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xdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten 
0 Büren und He 
Zssmas 
Briederih Muguſto, 
ae ehr) HERNE 
Moͤnige in Bohlen, 


Gxroß⸗Hertzogen in Litthauen, Reuſſen, 
Pruſſen, Mazovien, Samogitien, Kyobien, Bol 
hinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolensko, Seve— 
rien und Schernicovien: Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve, Berg, Engern und Weſtphalen, des Heil. Kom. Reichs 
Erb - Marfchallen und Khurfürften, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen, Marggrafen zu Weiſſen, auch Ober⸗ und Nieder: Yauz 
ſitz, Burggrafen zu Magdeburg, Gefuͤrſteten Grafen zu 
Henneberg, Grafen zu der Hard, Ravensberg, Bar⸗ 
wy und Hanau, Heren zu Ravenſtein 
m x. | 






Seinem allergnadigſten Foͤnige 
hurrfuͤrſten und Seren, 


Aerunggrigfe Sroß— 
mögpfigfer Koͤnig und 
Ehurfürſ 


lei er Sr, 





1 EB, Koͤnigl. Majeftat Hohen Prote- 
am, ® ction gegenwärtigen Teutſchen 
— Zaͤcer zu unterwerffen , frage um 
ſovielweniger Bedencken, je Welt 
kundiger ebiſt, daß Ew Konigl. Maj. nicht weniger, 
als Dero in GOtt ruhende Hohe Vorfahren ak 
lezeit die Jagden ſo hoch gehalten, und Pr mn 
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ſplch hohes und gnaͤdiges Gefallen bezeuget, daß 
Ew Konigl. Maj.ſelhſten in hoher Perſon, dieſer 
einem Monarchen hochſt anſtaͤndigen Ergößlich- 
keit öftersmit allerhochſtem Ruhme heygewohnet. 
Dannenhero auch Ew. Konigl. Maj. zu Dero 
hochloͤbl. Zagd-und Forſt⸗Bedienten jederzeit qua⸗ 
uͤficirte Perſonen ernennet, und dem gantzen Sande, 
Leuten, Waͤldern und Wild⸗Bahnen zu Nutzen, 
hochſt ruͤhmlich beſtellen laſſen wodurch Sie, wie in 
aͤndern Thaten , vor andern Monarchen und Poten⸗ 
taten, auch hierinnen um ein groſſes prævaliren. 
Zudem jo ſind von Ew. Konigl. Maj. die Mer 
nigen vieler Konigl. Gnade gewuͤrdiget worden, 
maſſen mein ſel. Vater in Ew. Konigl. Maj. Dien- 
ſten geſtanden, und die Charge eines Commen- 
dantenauf DrroWelt-berühmtengeftung Könige 
ſtein bekleidet, welcheer auch bis in ſeinen Tod ver⸗ 
waltet. Ingleichen habe ih das hohe Gluͤck ge- 
habt, mich in Ew. Koͤnigl. Maj. Mikitair-Dienften 
zu engagiren, und anfaͤnglich unter Sach). hernach 
aber unter Pohlniſcher Cron-Armee die Miliceals 
Obriſter Lieutenant continuiret. 
Rachdem ich aber wegen meiner kraͤncklichen 
Lebes⸗Conſtitution abdancken muͤſſen, fo habe 


mit 


— — 


ich nor dieſen in⸗ Und auſſerhalb Landes hemnercket, 


—— Zuſchiit 

mit wenigen zu colligiven, und der Poſteritat zu 
Fiche zu hinterlaſſen, welches ich auch unter Gottli⸗ 
chen Seegen hiemit ins Werck gerichtet: 

Weil ic) aber beforge, daß, gleich wie es denen 
mæiehreſten Schriften zu geſchehen pfleget, auch dieſe 
feine Reider findenmöchte. AB gelangetanEw. 
Konigl. Maj..mein allerunterthanigites Bitten/ 
die hohe Gnade zu haben und diefes zwar geringe, 
doch wohlgemeinte Werck welches ich dem Publico 
zum beſten heraus gegeben, in Dero hohen Schutz 
und Schirm aufzunehmen. Getröfte mic) dahero 
gnaͤdiger Erhorung, und verharre in unablaͤßlicher 
unterthaͤnigſter Devotion Lebenslang 





u) Seh Waj und 
hurfurſtl. Furchl. 
Mc 


alterunterthänigft treu⸗gehorſamſter 


Hang Sriedrich bon Slemming, 





z * Border 


aach nm Stand ud wirhen gechrten Leſer 


a ZT. + \ Pb) EEE Be) 
cs. . —— ——6 





Werdienet die: Sonne, nad) einiger Philoſophen Meinung, 
das Auge der Natur genennet zu werden, womit fie 
die verwundernd- re —— dieſes groſſen 
Welt » Gebäudes. hetr Fan ich verhofentid 
mit viel gröfferem Recht das a des Menſchen eing 
Sonne der Fleinen Welt beiffen, mit welcher er vu 
Spiegel: der ganben, ihm ſichtbaren Natur beleuchtet. 


5; 
2 aan müßte gewiß fehr verbiendete Yugen haben, der die unum· 
doͤßlichen Zeugniſſe und Merckmahle einer unbegreifflichen Weisheit, und 
mehr als vaͤterlichen Vorſorge eines wunderbaren GOttes nicht deutlich 
za Mar ſehen ſolte. Ja, ed wird ein jeder, der nur mit geſunden Sinnen 
DR; wohl nicht in Abrede ſeyn koͤnnen, daß keines unter allen Geſchoͤpf⸗ 
n, in welchem zwar nicht auf eine naturalitiſche Art feinem 
een nad ————— einer Goͤttlichen Exiftenz,uner« 
forihlihen und underdjenten Liebe. gegen das menſchliche Geſchlechte zu 
Kuden; So, daß man ſich wundern muß, wie einige ben dem fich felbft ans 
klagenden und verdammenden Gewiſſen, ihre Sinnen zu gewillen Stun⸗ 
den ſo einſchlaͤfern Fönnen, daß fie ſich der a ‚und nur zu te 
uã Dre 
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Vorbericht. 


Thorheit ſchuldig machen, und aus einer affectirten Klugheit wollen ange: 
ſehen ſeyn, als wenn ſie nichts glaubeten, da fie doch zu gleicher Zeit inwen⸗ 
dig ihr mit Furcht und Bangigkeit umgebenes Hertze zu Luͤgnern machet, 
und eben mitten im Zweifel einer ungezweifelten Wahrheit uͤberzeuget. 


Biſt du, G. 2. in das dich ergößende Regnum vegetabile ( KRräu- ' 
ter: Reich) geführet worden, haft du bey Bäumen. Straͤuchen, Stauden, 
Pflantzen, Blumen und Kräutern, die peswundernd-würdige Saam⸗Koͤr⸗ 
ner betrachtet, wieauf einedir unbegreifliche Art, die gange Fabhic deines 
Baumes darinnen zu finden; Haft du bey deren Hervorfäumung den Fräffe 
tigen , in der erſten Schöpffung beygelegten Göttlihen Segen, deur« 
Sich leſen Eönnen : Haft du die wohl ausgearbeiteten Candle, die darinnen 
befindliche Erhaltungs-Säffte, die in der zierlihften Ordnung in einander 
geichlungene Fiebern faſt mit bloſſen Augen entdecket; Haft du die in Moß, 
Hinde und Schale weile: Einkleidung des alles gut machenden Urhebers 
betrachtet; Dich an der tamfendfältig- veränderten Farbe, Geruch, Ce 
ſchmack, Geftalt der Früchte ergößet , und die Gewogenheit diejes groſſen 
Welt: Erhalters in der tiefften Demuth beehret und bewundert; ſo laß nun⸗ 
mehro dein begieriges Auge auch in das dir u. nete Regnum ani- 
male (Thier⸗Reich) einen Blick thun, und fiehe, wie —* zu deinem 
Nutz und Ergoͤtzung ausgezieret, und wie die darin befindliche Ereaturen, 
alslebendige Prediger, von der Weisheit und Allmacht ihres Schöpfers 
reden. | 


Haft du nun felbiges auf ſolche Art, als ein herrliches Monıment 
feiner Allmacht und Güte betrachtet, fo fiehe noch, ehe du dein Gmmuͤthe 
infelbigem nach Wunſch vergnügeft, auf was Art und Weile du dir Plbigeg) 
geießet, wie er ſolches deiner Herrſchafft unterworfen, wie du dich — * 
vernünftig zu gebrauchen, und was du vor hohe Urſache habeſt, dich deſſen 
nicht ohne ſchuldige Danckſagung zu bedienen, fo wird dir die Darin befind- 
fiche Luft, den dir einmahl aufgelegten fanren Schweiß des Angeſichts wies 
derum verfüflen. j 4 de; | 

Did) in ſolchen Stand zu ſetzen, muſt dur nothwendig die Augen dei- 
nes Gemuͤthes auf den Zuftand der erften Menſchen einen Blick puruͤcke 
thun laſſen, und aus dem heiligen Bibel⸗Buch did) erinnern, daß GOtt 
alsbald den Menichen bey feiner Schöpfung allen Ereaturen des: Erdbo⸗ 
dens ſo weit vorgezogen, als erden Himmelvon der Erden entfernet.; Denn 
da hieß es bey der gleichjam überlegten Kormirung deffelben : Laßt uns 
Menſchen machen, ein Bild, das uns gleich ſey. Ob wir nun gleich mit des 
nen Gottsgelehrten gantz einig, daß dieſes Bild nicht in der äͤuſſerlichen Form 
deſſelben, oder in Heiligkeit und Gerechtigfeit beftanden; fo Eönnen wie 
doch nicht unberühret laſſen, daß auch die Herrſchafft uͤber die Thiere, die 
Moſes alsbald diefen Worten beygefüger,; gleichfam ein mit demielben ver⸗ 
Fnüpftes Regale geweſen. ' 4 5 
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Und ob ihnen gleich in dem Veittel Punet alles Wergnügeng, ich will. 
gen, in den Schranckendes Paradieſes, die nothwendig vollkommen: koͤſt⸗ 
lichen Früchte dieſes vollfommen » ſchoͤnen Gartens zur Speiſe zulaͤngich 


waren, und fie alſo dazumahl die Herrſchafft über Die Thiere nur in allerhand 
Vergnuͤgungen, die ſie fich nach ihrem Gefallen mit denenfelben machten, fee 
' ben ließ, fo befallen ſie dieſelbige doch völlig. Und vielleicht irre ich nicht, 
wenn ich ſage, daß das gange Regnum animale dazumahl nichts anders, als 
ein Spiel nen diefer jungen Welt: Kegenten geweſen. Und 
wie gluͤcklich waren wir noch, wenn der unglückliche Vorwitz einer weibli⸗ 


hen Begierde, diefen unfhäßbaren Wohlſtand nicht mit einer verbotenen - 


ht vertaufchet, ſo duͤrfften wir nicht mit Mühe und Sorge unſer Brod 
uchen. Lind wie glücklich) wärenfie gewefen, wenn fiedieunzehlbare Mene 
ge ihrer Nachkommen die Welt erfüllen, und in der gröften Gluͤckſeligkeit 
darinnen ſehen ſollen: So aber muften fie alsbald wegen diefes frevelen Un⸗ 
gehorfanig den angenehmen Sammel⸗Platz fo vieler taufendfachen Wera 
gnuͤgung verlaſſen, und als arıne Exulanten im — ihres Angeſichts 
ihr Brod eſſen. Und was am allerelendeſten, ſo verlohren, ſie das ſie ſo 
oͤchſt⸗gluͤckſeligmachende Bild GOttes dermaſſen „daß ihnen nur gan 
kleine Riemen davon, zum Andencken des Verluſts, überblieben. Lind hie⸗ 
BE daß ſich die Herrſchafft über die Thiere um ein merckliches ge⸗ 
n er D E 


Denn ob zwar. die grundloſe Güte des allerheiliaften GOttes das 
verzehrende Feuer feines gerechten Zorus durch die Simdfluch einigermafe 
fen ausgeloͤſchet, und ihnen bey der aufgefteckten Leuchte des Hegenbogeng 
die ſchoͤnen Bluͤthen einer erwuͤnſchten Hoffnung wieder hervorFäumen 
ließ, da er den lieblichen Geruch) ihres Dpfer-Viehes gnädig annabın, den 
Fluch in Seegen verwandelte, und fie alfo anredete: Eure Furcht und 
Schrecken ſey über alle Thiere auf Erden, über alle Vögel unter dem Hime 
mel, und über alles, was auf dem Erdboden kreucht, uud alle Zifche im Meer 
feyn in eure Hände gegeben. Alles was fich reget und lebet, das ſey eure 
Speife, wie das grüne Kraut habe ic) es end) alles gegeben. So ſcheinet 
es doch, als wenn die wilden Thiere ſich einigermaſſen diefer Herrſchafft 
nachgehends zu entziehen gefuchet , und aus Furcht, von den Menſchen ges 
födter zu werden, ſich in Wald und Wuͤſteneyen retiriret, ihre vorige Zu⸗ 
verficht in ein Mißtrauen, und ihre den Menſchen vorhero geneigte Natur 
ineine Öffentliche Jeindſchafft verwandelt, Dannenhero fie itzo felbige zu 

erkommen große Sorge, Fleiß und Mühe anwenden müfen, da r vor 
als Spiel-Gefellen , ihrem Handen ſich nicht entzogen, damit auch hierin 
nen der Goͤttliche Ausſpruch erfuͤllet würde: Im Schweiß deines Anges 
ſichts folt du dein Brod effen , und fo wohl als ihre Nachkommen einen 
Öffentlichen Beweiß des Goͤttlichen Zorns, den fie ſich durch ihre eigene 
Schuld auf den Hald gezogen, fehen möchten. Lind ob wir zwar, wie bes 
reits angeführet, noch bis ißo eine vechtmäßige Peg über die Thiere 
befißen, auch fo gar bey den heranrauſchenden Fluthen einer wohlverdien⸗ 
ten Suͤndfluth ein deutlich Exempel — da ſich auf Befehl ir 
0) 2 e 


rer 
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zigen Noaͤ, auf Goͤttlichen Winck, alsbald von allen Sorten Thiere im 
Kaſten einfanden, ſo iſt doch unterdeſſen nicht zu laͤugnen, daß ihr Gehorſam 
bey weitem nicht ſo groß, als er wohl nach dem uns von GOTT gegebe⸗ 
nen Rechte feyn ſolte, ja es iſt derjelbige mit dem Gehorſam, den fie 
unfern erften Eltern preftiret, nicht im geringften in Vergleich zu zie⸗ 
ben, fondern wir müflen mit Gewalt und Bemühung ſuchen, was uns 
von Rechtöwegen ohne Mühe zufömmt. 








Ich will ißo der von und indgemein zahm genennten Thiere nicht 
gedenken, und mit dem Mißtrauen, jo fie zu uns haben, mit der Ge« 
walt, mit der fie uns widerftreben, mit der Hefftigkeit, damit fie ſich 
vertheidigen, und mit was vor Güte und Locfungen wir fie an ung 
iehen muͤſſen, hier den G. L. nicht aufpalten, jondern ich verhoffe es 
Far zu machen, wenn ich nur der Fägeren des Wildes gedencke. Wem 
ift unbekandt, was vor Mühe, Schweiß, Unkoften, Vorſichtigkeit und 
Gefahr ein Zäger ausftehen muß, ehe er bisweilen das geſuchte Stü- 
cke erhält, und Hätte unſere Klugheit und nicht gelebret durch verichinig- 
te Verſchlagenheit zwifchen einem und dem andern Thiere Antiparhien 
aufzurichten, und ein Thier, das andere zu erlangen, zu Hülffe zu neh 
vn jo würden wir vielleicht wohl gar von. einigen nicht Meifter wer: 

en koͤnnen. | 


Was min das Jagen der wilden Thiere, die wir. nicht, wie die 
zahmen in unfern Haufern erzogen, fondern die ſich in öffentlichem Felde 
und Wäldern von jedermans Gut nähren, anbelauget, jo ift wohl nicht 
zu laͤugnen, daß ſolches in den erften Zeiten jederman unverwehrt ges 
‚weien, fo daß, wer einen guten Dogen, und einen Köder voll Pfeile 
gehabt, übrigens im Treffen exercirt gewejen, auc das Jagd- Recht 
über alles Wild, was ihm beliebt, gehabt. ie wir. folhes im 
Alten Teftament an dem Erempel des Eau, Iſmael und anderer, wahr: 
nehmen Fönnen, die, wenn fie der Appetit anfam, fi aufmachten, 
dem Wilde nachjageten und an ihrem Tiiche mit einem Rehbock ergößten, 
da ihnen vorher ein Ziegenbock den Hunger geftillet, und wer wolte ed 
ihnen auch verubeln, da ja die Jagd an und vor jid) felbft, auch der Goͤtt⸗ 
lichen Drdnung nach, zu des Menfchen Nahrung und Kleidung nüglich 
und erlauber iſt. 


Da aber die Menfchen ferner ſich vermehret haben, hat auch die 
Zeit, wie msgemein zu geichehen pfleget, den ufum in abufum ver 
wandelt, daß ſich die Menſchen —* Jagens und Fangens wilder 
Thiere nicht zur Nothdurfft und Erhaltung ihres Lebens bedienet, ſon⸗ 
dern aus einem freveln Muthwillen, einer dem andern zum Verdruß miß- 
brauchet, oder aus Müßiggang und. Uppigfeit nichts anders, als die 
wilden Thiere zu erwürgen, vorgenommen, fo, daß aud) in den urals 
ten Zeiten ein Tyrann und gewaltiger Jäger, mie wir ſolches in der 
‚Schrift, an dem Exempel des Nimrods erfehen, Synonyma oder ne 
55 J— gultige 
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Vorbericht. 
Söorter geweſen. Und dannenhero einige auf die. Gedancken 
gera hatten ſich viele bey ſolcher underhinderten Gelegenheit 
lggens, Raubens, Pluͤnderns und Stehlens befliſſen; Und 
Staͤtckere dem Schwaͤchern das Seine mit Gewalt gendmen, 
Eich nicht allein groſſe Unruhe, Hader und Zanck ereignet, / ſondern 
FDiek anderer. Linfug und Unglück entitanden, ſo, daß niemand ficher, . 
er feinem Weinſtock und Feigenhaum, wohnen und ſich feiner: Hunde 
ebatmahren Fönnen. Wie denn dergleichen Streit ion zmihen, 
dirren des Abrahams und Loths, wegen ihres Viehes, vielfältig vor⸗ 
gefallen, daß ſich diefe beyden nächften Vettern, welche als leibliche 
Drüder mit einander, wie Abraham felbit geftehet, Iebeten, Verdruß 
Unglück zu verhüten, von einander ſcheiden, und einer gegen Oft 
ere gegen Weſt ziehen, ſich in das vor ihnen. liegende Land thei⸗ 
en, Grängen abjtechen muften, welche Feinem zu uͤberſchreiten 
uber, wo er nicht vor des andern Unterdruͤcker wolte angeje- 


0b nun gleid) aus dieſen allen deutlich genug erhellet, daß der groſſe 
SO, nad) feiner unbetrüglichen Weisheit, dem gefamten menſchlichen 
einlechte, obnaugefehen hohen und niedrigen Standes, ‚alles wild und 
we Bieh zur Speije gegeben, aud) von Natur, jure gentium, einer, 
fafjelbe zu jagen frey ſtehet; fo it man dennoch genöthiget worden, ut ; 
den ſchoͤblichen Rßbrauch des unnoͤthigen Jagens einigermaffen, zu hem⸗ 
men und demſelbigen folglich abzuhelffen, dem allgemeinen Nntzen und Wohl · 
fahrt des Landes zum beſten, dem gemeinen Mann das Jagen voͤllig zuun⸗ 
terſagen, (ex malis enim moribus bonæ leges naſcuntur) damit der 
nöthige Ackerbau und andere Gewerbe defto befier abgewartet würden, 
Wie wir, daß ic nur eined einzigen Exempels gedencke, fonderlich am. 
unfern uralten Deutfchen fehen, die leyder eine geraume Zeit die frey⸗ 
en Künfte, Willenfchafft und bürgerliche Handthierung liegen laflen, und 
ihre Zeit mit Kriegen und Jagen zugebracht, von dem Fleiſch des Wil⸗ 
des fich ernähret, und mit den Häuten ſich befleidet ; So, daß auch ei⸗ 
nige behaupten wollen, daß man die alten Deutichen Ritter, weil ihre 
erften Vorfahren gemeiniglih in Löwen: oder aud bey Ermangelung 
deren, in Bär-Häute fi) gekleidet, Ehren halber Bären- Häuter 
ſoll genennet haben , welcher Titul aber, weil ein. jeder ſich 
wit Häuten, deren Thiere er nicht erleget, behaͤnget, fo degeneriret, 
daß er zu einem Spott: und Schimpfj-Wort worden, Mit was 
por Recht die Obrigkeit das Jagen fid) allein vorbehalten Fönnen , wird 
zwar noch weitläufftig difputiret, doc), was ift wohl billiger ald diß, weil 
das Wild nothwendig in Schrancken gehalten werden muſte, damit es 
nicht Land und Leute verderbete, fich die Obrigkeit, 2 ihren ohne⸗ 
dem ſchweren Amts-Sorgen diefe angenehme Gemüthd-Ergößung und 
anftändlihen Nutzen vorbehielten, zumahl da es ein Werck ift, welches 
‚ einem groffen Herrn gar wohl anftehet, und auch mit deflen andern Re⸗ 
giments-Gefhäfiten gar wohl noch —— kan, wie wir an dem — 
4) 3 m 


Vorbericht. 


meinen — giebhaber der Jagd, und dennoch Flugen Regenten MA- 


XIMIBIANO T: erjeheit, und ich geſchweige, ob man recht gehabt, 
Mähomed, den vierdten diefes Namens, unter den Tuͤrckiſchen Känfern, 


auch wegen der allzu groſſen Gewogenheit zum Jagen, unter andern 


intlagen des Regiments unfähig zu erflären. Es kommt noch da» 
zu, daß da vielleicht unter denen briyatis einer mehr als der andere dies 


je Euff liebete, oder den Rutzen achtete, andere ſich die Zeit auf dieſe 
Seife nicht verfreiben wolten, und gutmillig fahren lieſſen, fo hat es 


gar Teiche geſchehen Fönnen, daß mancher jein Recht verlohren, und 
hingegenein anderer ſich deſſelbigen, nach der befannten regula juris: was 
einer verläßt, koͤnne der andere annehmen, zugeeignet, Und alfo find 
die Jagden der Obrigkeit anheim gefallen, und hat das Derbot, daß 
die Unterthanen auch auf ihrem eigenen Grund und Boden nicht ja⸗ 
gen ſollen, voͤllig obtiniret welches ſich folgends die Nachkommen, 
Hhachdem ed die Vorfahren durch die ruhige Poſſeſſion, langwierige Prefcri- 
ption, titulo legitimo, hzreditario, venditionis, emptionis aut donatio- 
nis, als ein rechtmaͤßiges Jus, und als ein befonderes Prærogativ, als ein ho⸗ 
bes Obrigkeitliches Regale, durch vorgeſchriebene Geſetze, angemaſſet, ſich 
beftändig conferviret. Sind derohalben ausdruͤckliche abſonderliche 


Lieges im Jure ; dad Wild in Häiden und Wäldern zu ſchonen, ange⸗ 


did iet, wie denn fonderfich unter andern SPreiß-würdigen Regenten, 
CAROLI Magni heilſame  Berordnungen deßfalld zu rühmen. 
Solches edle Privilegium haben nachgehends Käyfer, Könige und Für- 


fen, aus befondern- hohen Gnaden, denen Grafen und Standes- 


# oder andern vornehmen Miniftris, wegen ihrer fonderbaren Me- 


riten auf Deroſelben Herrſchafften, geiſtlichen Stifftern, auch edlen Ge⸗ 


ſchlechtern, um diefeiben deſtomehr in Krieges- und Ritterlichen Ubun⸗ 
gen aufzumuntern, zugeftanden ; oder auf ihre Güter und Nachkommen 
erblich damit belehnet. 


Bey ſolcher neuen Wieder: Erlangung dieſes Rechtes haben unfes 
rein GOtt ruhende alte Vorfahren nicht allein ungemein daran er» 
göget ; ſondern Diefe eble Wiſſenſcha 
md iangwierige Erfahrung gleichſam in formam artis redigiret, ſo, daß 
ſie nunmehro die Nachkommen, gleich wie eine andere Kunſt oder Wiſſen⸗ 
(haft erlernen, und alſo wieder auf andere Nachkommen fortpflangen 
Fönnen.  Wiewohl fie, wenn man die Wahrheit jagen foll, die vornehm⸗ 
ſten Principia, id) weiß nicht, ob mit Willen geheim gehalten, oder aus 
Gemäclichfeit aufzufeßen verabfäumet; oder nicht Hulfs- Mittel genug, 
foldhe vorzuttagen gehabt, (0, daß diefe recht Zürftliche Wiſſenſchafft leicht, 
wie Andere Künfte, wieder untergehen, und in den Sand der Vergeſſenheit 
eingeſchrieben zu werben, zu beforgen, 


Dieſes bey mir uͤberlegend, habe, weil ich von Jugend auf eine ſon⸗ 
derbare Freude und innigſtes Vergnügen daran gehabt, aus wohlgemein⸗ 
ter Mufrihtigkeit, nach dem Maaß meines Vermoͤgens, weil wir pe 

en alle 


Inn 


durch vielen Fleiß, groſſe Muͤhe 
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Eee —— 
alle, wie ich völlig überzeuget, mit unferer Wiſſenſchafft dem Nächften zu: 
dienen verbunden, etwas davon aufjegen und. der; Nachwelt hinterlaſſen 
wollen , indem ich deu Abgang eines dergleichen Werckrs „da ſonſt die Welt 
mit allerhand Sorten Bücher überhäuffet, vorlangft angemerctet, 


Arne, F —— Te a uhr 

-Dainit aber. der ©, 2, von dem sangen Werck einen kleinen Vor⸗ 

haben möge, jo habe Ihm in diefem Vorbericht die erſten Grund⸗Riſſe 
Fichnen, und von der Oeconomi 


17, Ja F 











d wie in allen Dingen Ordnung das beite, fo habe ich, 


n Delto,Deutlicher. zu fepn,.das Buch in fünfi Theile abgerheilet, . .. ;.; 

Jn dem I, Theile Habe ich die Erde, Gebirge, ſo wohlan Vege- 
en und Bäumen, als auch unterirdiſchen Waſſern, 
is auf Aſche, phyſice expliciret. —* Ga, RR? —* 


“Mi ‚Am 11: Theile Habe derer milden Thiere und Geflügel vom größ- 
ten biszumkleinften, Natur, Eigenihaffe, und Unterſcheid zu Holge, Geld 
und Wafler ‚ anatomice vorgeftellet. x 
ao, MH Ge a HR re, 
Im FF, Theile habe ich die Eigenſchafft, Auferziehung und Unter⸗ 
Eid , derer mandherien Hunde, Abrichtung, Kecepte, ſamt ihren Kranck⸗ 
— 
* Im V. Theile da mir der Wälder Situation mit dem mancher⸗ 
feinen und groſſen Jagd⸗Gezeug zu umſtellen, zu beſchreiben vorkommt, 
ich ſolches geometrice abgehandelt, und letztlich 


Im V. Theile Habe ich von der Jagd wilder Thiere zu Holtz, 


Baffer und Felde, Rehtö-Reguln juridice, item Behaͤngens Zeit, Arbeit 
des Leith- Hundes, aſtronomiſchen Sagacit&des Wetters,und dann ſo wohl ei⸗ 
nes Dentichen Haupt⸗ Jagens, als anderer Jagd⸗ Luſten economice, fo viel 
nie GOtt Kräfte verliehen, abgehandelt. Und dieſes wäre etwan-r 

generaler Begriff des gangen Werckes. Wiewohl hernach in dem weit- 
läuffrigen Appendice von ber Falcken⸗ Beitze, Phafanerie, &c, &c. aud« 
führtich gehandelt wird, deilen Inhalt der G. L. aus dem gleid) nad) dieſer 
Rorrede folgenden ſummariſchen Inhalt mit mehrern erſehen wird. 


n kan ich mir zum Beſchluß leicht die Rechnung machen, daß es 

mir mit Vefem Ina —* nicht beſſer als andern Autoribus * 
werde, weil ed unmoͤglich, daß man ed einem jeden nad) feinem Gefallen 
einrichten fan , Beet wird es aud) hiervon heiffen : Laudatur ab his, 
eulpatur ab illis- " imigewerden,, al in diefer Wiſſenſchafft Erfahrne, ihre 
ven.alfo einrichten, daß es wird daß Anfehen Haben follen, als ob fie 

/ Jerſtuͤnden; Andern wird es vielleicht zu weitlaͤufftig ſeyn; 
Ynderewerden aus Neid diß und jenes delideriren; Andern wird vielleicht 
De” dieſes, 





des gangen Werckes urtheilen 


Vorbericht. 

8, was jene getadelt, gut heiſſen, und wiederum mas anders fehle” 
* ich werde mich hier an wenig kehren, fordern mit dem alten Spruͤch⸗ 
wort: Nec Jopitet ominibus placet, troͤſten, uünd einem jeden feine reiffe 
nnreiffe ud überflüßige Gedancken laſſen; Wenn ich aber etwas beſſern 
gelehret, werde ſolches mit aller Beſcheidenheit und Danck annehmen, und 
mich von meinem ferneren Vorhaben nicht abſchrecken laſſen; nemlich, wie 
ich Der Nachwelt kunfftighin pe möge, auf was Art und Weiſe Holgums 

wind Wiid Bahnen nitglid) zu gebrauchen. Weil ich gaͤnhlich glaube, 

noch eine Zeit kommen dürfte, darinnen man dergleichen Confilia }, die 

— —* ‚and: das Wohl des Vaterlandes zum Zweck haben, hervor ihr 
en werde. . — 


Und endlich, damit es dem Wercke an nichts fehlen, und der &: & 
ſich von allen eine deſto deutlichere Vorſtellung machen möge, ſo habe den 
Herrn Verleger dahin vermocht, daß Er im I. Theile derer Kräuter, Baͤu⸗ 
me und Gsbüjche natürliche Abbildung. Im A. die nach dein Leben ori- 
ginaliter gezeichnete grimmige und reiſſende, wie auch edle, und RaubThies 
re, auch das im Walde, im Felde und Waſſer ſich befindliche. Vogel⸗ und 
Seder- Wild vom gröften bis zum kleinſten; Diegroffen und Eleinen Hunde, 
und was dem anhaͤngig, nad dem Leben im ALL! Das Raadzeug, 
und andere darin gehörige. Dinge im IV. Die unterfhiedliche Manier 
ren zu Sagen im V.in ſaubere Kupffer auf Das accurarefte. und lebhaftigite 
ftechen laſſen. Und in folher Abſicht habe es dem G. L. meine Intention 
darqus zu erfehen, und zu judiciren übergeben , aber hauptſaͤchlich das Za- 
gen felbit glücklicher zu pralticiren, anwuͤnſchen wollen. Verbleib 
nach Anmiumihung alles Goͤttlichen Seegens, meines nad) feinem Stan 
und Würden G. L. TEEN ON SUR! 
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Sunmwmariſcher Zubalt; 
a Summariſcher Inhalt. ..... 


+ des vollkommenen 


v4 — ER | 
Seuiſchen Faͤgers. 










der Vorrede wird aus der Natur und 

ar Schrifft gezeiget, daß GOtt die Welt zum Nutz 

des Menſchen erſchaſſen, und ihm die Herr— 
V ſcaft über die Thiere und alle Creaturen ges 
geben; und ob die Menfchen gleich felbige bey 
dem Fall verlohren zu haben febienen, dennoch 
rechtmäßig beſaͤſſen, und alfo das Wird mit Tagen fällen kön 
ten; es ſey dieſes Recht allen Menfchen gemein, aber aus Miß—⸗ 
Draud) der Privat - Perfonen der Obrigkeit anheim gefallen ; 
dennod) aus befondern Meriten denen Privatis conceditet; 
endlich wird mit der General-&inthelung des ganken 


Berds geſchloſſen. 
| Erſter Theil. 


AB riesona, li; dl NK: öl 
Wird die Erde phyfice pro fundamento expliciret, und wie 
Dderſelhen Anıma vegetativabefchaflen, woraus die yegeta- 
vbilia ihr nutriment haben, deutlich demonftrivek, * 





IE: ° | 
Wie die Gebuͤrge theils oberwaͤrts, theils innerlich fo wohl vor 
als nad) der Suͤndfluth generiret, transportiret, und for- 
miret worden. 0..." Ä 


iejenigen 180 Kräuter, wovon die wilden Thiere ſich zu er; 
vaͤhren pflegen. ö | 
Des Ktauter⸗Manns Such⸗Zeit, und der Irrwiſche / Dra⸗ 
chen und Sternputzen Beſchreibung ee 
4:13: Vie 22] V ee 
Bon unterirdiſchen verborgenen Gewaͤchſen, Höhlen. und 
Mißgeburten. 6 — 


PP — 


— Inhalt. — 


Von der generation aller Ed Netteinen, Metallen, Gold⸗Koͤr⸗ 
nern und Waſſer⸗Quellen Urſprung, auch Eigenſchaſſt des 
humidi radicalis. 


VI. 
— und Wälder generaliter, überhaupt und phyſice he⸗ 
rieben. 


Vom Unterſcheid des Holtze⸗ und diſtinction aller Bäume 
und Gewaͤchſe. 


IX. 
Von dem Baum⸗Saamen, deffen weſentliche und innerliche 
materie. a 


Bon dem Laub: Holße, als 1) * Eiche, 2) Bude, 3) Aeſche, 
4) Birde, 5) Erle und 6) der Eſpe. Bon dem Tangel⸗ 
Holtze, als ı) der Feder, 2) Tanne, 3) Fichte, 4) Kiefer, 5) 
Wocolder und 6) Ben 


Bon Sturmioinden und Bruns, Beinen, ‚überhaupt die 
Urſache. 


Vom Anflug und rende wie die vegetativ renafcitt, 


Be und; jungen Didigten, Einteilung und Alter 
der Dame, 


Von Gebuͤſch und: Stauden, des —— PB, 
Werften und Dornuen. 


xv. 
Bon Eintheilung der Häiden und Bite, und beonenr 
ſcher Ausmeſſung — * 


—2 und Waͤſder zu asien, und in Erdſcaßt ein aither 


xm 
gen n Beflügelung der —* und Wider nad rer Si- 


t-ipdhr uw 
—X — XVII. 


Summariſcher Inhait. 
naht un nae 


rl nos 2 A a a tee. 
Sn Grentze, Mord und Seide, folhe zu eoxfervi- 





i 


Bon der Korf- Gerechtigkeit, und deren nöthigen Requifitis. 


zulegen. Bon einem Thier⸗Garteb, item henoͤthigte Saltz⸗ 
. Bee Hin Scheun, Wud⸗Ader und Wildfahr. 


| Rn 6 8 
Von dein Hola Marate, und defen Gewohnheit, auch nothi— 


Ban dir Wild⸗Bahn und Gebäge, ein Gehaͤge — an⸗ 


den Holtz⸗Floͤſe. | 
Bon einem dorſt⸗ Hauſe, und eh Sörfterd Inftru&tion. 
30 234 Zi: EEE: 


— De 


Die Abgabe des Holtzes, 1) einer Glas⸗Huͤtten, 2) hohen Ofen, 
3) Sifen Hammer, 4) Zimmerung der Perg Gebäude, 5) 
\ Bee 6) Kalk: Ofen, 7) Pech⸗Ofen 8) Thie⸗ 
en ſchneiden, 9) Staff⸗Schlagen, 10) Bret⸗Muͤhle, 11) 
Zimmer Hg, 12) Schindel und Splitt-Baͤume, 1) 
 Rlaffter- Schlagen , 14) Koblendrennen,, und letztlich 15) die 
Ace, denn die Nahrung des Wilds Apfe-Baum, Bir 
- Baum, Pflaumen Yaum, Kirſch⸗Baum, Erik Baum, 
und von dem Ader, Weiten, Korn, Gerſte, Hafer, Erbſen, 
Biden und dergleichen, 
Anderer Theil, 
Handelt von denen wilden Thieren, nach dem Climate, Yarid- 
tions deren Nutriment aus der Etde uͤberhaupt und ge⸗ 
neraliter beſchrieben. 
Von dir Natur und Eigenſchaßt der wilden Thiere, Conſerya⸗ 
tione Nature auch fernern Fortpflantzung ihres Geſchlechto 
und wunderſamen Transmutation. 


II. F | 
Vom Unterſchied der wilden Thiere, ald ı) von den grimmig⸗ 
u; (b) 2 reiſſen⸗ 


Summarifger Inhalt. 


reiſenden, 2) von, den edlen, und 3) von den raͤuberiſchen 
Thieren. I eye, 


tm 7 


IV 


om Löwen, vom Eger, vom Bär, vom Auer-Dchfen, item 
vom Hirſch, Hickb-&efähtde, auch einem Fragenden Wire, 
vom Dann ⸗Hirſch, von dem Schorin, , von der Schweins— 
Gefaͤhrde, von dem Hehe, vom Gembs, vom Hafen und Caͤ— 
niniben, von dem Wolf, von dem Lux von dem Fuchs, vom 
Bieber, von dem Fiſch⸗Otter, vom Dachs, vom Mäatder, 
von der Katze, vondem Iltnib, von dem Eichhoͤrnlem und 
Wieſel, aller dieſen wilden Thiere aͤuſſerliche und merliche 
Eigenſchafft. ; | zz 
Be AR . 3. V. Ar * 9 " ; 
ER Inſtruction zu confervirung des Ges 
: 496, Sr Bea — He, EN 
a der Anatomia der wilden Thiere und Uefprung derſel⸗ 
igen. | er 
VI. | 


Anatomia eines Loͤwens, Tygers, eines Baͤrs und eines Hir⸗ 
ſches. Ferner eines Fragenden Wilds, wilden Schtveing, 
einer Bachn, Reh oder Gembs, eines Bicders, Hafens, 
Fuchſes und Dachſes. —* 

| VIH. = 

Phyficalifhe Beſchreibung von dem ſaͤmtlichen Feder, Mil 

de: Als Erſtl. von dem Wald⸗Gefluͤgel, dem Auer Hahn, 
Bird⸗ Hahn, Haſel⸗ Huhn, Wald⸗Schnepfe, Aıngel-Sau, 
be, Blau» Taube, Turtel⸗Taube, Schnerre, Ziemer, 

Krammets⸗Vogel, Drofel, Amfel, Pyrohl. Und den ans 
dern Theil, von dem Feld⸗Gefluͤgel, als Trappen, Phaſa⸗ 
nen, Vebhuͤner, Wachteln, Brach⸗Voͤgel, Stahren, Per, 

ten, Nachtigallen. Und Drittens, dem Maffer- Geflügel, 

als Schwahnen, Reyher, Gänef, Enten, Kriech⸗Enten, 
Blaͤſſen, Kymis, Waſſer⸗Schnepfe. Bierdten Theus aber, 
vom Raub⸗Gefluͤget dem Adler, Schuhu, Habicht, Sper⸗ 

ber, Baum⸗Falcke, Eule, Kaͤutzgen, Rabe, Kraͤhe, u. 


Summarigher Zotan 


Hau vom Papagoy uno Sndtamfen Saben, dadenı 
! die phyfic 
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den, phyficalifche Eigenſchafft 
ch Unterſcheid aller derſelben 
TERN ν TE 


U. 


Als nemlich derer groſſen Engliſchen Doden, Bären oder Boll⸗ 
beiſſern leichten Cours-Humden, von denen Sau⸗Ruͤden, 
von Windfpielen, von Blendſingen, von des Leith Hunds 
Erzithung, vom Schweiß⸗Hunde, von SausFinder, vom 
- Hübner Hund, von Zagd-Humden oder Chiens courans, 

afer- Hunden, Stöber, Deter- Hunde, Dachs⸗Kriecher, 
Auferziehung der Hunde, 
ar: * UI, DE. E er 
Bon Anlegung und. Aufbauung eines Hunde Staus und 
Zwingers. — 0 ei 


Wart: und Pflegung, auch Artzeney der Hunde, Unterfcheid 
der Wuthen, Recepta hervor, Ohren-Weh und Wuͤr⸗ 
mer zu vertreiben, Salben vor die Raude, Wunden zur 
heiten. Bon dem Ruͤden-Knecht. Anatomia eines 
Pferdes, vom Aderlaſſen der Pferde, vom Affen, Anato- 
mie eines Hunded, Se R 


Vierdter Theil. 
Diefer Handelt von dem ſaͤmtlichen Jagd · Gezeuge warum 
er nothig. ng 2 


Bon hoben Tuͤchern "von Miteel-Tüggern, von Purſch⸗ 
"N (0) 3 Magen 


Summariſer Inhattt 
Wagen, von Zeug Wagen, Tücher zu flellen, vom Lauf 
oder. Duertuche, Zürcher: N pen, Danger und. Jacken, 

vom Jagd⸗Schirm von H HNeben, von Sau Reken, 
von Spiegel: und Prell Netzen, von der Wild Trage und 
age, von Wild» Garn, Wolfs⸗Retzen, Pech: Neben, 
Hafens Regen, Lauſch⸗Retzen, Dachs Hauben, Bieder⸗ 
und Fiſch⸗Otter⸗Netzen, Marder: und Jitnih⸗Garn, Feder⸗ 
Lappen, und was ein jedes koſten moͤge. nn 
Den Jagd⸗Gezeug wieder zu troanen, und auszubeſſern. 
IM. 


Ferner von Baͤren⸗Kaſten, Hirſch⸗ und Sau: Kaften, Reh⸗ 

Fuchs- und Hafen Kaften, Gabel und Zangen, Stichel 
A —— und denn von Erbauung eines Zeug⸗ 
auſes. ER 


a 
’ 
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dit 


TE ERBE it IV, r 

Vom Baͤren⸗Fang, vom Sau Garten‘, Wolfs⸗Grube, 
Schlag: Baum, Seib⸗Geſchoß, von einem Fuchs Eiſen, 

Marder⸗Falle und Drath ⸗ Schlinge, “von dem Waren, 
Meifter und Zeugs Knechte, deren ausfuͤhrliche Verrich⸗ 
tung, Inftruction und Amt, 


Der guͤnffte Theil. 
Pr I ——— J 


Handelt von der Jagd und Weyde⸗Werck. intheiung, Hr, 
fprung und Altertbum, auch zuläßigen oder verbothenen 
Sagen, Ferner GAROLI Magni heilſame Did 
nungen vom Jagen, von fhädlichen Thieren, ſchaͤdlichen 

‚Pferden, zahmen Ihieren, allerley Hunde zu ftellen und 
ſchlagen/ Sperber und Feder: Spieblen , von Bienen, 
von Gras⸗Fiſch⸗ oder Holg-Dieben , Verboth auf andern 

„rund zu jagen, „ Die Folge des Schweiß⸗Hundes. 


—— I. Bon 


— 


Mi a „ı, Teure — — — oo - nn 
2 N F — 


Summariſcher Juhalt. 


| II. Ä 

Bon deriöbl. Jaͤgerey Anfang, eines Jägers Berrichtung, von 
Ban ‚ von Jaͤger⸗Purſchen, vonder Behangens⸗ 
f, von Arbeit des Keith» Hundes, vom Betätigen und 
. „Probe Ragen,von Genuͤß des Leith⸗ Hundes, vom Aufbrechen, 
Zerwirden und Zerlegen eines Hirſches, von einem reiſenden 
Zager, von einem Beſuch⸗Knecht, vom Jagd Pagen, vom 
Hof Fäger, von Aenderung des Wetters, wenn es regnen 
foll, wenn Ungewitter fomme, vom Schnee und Wind, 
hell⸗ und klar Wetter, Bliß und Donner, Regens Ur 

fprung, vom Schnee und Schloſſen. 


3 IL _ | 
Bon einem Teutſchen umftellten Haupk-Fagen, vom reiben, 
vom ZiwangTreiben, von Jagd⸗ Quartieren, vom Lauf 
Pak, vom Abjagen und Ausichieflen, vom Jaͤger ⸗ Panquet, 
vom Gehoͤrn⸗Vortragen, Weyde⸗Geſchrey, vom Weyde⸗ 
Meſſer ſchlagen oder Pfunde geben, Weyde⸗Spruͤche, von 
der Hirſch Brunſt, vom Puͤrſchen, Puͤrſch⸗Pulver zu mas 
chen, vom Puͤrſch⸗Meiſter, vom Leib⸗Schuͤtzen oder 
Buͤchſen ⸗Spanner, von einem Jagd-Juncker, von dem 
Sber⸗Forſt⸗ und: Wild: Meifter, von dem Ober⸗Jaͤger⸗ 
Meiſter vom Hof⸗Kampf⸗-Jagen, Raqueten und 
Schwaͤrmer zu machen. We 


Bon dem Frankzoͤſiſchen Parforce-agen, von einem Piqueur, 
von denen. Parforce-Hunden, von Engliſchen Pferden, von 
. dem Foreiten und Zangen eines Hirſches. 


V. 
Von eine: Wale, Jagd, Netz⸗Jagen, Schwein⸗Hatz, Wolfs⸗ 
agd, Reb⸗Fuchs⸗ und Haſen⸗Jagd, von Wind⸗Hetzen, 
vlappen und Klopf⸗Jagen. 


VI. 
Von der Wuth oder Raſen der Hunde von unterſchiedl 
Thonen bey der Jagd zu —5 * te 


Kon Beftraflung der Witdpretd: Diebe, von einem Jaͤger⸗ 
Hans, von einem Lowen⸗Haus und deſſen Wartung, 
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sun ne Inhalt. 


APPENDIX. 


1. 

Don der Falen-Beiße, und deren Antiquität, von dem Falden, vom 
Untericheid des Falckens, Farbe und Geftalt des Falckens, wie ein 
—— von eines Falconiere Function, von ber Rey⸗ 


Von der Phaſanerie, wie ein — Phatan- Garten anzulegen, inglei⸗ 


hen vom Enten-Fang. air 


Von dem Huͤhner⸗Fangen, vom Treibe- Zeuge und. Hahmen, Kuh und Shih. 
Vom Treib: und Schieß- Pferde, Tiyras und Schuer-Garn, u 
‚ Zeug zu ſtricken, Wachteln zu 


Tom Frantzoͤſiſchen Lauff⸗ md Bus Sin, | Feruer 


Von einem Teutſchen zaer Shihen. 

v1. 
Bon * Vogelſteller, von dem — rag die Vogel: Waͤnde 
— ſelber zu ſtricken, von Lock Voͤgeln, und unge, wm yon 
en, onen· Fang und Bogel-Leim, Raub⸗Voͤgel zu fangen, von der 
ri en⸗Huͤtte. Vom Lerchenftreihen. Anatomiedes 
Ortulano und deſen Wartung, und vom Canarien⸗ * End 
a | vn. 


Der imiekwähtende Jaͤger⸗ Ealender, 


Darinnen das Ab- und Zunehmen aller Vegerabilien, itemdie Natur und 
Eigenſchafft der wilden. Thiere und Voͤgel durch alle Ki des 
aan obferyiret, und letztens 


VIII. 
Ein Anhang 


edener :nüßlic oͤri 
"sn aha ——— * * nun Soden, um 
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a Erſter Theil, 
ER a badelt 
Border Sin 
b Wohl dieſe Naturmäßige || wrde, wiewir lefen im erften Buch Mo⸗ 
irdifche Betrachtung die |fi6 am 2. Capitel, vers 6. da ben Ers 
Erde zu befihreiben, nur || fhaffung der Belt ein Nebel oder waͤſſe⸗ 
eingigumd allein, in Muth · richter Dampff von der Erden aufgan⸗ 
maſſung einer unvolfoms || gen und das Land zur Fruchtbarkeit bes 
menen menſchlichen if || feuchter, dergleichen noch täglich obfervi- 
fenfhafft, zu halten iſt, ret wird; Dahero dann unftreitig zu 
auch unſerm Vorhaben gang nicht ge⸗ muthmaſſen, dag in der Erden, weraus 
maß ſondern billig denen Geographis zu dieſes Vegerabile, oder folder warmer 
berlaffen; So wollen wir doch, weil aus || wäflerichter Dunft enrficher, eine Waͤr⸗ 
Erde die Baume ihre Animam.ve- ||me, und zugleich eine Feuchtigkeit, jedoch 
getarivam haben, undihre Nahkung aus || feparatim zu befinden ſeyn mäffe, welches 
derofelben warmen und dody feuchten || an verſchiedenen Orten, die warmen Bis 
änften genieffen , diefe Narurmäßige || der in Teutſchland, wie befannt, zeigen koͤn⸗ 
genſchafft die Erde als unfer aller Mut nen, und daraus ihren Lrfprung neh⸗ 
ter deutlicher betrachten, und pro Funda- || men, davon ich abſonderlich hiernechſt an 
mento phyfice expliciren. Wie nuneis | feinem Drt, ausführlicher vom Urfprung 
ne lebendige Ereatur in ſich felbft in alten || der Waſſerquellen fhreiben will. Was 
Gtiedern und Adern eine allgemeine Hige || nun aber zu unfernı Vorhaben die Erde 
F theilet befindet, ohne deren Erwaͤr⸗eigentlich vor eine Materie ſeyn muͤſſe 
mung alles erſtarren und erkalten wärs |; finden wir nad menſchlicher Vernunfft 
de, nechft diefem auch eine Feuchtigkeit im || diefes, dab es eine von Staub und Sand, 
Gebluͤt die vorige DE temperiren 
muß, und beyde unter fh 
cum commerciüm & dem bendthigten | 
Nutriment. ihres. 
möfen, da fonften, in Ermangelunglfhafft, fo mit einer zuſammenziehenden 
Zes \egtern, durch allzu geoffe Dige alles | 
verdorren muͤſte: Alſo hat auch gleicher 
Geſtalt die Göttliche Providenz diefe bey 
de Elementa , nehrhlich Feuer und War 
Fer, mit der Erden coaguliret,, und beſee⸗ 
let, damit nicht allein durch ſolche Mine- 
ralıfhe Hitze und deren innere Austhei⸗ 
fung, fondern auch, vermittelſt der in der 























Ye Mafla oder gebadener flebichter 
lumpen fey, wormnen eine chymiſche 











Seuchtigkeit,eine wach: || migt ift, woraus die humiodores u. man⸗ 
finde und ‚zeugende Krafft verſchaffet Serie Dünite, daher — 
PR Uch⸗ 





oder verfchiedener Geſtanck | fchet von der Erden ein giffriger Maker, 





ru 

ee Eben auch fabrieiret diefer Sulphur || daraus zu Zeiten, naddemdas Climager 
durch die Poros der Erde denen lebloſen legen iſt, eine toͤdtiiche Seuche denen les 
Creaturen und Gewaͤchſen verfbicde || bendigen Ereaturen entforinget, auch die 
ne Sarben, daraus die vieleriey Bermi⸗gifftigen Gewuͤrm und Kräuter ihr Nu- 
ſchungen dir heiß ihr; oder dunckeln Far ||triment haben, und dahero, wie gemelder, 
ben, derer Creaturen, Gewaͤchſe und || har das Böfe und Bure feinen Urfprung 
Fruͤchte ihren — nehmen, Und genommen. Bey dieſer innern mıne- 
weil, vermittelit diefer beyden ungleicher raliſchen Härte coaguliret ſich das in 
Beremigung, da der erſtere nehmlich Sal, || als ein Exera&t, darinnen der Sulphur, 
kalt und feuchte, der Sulphur aber hitzig von trockener und hitziger Eigenfhafft, 
und trocken, durch obige gemeldte, voñn vermittelſt des elementarifchen Feuers, 
Staubund Sand, Koth und Lehmfeuchte || die Metallen, jedes nach feinem Climate, 
coagulirteMaflam oder gehackenen flebich: || generirtt, und uns Menfchen das Erg 
ten Klumpen fteihweife, theils dick, theils zum beſten wachfen laͤſſet, fo wir im 
aber ſchwach, ſich zertheilet, fo bat man}| Schweiß unfers Angefihtes, nah Goͤtt⸗ 
aus Erfahrung, dab man unterfchiedliche | licher Ordnung, tief aug der Erden niit 
Dermifchungen, von ſchwartzen oder weiß || groffer Mühe, mis: harten Geftein mit 
fen, rothen oder vermifchten, gelben farı — Lebens: Gefahr, ſowohl derer 


























bihten Strichen, theils hart, theils weich, tieffen Kifffte, als oben gemeidten mer- 
theils trocken, theils feuchte, bey graben || curialifchen giftigen Dünfte, hwer und 
des Erdreihs angetroffen: Weil nun, ſauer erwerben müffen, Dieſes Grfteing 
bey Coagulirung zweyer Wiederwärtigen | num findet man dreyerfey Sorten, alß! 
Eigenſchafften, eine Antipathie von ſich —* harten Kieß, und coagulirten Mars 
felbft innerlich generiret wird, und fü 
wohl dem erſten, als dem andern, feine 
Krafft benimmet, Vinculum Amicirie 
. und Vereinigung difhpiret, und aus 








morfein, dann aud) den Schiefer, und 
legtlich den Sandftein, jedoch iſt in allen 
ein Unterſcheid, an Härte, Bröbe, oder 
Kläre, auch deren verſchiedenen Farben 
eyen wiederwärtigen Dingen feinen || womit die Geftein: Gebärge gangweife 
iginern hat, mutiret ſich diefer Mercu- || ihr Erg führen, unter der Erden ftreichen, 
rius in ein ſchaͤdliches Bifft, und was der ı! wachſen und mit der Erden bedecket, Hs 
eine oder der andere in mineralibus gus Igel und Berge formiren fünnen, jedoch 
tes coagulirer und wärder, verdirbet|iiffnach dem Climate hierbey u dıltingui- 
diefer alles mit einander; Dahero um|ren, daß, wie im Bebürge der Enfens 
ftreitig, wie aus täglicher Erfahrung he jund Kalck⸗Stein im feften Steinfelfen 
kañt, theils die gifftige mercurialifche Mi-||gebrochen, in ebenen flachen Sandidns 
neralien und Metallen, theils auch die felt || dern aber Städweife locker liegend ges 
fame gefundene Mißgeburten oder Ber |graben wird, eben fo müffen ſich andere. 
wichfe der Erdengeneriret werden. Und|| Metallen durch ihre Vegeration dafelbft 
weil das unterirdifihe elementarifche Feu⸗ transmutiren. 
er durch dergleichen evaporirer, fo ents 


| Bon dem Gebuͤrge. 


a die Erde bey Erſchaffung der Weltjjdie Gebuͤrge mit ihren Spitzen wieder» 
nicht eben fo gar gleich einem Tiſch, um erfreuuch blicken laffen, da des Nod 
fondern von Anfange mit Hügeln und || Tdublein, um Vefvers: Zeit, ein Oehl⸗ 
Bergen, Felſen und Geſteine verfehen|| blat zum Zeichen — Daraus zu 
gain, foldyes bezeuget die H. Schrift || uecheilen, dag die Berge, Baume,undan 
en. VIl. zo. VII, 4. ausdräclid, indem || dere Gewaͤchſe, ebenfalls vor der Shin 
daſelbſt das Waffer der Suͤndfluth, fo der || fluch gewefen, dann fonften Roa feine Ar- 
groſſe GOtt um der Menfchen Straffel|che oder Kaften, in Ermangelung derfels 
willen fommen laſſen, über die hoͤch || ben, nicht bauen können. Daß aber wohl 
ften Berge gegangen; Und ferner iſt zu durch Berurſachung der Sändfluch, und- 
finden, daß der KaftenNod, als die Ber Auffſchwemmung des weihen Erdbos 
waͤſſer gefallen, fib auf das Bebürgelidens, nachdem das Gewaͤſſer gefallen, 
Ararath niedergelafen, und am erften|| und die Erde hin und wieder ausgehöhlet, 
Tage des zehenden Monats haben ſich das ſchwartze fette. Erdreich mis *— 
„u 






































Von der Erden. 


ind Diefer wiederum mit "jenem Aber» 


ſchuttet transportiret, daraus neue Ber; 
ge generigit und entitanden, ſolches ber 
weiſet noch heut zu Tage das in füldyen 
ten Holg oder Baͤume, ſo in 
der gefimden werden, welches ver; 
muthiich vormahlen die Sundfluth, da 
der Boden erweichet, von Wurgeln au: 
rem nn folgendes 
—28 mn en — 

auch dasjenige, was ſie waͤhren⸗ 
dei ‚ und Zufammenflieffung : 
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vorigter vge,an Sand, Lehm, Thon) 
oder Geſtein aba rießelt ; und abgewas | 


‚gefunden ; verfeger hat, daraus Dies 
neue geworden, welche denn 
wach Gelegenheit ihrer Situation , und in, 
nerſten Elementariſchen Eigenfhafft, 
daher entſtehenden ‚Nebel, Kräuter 
und Gras, vermittelſt des guͤtigen Cli- 
matis und derer Sonnenftrahlen Reper- 
euffion ; nach ihrer Höhe wachſen laffen, 
wie ſolches nach des Philofophi Varenii 
Meynung Geogr. General.Lib. 1.cap.X. 
Prop.8. p. 96. mit mehreren zu erfehen. 
Bas. nun eigentlich die Gebürge ber 
seit, theilen folche die Bergverftindige 
in das Bor: Gebürge, welches nad) dem 
ebenen Rande allgemach zu fleigen anfdns 
85 Das Mittel» Gehürge, ſo zwiſchen 
m und dem hohen Gebürge lieget, 
und endlich das hohe Gebuͤrge, als das 
Hoͤchſte, weil es ſich nad) demfelben wie, 
der dahinter abwärts ſencket, und dem⸗ 
nach das Hinter Gebuͤrge genennet wird. 
In ſolchen rauhen, unfreundlichen, und 
ecſchroͤcklichen Gebuͤrgen hat der groſſe 
GOtt, durch feine fonderbare Allmacht, 
in denen feſten 
und Gaͤnge, das edele metalliſche wach⸗ 



































eſteinen, durch Kluͤffte 
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‚dern Seiten, item, wann zwiefeli,te dop⸗ 


pelte Baume, oder dergleichen Anzeigung 
gemercket werden, daſelbſt Ertzte oder Mer 
talle verborgen liegen, und ſind die edelen 
Metallen, als Bold, Silber, oder Kupffer 

egen Mittag, die geringen, als Ey⸗ 


fen, Stahl, Zinn und dergleichen, gemei« 
niglich gegen Mirternace, rad Auf 


gang und Niedergang der Eonnen abir 
nichts., oder doch unvollfommene Mer 
talle und Mineralien anzutreffen, ſo durch 
Goͤttliche Providenz, Donnerfehläge, 
Erdbeben; Felfen und Windbruͤche, der 
Wurgeln Ausreiffung aus der Erden, 
Wolken: Brühe, und Plag: Regen, 
ausgefahrne Wagen: Bleiffe, auch äffs 
ters durch den Pflug des einfältigen 
Dauersmannes, ohngefehr und cafıı 
fortuito offenbaret, umd von dem grofs 
fen GOtt und Menfihen, wiewohl uns 
verdienter Weiſe, die unterir diſche Schaͤtze 


der Erden gnadiglich gezeiget, und mitge⸗ 


theilet werden. In ſolchen Erg Gebuͤr⸗ 
gen nun, wird der Bergbau, als eine ur» 
alte chriſtliche Nahrung, geſuchet, und 
zur menſchlichen Nahrung durchs Feuer 
geſchmoltzen, die Metalle, zum täglichen 
Gebrauch, daraus bereitet. Lind obwohl 
inder Heil, Schrifftder ThubalCain , ein 
Meifter alles Erstes und Eifenwercks, 
vor den erſten Bergmann gehalten wird, 
Gen. am 4. verf. 22. ſo hat man dod) dag 
meiſte aus Egypten und Arabien befoms 
men, weil die alten Hebraͤer es nicht fon» 
derlich geachtet. Der Borbifche König, 
Adalaricus, fobet das Bergwerck, his ver- 
bis: Arm fahren fie ein, reich wieder aus; 
Sie greiffen nad Reichthum, ohne Dieb» 
ftahl,, mißaönnen einander ihre Schäße 


Inicht, underwerben groffe Schäge, nicht 


fende oder gediegene Gold und Silber, ||mit Wucher, Krieg, oder gewaltigem 
Kupifer und Eifen, Zirn und Bley Erg: || Unrecht, Schiff, oder See: fahrender 
te, oder andere Mineralien, wachfen laf Liſt, Falſchheit und Betrug, Mord und 
fen , da ohne deffelbigen Hülffe, als dem || Brand: Sondern fle ſucen und nehmen 


Nervo rerum gerendarum Handel und 


Wandel, der nöchige Ackerbau, und alle | 


natzliche Nahrung,diefem menſchlichen Les 
ben zu Schaden, nachbleiben muͤſte. Zu 
foldyem Ende nun hat die glcee Natur, 
der menfchlichen Unwiſſen 

wie zeityero aus vieler Erfahrung zu ob- 
ferviren, deutlich rernonftriret,daß,warın 

die Gebürge, bey 


Sonnen und hisigem trockenem || 


ter, oder langwieriger Duͤrre um Johan⸗ 
nis:Zeit rauchen, oder das Korn und Ber 
träyde oder Gras, baldzeitiger, veiffer, 
‚oder durrer zu fehen iſt, als. auf der an⸗ 








eie zu Huͤlffe, 








diefen ehrlichen Gewinn, indem Schooß 
der Erden, mir zuverſichtlicher Hoff 
nung zu BHDtt, und feftiglihen Ver⸗ 
trauen. Wienun eigentlich folder Berg 
bau näglid vorgenommen werde, hier⸗ 
von, weilich dergleichen zulängliche Wiſ⸗ 
fenfihafft nicht habe, auch zu unſerm 
Dorhaben allzuweitldufftig, will ich den 


hoͤchſter Elevacion der|jgeneigten Lefer hiermit an die Berg⸗ 


werds Berftändige Autores, nemlich Ges 
org Engelhart von LoͤhnEys, item Atras 


Roͤßlers Berg: Bau Spiegel, gewiefen 
—— das meiſte aber, wie in aller Praxi. 
2 zu 


De von Schönberg, oder Balthafar 


4 Erſter Theil, 


— 


n wird, beſtehet ſonderlich in der 


wung. Es bauen die Bergleute von 
hohen Bebürgen tiefen Schacht mit Hol 
verzimmert, finden fie das Geſtein, wird 
ferner durchgehauen fo tief, bis Ertz ans 


kan u und weit befier zu begreifen 








Weltberuͤhmte curiöft Autor, Herr Yos 
hann Heinrich Seyfried, Hochfuͤrſtlicher 
Sultzbachiſcher Hof⸗ Cammer⸗Rath, in 








Welt, von denen hohen und beruͤhmten 
Bergen, folgendes pag. 385. Unter allen 


ſeiner wunderbaren Erſchaffung der 


troffen, haͤuffen ſich die Waſſer in der || Bergen Teütſchlandes, wird der Bros 
rube, wird es entweder durch Plums || des:oder Bloc: Berg, Mons Brußterus, 
ven und Röhren, oder durch den Stollen! auf dem Harg, für den hoͤchſten geachtet, 
gezanffet , und die Grundwaſſer, ſo ihr || auch foniten, um daß eine gemeine Rede 

ven hinderlich, ausgefchöpffer, dann fleilift, daß jährlich in der Nacht Walpurgis 
(nen nicht arbeiten fönten ; die gewon⸗ oder den erſten Majı, die Hexen und Un⸗ 
nen Erste werden fodann durch Poch⸗holden, auf demſelben ihre Zufammene 
wercke klar geſtampffet, und in der Hut⸗kuͤnffte anftellen, wohl bekannt, Man: 
ten oder Schmelg:Dfen durchs Feuer ger! barerlihe Stunden zu fteigen, bevor dep 








(dutere, bis das reine Metall in Kuchen |ifim oberfte Höhe zu erreichen, der Weg 


eihmolgen, und Ar fernerm Gebrauch 
gr menfchlichen 3 
iner Art fabriciret und verbrauchet 
d. Dieweilnunzu ſolchem Bergbau 
lich, ja flündlich,eine gen Anzahl ver⸗ 
denes Holtz ſeyn muß, nicht allein zur 
merung der Schaͤchte und Stol⸗ 
len, benöthigten Waffer » Getriebe, und 
Kunſte, fondern aud) zur Verſchmeltzung 
gewonnenen Metalle hoͤchſtnoͤthige 
ohlen, hat man hieſiger Rande, bey groſ⸗ 
r Abnahme des Holtzbaues und ſparſa⸗ 
men Anflug und Wiederwachs, ein ſiche ⸗ 
res Experiment in Vorſchlag gebradır, 
‚nicht allein kuͤnfftighin, durch einen bier zu 
Bande gefundenen Zurrf, und der Stein: 


Kohlen Bebrauc, das zu erſpahren, ſon⸗ | 


dern auch Die abgeödeten Gehoͤltze und tab; 
le Pläge durch nüglihen Saamen zu cul- 
tiviren, und nechſt Goͤttlichem Seegen,die 
verwuͤſteten Wälder zu einem gluͤcklichen 
Anflug und Wiederwachs zu befördern, 
wie hiervon hoͤchſt ruͤhmliche Nachricht ge⸗ 
geben der Herr Ober ⸗Berg⸗ Hauptmann 
von Carlowitz, in feiner Sylvicultura oe- 
conomica, darinnen er alles ſpecialiſſime 
befihrieben. Sonft faruiren die Berg 
DVeritändige, daß das Geſtein des Berg. 
wercks in der Erde meilt ein ganger Felß 
ſeyn folle, welcher mitder Damm: Erde 
bedecket, weil man ja an vielen Orten,da es 
im Bebürge Kine Art hat, augenfcheinlich 
und deutlich, nad) vielerley Formen und 
Geſtalt, die Beiteine und Zelfen: Klippen 
mächtig hoc) hervor. ftehen ſiehet, fo dann 
theils vom Alterchum gang grauer Far: 

‚ander Wetter⸗Seite mir Mooß oder 

raͤutern verwachſen find; Lind will man 
aus Erfahrung gewiß behaupten, daß 
noch heut zu 
und Geſteine in ihrer unterirdifchen Ge- 
neration taͤglich wachſtn. Es ſchreibet der 


othdurfft jedes nach 











es keine Badume; der Boden i 





— Felſen⸗ dc oe 


auf dem Berge iſt verfallen, muß dema 
nach meiftens zu Fuß verrichtet werden, 
Ehe man deflen Gipfel befliegen, hat 
man ſtets dundel, thauicht und naffes: 
Wetter; anf der Höhe aber empfindet 
man cine durcdringende Kälte, auch 
wohl Reif und Froft, ob es ſchon mitten 
im Sommer it. Oeffters wird man 


plöglih mit Wolken und Nebeln bergen 


ſtalt gleichſam eingebüller, daß we 
Finfterniß und Dundel, ein Menſch 


andern nicht feben Fan; wann aber fols 


che ſich aus einander geben, oder in die Ho⸗ 
he ziehen, fo ſcheinet esanders nicht, als 
wann man vom Dimmel_berunter auf 
die Welt fähe, dadas Geſicht die Weite 
umber nicht wohl begreiffen mag; Dann 





auf einen Blick ficher man viele Linder 


und Fuͤrſtenthum in Teutſchland, als da 
find: Ober: und Nieder Sachen, Mei 
ıfen, Thuͤringen und Magdeburg, der nda 
bern zu geſchweigen; Wann nun alſo 
man im beiten Schauen begriffen iſt, 
kommt plöglicy eine dicke finftere Wolcke, 
die alles bedecket, und dem Geficht bins 
wiederum entziehet. So bald aber fols 
che abweicher, ſiehet man durch diefelbe ſo⸗ 
wohl unter ſich nach der Erden, als über: 
ſich in der Lufft,, gleich wie ein brennend 














Feuer, welches man durch einen Rauch 


in ſchen pfleget; Dielirfache ift, weil mitte: 
er Zeit, da man mit der Wolde umges 
ben, es fo unterhalb, als oben gegen.den: 
immel gang flar und helle von dem 
Bu. ar it. Auf dem =. —— 
ur 
pfig, mit langen Gras, virlerhand Kraͤu⸗ 
tern und Wurtzeln bewachſen, und vol⸗ 
fer Mooß. Es hat auch zu oberfk ei 











fam im trincken, aber ſehr kalt dt. Wann 
einDtohe abgefh fer wich, ht ehsiur 


1137) 


eine: 
ms Brunnen-Duelle, ſo gar ſomack⸗ 


u u — — — 
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Glechten Knall, und feinen Im Zenit galls man aus der Erfahrung weiß, dag 


Unter denen hohen Gebuͤrgen Teurfchr || vielmahl bey heiterer Luft und klaren 
eg hat auch das zwifchen Schlefien !| Himmel, plöglic ein greutich Gewitter 





Böhmen gelegene fo genannte Ries || mit Donner und ungeftiimen PlagReı 
| u. Ratein Suderes, feine |jgen entſtanden, oder die Reifenden vers 
je. allein wegen deffen Höhe, irren fi, oder ihnen wiederfährer ein fo 
id andern daran und dar⸗ || ander Abentheuer. Es geſchicht auch niht 
ben. merckwuͤrdigen Sachen, || felten, daß cr die Reifenden unter mans 
henemmlich, wegen des dafelbft || berien Berfteitungen pfleget zu begleiten, 
mit ihnen zu reden, jemahlen auch fie zu 
befihenden, davon Praetorius ex profeifo 
ein gang Büchlein zufammen ‚getragen 
undedirerhat. Bis hieher fehreibetvors 
ermeldter Auror. Und ſo viel genug von 
dem Gebuͤrge. Was aber die Geſpenſter 
und Geiſter betrifft, laſſe ich einen jeden 
—— pfleger die Neifenden|| glauben, was er will, weil ſolches zu un⸗ 
urch wunderliche Perſtellungen in mans || ferm Zwed undienlich. Wir wollen alſo 
cherley Beftalten öffters zuvexiren, rhut|inunmehro die Krduter und Bdume der 
"jedod niemand feinen Schaden, es ſey Erde betrachten, und ferner ad ſcopum 
dann, daß er verſpottet werde, Weichen Ifreiten. 


Von denen Kraͤutern. 


Gizo der Allmaͤchtige Schoͤpffer ten Oertern, bald haben fie hitzige, bald 
das himmliſche Firmament, nicht al⸗kalte Eigenſchafft, und dennoch iſt von 

die Sonne, als ein groß Licht, das den || allen dieſen nach dem alten Sprichwort, 
ag, regiere, fondern au den Mond, ale fein Kräutlein find man noch fo Flein, das 
ein klein Licht, das die Nacht regiere,, bes * preiſete den Schoͤpffer ſein, deren 
nebft dieſen die Planeten, Conjundion || frdfftige Wuͤrckung nicht genugiam In 
der Aſpecten, erfähröckliche Comeren, und|| bewundern. Und obwohl der rauhe, 
ſaͤmtliches ad Aftra gehörige Beftirne, zu || unfreundtiche, kalte Winter Mantel, Fels 
Sabre, Ca Wirkung derer Zeiten, ſen, Gebuͤrge und Erde durh Schnee, 





















ich enthaltenden Spedtri, Berg  Geilts 
: Hüters des Schages, insgemein der 
zahl genannt, wiewohl diefen Na, 
men er nicht wohl vertragen mag, dahero 
von den Kräutiern, und denen, fo diefes 
gebärge befiichen müffen, Domine Jo- 
nes genennet wird. . Diefer Berg 
































e, Tage und Nähte, Sommer und|| Froft und Eiß bededfer, muß doc ſolcher 
et, Froſt und Dige, und deren maͤch⸗ durch höhere Elevarion der Sonnen 
tigen Infivenz , erfchaffen und herrlichſ Strablen weichen. Was bishero die 
—— Alſo bar er nicht allein || Natur durch des Allerhoͤchſten Kuͤnſtlers 
ıe hoͤchſten Klippen und Feen, Be|| Dand verborgen gehalten, koͤmmt zur 
bürge, Berge und Thal, nebit dem gan; !| Frühlings Zeit herrlich hervor, ſolcher⸗ 
gen Erdboden, mit herrlichen unzehl⸗geſtalt erlangen alle lebendige Creatu⸗ 
ar vielen Kräutern, jedes nad) feiner \|ven, deren feine umfonft erfchaffen , vers 
Art, verfeben, und denen fterblihenGreas || mirtelft der Himmliſchen Conttellarion 
nıren zu Nutz, ihren eine Medicinifhe|jund Jahres⸗Zeiten ihre abwechfelnde 
Krafft mitgerheifet, woraus die Goͤttli· Würdungen, wie ic hierbey die Kraft 
de Allmacht nicht genugfam zu bewun⸗ !! und Eigenfchafft derer wilden Kräuter, fo 
dern. Dann einige wachſen gegen Auf || um feinigte Selfen, Klippen und Gebuͤr⸗ 
gang, andere bapgegen egen Nieder || ge, Bründe und Thaler, zu wachfen, und 
gang der. Sonnen; Es giebt Kräuter ges! deren ſich die wilden Thiere zu.bedienen 
at: ‚auch ohnſtreitig zur Mirter; || pflegen, ſo viel mir nur bekannt, ſpecifice 
nacht · Seite. Man findet derſelben auf|| befchreiben will, ? 
denen hoͤchſten Selfen und Klippen, uh|| °— 
andern rauhen Bebärgen, und wieder — 
um dargrgen in denen ‘tieffiten verbor⸗ Gemfen-Wur&el, Doronicum. 
genſten Gründen, theils auf de geben Dieſe Gemfen: Wurgel, Alpinum 
Hin und wieder ausgebreitet, theils um |j oder Schwindel Wurtzel, waͤchſet in des 
Stämme, auch. an Steingelfen gemwans |inen hohen Schweiger: Bebürgen, oder 
den; Ya man finder Kräuter auf den ||Alpen, daran die dafelbft befindlichen 
trodenen, andere dargegen an feutch⸗ A herum Elettern, und von nn 
a 3 ur⸗ 








No. 1. 
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— —— —— — — — —— — — 


No, 6. 


Pilati Kraut, Herba Pilati. 

gi i * Eben dergleichen Beſchaffenheit hat es 
gen dieſes Thieres gefunden wird; Es auch mir dieſem Kraut, welches gelbe 
gebrauchen die Wurtzel ⸗ Krämer diefes || Wiatter hat, auch einen gelben Saamen 
träger, iſt von einem ſchoͤnen Geruch, 
ed an felbigen ermeldren Orte, wos 
von ſich ebenfalls das Wildpret haufig 
ernehren fol, 











Kunden ‚ı Ihwere Gebrechen, Kopf 
Wehiſt gut vor den Schwindel,Colicam, 
fhweren Athem und. Dergbochen zu ge No. 6; 
brauchen, davon es den Namen be | hannis Kraut , Hypericum; 
fommen. ‚No; 3 Hat grüne breit und lange Blätter, 
Bären Aurel Meuin bluͤhet Blaulicht, waͤchſet gerne bey Kier, 
⸗ A 


freiberden Harn, zertheilet aeronnen Ges 
Dieſe Wurgel wird vornehmlich ger ||bläre, fördert die Geburt, ftärcker dag 
brauchet vor Aufbiehung des Magens, || Haupt, heilet Wunden, Geſchwur und 
Eröffnung der Leber, Beförderung der || Beulen, treibet den Schweiß und allen 
Geburt und Lirin, Reiffen im Leibe und | Gifft, machet gute Nahrung. 
Colicam, —* N a wir No. 7. 
er den Gifft nebſt andern fimplicibus ge , . 
———— Und weil die wilden Bae 5, Be, Valeriana. 
ebenfatie im Gebirge herum friecben, ||, ib —* re 
und fich deren gebrauchen ; mag diefes da, || MDer weßlicht, trägt blaue Beere, ift 
ber vermurblich feine.Deriyation haben ;|KiN treflih Wund; Kraut, heiler inner⸗ 
— — ira | ie Bruͤche, Wunden und Gefhwür, 
Zaitwöhlandere Wilde Tiere and diefte ſtaͤrcket das Geſichte, heilet Lunge, Sei 
— Be] Wur tel zu ihren Doccheilll engechen und furgen Achem, öffnet 
ſich be J * mn Reber, treibt alten Gift, 
N weiß undLirin, iſt gut vor die ſchwe⸗ 
Wintergruͤn, Hedera. re Noth. 
Dieſes waͤchſet an Steinen, Felſen, und No. 8. 
alten Stämmen; oder Bdumen in die|| Michael-Murßel, Colchicum. 
Höhe, flectet umd breitet ſig hart dar⸗· Har fein Kraut, die Batte fteiger 189 
am, iſt einberrliches Wund Kraut, il fort aus der Wurgel heraus, iff blau 
‚ Jet dag wu ——— und hat ſhwar he Koͤrner, Wird aber gar 
SS ri SF tunen, 
> undeeibe, führer den Schleim ab, eröfe.) In Sieben Ed-Steinen, 
net und — alles ig —— = I No, 9. 
hat den Namen, wei es Winter — . 
—* dundelgrün währt, und ift mei: Ofterlueia, Ariftolochia. 
fiens aller Orten um felfigte Gebürge!, Wagſt mir grüner Bluͤthe, wie Zwies 
und der ebenen — wiewohl ſbeln, hat eine Fingers lang und dicke 
alle Krauter, wie bekannt, wegen der|| Wurgel: Erdffnet die Derftopffung, zer⸗ 
Sonnen: Hige, auf hohen Gebürgen, theilet den Schleim, und reiniget alle 
weit Eräfftiger feyn. ſe ——— — 
o. 10. 


Auf dem Rieſen⸗Gebuͤrge, Eber⸗Wurtzel, Carlina. 
No. 4. Ex ı au nen Ehe Bi 
e — et weißlicht wie die Diſteln, riechet ſtarck, 
——— ——— jn, || Feiber aus den Gift, Schweiß und fcor- 
Hirfh: Mei * er Hirih: Mangold, butiſch Gebluͤte, Würmer und Schleim, 
—— ae ee ftärdter die Natur „ eröffnet Milg und Les 
bfüher blaulicht, wie die Schlüffel-Bfy|per, Und vermehret die Lebens: Beifter. 



































‚wähitinSiebenGründenim Schat⸗ No. u. 
ken, davon die Hirſche ſtarck —* feiſte | Ehrift-Wurgel, Elleborus niger. 
Waͤchſet auch daſelbſt, has weiſſe Blu⸗ 


werden, und mehr, als ſonſt, wachſen. 
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‚min, blüher im Chriſt / Monat, währt ||vor die Wuͤrmer, hiesige Leber, Len⸗ 
„nicht hoch von der Erden, die Blätter ||denftein ,_ gifftigen: — und n⸗ 
machen groſſen Umfangz Es purgiret und Weh, heilet alte Geſchwoͤr und Wun⸗ 
— ſchwere und melancholiſche den, öffnet die Harn ⸗Gaͤnge; Blhher 
kr», Itillet Zorn, Raſerey und alles — * und waͤchſet wie die Roſemarie. 


* No. 18. 
No. m. Hirſch⸗Zunge, Lingua ceruina, 
Schlangen⸗Kraut, Biſtorta. Bluͤhet ſceckigt, wachſet gerne bey 
Diß wachſet auch daſelbſt, mir einem | Quelien, iſt dag gantze Jahr grün; Stil: 
fangen Stengel, bluͤhet weiß und blaus|| tet Durchlauf und Blut, heiter Beihwür 
licht, die Wurgel gleiher einer Schlans || und Wunden, reiniget Wilg und Leber, 
ge, weil fie. einen buntſcheckigten Stens zertheilet (hwer melancholifches, oder 
gel hat, ift ſcharff und bitter, zertheilet geronnen Gebluͤt, treibet den Stein und 
den Schleim von der Bruft, widerficher || Harn heilfam. s *— 
dem Gift, treibet den Schweiß, eröffnet, Ä 
reiniget Lunge undLeber. 


No. . 
Roſen⸗Kraut, Radix Rhodia. 
Iſt grün, hat eine rothe Wurtzel, rie⸗ 

chet we Roſen, bluͤhet weiß, und traͤget 











„No. 1. 
Enßian, Gentiana. 

Sicher aus wie Wenden: Wilätter, 
zadigt, träger gelbe Blumen, wächfer 
unter Stein Felſen, in Sieben Gruben; 
Zertheilet geronnen Geblut, treiber den 
weiften Saaınen; Stärdet den Berftand|| Sit, Schleim und Würmer, heile in» 
und Gedaͤchtniß, heiler und Fühler heffti, || nerliche Wunden, reiniger die Mutter, 
ge Kopf Schmergen. flärcker den Magen und Lunge, 


Im Stein Seifen. Gebürge. | In Teuffels Luft - Garten, 
z . #2 "No. 14. - No. 20. I | 
Zehr-Kraut, Hepatica fontana. ||Paradieß-Rraut, Herba Paradifi. 
Diefes wächfet gerne an Stein:Alip: || Dat angenehme grüne Farbe, bluͤhet 
pen, worben Brunnen:Quelfen anzutref weiß, und wäcferan diefem fo genannten 
fen; Stiltet Blut: und Blaſen ⸗Beſchwe⸗ Bi Iſt ein treffliches Bund: Kraut, 














rung, eröffnet die verſtopffte Lunge, kuͤh⸗ . No. ar. 

let die hitzige Leber, Heilet innerliche Koͤnigs· Crone, Corona Imperialis. 
Wunden. Hat viereckigte grune Blaͤtier, und 
| No. 15. vier Stengel, worauf eine weiffe Crone 
Engelſuͤſſe, Polypodium. gewachfen, träget feinen Sammen, waͤch⸗ 

ft rauh an Wurtzein, waͤchſet auf Ifer allda. 

Stein Felfen, auch um alte Eichen, und No. 22, 

Iblüher nicht, Eröffnet die Miltz und Le⸗ | Je länger je lieber, Matrifylva. 
Iser , heilet die Lunge und alles innerlihe || "gar einen langen Stengel, weiffe fof- 


ür, treiber das boͤſt Korbuufhe | bigte Blumen, längliare gruͤne Bidtters 
Beblüte, Ball und Schleim aus demkek || Zeprheitet geronnen Beblüt, heiler inner, 


be, grüner des Winters, fihe Wunden, eröffnet die verſiopffle Le⸗ 











‚No. 16. \ ber; treiber den Nieren: und Blafens 
Weiſſer Diptam, Fraxinella. Stein. 
Hat Blätter wie die Wenden, und » No. 2. 
btüher weiß; Heilet innerliche ZBunden, Stengel-KRraut. 


fördert die Geburt, tödtet die Würs 
ame, öffnet Verſtopffung, treiber den 
chwtiß und Harn, zertheilet die Fluͤſſe, | 


Waͤchſt auch alida mit Fleinen blauen 
Bluͤmlein; Treiber die Würmer, Enders 


linge und fcorbutifch Gebluͤt aus dem 
ne —— —— are —2 — ed Wunden, 

che ‚madjet helle 2 ET 
ie der Hirſch die geſchoſſenen Pfeile aus Am Teuffels⸗Teiche. 





dem Reibe treiben. "No. 24. 
| No. .. Braune Doſte, Clynopodium. 
Creutz⸗Kraut, Senecio. Hat blaue Blaͤth; Heiler innerliche Ge⸗ 
Blut» Yuswerffen, 





Iſt gut wider das ſchwuͤr, vertreibet das boͤſe — 


Geb 
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Gebtärjvwiderttehet dem Gifft, tödtet und || wachfen, füfle wie ein Nuß Kern; Wir 
treiber die Würmer aus, heilet innerliche || derſtehet Schlag. Flüßen, Ohnmachten, 
Bımden, eröffnet Verſtopffung, und | treiber dem Stein, heilet innerliche alte 
foiten fic die Hirſche mit diefem Kraut || böfe Geſchwuͤr und Wunden, treiber 
. alles innerliche ausheilen. Schweiß und Urin, und ift ein trefflich 


Im Teuffels⸗ Grunde, | Wund-Kraut. — 











— Drey⸗Ocker, Dentaria Baccifer 
a ‚, Dentaria Baccifera, 
Lina Sans Haalen- Kraut. Iſt ein Kraut von gelben Blaͤttern, 
Wag ſer mir runten Blattern, biüher || weides oben eine weiffe Blume, als ein 
blaulicht ; Stärder das Ders, Magen || Ereug formiret, hat, wovon ſich die Hir⸗ 
und Liber, widerfleher dem Gifft und al⸗ ſche und Rebe gar fehr ernehren follen, 
fer Linreinigeeit, iſt ſauer, und löfcper den || und waͤchſet im Gebuͤrge an feuchten Or⸗ 











NO. .20, \ , . t 
Grüne Freude. Auf dem Rieſen⸗Gebuͤrge 
Wachſet wie die Maulbeer Blätter, find ferner, 
bat khnwarge Beeren, - fol ah No. 33. 
innerlich gur Wund - Kraut RT Teufels Abbiß, Succifa 
er: N Diefes Kraut bluͤhet gelb > traͤget 


Körner wie Pfeffer: Körner: Alt aut wi 

der giftige Nebel, treiber 2 —* 

und Urin, heilet friſche Wunden, zer⸗ 

——— a iſt gut vor In 
nd Seiten: Steden, reini 

und Leber. ———— 


— *8 No. 27 00° 
‚Kother Wiederthon, Adianthum. 
Diß waͤchſet wie Mooß an der Erde, 
har runte Blätter und weiſſe Bluͤmlein, 
- ift fobald der Schnee ein wenig abgeht, 
grün zu fehen; Reiniger und verändert 
—* Natur, macht neues junges Haar 0.34. 
er No. 28. Weiß-Wurgel: Kraut, Poly- 
Leber-Kraut, Hepatica. gonatum. 
Granet Winters und Sommers, hat * Dlüher weiß, die Blätter find wie 
runte zadigte Blätter , wachſet an feuch: ‘ enden: Blätter ; einiger die Haut 
gen ſieinigten Orten; Stärdetdas Ders —— en, en geronnen 
und Leber dellet Inmerliche Bunde, | oen bene \ .. — —— 
ie | 
fübret Die —— 4 davon ſollen wohl purgiren. bi 
Muͤnchs⸗Blatte, Dens Leonis. No 35. 
er blau, hat einen Stengel und Weiß-Wende-Wurßel, Helle- 
Din . —— —* ** — borus albus 
Siaãtter; Deffner Miltz und Leber, heilet iß Kraut iſt grün, bluͤhet weiß, di 
innerliche Wunden, Dagen, Lung und || Blätter find gehn und — 
Kcber, filter das Blut, und treibet allen || ger weiſſen Saamen, und iſt ein trefflich 
Säieim und ‚böfes Geblüte as dem|| Wund:Kraut, alles innerlide geronnes 
Leibe. ne Gebluͤte zu vertreiben, waͤchſet auch 
No. 10. 43 in denen Thuͤringiſchen Gebuͤrgen, und 
Knaben⸗Kraut, Fabaria. Schwartz Wald. 
— — —— — —— er No 36. | 
un Saanınz Neiniget t, eifter- Ru | 
heiter innerlihe Brhde , Brand und a. ic — — 
runde grüne Blätter, biüde ‚dat 
kt, il bi ‚ t gefchmirs 
| elt, ift bitter von Geſchmack; Wider⸗ 























Ken, welches das Wild euferig ſuchet. 
In denen Sieben Gruben, 
„n No. 31. W— 

Schwalben⸗ Kraut, Vincetoxicum. 
ft grün wie. ein Schuͤſſel ⸗ Wiſch ge 


Wunden, filter die geſchoſſene Schmer⸗ 
eher dem Gift, treibet aus gefchoffenen 


Schrot und Kugeln, zertheiletgeronn 

Ba en ze 
eilet innerli 

Wunden. — 








No. v2 
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No Auf denen Meißniſchen Ge 
Wachſt wie Knodlau/ bluͤhet blau, sr: RT 5 
I iſt gelb; EröffnerdieMitg || FU LIE — *8* ern 
Yen sruinet dies —* ee 3 Starẽ as rt ——— 

utter, vertreibet die et da vertreidet dasme- 
Serhwulf, heilet die inner lichen Schd- — ——— 
den, und ſchaͤrffet das Geſichte, bis ins bens Geiſter, vertreiber den Schwindel 
Alter zu fehen. > um Des äitteen, if Büsyon kung, 
F — et dem Gifft erweich 
as? ‚3401 Nas — das Geſdwaͤr verme et die Mil, mas 


| wt, Aconitum. cher einen fröfihen Muth, und ver 
— af am langen grünen bet die Traurigkeit, ki Es 


ommit) oben eine Achre von UNO, 44. 

Farbe/ das Kraut it braun⸗ Geiß-Raute, Galega,” ” 
a mai ; ' Iſt gut wider Gift, und ein edles 
20 NO, 39 Kraut, weldes den Schweiß treibet, heis 
ur Haarftrang, Peucedanum. || fetgifftiger Thiere Biß, vertreiber die 
Wächfer an dundeln und ſchattich⸗ Schlangen und Wuͤrme, erſetzet die vo⸗ 
ten Bergen, hat einen dünnen magern tigen Kräfte, und ſtarcket wunderfam, 
‚gleich dem Fenchel, -ift um die die Blumen find Purpurfarbig, wach⸗ 


4 4: it, bringt im Julio fe&.gerne an. Felſen und Quellen. 
nd Augufto ſei En Hirſch —— * 
lang, auswendig ſchwartz, inwen⸗ irſch Klee, Eupatorium. 
Dig if, hateinen ſtarcken Geruch und b 
ift voller Safft; Dienet wider den I ebenfalls ein gurcs Wund-Krant 


ene en) vor Lunge und Leber; Hat ſchoͤne Dol⸗ 
Schlangen⸗Gifft. Die wilden Schweine || den oder Cronen, —2 kleinen Ei 





sp 


















; 














ſuchen die Wurtzel fleißig, und wählen farbenen Blümgen, waͤchſet gerne a 
offt gange Pläge dadurd um. feuchten Dertern,, wo Quellen find, 5 
" \ | No. 40. No. 46. 
Einbeer, Herba Paris. Braunelle, Prunella. 





Iſt gut vor die Bräune, und ein treff⸗ 
(id) Wund- Kraut, heilet altes innerliche 
und Auferliche, zertheilet geronnen Ges 
bluͤt, curirer die Lunge und Entzündung 
der Burgel und Lufft Röhre. 


It ein ſchwartz Beerlein, waͤchſt einer 
Hand hoch bluͤhet nicht; Wird dem Be- 
zoar an Tugend gleich gerechnet, wis 
derſtehet dem Gifft, hilfft vor Zorn und 











Raſerey, beiler die higigen offenen Schaͤ 
den, Fühler und trocknet das inflammır- No. 47. 
No. 41, Diefes Kraut foll gut vor die Zaubes 


ren ſeyn, wann e8 die wilden Thiere ge 
nuͤſſen, follen fie von denen Wende Leus 
ten —* — — — — Es 
ac hat roth und weißlicht laͤngliche Blumen 
Geäder , heiter die Brüche, ſtarcet den jan finder es auch in ebenem Lande, 


N lee ale annerie doch aber nicht fo ſiarck und groß gewach⸗ 
Sc Wunden, treiber den Nieren / und [fen No. 48. 

Äh Hirſch-Holder, Sambucus 
—— No, 4. ceruina. 
alakneke, Verbafcum. Wovon fic die Hirſche gerne erneh⸗ 

einen hoben langen Stengel, esren, waͤchſet häuffig in Gebuͤrgen; Ver⸗ 
wäcfer auch bier zu Lande an füansl|treiber das Geſchwuͤr, machet Luft zu ch 
digten Orten garhduffig, bat greife ars /|fen, traͤget rothe Beerlein, deſſen Blaͤt⸗ 
ne Blaͤtter, in der Mitten fteher die Ker⸗ ter haben eine angenehme grüne Farbe 
servonfhwefllicher Farbe. u find von gutem Gerud). 
18. 0. 49. 


01... Arom= Kraut, Arum. 
Plüher violenblaus Vertreibet die 
böfen Feuchtigkeiten, reiniget dag Fleine 











* 




















10 Erſter Theil, 








pr 1 ‘1:0, ‚49. ; J— No. 55 

Baͤren⸗ Klau, Sphondylium. Huf⸗·Lattig, Thuflilago. 

Sit unter denen erweichenden Kradͤu⸗Loſchet und dampffet alle Dise , iſt gut 
tern bey der Berſtopffung der Leber dien‘ · wider die Engbruͤſtigkeit, ſchweren A⸗ 
lich, vertreibet den Schleim, und heilet die them, Huſten und Schwindiucht, kühler 
2 ; davon. die Bauern in Pohlen eis, die Entzündungen, und Verehrung der 
won, Zuond machen, und ſich damit fel- || Lunge, eröffnet die Geſchwuͤr und heilet 


ber: euriren . alles innerliche. 
Bon Wadd/Krautern in er Tau end- Gülden Kraut Cen- 
—* nem Felde. ß taurium minus. 


No 50. Dieſes haben die Alten ſehr hoch ge⸗ 

Waldmann. —— ** — 

| taͤrcket das der’ Au = am ieder ⸗Kranckheiten, 

— ee I Geburt, heilet innerlihhe Wunden , verurfachet 
i 
e 








on: Schmergen, innerlich || Warme, machet Appetit zum Eſſen, file 
Met Pr und treibet dag let den Huſten und das Bauch Wehe, wis 
Unreine Beblür aus dem debe heraus. derſtehet dem Gifft und Heiler altes ins 
a. <ı Imertiche 
ESanickel, Sanicula. 
Iſt unter allen Kräutern eines von 
—— allerbeſten Bruch: und Wund⸗ 


No. 57. Eu 
Wund- Kraut, Solidago. - 
Hat den Namen vor innerlidiem Hei⸗ 
fen der Wunden, weiles alles innerliche 
durch feinen heilfamen Safft wunders 
fam heilen ſoll. 











Beulen, bilfft vor Der; ‚No. 58. 
| Tormentill, Tormentilla. 
Waͤchſt gerne ben denen Bırdın Bits 
Er > —— dem Hift nn. 
1. Schweiß, ſtaͤrcket das Ders, verzchret 
Lungen · Kraut, Lichenarboreus. den überflüßigen Schleim, treiber dic kai⸗ 
Nein duͤrres Kraut, wÄcrfer in hoh gem luͤſſe und Feuchtigkeiten ab, ſtillet 
Im &@iten,iit bloß grün, bat feinen Sten: || das Blur, it denen Lungenfüchrigen 
ei yi innerlich trefflich gut zu den vor Blutſpeyen gut. Tr 
en Geh , 4 r .. 





No. 52. 





rend No. Sn 
en, Schwindſucht und dergie 2 Ir... e 

peven, Som I Preußel-DBeer, Vaccinia rubra. 

Die Preubel-Veeren erweden einen 

‚Appetit, ftopffen die Bauch Zläffe, treis 

ben den Harn und Stein, find dem Mas 

Igen nuͤtzlich, haben kleine rothe Beerlein 


No.53. 
Weiſſe Heyde, Erica: 
Soll gut vorZauberey ſeyn; Sonſt fuͤh 
— aan 

agen, et inner u 
* Sam und Lsin mit ru und grüne ie Ps 
er er Fon 2 Hendel-Beer, Myrtillus. 
TR * *F roni M. Sie fühlen den hitzigen Magen, Is 
Ehrenprei ; VSTODIEN, ſchen den Durft, ſtillen das Blur und dem 
St ein vortreflih Kraut, heitet die Durchfall; Haben blaue Beerlein und 
28** Grund aus, made Schweiß Iffeine grüne Blatter wachfen beyber⸗ 
Tre ar Gere Ol unse 6% DH im Don und ae. 
aa harte | Auf Leimichtem Grund. 
— 5 den Nieren: und. No. 61. . 
Siafen Stein ab, eröffnet die verftopfte — Serpylum. 
Müg und Leber, und ſtaͤrcket das en | Iſt gut vor den ſtaͤrcket das 
dachtnis trefflich wohl. il Haupt, Mutter amd vertreiber 





Dei 











RE 


I: se au F dr 


afemulb, Do N in 














— — 


rk FE 
* !ark 
u. 
. 
» 
+ 
Er 
1 
* 
I 
Pe 
u 
2 } 
ö J 
So." 
+ 
* 


— 
7 
„an: P 
RN 
ra * 
4 
PT 
r 
.r 
“ m, * 
m * 
u ze 
2* 
5 “ 
. 
- * 
er 
„a 
⸗ 8 


nn nn — — 


” In — + — 





— 


——⸗ 


Digitized by Google 


⸗ 
4 “4 FE 
—— 


den 


an; 


RRAÄR or 


SIR 


bin 


Irın . 


"9 BIS Fri "n 


E 
* 
6 





; 





— | 


—— 
21324722* 


- mu — — .. . — 
—— > * ” 
.,; 5 ” £ . 
1* — 7% [4 * 
ir 
R F 
* Dr 
- ‚ * 
gr. 
“ y = 5 
* %“ *2. 
5 N ; J 
Pa .® 2 
* 2* 4 ’ 
' 
n . 
* * 
* 
. 
f 
‘ 
‚ 7 
2 
4 
- 
4 2 * 
„ 
" 
’ 
‚» 
” 
” 
. — 
- PR). 
— ir 
.. ’ 2 - . ku . 
Tr 2 . 
A . 
‘ ‚ 
He * 
. .. 
. 
. 5 1 
ı . 
. 
- J * — J 
* 
— * 14 
J . f} F — — — 
* ® 
vv. 
[4 
D 
PA 
—8 = i 
ra nn ‚ 
7 4 * 
. . - 
’ * * 
| Urn . gs! . ” 
9 
u dei Fa Pe 3 
Nr 
N - 
8 “ 


. . 
11 
* 
k 
* 
b . 
. 
5 + 
. 
Fr u 


Digitized by Google 


ah 
ne 2 


ren 1 


Jr 
* 








266. ⏑ — 





I Dir 






r —* 





beissen 
a 





+ 


gu 


-- 
x 
5 
J 
* 
J 
- « 
* 
* 
J 
J 
% * 
- ” 
. 
5 


"Digitized by Google 


Bon der Erden. u 




















Fürdert den Schweiß, Biafen Stein „; treiber Schweiß und 
Urin und | ve, eröffnet Lun⸗ Urin, zertbeilet geronnen Beblät, Ge: 
, Milg und Leber, bertreiber den Aue und Beulen, und iſt cin vortreff⸗ 
rdien Gift germalmer | li Wund- Kraut... —2* 
Bias: und Nieren⸗Stein. 1... Nor 68, ,., * 
las ud in Wegerich, Plantago. 
Eppich, Hedera arborea. Reiniget die Nieren, und treibet den 
Harn und Stein, eeöff Nieren: und Blafen: Stein durd den 
or meritopffung der Leber und Milg, j Mrin aus, eröffner die Lung und Le⸗ 
Ben 20. und FledevonSton || ber ; Waͤchſet an Strafen und Wegen, 
nd Satien,, heilet alle innerfiche und || bat weißbraune Blumen. 
dufesliche Wunden / vermehret Die Milch. —B 
— Ochſen Zunge, Bugloffum.- 
—— 
—* und wuͤr, a, pr&caviret vor Ohnmach⸗ 
ärger a nd. mindert | ten, Derääittern , Melancholey,, hitige 
ad if gue in BrufbSeitens ieber, widerficher dem Gifft, ſtillet der 
und Dlafen Steben, treiberden Nieren, || Lungen Hitze und Schmirgen. 
md Senden; Stein, befördert die Müt’ No. 79. 
eerliche Reinigung, filter die Schmergen Bethonien, Betonica. 
der verbrannten Glieder. Iſt ein edles tugendfames Krauf, zu 
a; No. 64. innerlihen Gebrechen dee Leibes heil⸗ 


ſam und wohl zu gebrauchen, ſtaͤrcket 
——— ———— 
ft der Lunge, Leber und 
ar Se On Ränder vun | ah Orlurt: vana 5 Pte 

i i ‚ iniget die Prutter 
den Baar eb En DALE 
Zeichen, zertheilet geronnen Beblät, rei⸗ chtnis vor allen andern, 


EN , Gentiana minor. 
Hat faft eine gleiche Wuͤrckung mit 





niget die Mutter. Auf denen Wiefen find 
No. 65. Ophi No. zt. 
Schlangen -Zunglem, Ophio Wieſen⸗Klee, Trifolium. 
gloflum. Der Wiefen-Klce ift zweyerley, theils 


ein autes und Kräutlein, heil! mic Purpurrothen, theild aber mit weife 
ide feiichen Wunden, reiniget und en folbichten Blumen, aus deren an 
teocnet, Löcher die hitzige Geſchwulſt, Gefchmack fich die Bienen ihr Honig col- 
Brand und Entzündung der Wunden, ||jgiren; Sichabeneine erweichende, in 
heiter die innerliche Brüche, kalten Brand, | nerlihe Geſchwuͤre heilende Natur an 
Blutfpeyen, und wiederjteherdem Gift || fi, machen einen gefinden Chylum, reis 

ich. nigen die weibliche Natur, geben dem 


No. 66. Wildprer gute Nahrung. 
rk ee Petafites. * No. 72. 
it einesbittern Geſchmacks gut vor | Meyen-Blümlein, Lilium Con- 
Rand Beinen, —* —* WS vallium 
reibet den eim, Stein E 
—— denengifftigen Nebeln, — ——— 
’ ‚warden da 
und heiter die freffenden Wunden. Haupt, vertreiben kalte Fluͤſſe, Schwin⸗ 
No. 67. del, Gicht und Ohnmachien / machen gut 
Biebernelle, Pimpinella. Gedächtnis, vermehren die Milch, wis 
SE anmuthig vom Geſchmack, wider, —— dem Gifft, tödten die Wuͤrme, 
Ba dem@ifft,ftärcter Herg und Haupt, || machen klare Augen, ſtillen das Zittern 
edert die Dduung des kalten Mas || der Glieder, kuͤhlen die hitzige Entzüns 
re eröfinet Lung und Leber, reiniget || dung, reinigen das Gehirn, lindern die 
Beblät, zermalmer den Nieren: und rohe Gicht ⸗Schmertzen. 
B2 























0. 7}. 


12 £ 2. en en 


un Ich ——— — — 
= Gänfe-Blümlein,Bellis, In Dielen, 





13 
1 Ande . ‚4133 No. 79. 
Dieſts Krdutlein und Blume filfet # a 
den Kino en A ‚Brunnen Rreies Nafturtium- 
Leber und innerliche Hige,heiler die Braͤu⸗ l re. 
ne und innerliche Wunden, teiniger das)  Dertreibet das fcorbucifche Geblute, 





Gebluͤt und zertheiler es ordentli di jermalmenden Stein, Grieß und Sand, 
vor. en 4 


— eröffnet die Miltz, dienct der Leber, toͤd⸗ 
net * rüftigfeittind —* ben |; Let die Würmer, jert eilt eronnen G 
—— ——— — 
BR OR [m Yre 1 weilte Blum el, une arüHGE gar zeit 

A . PRP (spe «IND, “ er 
Sauer Acetofa. Mooß an n 

Iſt ein ——— Kraͤutlein, Mooß an Daumen, Mufcus 

bey bigigen Arandkheiten dienlich, löfdyer arbo 


ber, widerſtehet dem Gift, it den Ber 
—* und Wunden han 


pret zur, and Winters’ Zricz 
Diener wider den Durchlauf und Lbeh 
id feit des Magens, Hiller das Bhiten,troch 

nee die boſen Feuchtigfeiten, und Teinis 

gt die Narur , wädyt gerne in. dınshein 
Waͤldern, an denen Felſen und Balınzı 11, 
theils aud) an der Erde, 100 die Sontte 
nicht hinſcheinet. 


‚„atboreus, . 
den DE Hertz, Magen und | Hiervon ſonderlich das A: 





ft 

blute, heilet geltodhyene und gehauene 

den, alte den und Brüche, ift ..ı enNo.gi. 
vor, die Schwindſucht und Lungen Ge|| Won Puͤltzen und Morgeln, Fun- 
ſchwur fehr gut. gi & Tübera. 99 
al  17N0,'96, Die Shwänmefind vielerleh, theils 
Gras Gramen. Ber Erben, fheils der Bıinme; Es beſte⸗ 

Mt, —— 
Harn Bunde, filter dag Bhut-Yustwerg, IN, Wann fie 








fen , vertreibet die Würmer und Stein | on 1" verichen Kyın nuiffen: MBachfen 
der Blafen und Nieren, —8* in Jahren, wo die Sonne 
ERS ankheinet,erfordern einen guten und ftars 
— An feuchten Orten. ſcken Magen, dirSchwänumeder Eihbaus 
an ı No, 77. me aber find zum Feusrfangen nuͤtzlich· 
Farren⸗Kraut, Filix. Im Gewaͤſer, 

Der Wurgel dieſes Krauts wählen No, $:, 





oder brechen die wilden Schweine, wie 


| Schilff, Arundo. 
annlich befannt, mit gröfter Begien | 
Rt nad fie eröffner le umd Leber, ||, Der Schiff oder Gerohricht, fo am 


re ande oder Lifer eines waͤſſerichien Lan⸗ 
Be re Rn de Melden des zu wachfenpfleget, in weiter zu micheg 
e Dünfte ftard auf. anders dienlich als daß fid das Wild» 
die Dunſte flard auf. pret vor des Sommers groffer Hitze, 
No, 78. 
Bagan, Ledum, 


und Aengſtigung des Lingeziefers , der 

Horniffen, Weiden, Fliegen und Miüs 
Dder wilde Roßmarie, waͤchſet haͤuf⸗ 
im Spree: Walde, wird von denen 








en dafelbft beſchuzen und durch die führ 


le Feuchtigkeit erfeifgen fönne. 
errüglichen Bier Brauern, weil eg bald| 0. 8. 
seunden machet, und groffes Kopf: Weh — Lenticula paluſtris. 








verurfächer , mißbrauher; Soll die Diefesift das letztere, und ſchwimmes 
Schaben und Motten vertreiben, das auf dem Waſſer; Es Fühler und erfrifcher 
Ungesicfer des Wilds abhalten, hat eis ||das Gebtür, löfber alle innerliche Ent 
nen fehr ſtarcken Geruch, weile, grüne — * treihet das ſeorbutiſche Ges 


and gelbe Bluͤthen. uͤt aus dem Leibe 
Nach⸗ 
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Von der Erden. 3 
„des Bilds’ habe erhatten 





Nachſolgende Kräuter 
3 Yu FF I vom Gebuͤrge: r 
* * Pilofelk, << ]| >&hlaffberr: gr Ye, — 
Hafen: Oehrlein, Pilofellä. | Schlaffbeer⸗ Krank, Sölanumi‘ -' 
Waͤchſet gerne Auf, 14 hen lagsichten Dieſes traget bleich (di a; 
Bergen: Sit denen Hirfhen gut wider I|men, weicherings. um-den Stengel her 
er Schlangen Gt, Heiler innerliche um ftchen ‚"wächrer gerne an —2— 
unden und Hals⸗ Geſchwuͤr / bekommi Orten, es wird auch vom Roth: Wilde 
ter ſind geſcharfft. und bringet Schlaf... 
— A ——— — 
re | — beedie, —35 
— ————— chſt an rauhen durren ſeini 
Dieſes wachſet gerne in Mooßladen || Ortenund Selen, die Hndin — 
gl rauhen Erdreich, auf Bergen und | fich mit ſolchem vor und nad) der Ges 
Thälern, wird gar fehr von denen Hies | burt, damit ſich die Milch reinige und 
fihen geliebet, weil ſolches ein tte ic 


mit dem Safft vermiſche. Reiniget fons 
Kraut wider alten Gifft iſt; Es iſt ſharff ſten Nieren und Blafen Vorreeffiih, or 
unditehend, wie Brummbeer, windet | 


' theilet den groben Schleim in der Bru 
—— amd traget rothe Zräub u iſt gut wider das Aufſtoſſen * 


luchſen des Magens. 


2:10 





‚ 
Je 
lade 
i 














No, 86. No gr. 
Ereußbeer + Stauden oder wege, Sranen-Diftel, Carduus Marie; 
Dotn, Rhamnus. | Träget Rofenrothe Knoͤpfflein, ums 
" sahen an denen Wegen bey Scheer \| ber mit Dornen beſetzet, wachſet aber⸗ 
Sträuchern, und auf Bergen, ſind nie⸗ AU. Die Bdre curirenfid damit, wann 
drige und dornigte Straͤuche, haben |; Ne Verwunder; a wider das Blut: 
elbicht Bol, und ſchwarbe grüne finde || Auswerſſen und die Baud-Fiäße, vers 
Ideter, fo glatt find. Die Brümlein find I) mehret Die Milch, Fühler alle Die, eröffe 
von vier Spiggen, und wie ein Eleines, net Lung und Leber, 
Sterntein anzufehen, bekommen ſchwar "= "No: 9%; 
Be Beeren, wonondie Hirſche die Blätter || Bär: Sanickel, Auricula urf. - 
fehr gerne efien, weil es alle flieffende , Waͤchſet auf fehr hohen fleinigten 
Schaͤden und Faͤule heilet, wie auch die Gebürgen, bat fhöne zierlich gelbis 











Rauhigkeit im — Ip hm? — ſt ae zu al 

⁊ ⸗ * : N uͤchen u L 

Weiß und ſchwartze Hirfch-Wurg, em, wie auch denen 7 Sehne ng 
Ceruaria. ESs brauchen ſolches die Jaͤger in hoben 








Dieſes wird ebenfalls von Hirfchen|| Gebürgen vor Schwindel: Iſt auch gut 
ſehr genoſſen; Iſt allen — wider faule Schäden und zerſchrundene 
nüglich, vermehret die Milch, heilet ver» Haut. | 
giffter Thiere Big, ift gut vor Schmer— No, 9. 
en der Seiten, reiniger Nieren: und Odermennige, Agrimonia. 
lafen, alte flükige Schäden und der- || item recht wunder edel Leber Kraut, 
gleihen. Waͤchſt auf hohen Gebuͤrgen, ſtillet das Blutfveyen, benimme den Hus 
in ſteinichten rauhen Erdreich, hat ei ſten, todtet die Würmer im Leibe: Iſt 
nen rauhen Erang ‚ deffen Eronen weifle !| gut vor conera&te Glieder, aifftiger Thies 
Blümlin tragen. re Biß, alte Schäden, frifhe Wunden, 
. No. 88. : Drüßen und Säule, ſtopfet die Bauch⸗ 
Hirſchheyl · Wurf, Libanotis. | Stüße, wächfer in Hecken hin und wies 





MWächfer gleichfalls in rauhen felßig⸗ || der , auf trodenen Wieſen 
ten Gehürgen, er = bleihgelbe geſtirnte Bluͤmlein. 
weiſſe Cronen, die Hirſche bedienen ſich No. 943. 
deſſen auch gern; Sit gut zu allen Wuns Gaͤnſerich, Anferina. 
den, gifftiger There Bi, und intection. — in Auen und Gärten, die 

3 ein 








Erſter Theil 
RT 5, „ee ee K —I ——— ge offene 
7 a ee 


A her viel Milch, und hilfft vor 
* ut, wieauc vor Fifteln, *8* den Schlangen⸗Stich, ziehet Shift 
oder zei ber, aus denen Wunden ei —* hitzige 


innerliche und du ı Schd. Geſchwulſt. 
Wunden gehet die Hitze — ‚No, 
ilfpe ft ER 2 Kraut, "Bir Paftoris., 
lee a Acht hin und wicdek auf ſan⸗ 
tem und duͤrrem Erdreich, traget 


use * Bluͤmlein; gut vor. Blut⸗ 







fvenen, und Lungen Sucht, heilet innere 
liche Brüche, * —— Thiere Bih · 


Sn vor ie 02. ah 
ge r 8 Scharten- Ryan, Serratula. 


Waͤchſet in: feuchten dern und 
— — fhattigten. Dertern, De Bergen, 


RE ne 
nnen , c, Run 
d A * AU, * den, und faule ri 


ana Druen; DM lid Ara, Side 
Shleim, — Gehirn, dienet Wird uͤberall an einigten trockenen 










Hügeln und Reinen gefunden, har ſcho⸗ 
RN: —5 und Bruͤche. ne —— —— Set Stich, 
No ) en u uß,ift gut vor 
Ser Blumen, 5 ——— mieten der * ‚Stand und 
Wachſen in n ingleidyen wor = 
tten, tragen weifler au No. 104- 





Peter —— — 
aut t nirgends als im 
lauf 4, Hitze (= Sen, ——* auf Stein Feiſen die Blätter, 
fonderlich vor rag weiche gang glatt auf dem Boden oder 
werth· Felſen anliegen, find klein und zackicht 


gun dem Farren⸗Kraut, wachen nie 

Dr pe hat, se ber eine Dan breit im Umfange, dep 
luͤmlein,/ Stock oder Stengel iſt einer Hand 

au Sn 2 Ba bar gelb) trägt 2. 3. bis 4. weite Blüchen, die 

und: blaue, o und were Bluͤm |jgurec ſchme et als Süfholg:; Wels 

SE vor böR uchtigkeit und Srens l des wilde Thier von dieſem Kraut 

Kam im Leibe € gut, hilft Be friſſet, bleibe 24. Stunden, oder fo 

Schläm, Hals Be ange das Kraut im Magen fieget, und 

fhwär, "after verfiopfte —X und Ba excrements fortgegangen,fefte, 

Mile. | fo, daß, wenn es gef en und gut ges 

| 0. u sparen Bi ae na Par, ſon⸗ 

Wurtz, Afarum. dern nur die Haare w get, wor⸗ 

86 Keihen, ertalteten Ma || von eine Beule aufld Auft, auch inners 

m und Leber , ingleihen vor Haupt⸗ lich die Ribben verfähldgt, und mit 

merg,und greibet den —— Same unterlauffet, davon das Thier 

Teächfet an Kbattigten Orten in 28 | Sämerten hat, match verbortet um 

— muß, woferne € nicht m 
Sinnen, wer ” —— dern Kräutern wiederum ausheilen 
No, * und heiffen En 


ck⸗Wurtz, Bryonia. 
„Sit Bluͤmlein, — — Fette a ’ "Telephium oder 


rüne, he Beeren; Wach⸗ 
Fehbesauim.Deden. IN ' Iſt gut vor Seiten: PR Fre Mur | 
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Von der Em. 
an den Wurtzeln viel Knoten, ||rddtet die Wärme, treiber den Stein 

nd wird bey 2. Spannen hoch· Dim dienet wider den Sit, und age Sk 
2a 63. No. 107. 6 


aus einem Haie, ‚der ein ** 
— — Weiß Biber- Klee. 
Diefes Kraut waͤchſet an ſchattichten 


— ——— 
—— En Fe an e und feuchten Orten, bat 5. bis 6, dicke 
mag, wie ee um ih fiehe, ob et glatte er er eitten Sten⸗ 
in, der 20d, fo bricht man ea in- gel, an weldiem oben fhönc weiſſe wohl 
lebendig mn Stengelvondiefemstraut, richende Bhimfein gleih denen Meyers 
An fetet ihm an einen Der unter ds unmlein bervor fommen; ft gut in 
‚ itesmun Sadıe, dafbie frifchen Wunden, trocknet und zichet zus 
Dart Sad 1 noch:anı Leben, fo fa, || men, fäubere und beitce and) die als 
— fl Den röcener Stengelan, ||‘ Schäden, vertreiber den Scharbock 
einer © ne - forrzuwachten, bieis dienet in Engbrüftigkeit, Huften und 
det au eine Zeang grün, und gewin|n.und Aurich au ABund-Zränden und 
. f ⸗ f mn 
net von oben aus neue Blderiein, Pflaſtern ſehr gebrauchet. 


verwelcken, i arid aber verwel ⸗ „ „No. 108. | 
—— ——— — | Klein Näuß-Dehrlein, Pilofelle 
Ay ja htm * nor 


















3— No. 106, age : ſt ein artes r 
auches Kraͤutlein, 
Welſch Wegerich, Plantago Tain. | (ätreroben 1d (Be Can gran une 
chſet mpfigten Orten, hat einwenig rauch find, breiten ſich zum theil 
auf dev Erden herum, traͤgt im Mayen 
und Junio am Gipffel des Stengels 
weiffe oder vörhliche kndpffigte Bluͤm⸗ 
kein, ſo fait wie eine Wolle ſtehen; Es 
waͤchſet gerne auf duͤrren ſandigten Hu⸗ 
ein und Bergen. Dieſes Kraͤutlein kuͤh⸗ 
et, trucknet, ziehet zuſammen und hei⸗ 
let, thut ſonderlich gut der verletzten 
Lungen und denen, die Blut ſpeyen. 








— ande och 
an iichtgruͤne Blaͤmlein als kleine Glöd: 
hangen; Hat feinen ſonderbaren 

utzen in und aͤuſſerlich in Berwundung 











Bits, wiren nun alfo die wenigen 

| uter und Wurtzeln, deren ſich die 
wilden Thiere zu ihrer Leibes Nahrung 
Bedienen; wiewohl deren unläugbar ei⸗ 
dige noch kraͤfftigere und beffere zu Bun 
den ſeyn mögen, welche uns Menſchen 
aber nicht allzeit befannt. Die Jahres 
eit betreffend, ift wohl notoriſch, daß 

che zu ſüchen nad ‚der Jahres: Bitter 
ana: gröffern er Frucht⸗ 


ut 
Si, harten oder weichen Lufft, einer 
7 Fe 3 iv Po Im aan 
"2. Bon denen Frrwiſchen. 
re, demſelben nacheylen, wodurch er aber 
ſchaͤndlich verfuͤhret und entweder vom 
Felſen herab in na Kluͤffte verfalten, 
aufgehalten und. verirret haben, | oder aber in Moraſt zu ſtecken gerathen 
fönte, dahero ſchluͤßlich muthmaſſen 
blicden, dahers, in Hoffnung jemand ams || folte, ob ruͤhre dicke vom Satan ber, 
gütreffen; der daſelbſt jo aber keinesweges geſchiehet, gi die 
a rrwi⸗ 


puue ober ſpateren wachſenden 
































16 | Erſter Theil 


Srrwifche aus natuͤrlicher Urſache her || minarion „wie erwan em. ausscloNdites 

fommen, wiewohl nicht zu lägnen, | ihr, wie befannt, wieder. aufgcblafen 
daß der Teufel zuweilen fein Gau⸗werden kan. Dahero entfichen ebew - 
del: Spiel auch damit treibe. Sind falls auch die Stern Putzen, ſo wir ver 

alfo.die Irrwiſche nichts anders, ald Me- Innen, die Sterne einigten fi, da ſi 
teora, welche von denen entzunderen |; doch nichts von ihrem erſa affenen Sube 
ſchwefflichten Dinften entſtehen, fo die Ikantial - Licht falten laffen, fonftenfienon 
Sonne vormablen am Tage aus der langſt Fleiner worden wären ‚‚fenderneß 
Erde an fi) gezogen, und wiederum: find nur ſchwefflichte Materien, die in det 
fallen laſſen. Sie werden gemeiniglid) || falten Lufft colligiret, bis fiewon oberir⸗ 
An fetten ſchwefflichten Derrern, wo es | diſchen Efflayiis enszunder, je mehr frac 
moraftig, oder ben Gottes Aeckerin, Kirch⸗ ver werden, und gieichſam brennend zur 
böfen oder Gerichten, niedrig gelegenen || Erden, finden „.nfo. alsdenn ‚angufeben; 
Grunden und Thdlern , dann und warn || ats. ob ein Stern beruntenfähieffes) Glen 
Abends, bey Falter Lufft, geſehen; Nier!! de Bewandniß bat 18 ebenfalis mit de⸗ 
mahls über an durrem fandigeen Erd⸗ nen feurigen Drachen, um derer willen 
reich vermercket. Und weil ſie, wie gemel⸗ mancher armer Mann; in Verdacht 
det, ausſchwefflichten Duͤnſten ihren Ur: || kommt, welche alle aber, mir von des 
fprung baben, und die PH Atomi nen theils oberiwdifchen , theils unters 
von der fühlen Abend: Luft zuamnıcn) irdifchen , und zwar nicht cörperiichen, 
halten, fo verurſachen ihnen die ABinde | fondern elementariſchen, mineraliſchen, 
theils die Entzuͤndung, theils die Hin und \'önselichten Atomis, ünldugbare Deri- 
Firder Bewegung und eine foldye illu- || vasion haben foͤnnen. 5 


Son unterirdiſchen verborgenen Gewaͤchſen und oͤhlen. 


Kachdem ich den Anfang dieſes Buchs ſſalſo vor langer, Zeit, nemlich 
Ks der Erden Eigenſchafft, wwohl|| Jahr, wuͤrckiche ver pemmete Cor. 
derer Bebürge und darauf befindlichen pora find, deſſen hegen die Auföreanihl 

rduter Natur gemacht, und nach Ab: || eineriey Meynu Ich meineg Orts : 

eigung diefer hohen Geburge, das vor gehe der erfteren Nennung Beyfall, weil 
mir egende Thal und die tiefen Abgrfin: || die Erde ſolche verwesliche Toͤrper, ale 
de erblicke; So erachte ich por, nöthig au Geheine oder Holtz, innerbalb 150. Jah⸗ 
feyn, hierbey dent geneigten gefer auch de|lren, zu Staub und Nfche verwandelt, 
rebus fubterraneis curiofis eipige Nach ⸗ würden alſo ſolche ſchwerlich fo lange 
richt zugeben. Daß zum dfftern, ben Gra ⸗ ohne Verweſung Beftand haben: Da 
hung tieffer Gräben, Teiche und Brun · || mm: die Erde diefelben nusrig 5 
nen, und zwar in folchem Erdreich, wel⸗ ohne Verweſung —* ben, m 
des. vor dieſem niemahl beruͤhret wor, ||fen es wohl unterirdiſche, doch unbekann ⸗ 
vnterſchiedliche wundernswuͤrdige te Gewaͤchſe ſeyn. Als ich ao. 1698. zu 
fettfame; Steine, von rarer Farbe und‘) Stuttgard, im Hertzogthum Wuͤrten⸗ 
Gewäds, theils mir Zierrathen beſon⸗berg ‚gelegen, mich bey meinen Anver⸗ 
dern Bildnißen/ oder Ziffern und Bud) wandten aufgehalten, hat zu Kannſie 
fiaben , item Ein er, Elephanten- || ohnmweit davon, ein Soldat, dem von ei 
Shhne,‚nicht we iger Rieſen⸗Gebeine von !inem Schag, den. er finden wuͤrde, ge⸗ 
ungemeiner Große mit alten Requifitis, |trdumet, eingegraben, da er min na 
ingleichen auch recht —— Hole, || vıetem Suchen nichts gefunden, und deß⸗ 
und andere, Dinge mehr, in der: Erde || halber uͤberdruͤßig worden, auch zu gra⸗ 
gefunden werden, ſolches fan man fo,|ben aufhören wollen, finder er endlich 
wohl aus vieler zum ‚Seribenren]||ein groß Rieſen⸗ Gebein, faft eines Kin⸗ 
Schriften, als z. E. aus dem Kirchero per de, undeiner Klaffter lang, doch 
de Subterraneis uber Herrn Deinricy | weich und zerbrechlich; Nachdem er 
Seyſrieds Mirabilibus Nature, und|lfoldes nach Snuttgard in, die | 
dergleichen, als auch aus. taͤglicher Er⸗ Kammer geliefert, und: einen Recomz - 
tabenmg lexnen. Ob nun folche gefuns.!pens von Derzog erhalten, ifter fowohl 
dene-Dinge, als Holy, Rieſen ⸗Gebeine dadurch, als durch anderer Leute Bes 
und, dergleichen, unserirdifhe natuͤr⸗ ſchencungen, weiter zu graben, aufge 
liche Gewaͤchſt, oder vonder Suͤndfluth, muntert worden, da es lich. Dann a | 
at, a2 Br 7 






































Bon der Erden. 7 
daß er noch ein gröfferes Rieſen ˖ Ge⸗miſchet, und zu welcher, allem Vermu⸗ 
’ } ’ ’ 

* von Mannes dicke, und acht Schuhthen nach, niemahls einige Baum: We⸗ 
‚ gefunden, und, weil er obſerviret, ſenheit hinab gedrungen, gefunden wer⸗ 
daß es in der Erde weich, durch die Lufft den. Bon dieſer Arc iſt dem Kirchero aus 
aber härter werde, hat er ſolches ums || Böhmen ein Holtz geſchicket worden, wels 
graben, pi Bype begoffen, und folder: ches maninden unterſten Berg:Klüff'en, 
* sang gluͤcklich heraus gebracht, || und indem reineften&chooß vorerflärter 
hierauf ebenfalls zur Kunſt⸗Kam⸗ Jungfern Etde gefunden, und dag dem 
“mer geliefert, da es von vielen Dodori-1'Ebenholg am aller gleichſten gefehen, aber 
bus Philofopbie von Tübingen und viel härter und ſchwerer gewefen. Eben 
Stuttgard, auch von jedermann insge⸗ Be bige berichtet, da& vor 20. jahren, 
mein vor ein wärdliches Rieſen ⸗ Gebein!|verflehe von der Zeit an zu rechnen, da 
mit Berwunderung gehalten worden.| er fein Werd von der unterirrdife en 
€s hat aber einsmahls der Kunſt⸗ Welt ausgehen laffen, ein mineralifcher 
Kämmerer von diefer Erde etwas ge! Bang oder Strich entdeder worden 
nommen, getrodfnet und durch ein Haarı || von gegrabenem Hoitz daraus man die 
Sieb auf fhwarkes Papier gefiebet, da ſchoͤnſten Ereuge, Tafeln und Tiſche, fo 
er per Microfcopium obferviret, daß der: dem Eben» Holge nichts bevor gegeben, 
gleichen und mehrere Arten kleine Edr+||bereiter, und felbige um der Raritdt 
perchen gewefen, als der natuͤrliche Saa⸗willen, hin und wieder, in denen Römis 
me fol Erd » Gewäce,, darinnen||fihen Kunſt / Cammern, zum Schau⸗ 

befindfich. Und weil der Mann mehre · ||werc aufgehoben. Liber weiches mı- 
redergleichen, mittlereund Fleinere Sors |neralifhe Holtz der gelehrte Mann, 
ten, ingroffer Menge gefunden , ſo, daß Francifcus Stellarus, von wegen des Ro⸗ 
jedermann derfelben Mberdrüßig . ge |mifhen Fürften Cefi, als erſten Ents 
worden, bat man endlich geftehen müßjidecter folder Berg: Gruben, ein_bes 
fen, daß es keine Niefen « Gebeine, fon’ ||fonders fhönes Werck ausgehen laffenz 
dern unterivdifhe Gewäche ſeyn, maß || Lind gleichfalls offtbemeldter Kircherus 
fen er ebenfalls dergleichen mehr, cs beurfacher worden, offt deßhalben mit, 
































Elenhanten Zähne, Einhörner, Büffels || gefagtem Stellaro ſich zu beſprechen, ja 
Hörner r auch Rehbo 6 s Gehörngen, endlich gar ſelbſt nach Aquafparta, 50. 
von eben diefer Eigenſchafft gefunden. | Meitenvon Rom, zu reiſen, daſelbſt ei⸗ 
Sie Materie war faldicht,unddem Gyps nen der Drten fehr wohlfundigen 
gleich, leichte, wie ſolches noch heutiges Menfchen zu dingen, und mit diefem —* 
Tages zu ſehen; Daraus zu urtheilen, |iner 3.Meilen fortzufahten, bis zu der 
daß. die Natur der Erden manderley ‚Brücken eines Bachs, in der Gegend, 
Transmotation mit denen unterirdifhen wo Tuderrum (ifteine Stadtim Hertzog⸗ 
SGewaͤchſen vornehme, wie ſolches der thum Spoletp) lieget, wofelbft ihm der. 
berühmte Happelius in ſeiner wunder · ¶Weg ⸗ Weiſer zwifchen einem kleinen Thal 
baren Welt von dem mineraliſchen Hol | mancherley Gange gewieſen, da ſie hin⸗ 
‚Pag. 1293. experimenriret, da:.er| eingegangen, und eine geeifie rt von 
else: Unter die Mineralien will man Erdreich geſchauet, welches gar grob, 
mich zehien dasjenige Holtz, fo mancher und gleihfam wie mit etlichen Baum⸗ 
Deren ehr tieff in dem Schooß der Erden || Rinden verſcharffet gewefen. Solches rau⸗ 
nden wird, und diefe hölgerne Sub-||iye Erdreich haben fte hinweg gerdumet, 

| zen ‚haben ihrem Urſprung nicht und folgende in erwas haͤrterer Erde eis, 
Border wachtenden Natur, fondernfind ne glingende glatte Aber getroffen, von. 
An pur ianter Werd der diatur/ welche || welcher. der Gtleits- Mann gefprochen, 
in: ihrens fruchtbaren Schooß Beine, daßes dieienige Erde wäre, ee die. 
Hörer, und alfo auch Holtzer, weiche! | Bdfttiche vorberuͤhrte Römifche Affen 
der en Kraft. der Ratur nach ||gemadyet:: Hier fahe man Feine Syuhr, 
n, berfie bringer: welches. hieranlInod) rck Zeicheneinigeds Baums und, 
zunehmen, daß. gemeintalich folche || nichts, als die lautere reine Erde, wel⸗ 
Sadyen,;im denen alfertieffiten Erd, |iche in ihrem inwendigen Schooß etwas 
Zranden nemlich in der jungfeäulichen | weichen ift, qm Der Fi au einer" 
Erde , wie'man «8 nennet, das ift, in||höfgernen Subftanz erhartet, und nicht 
Der. reinen imverfälfihten, ſo von auſſen anders, als ein jediwedes anderes Holtz 
a, oder von oben, mit nichts anders ver⸗ fich nn hobeln and poliren laͤſſet, 
a0; üg wie 
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wie das Eben: Dols: Maffen es dann || von einander geldfet, welchen Eleinen wung 
auch mit der. Wannigfaltigkeit feiner || gigen Theilen ein irdiſcher Leim, welcher⸗ 
Striche dem Nuß:oder Birn » Holg!|ley er auch mag'geweien ſeyn, cingefloße 
gar fehr nacheyfert, alfo, dag manden; || fen, und untermiſchet worden. older 
welcher dic daraus gefihreinerte Tafeln|| Leim und Koth hat endlich dic dilſol 
ichet, ſchwerlich ihm anders einbitden || virre aferkleinefie Theile der: Bdume 
an, denn es ſey wie cin anderes Holtz, wiederum in einem irdifbhölgernen 
weil es von dem rechten wahren Bolg|| Klumpen zufammen gezogen, alſo, daß 
fbier in feinem Ding, was die duferli!!e6, aus obangezeigten Urſachen weder 
he Geſtalt anberrifft, zu unterſcheiden: lauters Holtz, noch lauter reine Erde, 
Aber alsdann fhäger man es erſt fuͤr noch Stein mag genennet averden , ſon⸗ 
ein rechtes Minerale, wann es ſolche dern aus: folden allen gemiſchtes, und 
Wuͤrckung und Eigenfbafften, die eir|| dergeftait zuſammen — daß es 
ner Berg: ausgegrabenen Materie zus || die Dei. treihe vermittelt Ausbreis 
fommen, an ſich foühren laͤſſet; Dann; rung und Ergieffung der zwiſchen durch⸗ 
fürs erfle, ſhwimmet ſolches Beräfel:||flieffenden Feuchtigkeit nicht anders weis 
Werd, das daraus gemacht, nicht oben, | jet, weder ein rechts zierlich gehobeltes 
fondern finder alsbald im Waſſer zu!) Holtz, aber dennoch mit der Sctwerige 
Grunde. Fürs andere, wann man es keit dem rechten natdrlihen Hols ob⸗ 
zum Feuer leget, fänget es feine Flam ſieget, wodurd folgendes das Oberes 
men, nicht anders, gleich brennete man!) (hwimmenim Waſſer verurfachet, und 
Erden, oder einen Erd: Rafen, Fuͤrs gleichfalls durch die Einvermiſchung dee: 
dritte, hat es gar Feine folhe Faͤſer, irdenen Theite verhindert wird, daß es 
wie andere Baͤume, womit ieihreNab- im Feuer ſich in keine Flamme entzun⸗ 
zung an ſich zu ziehen pflegen, ſondern den fan, denn die irdiſchen Saͤffte unter⸗ 
allein gleichſam einen zufammen gewir||feiedfich. Faftdergleichen habe ſelbſi auf 
Eelten Klumpen, oder Knauel, von ge ||meinem biefigen Gůthe doch in Geſtalt eis 
fiumpften und zermalmeten Faͤſern. nes Holtzes, gefunden, als ich foldhenz 
Kurg: Es iſt weder Erde, noch Stein, || Dorffe zum beiten, in Ermangelung des 
nod Baum, mit das erite, weil es in|| XBaffers,an. 1707. meinen Teid Gräber, 
feiner zerreiblichen Materie beftehet, fon ⸗ einen Mann von 80. Jahren, einem 
dern aus einer fo feit zufammen gefüge|| Brunnen graben laffen: Dany da dies 
ten ,..daß es für den Hobel bequem; ſer anfänglich von oben an unter dem 
Nict das andere, weil nichts daran zu abgeſtochenen Rafen gegraben, fande er 
finden, das mic dem rauhen und fharf|| acht und zwangiq und dren Biertel&ifen 
fen Stein, entweder am Gewichte, oder| tieff. lauter groben Sand. mit Lebns: 
an, der. Härte uͤbereintrifft ¶ Weßhal ⸗vermenget, (0 vermuchlich wohl-etwarg 
ben man es auch nicht unter feldıe Ma» | die Sundfluth dahin zufammen ver⸗ 
kirie, ‚dig durch einen Steinmachenden ſchwemmet hatte; alsdann war wie ein 
Safe in Stein v. randert, rechnen kan, abgehauener Stamm mit feinen Wur⸗ 
fintemapl es feine Faſer, noch Adern bat, |: Bein, Zapfen, Rinde und.aller Zubes: 
Be * —— von wid Natur Deo — — — ein Stuͤct FA 
et, we us zu erkennen; weil es was fhwärglichter lag, dann zeigte ſich 
fi nach der Länge und Breite, über jein Due, von — ai More 
auera urd ſchraͤg ohne Mühe foalten| gen, fo Klar Waſſer gab, unter dem⸗ 
äffet, wie man begehrer. Durch was! feiben war eine fhwarge und fette Gar⸗ 
für Kunft oder Wurrelund Gelegenheit ||ten; Erde, zwey Ellen dicke, nad) die 
nun die Natur ſoiches zuwege: bringe; || fer wiederum zwey und eine, 
darvon ſetzet vielgelobter Autor dieſe halbe Ellen, dann kam grober. weife; 
Kine Meynung a ehemals ||fer Sand, gar ſehr eff, faftauf dreyfr 
in den Erd und Berg» Brüfften- bin)|fig Ellen 5: 16. num mein Teich⸗ Graͤber 
und wirder Baume gewefen, welches die vergagt wurde „ ließ ich Durch «Sangers, 
noch, vorhandene „uralte -Rinden aur e Berg: Anappen noch zehen El⸗ 
Senlge erweiſen, jedoch nicht durch ei⸗len tieffer ——* welche dann den 
nun Stänmahenden Safft zum: Stein⸗Triebſand m. da die Grund⸗Quell⸗ 
waßfer herauf wůrbelten worauf der 


Felſen verhärtet worden, ſondern ſonſt 

durch a Waſſer Kaften von Erlen Holtz drey El⸗ 

den Saſt len hoch a =, * 
eld⸗ 





















































gar ſcharffen und erweichen⸗ 
in allertleineſte Stuͤcklein 














Seldfeinen, uud Waſſer Wooß glucklich worden. ſeyn. Daß aber auch vor 
auere wurde, im welchem das || Sündfluth, hey — 
Wafſer jederzeit uͤber den Kaften geſtiee Berg und Thal anifien_geweien ſcyn 
gen. Diefes:unterirdifche Gewachs, das || folches bezeuger die Heilige Schri tGenel. 
von ich noch etwas in meiner Ruͤſt Cam || cap. 7. verf. 29. ingleichen verl. 11. da bras 
mer aufgehoben, und vielen Dornehmen | ben auf alle Brunnen der groſſen Tief 
und Gelehrten gezeiger, hat jedermann; fen, id eſt, der Abgründe und: &i 
vor ein Holggehalten, fo die Suͤndfluth Thaler der Waffer-Quelten ; Ferner c.8. 
metgehabt; Die Berg» Leus|| verf. 2. die Brunnen der Zieffen wurs 
te aber hielten es vor cin mineralifche® |den perſtopft; Daraus abzunehmen, 
Gewähf einer Art Stein« Kohlen, ges|| daß fie alſo von Anfange der Welt uns 
fait fie zum Beweiß deſſen cin Srädlein || ſtreitig geweſen fenn muͤſſen. Ferner 
verbrannten, woraus eine gang rothe eb fie wohl auch Zweiffeleohne von Erd⸗ 

















Sarbe wurde, damit man mahlen kon · beben und Woilckenbruͤchen entſtanden, 
an, da man im Gegentheil, bey Ver ⸗weil aus Erfahrung auch die haͤrteſten 
brennung fowohl friihen, als verſtock. Steine: unter einer Dachtrauffe aushds 
ten Holges, weiſſe Aſche finden würde; || len; Dahero das Spridwort: gutta ca- 
roche auch darbey. nab Schwefel und|| var lapidem. Go wachſen aud) öfftere 
alfo mineralifch 5 Dergleihen habe ich |die ftarcten Platz Regen die leichte Erde 
auch ineinem Thal flachliegend gefunden. || oder Sand durch das wiefelnde und. 
ober nundican wielenDrtender Welt, freſſende fchieffende Gewaͤſſer hohl aus, 
fowoht im Meer, der See und andern, welches die ſtete Bewegung und lange 
Raflern, als aufder trockenen Erde, Ber || Zeit nach und nad) confumiret. Hierzu 
bürgenund Felſen befindliche Höblen, &d+ || contribuirer auch nicht, wenig das Cli- 
her, Abgründe und tieffe Thaler entſtan || ma,undbie Conttellatio Cœli, indem ent⸗ 
den, ftatuiren die meiften Philofophi eins (| weder die penetranten Nord⸗Winde oder 
hellig daß, als die Erde durch das Waf ||die Sonnen Strahlen die Feuchtigkeit 
fer der Stndfluth gaͤntziich ausgewas || der Erden austrocdnen und confequen- 
fhen, zerriffen, erweichet und mürbe||ter aushöhlen. Es iſt recht fehr wuns 
gemacher worden, hätten, da die. Ber || dernswärdig, daß auch die Stein, Jelfen 
wäler gefallen, die firengen Stucm- || vermuthliihreRadicem fübterraneam, 
Rinde folhe Höhlen und Löcher ausge: || wurgelende,, und zeugende, ab- und zus 
biafen, weiche nahhero, von fo langer \inehmende Krafft oder Animam vegeta- 
ze durch der Sonnen Hige und dielltivam haben, weil fie. nicht alein, wies 

fte@ufft erhärter und erwachſen, folg · ¶ wobl foarfam , wacfen , indem in Berg 
lich daher ihren Urſprung genommen. || werden, in Stollen und Schachten der 
Wiewohl ſolches meiſtens im einer Kiuͤffte und Gänge, Thär-Stöde zuſam⸗ 
menfhlihen ieicht irrenden Muchmal|| men gedruder wahrgenonumen worden; 
fung beftehet, und wohl feun kan, daß|| Sondern auch dasjenige Clima, woher. 
fotche Höfen auch vor der Suͤndfluth ges ii fie genommen worden find, behalten und 
weſen; Doch moͤchten fiewohl, weil * bezeugen, dann man taͤglich wahrnim⸗ 





























Gewäller 150. Zage geitanden, und vor⸗ || met, daß die Bruch Steine, welche von 
bero 40. Tage Brenn alfo ber ein!|der Wetter: Seiten aus den Felſen ges 
halb Jahre die Erde naß geblieben, da ||hauen, und vermauret worden, bey Aen⸗ 
SOr die Winde kommen laſſen, ums ||derung des Wettes zu ſchwitzen, und zu. 
laugbar. in: andere Form transmutiretll ſchimmeln pfleaann. 


- Son innerliher Generation aller Vdelgeſteine, Metalle, 
* 2 Mineralien und Waſſer ⸗Quellenien. 


Gemberms in Heiliger Schrifft als dern es gedencket auch der Prediger Sa- 
ein bewährter und aufrichtiger Phie|| lomo cap. 1. verl.7. des Waſſers, als 
Fofophus nicht allein der Heilige Apoſtel einer fteräwährenden Girculation, da er 
Perrus in feinerandern Epiftel, 0.3.0. 5.1 fprichr: Alle Waſſer lauffen ins. Meer, 
daR der Himmel vor Zeiten auch war, || nod wird das Meer nicht völler, an den 
Datz die Erde aus Water undim Waſ⸗ Ort, da fie herflieſſen, flieſſen fie wieder 
er beitanden durch GOttes Wort; fon — Und im Buch Hiob gap-,33 




















„V. 8. 
2 ſpricht 
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icht GOtt ſelbſt: Wer hat das Meer jwdren, zum MWachschum genugfame 
Ai Kine Thüren verfhloffen, da es Waͤrckung contribuiren zu fönnen, 
heraus. brach, wie aus Mutterleibe, da|| durch welche Hige des Archeı die neblich⸗ 
ichs mit Wolden kleidete und in Dundel|iten Dünfte d die Poros der Erden 
einwicelte, wie in Windeln; So faget|| über alle Berge exhalirten, und ſich im 
anch der König David in ſeinem 140. Il wäflerihte Wolden verwandelten, das 
Palm : das Erdreich grundeſt du auffeis||von wiederum alle Vegerabilia auss 
nen Boden, mit der Tiefe bedeckeft du es, keimeten, die Erd⸗Gewachſe begoffen, 
wie mir. einem Kleide, du haſt eine Brdngeliumd angefeuchtet, durch die duferliche 
feet, daruber kommen fie (die Wap|| Sonne dikillirer, und alfo durch Regen 
)micht, und im 1o. verſ. duldfiet Brum ||und Thau zu wachſen befördert würs 
nen quellen in denen Gründen, daß diellden. ‚Der bey allen Gelehrten Weltbe⸗ 
Waſſer heraus zwifchen denen Bergen || Fafite und gepriefeneParerAchanafusKir- 
hinflieffen, dag alle Thiere auf dem Fels || cherus in feinemMundo fübrerraneo mel⸗ 
de trindten und das Wild feinen Dürſt det von denen durch die Erde inficirten 
töfhe. Aus welchen und andern der | ABaffern diefen Linterfcheid, und fager: 
gleichen —* —— Schrift | Sie find entweder gerlsen, oder vom 
unfere Philofophie einftimmig ſtatuiren, Nitro, Alaun, Vitriol, Schwefel, 
dag, weil vor der Schöpfung folder di. 
































Kupfer, Kalk, oder Gips, Metallen, 
de unfreundlice feuchte Welt⸗Klumpe oder andern Mineralien verändert, das 
oder Chaos , wie fie es nennen, gewefen, hero fie auch Öffters fauer, bitter, geſal⸗ 
folhe waſſerichte Eigenſchafft, Ocean,!| gen, warm, kalt, fett, oder öhlicht,, giff⸗ 
als ein Uhr: Saame allen wefentlihen ||tig, oder gefärbet befunden werden, 
Geſchopfe beyzumeſſen ey: Dahero He-  undift deren fo vielerley Unterſcheid, als 
raclirus de Subterraneis , oder unterirdi || wohl bey denen Kraͤutern zu finden ſeyn 
ſchen Dingen, den Originem als ein Hu-}|mögte ; Sollen dahero oͤffters geiriſſen 
midum radicale ftaruiret, da er ſaget: Gliedern heilſam und nuͤtzlich ſeyn. 
des Ken fey eine Geburt der Lufft, 
der Luft Tod eine Beburt des Waſſers, || Schooßes der Gebirge, unferne_ des 
und die Lufft lebet im Feuer, und diefts auſerſten Erdbodens befindlihen Hoh⸗ 
in jener, das Waffer in der Erde, und||ien, oder Wafler: Keffeln, würden die 
diefelbe im Waſſer, und das an in!) Waffer vondenen Pyrophylaciis, Feuers 
der Lufft. Das Feuer reinige die Lufft, behaͤltern, durch groffe Dige gewärmer, 
die Lufft reinige das Waſſer und das und drängen alfo heiß durch ihre Ca- 
affer die Erde, das Feuer aber durd; nales durch die Erde. Wann num im 
wircte allen andern ihre durchfichtige, diefen Ductibus unter der Erden etwas 
Klarheit, weil fein Element fo gar rein, von Schwefel, Salg, Vitriol, Petroleo, 
u finden; Dahero würde die Lufft gar |! und andern Minerahbuswäre, nahmen 
ffters zu einem gar fübrilen Waſſer, diefe Waſſer die Eigenkhafft derſelben 
und das Feuer eine zarte Lufft, das Waſ |jan fih: Und würden dadurd warn, 
fer aber vor eine dicke —— geba⸗ —*1*8 ſauer und dergleichen, nach 
ckene Luft, und die Erde vor ein dickes jet derer angenommenen Eigenfhaffs 
Baffer , und Initium feminale gehalten, !iten: Lind daher prefumiret er den Ori- 
wie von Helemontio, dem Archeo und||ginem derer warmen Bäder und Sau⸗ 
dem Waffer,alsdemerftenlihr:-Saamen||erbrunnen. Es hat aber nicht allein die 
alles Gefluͤgels der Fiſche, Felfen und Erde dergleichen Waſſer an manden 
Edelgefteine, Metallen, und Minerali- || Orten in ſich, wie bereits gemeldet, ſon⸗ 
en, ſo eine falgigte Feuchtigkeit in ih||dern es finden-fi auch auf derfeiben, 
haben, pro qualitare pasliva gehalten i!und zwar mehrentheils, nach des Welt⸗ 
worden, ja er pr=fumiret feftiglid) , daß —— oseii moblgegrhubetee Meys 
die Erde, waraus die Höhlen, Kiüfftelinung, frifhe, Elare und doch gefunde 
und Wbgründe formiret, in Centro ein‘ er ⸗Quellen, welche am meiſten in 
denen hoben a nach 
Dod, Bechers Bericht, in blaulichter 
} einer Küchen ‚Letten , oder thonichter Erde angerrofs 
dieweil ohne ſolche imnere hitzige Ei⸗fen werden, und geben die unterirdis 
en weder der Sonnen: Strahr|ifihe Dünfte, als welche von der das 
en, noch der Planeten Kraft „fuflicienei| felbft wohnenden Kaͤlte aufammen ges 








Ferner ſaget er: In des inwendi.ien 
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drungen werden; bierdutc: allen empor 
Bde herauf wuͤrbelenden Schlund⸗ 
Grund ⸗Waſſern und Quellen ihren nar 
gürlichen Urfbrung; Wo nun nad) der 
Merd-Seiten hohe ſpitzige Gebürge, Fel⸗ 
fen, undrieffe Abgruͤnde, fo meifteng mit 
Shhnee bedecket,/ und nach der alten Phi- 
lofophorum Meymung, 'die Kräuter 
Sufflattig, Hahnen : Zub, Rinnen⸗ 
Gras, Bad» Münge, Nachtſchatten, 
Ind Riee, oder Brumbeerfirducher und 
Dergleichen feuchte Krduter ſich finden 
folten,, wäre ſolches eine unfehlbare Ans 
eugung des Waſſers und der Quellen, 
& folchen Selen: Gebürgen, Klüfften 
and Gängen und darinnen ſich enthal 
tender zufammen gedruckter und extra- 
hirter chrikallinifher waͤſſerigter kla 








anzutreffen; Und mäfen derafeichen 
Berg Quellen alterfeits ündlich ale ein 
Perperuum mobile aus ihrem innerfien 
Aerario oder feuchten Schatz · Kammer 
edesmahl ihre Quodam denen Bald: 

aͤchlein und diefe denen Fluͤſſen con- 
tribuiren, ſolche aber dem groſſen Welt 
Meer altes Waffer berechnen. In derglei⸗ 
dien Mineralifihen, Metallifhen, - mit 
Steinrigen und Kießling befindlichen 
Waſſer⸗ lein und ſchattichten ver⸗ 
wachſenen hohlen Ufern Befinden fi 
öffters die herrlichen und edlen Forelien, 
als der vornehmſte Firh, fo im Septem- 
ber ftreiher, mit vielen ſchoͤnen Zinnos 
berrothen Flecklein gezieret; Sie füllen 
monatlich ihre Reinigung wie ein 
Weibsbild haben, deren die ſchwaͤrtz⸗ 














rer Feuchtigkeit nebſt denen durchfichti | lichten ein weit koͤrnigters und wohlges 
gen hellen mannigfarbigen Mineralibus || (hmacfteres ſußlicher Fleiſch haben, als 
generiret fi) nun per {piritum petrifi- || die gelblichten oder weißlichten. Es if 
cantem eine coagulitte heile und klare ein wie ein Pfeil wider den Strohm 
durchfichtige Mala, woraus der herrlich: || Khmelifihieftender behender Fiſch, welcher 
fe Schmuct diefer Welt an Diaman: || fonft mit feinen heilen Augen auch den 


sen, Rubinen, Agathen, Smaragden, 
Saphiren, und dergleichen gemacht wird. 
Und find ſolche Edelgeſteine anfaͤnglich 
unfdrmliche Steinlein, derer viele, wer 
den unterſchiedener Farbe, nicht eher 
zuerkennen, bis fie, durch des Künftlers 
Hand geihliffen, ihre edle Pracht blicken 
faffen : Gleichwie die edele liebliche Flare 
Perlen in ihren Muſcheln des Frühlings 
bey heilen kiaren Wetter am Ufer vom 
reinen Thau ihr Nutriment als die 
Steine in Krebfen haben , welche zu ger 
woifer Zeit ſo fie reiff, wieder in Feuch⸗ 
zigfeit verwandelt werden und dahero 
renafciren fönnen ; Wiewohl nad) Salo- 
monis Yuffage unfer Wiſſen Stuͤck und 
Flickwerck und alles eitelunter der Son 
nenift. Weil nun ſolche Quellen, wie 
eimeldet, in Klufften und Gängen die 
& oder Mineras führende Metalliſche 
Du&us mit ihren Warfer-Adern beruh⸗ 
ren, wachen fie von dergleichen etwas 
ab, und führen es durch die Erde an die 
Quelien, Bachlein, und Fluͤſſe als 
fowargen 


Schlich, welcher von Erg ger, 


warfen, auch wohl gar Bold-Körner 
in Grdfe, Farbeund Beftalt eines edige 

















Schatten des Menſchen fürchtet, jedoch 
am Rande unterm Ufer fiehend, mit 
dem Finger unterm Bauch ein wenig 
berühret, vor Wehlthun fi zur Geis 
ten umwendet, dab man ihn behend 
greiffen und herauswerffen fan, mit 
wel Thorbeit er Öffters gefangen 
wird. Es gefhiehet zwar aud) durch 
Reußen, Querder und Anguln, fo mir 
aber nicht befannt, aud meines Vorha⸗ 
bens nicht ift, fondern ih will ſolches 
denen Fiſchern uͤberlaſſen. Wiewohl 
man zwar auch das Fiſchen, gleichwie 
das Vogelfangen, mit zu dem Weyde⸗ 
wercke rechnen will. Hieraus nun wird 
der geneigte Leſer den Urſprung des 
Waſſers und aller wefentlichen Geſchoͤpf⸗ 
fe, fo in Phyfica naturali fübterranea oc- 
—— in on ee ums 
terirdifchen wunderswärdigen Geſchoͤpf⸗ 
fen Börtliher Allmacht vorkommen find, 
I genau betrachten, und erfehen, daß dier 
er allweiſe Schöpfer allen Ereaturen ſol⸗ 
ches humidum radicale zur Erquickung 
reichlich verordnet. Wie glüdferlig le⸗ 
beten doch nicht die Menſchen der erien 
Welt in fo einer gefiinden Natur, und 











ten blehern mittel Schrots, wie erwan!! famen zu hohen Alter, wie Adam, Mies 


am Rheinſtrohm, oder der Donau in Lin: 
gern foldyes Ward): Gold befannt iſt 


dahero das bekannte Rheiniſche oder auch 


Ungariſche Bold kommt, wie dann auch 
im Böhmifhen RiefenGBebürge, um 
Hisfäberg, an der Queiß verſchiedenes 





thufalem, und.andere, alsfie Wurtzeln 
und Kräuter, Gewähs und Fruͤchte aß⸗ 
fen, umd das liche Waſſer trancken, fich 
nüchternund mäßig hielten: Nahmnicht 
gleich nach der Sünöflurh die Natur ab 
und das. Alter wie Mon anfing Wein⸗ 

&3 derag 
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berge zu bauen. bigige Getraͤncke zu mas || zu allegiren, wollen wir um geuebter 
Gen vollzu —— und Kebs⸗Wei ⸗·Kuͤrtze willen übergehen, und und oh⸗ 
ber: zu befihläffen? Wir feben es jallne längern unndtbigen Derzug zu uns 
täglich noch an der Bauren Alter und ||ferm vorbabenden Scopo wenden, und 
Gefundheit, welche bey fteter Arbeit, || die ausführliche Beſchreibung der Hey⸗ 
Brod und Waffer, viel geſuͤnder, als den und Wälder, fo eigentlich auf fols 
vornehme, reiche, wolluͤſtige und faule Leu⸗ jdem Erdboden und Gebuͤrgen wachen, 
te find, bey welchen die Linzucht die Gicht || als welche der Allmdchtige dem Wilde 
und Reiffen der Glieder erwectet, folglich zum Haufe, und die Waſte zur Woh⸗ 
die Spiritus Vitæ gänglich enerviret und || m 
difipiret werden, Die alten Heyden ||dienet aber hierbey dem geneigten Leire 
vergätterten und brteten zum efftern, aur hödftnägliben Nachricht, daß bey 
nach Varronis Meynung,. die. heilraus || Erfhaffung der Welt, nad Goͤttlicher 
fihenden klaren flieffenden Barler- Bachs || Ordnung, die Erde Gras und Kraut, 
in.an, wegen ihres anmuthigen Tons, auch fruchtbare Bdume, jegliches nach 
angs oder Geraͤuſche, fo fie in einfas I feiner Art, aufgehen, und jedes durch 
men Höhlen, gieichſam als ein facrum || feinen eigenen Saamen. ferner auf Exe 
perpetuum mobile von ſich hören liefen, || den vermehren laflen, zu weldem Ende 
und fobeten daffelbige, weil es nicht al; | 
kein ihren Deritand erhalte, fondern||fant, feyn fan, wir des Holtzes und de⸗ 
auch ihren Durft löfihe, darinnen uns||rer Bdume Eigenfbafft genauer bes 
ch die Heyden beſchaͤmen muͤſſen, da trachten wolfen. Und wie in allen Wiſ⸗ 
her geworden, ale wir.. Iſt alfo 
unftreitig das liebe Waſſer nebſt dem 
ihen Brod eines der vornchmiten 
Requifitorum, womit ſich alles erquicket 
dlabet. Wie bruͤnſtig der Hirſch nad 
iſchem Waſſer ſchreyet, deſſen gedencket 

















nung gegeben, vor uns nehmen. 











alſo kan man ſich auch in dieſem S 
bey denen Pechleuten, Holtzhauern, 
und Hirten mir Fleiß erfundigen, die 
durch ſtete Betrachtung folder Na 
in Einfalt mehr wiflen, als mancher ſtol⸗ 
er König David in feinen Pfalmen.!|se und aufgeblafene Mann: welches 
rere Erempel und Sprüche der H. ich aus treubergiger Meynung hiecbeg 
chrifft, oder phyficalifcye Definiciones "rathen will. — 


| ». Bon Haiden und Waͤldern. 
88 eheuere dunckele Wildnuͤſſen, 
252. weitldufftige groſſe Watder und 
langwierige: Haiden denen Rändern, ja 
wohl-gangen Koͤnigreichen vor ein fuͤrch⸗ 
terliches Anſehen, Schreden und Entfe: 
n verurſachen fönnen,bezeugen nicht al⸗ 

im die alten Scribenten, als Corneli- 
us Tacitus, von dem unfer liebes altes 
Zeutfihland ein düfter und fuͤrchterli⸗ 
des, oder Regio ſylvis horrida, einer 
ſreckliches Holtz / Land, ingleichen von 
denen Roͤmern Sylva Hercinia, der 
Hartz / oder Schwarg: Wald genennet 



















gen cultifireen und bewohnten Teutſch⸗ 
land vor cin mercklicher Linterfcheid fen; 














die Wuͤſten geführer, und vom Satan 
allda altenthalben, aud im Gebuͤrge, 
ganzer viergig Tage herum gefuͤhret 
und unterſchiedlich werfücher worden, 
daraus leicht zu urtheilen, daß vor alten: 











mahls ſolche ſatyriſche Geiſter und teuf · 
feliſche Geſpenſter gewohnet haben mie, 
wird, von welchem Julius Cæſar gefhrie||fen. Es melden as und Prato- 
ben, daß er aufneun Tage-Reifen in deriirius, daß man auf dem Hark: Walde im: 
Breite ich erſtrecket habe, die Ränge aber zieht — *** satyros oder wilde 
man nicht eigentlich wiſſen fönnen; Son ·Menſchen mit langen Schwaͤntzen ge 
dern es erweiſet auch annoch heut zu Ta⸗fangen, davon das Weiblein, da es vers 
ge die tägliche Erfahrung, was zwifchen || wundet worden, geſtorben, das Maͤnn⸗ 
denenin der Nachbarſchafft angränsen.|| lein aber lebendig geblieben und zahm ge⸗ 








und weil frin Wild ohne Holtz, wie bew- 


ſenſchafften die Erfahrung das befte —* 


che Unſicherheit geweſen, und unſerm itzi⸗ 


Ja wir finden in der Heiligen | 
dag unfer Herr Chri us ee 


f 


Zeiten in ſolchen Witdniffen wohl vors 


den Koͤnigreichen, als Pohlen, Moſcau, machet worden; aufrecht ‚au 
ter» —— *— | 


fhen Ländern, zeithero wegen || gehabt, groſſe Geilheit erwiefen und wie 
des groſſen langwierigen Krieges ziemlu eine Ziege geſchrien. Eben diefer F Ania 
7 L 


Schweden und: dergleichen —5 — endlich reden lernen, 
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meldet, daR Dafelbft 1597. aufde ne 
amter dem Sietienbers din rd en ae - in den Mäldern der An! 
cm egu ach Irre Sack, m | it vr a um 
au e babend i h I nun 
Biete Über die adtyehen Schub ge ik — m farben. Zeiten berelis 
weſen, ımd habe einen Kopf wie eine alſo Fönnen - ch — — ſchaffen; 
Katze gehabt. Deßgieichen foll auch in || Krieges 3 — — 
der Graffhdft Hobenſtein von zweyen || d 7 — fi mit denen ihrigen 
—F Haner — Mannedis || fihägen n —5* — — ——— * 
— ——— 
den ſchn. Sin der Schweitz zu Solo KBadholder, egeben und durch Holg und 
thurn um Jacobi 1654, gieng ein Amt ||erretten —— fi vom Sterben 
ae inem —— Wilde ||fen or Altere Maid und Seig genug. 
ren, und trafen in, einer mag gewefen fi 
Berg: Höhlen einen Dradenan, derei||hero . enn, fo hat dennod) Zeits. 
| as Holshauen der 
nen ' Schlangen + Ko 5 maffen übers. 
Schwans, such uier ——ã— gl er ige —— faſt allenthalben 
hoch gehabt, und war allenthalben mit!| der jederman ih i rn ** 
grau, gelb und weißlicht geleftenSchup: || gen und ihre “ Armuth an Holg zei⸗ 
a a ie cr fe ges || Schboftr — — Die übel he Haus 
‚if er in die Höhle mit ftarckem || gehalten, und dag 
Gerdufh gekrohen. Aus diefen und || Natur zu Zeiten ı werm ihnen glei bie 
Dergleihen Begebenheiten nun, it uns||ü ur zu Zeiten mit Saamen behniff⸗ 
freitig ei dag — in — ie er Sinflug und Bien 
bereichen verwachfenen, Ailnäfen, | her von dem Sichehüten beraubet 
e Satyros oder wilde Maͤn⸗ 
ner, deßgleichen Drachen, — weifget Er en 
greife Schlangen und anderes Linge, m * werde Teutſchland vor dem 
aiefer mag gegeben haben: Wie denn Ktis man ein 9 drey nöchigen — 
DR — Ben —— Ba gen —** = ea heise 
’ ‚ un ergleichen, der ger Münge, undan wild 
nen Menfcben gräufihes Schreen vers|| desiender! die rdgli em Holtze, weis 
urfachen möffen. Es hatten die Hey⸗ yder! die rdgliche Erfahrung mehr 
Ben ihre Oracula und Gögen in hohlen ne gewiß bezeuger., lan erwer 
Ersten, wofelbften fie die Gotter coufu-|| den Befchtechte Holg dem menfehlis 
Irten, und hielten es vor veraͤchtlich, die gen Creaturen 2 ch Ferien ri 
— in ae A Mauren einzu Borforae höchfinörhig Prag — ige. 
. nung war meift|;nicht bey grimmiger Binterfd j 
im Wald unter dem Scyatten derer | farrenund i terfälte er⸗ 
Bdume, am Bergen, da fie ſich durch || Wagen ig even, wonen fe Sans , 
der Dögel-Befang und rauſchen derer und Gefchfer ae ee Si 
See ann rendatens Senn | Wrrdtge bes. menkfichen Mochburfe, 
he feinen Krieg hatten, einigten fie || und Nahe eo. neo Dretäbusft 
e mnit Jagden wilder Thieres. Im ei | huno ee 
nett BALd ber) Antiochia wurde ein blieben Kr gemachet werden? Auch 
Zenpet der bianen und dem Appollini || Schägede rd denen Bebürgen die. 
zu Ehren geheiliget, an deren Feſt Ta⸗ und — —— 
tallen, Mineralien 
man rantze von Raub tragen mu⸗und ben, 0 i - und 
Die Kinder Iſrael hatten noch | regen und, Fe de pe gehe ag 






























































bor 

chen Aberdlauben im Gebrauch, wo fie ||nen d ervus | 
nur einen dicken Baum gefunden, brach⸗ —ã, ——e — 
a ee dr me 

3 te ve befondere finftere Dickigten oder j 

Abhauung des’ Baal: Hiyns“ zujiged Dols au Behaltni Re we 
ra der raſende Pobel erſchlagen: a Um en — 
San De fühe Glaube eine, ——— brcer Wiesihen, Dekes 
k werd für die Einſiedler fat Raub⸗ Thiere und Hunde, invorKdite 
des 
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des grimmigen Winters, Schnee und die Schar, Haut, oder Rinde des 
Eng, Sturm und Lngewitter ſich ver || Baums generiret wird, worunter fol, 
bergen Fonnen? Anderer unzehlbahrer er innwohnende falnitrifhe Liquor 
ercwürdigkeiten, wegen unentbehr: || fowohl zwifden Rinde und Holg durch 
|geöfiere Du&us oder Ehweiß : Löcher, 











gel, feinen in der Wurgel præparirten ; 
Safft mit folder Wirckung evaporiret, 


ret, und ur Sommers Zeit nebftandern 








— ——— Fruͤchten oder Saa⸗ 
laͤtter verwelcken und end⸗ 




















— Liquorem denen Fruͤchten, 
theilet. Diefer angezogene Safft, er Sommers umber einen gröffern Cir⸗ 


fen 
ee wolle, fteiget von denen Faslein durch wiewohl Die Eircul von auffen ims 
ommen, innwendig aber, 














- Bipfel, und treiber um fi dur fol, 
he. Ringel den Stamm je mehr und||den, welche ‚gegen die Mittags, Seite, 


machet, und zu einem hoben Alter brin: 
genfan, gleihwohl aber inwendig füble 
und auswendig warmer Complexionift, man abgemercket, zu erkennen. Nach 
foreiten bende, ans weldher Mixrurvers|| völlig erlangeem Wadschum und tille, 
mittelft der-Sormen:Straben, des Re: || itand feget er weder Circul, noch Heike, 
gens, Näffe, und.der Winde Erhaͤrtung ſondern ſtirbt ab. — —ã 


| Son Nnterſcheid des Holtzes. | 


hatder allweiſe Schöpfer Himmels!Itur die Baͤume aus der Erde auf wine 
& und der Erden durch die —Se— und vielerley Art an eo 
2 thum, 
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thum, Farben, Geftalt, Früchten, Saas |,an —* ruͤnen —22* 
men und Blättern ungcrfchieden , und LIND wei weil baltamifdyer hi yes, 
weißlich —5 — damit * vor dem matſcher "erzeugender Nahrungs 

andern wohl erar Fr — 1 Safe t von einer Terpentinifchen bhich⸗ 
fin A und gepriefen ||t 


werden möge, Wr ind aber. dererſel⸗ 
* —— Gattungen, nemlich zah⸗ 
Die zahmen wer⸗ters Zeit An hoͤchſt an — pi 
den von nme Henn Menſchen in denen ||freulich, jedoch wie der e Saft des Froͤh⸗ 
Bärten und Wohnungen mit groſſer |Jahrs, wie vorgemeldet, in die Höhe 
en ne bet tönen Swen Fler Ba ich 
‚u e en Zweiglein t mitthei⸗ 
———— unſerer erſten Elternlet, purgiret ſich —— und verjöne 


el ein von ung Be 5 Was lieh nad und nad junge 


n, da die alten, deren Zugang die 
durch görtliche —*** ohne Sr Kälte verſchloſſen, ausgedorret —— 
des Menſchen ihren Stamm vwiel|\und dahero die ju gang 
Höher, gerader, ſtaͤrcker und — 28—— ſchoͤne Geſtalt lieblich vorſtellen, ich fie 

und fo herrlich wachfen, fo haben 


ihre 2 apffen und den darinnen befindlis 
_ Seen —— J weit chen Saamen, jedes nach feiner Art, des 
ativ or 


denen zahmen. Herbſts, wenn er reiff, abfallen laſſen; 
*. wie — in se: zu Dergleichen der ——— der den 
er uns 


dern find abermah nen Baum, die Fichte und-Kiefer, au 
als das Blatolır &ı Laub: Hole, und || der Wacholder: und Tar Baum find * 
— angel-oder Hartz ⸗ Hole. Das || unter welchem Tangel⸗Holtze eben, 
rt mun au befibreiben, ſt zu wiß || bey dem Laub-Holge, hartes und = 
km d 6, wannim Her Blätter ches zu ſinden feyn foll, fo die Praxis am 
erweichet, abgefailen, und der Safft in|| beiten Ichret. Libertiß ftaruiren nicht 
cn Se get, allein die meiften Per hi, fondern 
deſſen Zweiglein den — und ſtrengen |; auch die erfahrnen ‚Arbeiter, daß 
Winter über rauch, mit Froſt überzo: — wiederum bey — Gattung ob 
Eikm * ‚eben: Daran tzes Be ev Naturen, oder Befchiedw 
ing burß he ihr fft mit j;ter ſeyen: als Maͤnnliches und Weibli⸗ 
jungen ben, anmuthig —— deren das Männliche Feine Früchte 
ausſchlagen, an Gallen und 
mit Laub, —8 und Saamen, jea 


— —— na Saunen 
gegen ten un 
liches nach feiner Art, vortrefflihfhmd || vermehre. Geſchlechter hätten 
den, als wie die Eiche, die Buche, die || wunderfam Fang Correfpondenz dur) 
Eſche, Birke, Erleund Aeſpe, oder der: || die Wurgeln in der Erben, flünden aber 
eihen laubigte Bäume mehr. Sol: || duferlihzächtig, Feufch und erbar, wei 
je gedachte Battungen des Laub Holges || ches andere vor eine Muchmaffung hal⸗ 
ſind abermahls zweyerley, als hartesund || een, und ich in ſeinem Werth beruhen 
weiches, zu deren Unterſcheid das harte laſſen will; doch iſt vieles in der Natur 
ein Fleineres Blat träget, von dundkeler || ung Menfchen verborgen. So nunder 
grüner Farbe und öhlichter Subftanz, ift || Baum ein wohl temperirte6 Clima und 
auh von härterem und dauer haffterm || Conftellarionem Coeli oder gute Witte, 
Seite, als die andere Art, fo 6 geäfer | En. und recht gefiinden Erdboden ans 
Zaub, won. tichterer Farbe, * troffen, anbey von Menſchen und 
cherm Holtz hat, wie man denn in der Ers | Dich, befonders pon der unverfchämten 
fahrung ——* wird, daß die Stein⸗Holtz⸗Axt Friede har, fo kan er auch fein 
Eiche härter, als die Roth Eiche iſt, und natuͤrliches Alter wohl erlangen, und 
Die Be Buche fefter , als die Noch: Bus || auf unglaubliche Jahre hinaus bringen, 












































che; dergleihen man von ber Weiß: || welches durch viele Experimenta erweiß ⸗ 
und Roth: Birde, Sei un Roch: Ers || lich iſt. Daferne aber in der Erden mos 
fe und anderem — (6 fagen kan, Srund, mineralifije ober vitrio- 


rafliger 
liſche Dünfte, Kalk, Muͤrbel Farbe, oder 
todte Erde ſich befinden, und die Wurtzel 
IRRE: auch wärhende SER 
ie 


Das Tangel: oder Hartz⸗ Holtz bat 
zwar ara a aber an de 
gen ſtatt mis deſto ſchoͤnern holdfeelig 











di emitden Wurgeln doßreiffen, 
| A Dir Rikteund indedie ur 
| — Lingenieifr, die 
Kup Een kosaı wi 
oder Bafticheelen, Schar 


—8* dabſterben — das Das als # 


mes edelſte Krafft verſtarcket feinen 
Wachsthum und Lebens Geiſt. Durch 
deſſen Beraubung aber bleibt er zw 
rich und nimmet ab. Wie dann am 
derweit die innerlichen Kranckheiten de 
—— Senken gti —— 
Hertzklufft, Rindſchaͤlig un eichen, 
durch aͤuſer liche LRxcre menta· Schwaͤnu⸗ 


meoder andere Merckmahle ſich mercken | 





überrlüßigen: Terpeneinifihen: Dewigiet 
des 6, 


Ind sn 








Es 


mei —— in der Heuigen 

Auges ren Beulen 
raus « ‚dab 

Vor ſorge zu gortpflanzungund 






































* % a . | "Bon dem | Baum-Siaamen, n er | —* 
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hat kleine Blaͤtter, wie Buchs Baum: 


eichen det auch⸗ 
kon alten ar un * 
bigtes kurtz verwirrtes Gewaͤchs, 


ons ey dem Tangel Holtz, wie ein 


dev Donnerbeſem genannt, wovon. der 


Baum verdorren || gemeine Mann ftaruıret, ob ſolle es 


berühren; Ich halte aber davor, de 
es vor cine Mihgeburt des Baus 
achten, und feinen Urſprung von. einem 
unreinen Nutriment amd vergifftete 
Nabrungs:Safft habe, ‚wie bey theilg 
Menſchen der Übrige Neben: Zebe oder 
‚Singer, item die Gewaͤchſe/ Beulen oder 
Kroͤpffe, die Hoͤcker und dergleichen 
find weil die Natur oͤffters eine w 
derſame Fransmutation vornimmt, 4 
ne, daß man deflen gründliche, Urſa— 


denen Strahlen oder Blitz des en 


Pfl 
om 
Nord Seite gekehret wuͤrde. Wo das 


Wetter, Regen, Schnee und, Thau v 
oben herunter trifft, oder anſtiebet, 


waͤchſet das Mooß am liebſten. W 
die Holtzſchreyer, Eichhorner oder Fel 


Maͤuſe des Ze bſts die Eichen und Bu 
Eckern ver 


Vermehrung BeafHlig — 


tlicher Ordnung ſich auf Feine andere 
Weiſe vermehren, ſo lange die Welt ſte⸗ 
bet, DES will aber eine jede Art Ge⸗ 
wädhs fein abſonderliches himmliſches 
Geſtirn ar aa = 
eſſen 
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deſſen Saame am fuglichnen ausfau: || manı mehrere Sorgfalt brauchte, und 
men, wachſen und bald aufſchieſſen auch durch. Saung des: Baum » Saamens, 
von widerwaͤrtiger contrairer übeler vermittelſt göttlicher Huͤlffe, die wuͤſte 
Diterung am wachſen nicht verhindert und leere abgehauene Holtz Flecke wieder⸗ 
werden u ſtehet aber. insges || um anwüchrig madtewinden ja genugs 
mein aller Saame ſehr ;fefte an || Fam befanns, wie geſchwind ein Baum in 
- denen Zweigen, che und bevor er. reiff || einer Furgen Zeit umgehauen umd- vers 
Da er aber nun ſeine Zeit brauchet iſt; Dagegen folder lange Zeit 

et und ferner keinen 


wachſen muß, che er um Gebrauch dien ⸗ 

mehr zu hoffen hat, fallet er || lid) werden fan... Wunderſam bar die 

debi Sonnen Hitze des Regens || Natur den Saamen der Bäume fo, fleiß 
hrigfeiti und der Winde Zeriheis i 


fg und wehl verwahret ; amd ihn. vor 
na ab, umd.applicivet ſich zu fernerer || allem. Schaden , duferlichem, Froſt und 
ug. So er nun die Erde bey 


Hitze mit harten Schuppen oder Sta⸗ 
erſteren Ankunfft beruͤhret, deren 


chein beſchirmet dem Kern aber ſowohl 
AAcoriichen Feuchtigkeit aus innerfichem || duferlich eine feſte Daur, als inner lich ein 
Zrieb.an ſich ziehet, und die Komi der 


£ || befonderes Hautlein und au feiner la 
Ede, als die Matrix folder Geburt ei⸗ 


























F —5* aha rien Br Terpentinis 
wesihierzis geſchickten Climaris , vermiß ſche Olirdt.gber einen Ballamum innatum. . 
seit dr warmen minerahifhen Duͤnſte mit einer "verborgenen Wärme mitges 
pa zügleidy eindringen , ſo ſchwillet von || theilet, wodurch cr aus innerlihem Trieb 
ige und Feuchtigkeit. die Maserie || die duferlichen Accidentia , als die durch 
des ten Saamen:Korns auf, bie || der Sonnen: Dise extrahirte Tincturam 
«8: aufbricht oder kaumet, und Fleine ‘| e matrice zu feinem Nutriment coaguli- 
—5 zeiger , welche ferner die Erde er⸗ ret, bis er durch ſoſche innerliche Wuͤr⸗ 
4 








dem in kurtzer Zeit an ſolchem durch ein 
| Microfcopium augenſcheinlich und Far 
Aooß oder Laub/ und dergleichen fället; | die Wurgeln, der Stamm, die Achte oder 
Alfodie Erde zu ſeinem Wachsthum nicht | Zweige ‚die Schaale, ja gar die Blätter 
nuafam erreichen fan, fondern obme oder Tangel wahrgenommen werden 
Srusen fiegen bfeiber, fo verzehret er ſich bonnen, jedoch alles, wie leicht zu erach⸗ 
in ber, ten, gleich einem weichen warmen flüfs 
alte, Froſt, oder zarten Wachs, ſo auch ein 
D N N 





entweder von d 
Dürre rauher ind. feicht , verderben koͤnte, 


wann die. Natur wicht auf ihren Schuß 
ader Fömmgranderewo um.. ‚Debhaß || bedacht wäre, und manden Schaden 
ben hat der altweite Schöpfer durch die || verfiüitete., Aus dergleichem wilden 
| Baum ⸗Saamen nun und defielben phy- 

ficalifchen Naturmaͤßigen Eigenfhaftt, 
of ı| wie ich bereits befchrieben babe, wachſen 
die wilden Bäume aus der Erden her⸗ 
vor, wann entweder nathrlicher Weiſe 
von denen ftehendsgelaffenen Saamen⸗ 
Bäumen bey vollkommener Zeitigung 
dem die Witterung einfäller, vermehret| der Saame eines jedin Baumes Art 
|von fich feibft, fo er reiff worden, herab 

Fruchtbarkeit des Baums. Derobal] fälter und vom Binde diflipiret wird, 


daß er gleichſam anfleucht, dahero der fo 
—* zu viel auf die guͤtige Natur verlaſ⸗ 








genannte junge Anflug entſtanden; Oder 
und nur das Holtz vertilgen, nicht || wenn an verwuͤſteten ruinirten und lee⸗ 
aber auf den Wiederwachs bedacht ſeyn, | ven Holg, Plägen, da fein Wiederwachs 
ſondern es könte nicht ſchaden, wann an hogen, durch des Menſchen Fleiß I 

| 2 emfige 
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emſige Cultißrung des Saamens wieder /der Eiche Ruhm angemerder. 
Finals Holtz angebauer'wird, wovon ich | meldet Plenius, daß in: — J————— &s 
mit GOttes Halffe an ſeinem ag en mit n unglaubliche große nal der 
—— hohle Eichen geſtanden, darinnen ſich die 
dem ich nun, ſo viel mir —— * (Sean. ‚Ritter wider die Heyden tapffer 
turmaßige Berrahtung des Geholtzes game, auch fonften ihre Archive und 
— ——— benebſt deren bee | > ge darinnen verwahret, Daraus 
: * der menſchlichen Vernunfft un hmaſſen, was: wor undendliche 
‘riach möglichft demönftriretz So wird Jahre ſolche Eichen geſtanden; Wie ich 
nunnehro wohlndthig feyn, eine fpecia- ||denn fowohl: in meinem Thier : Gar» 
‘te Anatomie vorzunehmen und eines un. als hinter meinem ger » Dof 
jeden Baums derliche naturmaͤßi | Eichen — deren Stamm 
eEigenſchafft, — Saamen, Wachs⸗Dicke zwantzi⸗ und eine er Ei, 
um, Nusen und Beſtes, mit aller || Drekon dnifih Miaaß gehabt, umd ders 
Zudehdr dem geie ten£efer, durch Fünf · noch innerlich ohne — Mangel 
fiae Praxin, ſobiel mir möglich — fen. So werden auch bier zu 
































tmit vor uftellen faſt b —— Dorffern ziemlich dicke Ei⸗ 
din * angetroffen, nase n die 
Bon der Bilde. a ben Ei 
Maren wilden®dumen, rn ne dergleichen Au oft Fi 
denen Dienfhen zu Ruß, —— ehrau auf 
— und wilden Thieren aber —— auf 60, 
zur Nahrung erſchaffen, iſt die Eiche der g:umd breit fih, erfireetz 
edelfte Baum darvon au) ber Me ef Haben die erften Ehriften bey Er⸗ 
naer&: Noch N der Kirche gepflanrer , 
oder Fruchten derielben ſich Brod ba on Hi ı8te Dreßd 


Thurm; Stehet annoch unverfiber ig 
ihrem beften Fior. Ovidius und Virs 
— melden, es ——— — ih⸗ 
ren we es ſuſſen Thaues 
fehrnachtes Fleiſch und Spree, (darunter |; fo auf dern Eihenen —— * 
fonderfich die Weſtyhaͤliſchen en nirgends lieber, als auf Eichen ſuchen; 
inerifhen Schinden oder Wuͤrſte ber |ifb greiffen auch ihre Burgeln fo weit 
ruͤhmt ——*22 fie find dem Wilde || um 5 ſo hoch der Gipfel it, damit 
grer and, darvon fäftezu werden, febr jifle fih vor Sturmwinden 
— und haben nicht allein friſche Eis || halten Fönnen. Wieunentbehrlid, ja 
Ä fondern - die —— ausge || mehr als die Eichen —* 
m eh daraus, daß. zu dem S diffe 


den ind zahmen Thiere werden auch das 
von reichlich ** und geben von der 
Eckern Maſt dem Menſchen zu ſeinem 
Unterhalt nicht alein fert und wohlge 


den, oder Dehl fhrlagen Fan; ‚Die — 




















in Canaan fi —— hatte: Un: 
ter einer Eiche richtere Joſua ame one’ Sarman iödere — ‚vier 
Stein duf; —8 er te dafelbft die Europas 
Kinder Iſtael den Bund mit GOtt zu ar Soll 8 derer Orioge und —— ⸗ 
halten; So ward auch der König Abime: || Schiffe entdecket, wovon die 
lech unter ine Eiche zum Förig derer ifihe Nation die befte — t 
Sichemithen erwehlet und gekroͤnet. Wir || fan. So. werden a die B 
Sozomenus vor gewiß berichtet, fo follen || und Mühlen in Erröhmen, Fluͤ 
——— und — 5 ja Keltern und Pre 
lich viele ———— — des Abra || Schieff un und Befbiree, und mit einem 
Hams' Eiche Don dem || Wort, alles Hausgeraͤthe, zur —— 
— —* — Eee lichen Nothdurfft, eingig und allein 
Erldſers geweſen fon, welches Valsrianus || von Eichen Dolge gemachet, bie Fr 
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—— — — — —— — — — —————⏑ — 
fehrnaglich find. Die Spahne von&is tommendenr ‚gelange; Qundert Jahr 
“hen Hoig find bey der Farberey, weil bieibe er in feinem beiten Slor, — 
der noch darinnen beſindlich, fehr ine Maſt⸗Frachte, wormit er die Mens 
beguem zur darbe zu gebranden. Es Ven und biere ernehre, auch zu deſſen 
if die Eiche —* ein rechter Prophet | Bauen und Beduͤrffniß ſich gebrauchen 
und der Baum, davon man ||laffe, und hundert Jahr fierbe er, von 
künfftige Dinge prefagiren fan; Maafı || dem oberften Bipfelder Spitzen nad) und 
wann in denen darauf wachfenden ||nad wiederum ab, dag er im Kern 
Balläpffeln, ſo fie gang find, und auf, durre werde, und wann er umgefal⸗ 
gebrochen werden, eine Sliege gefunden |len, verftode und verfaule er von der 
wird, 6. Krieg, da aber ein Würmlein, Erde am bis er gar verderbe und zu 
Theurung, oder eine Spinne, Peſtilentz Spahn» Erde werde; Davon die ale 
bedeuten toll, wie Marrhiolus fhreibet.I|ten Jäger zu fagen pflegen, daß eis 
Es war vor Zeiten dem Gott Jupiter die ne Eihe, ein Pirfh und ein Nabe, 
Eibe gewidmet, daher fie auch facra|/unter allen Bewäcfen und Thieren das 
's Arbor genennet wurde, Plinius! ditefte fen, und am längften dauren füne 
ib. 16. cap. 44. fhreibet ausführlih,iime. (Es hat die Eiche eine tieffe Hertz⸗ 
daß beyden@elten, denen Gallis und als || Wurgel, welche am beften im feimi 
ten Deutfihen die Stein: oder Hags Eiche! ten Boden zu wachen vfleget, und ob 
in ungemeinem groffem Auftim geweten, || fie wohl fehe ſparſam wächfer, befömme 
da die Druicen, als gelehrre Leute , fo der || fie dannoch bey gutem Boden in funffzig 
rer Ballier Priefler 9 ‚ nichts hei⸗ Jade einen Stamm, als Mannesdis 
figers als den Miftel von Pag Eichen ges e. Des Frühlings um St. Georgi 
baften, immasfen fie ohne denfelben eis ſchieſſen gelblichte dfergen oder lange 
nen Bortesdienit verrichteten, und gleiche | mit dem Laub ervor, darauf 
fanı als vom Himmel gegeben hielten, ||folgen Eleine purpurrothe fäfigte Bldiıma 
auch u Seremonien zu denen||lein auf Stiehlen, daraus die Eicheln 
Opfern abnahmenz Memlich der Prie |, wachſen. Es find dererfelben zweyerlen 
fier, fo weiß angerhan war, ftieg an den; | Arten, als Stein-Eichen und Roth Ei⸗ 
Baum und fÄhnitte mit einem gäldenen || hen; Die Stein:Eihen haben Pleinere 
frummen Mefler den Miftel ab, daß er: Blätter, von. dundelgrüner Farbe, 
auf ein Schneeweiſſes Kleid fiel, alödenn || wachſen gerne auf Feldern, Wieſen und 
wurden zwen weiſſe Ochſen geopffert. Angern; Sie ziehen den Safft vom 
Doraus wir erfehen, wie die Eiche ſo Geträyde und Bras durch die Wurgek 
voffe Ehre bey denen Alten gehabt, jajjan ſich, und beſchweren daflelbige mit 
de it auch in Kriegs» Zeiten, nad ge dem Schatten, haben aber zu bauen 
(ad) weit bärteres Holg, auch gedfere und 
Sieg, zu Aufhängung der Aberwunde, || füflere Eicheln. Die Roch:Fichen wache 
nen Feinde Waffen auf erhabene Ders fen meiftens in Hdiden und Wäldern, 
ter gebraucher, und von.deren Zweigen weit gerdder, länger und höher, aber 
denen Liberwindern Kränge geflochten 
worden. Die. Ball: Aevfel, woraus maß 


wir Dinte machen, und die auf den Eis || Sr 
den in warmen "andern nur allein) fleinern Jahren, als fonft ein Dorn. ver» 
wachen it. Das Laub der Roth ⸗Ei⸗ 









































berey, auch 
Sin, und die Ziffe zu vertreiben, fe (gebe die Art blau: Derohalben die dar⸗ 
ich; Wafferbau 


ih; dem 

Nike, auch zu Schwellen iftdas Eichen derfelben werden wegen der Kalte und 
Sei dam os Man hält davor, ||des Sroftes von ber Datur bis zulegt bes 
daf der cich Baum wohl Aber. dreyhun⸗ halten, und wird im Winter öfters die 
dert Jahr duurenfolle, wie der gemeine Rinde vom Froſt zerborften, daß ſolches 
Mann hiervon zu fagen pfleget, nemlich || bis in Keen gebet und wiewohl folder 
Daß er hundert Jahr Zei Riß durch den Saftt wieder zubeilet, 
ehe er von der Eichel amfäume, aus⸗ bleibt ex doch innerlich entzwey und zu 
fchlage, in die Höhe WAR, und zus Dolls || fehen- 

3 Don 














Son der Bude, Kumpte, Sartelbdume, Spaden, Der 


Mn} cheln, ja Mäufefallen und dergleichen, 
Fach der. Eiche iſt die Buche auch ein || aus folyen Holge gemaders + Die Koly 
fruchtbarer Baum, davon die wils lien find _die beſten, wodurd man die 
den und zahmen Thiere ihre Maftgenieh || harten Metalle am fuͤglichſten zu ſchmel⸗ 
fen; auch wegen. viel anmuthigern FÜR ||gen zwingen, und aus deren Äſche gute 
Geſchmacks und fonderbarer oh ⸗ Potaͤſche fieden und Glas machen fans 
lichter Krafft, fetter und beſſer, als von||&s wurgelt die Buche breit und vielfäl⸗ 
Eichein;, wegen der hitzigen Cigenſchafft || rig auf der Erden lad um ſich, ift nicht 
aberzehrroukähne,und die Menſchen das Maar dauerhafft vor dem Wetter, fondern 
don gleichſam truncken umd fchläffrig wer⸗ſtocket Leichte und hecken die Spechte in 
den. Es giebt die Buche zur Sommers ||der abgebrochenen Aeſte Löcher. Das 
Zeit. einen angenehmen Schatten, dars || Warfer vom Regen, fo in alten Buchen 
von beym Vırgilio zulefen, wie die Hir⸗ſtehet, ſoll denen Menſchen und Dieb vor 
gender ‚alten Welt unter derer SchatsI|den böfen Grind helffen. Die Weiß» 
genbeyibreh Heerden cm Wald-Riedlein || oder Stein Buche aber, welche ein Horw 
nach dem andern angeſtimmet. Sie waͤch || hartes Holg und von ungemeiner Feftigs 
ſetviel maͤſtiger in der Tieffe und Winters! feic, and) int Wetter fehr dauerhafftig 
als Sommer Seiten. Es find zwey iſt, giebt det Eiche nicht viel nach, wird 
erien Suchen, als die Roth Buche und || auch Haͤyn Buche genennet. Mag den 
Reif: Buche, Die Roth⸗Buche erde! Namen wohl vom Haͤyn oder Luſt⸗ 
ger. Maft von füßlichter cht in drey || Waldhaben, weil ſolche nicht in groffen 
efigren Schalen, welde in tauchen || Hdiden, fondern Beinen Waͤldgen amt 
chten Rnöpfflein verwachſen, und! fichften wachſen; Iſt von weißlichem 
en von ſoichen Bud; Eckern die Be || Holgund Rinde, das Laub von mittein 
fagerten in der Sradt Chio aus Man: || Blättern, wei und geferbt, von dun⸗ 
gel des Proviams-fich lange Zeit erhal! ckelgruͤner Farbe, Träger aber keine 
den. Sonſten madyer es den Menfchen || Maftung, fondern wirfft nur Saamen, 
ſchlafftruncken und aiebt zum Derfpeis ||welcher in länglichten Huͤlſen, als. eim 
fen aut: Oehl; Hat cin roͤthlichtes Dolg , Traͤublein, eingefaſſet ift. Die Cramets⸗ 
und alatt Laub von einer anmurhigen | Dögel ziehen ſehr darnach, fo verſchlep⸗ 
gelblichtgruͤnen Farbe, In Franck⸗ |ssen auch ſolches die Haſel Maͤuſe: Die 
reich ımd der Schweitz brauchen die, Weiß Buche breiter um ſich ihre Aeſte 
Einwohner das Paub ſtatt des Bett⸗und Wurgein,wodurd ſie groſſen Schat ⸗ 
Str ohes. Aus Buchen⸗ Holtz hat manten verurſachet, und Hfleget darunter 
vor Zeiten unterſchiedene Gefäße geſchnit nichts als Mooß zu wachſen; Sie bes 
ger, die dey denen Opffern gebrauchet nimmt auch alen andern Bdumen um 
worden find, der zleichen auch bey Ein⸗ſich herum ihre Krafft, und ziehet alle 
ſahruug des Chriſtlichen Glaubens, wie, Geilheit und Safft des Wachsthums 
SBonifacıus hier von geſchrieben: Die] an ſich, dahero auch, wann ſie abgehauen 
Kelhe waren boihern und die Priefter||wird, derfeloen Ste madhero | 
alden; Jetzo aber find die Weiche guͤl⸗ | Zeit mit Waffer belauffer. Das 





























wunddie Prieſter hoͤltzern. Die al⸗buͤchene Holtz brauchen die Zimmerleute 
ten Poẽcten haben nach Virgilis- Mey und Müller gern wegen feiner .. keit 
nung ihre Verfe auf deren Rinde ge⸗zu Schrauben, Axelhelmen, Pr ‚Son 
ſchrie ben. Vorzeiten, ehe noch das Dar | men der Buchdrucker und Färber, der 
gier erfimden wurde, hat man von Bu- |SRÜhl: Räder;, Kaͤmmen und Spillen, 
dien hoͤltzerne Brerkein gemacher, feine || Holtz Keilen und andern feften und har⸗ 
ennung mit einem Griffel darauf ger \|ren Arbeit mehr. Die tner lieben. 
frast, die rei reger am meiften die jungen Pflänggen von. 
und durdy einen Borben dem andern ||denen Weiß Buchen wegen deren an 
geſchicket, dahero ſolche Bothen Ta- jnehmen arbe, damit fie in Luſt / G 
Nari genennet worden, und hat das ten die Alleen, Spazier⸗Luſt Gange und. 
teutſche Wort, Buch, quafi ex derivatio- || Yrr-Bärten bepflangen, und felbige glatt 
ne der Buche, Hiervon feinen Namen. verſchneiden, weil die Weiß Buche, ins 
Es Werden wid) ſonſt allerhand Dauss| dem ihre Blaͤtter, wann fie im Herbſte 
Geräte, ale Kannen, Teller und Lö —— von dem Wind leichtlich ver⸗ 
fer Schauffeln, Flachsbrechen, Rollen, ſtreuet werden, es unter ſich a 
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Von der Erden. a | 


„hatte, auch eine angenehmere dunckelgr ⸗ dıcın vieifälcig Proburpr erfinden wars 
ne Farbe imweiß kieſelharten Ef. in den, fordern ee — ed pſo in 

bergnütgter vorſtellet, als die Roth⸗ Wund Holtz gen nnet wen (6, warn 
Bude deren Blaͤtter Winters: Zeit fe⸗ die Wunden dEmie“Beftridien wers 
ſte daran figen bleiben, ungeftalter Far: 


den,’ per Sympathiam' fine fond’rs 
Be find, und im Fruͤhjahre die Gänge haͤuf⸗ bare. heilende Krafft Dar, 19, Blut 











Fig verſchutten, daß immer: darnach zu zu flillen,,: Gefhione : zu Berbindern 
einigen und zu ſaubern iſt. 
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auch gar Abwefender Wunden gluͤckli 
heylen, welches einige am Sanet 
Yan zuge, Er eneaegen wi 
* Freytage, jedoch frühe vor der 
iefer Baum, welcher: hier zu Lande | Sonnen Aufgang md unberdirien abs 
a2 ehr häuffigineinem feuchten Grund, ; bauen füllen , fo aber gar aberglaubifch 
doch gutem Boden, alsim Sprcewalde, | heraus fommt. - Ich halte vielmehr das 
wich, und nach feinem alten Sprich⸗ vor, daß vieles‘ hierinnien verborgen, 
wort: Der Aeſchen / Baum, lieber feuc): || weiches die Natur fua fponte dieteng 
sen Raum, bierinnen wohl eintrifft, iſt Heise gegeben und befagter Aberglaube 
ein zur feften Arbeit nicht; allein. derer || be gew fer Tage unnörhig fen , maſſen 
Steilmacher, fondern auch der Tifäyler | bedencklich, daß dieſer Baum nicht eher 
und anderer Handwercker ſehr nügli ||biüher, als bis die Schlangen des Froͤh⸗ 
ches und dienlicheg Dale. Er wird von || lingsausder&rde fommen,undnichteher 
dem Homero trefflih hoch gerühmt, daß ſein Laub wirffr, bis dis Lngezieffer fich 
er zu de&-Achillis Spieß gebrauchet ges || wieder verborgen, daraus deſſelbigen 
en: Wie er dann auch, weil das Holg ||fonderbare Averfion abzunehmen, tus 
leichte, und wegen feines vielen Saffts, mahl, da auch die Schlangen vor Beffens 
ſo er bey ſich führer , ſehr zahe iſt, nicht || Raub und Schatten ſich ſhrecklich rch⸗ 
allein zu vielem Beräthe, als ſehr dauer || cem follen. Der Saame fledet in 
hafftig, fondern auch abfonderlich, da er Iinen länglichten zugefpigten Hilfen, daro 
ohne diß fo ſchnell und leichte in der Fur], innen ein Fleiner Kern, hart und rorh, 
gend gerade aufinäche, zu Pıquen: Fahn⸗ || wie; ein Haberforn mit einem Fihgel 
eins: und der furgen Gewehr Stangen |lauf Tangel:Art, doch gröfferer Geftalt, 
wor Kriegesleute gebraucher wird, Er beſindlich; Iſt herbe und bitter vom Ges 
waͤchſet ſehr ſchnell auf , gleichwie andere || ſchmack, oͤhlichter Subftanz und liegt 
Sommerlatten, alſo, dab,er ; nachdem uͤber Jahr und Tag, auch noch länaer, 
der Boden ‚artwieben,, in 6. 8. oder 19: || che er aufgebet „ nachdem die Witterung 
Jahren zu hauen bereits erwachfen; Fuͤhr einfaͤut. Sonſten iſt deffen Laub abſom 
get innerlich ‚einen. weiſſen Kern: oder derlich vortrefflich beruͤhmt und nuͤtzich, 
Marck, wie das Hafelhols, hat faſt der ⸗nicht allein in der Wirthſchafft zur Fůt⸗ 
gleichen Blatter, wiedie Ebiſch. ‚oder vor jterung für Rind: und Schaf Pich, 
she. Vogelbeern, ſchmahl und zackigtz ſondern auch vor das Wildpret, und hat 
Dir Stamm hat eine weiſſe Rinde, faſt hierinnen, weil es wiekfüffer und ange 
wie die Aeſve, und iſt innerlich, vom einem nehmer, mehrern Vorzug vor der bes 
zahen ſehr feſten und flaßerichten Hoitz, kannten Dorf Rüfter und deren Laub, 
woraus ſchone Tiſche, ingleichen Schraͤn | als welches ſonſten auch zu fuͤttern fehr 
ec. und ander Beduͤrffnuͤß gemachet gebrauchet wird. Dieweil es nun ob⸗ 
werden: Am allerwunderſamſten aber beſagter maſſen ein Wund⸗Holtz ſeyn 
faſt deſſen Eigenſchafft und fonderba+ || foll, laſſen ſich viele daraus Krippen⸗ 
se innerliche Krafft, wegen, feiner heil, || Basktrdge, Mulden, ja Vaſſer, Kan⸗ 
machenden gluͤcklichen EurenperSympa-|Inen, Becher und Teller machen, denn 
fo nad, des bochberuͤhmten Plınii Meytůrliche Eigenſchafft nicht allein keinen 
nung nicht genugſam zu. begreiffen, und || Bft, Spinnen und dergleichen, ſon⸗ 
Pr hrerbey nicht zu übergeben was maſe dern heilet auch alles inner iche wunder⸗ 
fe aus vielen; Esperimentis Igenugfanı [am alfa, gar, daß sheils 
Kr Wurgel-Safft ein Univerfal-Anti-||nehinen. Pee.traditionem: fol des U- 
‚dorum wider allen. Gifft bereitet. werde, | rie MordsBrief hiervon geweſen Kım, 
womit viele aludliche Sachen in der Me-ilwelchrs ich dahin geſtellet ſeyn — 


Som der Meſche. 
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da, iſt im ae ſehr — — de Felgen, auch die jungen Bircken zu 
Fine Nahru Leitern und Karn Bäumen vor Was 
peter, : Er giebt —* — viel * gen und Kutſchen, und wann ſie noch 
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—— gut iſt, alle —— des 
im zunehmen; 
den Mond zu a — umd — 
abhauen kan; wiewohl man nicht eher 
SF — als De — 
en Froſt, wie allhier im 
Schraden⸗ ‚und Spret : Walde genn 
Le Ne RA ah ihr —— | 
er des er rn Wur 
3, ae ee Baer me 
| , a reich des Ufers nicht ab 
Von der Brrfe, = warfen Pöntten: Linter deren Wurrgeim; 
haiten ſich die iſthe und Krebfegerne auf: 


Kg ich und unentbehrlich, ja Zu Brauen, Darren und Maltz iſt dieſes 
Ser ein vorteeflid Hold: Die Kohlen wers 








bet: Waſſer gar ſuſſe und ange 
nehm, jedoch von einer Bircke als 

‚der andern, nachdem Der Boden 
oder Clima ift, fobald es aber etliche Tu 
8* aͤlter end ewörden, oder die Blätter aus» 
und es mu au — oder 


* eh es Den 23 | 











ieh Auer, wie eim jeder bey ſich 
erachten kan, © 





u 
Bu 


* auch an der im der (Kun — unter den a zum 
Se — Republic Venedig, da Otte 





Ho und ein (Se und andere Berdthe werden 
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uele ein a) eiß glatt und leicht a mia ; zu weicher Arbeu er 
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—* weil es alfobald ſio⸗ dent: ‚Deu, 
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de acfunden werden, mögen all; 
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ter; wie ein Artoen- Laub. Ran halt Baums betreffend, indet man deifiiben, 
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- Bon der Erden. 3 
Hoher Baum , daß er auch alle andere, ſo und viel tauſend Serlen, die Nation zu 
338 tragen, an A weit ds Ist je, unter dem Scheineiner Him⸗ 
eiget ; Am Stamme ſoll er zunmelimelfahrt, auf-de See maflacriret und 
{en, nad Theophrafti Meynung, derge ||erfäufter haben ; Und -haben fie ihnen 
Kr dicke wachſen, daß er kaum von vier ||bey ihrer Gravirät gegen geringichdeige 
ännern umffafftert werden koͤnne; bundgemahlte Nuͤrnbergiſche Wah⸗ 
Deſhilagen rund um den Stamm |jven, Gold, Silber und Edelgeſteine ab⸗ 
don unten an weit und breit aus, und ||gefihwager, anbey ſich vor Gotter aus⸗ 
formiren gleichfam , weil fie nad) dem gegeben, wit hiervon in denen Reife» Bes 
Bivfel zu immer foigiger” verwachſen, ſchreibungen ausfuͤhrlicher und weittdufs 
ine Pyramide. Die Nadeln vergleichen |tiger fan nachgelefen werden. Beftalt 
fi denen Kiefern, find aber fürger und ſie denn zum Beweiß deſſen den einfils 
pfer anzufehen, ihre Zapfen flehen tigen armen Leuten aus denen Calen⸗ 
bnen dergeitalt feſte und gerade an || dern 5 — daß auf einen ber 
denen Aeften in die Höhe, daß man fie Hinten Tag dr Sonne verfinftert wer⸗ 
nicht ohne Mürheabbrehenfan. Es hat den ſolle; Als nun ſolches geſchehen und 
dieſer Baum ein balſamſches weiſſes und ſie ihre Magnificenz mit ** der 
ehr dauerhafftes Holtz fo im alten Te⸗Stucken, Trompeten⸗Schall und ders 
amente zu vielfältigen Sadjen und Ge- | gleichen vollends iNuftriret, haben’ diefe 
räche verbrauhet worden, weil der arme einfältige Leute fie als Götter an⸗ 
Wurm barinnen gar nicht fhaden thun — und dergleichen Unfug haben 
fol; Und haben die abgoͤttiſchen Heyden | ie Spanier mehr getrieben, bis endfich 
Aus diefer Urſache, und weil es niemahls jfolcher Betrug vermercefet worden. Weil 
aufzureiffen —— — mir aber von der Ceder ferner. nichts 
der daraus gemachet. Weßwegen auch || mehr bewuft, will ich hiermit derſelben 
der König Salomon den Tempel BOr || Befihreibung endigen, und zu anders 
tes ſowohl oben, als an denen Wänden |, dergleichen Bdumen fortgehen. 
Kern, ax Ebern — Pine laſſen, 8 * 
1.Reg.6, v.9. Die in der Offiein zu⸗ : 
bereiteten Eder : Trände füllen den Von det Tanne, 
Nieren: und Blafen: Stein zermalmen FE ist dem Eeder » Baum, welchen 
und gänglich abrreiben; Der Rauch von || R wir hier zußande nicht haben, (auffer 
folhem gebrannten Holtze ſoll denen daß hier zu Sachen, undzwar zu Dreh 
Schlangen fehr zuwider ſeyn. Die Eleir is in dem Königlichen und Churfürfts 


























nere Art Tedern aber , die in Jtalien || lichen Phafan- Garten zu Oſter als eis 
währe, auch hier zu Lande in denen |'ne groffe Rarität etliche hocherwachſene 
Gärten erzenget wird, iſt ein kleiner Ceder ⸗Baume gefunden werden, der» 
niederftdinmiger Baum, welcher nicht || gleichen aber ſonſt in Wäldern nicht ans 
einmaht einen Armsdicken Stamm be, ||äutreffen ‚) folge nunmehro die Tanne, 
fommt, und hier zu befcpreiben unnd- |] al6 der edeifte Baum; Maflen auch dies 
£hig if, will derohalben folhen denen ||fer in Heil. Schrift bin und wieder.offt- 
Gärtnern überlaffen. Wie man vor, || mahls gedacht wird, nehmlich daß auf 
geben will, ſo ſollen auch gar in den falten || dem Berge Libano fowohl Eeder : als: 
nordifhen- Siberien folde hohe Eedern || Tannen, Hol gewachſen Auf GOttes 
wachfen, darinnen ſich die Zobel aufzus || Befehl muſte der Altı Dater Noa feinen 
haiten pflegen: Ich halte aber. dafür, || Kaften oder groſſes Schiff von Taͤnnen⸗ 
dag es wohl ordentliche Fichten ſeyn mds || Holg verfertigen, damit beyl lber ſchwem⸗ 
en, wie denn nicht wohl glaublich, daß || mung der Sündflurhlfowohl Menſchen 
ergfeichen allda zu finden feyn. Es als Dich, ein jegliches nach feiner Art, 
folfen die Spanier, als fie in Americajj conferviret werden fünte. Auch mufte 
anfommen und das Königreich Mexico || Mofts dir Lade des Bundes, nach goͤtt⸗ 
eingenommen, aus ihrem angebobenen || licher Ordnung von Föhren: oder Tan⸗ 
allzugroffen Hochmuthe fih herrliche |jmen « Holß mahen: Wie fünftlid der 
Paltdite aus dergleihen Eedern erbau || König David die date und allerley 
et, unzehlich viel dergleichen umgehau⸗ Sditen:Spiel von Tannen: Holtze fabri- 
en, und die armen Indianer alfo tora-||cirer und nebft dem Volcke Iſrael vor 
liter ruiniret haben, da fie ohnediß die ⸗ dem HErrn lieblich gefpieler, fo gar, daß: 


ſelben durch Liſt um das ihrige gebracht, Iler — froͤlichem Gemůthe vor der eue 
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des Bundes getantzet, konnen wir mit) Schränefe,-Berten, Tifhe, Bdude 
wehrermin der, Heiligen Schrifft finden : || Stähleund dergleichen — 
Wor aus zu erſehen, wie die Tanne ſo⸗verfertiget, Die Ober. Binfelder Einen 
wohl, «als die Ceder, in fonderbarem|| aber zu Quirlen gemadet.. Und weil 
Werih gehalten ‚worden. Es werden dieſer Tannen Baum mit-feiner ſhon⸗ 
heutiges Tages auch noch ſowohl in Kir⸗ Farbe des Menfchen huge ermu 2a 
qhen, dem groffen GOtt zu Ehren, die || das Gehoͤltze zwret, de el Belang 
Orgeln ; als auch auſſer derfelben ander || erfreuet und mir feinen —* en oder am 
vermuficalifhe Iaftrumenta zu des Mens !|muthigen jungen. Tannen turen 
fben Bergnügen aus Tannen Holge ger |; in finftern Höhlen die wilden Thiere des 
machet. Die alten Heyden haben vor Zei⸗ | Zinterg und Sommers vor Sroft un 
ien dieſen Baum dem Baccho gewidmet; Hitze, Schnee und Regen bed Er 
Maſſen fie bey defien Opfer Krdnse und || bem ihm zu Ehren die dt n ni 
Bnciyevon Zannen getragen, wie beyns lig Lieder und. Verfe erdi et, und. bey 
irgibto; davon. mit mehrerm zu ie ihrer Zufammenkunfft ſich des Tannen⸗ 

















iſt. Es waͤchſet die Tanne am liebſten Baums erinnert, wie man no. beus 
in ‘falten ‚hohen Gebuͤrgen gerade und || tiges Tages. non denen fo —** 
ſtarck ſehr hoch empor, und will in naſ Berg Saͤngern höret. Bon der Fans 
fin Boden nicht Art haben; ‚Dat eine || nen; Yfche ſouen au, wie man vor ges 
fear de Hars-Wursel, breitet die andern | wi behaupten will, die helle und Flare 
Wurtz ͤn weit um. fh und.sdfer nichts || fhöne ducchficheiege@fäfer gemacherwera 
als Mooß unter ih, wachſen. Der); den, weil das fichtene oder gar boucnds 
Stamm hat eine, Silbergraue weilte || das Fieferne Holg, wegen feiner harkio 
Rinde, welche dide, morſch und brücig |! gen Eigenfhafft, nichts ais unreinss blats 
u, und unter ſich ein verborgen durch || ter:oder. Frägiges grünes Bauer Gias 
fihtig Harg von terpentiniſchem Geruch || macher, wie dann hisrvon die Glas: Hüt 
führer, welches offter s durch die fogenamın | ten in Bohniſchen Gebürgen farrfanz 
te nen Blaͤtter ausflieſſet, und zu Nachricht geben können, wiwohl mark 
einer treffſihen Heil⸗Salbe dienlich iſt. auch von Buchen, Aeſchen, und Ahorn 
Die Zweige oder Aeſte haben eine ange: || oder anderm hartem Hols, auffer Eichen» 
Farbe won ſtahlgruͤnen Nadeln, 


/ Hoig, weiles färber, heil Blas 
welche in der Breite ſtehen und oben blos, el farbet, hell Glas machen 
inte aber dunckelgruͤn ſnd. Im Ma⸗ | 

jo falten die alten: diadeln ab und wach, | Sonder Fichte. 


fen neue hervor. Die Tannen: Zapfı | 
fen; ‘worinnen der Saame von hargi NT der Tanne iſt die Fichte auch ein 
ter Materie in kleinen Flügeln im Herb || HE nüglicher Baum, welder ebenfalls 

in falten nordiſchen Gebuͤrgen weir ger, 


ſie ansflieget, lichen aufwärts. Die 
Mitteln, fo von: uͤbriger Fertigkeit der |, vader, länger und höher wächfer, als die 
Baumes oben als Corallen Cincken zu || Tanne und Kiefer; Har eine röthlichte 
achſen pflegen, und von welchen der Rınde, welche gang zähe ſich biegen Idfe 
er Leim gemacht wird, tragen Beer⸗ ‚ft, und nicht ſo fpröde, alster Tanren 
fein, fo weiß, einer Erbfen groß, und mit Rinde iſtz Belduffer fi) mir Wurtzein 
fihwargen Körnlein untermenger find, flach auf der Erde ohne Herg Wurkel, 
worinnen ſich ein weiſſer zeher Schleim || deßwegen die Sturm Winde groffe Nies. 
befindet. Das Wildprer difer fich gern derlagen. unter ihnen verurfadhen: Sei⸗ 
von foldıen Mitteln umd die Bauernhaus ine Zweige und Aeſte find mir etwas 
en ihn des Winters: Zeit vor ihr Dich || gränlichen Nadlen allenthalben gezieret; 
mie nicht geringer Gefahr von oben her» || Haben Zapfen, worinnen der Saame 
ab. Sonſt diene diefer Baum denen als Dirfche: Körnfein mit breiten dis. 
Schifffahrenden, wegen feiner ungemeis| nen Flügeln verborgen, fo durch den 
nen Höhe und Starcke zu trefflichen Wind des Frühlings weit und breit ges 
Maſtbaͤumen: Das Holg iſt Fehr weiß | fder wird, von welchem junge Fichten 
and feichte, und weichlich zu arbeiten; aufwachſen, aus denen, weil fie dunckele 
Weil es aber feiner Zärtlichkeit halber || und finftere Behaltniſſe machen, darum 
im Werter nicht ſo dauerhaft, als das ter ſich die wilden Thiere am liebſten vers 
fihten und kieferne, fo werden meifteng || bergen, herrliche Dickigte werden. Es 
trockene Gefaͤſſe und Tiſcher⸗ Brette, || werden auch wegen ihrer — * 
wi | unie 
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gen mederweris und find etwas gröfftt, 
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hiffen von ſolchen Fichten) auch brdunlichter an Farbe, als der Tan⸗ 


B 
acer, ingleihen ; wa keine Harg||nen ihre anzuſechen. «Die Eichhoͤrnlei 
Ei ben, welihe Cavon Bilden den Samuen 


iegel daraus zu madıen. Es 


7 — ö de N. 
——— vn Bon der Kiefer. 


en. befommen , weil die Einwohr! Die Kiefer oder der Kühn: Baum iſt we⸗ 
* a a Hark ® gen feiner Fettigkeit en vor 








fen und.‘ achen ſtarck treiben, allen anderen men ſehr dienlicher 
d damit handeln, da fie die Fichten | Baum. Er ift bey denen Heyden nach 
it befondern Eifen zwey Finger breit || Urfini Meynung dem Gott Pan gewids 
Manns hoch rei - daraus das Hartz met gewefen , von defien Zweige man 
ıeffet, und gefihiehet durch folches Hark || Kränge bey denen Opffern getragen. 
en an denen Bäumen nicht geringer || Er hat einen geraden Stamm, welcher 
den. Bey denen Heyden wurde untenher volter Riffe, vauch und aſcher⸗ 
biefer Baum dem Tiro zugeeignet, und| farbige, oberhalb aber fhuppigt und 
in Reichen, Haufern aufgeſtecket nach Vir- jrörhlicht iſt; die Zweige oder echte find 
Be: werden die todten |!mehrentheils krum gebogen; Die Nas 
örper von denen Römern durch ſolches dein oder Tangeln Fingerslang, von 
Holg verbrannt, nad Alexandri Mey — grüner Farbe, einer fettenund 


ung. Die Sinefer biisngen inenich hlichten Subftanz. Die Zapfen flı d 
ten "Kaum bey denen Graͤbern und hal ‚|Elein, rundlich und Fürger * der Tan 
284 vor ſehr heilig. Die Amey⸗ 











nen und Fichten, hengen an kurtzen Stie⸗ 
bereiten ihre Myrrhen aus ſolchemlen und ſitzen feſte daran, ob ſchon die 
und anderer Bdume Hark, welche ſie neuen hervor" wachſen. Der Saamı, 
in der Nähe herum fammien, in ihre den die Natur mit Fluͤgeln, als Kafer⸗ 
Hauffen tragen, und dafelbft zu uns! dein verfehen, flieget durch die Lufft im 
auf dem Boden verbergen; Die|| Derbit aus, und bleibet lange liegen, che 

ber brauden die Rinde, damit das ||er —5— bis er Lufft befommt zu 

der gahr zumachen, Boch werden anitzo wachen. Sonſt waͤchſet dag Kiefern⸗ 
meißens die eihene Rinden darzu genom- || Holg meiftene in fandigtem Boden jähe 
men ‚weil foldıe beſſer fenn folten. Dag| ling am beften auf, wurgelt flach auf 
arg, welches eine fubtile Oliedt bey ſich der Erde, dahero die Sturm Winde an 
hret, wird ebenfalls, wie das tannene, || demfelben groffen Schaden verurfachen, 
zur Salbe gebrauchet, dod) iſt das erſte⸗ Es diener diefer Baum wegen feines 
re beffer: So dienet auch das Harg de vielen Darges, womit er im Wetter der 
den wilden Schweinen zum Harniſch, Faulung trefflich widerftcher, zu berriis 
als weldye fi, wann fie aus der Suhle dem Bau:Yolg, und iſt weit mehr, ald 
kommen, an niedrig. geriffene a es zu eftimiren, 
reiben, und mit den daraus flieffenden . wie denn daraus Die Häufer erbauet, 
a ihre Haare und Borſien derge!ingleihen Bretter und Pfoſten geſchnit⸗ 














alt beitreihen und feſte machen, daß teñ werden, ja man braucht fie aud) wew 
daraus gleihfam — wird, und gen in fich habenden Kuͤhns und Dauer⸗ 

in Hund durch die Haut greiffen, auch in denen Waffen Brunnen 
kein Waffen, Fang: Eifin oder Hirſch⸗ hren, aud in dem Berg Bau | 
Fock durchdringen fan, er fey denn 








Waſſer : Künften und Zimmerung dee 
eiff, ſtarck und fpigig. Sie laſſen 


Herbite ihre alte Nadeln falten; den ſpurg fuͤhret in ihrem Wappen eine fies 
Saamen aber ſtreuen fie des Fruͤhlings ferne Zapffe, weil — Gegend dis 
darauf, und weil der Saame —* 206 fehr gemein. Aus denen Kühns 
—* er ſich fang, ehe. er aufgehet, es Stämmen, knorrigten Arften, und har⸗ 
komme dann eine ziemliche an gigten Wurgeln, welches einen guten Be: 


Schädteund Stollen. Die Stadt Augs 








und Wärme darzu. Ihre Zapffen hen» ruch giebet, wird der Kühn in Fleine 
3 ur gen ausgehacket, ſolche in — 
3 ⸗ 





38 — Erſter Eheil, | 
hierzu gemachten Ofen gefeger, ange |; Mägern fandigeen Boden, joridertich ik 


det und der Theer daraus gefchmof. || falten nordifigen Ländern waͤchſet, tb 
rg — unten in einem Sei zu an flatt der Bluͤthe kleine gar 





ammen flieffet. Daraus das befte, als |; Zäpfflein, darauffolgen gruͤne Beerle 
Fiibnöhl-Spiritusaßgezogen, das ſchwar⸗ſo Im erften Jahr grün, imandern Ja 
Be Pech aber in Sand: Formen gegoffen, || blatt, und im dritten Jahr ſchwwarz wen 
zu: Schiff und Baſſer verpihen gebrau⸗ den‘, nad einiger Mehnung aber in fies 
het, und das übrige, als der Theer, zu ben Jahren erſt reiffen ſolen. 
Wagenſchmieren verlaſſen wird; Dieljben ſollen zweyerley Geſchlechter 
$ 

















die Schmiede. Es ald maͤnnliches und weibliches, de 
ee y ( das letztere nur allein Saamen träge 
Aus denen Wacholder ⸗Beeren wird eine 
herrliche Medicin und Antidotum wider 
die Peſt und Gifft, ingleichen eine Latt⸗ 
werge, Salſen, gebrannte Waſſer auf 
Reinigung der Nieren und Leber, Treis 
——— ——— 

shi Y * 
— denen Gipfein und Aeſten der || mi, ſo durchſichtig und gelb, wie Maftix? 
Binds Brüche des Winters gerne ab, ||, foll an Tugenden dem Agt Stein 
ob fie gleich bitter von — —— find, gleich er had | ee Bang pi 
| 0 . r Hiſtorien 

a khkes 60 bei * e Bes ber Milus meldet, daß zu Sagonta in 
nen jungen Kiefern, fo fi — hoch ſpanien vor alten Zeiten ein heydniſcher 
find,die junge Rinde ab. Im Harg- Walde || Tempel der Göttin Diane geweiher, 
wird der Kühn: Ruß gemachet und hdufs Busen Jahr vor Zeritöhr 
— zb ver |!von ben Stadolber. Doite Waldın. 
ua in einer nahe am Dfen || wefen, welche noch unverweßtich gefunden 
SG SR tue 1a Cırann Verne. Sonn din Sb 
SEE eine voat Brintiound Gemmchte Did, Wachholder⸗Holtz von einem heylſamen 
wovon er mit einem Steden abgeklopf || Bewachſe und balfamifhher Eigenfchafft, 
no meebsußs|itteiet, and von Bei Doing dos 
weit un ; 
EEE a Ernie 
kan. * dieſe Waͤrgum haben, daß, ſo man die 






aber die Pechbrenner jahrlich ei⸗ 

geilen Dfen:Zing. Aus foldyen 
ie find auch gũte Schleußen zum 
uhren zumachen; Ingleichen, wo fie 
littig, gute Schindeln und dauerhafte 
Fachfplitte. Sonſt wächfer die Kiefer 





















* a | Dar = re re 
IR wo | wäfcher, felbiges das Geſichte ſchaͤrffen, 
| e und Kaufe vertreiben, das Kopf⸗ 
m Wacholder⸗ und dem —WR Kaufe iben, das Kopf⸗ 
a Baum, Weh verhüren, feine graue Haare wach⸗ 
Er 4 fen faflen, das Gedaͤchtnis ſtaͤrcken und 
De Wacholder iſt zweyerley Gar: viel dergleichen Tugenden mehr haben 
| tung: ie eine ge tohfet zu 2. lle. | 
lichen Stamm, nicht aber in unferm || . 
A fondern in warmen Ländern; ||, ‚Zum Beſchluß reger gabe sd 
Die. andere Art bleibet nur eine niedrige | 1 auch zu diefer Claſſe noch letztlich anne- 
Staude oder Buſch und Strauch. Es ||&iren und beyfügen den Tar- Baum, 
wird vor ein edeles Gewaͤchs gehalten, als von welchem Holtze die Jaͤger : Böts 
welches mit feinen Früchten vor Men: ||tin Diana ihre Bogen und Pfeile gehabt 
fhen und Vich zu einer herrlichen Argsihaben fol. Es wachſet diefer Baum 
nen fehe natzlich in denen Officinis ge ||nicht in einem ſtarcken Stanım, fondern 
krauchet wird. Der Wacholder, wel ||verflechter fid mit vielen Zweigen unter 
der aus finem Saamen, nachdem der lleinander. _ Die —— oder Nadlen 
Erboden und die Jahres-Witterung ||find nicht fo hart und ſteiff, wie die Fich⸗ 
befhaffen , innerhalb acht, zehen, bie-Iite oder Tanne, fondern weichlicht, vo i 
zwölf Wochen aufgehet, und in einem lleiner angenehmen gränen Sm zo 
r 
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Erxeiben wich Natur· Aundiger, daß der ange, mis, ad wiekeskigte oder 
Schatten von. dieſem Baum Sn — Pyramıden ziauch andere h iguren nn 
nan der Geſundheit gan ſchadlich feyu || der Scheere gehalten werden. » Es find 

; welches doch nicht erweißlich ins || awarımehr Arten. Zanael-Dolees,-ais 

ich öfters in Franckteich, und zwar || der Eiber Baum ; Lerchen Baum, Sas 

wohl zu — RE ER EN yes: tbe- Baum, Roßmarien und derglei⸗ 
in denen Königlichen Gaͤrten unter dem chen mehr, davon ich aber, weil es zur 
Schatten: der Luſt Gange von; folhen || unſerm Zweck nicht dienlich, weiter nichis 
Sewaͤchſen mit mancher Plaiſir die Zeit || melden ſondern, weil ich ſowohl das Laub⸗ 
paſſiret, ohne: daß id) hier von was wiel als Tangel Holtz beſchrieben, nunmehro 
Te a | nee BEE 

rvon ren, und mich zu andern Mate 
die lebendigen Hecken/ Spatzir · oder Luſt⸗ wenden will; * — * 


5 Bon eurm / gWinden und Gener⸗ randen. 


sie dergroſſes Ott dem menſchlichen riſſen, demm Winde faralumd zu bauenn 
Geſchlechte zu hoͤchſt nuͤtzlichem Ge⸗gluͤcklich ſey, dahero —— — 
brauch Wälder und Geholtze durch ſeine mit ſolchem zu bauen. Sonſten iſt vor Aue 
Aumacht erſchaffen, und deren unent⸗ters nach Saͤchſiſchẽ Rechten im Gebrauch 
behrlichen Nutzen zur: Genuge auı a gewefen, daß die Windbruͤche, ſo die Graͤn⸗ 
ſcheinlich € t3 So hat er auch Mit· Be.berühret Haben, den Foͤrſtern ſolchen 
get und Bene ſich vorbehalten, -foldyei| Revieren als ein Accidens zugefommen, 
zen zur Beftraffang des ungehorfas| damit fierum deſto mehr auf der Graͤn⸗ 
ten Menſchen mit groſſen umgeheuern || gen Richtigkeit Achtung gegeben, welches: 
Sturm Winden niederzureifen und zu | aber nadydiefem abgekommen ſeyn mag; 


























Vertilgen; ja gantz öde und wuſte zu ıma- || und werde heut zu Tage nicht allein vo 
Ken nnd durch ſolche Walde Brecher der! Pager-Höltge, fondern aud von Bında 
armen Walder einige Zierde :abzueciß||brüchen herrſchafftliche Küchen: Klaffa 
fe, daß ben dergleichen Zuſtand ein. ers ||tern von denen Linterthanen geſchlagen. 
barmlich Mitleyden zu haben und entſetz⸗·Nicht ‚allein: thun obgemeldter maſſen 
A anjufehen if, wann die ungeheuern ſolche und dergleichen Waldreiſende 
enden Winde ben groſſem Schnee || Sturm⸗Winde denen Hdiden und Waͤl⸗ 
der langwierigem Regen und Naͤſſe die!! dern: einen unglaublichen Schaden, ſon⸗ 
nn ſo hefftig bewegen, daß fie die dern es muiniret ſolche nicht weniger auch 
ae imit der Er den emyor veiffen, || bey lang anhaltender Duͤrre und 
und andere zugleich mit niederwerffen, |Sonmmer Hi eder in denenſelben entſte⸗ 
oder auch bey gefrorner Erde die Staͤm⸗hende Braͤnd; Da ohnediß das von 
me halb von einander brechen, daß Affe || ſchwefflichter und har igter ettigkeitzur 
ters Häufer hoch Windbruͤche uͤberein · Hitze und innerlichem Feuer bereits incli- 
ander negen, und weder mit frichen]|nirende Tangel:Holg leichte zur Flam⸗ 
nöcgehen burchzukommen iſt. Und me ausſchlaͤgt; Dergleichen Brand auch 
wird: ein ſolcher Baum bey dem Bruch! durch. Unvorſichtigkeit der Köhler, fo 
und Fall dergeſtalt ſtarck erfihättert, — nachlaͤßig mir dem Meulerbrennen um⸗ 
eu fid) zwilhen denen innerlichen Jah ⸗gehen, entſtehen kan; oder es verurſachen 
ren loßſch ebet. Wanv nun hiervon ges | folchen die Zimmerleute und Holtzhauer⸗ 
baust, oder: von ſoichem Hoitze Breter Schäfer, und Hirten, durch ihre To⸗ 
geſnitten und darvon Schrancke oder backs Feuer, ſo fie in hartzigte Spähne 
Fishegemacer werden, fo pfleget es bey ji aſſen; Oder es geſchicht auch wohl 














Arnderung des: Wetters offters au kug · gar durch gottloſer Leüte und böfer Bus 
Ken, weil:tolchem doltze innerich diellben Leichtfertigkeit, daß Feuer in die 
Jabrwachſt verſchoben. .. Dergleihent; Wälder mir allem Fleiß angeicget tvird, 
Auch das grane Holtz, wenn es im Feu⸗ welches leichtlich ander dürrın Erde dag 
eerbrennet, wegen des inneulichen Waf|| Mooß, alt, Gras, Reißig und dergfeis 
fe8 feines :Saffts und Antipathie des || hen Feuerfangende Sachen ergreiffet, 
Geuerszutbum pfleget. Es lichen aben || ferner. um ſich friſſet, und dergeftäft bey 
—3838* Rense in, denen Gedancken, nachlaͤßiger Aufſicht uͤberhand nimmet, 
baßfoldes Holb/ (oder. Wind.nisderge" daß zuweilen groſſe Haiden auf * 


il 
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16 ruiniret werden. Was ſolche hero ſtatt Birken, und 
—5* — — — ——— 3 
«in eniſetzliches Geraͤuſch un eo in dem deren Schatten die: uchtigeeit und das 
Saukn verurſachen, fonderlic, in dem |Nucrimentöt8 vegeraburkhen&namens 


1 Sammer Hund Schrecken anzufe!'mit fparfam her * wel, wie gedacht, 
'ausgebrannte Trauers ||die verbrannte Aſche hieran 
w Staub und Aſche ſehr hinderlich A —— 
—— ten Ungluͤck und entſtehenden 
am mei / brunſt muͤſſen von GOtt, der Natur und 
ſten die —* ſolcher — ⸗ rechtswe 
Glut heffti 9 durchbrennet und zu aber ‚aller Fleiß angewendet, und die unalies 





—— en nn Fr Wiederwachs un: hi re — und Sri 
— Glocken ufgeborben, 

—* was Pi rennen, une laufen fan 

welche den —— fordert, und dag zu loͤſchen vi 

und ——— OR rSaame||Mitrel, nad Beſchaffenheit des Orts, 
che Aſche Feine Feuchtigkeit der Angſt — werden. Ein 
nme rn Nutriment er⸗ nigel Waſſer 3 Andere fhla« 
d ſolche .. entgegen mit ir tften oder — 





Ihe —* Erden ın denen. —— 
——— te oder Holtz Erde vorn 
ru immerbin, und hilfft da kein Lie 


an afeun 
ren Kraut, oder wenn es — if, —* 
en: oder —* dem du Sat ben, fonderlih wann ———— 





wachſen; Zuweilen, nach 
res Zeiten feuchte oder duͤrre einfallen, 
mer ſich — * mit der Zeit einiger 


ume mit volliger Glut die Gra⸗ 

ben fallen und mit ihrer Flamme den, 

Kiehn oder Hartz anſtecken * en 
da man befinden wird, ||im dürrer —* * e wenſeue⸗ Di 

daß meiſt ae voraus daſelbſt geſtan⸗ Il höchft vonnd un Org 

denem und abgebranntem Tangel Holtz 


Bom Anflug und ——— E e 


* entweder erſtbeſa maffen /Fortpflantzu neuen Wiederwach⸗ 
der groſſe GOtt uns Menſchen zurſes die ſtaͤrckſten ger beften Saamen⸗ 
ohfverdienten Strafe um unſerer Bäume, fd die nn Aeſte oder Zwei⸗ 
nde willen/ die Haiden und Wälder | ge haben, und jahrlichen Saamen trau» - 
din Sturm’ Winde, oder Brands|igen, bin und wieder ftehen.gelaffen, das“ 
Sihaden verderben Taflen, oder wann || mit ſolche ihren — ——————— * 
zu die Menſchen Nothdurfft und Nahe | nen Hitze — und zeiti 
A bey vollkommenen haubaren a und der Wind denfeiben in heger Eu uffe 
chſenem —* vorhero die Bret⸗ ungehindert deſto beſſer ausſtreuen kon⸗ 
uͤme, ellen · Saulen / Baſcken ⸗he. Es bat dahero wohl unſtreitig den 
Scdyndel; oder "Splitt: Bäume, Spar ante Anflug erhaltenz' Wegen des 














ren, Schat-Hols und Latten herausger || anfliegenden Meyer welcher von des» 


nommen worden find, und das frums dumen nad) feiner Zeitigung bera> 
a *9 ha A er: Hals, Shopben und|| —* u darbey gleichſam bin uͤnd 
raum 


N RS RS —— 
t n ‚ ionbegierigannediret 
— 9 torrden zu foldem Ende und giidfam renafcirer odst wieder heruses 
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Bon. der Erden, 4 
währt. Damit aber nicht allein ei oder Eifen bezrihnet worden: find, 





wegen jungerRinde, als auch des Frühs| wuͤrde auch nur denen Forſt⸗Bedienten 
Imasan einem Jahr⸗Wuchs, vornehm⸗ einen Verdacht he schen durch das 


fich am Gipffel abgebiffen ; daß es nicht) Ausreiſſen derer Wurgeln von alten: 


höher wachſen, ſondern knorricht, kurtz Stämmen viel jung Holtz zu Schaden 

undfrummbleibenmußs Durch das Bra-\igeben. Wo das Dolg durch Ungluͤck 

fm aber wird der Schatten denen ABur-\oden Verwahrloſung des Feuers Schar 

zu geln benoimmen, und die jungen Pfläng: den gethan, da will:.ben. Mannsgedens 

gen unvorfichtig ausgerifien, oder. abge Fen der junge Saame nicht aufgehen, 

* — muß der Ort gleich ſondern wird durch Die verbrannte Erde 

erftenYahre an mit, Viehhuthen oder Aſche gang untuͤchtig und verbiſſen, 

Grafin verfchonet werden, bis das es werde dann die friſche Erde aufgea⸗ 
ckert oder gehacket, fo wurßelt es n 













den em nicht mehr erreichen 
he afe m ‚ Wo I 
| ae en, weil fie ein ’ 
A aben, gar vom Holg wegbleiben; | 
4 ne weniger thun die Zimmer /Leute ſo vor langen Zeiten da geftanden, au 
Pi 2 £ ihren 











gleich eine Art Holtzes weggebausn, dans 





Spähnen und langwierigen! verfaulter Holg: Erde fih aus denen 
eh Awie auch die Fuhr ⸗ Leute in Wurtzeln generirer,, und wie die Kraͤu⸗ 
Wahen ind naſſem Erdboden dem Wi) ternac voriger Geſtalt renafciret, und 

Terwachs Schaben, dag ſolcher nicht auf⸗ wieder hervor waͤchſet, woran die feltfas 
ĩommen oder wachſen kan; Iſt dahero me Eigenſchafft der Natur zu erkennen, 
am beſten, wann das Baus Hols im und göttliche Allmacht nicht genugſam 
Hinter bey dem harten Froſte unbeſchla · wundernswuͤrdig zu preiſen. Gleich⸗ 
gen an einen beſondern Ort gefuͤhret falls ſchadet dem jungen Anflug und Wie⸗ 
wird Die alten Stämme und ver⸗ derwachs nicht „wenig das Überflügige 
faulten Stöde find zwar. vor Alters Mooß und allzu: geitzige Streuling re⸗ 
ein langbergebracdhtes Aceidens -derer|| hen, wormit man- die Fleinen Pflantz⸗ 
Sorft: Bedienten gewefenz Weil aber||gen unvorfichtig ausreiſſet und alfo hier⸗ 
duch Berechnung der angewieſenen durch) groffen Schaden verurſachet. 
Bäume folche Stämme mit dem Stems|| 


Bon GSeſtraͤuche und jungen Bidigten. 


Kiswie alfeiebendigeumdteblofe,ver.||oder die Kindheit und Jugend vorzuſtel⸗ 
nünfftige und unvernänfftige Erca-| len. Diefernere Zeit geſchiehet mit Ders 
turen, nemuch die Menſchen, die wilden|\aröfferung und Vermehrung ihres 
Shiere, die Blume und Kräuter, ja auch Wadschumg und zunehmenden Kraͤff⸗ 
wohl garıdie Steine und unterirdifhelite, wird Adolefcentiae oder e.Nup 
ung meiflensnochunbefannte Gewaͤchſe, lings Alter billig verglichen. Die 
nachdem fie aus ihrem Saamen generi- ifommenheit der Natur in ihrem beften 
ret, vernitteiſt der Erden, Vegeration| und Fräfftigften erhaltenen Flor ift, wann 
wmdideren Nurriment auf die Welt tom: |\gleich dem männlichen Alter aud Trieb 
men und. das Tage Licht erblisken: oder der Natur durch Fruͤchte oder Saamen 
ähren Lebens: Beilt oder Animamı vege-|\jrgliches nach feiner Art zu fernerer Ders 
tativam. erhalten: alſo beginnen diefel| Imehrung und Propagation nunmehro 
ben allmählich je mehr und mehr durch| tuͤchtig worden ift; Und dann legtens der 
ihren erlangten Nahrungs Safft fernerlilintergang oder Abnehmen der Natur, 
5 wachfen; won Tage. zu Tage indie Hö:||wann die Bu und Frucht, auch der 














und Siarcke mercküch uzunehmen, Safft und Krafft ſich verringern, und 
h 


und hierinnen deu Anfang ihres Lebens ur u zum Lintergange neigen, fa 


nte der Forft: Herr, oder der Obere: . 


eher auf. Es koͤmmt öfters, daß, ob⸗ 
noch an ſelbigem Orte eine andere Art, 
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wohl Serie&tüti oder dem abnehmenden / Abgrunden und rieffen Löchern, oder 
hohen Alter gar fügkih verglichen wer⸗ nach der Landes Art in morafligen, mit; 
den. Eben diefe Beſchaffenheit hat es Rohr und Schiff verwachſenen, ver⸗ 
auch mit denen Baͤumen, welche, wie oͤf⸗ borgenen Oertern durch die Natur gm: 
ters gemeldet , nach dem fie durch ihren] Lager und Behältnifiederer wilden Thies 
Saamen in der Erden durch ihre Vege-||re verordnet, und damit vaͤterlich vers 
ration gefdumer, alsdann zu wadhlenjjförgek, wie er ung Menfchen in Haͤuſern 
anfangen und alfo junge Straͤucher vor allem Ungewitter bewahret, fo for» 
oder Gedickigt genenner werden, weilliget er auch hierinmen vor die Vermehrung 
diefelben dergeftatt dichte in einander) und Geſundheit derer wilden Thiere, 
verwachſen, daß niemand wohl durch dieſelbe vor unnügem Nachfellen derer 
fommen kan, und fid) daſelbſt die wilden) Müfig:Bänger, ſchaͤdlicher Raub: Thiere 
Thiereverbergen. Es kan ſolches waͤh und Hunde zu befhügen. Werden ale, 
renden Wachsthums ſowohl vorn allem wie bereits gemeldet, alle Baͤume in ihr 
Laub: Holtze, als auch von der andern rer Jugend und Wahsthum Sträuder. 
Bartung des Tanael: oder Hartz⸗ Holtzes und dahero verwachſene Dickigte genen⸗ 
ebener Geſtalt auf gleiche Art verftan: inet, hernachmahls wenn fie ihren Stam̃ 
den werden. Und hat die göttliche Al: höher treiben, fo heift es alsdenn junges 
macht folhe Wohnungen und Dickigte Holtz, Stangen und dergleichen, bis fie 
nichtiallein in jungem Bchölge im Wald, zu ihrer vollfommenen Bröffe zu einem 
fondern auch fowohl auf denen höchſten haubaren Holge erwachſen und gelans 
Felſen⸗Gebuͤrgen, als in denen finflernliger find. 


| Bon Gebuͤſchen und Stauden. 


8 echft deren jungen Bäumen, welde, giftig Gewuͤrm vor feiner Eigenſchafft 
wie gemelder, in der Jugend als fuͤrchten. Es dienet diefes Holg denen 
Straͤucher anzufchen, mit der Zeit aber) Pulvermachern zu Kohlen und bat ein 
ihren Wachsthum, Höhe und Stärde|larofies haarichtes Laub, fo auf der eis 
vergroͤſſern, erachte ih nicht vor undien nen Seiten lühtgrau iſt, ſchlaͤget am 
lich zu feyn, zum Beſchluß der Berhrei Stamm aus in viele Sommerlatten 
bung altes Holses bierbey die Gebuͤſche und giebt zuweiln, wie ich in Pohlen 
und Stauden anzufügen. Solche, weil befunden, gantze groffe Wälder davonz 
fie nicht hoch werden, und nimmer Bei) Bey uns hier zu Lande aber wachen 
nen reiten Stamm erlangen, fondern ſolche meiftens im Gebuͤſche hin und wies 
nur als niedrige Stauden aufſchieſſen, der: Sie haben des Frühlings lange 
wachen fowohl in denen Hdidin und Zoͤpfflein, fo anfaͤnglich grün, letztlich 
Waldern, als Aeckern und Feldern, und gelb find,u. hernach abfallen, deren Fruͤch⸗ 
werden ebenfalls nicht unbillig unter die te find die befannte Haſel Nuͤſſe, welche 
Vegerabilia gerechnet, von welchen ich hier vor den Mierenitein trefflich gur ſeyn. 
fpecifice Meldung thun will. Und zwar'|Agricula in Chirurgia ſchreibet, daß eine 
erfktich von dem Hafel: Strauch, wel: unglaubliche Krafft wider die Zaubercn in 
der unter andern höchft nuͤtzlich, maf|idenen Hafel: Mitteln oder Kenſter vers 
fen er nicht allein denen Menſchen mit borgen ſey: Es wird in denen Officinis 
feiner angenehmen Frucht und Hafel:||vieles. hiervon gebrauchet. Die Eins 
Nuͤſſen, fondern auch dem Schwarg:\wohner der Stadt Prenektis, wie Virgi- 
Wildpret, denen Sauen, Maſtung lius meldet, haben ſich damit des Hums 
dienet. Es iſt ein abſonderliches verbor⸗ gers iange Zeit erwehret als fie von 
gened: Werk und Heimlichkeit der Na:/Harinibale belagert geweſen. Nechſt 
fur, daß der Hafl: Staude Jahrwachs dieſen ift die Weyde ein ſehr nuͤtzlich 
oder Zwiefel zur Wuͤnſchel ⸗Ruthe am Gewaͤchs, weiches niemand beffer atte⸗ 
beften dienet, wodurch wunderbarer Iftiren fan, als diejenigen, die ſonſt kein 
Weiſe die Ergte, Metalle und Minera-)/Holg haben, maaffen fie ſoiches mit 
lien, & alte verborgene Schaͤtze der Er Koͤpffen der Hefte jährlich reichlich nutzen 
de, Kiüffte und Gänge entdecket und ſund zu ihrem Gebrauh zu brennen, 
durch: diß Werckzeug das Reichthum pfl 
der Welt erworben wird. Ferner ſol⸗ 
len. ſich auch dis Schlangen und ander 





























echten, zdunen, auch flatt der Stris 
de und der brauden. Es waͤchſet 
die Weyde gemeiniglich gerne an — 
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richten Oertern, und ſchreibet Plinius, lichte Rinde und fhmahle grüne Bldr- 
daß vor alten Zeiten die. Heyden ihreliter , fo herbe von Geſchmack, tragen 
Shilder von Wenden geflochten haben, ſchwartze runte Beere; wachfen an wuͤ⸗ 
woraus heut zu Tage Körbe gemachet ſten Dertern und tragen lange Star 
werden. Die Wende iſt vor diefim,licheln oder Dornen. Einige Autores 
nad) Urfini Meynung, dem Herculi zu- melden, daß vonSchwarg:Dorndiefirer 
geeignet geweſen: So werden audy diejine des Herrn Ehrifti gewwefenfey. Die 
affer: Timme und Ufer damit nuͤtz· SchwargDornen oder Schieehecken 
lich bepflanget, daß das Waſſer nicht||aber haben eine Khwarge Rinde, lange 
ausreiffen fan. Esfind unterſchiedliche Staceln, blaue Beere, und wahren 
Arten Wenden, deren die gewöhnlich: nicht fo hoch, als dieCreug: Dornen. Die 
ſten ange Zweige mit gelben Schaalen||Deiß : Dornen haben ein zadigtes 
und ſpitzigen ſchmahlen Blättern von Blatt, eine weiſſe glatte Schale, ſchaͤrfe 
Silber «Farbe haben. Die Werfften Stacheln, rorhe Beeren alsErbfen groß. 
Kon auch eine Art der Wenden, welche Letztlich die Hage Dornen haben Luchs⸗ 
aſchfarbene Länglihte runte Blaͤtter klauen, frum und fharff, ihre Frucht 
tragen und niedrig hin und wieder in de] find die Hdynbutten, derer die Mens 
nen wäfferichten Wieſen wachſen, ſind ſchen genieffen fönnen, fie werden dar⸗ 
von graulicter Schagle, und weil ſie um Dage» Dorn genennet, weil mei⸗ 
zähe, werden damit Zaͤune geflochten, ſtens dergleichen an Zdunen und Heden 
oder zu andern Flecht⸗Reiſern — wachſen, und ſich duͤrchwinden. Noch 
chet: Sie wachſen ſehr dichte zuſammen mehrere Arten einiger Dorn⸗Hecken 
in einander. Letztlich find auch die waͤren wohl noch übrig, als Bromm⸗ 
Dornen⸗Straͤucher, als Hage⸗Dorn, beeren und dergleichen, weil fie aber 
Weiß und Schwarg-Dorn, oder Creutz nach Tele ttlicher Schrift, im. 
Dorn zu befchreibennöthig, unter wel Bud Mofisamz. v. 1o.unferm Stay - 
hen der letztere, als der Ereug» Dorn, | Dater Adam , nad) feinem ſchweren 
den Vorzug billig hat, weil mit dem: Sünden: Fall feinen Acker mit Dornen 
ſelben nach MarcelliEmpiriiMeynung, || und Difteln zu bewachfen,, als ein ſchwe⸗ 
der Here Ehriftus gefrönet worden ;|\rer Fluch aufgeleget, wollen wir fie das 
Dahero die Alten demfelbigen Creutz hero weitldufftiger zu befchreiben, nicht 
Dorn befondere Tugenden wider die einmahl wuͤrdig achten, und hiermit von 
Zauberen beygeleger, und zur Waldpur;| allem Holg, Sträuchern und Stauden 
gis· Nacht ihre Stuben und Betten be) fämtli aufhören. 

mit beſtecket: Sie haben eine ſchwaͤrtz⸗ — 


Von Vintheilung der VHaͤiden und Waͤlder auch 
geometriſcher Ausmeſſung derſelben. 


gi“ Gehölge der wilden Baͤume, Waldern oder Häiden gewohnet und dns 

Er welche —— überhaupt und ſelbſt ihre Bdsen angebetet, davon den 
in genere , nahmahls aber auch jegliches Namen erhalten haben. Wannmanas 
nad) feiner Art in fpecie bisher beſchrie · ber einen Wald nennet, wird ſolches 
ben habe, werden, wo derfelben eine insgemein von dergleichen Dertern und 
groſſe Menge gewachſen und fi über lee verftanden, fo mit Eichen und 
ganse Länder weit und breit erſtrecken, Buchen oder Hafeln zur Maſtung, oder 
ihr unbillig Wildnuͤſſen geheiſſen, weil andern dergleihen Behaͤltniſſen un 
es in felbigen vermuthlich rauch und hen find, wohin des Herbfts die Maſt⸗ 
wild genug ſeyn, auch ein wuͤſt und Schweine getrieben werden. Ein Fleis 
wildes Anichen haben mag. Nechſt ner Wald, welcher befonders_affeine 
dieſem heifien dergleihen Gehölge auch fern ablicget, wird genennet ein Buſch, 

diden, vermuthlich entweder von dem darinnen etliche einzelne Eichen, Bu⸗ 

didefraut, fo auf ſolchea wüften Fle⸗ſchen, Bircken, Aeſpen und vielerley Gars 
den häufig waͤchſet, ob gleich fein Holtz tung Holtz, doch meiſtens an Geſtraͤuche 
verhanden, oder es mögen dieſelben viel: i befinden. Die Brüche find moras 


















































feicht in vorigen Zeiten, und meiftens| ſtige Gehölge, fo meiftens wegen ihrer 
bey) Einführung des chriſtlichen Glaw| \nathrlichen *8 mit Errlen ⸗ 
bens, da die unglaͤubigen Menſchen in Son, Eſchen, oder 
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ircken, Wenden 
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Werfft, Rohr und Schilff verwachſen, ſolchen neuen Windel oder Schmiege 
darinnen groſſe Behaͤltniſſen vor Sau⸗ muß ich mein Abſchen, fowohl ruͤck⸗ 
en, Woͤlffe und Fuͤchſt zu finden, und werts, wo ich hergekommen, als dahin, 
man ihnen vor Waſſer und Moraſt wohin ich ferner verlange, viüren, und 
nicht beykommen fan. Die Vor: Höl ſolchen Winckel ebenfalls, ob es Angulus 
Di find diefe, da die Felder oder Ader:||acutus , rectangulus aut obrufus, feu 





cken mie Holse und Bufche verwach⸗ obliquus notiren; @teichergeftalt auch 
m, an den grofien Wald anftoffen und folche Länge, wohinid) will, anmerden, 
angrängen. Die FeldBuͤſche aber find: |und auf diefe Art und Wei, obbe 
diefe, welche abgefondert in Feldern * ſchriebener Maaſſen mit allen vor⸗ 
gen, worinnen feine rechte wichtige Ban: fallenden Winckeln oder Schmietzen 
me, ſondern nad) des Bodens Gelegen: |procediren und die Länge abfareis 
heit, Hafel: Bircken⸗ Errien oder Werft: ten: Es mag einegroffe Hdide, Wald, 
te⸗ Straͤucher zu finden fon.  Lnddie  Bufh, Moraft oder Didigt feyn, 
fes wären nun eigentlich die fubdivitio-| auch die darinnen befindliche Straflen, 
nes aller Wildnuͤſſen, Hdiden, Wälder, Fluͤgel, Wege und Stege gerade oder 
Buͤſche, Bruͤche, Bor: Holger und Feld: | frum geben, fo befichen fie in nichts 
Buͤſche. Was nun aber Me Geomertri.|\anders, als in Windeln und Längen zu 
am betrifft, iſt notoriſch, daß ſolches ein mercken. Wann id dann nun kauf 
griechiſch Wort fey, und ſeinen Origi-|\fen im Wald die gefundene Windel ob⸗ 
nem, wie alle freye Kuͤnſte, aus Grie ferviret und die Länge abarfhritten, ſo 
chenland habe, welches Land leyder! ietzo verzeichene ich mir mit dem Transpor- 
unter das Tuͤrckiſche Jod und Sclave/ tenr nad) den gefundenen Grad die Wins 
rey bingeriffen iſt, da e8 vor diefem die ckel auf dem Pappier und fehreire mir 
Mutter derer freyen Künfte geweſen. ins Fleine der Länge nad durch den Cir⸗ 
Es bedeutet aber Geomertria fo viel, als ſcul die Anzahl der gehabten Schritte, 
die Ausmeſſung derer Händen, Wälder, verzeichne ſolches mit blinden Linien oder 
Moraͤſte, Buͤſche, Accker und Felder, Bleyſtifft, nach dem verjängten Maas 
wienemlich deren Länge, Breite, Wei-|\tab richtig aufs Pappier, fo fan nicht 
se, Höbe und Tieffe, fie liegen gerade) fehlen, es muß der Wald mir auf 
oder frum, abzumeſſen, die Windel, ob dem Pappier eben ſolche Figur vor⸗ 
fie foizig oder ſtumpf, zu merden, ber: |ftellenundfidyaccurat reprzfentiren, wie 
noch aufs Pappier, nad Anzahl des er ins Groſſe gewachſen, hauflen zw. 
groffen durch den verjüngten Maaßſtab befinden iſt. Nechſt diefen Waldes nadı» 
abzutragen und in einem Riß deutlich Ibarlichen .Brängen und Namen muß 
vorzuftelten. Sie wird getheilet in drey: ich auch nothwendig die zwey und drenf 
Theile, als Linien, Flaͤchen, und Coͤr⸗ ifig Winde, fonderlich die vier; Haupt⸗ 
per Daͤrvon wir nur zu unferm Seopo|; Theile, als Morgen, Mittag,‘ Abend, 
vornehmlich vonder erften, als Longi-\und Mitternacht, durd die Magnet: 
metria handeln wollen, die hbrige Zu) Nadel genau annotiren, und alle Specia- 
behor der Geometrie aber wollen wir lia bemercken. Solchergeſtalt fan e 
denen Feld. Meſſern vollig uͤberlaſſen. nem Forft:Heren eine dergleichen Lan 
Mun iſt vornehmlich dieſes wohl zu mer |Charte , oder nah dem verſuͤngten 
em: Wann ich einen Waldan der Sei Maaßſtab verfertigter Grund · Riß gar 
te ausmeſſen will, ſo muß ich nothwen:| ſehr möglich und vortraͤglich ſeyn, wann 
dig auf der Ecke oder Winckel anfan||er darinnen gleichſam von oben herab 
en und din Winkel durch mein Ges derer Nachbaren Gränge, feine Hai⸗ 
ihteundInitruments- Vifir genau mer: ||denund Wälder, Behaͤliniſſe, Dickigte 
den, ‚wie ſich ſolcher der Natur ‚nach mir und Mordfte, dadurch befindliche Straß 
vorſtellet, ob es ein ſpitziger, gerechter, oder ſen und Wege, die Namen der Ders 
ſtumpffer Winckel oder Schmiege ſey, ter, alles bekannt und deutlich be⸗ 
wie es die Werckleute nennen, ſolches ſchrieben finder; Er fan auch alsdann 
annotiren und von dem Stand richtig die Waͤlder und deren Dickigte auf de⸗ 
ſchreiten, wie viele Schritte ich bis an die nen Wegen oder Flügeln mit dem Cir⸗ 
Ecke der Windel bekommen möge, wo eul nach m verjungten Maaßſtab rich⸗ 
hin ich geſehen habe, welches ich auch no· tig abmeſſen, und wieviel Fuder Zeug, 
tiven und allezeit nad) ſolchem Ziel ein Tücher oder Netze er zu einem Jagen 
‚weiß, Pappier ſtecken laſſen muß; Aufilnöchig Habe, und wie cines oder das * 
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dert anguffelien ſey, gar leicht ohne Mit-jjıos Schub, die Schub in 10.Z0fl, die 
he daraus judiciren, Er fan auch fer:||Zollin 10, Gran, die Gran in 10, Scrupel 
nee auf ſolchem Riß die nathrlicen]|gechelet werden, von etlichen auch 
Strafen, Wege und Stege des Wal) durch Klafftern oder Ellen gemeſſen, und 
des , ob ſezu Haupt: Stelles oder Treibe:) ſolches nach dem verjüngten Maasitab, 
Kiügel tätig, oder ob es zu weitlaͤuff· oder Fleineren proportionirten Laͤnge, 
ja und er mir den Zeugezu ſtellen aus auf dem Pappier durch den Circul ab» 
komme, dder ob er nothiendig Andere getragen, wie ic) es ſonſten theorerice & 
er Flügel an bequemen Oertern müf||pradlice deutlich vorgeſtellet habe. Und 
fe dauentaffen, woher das treiben tom⸗ weil ich beforge, 6 möchte der geneigte‘ 
me; md wohin der Abjagungs⸗ Fluͤge Leſer ſich ſo wohl in die Grade des Aftro- 
undLauffpias fich ſchicken möchte, nebſt Nabii und behörigen Transporteurs vers» 
Men Dingen mehr, deutlich erfehen,| irren, oder durch den SeeCompaß in 
(zu feiner Rachricht ſehr dienlich ſeyn die vielfältige fremde Namen derer 32. 
Solchergeſtalt Fan er ohne Winde verwickeln, auch wohl in die Rus 
geoffe Mahe in Furger Zeit allenthalben chen, Schuh, Zoll, Gran oder Scrupel 
derer Wege und Stege recht fundig wer⸗ ſich confundiren,atfo verdiiehlihwerden, 
den, da er fonften, wenn er zumahl der und diß Werck liegen faffen ; Als habe, 
Gelegenheit und Oerter noch frembeimeiner einfaͤltigen Meynung nach, bier 
undunbefafit wäre, ſoiches in langer Zeit eine gang leichte und deutliche bequeme 
durch eigene Erfahtung mit vielfältigem | Manier melden wollen: Rehmlich ich 
Lmfauffen, ſaurer Müh und Fleiß, er\\itede mir einen Stock in den Windel 
Fundigen muͤßte, und dennoch ohne die⸗ recht perpendiculariter feſte ein, habe 
es Mittel nicht ſattſam weder ſich ſelbſt, auf ſolchem ein recht viereckigt klein Bret⸗ 
oder feinen vorgeſetzten, noch feinen Un lein, ſo im Centro durch ein Linial feſt 
wegebenen vorſtellen und zeigen konte. angenagelt iſt, unter ſolches Linial kleb 
Berreffend nun eigentlich den Modum ich mit Wachs ein weiß Pappier, dicht an 
dendi, oder wie ſolche geometri. das Centrum, und viſire oder ſehe durch 
fe Einhohlung oder Ausmeſſung recht die uͤber dem Centro gehende Linie nach 
accurat ymd juft maſſe vorgenommen dem Linial mir in det Ferm —— 
vearden, wovon gar wohl und fuͤglich ein! zwey Ziehle; Wann ich nun beyde Ziehle 
abſonderlicher geometriſcher Tractat. wie bemercket, wie der Winckel geweſen, ſo 
ich folhen ebenfalts fernen muͤſſen, zu be;| norire ich mir ſolches Pappier, mit dem ges 
eiben ‚höchtnöthig wäre, fo dicnet fundenen Wingel No. 1. oder Lit. A-wels 
id) zur wiſſen, dab: die Ingenieurs o ches mir gefällt, und hebe dich Pappier. 
der Teldı Mefler ber) der Geometrie in auf, komme id) auf den andern Stand, 
Obfervirumg aller "Windel entweder Winckel oder Ecke, ſo procedire ich auf ein 
dihch ihr machematifchesinftrument,das rein Pappier, und beinercke ebenfalls den 
Aſtrolabium genannt, woraufineinem| Winckel,zeichne ſolches mitLir.B.oderNo 
Eircul 360. Grad getheilet , durch das 2. und au folche Art verfahre ich mit als 
Vifie fehen,. und bemercken: Nachse⸗ ten Windeln, welche Pappiere oder ges 
Bends aufden duß ins kleine, durch den fundene Windel id) beym Abtragen auf 
Transpotteur oder HalbEiranl, welcher den Rib, nad) ihren Numern deutlich 
in ıgo. Grad getheilet, alſo folglich feinen durchſtechen und ver zeichnen kan, wie es 
rechten Winckel mit go, Grad auswen hierinnen die Praxis am beften lehret. 
fet, ſolche gefundene end bemerckte Grad Die Laͤngen, Weiten, oder Diftantzen 
abreagen: Dder es benercdenanderejert'von einem Stand zum andern werden 
den Stand. oder Windel auch Arte na am fuͤglichſten duch Schritte abgemef 
vali: durch den See Compaß worauf ſen und nach dem verjuͤngten Maaßſtab, 
die 32. Winde verzeichnet und vornehm⸗ Ioder kleinern Länge, mit dem Eirculabs 
fie bievier Haupt: Theile, als Morgen, getragen: Lind dieſes iſt meines Erachtens‘ 
SKRittag, Abend und Mitternacht zu be) die gekhwindefte Methode, alte vorfaltens 
finden, vermittelt der Magner Nadel,i\de Windel und Längen zu bemerden, 
te weiche allzeit narhrlicher Weiſe nach auszumeffen u. auf den Riß abzutragen, 
Frorden, oder Mitternacht zeiget, wie es Was aber die Planimetriam oder Su- 
ebenfalls in denen Bergwerden die|\perficial-Fhächen der Waͤlder, Continen · 
Mtarck⸗Scheider obſerxiren. Die Laͤn⸗ſten, Inha tumdQuadrat-MaafesCalcu- 
gen aber werden durch Ruthen, fo — betrifft, wie viel ſolcher Platz — 
57 3 rea 
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"Area Innhalt habe: Ingleichen Geode Fleiß übergehen: Aereometria aber, 
en die richtige Theilung derfelben, |joder die Ausmeſſung der Eörper, mit 
will id) ae es dem geneigten Leer) ihren Höhen und Stärden, iſt uns un 


zu weitlaͤufftig falten würde, mit allem mdthig. 


Häiden und $Bätder zu taxiren und in Vrbſchafft 
einzutheilen. 


m vorigen Capitul habe ich unterwieſeckigten Figuren lauter Triangel babe, 
> fen, wie man geomerrice Haiden nehme ſolche Triangel einen jeden nach ſei⸗ 
und Wälder ausmeſſen und einhohlen, ner Groͤſſe beſonders vor mir, und faͤlle 
und ſelbige nach dem verjuͤngten Maaß/ aus dem kurtzen Windel cine Perpendi- 
Stab auf die Mappam oder Pappier in eular aufder Bafı, meſſe die Bafın, wie 
Riß bringen ſolle. Hier möchte aber nun! viel Ruthen, wie aud) der Perpendicular 
die Frage vorfallen, was dann eigentlich ihruantum; Algdenn fege ich die Sum⸗ 
der eingehoblte Wald gründlich in der ma von der Bafı und multiplicire mitder 
That werthfey, undwie folder zu taxi · halben Perpendicular, fo bringet das Fa- 
ren, zu verfauffen, Erbe daraus zumas||cic richtig heranis, wie viel Quadrat Ru⸗ 
chen, Leibgedinge darauf zu verfchreiben, then diefer triangelte Platz Innhalt habes 
uvertaufchen, Onera darauf zu legen,zul' Dabe ich aber cin regulaır Quadrat vor 
auffen, an ſich zu handeln, derrechte ei⸗ mir, fo fege ich das Quanrum der Bafis 
gentliche Preiß zu erfahren. Hier prefu-||und multiplicire 68 mit der Perpendi- 
mire ich aber, daß der geneigte Leier allel\cular, fo befomme ich das Quantum des 
diejenigen nöthigen geometriſchen Pro-||Quadrars, Bir ich nun mit diefen proce- 
blemata, oder Propolitiones, Auffgaben diret, fo mußes mirdenenandern Trians 
oder Handgriffe, welche mit dem Circul! gein gleichergeſtalt geſchehen; Letztlich 
zu machen, verftchen, und diefen wohl zu muß ich aller Triangel Facit fommiren, 
** wiſſen werde, als eine Perpendi· ſo wird des Waldes wahrer und eigentli⸗ 
cular mitten aufder Bafin oder am Ende cher Innhalt heraus kommen. 

u fällen, eine Diagonal- Linie in einen iſt notoriſch, daß bey denen Geomerri- 
Dandrat von einer Ecke zur andern au zie⸗ ſten jederzeit ein Acker Landes Innhalt 
hen, eine Parallel· Linie, ingleichen Trian⸗ 300. Quadrat · Ruthen habe, welche ich 

gi und Quadrar u. fo fort, bis auf Zwölf || hiermit dem geneigten Leſer, um fol 

E,ineinen Eircul zu formiren,und der⸗ſche deutlicher zu begreifen, micht 
gleichen mehr,deren die Geomerriften 36. vergleichen fan, ald mit denen vieredi 
ander Zahl rechnen; wiewohl einige dasliten Feldern auf einem Bret: Spiele, 
von zu entbehren. Ferner will ich auch ſchwartz und weiß eingetheilet find, und 
hoffen, daß er des Rechnens einiger maffen!inder Summa ein Quantum austragen; 
erfahren, wenigftens die 6. gewöhnlichen!|Eben auf die Art muß ein Ader Landes 
Species der Arıchmeticz decimalis ver,||diefe 300. Quadrat-Ruthen Innhalt has 
ſtehe, als: Additio, Subrra&io, Multipli. ben, er mag nun ſeyn rund, drey:oder 
catio,Divifio,Regula detribus, &Extra-|\vierecfige, regulairer oder ırregulairer 
&io Radicis quadratz, damit um deſto Figur. und alfo habe ich auf dieſe Art den 
leichter die Sache in gruͤndlichem Verſtan⸗ eigentlihen Innhalt des Waldes. Be 
de erwogen und begriffen werden fönne.| ftcher nun folder in einerley Erdboden, 
Was nun die vorgenommene Ausrechslieineriey Art Bdume, einerley Wachs⸗ 
nnag derer Continenten, Superficia-thumund dergleichen, fonchme ich einen: 
len oder Innhalt eines Waldes betrifft,,;Plag vor mid, etwan am Rande des, 
weldes die Geometriften Planimetriam|| Waldes, wo ein Schlag oder Bchdue ri 
heiffen, fo geſchiehet ſolche folgender Ge⸗ſmachen nicht ſchaͤdlich, laſſe mir dafeibft 
fait: Nemlich habe ich den Wald oderiietwan einen halben Acker oder weniger 

Aream, den Brundund Boden in feiner|| Holg wegfchlagen, zu Klafftern fegen, 
Superficial- $täche nad) dem verjuͤngten nach landablichen Preiß, wie viel dars 
Maaf Stab auf den Riß gebracht, es aus Klafftern worden, zu Belde taxiren; 
reprzfentire fih num die Figur des Wie viel mir nun ein Acer genuger, 
Waldes ſo irregulair, als fie wolle,|\eben fo viel trägt der gantze Wald, fo viel 
fozicheich eine Diagonal - Linie von einer||er Acer in ſich halt. Wobey aber zu 
Ecke zur andern, dag ich aus allen vier⸗ldiſtinguiren, daß an den Osstern, Pre 
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im und wieder magerer fandigter Brund||taxiret und zu dem andern Del 16 
* Boden, folglich kurtz gewachſene ein Intereile, wie es ſich a * 
net werden, ſo wird man — 





verbutte Baͤume find, fo nicht viel her⸗ nhe 
aus geben, das Quantum zu mindernz||des gantzen Waldes, was er recht eigent 
dergleichen auch an folhen Orten zu tbun, ||lid) werth fen, —— ol. 
wo bie Vorfahren zu viel Bäume ump||te nun aber diefer Bald in der Erbigpafft, 

getheilet werden, welches die Geomerri- 
ten nach ihren Terminis die Geodefiam 
heiſſen, oder die Land Theilung, fo mug 
derſelbe vorhero durch die Planſmetriam 
eingchohfet und ausgerechnet/ odanß 
woferne anders nicht gewiſſe Dorff 
Graͤntzen richtig durch den Wald geben, 
wornach ſich zu richten wäre, oder die 
Erben ſich ſonſten gewiffer maaſſen nicht 
vergleichen koͤnten, nach der vorhabenden 
Figur fo viel, als moöglich, pro zquo & 
bono die Scheine oder Bränge derer Erb» 
ıtheile abgezeichner werden. Es haben 
das harte eichene und buchene. Wasilzwar die Geomerriften hierinnen eine 
nun dieſe letztere, als eichene und buchene weitidufitige Unterweifung der Tris 
Maft: Hölger zu taxiren eigentlich be ilangel und Quadraten, aud anderer 
trifft, foldıes muß aus derer alten abge, Figuren durch die Aricthmetique eine 
lebten erfahenen Einwohner wahren) Graͤntze zu treffen; Weil aber fol: 
eydlichen Auflage, wieviel bey guterilhe denn geneigten Leſer allzuweitlduffs 
Matt, auch zuweilen, da es nur Spreng|'tia und verdrießlich fallen möchte, das 
Maft geweſen, durh Schwein: häthen|\vielfältig ſchwere Rechnen, Regula Terri 
und Eichel⸗leſen vor dieſem genutzet und dergleichen zuallegiren, es auch fels 
worden? Ob auch nachdem die Bohlen 


gehauen, und wenig oder gar fein Wie⸗ 
derwachs zu vermuthen; Nicht weniger 
find auszunehmen die groſſen Blößen, 
Moräfte ohne Holg, breite doppelte Fuhr⸗ 
Strafen, gangbare Wieſen und Acder, 
fo in dem Walde befindlich. Leglich ift 
auch zu judiciren die Art des Holtzes, 
dans in ſchwartzem feuchten Boden 
wochſet das chfene, errlene, acfpen: und 
Afhen: Holg nach dem Hieb in kurtzer 
Zeit gefchwinder zum Gebrauch wieder 
umanf, ale das tännene, fichtene und 
fieferne: Lind diefes doch noch eher , als 




















) ten und niemahls braͤuchlich einen Wald 
Sämeider und Staff: Hauer oder Börts alſo erblich in viele Theile zu diftrahiren, 
der eine Menge Eichen heraus gehauen? ſo habe ich diefes billig mit Fleiß hier 
& diefen und dergleichen. Circum-|tibergehen wollen; muß alfo hierben die 
ſtantien muß das Quantum der Maft|locularis Infpettio das Befte thun, 


Von Beflügelungen derer Haͤiden und Wader. 


orten man nun vorgefhrichener| Grund: Riß annotiren, - Yus was. vor 
maaffen, wie gemeldet, ſolche Hai) eine vorfallende Situation mir aber der 
den und Wälder geomerrice in einen von mir eingehohlete und ing Eleine vers 
richtigen Grund: Riß verzeichnet, oderiizeichnete Wald RiE mit_feinen Zube⸗ 
eingehoblet und nad dem. verjüngten|hörungenvor eine Figur, Form und Bes 
Maaß Stabe auf dem Pappiere abgetras ſtalt zeiget und reprefentiret, und wo⸗ 
gen, wird man fonder Zweifel nicht al⸗ hin ich mit der Zeit etwan gedächte den 
kin die Dickigte, Morätte, oder Behdie| nothigen Lauf: Piag zu ordiniren, muß 
niſſe, fondern auch die Fuhr-Straſſen, ich vornehmlich hierauf Refletion mas 
Wege und Stege, aud) alle vorfallende chen und meinen Scopum gang darauf 
Gelegenheiten darinnen erfehen und da⸗ einrichten, daß vor allen Dingen daſelb⸗ 
bey obferviren konnen, von welchenſten die behdrige Dickigten oder Behaͤlt⸗ 

(dern und an welcher Seite das mein nie, ingleichen auch Quell: Wafler vers 
e Bildpret feinen Wechfel halte, oder) handen ſeyn, wobey der Lauf, nad Ges 

bends und Morgens das Geaß zu für legenheit des Wildpret Wechſel und 
chen pflege, wo es hierauf, gemeiniglih, Windes Bermerdung, auf einenfreyen 
des Tages über, fein Behaͤltniß, Lager Platz, Wieſen oder Leddigen heraus 
und Stand zu nehmen pflege, und fo es Femme, auch wo die zur Jagd begie⸗ 
darinhen verftöhrer, wöhln es ſodann rige Herrſchafft ihr Nacht: Quartier 
fine Flucht nehmen werde Solche nicht zu weit. davon haben koͤnne, den 
und. dergleichen. merckwuͤrdige Obfer-| Anfang zu folder Abtheilung der hier, 
variones. müfte.man ſich auf ẽrmeldtem zu ſehr vortheilhafftigen Aelung 
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ſolcher Haiden und Walder vornehmen. etlichen Jahren mit Hartz verlaufen, 
Nun it ja jedermann bekannt, daß die oder die Rinde aͤberwachſen, wird es 
Ntur ermeldten Lauff⸗Platz, Quell⸗ renoviret, ſolche Fiuͤgei von Wind Faͤl⸗ 
Waſſer und Dickigten nicht nad) unfe| len und verwachfenen Straͤuchern ges 
rer Phantafie, fondern nad ihrem eige-| raͤumet, und ebenfalls zum Nugen vers 
nen Butbefinden, Grund und Bodens] brauchen. Hierbey ift auch zu merdin, 
Gelegenheit, freywillig hat wachfen laſ⸗daß wo es lichte Holg und die Bdume 
fen; Zudeme gehen ja die meiften Fuhr⸗ eintzeln und weit von einander fteben, 
Strafen; Wege und Stege, frum, rund, auch ſolche Treibe Fluͤgel viel weitldune, 
hin und wieder und gang irregulair, wic) tiger fommen, als wo es groffe Didigs 
man aus dem gefundenen Abriß klar erſe · ten und dickverwachſene Behältniffe gier 
ben fan, Daferne man min ſolte nad fob||bet, da fommen die Flügel Kbon viel 
hen Straffen oder Wegen den Gleiſſe enger, weil das Treibe: Dei alda ſchon 
nach mit dem Jagd: Gezeuge, Tuͤchern, dicker in einander zu fteben kommt, wels 
oder Barnen, fo hin ſtellen und abſuͤhren ches alles ſich nicht fo gar eigentlich ers 
faffen , ſo würde zweifels ohne noch ein! zwingen Idffee, fondern hauptfächlich 
mahl fo viel Zeug hierzu erfordert wer⸗ auf die gründliche Praxin ankommt, 
den, Dabero ermeldte Befligelung|| Wie dann ein Idaer nicht alfezeit bey 
hierzu hoͤchſtnothig und müglic, erfun· Befluͤgelung der Wälder mit Stellen 
den werden. Wie ich mir nun auf mei⸗ des Gezeugs ſich nach den ordentlichen 
nem Pappiere, oder gemachten Abriß Flugeln richten fan ‚ fondern es muß 
ein Goncept nach Gurbefinden und|derfelbe fein Abfehen vornehmlich mit 
Gelegenheit gemachet habe und auf was auf das Wildprer haben, was für Are 
Art und Weiſe ich mich refolvirer, nach deſſelben, wie, wo und wie viel darins 
der Figur des Waldes die Haupt: ld. nen befindlich, oder wo es hinaus laufe 
gel, ingleihen die Treibe- Flügel, wie fen möchte, dann dafeltft muß er nach 
auch die Stell: Flügel zu ordiniren und Gelegenheit ſoiche alte Wege zu fiels 
nach meinem Riſſe ſolche Linien, fo auf len ausſuchen, damit er fidy nicht aufs 
die Straffen treffen, mir zum Vortheil halten drffes Und konnen dahero die 
dienen; So fan ich mir aledenn leichte weiſe oder Seiten » Fiügel zum Abjas 
helffen und zur beffern Praxi an den gen niemahls ehe gemachet werden, als 
Ort, wie ich es in meinem Concept ha:||bis man das Wildpret zuſammen bar, 
ben wollen, ‘anfangen. Wie mir nun alsdenn fan man von der Seiten antreis 
drauffen an dem Wald der Compaß ben, und die Wildprets:Cammer, als 
oder die Wagnet Nabel anfänglich zei⸗ die beyde weife Flügel und Rundirung, 
et, mit ſolchem muß ich unverrücke diellverfertigen faffen ‚ weil das Wildpree 

inie oder den verlangten Fluͤgel an⸗ ſehr verdnderlich, und man daher mie 
fänglih durch wenige Stecken verzeich⸗ dem Lauf: und Abjagen, we man es ans 
nen laſſen, bis ich richtig auf begehrten bringen fan, nad dem Wildprer ſich 
Drt durchgekonnnen, alsdenn fan ich richten muß; Es wäre denn Sache, daß 
nach und nach, daferne ich gefehlet, eine groffe Hdide an einem bequemen 
durch Anſchalmen oder Laſchen deutli⸗ Ort mit einem Abjagungs⸗Fluͤgel bes 
ger bemercken, und wenn alles verfang:|Iftdndig verfeben, und geordnet, und 
ter maſſen richtig, endlich die noͤthige daß man einmahl wie das andere einen 

eichen an ſtarcke Baͤume fihlagen lafı Ort bejagen fönte, fo hätte man allezeit 
en, nemlich auf die Treibe⸗Fluͤgel ge fertige Flagel beftändig. Es vfleget 
hrauchliche Ziffern oder Zahlen, und auf| aber das. Dicigte in der Sammer auszus 
die Stelt:Fiägel gebührliche Buchftaben, wachſen, daß es mit der Zeit ſchwach, 
und werden dieſtiben, fo fie verzeichnet, lang, und durchſichtig, allo hierzu ums 
ausgehauen und mit beilrother Deht: tauglich wird, welches man norhwendig 
Farbe angeſtrichen. Wann es abernach||contideriren muß. 


Son der. Bränke, 


frssen Dermehrung menfhlihen Be genthum abgetheilet worden, und das 
ſchlechts und Ausbreitung deſſelben Mein und Dein auffommen; find. die 

in andere Linder einem jeden’ zu Berhu⸗ |Fines oder Grdngen erdacht worden; 
ung Zancks und Wiederwillens fein Ei| daß feiner demandern wider feinen Wil⸗ 
len 
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jen in fein eigen Buch achen folle , und|jandern gefegen, und jolche Bräng:Regi- 
werden dahero zu folchem Ende Ereub⸗ ſtratut u 
Bdunde ;. Mahl Hauffen und Steine) |beiihlicher Feſthattung von ihrem Madhs 
gefunden, damit anzuzeigen, wie weit baren unterfchreiben und beſiegeln — 
cum jeden Gebieth ſich erſtrecke. In auch zu deren rechtmaͤſſigen Poſſeslion 
at eſtament wurden die Hebrdi||durch lange Gewohnteit_praferibiret 
te,welderine Bränge verräder harten, und bei) enſchen⸗Gedencken erhalten, 

Ordnung: verfludet und andern von dem Ihrigen verbochen und 
der Gemeine geſteiniget: Auch wur ⸗ abgehalten werden. · Insgemein pfleget 
bey denen Römern ſoiche Berbrecher man bey Erneurung oder Rehovir 


um 
heiren‘, Oder angebunden und. nit|der Graͤntze zum Merckmahl und Den» 








iharffeObfervanz halten ia ne era par daſelbſt 
ausftechen, oder wohl Knaben zu Zeugen Kg 





mm, mit einem undanderm Prigfcher, 





dahero fie die Verbrecher ‚rvelche Mrd: 
Steine ausgegraben oder verrüder, im 
die Erde bis anden Hals verſcharret, und die Marek Fommen fol, und hberidffet 
durch. einen neuen Pflug nut wier-frbjles einem Jungen, baferneer es mit dem 
Ven Pferden den Hals andern zum Ab⸗ Munde aufhebet, im Aufheben aber 
Weu wWaeriffen haben. Wan ſolte aber ſtoſſet man denſelben mir dem Maule 
u 


‚um | 
reg jährlich, doc) alle drey Jahr nige Mer: Sprüce für, und giebet ihm 


Froh 
die Bnachbanen undAngrängenden auf /ſolche hernach zum Andencken auf ein 
—“ einer gewſſen Zeit befcbei-|"Pergament oder groß Pappier ſreen 
den, die. Brängebeziehen undin Mugen und aufzeichnen laſſet, mit dem Befehl, 
fheinnehmen, auch vermittelftalter Xien:||daß er dieſes wohl verwahren fülte, «6 
te’auten Bericht und Auffage in Gegen: wäre ihm ehrlich und Hblicy, dienete zu⸗ 
wartjungerQeute zu derenfernern Nach: förder pr Ehre GOttes und Liebes 
richt die Granbe befichtigen, was daran und Friedens Unterhaltung ; ran bin, 
unbenntlic oder verwachfen, wiederum) det es auch feinen Dater, Freunden, 
renovirenund verbeffern, und ſich nichts Bormunden und andern Anwefenden 
entziehen oder (hmahlern laffen, aud) zu ein, daß fie ſolche Merck⸗Zettul wohl vers 
deren Verbeſſerung die —— wahrlich haften ſollen, zumahliwann als 
und zu unvergänglicher Beftändigfeit et;\ I Namen der Anweſenden mit in beit 
wan an ſtardeg laffe oder WaſſerBache, || Brief einverleibet worden. Nicht un⸗ 
Teich Tämme, Graben, Zdune, junge||dienlich wäre es auch, wann nad denen 
Dort Baume oder Eichen, Mahl Steine|'gelegten Brund- Steinen die Anwefende 
sderSäulen, Auffwurffe und Mahlhauf ſowohl denen Partheyen, warn fie ihres 
fen, darunter Steine nrit ZWavpen, Ei-|\gleihen find, die Hand börhen und allen 
fen Schtaden, Kohlen oder geſchmoltzen Seegen anwünfchten. Die Jungen füns 
Blas und dergleihen Sachen mehr ver-||ten zum befondern Zeichen die Hände 
feet, und fid) vergleichen, auch alles übers Ereug gegen einander ſchlieſſen, als 
durch einen Notarium und Zeugen regi· ſo, daß des einen rechte Hand des ans 
ftriren laffen , zu welder Zeit es gefeber] dern linde faffete, daß müfte aber alles 
hen, wer foldie Bränge bezogen, Was je⸗ ohne Scherg, Geſpoͤtte und Gelaͤchter, 
desmahl darbey vorgegangen, und wie) und mie Ertiſt und Manier ohn alles’ 
viel Schritt,’ Ellen, oder. Ruthen ein Suchen und Gotteslaſtern nuͤchtern und 


Mahl; Stein oder Haufen; von dem u“ autemBerftande vollzogen werden. 
on 
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Won der Gorſt⸗Gerechtigkeit. | 
Dina ein: uraltes Werck und bes wiehiernon der geneigte Lefer in Ahafve- 
2» gpeiffetin fich die freye mumſchrank⸗ ri Fritzfchii Corpore Juris venatorio fo; 


reftali mit mehrerm ausführlich zu erſe⸗ 
hen belieben wolle, wo ex in allen deut⸗ 





Wald oder rd 
nungen denen Unterthanen au — 
eſtraffen, 





und ohn, auch Pech und Kohlen bren · Zeichen, Mahl⸗Steinen oder Hauffen aba 


—* —6 wieſen werden. Nachdem num das Land, 


de halten, Brot: m, Zi Reviere und confequenter zur 
Kald Deren, Enfem Hammer und Blas-| ren Aufſicht viel Foͤrſter ſeyn mare, 
ih gen,Iiwird über folche ein Ober Forſter, oder 








’ der Holtz Knecht untergeben, welchem 
dag a. gebdget und geſchonet, auch! feine Huch, wie weit er acht zu geben bat, 








alsanfannes weicher Beweiß entweder ge Nachbarſchafft giebet,wird ein Grntz⸗ 
N 5 : B 


i a 
- "Karr. er „ie ,eone L Sy ⸗—⸗— Sr Ah = 





* 
ke 








* 


ern 





— Digitized by Google 





al) 
ll 


| 





—J seh Ver n J 
— ——— 


in 


ee 





Fa} 


* 
we. 
“ 
... 
J 
U. 
. 
r 23 
* 
-. % 
. * 
& —8X 
— 
— 
3 » 
> 
- 
. 
lu 
r 
“; r 
A 
‚ 


wm 


DT) 1 
En a 

















_ ._. WU 
m — ——— r ö—— —— e ——— — — 
“ 2 . J ‘ le; 
- ‚ ö ns m 8 
— J 8 
* J rt — t 
R — 7, De Fe . — 
a *#r FE 5 k 
. .. . ae > 
" LH Un + ... . 
* Pr ..” 5 % ! . ” ⸗ “ Do 
u . Een . J sh x 
Fi *, PR ET Eu Ze ” 
x ne ey — 1% . ; 
jn -. 
: — g- ! N 
ur zu * 2 * nr « a oe 2 “- - 2— A‘ = 
⁊ -. r —Z 
..r Een. . S * * — * J D 
* 2** w** B Fur. E j 
* Fe 2 J ». Pr ẽ — 4 OÖ 
. Ir el -T_. lan Be 2 
* ne ae 1 he . 
u ” 83 — re — EN. ‘ I. — 
J * — DEE x 
— — 5 “ —— * 
-. « * 
. * ‘ - - . ⁊ ——24 ws Par" - AR = . . - “ 
” * 2 ’ 
. * 
LI Por" . P: „I - . 
„“ Tg f + u * J 
. — 
x r 2% > Fi . : a ar N Pr 
m 3 a j FE & i 
* * 
* * 
* * + * * 
* ⸗ - Er 22 ” ’. # u 
ge 
’ Far J — J * 
2 om 2 * 
— 
J W — N LE — eg 
— a = 5 * Pr ’ . ® 
re. : i Pu ir j * 2 
* * 
et = 
A r i 
u - : j —— OR ar 
x 
“ * 
- . . v . 24 
—W—— * — * 
“ j * = . =" . 
“Br - £ * J B £ 
. „r 
an - — J 
8* F 
* 
“.. .. * 
.. ? . 
„* . r Pr 
⁊ ;8 *2 
er . . 
= ” nn 
[3 
. * eo ln 3 s r 
* Br RD 8 
“er * - . * * * 
. — -_. ’ - . 53 * 
x ee," “) .. “ 
’ — —— ; 
‚ —* ⁊ ne: 2: ‚er 
— * ae Ik Peer ee 7 7 a 
ie ” -. 5 a — ⸗ — en nme nn ET  E PR 77 ER 
* 


- neftahrung, Weg und Stege, unver⸗ 
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won denen Forſt Sachen zu wiſſen ver⸗ giſche Fuͤrſtl. Defianifche Furſtl. Eyfe- 
langet, der beſehe die vormahls vielfaͤl⸗ nachiſche, e —* l. 
tige herausgegebene Königliche Pohl⸗ —— Fuͤrſtl. Mecklenbur⸗ 
de Königliche Preußiſche, auch Chur: giſche Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſche in glei⸗ 
Saͤchſiſche, Ehur⸗ Brandenburgiſche, en derer Herren Grafen, Graͤfliche 
Chur: Beyerifche, Ehur-Daunoverifche,, Schwargburgifhe,, Gräfl. Hohenlo⸗ 
Hoc Fürktl.Braunfhweigifche und Ei: hiſche Gräf. Stolbergifhe , Gräfl. 
neburgifche, Sachfen-Wenmarifche, Bo: Reußiſche, Grafl. Mümpelgardifhe, 
thaifche Seo, Hr Hau iſche des und andere Ordnungen mehr, welde 








fämt dr» Fürftl. Haufes Sach alle in Fritzſchii Corpore Juris zu 
fen,aud Hoc Füritl. Engern und Weſt⸗ finden. dar 
phalen, Marg: Gräflihe Brandenburz|| 


Bon der Wildbahn und Gehaͤge. 


ie Wildbahn oder Wildfuhr if ver 











Wald; oder Fortt;Revier mit richtigen 
Brängenumfchtoffen, darinnen des Wil⸗ 
des Bahn oder Wandel; Wechſel amd 
Stege ungehindert gelisten und erduls der Zeit geruhig ohne jemandes Eintrag 
det werden: Als wo das Wildpret ſei⸗ oder Hinderung ſoichen Adum vehatio. 
nen beiten Stand haben fan, Hiexrun⸗nis exerciret, da man öffentlich bey Tage 
ter wied nicht allein der Wald verftan, mit Stellung des Zeugs, Jagung der 
den, fondern es extendivet ich auch die · Hunde, oder. gemeinem Wald Geſchrey 
fe8 auf die herumlisgende Selber, At E Wild gefället, und dadurch eine rechts 





der und Wiefen, wo das Wildpret fei 


wehrt haben muß, da gleichfam fo zu ſa are ee: 
gen, ihmeinefreye Bahn, ohne jeman-| esallegiret,dieAnno 1679.de Jure geſpro⸗ 
des Dindernig , willig vergönnet wird;|ichen, ad legitimam prefcriptionem de- 

nfonderheitaber wird ni tunbillig in cemannospertinere,fciente &noncon« 
Alhen Bdldern ‚ zum wenigſten wah / tradicente altero, wie ſolches pag 1168. zu 
gender Sag’ Zeit alle Verftöhrung des finden, Die nothigen Requifita zu einen 
Bildes, fo durch Biehe-büthen , oltz· Gehage aber ſind vornehmlich dieſe: des 
hauen, Abführen oder Zimmern, Kiehn || Bildes Behdltnifte, Lager und Stände 

raben,Zaub:ftreifeln, Streulingrechen, in Wäldern gerubig laſſen, diefelben 

Nie ud Beere ſuchen und dergleisi'währender Sag-Zeit ſhonen, ihnen zu 
en Linfug mehr verurfadher wird, vers|ihrem Unterhalt und Nahrung das wils 
bothen, weilein Süd Wild oder Thier, de Obſt Eicheln und Bud Malt, ¶ wohl 
$0 e8 inder Sag Zeit, da es feet, vEer|\das Getraͤyde und die Frucht: Felder, 
fhöhret wird, eriihrickt, ausſpringet, ſich Kohl» Bärten und Wieſen vergönnen, 
jeiht Schaden thut , daß «8 crepiren;lfie auch des Winters mit Heurauffen 
muß. Daher auch fein Hirte Schaaf füttern und mit Salgledten verforgen. 
oder Kinds Vieh, vielweniger Hunde zu Zu defto mehrerer Derwahrung folhes 
foldyer Zeit dafelbft zu dulden... Wası'Gehäges, wo zumahl die Gelegenheit an 
aber ein Behdge bedeurer,ittfolches gleich-||der Herrſchaft Rehidentz gar nahe lieger, 
fam,der Extra&t folder Wildbahn, oder wird ein Haͤge⸗Reuter verordnet, welcher 
wielmebe die Jurisdidio foreftalis, da vornehmlich auf Vertilgung der Raub⸗ 
nicht 











das Wildpret zu jagen mi * und Haͤgung des Wildes * 
2 en 
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fen Ernft bedacht fein muß: Dafern ſiehderlich find die Sauen nicht ſogar zu ſcho⸗ 
he durch Bermehrung uberelinen‘, als welche ohnediß ſich genugſam 
haufen, und denen Lnterthanen an ihe vermehren Pönmen, auch ndem Geirgh⸗ 
ren Fruchten davon fie leben und ihre de und Frucht Feldern durch ihr ſchad⸗ 
Gaben abtragen müffen, gar zu viel liches Umwuͤhlen oder Brechen groſſen 
Schaden thun wrde, Mies pvrrantwort⸗ |Berderb zu verurſachen pflegen. Sol⸗ 
licher zur —3 eiftigeie entweder der te aber wegen ſtetigen ſchieſſen alles aus⸗ 
Ha Mafft zur Luſt ein ge Stuͤck ſchieſſen gerottet ſeyn muͤſte man uieber zahmer⸗ 
zu ‚laflen, oder ein veſtaͤrtigungẽ⸗Jagen zogene Thiere/ oder Wild gezeichnet ſrey 
anzuftelfen, und alfoin erwas Denen ar⸗ herum gehen laſſen / damit ſie ſich ſodann 


men Leuten Eeleuchterung zu geben, ſon⸗ vermehren 


Lin Gehaͤge natuͤrlich anzplegem, 


a vorigen Gapitl ba ic gemeie * zu * SE umlaufen 
Yon der Wild- Bahn und ‚\ifäjeenen, -Bofg:lefen irt 
A i 

















de 


bie ſolches gebührlicher ma verſtattet, vielweniger darm⸗ 
tönungmitfich zu erhalten, mundaeplaget, odrt miß. 

son Nahır, Arrund.Belegenheit M ager, geſchrien und gehehet, 

h fetöit alldar Wildpret er zeuget, oder oder Feder ind Barmen gentacher were: 
an benachbarte Grängen hier muß der Wald von al⸗ 
hindert hu oe —2— eſem Unfug guntzlich befreyet ſeyn 
ber zuweilen um einen Wald, auch alldar kein Holtz⸗ 
oder — fein Gehaͤge iſt, und und Fahren vorge⸗ 
denfelben dennoch der fiebe GOtt durch nommen werden, wo es anders nach 
die giitige Natur mir Eichen Wunſch erachenfol, in Summe, es muß 





"halten will, ob’ fhon der Eigen-J\ob fie ihr’ and nachbarlicher Freund⸗ 
ums: Herr fo fehmlich verlangete zu ſchafft, oder- etwan gegen ein gewiſſes 
ner Augen Luft einiges Wildpret in Deputat Wild, jährlich perpetuirlich,: 
feirtem Wald dann und warın ftehend zu oder auf — eit etliche zahme Thie⸗ 

en, auch daß zu ſeiner Rehameereiiire, fo man an einem Ohr halb verſchnit⸗ 
fehde Leute alldat einiges Wildpret er⸗ſten zeichnen toͤnte, in ihren Revieren 
blicken moͤchten wenigſtens daß man doch ungehindert pasſiren und repasſiren laß. 
in feinem Revier Spuren und Gefer ⸗ ſen wolten, damit dieſe zahme Thiere, ſo 
te des Wildes anſichtig werden koͤnte, des Frühlings aus Neugierigkeit weit 
und nicht ſo alles rein md öde von al⸗ und Breit nach der neuaufgeſchoſſenen 
km Wild verföhter umd verheeret ſey, ae Saat herum flreiffen,, ihre Kaͤl⸗ 
Öhne welches Wild dag Jagen eine nichts: |; ber nach Belieben ohnſchadlich feßen kon⸗ 
Me elle nd lacherlich feyn wir ten, mie denenſelben des Herbſts zur 

alſo ſich die Jagd-Luit auf einmahl Brunfft, und Winters zu ihres Herrn 
durch endigte; So habe dem geneig Fütterung: glücklich wieder kommen 
ien Leſer hiermit nach meiner Einfalt ei⸗ moͤchten. Da es aber Pacht · Leute, weis 
ne wohlgemeynte Metkode vorſchlagen che ſchon — auch mehr intereſiret 
wollen: Nemlich, es muß vor allen Dinſind muſte mit ſolchen, wann fie das Ja⸗ 
gen ein foldyer zum Gehaͤge des Wildes gen von ihren Eigenthumss Herren 
eftinirter Waͤld von allem und jeden|wärdlich gepachtet, andere contrahireg 
Rind: Schaaf · und Schweine Vieh⸗ hi: werden, - auffer dieſen muͤſte man mie 
shen gantzlich verſchonet ſeyn, ja, wo dem rechten Deren richtig contrahiyeny 
möglich , feine gro Land: Straffen hin· Daferne mannun diefes alles wohl derfis 
butrd) paffiret, noch em Landvolck, chert, bauet man indem Waldeeinenwan 
Pülge, Morgeln, und Preuß menStall, and haͤlt vier oder ehe Stck 
4.44 — gute 
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ante Velct Kahe Sommers und Win.|ne tragende Witd »oder@ Mutter; Thiere 
Gere fie auch huͤthen, davon weggefangen , ———— 








J daift, aber vom Herbſt nen darunter geſchoſen wird. Andenen 
den Winter durch giebet man ihnen Grantzen aber, zumahlwo nichts geſcho⸗ 
Fund Kraut zu freffen, und muß net wird/ konnen ſchon die Spieſſer oder 

De wenigſtens ein Jahr vorher|jübrige fremde Hirſche weggefangen wer⸗ 

— gewohnet ſeyn, den, weil es ohnediß nachgehends um 
vornehmen kan. Des ein merckliches ſich vermehren, und de⸗ 


Set ne nimmt man vier|inen Einwohnern and: an ihren 
Bien ud zen) Hirſch Kälber, Frachten allzu: groſſ —2* geld 
reg sun 























er 
jo denen Hunden gejaget, gar leichte führer werden: welches meines Erach⸗ 
n kon⸗ tens rathſamer, als :de6"Monf. Robert 
Jiefe Kälber‘, ob fie - jährig, .de Salnove,Rönigl. Frantzoſiſhen Raths 
Beten beftändig mit den Kahen aus und| Lieutenant.hery der: groſſen Wolffs⸗IJa⸗ 
ein,und werden von der Kuh Milqh gangligeren ehedeſſen heraus: gegebener Tras 
Im erzogen. Das andere Jahr laſſet etat, darirmen er zu Ende deſſen demon- 
ber me Hirfche hauffen, und fer; Ktriven wild, wie die Walder mit Wilde 
get abermaht ander Wild ⸗ Kälber um ser zu peubliren, und unter andern 
Me Kühe, erziehet ſelbige nach vorge⸗ 
# ebener Methode wiederum zahm, 
wie die vorigen , und diefes fan man al⸗ 
fe Jahre gar fein gemäblich Continuiren, 
bis man nad) Belieben will aufhören, 

und Wild genug hatz Maaften ſolcher⸗ 
eftaft fhon-ein Troup Roth⸗Wild⸗ fer riechen, woher er fommen wäre , 14 
vret von 24. big 30. Siuck in 4, oder 5.) auch mit einem groſſen wilderwachfenen 
' durchGSttes Sergen zu hoffen, Thiere ohne Schaden nicht wohl zu pra- 
weil alle dieſe zahm erdgene Thiere ihe||&iciren, wie leicht zu erachten. Mitdem 
ren gewelenen Pfleg Müttern, oder Am⸗ Schwartz⸗Wildyret oder Sauen aber 
men mit befonderm Zuftim alfenthalben muß man eine andere Mode anfangen: 
nachfolgen, ſich zuſammen halten, theils Nemligen man handelt ſich hin und. wie⸗ 
wegenihrer erhaltenen Nahrungs» Milch der drey oder vier ſchwartz · graue zahme 
'per Sympathiam, theus durch die Ge⸗ Sauen von Bauern, welche nahe an Ge⸗ 
wohnheit per Educarionem: Welche haͤgen wohnen: Weil dieſe Bauern ih⸗ 
an aber auch Winters ⸗Zeit vor alten, ve Sauen immerfort in die Haͤide lauf⸗ 
Dingen bey groſſer Kälte und Schnee an fen auch zu Maſt⸗Zeiten —— 
beauemen Dertern mit Hafer und Heu] wilden Kaulern beforingen laffen, da von 
reichlich verforgen muß, damit ſie nicht ſchwartz · graue Ferckel fallen „fo faſt wie 
gezwungen werden, ſich anders wohin die wilden ausichen, weil es ſchon eine 
u begeben und ihre Nahrung zu ſuchen. halb wilde Art iſt. Diefe Sauen müß 
Ein folder Tronp Wildpret, welder, sen ebenfalls an einem Ort im Dickigt ei⸗ 
Minmen erzogen und gewohnet iſt, nen Stall haben durchs Jahr 
darunter fonder Zweiffel aud ſchon herum laufen, und zum Stall mit Fů⸗ 
drunfftmaͤßige Hirſche fich befinden, wird; terum gewöhnetwerden: weil die San 
fihhnachgehends von fich ſelbſt alleine oh ein raͤßiges Thier, fo wird nicht feh⸗ 
ne fernere Mühe durch GOttes Seegen Ien, es fommet Herbfis-Zeit, fonderlich 
TON wilder Kaͤuler ne 

3 





‚anzeige , man ſolle vier Thitre und ei⸗ 
nen Hirſch in Netzen fangen; ihnen die 
Augen und Läufftebinden, in beſtimm⸗ 
ten Wald fairen und los laffen , daß er 
den Weg zuͤruͤcke nicht wieder finde; 3 
alaube aber, er folte den Weg wohl 


























ſwon reichlich vermehren, wann nur kei⸗ 
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foringer die: Sauen, da ‚fie. ſich ſodann nuͤtzigen Pachtern verftöhrer und verhee⸗ 
auf anmahl genug vermehren. Sol⸗ ret worden, und man ſolches gerne auf⸗ 
tr aber daſelbſt fein Käuler hinkommen, richten wolte, müfte man um den Mar- 
wiewohl eim Kduler auf 7: bis 8. Meilen tium und zwar bey Zeiten von eo 
und weiter. des. Herbits nach der Maſt Herren Gehdge ſich fupplicando r 
und zur Brunſt laͤufft, ſo muͤſte man maͤßiger Weife um Ener bemühen, 
dieſe ſchwartze Sauen zur Maſt Zeit vor ⸗ darbey aber acht haben, daß fie nicht be⸗ 
her durch Artzney ⸗Mittel, wie ich von reits bebruͤtet ſeyn, amd ſolche an ver⸗ 
Hunden beſchreiben werde, laͤuffiſch ma⸗ langtem Ort einer rechten Truth Dem 
hen, und in die Maſt eines groſſen Wal⸗ne oder Huhne zu bruͤthen unterlegen, 
des oder Behigs vermiethen, da es dann dieſelben anfänglih mit Ameiß: Eyern 
nicht fehlen konte/ dab man Art genug; und — bis ſie ſelbſt ſich erneh⸗ 
erhalten wuͤrde: Weil vielfaͤltig aus ten, um des Herbits vollwachſend wer, 
der Erfahrung bekannt iſt, daß oͤſters den, uͤber Winter füttern und 
groſſe hauende wilde Schweine oder Rau⸗ Neue Jahr, gegen den Fruͤhling zur Paltz 
— ——— en Sau —— —— ausla iR, 4 
0; wie gan ie einge: ||dann dur ichen Sregen, um 
teieben worden find, woraus die groffe ſige Degung des Forſt⸗Bedienten eine fer⸗ 
Geilheit zu erſchen. Solche Sauen aber nere Fortpflangung ohnfehlbahr zu hofs 
find in ihrem Gehaͤge beitändig zu erhal ſen. Gleichexgeſtalt Ban auf weitladuff⸗ 
ten, muͤſſen allezeit an ihrem Kirr⸗Platz /tigen kurtzen Haͤiden, wo viel Bircken 
ihr Futter ſinden, auſſer dem ſie fonften| und Haide⸗Kraut ſtehet, die Birck⸗Hah⸗ 
weit and breit herum lauffen/ weil ſie, nen ⸗Palts gar nuͤtzlich zu vermehren, 
wie geſagt, ſehr gefraͤßige Thiere ſind, vorgenommen werden, wann ſolche 
Mir denen Rehen iſt es nad viel anders Birk» Huͤner » Eyer zu ordentlicher 
beſchaffen, dann ſolche bleiben noch eher Zeit einer zahmen Henne auszus 
paarweife beyſammen, ohne daß fie ſich bruͤten untergeleget, auferzogen, über 
leicht wegbegeben folten: Hier. ſthe man, Winter gehalten und gefüttert, und im 
daß man Fleine junge Reh» Kälber bes \\ Frühling bey Zeiten an beliebige Gele⸗ 
komme, laſſe ſolche unter. einer Ziegen genheiten ausgefeget werben. it de⸗ 
ebenfalls im Wald erziehen, bis ſie ſelbſt nen Haſel Huͤnern iſt es etwas mißlich, 
freſſen, fo bald fiejährig, bleiben ſie da weil dieſelben paarweiſe, auch ſich nichi 
ſelbſt beſtaͤndig, ernehren und vermeh⸗ aller Drtenund Gelegenheiten u halten 
zen ſich leichtlich, weil eine Ruͤcke allezeit pflegen doch wo Haſel⸗Straͤucher im 
wen Zunge 7 wiewohl.die zahme groſſer Menge, wie in Poblen, oder Fel⸗ 
Biegen wegen ihres ſchaͤdlichen Gebiſſes ſen, Gründe und finftere Tannen, wie 
nicht gerne in Wäldern geduldet werden. in Meißniſchen Bebürgen find, würde es 
Man muͤſte ein Paar dergleichen daſelbſt zu verfuchen frey ſtehen. Wie aber die 
huͤthen laſſen, wo nichts ſchaͤdliches zu Vermehrung der Rebhuͤner beſor⸗ 
befürchten; Die Haaſen aber find-wohl||gen, zeiget pag. 199. der Herr Eparrow. 
alter Orten meiſt zu finden. Und fo viel \daer dieRebhäner-Eyer von jeder Sorte 
habe ich aus aufrichtiger Meynung eröff:|jeingetheilet, einer Haus: Henneunterles 
nen wollen. Wann nun in ſolchem Wal 8 ausbräten und hernach mit dem 
de vor dieſem wegen der fhönen Berge hn ins Feld lauffen Idifer, da deren 
und Brände, Roch Buchen und Waffer: |\vechte Mutter indefien andere ausgebrüs 
Quellen, Dickigten, Behaͤltniſſen, Erd: |\tet,ihre vorige aber ander Stimme fennet, 
Häidelsund Preuffel-Beere ; Auer: Hah⸗ wiederum zu fi nimmer und fie ſich 
nen: Dias geweien, diefelbe aber durch alſo doppelt vermehren, welches er als 
HWegihieflung derer Diner von eigen⸗ ein Secrerum hält, | 


Bon einen Thier⸗Garten. 


na es mit Acquirirung des Jurisjmit einem umſchloſſenen Wild: Zauns 
' toresttalis, der Wild Bahn, dem|| Weil einem jeden das freye Arbitrium, 
Gehaͤge des Wildpräts vor eine Befchaf:||Predium fuum cuftodiendi & circum- 
— hat , dergleichen hat es auch mit eingendi zukommt. Und ob wohl ſonſten 
dem Thier Garten oder Turecircumein-|| Jure Gentium die wildẽ Thiere allgemein 
gend: ſylvam venatoriam ſepimento, ierſchaffen, daß dahero die. Verbrechet 
——— rallg» 
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ratione grE oem n Verboth zwar ſten, ja den Zuwachs auf Verlangen 
mit Arbierar · Leibes⸗ Sea. do DER I ⏑⏑⏑——— 
dicht am ‚Leben: zu beſtraffen ſind; ret ine gemein zu ſolchem Thier Garten 
fo wollen doch die Rechte, quod Leras in ein luſtig gelegener d,. worinnen 
viyaris capiens furti —5 Maaſſen wild. Obſt Eichen und Buch · Maſt zı 
fol Wildimfyiva conelufa yel circum· ¶ finden ingleichen Behaltniſſe und Dis 
feiner Freyheit, ſondern in: * vor. Das. Wild, auch Grasteiche 






— 





—S s demjenigen, den Weyde, gute geſur. de Quellen, und al⸗ 
25 zugehöret; heimlicher Weiſe o ms — Sin sa Wieſen 
Gewalt entwendet würde, als ein Spob- Gebürge und Gründe, Wie auch Haide⸗ 
um. Diebflabl oder Raub zu beſtraſfen Avant, ſieſſende Bache und Teiche/ auch 
„wieinErirz(chilGorpore Juris toren alle andere Nahrung ‚damit ihnen, wie 
is mit mehrerm zubefinden. Es harnin.ciner Wiſdbahn, nichts mangele, ımd 
ben vor alten Zeiten die Römer zu ih⸗ ſie ihre Freyheit baten, aud) fih darin⸗ 
rer Der enögig: wie Cato meldet, ih nen vermehren und zunehmen fünnen, 
re Vivarias Thier⸗Gaͤrten, Leporatia, daß die Herrſchafft auf Bedürfinig zu 
Han irten, -& Aviaria, oder Dos) Deren Drrandgung jdhrlich davon was 
Haͤuſer ausſchieſſen kan, und haben die Thiere 
geh unde 55 den Sommer hindurch ihre Nahrung 












von Kräutern, Gras; Getraͤyde wild 
neh: Obſt und Maſt: Im Winter aber maß 
Thier⸗ ſen dieſelben mit Deus fuͤttern, wo die 





gen die audern den kuͤrtzern ziehen. Jahren volllommen erwachſen und fi) 
Dr Gelegenheit eines Thier⸗Gartens, ſehr dichte in einander flechten; Es. fies 
jafcrn er an hufliger Gegend angelegeti het ein ſolchet Zaun ehr anſehnlich, und 
wird, und die Requifica bat, die in einer die Nachtigallen hecken gerne darinnen, 
freyen Wildbahne vorhanden feyn fol! und wann mit der Zeit. die Wand oder 
len, gleichen fait dem Paradieß, da man der Zaun umfiele, ſo ware die lebendi⸗ 
ſich an denen anmuthigen, und fein) ge Hecke ſchon da, das Wild zu verwahr - 
genden Thieren,liebreihem Geraͤuſch der ren. Durch den Luft» Wald muͤſſen 
Waſſerbaͤche, und Holdfeeligem Geſang auch Alleen gehauen feyn, um ſich mit 
der Dögel genugfam vergnügen , an Spatzieren defto beſſer zu — In⸗ 
Schattenreihen Baͤnmen eine MN gleichen können an denen Wäldern, pro⸗ 

in 





eErkaͤnnthiß Gottlicher Allmacht und portionirte Statuen, als etwan Diana, 
setrachtung ber atur yndJapresrZeillOrpheus, Saryri und nad Gelegenbeit 


Ani . 
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der Situation, Fonrainen, Caſcaden, oder) ihnen beliebig, und mit benoͤthigten Zim⸗ 
Waſſer kuͤnſte, worbey Neptunus odetSy-||mern, Taperen und Schildereyen meu- 
renen fich ſchicken hingefeget werden, da-||bliret. Zu welcher Aufſicht, und damit al 
mit foldhe den Thier-Barten um fd viel ⸗ les in gutem Stand erhalten werde, cin 
mehr zieren helffen Sonderlich ift curi-|| Wild: Wärther daſelbſt wohnen muß, 
eux und einer Herrſchafft ruͤhmlich wenn der gleih andern Bedienten feine Lin» 
das Wild alſo gewoͤhnet worden, daß ſie terhaltung jährlich bekommt, und ſolches 
alte insgeſamt nach Tem Waldhorn ſich wohl in acht zu nehmen, gehalten wırd, 
einfinden / da die zahmen, ſo anfaͤnglich Auch iſt notoriſch, daß die Hirfihejanicht 

um Sutter gewoͤhnet, ihre jungen aus mit dent harten ae überflüßia gefüt> 
Bewohnbeie mitbringen. Das Jagt tert werden: dörffen, weil ihr zu Krdus 
— wird nach der Herrſchafft Gutbe⸗ tern gewohnet Gebiß ſonſt ſtumpf wuͤrde. 

nden zu deren Plaitir ſo koſtbar, als es — | 


Von der Faltz ⸗Gecke, und Geu⸗Fcheune. 


Die wen find. nicht allein ſehr nuͤtzlich doch nicht öffentlich zu haften erlaubet, 
» und vortrdgfih in Thier» Bärten, |weiln gemeinigfich die Jaͤger durch ſolche 
foridern auch in Gehaͤgen; Ja wohl gar Saltzlecken (datein fie unterſchie 
an deren Brängen in Wäldern, da Species und Kunſiſtackgen mengen,) das 
Wildpret wechſelt, maaſſen ſich zu vers WILD aus dein Gehage dahin zu locken 
wundern, wie die Hirſche des Morgens und wegzuſchi —* en, als wor⸗ 
und Abends ſich ſo gerne darbey finden nach es gerne gehet. Es werden aber 
laſſen und aufhalten. Es liebet aber der die Saltzlecken am nuͤtzlichſten geſchlagen, 
re und das Wildpret ſolche des wo fid entweder das Wild aufzubalren 
Jahrs — als des Fruͤh⸗ Jahrs, oder doch wenigſtens zu wechſeln pfleget 
wann das Laub ausſchlaͤget, und der und vor allen Din en, wo Waffer iind 
Hirſch ein Gehoͤrn geworfen, undwie) Gras, wie aud) Dieigte und Behaͤlt⸗ 
der aufieget, das Wildpret aber zurlinüffe vor diefelben verhanden: Siewers 
Kalbe PR Und des Herbſts nach der den auf unterſchiedliche Art zugerichtet; 
Brunfft, ſo der Hirſch davon matt wor⸗wo fie heimlich und verſchwiegen ſeyn 
den, und an Kräfften zunehmen will, muͤſſen, werdenfie an einen Huͤgelgema⸗ 
daherodie Lecken jedesmahl vier Wochen het; Die Materie wird in die Erde eine 
vorher angerichtet werden follen, damit||halbe Elle tieff eingeſchlagen, daß nichts 
fie erwas hart und alt feheinen. Es find vermercket werden fan, als ein bloſſer 
aber die Saltz ⸗ Lecken eine Erfindung de: || Erd: Hügel, welcher mit Streuling düns 
wer alten iger, ſo vor das Wildpretiinezu Aberftreichen ift, wovon der Wind 
‚befunden worden, und werden die⸗ dennoch den Geruch der Materie fehr 
Iben des Fruͤhjahrs, wann das Laub weit dem Wilde zuführen fan. Sol⸗ 
ausfihlagen will, jaͤhrlich zugerichtet, o⸗che halte ich vor die befte Art, davor ſich 
der doch wenigſtens verneuert, damit das das Wild nicht ſcheuet: Weil aber ber 
Wild darvon frifche Witterung haben |fafit ift, daß die falgigte Materie ftets ſich 
fönne: Lind pfleget das Wild ſolche zu nieder ziehet und gleihfam in der Erde 
lecken um des Saltzes willen , welches verſincket, oben aber nur bitter bleiben 
ihrien fonderlih und ohne Zweiffel an wuͤrde, fo muͤſte man Hierzu in der Erde, 
nehmlich und gefimd feyn muß. Auch wie eine Schüffeleinen guten Brund von 
iſt denen Dirfchen ihr Gehoͤrne weit hö-| fertem Thon und Eichenlaub rammien, 
ber verecket und: ihre. Haͤute werden] und fodann die Materie darein fihlagen, 
viel reiner befunden, alswo ſolche nicht wo es aber öffentlich erlauberift, wirdein 
zu finden, doch wo an einem Orte falni-)|Kaften ins Bevierdte zwey Ellen von 
triſche oder a Salpeter Erde zul Schaalbolß beſchlagen, und eine Elle hoch 
findenift, achten fie die Saltzlecken nichts, über der Erden, oͤffters auch gröffer, 
ſondern gehrauchen ſich folder Erde eben/ gemachet, darinnen die Marerie einges 
faus. Wo groſſe konigliche Behdge des ſchlagen, daß je mehr und höher ein ſpi⸗ 
Wilds ſind, da werden derer angran⸗ziger Hauffen wird, allıwo inder Mitten 
genden Grafen und Deren, oder derer|iein erwas fein ausgefchnddlerer Bruch, 
von Adel ihre Saltzlecken nicht gedulder|\oder —— Weydemanns 
in denen gehörigen Reviere wenigſtens Gebi auch von Tannen oder Side eins 
* geſtecket 
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ſd nicht alleine von —* 


efuͤllet, und 
eſſen, iſt es 


oben der 
heben: In der Mitten wird ein Loch ge⸗ extrahiren und nichts als durre Spreu 
kaffen, das Heu indie Rauffen zu werf⸗ oder Stroh laſſen, hatte ich hiavon nichts 
fen und zu vertheilen. Wann nun der doch ſtehet es einem jeden frey, na 
Winter kommt, und die Dirfhe insgertfeinem Gefallen es hierinnen zu machen. 


Vom Bird» Mder und Wild⸗Gahre. 


boden,den Vorrath aufzu-Iworinnen die rechte Nahrung beſtehet, 


en Buben zu thun; Die Sauen aber, als 

bekannt, wiefeindfeelig undneidifhliweiche Die Felder zu ſchanden ‚brechen: 
das arme Wild Tages und Nachts von und durchwuͤhlen, fönten, warın fie ſich 
denen Bauern auf vielerley Art wegenijnicht zur Wehre flellen, ‘gar wohl vers 
der Frucht · Felder herum gejager, und, wieſen werden, Damit nun denen Lins 
woesnur möglichfenn Fönte, lieber gar terthanen auf ihren Feldern nicht allzu 
dertilger würde. Die gefundenen Hirſch⸗groſſer Schade durch das Wild geſchehen 
Kälber, wo fie die Bauern nicht gar ersiimöge, hat man in Hdiden und Wal⸗ 
fhlagen und die Haͤutlein beym Kuͤrſch⸗ dern zu deffen befierer Erhaltung die 
ner, Müßen daraus zu machen, verkauf⸗Wild⸗Aecker erfunden, welche vornehm⸗ 
fen, bleiben zum wenigften aus Leichts| lig hon gutem gewuͤchſigem Grund und 
fertigfeit von ihnen nicht unbeihädiget, | Boden, nach Gelegenheit, wo möglich, 
indem diefeiben ſolche lahm machen oder an dickverwachſenen Behaͤltniſſen firui- 
ihnen die Ohren und Geburts + Glieder ret ſeyn muͤſſen, auf welche Aecker man 
befehneiden , da fie doch in Purgen Nach⸗ ||vor die Hirſche unterſchiedenes Getrey⸗ 
ten wenig Schaden thun konnen. Der⸗de an eigen, Erb afer und Bis 

n 


en, Erbien, 
chen pflegen meiſtens die , Kraut und Rüben fden und pflan⸗ 
iron und Daneriungen, —* Ref ‚vornehmlich aber nn — 
** 


sift wohl ſonder Zweiffel einem jeden 
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ute Sicherheit Ruhe und friſcher Spuhr zum aufpaſſen angereis 
— en —— Huͤten, —* Wo aber ſolche Gelegenheiten ver⸗ 
gieſſen, Platzen und Hundejagen, handen, und ſandichte und reinliche Wege 
Na wildes fie dann balde mieriium die Dickigte zu finden, da man vage 
1. gerne bleiben und zahm werden, lich fpühren könne, hat man nicht n 
&b-wohl zum öfftern in denen nechfilthig, Unkoſten auf die Wildbahne zu 
Tbey dickverwachſenen Behaͤltniſſen wenden, ſondern kan auf denen Wegen 
langegeit zumahl wo Waſſer oder Quel⸗ eben fo wohl ſpuͤhren, nur daß die Wilds 
rd gr aufhalten, und nach ſpuhr auf denenfelben von denen Reifen» 
eze 



















it beſtaͤttiget, mit Zeu⸗ den zugetreten, oder gefahren und verle⸗ 
ge-ringeftellet und gefangen werden kon⸗ ſchet wird, auf der Wildbahne aber als 
nens.. Dahero Fan: ich hierbey nicht un⸗ fein umverlegt bleibet, Lind fan mar 
terlaffen, der Antiquirdt zu Ehren, ei⸗ auf, folder Wiud Fahr von dem daſelbſt 
nen alten Weydemanns Gebrauch, ehe verhandenen ‚Wildpret gang genaue, 
noch der Leich ⸗ Hundes⸗Beſuch er dacht Erkundigung haben, und nüglice Rach⸗ 
worden, allhier mit wenigem zu beſchrei⸗ richt schalten, ob was darüber hereim 
ben. Es wird ein geackerter oder aufr|\gefonmmen ,. und es nody drinne, oder 
gegrabener gepflügter Weg, welder —8 es den Kopff wieder heraus ge⸗ 
entweder an der Graͤntze vor dem Wald, wendet: Solte etwan Herbſt⸗Zeiten das 
wo das Wild aus / und einwechſelt, oder Laub drauf fallen, muß es vor die Sau⸗ 
in dem Wald um ein Dickigt, Knack, en wiederumaufs reine geeget, oder mit 
30 oder Behaͤltniß Ren mit dem Rechen. wieder abgereiniget wer⸗ 
E Eos, - oder dem Harcken gleich und| den, fo kan man die neue und friſche 
eben. gemachet worauf man das Wild⸗ \Spuhr wieder vernehmen; Dann warn 
pret 21 konne: Dieſes dies man des Abends nichts geſpuͤhret, des 
net auch vor Feuers Gefahr, daß das Morgens aber was gefunden, ſo iſt man 
Feuer auf dem duͤrren Lager⸗Holtze, verſichert, daß erwas des Nachts da ges 
oder Haide Kraut, Kuͤhnſtreuling und weſen: Findet man fruͤh nichts und 
dergleichen auf der Erde nicht uͤberlauf⸗ ſpuͤhret gegen Abend, ſo wird man, daß 
fen, und fernern Schaden thun konne. des Tages was daſeibſt gewechſeit, das 
ſten werden fie: meiſtens nur zum durch leichte vernehmen, und, wo es nicht 
Nhren gebrauchet, undfind gar nuͤtzlich zur andern Seite wieder heraus ift, «6 
von: n. alten Dorfahren erfunden] noch darinnen zu vermuthen ſey. Deut 
worden, ſich des Wilds ohne Hund gar zu Tage aber, wie gemeiniglich altes 
enau zu erkundigen, ob deſſen etwas nuͤtzliche verworffen wird, halt ıman dies 
Äinein ‚ oder ſchon wieder heraus gegan⸗ſe Sache vor altvaͤteriſch. 
genfey, auch wird man bey gefundenen | 


Vom Goltz⸗Wargte. 
ISCH in einem Amt oder Herrſchafft /Zeichen oder Stempel gefhlagen, das 
viele Haiden und Wilder find und Geld wird der Herrſchafft verfiegele‘ 
a ee a ee ee 
an Zeiten Boip ruhe * — — 
en und n ropor- 
Sa ee ee tion unter die —* ausgetheilet. Die 
se, wann die Leute von ihrem Aerbau|| Stämme oder BAume, welche verkauft 
18 Seld»Arbeit am b p, Und angewiefen werden, muͤſſen jedes⸗ 
—— rege 9 Zu mahl an folben Dertern fichen und auss 
foldyem Ende wird durch den Ammann geiinher werden , wo fie bey deven Fal⸗ 
oder Sch ng nicht ander jung Holtz befibddigen; 
Ä ffer auf Derlangen des Forſt⸗ 


, a den Wiederwachs nicht verderben, no 
Meifters ein gewiſſer Tag zu dem Ter⸗ { 
effternenner und Dublicivet, CRzanı des Wildprets Behaͤltniſſe oder deren 


un Wechſel verhindern;. Maaflen ſodann 
nu —* — — ay das nicht allein ben ſolchem I Holz 
achd oeeeeren ODER AL das ſowohl mit Kla it 
Nele Verfall „Die Bi had) Be ſowohl mit Klapven und Hauen, als mit 


' | afſel der Ni ’ chla 
gehren angewieſen und mit einem Halt prafel der Baume, abgeſchlagenen 


end 


























ne/ angelegten Feuer und Dampf, 
herum 
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herum trempein der Zimmerleute, als ſten ſchickten, allezeit das Holtz, mit 
au in Mbführung des: Hoitzes mit folher Exprefhionigenennet: An durren 
Miederfchleiffung durch: die Wagen: Rad⸗· abgeſtandenen Daumen, jo ferner zu 
der, Befchren der Fuhrleute und Pfer⸗ keiner Maſt oder Saamen mehr tůch⸗ 
de das junge Holg verwäftet, mit fol: kig, wo es der Wildbahn nicht fch&ds 
chen Tumuit auch das Bild aus ſrinem lich iſt. Alfo werden die Wälder und 
ewöhnlicht Stand und gehabten Wech⸗ Gehoͤltze zur Aufſicht denen Zörftern ans 
Fi ſcheu det, verjaget, und alſo al vertrauet, deren Pflicht erfordert, Acht 
ar’ ret und verſtoͤhret wird. Es zuhabin, neSylvz vaftentur, fedearum 
haben unſere liebe alten Vorfahren vor⸗ůtilitas conſervetur· m alten Teſta⸗ 
mahis das Wort pfleglich, als einen ur⸗ ment hat Hiram dem Salomoni zu Auf⸗ 
alten Hol: Terminum gebrauchet, wor bauung des Tempels Cedern und Tan⸗ 
unter ſie verſtanden, dag man mit ſchlag⸗ nen⸗ Holtz auf dem Berge Libano an 
Karem Hölge wohl nuͤtzlich, doch mit gewieſen, 1. Buch der Könige 5. und dies 
Maagund fparfam, als ein Pfleger oder] felben auf dem Meere an den verlang⸗ 
erwalter, deme ein Buth anvertrauetliten Dre flöffen- faffen, wie ich bereits 
, umgehen, und vorallen Dingen das | ſchon Hiervon bey der Eeder befihrichen 
oder Wiederwachs beſter habe; Ja als dorten Luc. 13. der Herr 
maaſſen befördern, und wor deren Be⸗ des einberges einen unnügen eigen» 
Mabigung forgen ſoll. Zu dem Ende baum fahe, befahler, ſolchen, weiler 
nd: um“ mehrer Aufmunterung wil.das Land hindere, abzubauen. Aus 
len haben fie einem Holgs Berftändigen| welchen allen wir erfehen, wie nicht als 
als ein ſonderliches Lob den Bey Nah; lein von unſern alten Borfahren,fondern 
———6 Sn —— und * Teſtament 
n eachtet: Ja wenn oitz⸗ die Ordnungen im Holghauen genau 
Anweifingen an ihre -Forft-Bediensj[obfervirer worden. re 


Von der Hol: Söffe, 


Holtz⸗Floſſe iſt vor Alters um deß ⸗Floͤſſe, da etliche hundert oder taufend 
willen angeleget worden, weil die Klaffter oder Schragen in den Strohm 
weit abgelegenen Gehölge in denen Ge⸗geworffen, und die Zimmer; Zlöffe, da 
bürgen auf der Ar oder denen Wagen|igange Bdume zu Trag Floſſen verbuns 
nicht fo fortzubringen geweſen, oderdas |den, oder Stammweiſe geflöffer werden, 
Holg anders confumiret werden eön u folhem Ende nun werden Floße 
nen; da dann, um die Koften zu erſpah⸗ | Meifter und Floß: Schreiber zur Auf⸗ 
zen,das Holtz indie flieffenden Bäche und| ſicht geſetzet, auch Flöffer und Floß⸗Knech⸗ 
Stroͤhme geworffen, und hierdurch an te beſtellet, welche an denen Ufern zu 
andere weit abgelegene Oerter geſchaffet beyden Seiten des Floſſes das aufges 
worden, welches alfo auch noch heut zu haltene ** durch Haacken abſtoſſen, 
Tage an vielen Orten der Bequemlich⸗ und, wo es ſich geſetzet, abſhwemmen, 
keit wegen gefchieher ; Doch ſoll man, bis an die darzu verfertigte Rechen, wo 
wie in allen Dingen, alfo audy hierin: es zu gewiffer Zeit unlandet und ausge⸗ 
nen die Mitte: Maaffe beobachten, damit nommen wird, davor fie ihre Ausloͤſun⸗ 
man nicht allzu viel Hole, um nur Geld) gen'haben. Es wird aber ſolches Floß⸗ 
umachen, liederfich verfchwendet, mit Holtz jedesmahldurd die Fort: Bediens 
Zeit aber felbften aus andern Laͤn⸗ ten angewiefen. Das Floßwerck ift als 
dern Hole anzufchaffen, und theuer zu ein befönder Regale von einer Landes⸗ 
bezahlen genothiget werde. Wann nun Herrſchafft referviretund denen Unter⸗ 
bey denen Waͤldern, oder unweit das thanen gleich dem Weydewerck gantzlich 
von ein Schiffreiher Strohm oder flief,\\verbothen, damit foldhe nicht zu Müfigs 
+ fend Waſſer fich befindet und nahe an: gang oder andern Laftern verurſachet 
gelegen iſt, ſo kan das Holg mit weit werden. Die Floß⸗Schreiber haben die 
öfferm Profit und mehrerm Nusen Einnahme und Ausgabe in Rechnung 
andere Linder auf demfelben gefloſ⸗ zu —5 — und die Floͤſſer und Knechte 
fet und verhandelt werden. Das Floß⸗ * belohnen ; Der Floß Meiſter aber 
holtz iſt nun zweyerley, als die Scheit⸗ — Directorium und Aufſicht * 
re 2 ie 
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die. Flößen. ES .gefibiebet, Das. Holgejjwisie Pfofken und Tichlen-auf Flöfen 
Siem insgemein. um Johannis, Y nach denen Niederlanden zum, Schiff⸗ 
Die Woſſer hierzu am bequemſten. Es bau zubringen und damit groß Verkehr 
pflegen ‚die Holländer aus Deutſchland ‚zu treiben. | 


| , : 
Ä Bon einem VForſt⸗Gauſe. — 
& achdem nun von einem Forſt⸗Kega. Hohe und Niedere Jagd Gerechtigkeit 
le, deſſen Revier und andern zu die-||privilegiret beſitze. Lind daß in ſolchem 
© Materie behörigen Requifiris gemel· Hanf auch ein. Hirſchgerechter Yager 
det worden, will ich nun aud) ein Forſt und Weydemann wohne, werden auf 
Haus beſchreiben. Dieſes iſt eigentlich denen Giebeln des Dachs die Hirſch 
die Wohnung einesForſters, welchem um Gehoͤrne angeſchlagen; Das Dach mis 
94 Gegeud ein gewiſſer Bezirck von Ziegeln eingedecket und reinlich ausge⸗ 
oltz und Jagd Kegalien zur treufleißi- weiſſet. Wo die Herrſchaſſten weit von 
ger ufſicht anvertrauet worden, daß | DeroRefidence, die Amts Haͤuſer, oder 
erſelbige alldar ſich allezeit wefentlich ent: | andere Schloſſer haben, wird ſolches 
halten. und von darans die Haͤiden, Forſt Haus noch eins ſo zierlich erbau⸗ 
Wälder und Wildbahne, fo weit dieſelbe et und uͤberſetzet, darinnen oben Genid⸗ 
ſich erſtrecken, ſonderlich die Graͤntzen tag⸗ her gelaſſen, woſelbſten fie bißweilen da 
lich fleißig bereiten und beſichtigen moͤge. ber Nacht logirenkonnen: Jedoch hahen 
Insgemein wird das Forft» Haus an manche Herrſchafften hierzu an ku 
denen Straſſen oder —— — auch gelegenen. Oertern abſonderliche Jagd⸗ 
in Dörfern, ſo an der Haͤden liegen, ger! Haͤuſer, ſich daſelbſt zu divertiren, und 
bauet, damit in Feuers⸗Gefahr die Bau⸗ zu der Bird: oder Auerhan Paltzzeit, 
ern huͤlffliche Hand leiſten koͤnnen, mit ingleichen auch Hirſchbrunfft, Schweine 
Stuben, Kammern, Küchen und was hatz, Puͤrſchen, oder andern vorfallen⸗ 
mehr vonnöthen, verfehen, wie auch den Gelegenheiten etlihe Wochen‘ lang 
Scheunen und Stallungen und andere aufziihalten. Es wohnen aud wohl 
Beduͤrffniſſe zu des Forſtbedienten oͤffters die Forſt Meifters, Wild Meis 

















Nothdurfft erbauer, nach der Gelegens ſters, oder Walt Boigee in ſolchen Forſt⸗ 
get und zum Zeichen, daß die Derrsl Diufern. — 
hafft deileiben Waldes oder Forſis diell | ur 


—1 


Von einem VFoͤrſter und deſſen Inſtruction. 


| SE einem jeden Revier, weldes von der jfäumende Kraft und ge er zums 
Narur Holgreic verwachfen, ift von) Anfluge und kuͤnfftigein verhoffenden 
Alters her ein Forſter geordner worden, || Wiederwachſe vermuthlich haben moͤge, 
deme die Aufficht uͤber das Holg aufs damit er nicht bey Anordnung der 
gen damit ſolches nicht verwuͤ⸗ Schläge und jungen Gchduigte ſolches 
et werde,dabero er auch Sylvarum Pre-||wider die Narur, oder wo wenig und 
feätus, des Holtzes Borficher, oder Foͤr⸗ gar nichts von Wiederwachs zu hoffen, 
ſter mit allem Recht billig genennet wird, | \ohne Verſtand anordne. Er muß fer⸗ 
weil er zu des Holses Aufnehmen, ner nicht allein eine phyficalifhe oder 
Wart: und Pflegung, als_ein treuer) Naturmaͤßige Wiſſenſchafft derer Krdu⸗ 
aus⸗Halter über ein gewiſſes Revier, ter, wovon fich die wilden Thiere zu er⸗ 
olches prleglic mit Maaſſe zu verwal⸗ nehren pflegen, haben, fondern aud) die 
ten, vonfeiner Herrſchafft gefeger , und; |Diltin&ion derer unterirrdifhenMineras 
dieſerwegen mit einer befondern Pflicht \hen und Waſſer ⸗Ouellen; Jedoch diefes 
treu zu ſeyn verbunden iſt. Vor feine| nur als cinParergon und Neben Werk, 
Perſon fol er vor allen Dingen Holtz doch ohne Aberglauben, wiffen und gee 
geret ſeyn: Nehmlich daß er den brauchen, vornehmlich aber die Natur 
rund des Erdreichs vecht und wohl und Eigenfhafft aller Bäume von dem 
verfiche, was in diefem fetten oder je⸗ Saamen, Räumung , Anflug, Wieder⸗ 
nem mageren Boden der darein fallen⸗ wachs, von deren Jugend bis ins Alter 
de zeitige Baum⸗Saame und defien in ⸗ genau judiciren, den Unterſcheid alles 
nerlihe Materie vor cine weientlihellDolges und fpecialen Diftindtion * 
* eden 














noch Eigenmug-verftatten, fü; ihm her⸗ 
me perantworklich fallen AH ie 





zu. der Wildbahn benötbigte Salgskrcke 





mögliches imprimiren laſſen, den Holtz zu beſorgen ſtelig be dacht ſon; Maãſſe 
Verkauff, und Holg: Taxa} war, je Ale es Wildprets Auch ein 


weder da 
& Conceslion ficpuumterftehen, manifen — MedrE. das 
bringen und in Derantwore| Aisnehnndg ſchadtich, und unve 
m. Ainte ‚ aefhweige. der| wortlid) vertilget werben unverant⸗ 


igennägig vorzunehmen, ohn⸗ ai 





en. eg und Stege feines anvertram 
ers follen ihm billig Dermaaf: 
a beandr feyn, daß er nicht allein Die 
tige Gränge fleißig lb laſſe, 
ſteitbare Graͤntze zu je Princi- 
len ſſe und. Gerechtigkeit in Ba 
Fefiöne maintenire,und fl davon nichts [und Maintenirung I 
ilern la, ‚Wege, und Steß⸗ dies. alles anvertrauet, worden, U 
zchr aber fol er billig ſeyn, die Gran⸗ ne daffelbe Re ufftig 
a als die ige, auch ber fun») wird ihm gemeiniglich noch zu Huͤlffe ein 
er 
h 








—* verrichten Fönite, fo diſtinguiret 











er Nacır richtig. zu finden, die ſhade Fuß Kpegt unterae en, deſto richtiger 
en Strafen, Brüden und Oam⸗ dolches au. beſtreiten. Ein Schüge iſt aber 
wie, verfallene Windbruͤche md dere ntweder ein ſolcher Bedienter der Herr⸗ 
(eichen, dem Bono publico au ften, IKhafft; weldem zwar ein Revier, jedoch 
urepariten „fleißiganordnen, nicht al an der Graͤntze, das uͤberwechſelnde 
in nach der Situation derer von Ratur Wildpret alldar: fleißig wegzuſchieſſen, 
ebuͤrgiſchen —6 Haiden und anbefohlen woꝛden, weßwegen ſolche auch 
a un —— Se si Grän Putin — 
und Fluͤſſe, ann en u quemliden, vor weiche aber eigentlich die Forſt⸗ 
—* en — Schlufften das ndr Sachen nicht gehören, oder es werden 
thige Fioß⸗Werck anzugeben willen, fons auch derer Herren von, Adel, welde an 
dern auch die. zu Jagden, Zeugſtellen ſolche Derternnicht allezeit Jurisdidtio- 
und treiben der Häiden und Walder, nem foreftalem haben, ihre Leute 
unentbehrliche nothige Veflügelung, Schuͤtzen geheiſſen oder, genennetz Weil 
wie eg die Gelegenheit giebet, anzuor gemeiniglich ihre meiſte Kunſt im Wild⸗ 
nen verfichen, und wäre darbey wohl Schuͤſſen beftehet, wor zu fie nicht eben 
tühmlich , wann er fich einiger. maaſſen jalizeit erlernte ger» Purfihe der Bil 
auf dag Feldmeflen verftünde, wenige |lig * annehmen, ſondern meiſtens 
(eng fic) durch, einen diß fein Revier ihre Unterthanen oder Knechte, ſo hier⸗ 
‚Haufe imprimiren, und deſto fuͤglicher zu ſich durch Künftgen qualificiren, ge⸗ 
Hinem vorgeiebten Forſt Meifter das nd brauchen, dahero Öffters hierdurch. die 
hige hinterbringen koͤnte. Die Pra-|übele erfolgte interpretatio, als ob ein 
caution und treufleußige Vorſorge bey Fager Kuͤnſie verftchen muͤſte, verurfas 
Hörfalfenden Sturm Winden und Feu⸗ chet worden, weldes man iM feinem 
ersbraͤndten hat er bey son: Hige, Be Werth und Linwerth zu judiciren übers 
wirters:Zeiten, Sturm⸗Wetter, oder ldifet. Eswohnen aber Foͤrſter, wo fie 
_ andern Ürſachen mit allem Fleiß abzu⸗ ihre Bequemlichkeit haben , ihre Hauses 
wenden und zů beſorgen. Denen Klafß halkangauführne Was gemeine For⸗ 
tersSchlägern, Zimmerleuten, Kohlern ſter find, fo.am denen Straſſen wohnen, 
und Mchbrennern oder. andern Br pflegen zuweilen Bier zu ſchencken und 
werctsleuten, fol gr bey erlaubter 2b: Ausſpanpung zu haben, jeboc) altes und 
gabe des Holzes Frinen Muthwillen —* wie 48. auf Erlaubniß ber Di 
. 3 afft, 
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ufft die Zeit der Ort ind Gelegen billig erlandet: Damt auch der Forſt⸗ 
NE will; Manche Ale ad Bediente wegen a te HN 
Partem  falarıi etwas Feld und MWicfe: sung ſich vom Käufer nichts wunderli⸗ 
wachs andere genieſſen den Wildacker ches ımaginiren tafle, habe ich die wich⸗ 
in der Haide wenigſtens wird ihnen ſtigſten imd gbraͤuch ichen hierbeh 
der Garten, wo das Forſt Baus ficher, Ipheiren wollen, 


a. Dom der Glas⸗Vüͤtte. . 
nter allen an dern haͤuffig Holsfrepiiund ob fiehelteoder truͤbe find, gar wohl 
Spt: MM Börhaben unferer menfhli, erkennen kan. Auch werden ja, wie be 
en Nahrung Ins wir feine dem Ber] fanit,,alte ſeltſame Spiegel, fo wohl ſcho⸗ 
hochſtſchadlichere Protedur, als dieline,als garftigeBefichter zu unterfcheiden 
ichtung einer, Spiegel s-oder Glas⸗wie nicht weniger, die Mi en: Bidfet) 
ae: Maaffen ſolche gleichſam fo zu fası | Brenn» Bldfer , Wetter» Bidfer , Pers 
m ein offenbahrer Rache, welcher in ſpeclive, Teleicopia, Tubi, Microfco. 
irher Zeit ein Beoffee SBehe| t wegfreſ⸗ pia, Camera obfcurz daraus gemacht; 
‚und verfchlingen fan, und wird das) |darinnen fo wohl fünfkliche Sachen, 
to niht unbilig, weil es die Walder auch andere Thorheiten und bunte Kieis 
ahtieet, indie Rändern, ohite fpecia- nigfeiten vor Narren und es 
cht 




















le Coricefhon,, anfzurichten verbothen. præſentiren/ und daher fölche nach je 

—— — —* die gelehrten Engeldnders Ausforud Ai 
und verurfächer viel leere und abs| uUmechtParadıfusSrultorum heiſſen moͤch⸗ 
—— 
iv vers 





ebene wuͤſte Flecken; Wo aber grof: 
eitlduffeige Diden und Wälder ſind aus weiten reinem und Flar gepit 
and fowohl an Bau und Brenm als an⸗ tem Kiefel-Stein, oder @icfel.:5a wor⸗ 
derm Hols ein groſſer Uberfluß vor⸗ zu Potaſche von Rohr oder anderm dien: 
anden, ſo won gar keinen lichen Hoitze kommt, (die Venerianer 
Wang /oder doch nicht gnugſame Be nehmen ein befonders Saitz dar u) 
davor Haben fan, und ſonſten womit es zufamınen geſchmoltzen 
Eden Holtze nichts anders vorzneh und alsdehmläffer fiche ziehen, wird kleb⸗ 
men weiß; da kan gar wohl und nuͤtzlich richt, und haͤnget ſich an. Wann nun 
eine Bias: Hütte angeleget werden, fon. ſolches nach Bedünden im groſſen 
derlich wann an ſolchen Orten rauhe Schmeltz · Tiegel genugſam zergangen 
moreichte Gebüfhe, ſo zunichte nuͤtze, zu und zu einer fihönen heilen und reinen 
ſchoͤnen Feldern und Wieſen gemacher||Malla worden, focoaguliret ſich diefe Ma« 
und abgeraumet werden. Weil es auch 


terie, ſo thut denn der Meiſter ein hohle⸗ 
darben, wie leicht zu gedencken, vielfal Eiſen in Ziegel, und nachdem er virl os 
ige Fünftliche Meitter, Glas⸗Schneider 


der wenig haben will, ftoffet er ſolches 
9 Schleiffer, auch andere hierzu noͤ⸗ gef oder flach, oder halt «8 lang oder 
ige Arbeiter, Handlanger, und Der furg darinnen, fo hänget ſich alsdenn 











laͤger giebt, ſo kan der Grumd: Herr |lein runtes leimichteg Kluͤmpgen daran, 
daſelbſt einen trefflichen Mugen an baa⸗ welches durch den hohen Kolben ange⸗ 
ter Bezahlung, und ſteter Abnahme al⸗ blaſen, wie eine Schweins ⸗Blaſe im mer 
fer benothigten Victualien, wie fie im:|\gröffer und groͤſſer wird, hernach ſchwengt 
mir Namen haben mögen davon * er 6 herum, druckt es in cine na 
hei. -An und dor fich reift if freylich Derlangen gemachte Forıne, fi chneidets 
das Glas ein ͤberqus angenehmes, ali auf, und giebet ihm eine Beitalt, wiees 
und ſungen Leuten wegen ferner duschfich: begehret wird. Es iſt dafelbft, wer es 
tigen glarheit et fereuſiches Werk. Müfe|fonderlich zumahf nicht gewohnet, eine 
Wir vit im Sinfernfigen, wañ nicht das unertragliche Hige, davon man Kopf⸗ 
———— dirch diegenſter durchſchiene? Schmergenund andere Zufdiiegar feichs 
i was vor Appetic trincket man nichtlite befommen fan; Und werden daher 
in gt offer Hige- und D rſt aus ſolchen die daſelbſt benothigten Oeffen, ſonder⸗ 
durhſichtigem reinem Geſchirre die an⸗ lich der erfle, gar offters von folcher gran» 


ſten Getraͤncke. Die Olea,Liquo- Auen wandelbar. Wann dag 
Blas beſagter maaſſen auf unterfchiedes 


Spiritus Kalten ſich in Glaſern 
Helm da man denn ihre Farbe; line Meten gemadpri ‚wird es entweder in 
— der 
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der Glaß⸗ Hütte zur Stelle verfauf|jdurchfinrigen, und grün dundeln Wald⸗ 
fet, wobe mancher frifcher Trunck pal. Glaͤſern, welche legtere mr vor Baus 
Giret, oder duch Glass Träger in ande⸗ ern find. Gleichwie aber kiefernes Harg 
re Länder weit und breit verhandelt, ſchwartz Pech, fichtenes dargegen roth 
wie dergleichen von denen Boͤhmiſchen Pech giebt, alfo ift leicht zu dencken, daß 
Herrſchafften und andern genugfam be: |fiefeene Aſche dunckel⸗gruͤn, fichten 
kannt, doch hat vornehmlich allezeit bey und tännene aber gang klare und helle 
alten Glaͤßern das helle und klahre Glaß Glaͤſer verurfachen koͤnne. 

eine weit mehrere Praerogativ vor uns|] 


Von den hoben fen. 


Eehtder Spiegelsoder@laß-Hürreift Eifen-Steing viel gelegen, _ Es werden. 
der hohe Ofen zwar ein gar nuͤtzlich auch hoͤchſtnoͤthig, wie, leicht zu gedens 
Ding , wegen der firengen und geringen||den, bey ſolchen ziemlidy weiten und 
Erse, fonderlidy wegen des bey alter und groſſen Feuer + Defen, beftändige Dige zu 
jeder Nahrung unentbehrlichen Eifeng, erhalten, gar groffe lange Blafe : Baälge 
deffen fo wenig der Bergmann in Gru⸗ gebrauchet, da immer einer auf: der ans 
ben; Gebäuden, als auch der. Ackers⸗ der nieder gebet: Ferner muß unters 
Mann das Brod zu erbauen, aller an⸗ſchiedlicher EifensStein hierzu ſeyn, daß 
dern Handwercker zu geſchweigen, nims|\einer dem andern heiffen kan: Etücher 
mermehr entrachen fan. Allein wegen) muß den Fluß geben, der andere binges 
hierzu ebenfalls höchftnöthigen unent / gen gieber das Eifen : Wann aber nur 
bebhrlichen vielen Holges, fo in groſſer einerley Steinverbanden, muß doc der 
antitæt daraufgeher, iſt ſolches glei- | Zufag von Schlacken oder geringem Eis 
cher maaffen eine Holgfreflende und be⸗ſſen⸗Stein ſeyn; Es werden dann in des 
ſchwerliche Confumtion : angefeben der nen Defen, nad ihrer gewiſſen Maaß, 
Dfen, ob cr gleich ſchon geheiger, den⸗ wie fie esnennen, Schichten weiſe Koh⸗ 
noch) kaum in vier Wochen feine bends|\len und Eifen-Stein geſetzet, und zum 
thigte Dige und Gluth, oder rechte Wir || Schmelgen angerichtet. Wann es nun 
Aungbetommenfan, che und bevor das! feine gebührende Zeit in der Gluth aus⸗ 
Eifen zu rechtem Fluffe koͤmmt, weil er) \geftanden und fehmelger, fo wird es her⸗ 
anfänglicy lange nicht fo viel Eifen, als nacher durch fein hierzu bey Seite gelaß 
hernady, wenn er im rechter behöriger! ſenes Floßloch in eine Form heraus flieſ⸗ 
Gluth angebracht, giebt, da er dann wohl,|jfend gelaſſen, fo ein langes dreyeckigtes 
nachdem der Eifen: Stein gut iſt, oder Eiſen formiret, und meiſt drey bis vier 
nicht, wöchentlich mehr als hundert Centner wiegt, welches fie eine Bang 
Eentner brauchbar Eifen liefert: Denn||Inennen, und wie ich hernad) melden will, 
mancher Eifen-Stein giebt viel und gut auf den Hammer zu fernerm Verbrauch 
Eifen , mancher aud viel und boͤſes Ei-|'geliefert wird.__ Hier bey dem hohen O⸗ 
fen, mancher ift fluͤßig, mancher audy||fen und Eifen ſchmeltzen aber werden ans 
unflüßig und geftrenge zu ſchmeltzen, dere Dinge mehr gegoffen, worzu inder 
auch k mancher gang foröde und. un:||eingegrabenen Erde von Lehm u. Stroh 
tauglich zur Arbeit, wie denn hierinnen wohl ausgefütterte und gewaͤrmete For⸗ 
die Erfahrung muß confuliret werden.||men gemachet find, damit es nicht um 
Was nun den hohen Ofen, darinnen| fich ſchlage, und werden folchergeftalt uns 
die Zerſchmeltzung des Eifens geſchicht, terſchiedene eiſerne Gefäße, nehmlich 
betrifft, muß ſolcher inwendig mit ſan⸗ nachdem die Form iſt, Ofen Platten mit 
digten Werckſtuͤcken von unteñ auf dem Figuren, gezogenen Namen oder Wap⸗ 
Boden und auf beyden Seiten aufge, pen, auch glatte und ſchlechte, ingleichen 
mauert und zugerichtet ſeyn; Dierzuj|Defen: Töpfe und andere Gefäße mehr 
werden diefer Sache wohlerfahrne hohe ———— kuͤnſtliche Formen⸗ 
Ofen Meiſter erfordert, die ihm recht Meiſter find,die ihr abſonderliches zutr 
und wohl — wiſſen; und hat liches Lohn genugſam woͤchentlich erha 
ein jeder ſein Maaß, woran der Vortheilſſten, fo werden nad) verlangter Größe 
fiegt, fo niemand aerne allen offenbariebenfalls eiferne Canonen , Mortiers, 
machet, weilihrem Borgeben nad), an||Bomben, Carcaflen , Grenaden, Stuck⸗ 
dem Unterſcheide der Kohlen und des Kugeln und dergleichen muße gun Deien- 
' on 
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Fon desgandes auf hoher Obrigkeit Ber· Ofen Menter muß ſolches zu dirigiren 
"wilfigung fabriciret , indem das weiche] wohl verſtehen: Der Meifter arbeitet bey 
Anfige Eifen,, fo vorsbeftegehalten, zum|| Tage vor dem hoben Dfen, der Geſell 
Sinn geſammlet, das gemeine foröde ‚oder Knecht aber bey der Nacht; Seder 
‚Eifen aber zur Ganß oder zum Hammer||hat feinen Handlanger und Jungen bey 
in Stab Eifen zu ſchmieden verdrauchet ſich, die imnier zu weil es in der@luth und 
wird, welches nach Gelegenheit die Auf⸗ voliem Fluhe ſehrt, einander beyſtehen. 

eber in der Zeit abzuſtechen und das Mehrere Nachricht erfordert die Expe- 
Beftesum Bu tzufammilen willen. Derjjrienz-. 


Vom Viſen⸗Gammer. 


ach dieſem folget billig der Eiſen ſe Blech⸗Schmied- Meifter , Heerd⸗ 
I Hammer oder das Hammer Werk, Schmiede, Stab⸗Schmiede, ein. Uhr⸗ 
allwo die vormahls erwehnte und im ho: || Waller, item-Bleicher und Handlanger 
hen Dfen aeaoffene Eifen oder Gaͤnße fol erfordert, welche ihr abfonderlihes Ge⸗ 
gender maaflen ferner bereitet werden :\izeug ſich anfchaffen. Diele Blaſe⸗Baͤlge, 
ehmlich es werden ſolche ſonderlich zus) welche das Feuer in der Eſſe erhalten, wera 
vorher noch einmahl geſchmoltzen, oder den auf Beduͤrffniß zwar wie gewöhnlich, 
auf den ſo genannten Friſch⸗ Heerd geſtel⸗ gezogen, nad) des Herrn Jahann Ans 
let und aufs neue mit ſtarcem Geblaͤſſe drea Boͤcklers mechaniſcher wohlerſon⸗ 
abgegluͤhet, bis ſie zu verſchmieden dien nener Invention aber am füglichften 
lich werden. Denn bringet vermittelſt durch das treibende Waſſer⸗Werck zu« 
ſtarcker Zangen der Friſcher nebſt ſtinem gleich auf und nieder gehoben, und hier⸗ 
Knecht eine Ganß nad) der andern be⸗ durch das gluͤhende Eiſen in feiner Gluth 
ſcheidentlich in ein Corpus und halt ſie und Kohlen durch ſteten Wind erhalten, 
unter den groffen Hammer, deren einer||damit man alfo dabey einiger Leute era 
zwey bis drey Eentner wieget , wel, fahren kan. Das Zerren : Feuer ift 
de vom Wafler oder flieffenden Bach zwar nohim Brauch, aber am ſtaͤrcke⸗ 
durch das Waſſer⸗Rad, und derer Wels|ften an denen Dertern, wo man nur 
fen befindlihe Heb⸗ Arme am hintern Land» und Waſch⸗Steine hat. . Eines 
Theil de8 Hammers aufgehoben und Orts werden drey Lauf: Karren voll 
das auf dem groffen Amboß unterlegte ſolches Land⸗Steines auf cin Eifen oder 
ühende Eifen durch das fehwere Nieder, || Theil gerechnet, dieſes wird mit gar ſtar⸗ 
allen des Hammers geſchmiedet und! ckem und ſchnellem Bebläfe in drey Stun⸗ 
nach des Meifterseigenem Belieben, nach den geſchmelzet aufeinem breiten Deerde, 
Befinden des auten, weichen oder harten daran ein Ofen, nicht fonderfich tief, 
foröden Eifens gebildet ; woraus denn| darein wird das Eifen in cin Stuͤck ger 
unter ſchiedliches Stab⸗Eiſen zu allerhand ſchmeltzet, die Schladen davon abgelaſ⸗ 
noͤthigem Gebrauch, ingleichen eiſerne ſen und das Stuͤck Eiſen oben uͤbern 
Platten, Bleche undSchienen, groſſe Am· Heerd herausgezogen und mit hoͤltzern 
boſſe, Pflug⸗Schaaren, Feuer⸗Haacken Schlaͤgeln zuſammen geſchlagen, es wiege 
und dergleichen mehr, von dem Mei⸗ ein ſolch Eiſen ohngerehr einen halben: 
ſter oder Hammer: Schmied, nach Centner ſchwer, oder ſiebentzig Nuͤrn⸗ 
feiner ſelbſt eigenen Invention, durch ſein berger Pfund, und nachdem ſolch Eiſen 
Werck⸗Gezeug verfertiget, oder durch die iſt, kan man es alſobald verſchmieden, 
Geſellen gemachet werden, da er von je 'theils muß auch noch einmahl geſchmol⸗ 
dem Eentner fein gewiffes befdmmt, Es tzen werden. Wir dann ſolches die Ham⸗ 
werdemaber meiftens auch, nad) dem die| mer: Meifter am beften verfichen. 
Arbeit vorfält,abfonderlich hier zu gewiſ 


Son Simmern derer Verg⸗Gebaͤude. 


Was vor eine unglaubliche Menge bige Gegend kaum oben auf der Erden 
S Holges gleichfalls die unter der. Er/ ſo viel Holges zu finden, als wohl unter: 
den befindlichen BergBebdudean Ver⸗ der Erden verbauet worden it und dar 
aimmerung der Gruben, Schächte und|felbften:fteder, fan man ausführlicher: 
Stollen wegnehmen, dab öfftersum feblıund deutlicher bey denen Weitldufftigerr 
> ergs 
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Bergwercen des Harp: Waldes ımdjlfeger. ſtehen, darhinter suis Sqhwart 
Ersgebürgifgen StR augenfheir || Schal: Hols oder —8 Er 
Ju ‚erfehen, Es ift aber das Zimmern mert wird, auf die Stege werden Bret⸗ 
nothwendiger are denen Berge/iter gelcget, darauf man fahren und fürs 
a8 Geſiein nihtaller Or» dern kan, unten lauft das Waſſer her⸗ 
ten 10 feika. Babesan fich elbſt beſtandig, vor. Wo es auf fuͤndigen Gängen lan⸗ 
ih;nabe am Zage, auch bey ge ge Weiten bat, quch hangend und lie⸗ 
tochenen Bingen, Säulen und ders Dr: gend nicht ff nen da will es Holtz 
n, wo zumahl fan 


1 ‘ 
| dig Gebürge und zum Uberfluß und geſchickte Leute ha⸗ 
ital des. Sandes an ben, bepbergrichen Ind ade Erika, 
efien , und wann cs gleich manchen Sdufenoder Trage Stempel hoͤchſt no⸗ 

Ir, eine Zeitlang halt, fo loſet es Tb \chig. Im ſandichten Bebürge erfordert 
och endlich und wird bruͤchig, entweber das Zimmern einen ———— 
n der Klaffte, oder durchs Wa 9 Mann und muß ſchr dichte verwahret 
fte,umd Wetter. In Schac tun, —— Stoll;weiße, 
ten.it. das Itärckite Gezimmer ein ganı weil es ſonſt leichte und offt eine Nolte 
* ——— gebrau⸗ machet hindurch waͤchſet und: das Ge⸗ 
wird und 6* von pielen Gexie zimmere bern bay wirft. Infol 
5 s.andere geleger: Ein chen Geboͤr gen hat das Gezimmere feir 
Aber bon zwey Joch und zwey nen langen Beſtand, ſondern es ſtocket 
ſammen gemachet. Man hat gar leichte, laufft wen Feuchtigkeit 








einfällt, Es dauret auch in der Gruben 

ten, Schal: Hölger oder Stangen geleı —— do ** 5 Da⸗ 
7 J 1 v / l ’ Fr un — unehn en 

get, ‚ft aber nicht fo beitändig., Wenn] Monden gefället worden; ——— 


o wird nur ein Strich mit. Seiten Bret⸗ dauret ziemlich lange; Eiliche haben eis 
teen verfehen „ fonderlic. wird auf det ne gewiſſe Zeit zu 
Seite, worsndthig, öfters in Schach zum Ge N: 





llu 
ber Gruhen daß es 
Wir 





n und die Tonnen aufgezogen Wer ! 
den, wirdes mit Stangen verzummert, | Beftänge , Räder und: dergleichen, @se 





Kappe, unten einen Steg, worunter 
das Waſſer laufen foll, da’ denn, wo es 
noͤthig und das Gebuͤrge nicpeftehen will, 
folche Thuͤr Stöste nahe beyſammen ge 


Don der Siegel» Scheune, —* 


ſich hier durch einen unſterblichen Ruhm 
zu machen, und reſolvirten ſich hierauf 
mit gefamter Macht ihre geſchloſſene 
Berbiindnifie, vor. der Feinde Macht 
tapfter: zu defendiren;, demnach fie Zies 
gel ſtrichen und brannten ‚die —— 

* 

⸗ 








Werckzeunges nicht zu gedencken, das alle 
zu erzehlenau ufftig ſeyn dürfftes - 





Lan ogen, uneitunben mens hoc 
‚einen. 7 hur 
—— — den Himmel aee egn gehauener Steine, und T 
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des Kalcks zu dieſem Bau nahmen und Ertañtuiß der Ziegel Erde hoͤchſtnoͤthig 
‘gebrauchten, auch ſo lange damit conti-| daß dieſelbe Fein nllzufetrer Pehm, an 
‘muirten, bi8Botr der Allmaͤchtige ſolchen nicht altzufitigig ſey, davon die Steine 
Aemuth nicht länger anſehen konte, im Brand khrinden und viel kleinet 
ſondern durch Verwirrung und Miß werden; Ferner, daß ſa unter derfeiten 
der andniß ihrer Sprache dieſen Bau kein Schmiergel oder freſſende miner⸗alt 
verhinderte, verſtorete und die irrigen; ſche Erde ſich befinde, davon die Steine 
Wercklente Hin und wieder reuete, beym Wetter zerſchuͤrbeln, (wie Be 
Daß Diefes Meref nachgehends liegen bue manchem Glas auch geſhiebet oder ati 
Ber Wie davon noch heutiges Tages, allzu mager, ſandigt und: ſproͤde ſey, 
nach dem Zeugnß vieler Rei — von welcher nur zerbrechliche Steine 
Hunden; die Veſtig ia und Rudera von eis werden; Muß alſo feine geſchmeidi 
mer zienilicheh Girlumferenz Y Riten elbe Ziegel» Erde, geſammlet, und de 
ſeyn flten, Ooch hat man oblervirer, Frhlin 8° darauf in einen Sumpf 
daß diefeiben Ziegel hicht vorh;, ſondern nath der Ziegel Scheine gefühter werden; 
falb und weiß lich/ gleichſam Als geba⸗ aus welchem bey zeiten die Mauct- Zach) 
cher oder gedderte Steine ausſehen, Hohl und Pflaſter⸗Steine in ihre debd⸗ 
wiewohl ſolches vielleicht die daſelbſt be⸗ rige Formen gedrucket mit dem Holtz 
findliche Erde verur ichetz maaſſen die) beſtrichen and mit trockenem Sand der 
VErfahrung lrhret, Bub von Thon oder ſireuet, ſodann die Pflaſter / und Maus 
dettigter Erde blaſſe oder weiſſe Ziegel⸗ er ⸗Steine unten in freyer * 
ſteine werden, 18 mögen dieſelben auch) Schatten, die Dach⸗Steine aber au 
To ſtaret als immer moglich/ gebrannt |fleinen Bretlein oben im Tach allgemach 
werden, weil der kalte fette Thon vom nach und nach ausgetrocknet werden 
Feuer au keiner Farbe ſich zwingen laſ⸗ bis man einen Brand, nach dem der Ofen 
Kr, ſondern ſeder deit dlaß verbleibet, wie groß, etwan 24. bis 30. Taufend bey⸗ 
man ja augenſche nlich an denen gebrann⸗ ſammen fertig hat, alsdenn werden die 
zen Haren oder Topfen ſattſam erſehen Ziegel in den Ofen Schichtweiſe gefeket, 
Fanı Aſt alſo dieſes Ziegelſtreichen eine und durch zwen bis drey lange Feuers 
gar ſehr uralte Procedur» wie gemel⸗Rohren, deren jede faſt 3. Viertel breit, 
De rip geweſen. Wann man nun recht angezundet, welcher Brand meifteng 14: 
gute und dauerbaffte Ziegelſteine haben Tage und Nacht waͤhret, darauf wohl 
will/ ſo muß vot allen Dingen von eis 30. bis 40. Klafftern Hols gehen, nach⸗ 
nem hirzu nöthigen und wohl verſtan⸗ dem der Ofen groß ift, ohne das dabey 
digen Meifter der Lehm, oder die hier⸗ im Anfange benöthigte —— 
zu tuͤchtige Ziege &tde vorhero im Au⸗ Wann nun in einem Jahr drey bis 
zen roſſer Menge gegra⸗ iviermahlgebrannt wird, nimmt es aller⸗ 
em und in Hauffen vercheifet werden, ||dings ebenfalls -gleihwohlviel Holtz hin⸗ 
Daun die Hige der Sorinen durchko⸗ weg. Nach geendigtem Brandund 14; 
chen und folgends der firenge Herbfti'rägiger Kühlung werden die Steine aus⸗ 
duvchwinden, letztſich die harte Winters gekarret und zum Derbraud oder Vers 
gr de inte durchzwins kauff Hundert oder Schichrweife aufge⸗ 


























genmöge. Hierbey iſt aber eine genaue ſetzet. Und ſoviel hiervon, 
——— —— 
om Kalk fen, 


2244 


aruͤm unſere in Gott vuhende liebe 


alte Vorfahren bey ihrem Bauu Sur) Ole Kan u > of dhe, 
eyi dur und Fro e, 
Mauern viel veſter, als * heut zu Ta ⸗ weich und —— und *8* 
ge gebauet haben, alſo, daß man hey derer gebrannt; geloͤſchet worden, weil dem 
nen alten verfallenen Thuͤrmen, a, erh Kalck ſonſt die Lufft alle 
Kin, Kirden und Mauern eher den Kraft entzichet, ſowohl vermuth 
— — en, als ein Stuͤcklein ne natuͤrliche Wuͤrckung haben ma 
echen Fan, hiervon find bey Andere labuliren gar, daß die Alten den 
leiber —— — —— Kalck mit Ziegen Milch ges 








‘ ent ſeltſame Menmungen. Eis löfher harten, welches etwas unglaub⸗ 
ige Raruiren / es ſey der Kalc een N u ſeyn ſcheinet; Doch wann bey 
vonder Ziegel⸗Erde gemeldet, lange Zeit / aroſſen weitlaufftigen Viche arev 
224 * 
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des Sommers. Aber in ziemlicher, Quan-||ken zurck bleibe, gelbe, werde und vera 
tirde, die Molden gefammilet und damit brenne, da erdann nicht halten fan, ſon⸗ 
der Kalt geloͤſhet wuͤrde, hierauf eine) dern zu Staub wirdeEw — 
mumetsetwan ein paar Jahr liegen Kalck⸗ Stein anf zweherley Art gewon⸗ 

Annd Affters. bey heiſſen Wetter nen: Der eine bricht Am keiten Sand 
angefeuchtet wurde, ſolte daraus auveifr| cheils Schiefer⸗Geſtein, im Geboͤrge, der 
‚ohmescin. tueftlucher weichklebichter| andere aber im ebenen Lande Fideweie, 
aͤher u in tauglichen und feit«) und flach freihend unter —J — 
altenden Gemauer werden, weil die als eintzelne Mittel, und Feld Steine, 
lehret, dab 258— zerbro:iföfcher wird bey gefrorner Erde Win 
——6 hon oder Gias ters, da es nicht nachfallen kan, gegra⸗ 
feine-beffere Kütte, als ebem der umge⸗ ben, der taugliche lortiret und mit de⸗ 
idſchte Falck und feirher Quarck, feilicer nen, Gräbern Tonnen weiß verdungen,, 
ex derivarione ders Milch oder vorerwehn: nachdem er in den Dfen gefeget und fait. 
ter Moden, unglaublich fefte zuſamnien \acht Tage gebrannt , ehe er tüchtig,,. fs; 
Er dann: ihm zum Ausfühlen 10. bis 12, Tas 
ge Friſt gelaffen und währender Zeit, 
| dag ihm nicht die Lufft, der Thau Oder 
erfchresft und. fordde machet, und Regen von ING) feibft Löfchen möge , ‚mie, 
Bretternbededetwird. Lindgeben 150. 
n.und umgerähret, daß — 86 alck, wor⸗ 
das Walter altenthalben dargkomme ohne Schmaug-Holtz etliche 20. 
md ex niche an manchem Orte zu tro⸗ Alafftern ſeyn muͤſſen. 


Son den Bech⸗VNfen. 


ge fölehtefte, aber dochaucdnnelichelihierzu beſtehet theils in Ausrotten der 
4 Dfeniftder Bed Ofen weicher weil alten Stocke ‚und Kühn Stämme, 
er in Wäldern und von denen Forſt Be⸗ Windbräheumd Lagerheig‘, theils ber 
dienten Öffterg frequencivet und befucher| | fammıen auch auf jeden Brand noch eis. 
wird;alfo diefe davon die beſte Nachricht nen Rindſcheeligen Baum, worzu fie 
eben können, wohl merckwaͤrdig ift, ail⸗ nach abgefchnittenen Klögern und gee 
ier zu befihreiben. Es wird erſtlichen gen Stämmen den benöthigten 
vornehmlich folder Beh: Dfen an ſich Kiehn aushauen und den weiſſen Splint 
felbft von unten auf gang Circul rund gans abſondern, zu welchem Dfens 
den dritten Theil unten in einer Brand fie. dergleichen ausgehackten vos 
eite hernacher aligemach immer en⸗ hen Kiehn faſt zehen guber brauchen, 
ger ,. bis oben gang fpigig zugewoͤlbet, Wann num folhyer an den Dfen geführ 
damit die Hige zufammen fomme; Ln-jret worden iſt, wird hernad wie Fiſch⸗ 
gen im Dfen it der Boden wie ein fla⸗Holtz gang ſchmahl zerfpalten, auf den 
her Keſſel geftalt, WORD in der|| Haufen geworfen, und-wie oben gemels 
HRitten ein ſchmal Räumgen anfänget|jdet,. gang dichte Kbichrweife auf einans 
und gehet verdeckt nach dem Bed Trog der geſetzet, bis der Dfen voll, dann wers 
hinaus: - Auswendig herum iſt der den die beyden Löcher im Dfen zugemaus 
Mantel oder eine tuchtige Brand Mau: |jert und um die Brand» Mauer im Ans 
er, zwifchen welchen das Feuers umher fange duch Schmauch · Holtz ſtarck ges 
made wird,forne ift das Brand Loch, feuert und mit dem Brennen zwen Tas 
och nur in die Brand» Mauer , hinten ge am ehalten, daß es Tag und Nacht 
gegen Aber das Kohl / Loch in den Ofen ſein⸗ eit Er har, che es Klar 
und Brand, Mauer, — Seiten iſt oben laufft, anfanglich tommt Hartz, aus 
das SeyrRocd, den gehackten Kiehn dar welchem das Kiehn · Oehl fo Flar, wie 
innen aufwärts zu fegen, und gehoͤren Brandwein in füpfernen Blafen ges 
zu einem folchen wechten Bed» Ofen faſt lautert wird ; Nachdem folgt der 
auf 1000. Mauer ; oder a el» Steine, || Schweiß, welcher zu nichts dienlich. 
welcher meiftens vier bisfänff Jabr daw Dann kommt legtlih der tete 
ren fan, wiewohl die Weite, Höbe oder 
Gröfe, nach eines jeden Beliebung am 
fügt 


























Theer, oder aagenkhee, aus wels 
em das. Faß ⸗Bech in. einem hier 
lau Kate Dfen und groffen si 

2 ti, 





en einzurichten iſt. Die Arbeit 


ei Theu 


wg hauffig der ausgeſpannet/ an der Seite machen fie 





vor geben. Hiervon muß ein gewiſſer weit und breit verfaufft. Es giebrdan 
Öfen in denn Forſt Herr A Farbe vor die’ 
eld dem Förfter,, ſo offt ein ahler Faͤrber, Tuch⸗ 
rannt gegeben werden, macher oder vielmehr Ziſchler, zualler⸗ 
ten an gewiſſe dr hand zu gebrauchen, wie man in T 
aber an gew tingen dergleichen am firglichften wi 
Pech geliefertwird, wiewohl ſolches nady nehmen kan. Bey ſolch 
eines jeden beliebigem oder Ruß Huͤtten gehoͤret ſich auch billig 
richten. Der Kiehn Ruß wird ei vor den Brenn Mann ein Haus, Bars 
in denen Caminen ge Stall, erwas Dich 
Lande derg e Man en muß er alles Holtz an⸗ 


t,wieins Thuͤrmger ve 
5 u erbauete bleibt, was im Winter gehauen; auch 
——— Rich Ruß in groſſer nimmt der Wind viel Pech weg und ſetzt 





a elen / ind — — ne Eicheabgenöthiger, wir mir dann ders 
> yon&ichenin Wäldern it auch Fein) gleichen ebenfalls wiederfahren, und ich 
ringer Ruin fo wohl der Bäume an ſich am beften aus der Experienz bezeugen 
‚ als der hochſtnutzlichen Maftung fans Vornehmlich —* der Kduffer 
Fund wilder Thiere, welde hier⸗ hauptfächlich dahin, daß ein Schiffreicher 
ch vertilget und verftöhret werden; Strohm, als die Elbe oder Molde, wors 
maaſſen nicht nur die Wild / Bahn an auf es nah Hamburg ind confequen- 
roth und ſchwartz Wildyret, welches ter ferner zu Waſſer transporriret wer⸗ 
ſonſt daſelbſt fein Nahrung, Stand o⸗ den kan, nicht weit von den Wald ge⸗ 
der Wechſel gehalten, ſondern auch in der) legen, Damit er die geſchnittenen Pfoſten 
Wirthſchaft die nuglichen Maſt / Schwei⸗ oder Thielen auf dem Landenicht ſo weit 
ne und daher ruͤhrende Schincken und fuͤhren laſſen durffe; Ferner, ob auch bier⸗ 
— ſo man vormahls has von etwan ſchwerer Zoll, Geieith oder 
ben formen, auf einmahl mit kunfftigem Aeciſe abzugeben, nad) welchen Une 
allzufpach bereuenden Schaden der ſtanden allen der Käufer rarione Pretif ” 
Nachwelt hinweggeriſſen werden. Es ſch genau zu richten bat, weil eine amt 
aben bereits zeirhero einige abfonderlis Strohme nahe ftehende Eiche viel mehr 
hierzu ergebene Kauff- und Handels⸗ geltenmuß, als die erlicdhe Meiten davon 
Leute aus Holland, theils von Ham⸗ entfernet/ zumahl wann noch viele Ge⸗ 
eſen Handel mit groſſem Verlag leithe, Zoll oder Accife abzugeben iff,-. 
Hieler Summen Geldes getrieben und nebit dem ſchweren Fuhrlohn bey fehlins 
enen feutſchen Herren durch Verblen ⸗ men Böfen Straffen. enn mın der 
dung ihrer Silber: Münge manche ſcho / Käufer von dem Grund ⸗/ Herrn des Wal 
\ ; des 
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oder ArieasSchiffe, —— dir Kan 
EEE Barbie 
? fahrt und Schiff-Dandlung zum 
erſchnitten, ‚die venta emachet werden: ja in elden. Hanke: 





gepuger und aus dem gröbften vierkan⸗ Städten in Holland, Amfterdam, oder: 

amburg gilt eine Pfoſte von etlichen 
Hebezeuge empor indie. Höhe gehoben; Schuh lang vielmehr als an manchen 
Beuefligerund beyden Seitin geftüger; Orten in Teutfihland eine Eiche gefoftet,; 
dann. ordner der. Säge»Meifter einen daheroleicht zumuthmaſſen, daß es tunf⸗ 
Lohns Säger oder Tageldhner oben auf tig um ein merckliches koſtbahrer ſeyn 
dem Klog ſiehend / den andern unten, wel moͤchte, zumahlen die Eiche nicht: ſo ge⸗ 
de die darauf abgeſchnurete Linien mit||ihwindy wie ander Holy wachſen fan, 
einer grofien Bogen-Sägevon. oben her/| Ber nun die Fuhren durch fein ſelbſt eis 
mter ſchneiden.  Solde — 2* Geſpann verrichtet, hat freylich 
kommt denen Arbeitern anfanglich in mehrern Nutzen, als wann es durch die 
Achfein u Schultern ungewoͤhnlich vor, Bauern anzufuͤhren verdungen ‚wird, 
wie leide zu dencken, und bekommt der wiewohl auch auf Befihirr, Sutter, Ges 
SigerMeifter fein gewiſſes accordirtes| ſpann Lohn und Brodbderer Knechte,ein 
Gedinge ; von jeder Pfoſte auf der Stel merckliches 2 ohne was der Kaͤuf⸗ 
iezu fhneiden, welches Maaß ihm der||fer dabey won feinen Leuten bevortheilet 
Kauffmanmrichtig andeuten muß, wie ſund betrogen wird, 


en Ftaff⸗Ichtaͤgern. 
—— eineviel groſſere und mehr ſchad⸗ 
rasant: Super mr eat 
e&ta er mit de 

der fo genafiten Pipen-Stäbe, oder 
Tauben u Heeringss Tonnen und an- 
derm Gefdite, Ringweife zu handeln, wie 
mir fender! dergleichen unuͤberwindlicher 
Schade wiederfahren, da in meiner Ab⸗ 
wefenheit und damahligen Kranckheit zu 
tigumg fü genannter fünff hundert 

e der Pipen:Stäbe nur alleine 
chen hundert Stämme Eichen elen: 
diglich niedergefihlagen worden, da von 
mandem Stamm faum ein Schroth ab 
make gehe dag übrige aber er⸗ 
mlich zu allem Spedacul liegen blie: 
ben und zu manchem Holtz · Diebe Gele⸗ 
genheit gegeben hat. Ich will daher dem 
geneigten Leſer aufrichtig vathen, daß, 
dafern er ja eine ſolche Maflacre vorzu 
nehmen refolviret, er den Käuffern die 
Eichen nicht anders, als Stammweiſe 


Von der Brett» Kühe, 


2 Schneide: oder Brett ⸗Mahle itllauch viel haubahres unweit berzufäßs 

inrecht nuͤtzüches Werck, wo es ein rendes Gehoͤltze haben kan, dieweil man 

bequemes Treib⸗ Waſſer und — die Bretter ſowohl des Daran 
3 











verfauffe, und.fich keinesweges in ihre 

betengerifihe Ringe .bereden laſſe, weil, . 
da fie zu einem Ringe ſechs Schock Pis 
pew Stäbe rechnen, gar zu unglaublich 

viehfchönes Hol gottlofer Weife verwtts 

ſtet wird, zumahl da das übrige zu öfs 
fentlicheni Abfıheu verfaulen muß, oder 

geſtohlen wird. Die Pipen-Stäbe oder 

Sag: Tanben werden von denen Staff 

Schlägern aus fein glattfpaltigen Eichen 

Schrothweiſe abgefäget , nad) der rech⸗ 
ten Länge, Breite und Dicke gefpalten, 

und faft wie die Börticher die Tauben 

machen, geſchlagen, nachmahls richtig ih⸗ 
rem Kauffmanne berechnet, und eben, 
wie vormahls erwehnet, zu Lande bis 
ans Waffer geführer, auch von dar fer 

ner nad) genen, zu Waſſer geflöffer, 

worans fie nachdem, ihrem Vorgehen 

—— die Herings⸗Tonnen machen 
o 
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nis des weichen Holtzes, nicht allein zu 
altem Bauen hoͤchſt vonndthenhat, fous 
dern man San diefelben in Ermange 
fung des Bauens, in groflen Städten 
an die Tiſchler, Schreiner und Zimmer: 
Ieute, ja fait an die meiften Handwer⸗ 
er zuibrer Nothdurfft hauffig vor baa⸗ 
re — verkauffen, und werden von 
Eichen⸗ Holtze dicke Pfoſten zu Muͤhl⸗ 
und Camm ⸗Radern; Laveten der Car 


‚Eee Theil; > 























wenn es durre worden : Ingleichen darf 
das Tangel⸗Holtz feine Hartz ⸗· Ballen 
oder Bechriſſe haben, weil ſolche rothe 
garſtige Flecken verurſachen, and nicht 
wammicht oder: knothigt ſeyn/ welches 
alles der Augenſchein deutlicher zu erken⸗ 
nen geben fan und die Praxis hier bey am 
beiten Ichren wird. Was nun die Brett⸗ 
Mühleamtreibendem Gezeug berrifaste 
fordert ſolches vornehmlich einen ver⸗ 


nonen und Mortiers, Bären: Kaften, ſtaͤndigen Waſſer⸗Muͤller, ſolches leich⸗ 
Auffzug und Fallbruͤcken, Fall Thuͤren te und ohne beſchwerlichen Vorgelege au⸗ 
und Fänge wilder reiffender Thiere, und zugeben, wie denn tin jeder jeinelnven-, 
dergleichen feſten Arbeit, als auch von ei|rion.hat. Insgemein und vorneh milich 
nen Brettern die wohiverwahrten Ra⸗ muß das Waſſer⸗Rad nad Höhe feines‘ 
en, Laden, Thären, Schrände, und Gefaͤlles, wie auch Breite und Menge 
Senfter Rähmen,, ja wohl auch endlich) des Waſſers entweder mir“ weitem‘ 
die Särge wohl bemittelter Leute, geijcder engen Schauffeln, von duͤnnen 
machet. Bon der Buche und Eſche wer: leichten : Tannen» Brertern gemachet 
den die Mandeln oder Rollen, ingleichen ſeyn, damit cs nicht zu füwer , ſondern 
ſchone Tiſch Blatter und dergleichen ver||fein flüchtig und: ſthneil umlauffe und: 


ferriget, - Aus Bircken: Brettern; :wer;|jdie Welle mit dem daran gemachten in⸗ 


den verfihiedene muficalife Inftrumen- 
tagemacht. Die Errlenen Bretter dienen 
immerwährender Naͤſſe, als Fiſch⸗ 
aften, Ahl⸗Faͤngen : und: dergleichen. 
Die Aeſpen oder Linden, weil fie gar zu 





nern Stirn Rade und Kaͤmmen zus: 
gleich umtreibe, welche Kaͤm̃e die Kumpt, 
Weller und das Schwang⸗Rad trei⸗ 
ben, und fodarın am Ende derfelben den, 
Krumb Zapffen umdrehen, daf ſolcher, 


weich, find zu anders nichts dienlich, als wie an einem Schleiff ⸗Stein, den Lens 


wohlinventirte Modelle daraus zu ſchni⸗ 


cer, welcher unterm Gatter angemacher, 


ein und hierzu nach Beduͤrffniß dicke das Gatter und die Brett⸗Saͤge zugleich 


öften ober dunne Bretter 
u laſſen. Die Tannenen Bretter, 


ſchneiden auf und niederſchiebe und den Breti⸗ 
weil ſie Klotz durchſchneide. Weil nun die Saͤ⸗ 


eichr, weiß, zart und ſchoͤn, geben viel ge in ihrer Bewegung auf und nieder 
muficalifje Inftrumenta, wie im. Alten beſtandig an einem Ort bleiber, fo muß 
Teſtament * Desgleichen, weil| der Brett⸗Klotz alle Schnitte gegen die 


fie leicht und zart, werden hieraus Reis 

“Coftre, item Laden, Schrände und 

rgleichen mehr gearbeitet. Die Fichtene 
Bretter dienen zu fpinden der Stuben, 
Kammernumd Korn: Böden ; Die Kie 
ferneaber, weilfiemehr hargiger , hält 
manvordauerhaffter. Ein jeder Brett: 
Stamm, fo hierzu tuͤchtig ausgelefen 
werden foll, muß nothwendig einen ſtar ⸗ 
den, wenigftens Klarfter dick geraden, 
und ohne alle Aeſte, glatt und reinen 
Schafft oder Stamm haben, nad) des 
Bodens Belegenheit, von zwey bis drey 
Klotzer hoch gewachſen, deren jegliches 8 
bis 10. Ellen lang ſey, u. da auch nur ein 
Klotz hiervon zu nutzen, muß folder doch 
rein von flar 


Säge rucken, und wird hierzudas Schies 
bezeug durch das Batter eben beiveget, 
daß die Schiebe ⸗ Stange den Zah, Ring 
eingreiffe und fortrucke, welcher dns Ber 
triebe und Stirn: Rädgen unser fidy 
umtreibet. Die Welle an den Stirn» 
Raͤdgen hat darneben ein Betriebe, wel⸗ 
hes uͤber fih den Kamm: Baum an dem 
Wagen ergreiffer und folden allgemach 
fortſchiebet; Wann num der auf ſolchem 
Wagen feft geklammerte Brett⸗Klotz 
einmahldurchgefihnitten, wird der Wa⸗ 
gen zurüc gehoben, fo entweder von 
dem Müller oder vermittelſt eines abe 
fonderlihen Getriebs nach eines jeden 
invention geſchieht, und der Klotz loß⸗ 


en Aeſten, weder eißkluͤff⸗ gemachet, nach Staͤrcke der Bretter oder 


tig, noch faulfleckigt, ſchwadmmigt, oder) Pfoſten, vorn und hinten geſtellet, und 


Fernfchälige feyn ‚ weiles ſonſt nur hier: 
von fleckigte, Aftige öder untaugliche 
Bretter geben würde, da im Aushobein 
der Aſt rn Loch machet, 
ob gleich nicht an 








glich, doch mit derzeitiinen Schwarten, wie es geweſen, 


zum neuen Schnitt angeſetzet wird. 
Wann denn der Klotz mit ſeinen Bret⸗ 
tern geſchnitten, wird es am fuͤglichſten 
berechnet, wann es zuſammen mit ſei⸗ 
vor⸗ 
oezei⸗ 


Kon er. @rdn. yi 


Geiget wird 20 Oder es werden ſonſt im Splint blau anlauffen oder. gar vers 
die Bretter, damit ſie deſto beſſer in ſtocken möchten, daß hieraus nur lauter 
der Luffe trocknen, gebuhrlich aufge) untuͤchtige Bretter und vergebliche Muͤ⸗ 
und "entweder zum bauen he zu fchneiden wäre; Worern fie aber 
und nöthigen Gebrauch, oder zum Ders) ja liegen ſollen, muß man die Rinde da⸗ 
fauff parat gehaiten; Letztlich iſt nothig von abſcheelen und fie auf Träger zule⸗ 
zu erinnern, dag dieim Wald abgehaue⸗ gen, am allerbeſten aber iſt es, daß man 
—— nicht allzulang in ih⸗ ſie gantz friſch ſchneide, da ſie denn dau⸗ 
rer Rinde anf bloſer Erde und angezo lerhaffter find. In Saͤge⸗Spaͤhnen hal ⸗ 
en kai une der DR fon; jten fih die Schlangen gerne auf, 
dieſelben leichtlich unser der Rinde; 


IT BEE 


— Vom Simmer⸗Goltz zu bauen. 


as Zimmers oder Bau Holtz iſt gar ¶ Mittel: Bauholtz beſtehet 1. in Ziegel⸗ 
invielen Dingen wohl zu unterſchei⸗ Sparren, welche um ein merckliches 
und kan am fůglichſten anders nicht kleiner, doch vor allen Dingen kernicht, 
alsindreyeriey Sorten eingetheilet wer gerade und lang, nach Höhe des Dachs 
den nehmlich in das ſtarcke, mittlere und beſchlagen ſeyn muß, hat den Namen 
Bau Holtz. Zu dem ſtarcken von ſeiner Staͤrcke, weil es das ſchwere 

olge werden gerechnet die Schwel⸗ | Ziegel: Dach, mit feinem Kalck und Split⸗ 

fen, worauf: das Fundament und der e belaͤſtiget, tragen muß; Zu ſolchem 
Grumddes Gebdudes ſtehen ſoll, ſo man Ende auch werden fowohl auf. der 
am beften von Feld» oder Stein ⸗ Eichen/ Schwelle die Säulen, als darauf gelegte 
weilfolhesam dauerhafftigften und der Balcken und Ziegel: Sparren, oder ſo 
Feuchtigkeis und Fdulung von dev Erde | aenannte Gebuͤnde enger zufammen ges 
fange: Zeit wiederftchet,, oder doch von) rücer: Ferner kommen 2, die Stuhl⸗ 
andern feften Eichen, zum allerwenigſten Säulen, welche mit denen Ziegel: Spare 
aber von gutem Fühnichten, kernichten ren gleiche Staͤrcke haben, doch nach Hoͤ⸗ 
i olse, nach Groͤſſe des Gebaͤu⸗ he des Dachs eingetheilet find. 3. Kom⸗ 
des, fo man haben will, beſchlagen men die Stroh⸗Sparren, welche um 
(äffer.  Medfe der Schwellen Fon cin merckliches ſchwacher und die Gebuͤnd 
men aud) 2. die Säulen, worben wohl weiter, weil das Stroh: Dad) leichter; 
obferviren, daß ſolche recht von ker: Gleiche Staͤrcke haben auch fowohl die 
dichtem Holtze ſeyn mitten, dasift, wel; | Ringel, als die Bander im Dache. Endlich 
dies Holg innewendig vom Kern au in kommt 4. das Schal⸗Holtz, welches um 
emlicher Stärcke von eitel eühnichten] cin quees schwächer, auch öfters zu Waſ⸗ 
rwächfen bis an Splint durch und er Röhren gebraucht werden muß, fo 
durch röthlichverwachlen, dader Splint Bene und fernicht erfordert wird, 
dargegen auffen herum fich weiß abzeich:||Legtlich iſt 5. das Latten⸗Holtz oder Lats 
netz Weil die Zapfen am meiften halten: Stämme, welches ebener maaffen 
ten müffen, darmit bey Faͤulung der zu beſſerer Dauerhafftigkeit ſeinen Kern 
Schwellen, nachgehends neue unterzo⸗ haben muß, und werden zu ſolchem Ens 
gen werden fönnen. Mach diefen folgen || de gefpalten, und fauber befchlagen. 
‚die Baicken, welche nach Breitedesße || Das gar ſchwache Hols, fo zwar niche 
dudes der Länge nad) gearbeiter eben: ||zun Gebäuden, doch zu Zdunen:Rücks 
falls kernicht, glatt und gerade befchla oder Hopffe:Stangen gebraucher wird, 
enwerden. Dann kommen 4.bengrof|\deitehet in jungem Holse, und find fol 
breiten Gebäuden und langen Bas, che zu fernerm Wachsthum billig zu 
en ‚ fofich nicht beugen folten, die Lin:| ſchonen z Weil ſolche junge Stangen, 
terzüge, als welche der Balken Stärcke| ſo fie dick in einander ftchen, am Stamm 
ei möglihfte Länge haben. Hierzu) gleich anfänglich gerade in die Höhe wach⸗ 
rechnet man 5. die Rahm» Stuͤcken, ſo ſen und an deinfelben Feine Aeſte auss 
etwas fehwächer , als vorige und bey ſchieſſen, fondern verdorren, abfallen, in 
Mauer Werde zum Dad»Stubhl um der Jugend ausheilen, und einen glats 
defto dauerhafter zu feyn, gern von Ei⸗ ten geraden hohen Stamm geben, che 
dyen genommen werden, beyn Hols obendie Arte , oder Zweige ausſchieſſen 
Gebäuden aber nur von Kiefern. Das und mit. der Zeit nach Guͤte des e> 
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2 — Erſter Theil, > 
den hoch enmpor treiben, fie müften nach dem Bortheu gebauen und. 
dann inder Jugend am Gipfel verſtuͤm⸗ let, dab er nitht in das Dickigte ehe. 
jet, und an fernerm Wachsthum vers junge, Unter⸗Gehoͤltze niederfinlages 
hindert werden,oder fnten vor magerm Doc darff es nicht bey gefrorsier Zeit 
fandigten Boden nicht recht hoch ge: oder naſſem Wetter geſcheben, weil den 
— Hierbey muͤſſen nur gefrorne Stamm beym Fall zerfbein« 
Me darren mangels oder ſhadhafften, get und wie Glas zerbrüht ,:- das naſſe 
seit: fie nicht alle genug Nahrung ha⸗ Holtz aber. leicht: zur Faͤulung geneigt 
dnnen, zum noͤthigen Gebrauch und wurmſtichigt wird. Es tan nicht 
ausgefuchet imd zu beſſerer Dauerhaff⸗ ſchaden, wann ſoiches nach den Hieb und: 
tigkeit zun Hopf-Stangen geſchalet, zu Faͤllung etliche Wochen über liegensbteit 
Zaun: oder ® auͤck⸗Stangen aber geſpal⸗ bet, bis es bey Gelegenheit beſchlagen, 
fen werden. Schlaßlich find die Band und beym harten Froſt abgeführer wers 
uthen oder das pen die! de; Könte es aber beſchlagen an einem“ 
eleinften, wiewohl es denen trockenen Ort im Schatten vedecket 
erftern nutzbarer und wirthlicher ein was welcken oder ſolches dic Lufft, 
feiner gieichſpaltiger Schindel⸗ Splitt⸗ es aufgeſchraͤncket, austrocknen, waͤre es 
md Schleuffen-Batım verrichtet; Dari|jum ein merckliches beſſer, bis: mit 
egen die armen unſchuldigen kleinen Gelegenheit auf den Zimmer : Plan gen 
und noch wuͤchſige Stammgen fuͤhret wird. Als ein Arcanım 
ig zu ſchonen. Das Zaun Reif if lıb hierbey an, daß es nuͤtzlicher und noch 
nod) eine groſſere Verſchwendung, das eins ſo dauerhafft, wenn man der Nas. 
gar abzuſcha en ich hoͤchſtnoͤthig erachte, tur nach des Baums nordiſche Seh) 
umahf, wenn ſoiches von jungem Hol⸗ wie er geſtanden, genau bemercktt, tben 
borgenommen würde, wiewohl. ei⸗ zu ſeinem Gebrauch wiederum dahin 
Nige dieſriben von Zweigen oder Aeſten wendet, es fon zu Schwellen, Saulay, 
nehmen. Lind diß wäre nun eigentlich) Balcken oder Sparten, weil viel in der 
das fümtliche Bau ⸗ Holtz. Vornehm. Natur verborgen, fo man nicht ausler⸗ 
fich if überhaupt bey altem Bau⸗Holtze, net; Ferner, dag man fowohl zu Sau⸗ 
Sun iind £lein, genau und wohl zu mer:| len, als Sparren das Stamm. Ende. 














, daß folhes nach fleißigem Augen ||unten und die Spige oben gebrauche 

aaffe fein gerade und lang nach Moͤg⸗ und nicht, wie man Juden hanget, vera 
fihfeit ausgeſuchet; Ferner muß man kehrt baue; Letztlich und zum Schluß. ift 
durch einen Schlag mir der Art hören, ||das hoͤchſtſchaͤdliche Holtz verderblicht 
ob es einen heilen Klang habe, oder Pohlniſche oder Wendiſche Häufer ſchro⸗ 
fumpffigt und hohl fen, ingleihen, ob then abzufebaffen, als worzu noch zwey⸗ 
der Stamm windigt, wie ein Strick von mahl ſo viel er und nurbey 
gend auf gewachfen, oder ſchwaͤm̃icht groffen Wildniſſen und überflüßigent- 
oder Fiuf Gallen habe, faul, fleckigt oder Holtz aus Faulheit des Mauren, Sta⸗ 
rothſeidigt ſey und * Bauen taug⸗ cken und Kleiben erdacht worden. Meh⸗ 
bar fich befinde, welches offt dem Flüge rere Experimentafommen wohl unſtrei⸗ 
fien fehfet, weil man nicht darinnen⸗ tig auf einen erfahrnen Zimmer: Meir 
figet. So wird folglich des Herbſts oder ſter an, als deſſen eigene W 
im Chrift: Monden bey abnehmendem ſolches iſt. 
kicht und trockenem Werter der Stamm 


Som Fchindel⸗ und Spiitt-Baum. —— F 


Wer Rindern nicht aͤberflüͤßiger A davon in Städten, Flecken und Doͤrf⸗ 
Eerdau und Stroh,fondern daſſel ſern haͤuffig ſindet. Wann nun hier⸗ 
beanf Fütterung aber Winter vors Bieh ju bendthigte⸗ Holtz verlanget wird, fo 
ebrandt wird Desgleidhen wo kein nuh der Schindel: Mader nad Bes 
ohr oder Schiff bey trodenen Cin Waſfenheit einen feinen. gleichfinitigen 
dern, fondern meifteng groſſe Haiden Stamm ausſuchen, weilfonften öfters 
und Wälder zu befinden, miffen in Et: dns Dolß, ſonderlich wenn es im Wetter 
mangelung der gr oder der Shief| und Wind fich träherig herum windet, 
fer, Steine die hölgernen Schindeln das hier zu untauglich its Ferner muß der⸗ 
biſte Dachgeben, wie man vieler Orten ſelbe nicht etwan wammigt, noch 7 
Id 

















| Von der Erden. en 
aſtig, proͤde oder rothſeitig, eißkluͤfftig nicht windig erwachfen ,  winwohk. die 
oder windbruͤch muß er, wo 


ſeyn, auch muß er, wo Schindel viel, gröffer und- breiter und 
möglic)-, gegen det Mittages s@eite die Die Svlitt Fa ats zwey Singer breit 
Schindel ⸗Baͤume ausſuchen, welches; und Ziegellteins Länge: haben. Gleiche 
viel dauerhafter und von der Sonnen) Beſchaffenheit hat es auch wegen des 
hitzigen Schein hargiger verwachſen, wie| ſpaltens der Band: Ruthen, welde auf 
wohl es nich fo leichte ſpalten will, als Rohr⸗ und Stroh: Dächern als, Stäbs 
das grobjährige nach der Nord: Seite, gen gebrauchet werden, die Stroh ⸗Scho 
welches aber ſchwammigt und von Res be zufammen zu halten, ingleichen der 
er batd verdirbt, auch muͤſſen  Weinpfähle an denen Neben der Wein⸗ 
eine Hark ⸗ Gallen darinnen ſeyn, wel⸗ berge, welche auch) hieraus gefpalten wer» 
che die Sonne aufdem Dache ausiihmel: den. An denen Drren, wo es nicht wiel 
eg ei regnen fan; Kiehn oder Camin- Feuer zu brennen Ge⸗ 
uch ift die befte Zeit im Herbſt oder brauch ift, brennen die Einwohner des 
Winter Schindeln zu machen, da das Abends Schleuffen, welche von duͤrren 
Holg am beiten reif und dauerhafftig iſt; Kiefern gang duͤnne geraten werden, 
Und weil dir Kiefern, wie auch die Fich⸗ wiewohl fle auch im Gebuͤrge an ſiatt 
ten innerlich öffters Harg-Ballen haben, |\deffen gehobelte Späne, von roch Bus 
fo nimmt man gemeiniglid) lieber Tan⸗ qcen brennen; Ferner gebrauchen such 
nen: Holg hierzu, fo man es anders ha⸗ die Kleiber zu ihrem Staacken gerne 
ben kan. Ein Splitt⸗Baum, woraus gleichſpaltiges Hoitz von Kiefern weiches 
die Splitte der Dach: Ziegel geſpalten Rindſchaͤlig, duͤrre und bereits abgeſtan⸗ 
undbeym Decken zwifchen die Fugen der den ift, damit es nicht eintrocknen oder 
Dach⸗Ziegel geleget werden, hat gleiche ſchwinden möge, 
- Befchaffenheit, daß er gerade fpaltig und! , 


Bon Sätaffter- Schlagen, 


as Scheit» Hauen oder Klaffter⸗ nach dem Abhauen der Baͤume liegen 
» Schlagen ſcheinet zwar ein gar verbliebene Wipffel, Hefte und Zopffe 
ſchlechtes und faft allen Bauern wohlbe⸗Enden, hier zu gebrauchen; ja von echts⸗ 
kañtes Werck, dahero allhier zu erinnern, wegen werden bie breiten Zimmer Spaͤh⸗ 
gang unnothig zu ſeyn. Wie aber bey ne aufgeſchraͤncket und das Reiß in Bun⸗ 
allen Dingen ein Vortheil, ſo findet ſich del gebunden, zu — gebrau⸗ 





























auch hierben eines und das andere wohliidet, auch wohl gar, wo das Holtz rahr, 
meiden höchftnöthig,woesandersmit| ſeltſam und theuer, zu bendrhigter Zeus 
Fu en geſchehen ſoll. Die Klafftern zullerung die Tann ⸗ Zapffen und Kiehns 
"Rüden Ba en⸗ Brauens und Brenn: Aepffel fo reinlich aufgelefen, Als ob es 
Holg werden gefihlagen, wann bereits ||dafelbit mit Beſemen gekehrei waͤre, wels 
das haubare und nüglihe Baus Holtz ches die Holgdürfftigen armen Beute aus 
an Brett: Klögern, Schindeln, Balden, |Erfabrung am.beften bezeugen fönnen, 
Sparren und dergleichen vorhero her» | Dor allen Dingen ift bey dem Klaffter⸗ 
aus genommen worden find, fo man da|| Schlagen wohl zu mercken, daß nach rech ⸗ 
ſelbſt gern ein junges Gehaͤuigt oder fri⸗ 
ſchen Anflug und Wieder⸗Wachs haben 
will, laͤſſet man das noch übrig ſtehend vieles in Späne abgehet, ſondern mie 
verbliebene krum und knorrichte Holtz der Säge zerſchnitten werden: Ferner 
letztlich auch niederhauen, und zu Scheis|follen keine gantze Kloͤtze oder Waltzen 
ten ſchiagen, ſo gehet hernach der kleine mit in die Klafftern eingelegt, fondern 
Arnflug und Wiederwachs, oder junges dieſelben ſeyn, wie fie wollen, in Scheite 
Dolg nachdem fein alles zugleich in die zerſpaltet werden, auch muͤſſen die Schei⸗ 
Höhe und wachſet mit einander fein ge⸗ te in gleicher Länge geſchnitten feyn, ob 
rade auf. Oder es werden dffterd auch gleich die Aeſte hinderlich wären, fo auf 
die abgeſtorbenen und gipffeldürren|leinpaar Zoll macht, fonft fönte der An⸗ 
Bäume, ingleichen die Windbruͤche, follfhlag oder die Hols: Tara nicht richtig, 
zu bauen nicht tächtig, bierau gehauen) zumahl wann unterfhiedlihe Schnitte 
uͤnd geſhlagen, wie auch das vor lan⸗ von hartem und weichem Holtze umtereins 
‚gen Seiten sfindliche Lager: Holg und ander gemenget tn, gen Werden, 


ug 





ter Länge der Scheite die Waltzen oder 
Klöger ja nicht zerhauen, weil davon 
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Man muß alſo eine jede Sorte Holtz zu⸗ zu eine geraume Zeit zu wachſen haben 
mmen ſe ingleichen —— * will und bey geringerm ſandigten Boden 
jerlagen wicht von Scheiten, fondern von langſam aufgehet, weniger treiber und 
dilrren Stangen feyn, wiewohfken mans) wächfet, - Zum Beſchluß melde ih auch 
den Herrfbafften, wo die Klafftern zur jetztlich, dab, wo eine Menge und groffe 
Küchentonmen, und die Linterlagen des ‚Anzahlinlanger Reybe an einan der vies 
rer Forſibedienten Accidens find, ſolches te Klafftern beyſammen ftehen und an 

erne nachgefehen wird. Auch muͤſſen hohen Berg. Seiten herunter gefeget 
se Scheite fein dichte in einander auf die find, muͤſſen die Klafftern wohl Wıns 
flahe Seite, und ja nicht aufdie Scharf⸗ ckelrecht gerechnet werden, und werden 
fe, oder alfo hohl geleger werden, wenidrey Klafftern cin Schragen genennet, 
gerfurge Klögergen zu beyden Enden in ſo bey denen Hols+Flöhfen im Gebürge 
ne liegen, welches ein Betrug iff, und, wohl in acht zu nehmen. Und wirdeie 
die Klafftern verwerfflich machet Letztlich ‚ne jede verfauffte Klafftır an einem 
ift auch das rechte Maaß aufrichrig zu Scheit, unten auf dem Boden, damit 








geben, nemlich ſo hoch und breit, als ein ſolches nicht heraus gezogen werden mıds 


ge,geftemvelt. Endlich ift noch zu mer⸗ 
ten, daß zu einer Klaffter Hols, ſo drey 
Ellen hoch, und drey Ellen breit iſt, ges 
wiß acht Schaal Baͤume, oder ſechs big 
wey ſieben Stroh⸗Sparren, vier bis fuͤnff 
Ellen lang ſeyn, wornach ſich in der Holtz Ziegel⸗Sparren, item drey Balcken, 
Tara unterſchiedlich zu richten, und heiß oder zwo Saͤul⸗Baͤume, auch nur ein 
fer hierinnen: Laͤndlich, ſittlich weil Brett Baum aufgeben: Wann idinun 
wo wenig, oder gar fein Holg, 28 frey⸗ für eine Klaffter 8. oder 10.91. bekom⸗ 
fic) theuerer, als wo deſfen eine groſſe me, habe ich an Slaffter: Schlagen groß 
Menge zu befinden, auch ift das jartel fen Schaden, will geſchweigen von Eis 
weit foftbahrer, als das weiche. Die be) chen Buchen und Bircken⸗ Holtz. SE 
ten Gehdwigte zu Kücen-Brenn-Hoig|alfo behutfam mit denen Klaftter-Schlds 
find unftreitig die. Brüder von Elſen⸗ gen umzugehen, und darzu nur das La⸗ 
Holtze, weiln ſolche in wenig Jahren ge⸗ger⸗Holtz, ſo ohne diß verfaulet, zu neh⸗ 
fänwinder wieder erwachſen, als das an men. Und diß wären die meiſten Obs 
dere. Hole, zumahlendas harte einen gus| (ervationes bey denen Klafftern. 
{en genihfigen Grund und Boden, dar⸗ 


mea Vom Sohlen: Brennen, 


| ſchicklich bedecket, und mit Erde übers 


Epadtemaiafer Singen folget bil⸗ 
ig das Kohlen⸗Brennen, welches worffen, fo iſt es fertig. Hierauf wird 
an der Zuͤnd /Stange ein ſchweffligter 


ein bey Schmeltzung aller Metallen der 
Sergwercken hochſtnuͤtzliches und unent⸗ Hard ppe früh Morgens angebrens 
behrüches Werck iſt, fo auch die Bold-und| net und in das Zuͤndloch nach denen 
Silber, Arbeiter, ingleichen Schloͤſſer, Spahnen gefahren , da denn das Feuer 
Schmiede und andere Handwerds:fewjjinnenwendig an der Stange anlaufft 
ge, ja fait jedermann. zu unzehligem und man es arbeiten hoͤret? Nachdem 
Gebrauch nicht wohl entrathen konnen, nun viel Holtz darzu geweſen, und der 
and werden ſeibige ohnweit des geſchla⸗ Mauler groß oder klein worden, m 
genen. Holtzes auf einem ebenen Platz ſen auch etliche Tage hierzu ſeyn, che es 
und trockenen Boden eirculrund-ange||genugam ausgebrannt, alsdann wers 
richtet, worzuinder Mitten eine Stans den fie durch einen Haaden von einans 
ge von 4. bis 5. Ellen ausgeſtecket und der geſtoſſen und diefe verfertigte Kohlen 
daran die: Sceite, rings umher geſe⸗auf einen Haufen geflürger, fo find fie 
set, und ein Zundloch mit bendthigten| fertig, und konnen zum Gebrauch fers 
srodenen Spähnen ifienwendig gelaffen, ner abgeführee werden, An theils Or⸗ 
worauf drey Schichten um die Stange ten, wo «6 füglich zu befommen, wird 
gefeget, bis oben die dritte Schicht von) unten der Fuß ſtarck herum mit Rafen 
Fleinem; Holtz eine Daube befomme; ‚bedecket auch, wo möglich, Überall das 
Brerlip wird es mit Dec; Rei fein ger 'mis befleider, zum wenigften aber doch 

mie 


erwäachfener Mann mit beyden Armen 
austlafftern fan, das ift, drey Ellen 
fang, davon e8 den Namen oder Ter- 
minum technicum erhalten, Ferner 
fotten auch die Scheite, wenigſtens zoey 


























Von der Erden. — 


mit guten Erden dick beworffen, daß die keit, ſo aus dem Holtze herunter gefloß 
And Sluth deſto beſſer beyſammen ſen, fich leicht entzinden , und — 
n und alſo am fuͤglichſten durch⸗ Schaden thun konte, wie bey einem 
deingen konne. Es iſt, zumahl bey tro Bed: Ofen bekañt, daß das Hartz her⸗ 
rnerdörrer Zeit, um Verhütung des unter auf den Boden ſich ſammlet wei 
—— etliche Daß Waſſer das Holtz geſetzet wird. Und dieſes 
beyzu. haben hochſtnothig auch daß hier zuLande die gebraͤuchlichſteLArt Koh⸗ 
alles Holtz ⸗Reißig in der Nähe wegge⸗len zu brennen. KR FT 
fhaffer werde, weit die hargige Fertigeli | 


Von der MAſche. 


umBeſchluß der Holtz· Berpachtung, dem Olaf hält man von Tannen Hol 
EI und was demanhängig,füge ich hier⸗ tze die beſte zu fenn. Es iſt aber auch 
en auch letztlich zu ntzlicher Erinnerung |eine Wiſſenſchafft bey denen Aeſcherern, 
der endlichen unfehlbaren Verweſung das Holtz zu erkennen / ob es tuͤchtig, Aſche 
aller Erearnren, annoch die Aſche mit zu brennen, denn. es muß wie eine Lun⸗ 
an, welche insgemein an ſolchen Orten te nach einander wegglimmien und nicht 
gefammier wird, da in Wäldern faules viel Flamme oder Rauch von ſich ge 
oder fonft nichrewärdiges Lager» Holg||ben, fo laſſet es Aſche hinter ſich, die 
(en 3 das fonften zu nichts mehr] wohlzu brauchen, wenn nun ein Baum 




















| a gebrauchen, das pfleget man innewendig noch nicht recht faul oder nach 
8 Winters » Zeit an einen gelegenen ihrer Art hierzu noch nicht reiff iſt, muß 
Dre in Gruben um gebührfihhen Zinß damit ferner gewarter werden, bis er 
zu verbrennen, und wird die Aſche denen IunmiB fey, ſolchen zu äfhern, dann has 
Glas Macern verkauft, aud) zu Pot⸗ ben fie noch einmaͤhl fo viel Afche, als 
Afdhe fieden, Seife zu machen und an⸗ wenn er unreif gebrannt wäre: Oeff⸗ 
dern Bedtefinig mehr müslidy gebrau⸗ ters machen auch die Aeſcherer nadı Ge⸗ 
Es mäffen aber fowöhl die Koh ⸗ legenheit des Waldes, an vielfältigen 
enbrenner, als Aefcherer, wegen beſor Orten hin und wieder Feuer an in als 
fiher Feuers: Gefahr, fo in Wäldern] te Stöde, aud) fowohl in fichendes, als 
chen dürffte, gebuͤhrliche Caution liegendes anbrüciges morſches Holtz, 
ah ftellen : "Anderswolloder Baͤume, etliche Tage nacheinander 
rennen fie in folhen Gruben des Fruͤh und ſammlen die Aſche zufammen: Man 
fings und Hecbite ; Im Sommer beyjihält davor, daß fie das Feuer verſpte⸗ 
offer Diäe aber iit es gänglic) verbos ben fönnen, weil nicht leichtlich Scha⸗ 
en; Sonft vflegen auch wohl die Aei\de geſchiehetz Wann aber groffe Wols 
erer An die Baume zu Flopffen, wenn ‚Een: Brüche. oder. ſtarcke Plag: Regen 
num hohl, hauen fie mit langen ſpi⸗ jähling einfallen, fo leſchen fie das Feu⸗ 
Kigen Herten Löcher dareim und zünden er aus, überfäwenmen und verwas 
den Baum innewendig an, fü brennet ſchen die Aſche, fo da iſt, oder wennftars 
das mıorfche Hol von unten bis oben cke Sturm Winde bey trockener Zeit 
aus und giebt viel Aſche von ſich, kommen, blaſen fie die Aſche in Wind, 
welche im Baum unten alle zufammenliund zerftreuen fie altenthalben herum, 
fältet , daheromanfolche leicht ſammlen da denn der Profit davon geflogen und 
$an, und weil fie von der Erden gar der armen Leute ihre muͤhſame Arbeit 
wicht beruͤhtet wird, ſo iſt fie gut. Zulalteumfonftundvergebensift. 


‚Son der Kahrung wilder Thiere. 


Ge heemicnuninbiefemertten Thei-jund wu ein jedes in. menſchlichem Les 
fe:von der Erde, Gebürgen, und ben nuͤtzlich gebrauchet werde, verhoffent⸗ 
und deren inneren Vegetation.||lih ſattſam — habe und nun be⸗ 
um und Dermehrung derer n bin, die fämtlichen wilden Thies 

fo mannigfaltigen wilden Kräuter, als re zů prefentiven; So fommt mir ans 
aud der Befhreibimg derer wilden noch nöthig vor, die Nahrung derſelben 
Bäume, fowohl des Laubals Tangeb||phyfice zuexpliciren. Wem iſt nicht 
Holgcs Natur ‚und Eigenfhafft, wir a wieforgfältig GOtt der u 






































75. Ecrſter Theil, 
fe Schöpfer unfern Alt Bater Adam in] zu diftinguirenin zahme und wilde, die 
d ‚neibieeligen Luft Wald des Dara-|jabmen , die. wir Menfhen cheils mit 
dieß» Gartend dergeftalt glucklich ne roſſen Unfoften, theils mir groſſer Mu⸗ 
feserhabe, daß er ihn bauete und bewah⸗ ihr, befätwertih, langſam und verdrichs 
tete, welhes ihm keinesweges damahlo| lic) in unſern Bärten und Wohnungen 
fo fdywer. worden, fondern in einer versijerzichen muͤſſen, welches, weil es mei⸗ 
amtigten Betrachtung der Natur beſtan⸗ nem Vorhaben gar nicht gemäß, ich des 
den, nad) dem klaͤglichen Sanden Fau nen Gartnern billig uͤberlaſſe. Die wil⸗ 
aber, da nach dem Fluch des gam den Obft- Baume aber, wovon die wilden 
BDttes die Erde Dorn und Difteln zu Thiere ihre Nahrung haben, will ich, ſo 
tragen condemnirct worden, ‚in. eine] vielmir davon bewuft, ihrer Art und Nas 
were und-fayrg Arbeit verwandelt) tur nad) gegenwärtig beſchreiben. 
f. Undwas damahls die gutige * Von dem Apffe Baum 
an fruchtbarer Vegeranon denen/ Die Yrt wild . 
armen Menſchen noch referviret hatte per wol * 9 er Aepffel: Banme 
tuufte die, geeufihhe algemeine Süind-| ik edel ift zwar ein Bereiche, 
Sturh,disfipiren, atesüberkhwenmen, || „ep; edermann unlaugbar bekannt, 
mitSand, Staub und unreiner, auch eil dieſelbigen faſt allenthalben und viel⸗ 
Afrudibarer . Mererie ůͤberſchutten, — ihre Kerne, ſowohl in des 
Fuiniren und verderben, daß alſo frey⸗ Hd een und Feldern, ale auch in 
ES an men ea Ne kan 
ni "fein Brod füchen unders ⸗ Rirohen wer ift dieſes ſonſten 
— ——— es, wiewohl meiſt ungerades una 




















nerlich vezwachſen Holtz welches zu nichts 
Fre Va gr zu Bi “ — oder 
gt HOelmen dev Aexte miede Hammer 
gertweren, und wide Höhlen gavonnr| — auch zum Ehe, - L, 
Een ur Natra bien, ‚von denen Tiſchlern 
ihre befte Meubein il Si Boy, gebrauder wird. Die Frucht davon, 
weßwegen der Baum fonderlic) zu ſcho⸗ 
Yldpret he angenehm? und len 
Tacıto mit mehrerm er en 
Bu porjs Be en 8 
aufjtehen —388 Wirthſchafft in RN w erden, hun sungen , n; & m 
t «8 arbeitfamen Bauers: Auch da fie 
ten Pe: Ich Aber ——— —* firifeh, tätigen ——— 
er Mi ermentiyen ſie das Ge pffen 
(dh. verwundern, ‘da fidy die greulichen —— Hitze, —— che 
| hr are lauff und Laxirung, ſonderli en 
VER —— ae und leben fie.den innerfihen Brand, 
5 ehe nd Zeil Io vom Schuß entftanden und (filter 


auch wohlimntizehlbate € 
Bunte. ver 
















Mall diefem wird auch unlaugbar ge⸗ 


* 


Ay We vornehmen wollen. Gewädhs der. Birnen. von einer weit 


Die Obft: 


ume find 
> eſto 


— — = 
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deſto leihter zu verdauen/ aber and] ku Nusen an fichifeiift nicherwieh zu 
um deſto mehr purgiten: ia den. —— ——— 
Er hat ein: innerlich braunes Hoit· a DM —— 

j' ; Hertze 

Von dem Maum⸗Baum reinigen das Gebluͤte, treiben —— 
Wan hat dieſes Holtz wenig in de⸗ Nieren⸗ und Blaſen Stein; den 
Bam» Polg ie emeinen eorhe kenig | "30% a eeanbigen 6 
ten feiten durchwüchfigen Natur, hat * ege on gagha ae 
fehr wenig kreis MR — 2 
und —— angenehmen Farbe Von dem Ebriſchbeer⸗Baum. 
vicier Eünftlichen Arbeit, gebraucht, „Der Ebriſch oder Bogelberr.Bayım 
äber im Better gang nicht dauerhaff⸗ iſt auch mit unter das wilde Obft-zu rech⸗ 














n, befeuchten und laxiren, madyen ew!|treffliche ‚gefünde Beerlein Menfchen 
rien falten böfen Magen, verurfachen||und Bich zur herrligen Arne diene 
e Kundüberfläßig purgiren, ge⸗ lich. Sieüchenäufanimen wegen ftrene 
ben ſchlechte Nahrung. I — nun 2! Im den 
EN Y und s s Haben ein 
Von dem Kirſch Baum. | gererbtes@aub; wiedlearkde, Sieden 
Dieſes Holg ift aud) felten in denen||gel werden. damit auf den Boger Heerd 
Wäldern zu ſinden; Theils Orten. aber| und die Thonen geloder und gefangen. 
beym harten Holg »da es ſchnell und ge-|| Aus feinem jungen Stamm, ſo im Fruͤh⸗ 
rade in einen Stamm ijahling erwaͤchſet; ling geterhen; werden vor die Herrſchaff⸗ 


iſt aber ein; gar ſehr ſyrodes Holtz ten koſthare Fan 
— von deßeilich BER DORE F 9: Eifen, Schaft zier⸗ 








Bon dem Maer⸗ und Geld ⸗ Bau. 
der Mh» und Seid: Sn Nedt dem Meike I das’ Kom 
te eine det wornehmften, wonon mo Cine a Nahrung, dampffet bie 
een us an m La unter, arte 
m * 22 


— alt Ir er 
Ä ichtigſten rungs⸗ Proielli- | (85; u 
nhöchlich 1md biligaulobenift. auie on der Gerſte. 
fe felbige nach Güte des Erdboden zu) Die Gerſte kuͤhlet und-ernehren 
auen ſeyn muͤſſe, will. ich, zumahl.alsllauch zugleich, fie Löfchet den Durſt, ftils 
‚bekannte Sad andern Überlaffen,| let dieinnerlihe Schmerken und Haupt⸗ 
dergleichen Befihreibung zu weit Wehe, erweicherdas Geſchwuͤr, ift gut 
allen würde. Was nun die vor die Lunge und Blutſpeyen, ftopffee 
‚Sr dx des Ackerbauns betrifft, das Durdjlauffen und mehrer die Milch, 


BReB PPHOR Im felaetiben, WVon dem Hafer, 
Bon dem Weißen. gt Disk if er Safer or Das 
* "ähm fi Rorra vorll Wildpreg, eine angenehme Nahru 
* — — on welcher öhlernehret heilet das — 
—— mächet feift, wie ma rifche Gebluͤt, treiber den Nierem und 
aus denen diuen Hirſchen ſiehet tindere| Lenden Stein, macher leichte Knogen int 
und fühlet innerlihe Hige, treibet die — und erfrifcher Lung und Le⸗ 
Warme, doch ftopffet er etwas, macher|i"*"* 
einen gefunden Chy um, bermehret den Bon denen Erbſen. 
Die Erbfen fättigen und nehren trefs 


Saamen und zeitiget die Leibes⸗Frucht h 
mit vermengter Diät, lich wohl, wie von denen Auen Diefden 
W ’ 5 3 


























— die Pflaumen, Fügs nen, maaſſen deſſen rothe hoidſelige 
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aus Erfahrung detannt fund die Ein) Rraut Landern dekannt, Die 16 offte mit 
wohneratteftirenfönnen. Giegebenei Schaden erfahren. Es giebt dem Mu⸗ 
nen feiften Chylum , wie der Weitzen; gen eine gute Nahrung, ' lindert den 











Se ed —— Ma: a hi 
ebluͤthe. + om Braun⸗Kodhl. 
WVon denen Wicken. Ob wohl diefer ein dickes Gebiat 





MAleichfaus eine Art derer Erb⸗ verurſachet, fo nertreiber doch der Saas 
fen, daher fie auch als ein Futter vorlime die Wuͤrmer im Leibe , ſtillet das 
wildes und zahmes Dich gebrauchet Bauc-Brimmen,beilet innerlihe Wun⸗ 
werden, fie ftopffen und füllen den Mas |den und Seiten: Stehen, machet die 


gen und nehren ziemlich.“ Ä Haare wachiend, vertreibet den Huſten. 
Bon denen Linſen. Bon Rüben, 

Sle verurſachen Blehjungen des Ma; | Die Rüben fühlenden ShußBrand 
send, machen einen ſchweren Chylum,| des Pulvers, widerſtehen dem Bifft,reeis 
Dickes Geblũt, ſtopfen den Stuhlgang, ben den Nieren / und Lenden-Steih, heis 
vertreiben die Würmer, verdunckt n das ten die Lunge, blehen zwar, jedoch ges 
Alte und geben dem Magen feine gu⸗ 8 ſie pi gure Bein gı dur: 
ve Rxrung. Son Denen ein⸗Trauben. 
Bon dem Heyde⸗Korn. | Bag der Weinberge nibt gaͤntz 
Dede: Korn oder Buch⸗ Weitzen iſt lich vergeſſe maaſſen das Wildprer, 
der, wilden Schweine ihre liebſte Mahſowohl rorhes, als ſchwartzes, Füch 
zung, welche ihren hungerigen Magen! und Haafen fih darvon gerne zu erneh⸗ 
ren pflegen, ſo kuͤhlet diefer edle Reben⸗ 


fättigen-umd erfüllen Fan... 

Wom Hierſchen Safı Eu — Meder 
Er vernrſachet Blehung und Verſtopf || TER erg, veiniger und erftiſche 
fung, ale bes Schweiß md Urin, 06 Bebläte, erwecket die 2ebens Gei⸗ 

















und lieben die wilden Schweine ebenfalls a Pig hen bed 
dieſe Frugt fehr. an tvefflihe@äbe © Ortes, deren fich owohi 
Bon dem Hanf, die iger , als das Wildpret, recht er⸗ 


Diefes iſt lied un,; wovon die freuen koͤnnen. 
Seyler:Arbeit des ſamtlichen Jagd⸗Ge⸗Und diß wire nun der erſte Theil, 
Atuas verfertiget iR der Saamen wormit der nah Standes Gebühr 
wird von allen, Beflügel wit: groͤſtem Hoch und Vielgeehrte Günftige Lefer 
Appetit berzehret, , ſonſt pertreibet er||diefeamahl Yorlich nehmen, und mei⸗ 
Be atmen, lindert die Hitze, nehret die ne hierunter führende gute intention 

yer der Dögel, und iſt eine gute Nah⸗ erſehen wolle!” * recommen- 
rung des ſamtlichen Feder Wildes. dire darben vornehmlich die Praxin und 

Bon dem Flachs. ‚Neißige Naturmaßige Betrachtung; 


deſem edlen Kraut werden dm en meine twenige Schrift gegen 








Züher zum leinenen »Bezeug fa. dem groſſen Welt · Bude der Natur 

febe alleine, ‚weldpev ihnen innerlich die zu rechnen, und ich ohne Menu sing ge 

Befhwire erweichet und zeitiggt, die 7 — — u fernerm DA u⸗ 

Some n lindert die Lu et, das En 4 rſchung ber Natur ums 

Blut flillet, den Rierehr und Lenden, En Nactemmen hinterlaſſen wollen. 

eiber, trefflich gefimd ill, -: Wormit ih nunmehro zum Andern 

, den 14 1a: Theile, —— derer 

Iwilden Thiere, bdererfelben Eigeñſchaff⸗ 

ten und Natur, von derer Jugend bis 
ins Alter ſchreite. 














J—— 
herlich denen Hirſchen Und Hanfen, * 
eine angenehme Speiſe ſey, IR denen 








25— — ——H vo. 
rar 1.7 Miek nr 
Binde 


„herr: , , 
Kun ur. ’. or ir LE EEE 


Fr DE ENG I ne a —— 
7 Fa Dr 


Mann un nn — 





Me. 


Li: . 





— 


Lie. 


24 


ter. 


9 Unis « 


Vechwein ö 


M, 





(Marder + 


*9 


WELiehl lein 


* 


Miei ed + 


wi 


SL 


wu. 4 
R; 
J gr 
— 


J 
* 
* 
J 
2 
— 
r 
D "4% 


* 
[2 
+ 
1 


1 ® 
4 u 
f 
- 
* 
* 
4— 
J 
213 
* 
# 


DAN 
s 


Digitized by Google 







DEE TRETEN 
— — SEHEN HEN 
EEE 
—— 
— ——— 





8 
*8 


5 


5 


la 3 “ 


Der Andere Theil, 
handelt 


Son denen wilden Thieren. 


Ls ung Menſchen unbelfahrung zu fehen, darinnen man nims 
greifflich und hoͤchſt / vun· mer auslernen fan. Dann woher kom⸗ 
derfam GOTT der All men fonften die Mohren, als aus hitzi⸗ 
mächtige Schöpffer Him:||gen Mittags» Ländern, desgleihen die 
mels und der Erden braͤunlichen Spanier und Jtalidner; 
bey Anfang der Welt) Dagegen finder man in falten nordifchen 
aus groſſer Liebe er⸗Laͤndern nicht allein weiſſe Leute, fone 
ſchaffen hatte, find fo wohl die — dern auch haͤuffige weiſſe Thiere, als in 
reiffende als andere wilde Thiere im Groͤnland oder Nova Zembla die weiſ⸗ 
Paradieß gang gewöhnt und zahm um ſen Baͤre, ingleichen ſolche Woͤlffe, Fuͤch⸗ 
den Menſchen einher gegangen, und ha⸗ſe und Haafen, jagarNaben. Welde 
ben ihre Unterchänigfeit durch deſſen wunderſame Variation nah GOttes als 
willkuͤhrliche — hins|lein weiſem Rath die Natur vorhin er⸗ 
gegen hat durch des Menfhen miß-|meldter maaflen unerforfählich hervor⸗ 

auchende Gewalt , feindfecliges Er |\bringet. Wem iſt nicht befannt, daß 
würgen und Berjagen die vorige Liebe/idie wilden Thiere ung Menschen in vies 
und Bewogenheit derfelben fih von Na len Dingen übertreffen, auch offt gar 
zur in einen Haß und Abſcheu verwansiibefhämen, wiewir fowohl von allen in 
delt, daher ſolche vor demfelben fo ſcheu genere, als voneinem jeden fpecialiter 
und flüchtig worden find, wie wir davon melden wollen. Beſchamen nicht die 
in Heiliger Schrifft mit mehrerm erſe ⸗ wilden Thiere ung Menfihen an der 
hen, auch der Bernunfft nad) leicht er» Keufchheit,, zum wenigften haften fie 
achten koͤnnen. Nachdem nun das doch ihre Zeit und Ordnung darinnen, 
Clima Celi oder die himmliſche Firma-|gegen menſchlicher Beilheit, ſo edalich . 
mencs-Krafft, ferner das Nutriment der ſchiehet. Ferner aud an der big 
Erd:Gewäfe, oder das Humidum radi-||feit, da man nicht findenwird, daß ein 
cale derer unterierdifchen feuchten Dün:| [wildes Thier ein mehrers effen oder trin⸗ 
fie entweder heiß oder troden, feuchtelldenwerde, als was ihm dienlich, gegen 
oder kalt ſich befinden, fo verändern fi unſere Schwelgerey. Was fie in der 
aud) dahero alle Vögel in der Luft, fo Wachfamkeit vor uns für eine Prero- 
wohl die wilden Thiere, als die Men gativ haben, ift denen Erfahrnen nice 
fhenaufErden, und alle Fiſche im Wafıl'unbetannt. Ja die meiften haben einen 
fer gar mercklich anihrer gangen Natur weit ſchaͤrffern Geruch, als wir, und pre- 
und Eigenkhafften, am ihrer Geftalt,|\valiren alſo in vielen Dingen ; Als der 
Gröffe, Farbe, Haaren, und Federn, Adler im Sehen, das wilde Schwein im 
Stimme, Gefhmad und dergleichen — ‚ der Affe im Schmecken, die 
mehr , vole folhes aus der täglichen Er⸗ Spinne im Fühlen, und brrglsigen. Zi 




















go Anderer Theil, 


dem Alten Teftament wurde von dem ſeitſame Tigenſchafften derer wilden 
roffen BOttdenen Kindern Iſr ael nach Thiere u. was von denenfelben zus Artze⸗ 
halcihres Geſetzes ein mercklicher Lins||ney dien lich, zu beſchreiben und uns zu 
rfheid wiſchen denen reinen und uns hinter laſſen. Wie man denn in Heiliger 
reinen Thieren zu halten verordnet. Auch Schrifft mit beſonderm Lobe von dem 
wurden AMters Löwen und Baͤre un⸗Konig Salomon lieſet, daß derſelbe ex 
ter fie zur Strafe geſchicket; Wie dann broteſſo, ſowohl die Kräuter, Gewaͤchſe 
auch leyder! noch vor dem Hunnen⸗ Krie· u. Bdume, alsaud) die Eigenſchafften der 
e, als ein Prefagium, die greulichen wilden Thiere aufs genanfte unterfuchet 
— in unfern Landen dermaaſſen und davonviele herrliche Bücher geſchrie⸗ 
überhand genommen, daß ſie gar vielfäl ben habe, maaſſen er von derfelben Natur 
tig die Kinder an der Mutter Bruͤſten aus vortrefflicher Erfäntniß und Eins 
zerriffen; Dergleichen ungeheure uns an⸗ ‚geben des Heiligen Geiſtes herrlicheNach⸗ 
noc unbekannte Thiere annoch info groß richt hinterlaſſen hat, welche aber weil die 
fer Menge, ſowohl in denen falten Nord abergläubifchen Sfraeliter alte ihr Ders 
difchen Landern ‚_ als andern Wildnuſ trauen darauf fegren, von dem König 
fen vermuthlich fih aufhalten mögen, Hıskia aus einemfonderbaren Eyfer vers 
ann danır nun den gemeinen Beſten brannt, und uns daher nichts davon 
vornehmlich daran gelegen,fiher zumwoh: uͤbrig gelaſſen worden. Alexander Ma- 
nen, zu handeln und zu wandeln, fo ſind |gnus hat aus befondererCuriofirde durch 
folche frddlihe Raub⸗ Thiere, die uns| feinen gewefinen informatorem, den 
zur Strafe erſchaffen, zu vertilgen und |Ariftotelem , alle erſinnliche Nachricht 
von denenfelben das Land zu befreyen, von denen Naturen und Eigenfchafften 
welches nicht allein hoͤchſtnoͤthig, unent: Ki wilden Thiere, von vielen hun⸗ 
behrfich und nügtich it, fondern auch der dert Weydeleuten, Jdgern, Vogelſtel⸗ 
Landes: Herridafft oder Obrigkeit bey lern und Fifihern, fo aus feinen Landern 
der ihr obliegenden muͤhſamen Regie: |\hierzuerfordert worden, erforſchen, aufs 
rungssSorge durch das Jagen und ſchreiben und bemerden laſſen; wies 
opcydewerd fpwohlzur Recreation und| wohl glaublich, daß dem guren Arifto- 
Derandgung des Gemuͤths, als conu- coli mandye Legende darbey mag aufs 
nuirlider Berradhtung der fonderbaren |gebunden worden fun; Es findaber ſol⸗ 
Almahr GOttes dienen fan. Dahero e Schriften guten Theils leyder! durch 
uch eines Faͤgers oder Weydemanns Brand, Krieg und Raub ebenfalls vers 
equifitum primum neceflarium iff, de: Iohren gegangen. Es haben wohlauch 
ger Tiere Natur und Eigenfhafft ger nahgehends andere Autores, als Plitiius, 
Cicero, item Petrus de Crefcentiis, Al: 

bertus Magnus, Corneſius Agrippa yn® 
andere mehr, denfelben imitiret/ fo 
aber meift in fremden Sprachen ger 






































nau zu erfundigen und vonderen Nah⸗ 
rung, Gewohnheit, Behaͤltniſſe, Werck⸗ 
mahie undKennzeichen, gründliche Nady 

richt geben zu fönnen, So erfordert|) fremde 
auch folche zu fangen eine vollfommene ſchrieben und mir nicht bekannt finds Des 
wWiſſenſchafft. Wie denn leicht zu er⸗ IGeineri Thier Buch halten einige in dies 
achten, ——— den wilden Thieren, ſer Materie am vollffändigften; Nicht 
und den Menfihen eine Antiparhie fen, jweniger hat auch Herr Colerus in fris 
fo. duch Würgen und Tödten verurfa ||nem Haus Buche, ingleihen der Here 
her worden, Ob es nun wohl eine pon Hohberg in dem adelihen Landle⸗ 
ziemlich —— Erfahrung und ben von der Eigenſchafft wilder Thiere 
vielen groſſen Fleiß erfordert, die Na-||geihrieben. Des Herrn Tantzers im 
tr und Eigenſchafft derer wilden Thiere drey Theilen heraus gegebenem Jagd⸗ 
‚grindrich zu erforſchen und der Nad| Buche der Dianen hohe und niedere 
yoeit zu hinterlaffen, zumahlen, da die Jagd-Geheimniſſe genannt, desgleichen 
meiſten entfegliche Raub» Thiere, als des Anno 1710. zu Nordhaufen unge⸗ 
Löwen, Bären, Tieger, Wölfe, Luchſe Inannten Autoris gedruckten Tradtat, deſ⸗ 
und dergleichen mehr, dem Hilenſen ſen Titul Notablis venatoria heiſſet, 
vielmehr ein Entſetzen und Abſcheu ver⸗ weil dieſe Autores beyde rechte Jaͤger 
urſachen, als daß er an die Unterſu⸗ geweſen, wäre wohl am meiften Glau⸗ 
chung derſelben Eigenſchafft ſich machen ben beyzumeſſen: Weil nun vermuth⸗ 
ſolte So haben ſich doch gleichwohl viele lich iſt, daß die meiſten Autores und ges 
Naturkuͤndiger aͤuſerſt bemuͤhet, viele lehrten Leute ſolche in — 
aqh⸗ 























Bon denen wilden Thieren. gt 


— e — — — —ñ —ñ —ñ —ñ — — 
—— re eigener — des von ihnen geglaubet worden! So 
in der) hade ich vor näthig erachtet, mie weni 
. Eis efunben bahn ten dasjenige zu bem Arden ‚, was denen 
oder etwan ihnen zum — * Weydewercks zur Nachricht 
Theil in Büchern vorkommen find, fol BIER N ES DEE BR > 
per maaſſen meiftens in Muthmaſſun · hero befunden worden , fo viel 
beſtehen moͤgen, oder etwan Kelata nemlich, menfbliher Vernunft: — 
ſo ihnen von einigen Aufſchneidern, bishero von denen: wilden Thieren hat 
eines Trinck⸗ Gelds — DOrgefände, abmercken koͤnnen. 
get, und; da es ihnen nicht bekannt, fol | 


en und — derer widen Tom, 








on, ir undSa mn * zarter Jugend durch die Milch eeriähret. 
den, der Subftang, Urfprung, Nah⸗Nun Haben ee eine weit his 
zung und Weſen nach, eigentlich erzos BigereGomplexion als ng 
gene En Su Ba — u ir * find grauſam * Theils ſin 
gworden | 
Be Sa, dr Geſundheit zum bes, Andere hingegen find ſanfftmuͤthig; 6 


—28 durch eat ‚ Du&tas|irottführt, boshäft und verwegen, ans 





Birrauf erfolgte Ber Begierd 5 Luſt, 5 wohl ve Infuenz de Lunz, 


und die im on’ des Gemuͤths ber | Orts, wo ihre Conception en, ale 
aus und — — den aller⸗der si € —5— — 





——— hie au 
25 —*— daß — ? 
uͤberflußige ara, — und — 
—* die Glieder matt mehr hetrũh Es verficher ſich auch 
der Leib mager und kranck⸗ offters ein tragendes Thier, ſowohl in 
Br die Krä eng‘ Sy verzehrer|\ipfo au conceptiönis , als kurtz nach 
piritusOe.|\dömfelben, wie des Rabans Schaafe an 
ja ir oder Gehirn; rider —** und|iden bunten Stäben, oder wann ſolches 
gu re werden die Thiere offters ben wuͤrcklicher Empfängniß von einem 
und wird alſo ihr Leben weiſſen Hund oder Wieſelchen ploͤtzlich 
Man an denen Haaſen erſchrecket wird,imptimirer ſich ſolches die 
—— und andern zu allzu * Matrix, variiret zugleich die Farbe ihrer 
pe Beilheit geneigten Zietng gang deu i Frucht, undconcipiret ein Meretmahl. 
und flar ve il Wie man denn durch die Gemaͤhlde ve 
un fäher das — or Ich Beſchalung der Sms * nee 


ger Bl rung der Caninchen ſol der 
Es innerlich hierzu aptirter 





Imagination wuͤrcklich —— en. 
all ana nicht zu lͤugnen, u 
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‘82 Anderer Theil, 
‚Tora die Matur eine wunderfamellin eine Grube drüden, in Meynung, es 
— — Animalium vor; fönne fie daſelbſten niemand ſehen, pr 
nimmt, wie mir befafit,, dag einmahls bey aber wor einem ungeſehr erfehenen 
«hartem Winter im Meißner-Lande, im ſchwartzen oder weiffen Stamm, Scat⸗ 

me Piene, voneinemgroffenfhwargen| ten, Gtrob, oder Federn fich entfegen 
‚Hunde eben dergleichen Wolffe erzeuget und hierdurd eine Furcht einbilden. Ser, 
und ben Lilien«Steine gefangen worsinerhatder licbe GOtt die wilden Thiere 
den find, davon einer zu Alt⸗Dreßden mit Hduten und Haaren zur Kleidung 
im Jägers Hoff abgemahlet, wo auch Sul diefelben vor grofer Winters⸗ 





ebenfatig ein rother zu fehen. Daß ſich Kaͤlte Froſt, Schnee und Eiß zu beſchir⸗ 
zu Maftzeiten gav_offters die —— men; Auch denen Thieren der Erden 
mit denen wilden Sauen leichtlich ver⸗ nes e, denen Bögelmin der Lufft 
mifchen, ſo auch gar die Hirten nicht ver ⸗ Federn und Fluͤgel, und denen Kiften 
we en koͤnnen, habe ich bereits oben ge⸗ da⸗ Schwimmen unterm Waſſer um 
—* und ift wohl jederman befant,| ihren Feinden zu entfliehen, weißlich ges 
daher die weiffen und bunden. wilden) ordnet. Dahero 3. €. die Hirſche, wann 
Sauen und vice. verfa, die ſhwartzen Nie Hoffnung haben, über den Zeug zus 
Jahmen Sauen fommen ; Wiewohl ich ſpringen und ihre Freyheit zu erlangen, 
von ſolcher Transmutation vonalten er⸗ 
ahrnen Jagern diſcurſive judiciren ges darauf alle Mühe anwenden, und, fo fie 
vet, dab auf dergleichen ungewöhnliche) entkommen, ſich darüber freuen und ver⸗ 
Meränderung derer Thiere als ein Pre-|gnügefind. Dierüber habendie Thiere 
fagiuna -meift etwas, merddwiindiges im) vor denen Menſchen, Raub-Thieren und 
Lande fih begeben babe, fo ih aber in) Dunden einen Zorn und Abſcheu, führe 
feinem Werth und Linwerth beruhen laß len Schmergen in der Geburth, find 
fen will. Es hat ferner GOtt der Asj\mitleidig, fofie ihr Kalb ſchreyen hören, 
mächtige die unvernänfftigen Thiere) wiſſen die Belegenheit des Orts, ob es 
aud mit duferlihen Sinnen begaber,| da ſicher ſey oder nicht, verdächtig oder 
daf fie. Hören, wenn: die Hunde bellen, ohne Gefahr, ſich daſelbſt aufzuhalten: 
Sienfchen ſchrehen, oder geſchoſſen wird, || Was nunein wildes Thier jegliches nady 
2, Sehen, was auf fie langfam oder fach, feiner Art, vor eine Nahrung zufich ges 
gefäylichen oder gelauffen kommt; & nommen, undim Magen verdauet ha 
Bae, wann fie verleget werden, fo ber alichen Nahrungs Safftwird dur 
ur Schreyen oder Blöden anzeigen ;||die Purrefation generiret, folder wird 
Schmecken, den Unterſcheid gefunder|jper Spiritus distipiret, und. endlich. der 
Auter, oder madigter Eicheln 5, Rie ⸗ Saame, als ein Kxtract Hieraus coagu- 
hen, oder im Wind vernehmen, und|lıret, dasandere wird durch die Beber im 
mehr als zu weit ihre Feinde vermersj| Blut verwandelt und durch die Adern 
den... Sohaben fie auch von: innerlichen] | ausgerheilet. Der Reſt aber, als die 
Sinnen etwas wunderfames,. als Me-| Excrementa, Kork und Wafferbehalten 
moriam; vel Recordationem Animi, ei, ihren. natuͤrlichen Ablauf gewöhnlich 
ne Erinnerung der Sache, fo am denn durch jet erſchaffene Röhren. Lind dire 
Bin gefiheben, ‚3. €. wenn nach einem ſes waͤre nun ungefehr die Natur und 
Thjer 
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offen oder geichlagen worden, |Eigenfäyafft derer wilden Tiere in. 
) ber entkommen behält «8 dieſes nere, fo viel man bishero esshshcn Dan 
‚füfihem Andendenz Serner auch Sen-| nen und mir befaht ift. . Es. würde 
umcommunem;das Hichten u. Trach ſonder Zwe 3* und jedes fpecislisw 
n, da es fein Kalb zu m, dem ſime admin ma 
unde Au eG nrBEG Au wetten ben, menfhficher Bernunfte all 
a I RT 
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Bon denen wilden Thieren, 83 
fen und mit einer vernünftigen Seele Fuchs, das Marder , der Bieber und 
Begabet worden find; : Die Unvernünffs| Oster, die Rage, das len, Eichhoͤrn⸗ 
A find die Thiere, welche GOtt dem lein und dergleichen, von welpen allen 

enfchen zu gut erſchaffen und ihme uns wir in diefem Tra&tar handeln und eines 
gerwürffiggemacht hat. Solche find nun jeglichen Natur und Eigenſchafft, ſo viel 
fo. wohl zabme als wilde: Die Zahmen||menfhliherBernunfft gemäß,betrachten 
ind, nachdem befagter maaffen das Cli- wollen. Obnun wohlzwar,dem Hoͤch ⸗ 
wa, fowohldiefremden, z. E. Camele, ſten ſey Danck, die in der erſten Claſſe ges 
affel und Maulthiere, als unſere eins og grimmig und reiſſende wilde Thie⸗ 
eimifche, nemlich Pferde, Ochſen, Kuͤ⸗ re, als Löwen und Tieger, in unſern 
‚, Shaafe, Ziegen und dergleichen. Ländern nicht, der Bir und Auer⸗ 
Derer wilden hingegen giebts eigentlich Ochſe aber nur in Preuſſen oder Poh⸗ 
dreherley Arten/ als die Fiſche im ABafıl len zu finden; So werden fit doch als 
er, die Thiere auf Erden und die Voͤgel lerſeits bey Hoher. Landes/⸗Herrſchafft 
der Lufft Die Fifche, weil ſolche zu uns | Hof» und: Rampff- Jagen am, mieiften 
em Vorhaben nicht dienen, werde ich!|=timiret und hochgehalten, dahero wohl 
bier billig übergehen ; Von denen Boͤ⸗ auch ruͤhmlich feyn folte, hiervon einige 
gein des Himmels hingegen bin ich gefons Nachricht zu haben. Weil nun der Lo⸗ 
nen vomgröften big zum kleinſten einen we ein König aller. wilden Thiere, feis 
abfonderlichen Tra&tac zu fchreiben. Was net Großmürhigkeit wegen, von allen 
aber dieThiere auf Erden betrifft, dars||Phylieis, Naturfündigern und Jaͤgern 
von wir ung vorgenommen haben zullgenennet und als das vornehmſte Thier 
handeln, find diefelben gar fuͤglich in in unſerm Teutſchland in befondern Lo⸗ 
drey Elaffen abzucheilen: zu derer erſten wen: Hdufern zugroffer Raritdt von vor⸗ 
die grimmig:reiffende wilde Thiere oder| nehmen Potentaten, mit groſſen Unto⸗ 
Beitiz, als der Löwe, das Tiegerthier, ſten unterhalten wird, fo wollen wir von 
der Bär , der Auer Ochs und dergleichen !denmielben, bey fpecialer Beſchreibung der 
zu rechnen: Dann fommen in der ans] rer Thiere den Anfang maden, damit 
dern Claffe die edelen Thiere oder Ani. auch hierbey fein Mangel feyn möge und 
malia ‚als der Hirſch, das Schwein , die ein Löwen: Wärter: hiervon Nachricht 
Gewfe, das Mehe, der. Dacht, der Haafe, nehmen konne magaſſen dieſe Thiere 
das Caninden und dergieichen; Lind in] |zum Hof: und Kampf: Jagen gerechnet 
der dritten find die Raub⸗ Thiere, oder! werden. 
Raptores, als der Wolff, derXuchs, der 


Son dem Sören. — 


woht dieſes grimmig und reiſſendeſchen iſt wie bey denen Hunden, und lauf⸗ 
fremde Thier bier in Teutſchland in 


n\lfen ihrer. viel einer Loͤwin nach, da es 
anferm falten Climate and denen nordi · denn darbey ohne graufamen biutigen 
fhen Rändern gar nicht anzutreffen, viel) Streit, nicht abgehet,, bis der ſchwaͤchere 
weniger deffelden Eigenſchafft gründlich dem ſtaͤrckern Plag laffen und weis 
erforfchen; So fanich doch nicht um· chen muß; Lind weil in der groͤſten His 
in, deſſelben Natur fo viel mir befanicift, ge der Sonnen der Löwe zur Brunfft 
mit wenigengu gedenden. Es wird der untüchtig, die Lowin aber fehr begier 
Löwewegen feiner edel muthigen Freudig · iſt/ ſo vermiſcht ſich dieſe offt mit Thiereñ 
Beit,tapfernStärdteand. Herbhafftigkeit, von anderer Gattung. So er anfan⸗ 
auch unerfhrodenem Gemuͤthe, der get zornig zu werden, beginnet er.den 
König alter wilden Thiere genannt, fo Hangen edel gerade aufaurichten, wie 
bilfig auch den Vorzug derjelben haben eine Kae, die man über den Rüden 
muß. Der Löwen rechtes Dateriandiiftveihet; Wann er aber die Erde oder 
ift eigentlich Aa, Africa, Perfia, und ders || wohl gar feinen Rüden darmit ſchlaget 
gleichen warme Länder woſelbſt fie in||erbittert er fid durch Grimm; Son 
geoffen Wildniſſen und Einöden aufin wird er niemahls leicht zornig werden, 
Sen find, und ihre Nahrung vom Raublies fey denn, dab man ihr eingefberret, 
der Samele, Manichieren und Rind Hunger leyden ldffet, oder durch Zer⸗ 
Dich, au von der Frucht des 23 den, Nacen und Schläge ver FR und 
baum haben. Ihre Brunfft und serlibejenbiget, Die Menſchen, welche ihnen 























Ti Anderer heit, 


— anfftoffen » beleidigen 3 Ic; rs und Dundele, nachdem Da 








r aber eines weniger u. 
ren nur ein Junges; Nach; 








d.; von denen Einwohnern derer warmen 
we, weldyer letztere braune — * ln Laͤnder mit Lebens⸗Gefahr in Abwe⸗ 

















viel Konigl. Fuͤrſtl. und Grafl. 
9 a Ritterlichen ‚Wappen | 
und Schildern mit Ruhm geführer wird. anreitzen und den Wärther hierdurch 





da ſie dann auf die Menſchen am giauſam | Thier zu machen, wann man es mit den 
* it he fote leichter als an⸗ Stock im Schlaff ftoffen, beunruhigen, 





men ſollen, Lurrren ſie ſich mir Af⸗ 
en Fleiſch. Das Feuer fuͤrchten ſie ſehr, drießlich, ſondern — und fonders 
und ſind mir Fackeln am leichften zu lich von Jugend auf ein Liebhaber wils 








An denen vorderſten Fuͤſſen der Thiere ſeyn muß, achtung zugeben 
hat; Bor allen Dingen muß er mit ei⸗ 
‚Klauen: a ansung: fo ja nicht etwan mit 
oſche wie eine Katze zwiſchen denen ondern reinlichift,öffters 
‘hen und Taffen fie aͤleine fehen und führllaw ihnen gehen, denfelben zureden, 


w mKamoff und Zorn erhimit ihnen ſich befannt machen, und 
—E— Farbe iſt gelb und falb⸗ ihre Minen, Augen und Gebarden 
J — 


ee 






en fie funffe und an denen hinteren 
Be auen: Im gehen verbergen fir 
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Bon denen wilden Thieren. 85 

fie zornig ober freundtih, wohl Achtung |dieweil nicht allein de Lömwens Kopf i 
geben; Vornehmlich aber fie nicht trims| Jalfen Partibus,fandern ade: — 
denen Weiſe unbedachtſam frey angreif:) |der Fuͤſſe, Zaͤhen und eingezogener Klaus 
Siewerden eher aus Broßmüchig.|jen, einiger maaſſen der Kagen-Art gleich, 
it eiferne Kerten und Bitter zerbrechen, | doch nad Proportion,, oder. aminori ad 
als hölgerie Behaltniſſe, Latten, Bit) \Imajus, fo fanman ſich die Beftalt folcher 
ter. oder Stricke, deren fie ſich ſhaͤmen, Löwen: Epuhr wohl vorſtellen, wie un 
and. cher ein grimmig Thier Anfalien,|\gefchr der Caninichen gehen der. Hafen 
als.cin Schaaf. Bor feinem Ende fol) Geſehrd. Es fell, wie mir vor gewiß 
er in die. Erde beiffen und Thraͤnen fal« und ficher vertrauet worden, ein groffer 
{en lafien. Aus finer Haut machet der) aynoch lebender Mongrch in feiner Ju⸗ 
Reuter gerne Sattel und Zaum, welche gend von der Lowin Milch (welche doch 
wu gewiſſer Mardis- Stunde und der In- wohl Fünftlich zu erlangen mag geweſen 
nenz des Lunz im Julio, da der himms| pn, ):ernehret worden feyn, wovon ders 
liſche Aſpect im Zeichen des Loͤwens re|jielbenachgehends eine unglaubliche Stae⸗ 
gieret, martialiſch und im Streit gluͤck⸗cke erhalten , und fattfam bewiefen har 
ich gehalten wird. Wegender Spurdest'benfoll. Von des Löwen Anaromie und 
Löwens, fü meiſt eine Curioſitaͤt und M rüdftändigemSceleron werdeich zuEnde 

















bier in teutfchen Wäldern wohl nice zu dieſes andern Theils bey der Sedion ans 
beforgen, dag man fie antreffen wird, fta-I\ derer Thiere,fo vielmir befafit ift,oder ich 
cuire ich einfaͤltig nach meinem Verftand,llerforfihen Finnen, Nachricht geben, 


| Von dem Tyger. 
Deeeit ebenſaus ein fremdes ausldn:||daE zu Zeiten der Brunfft unterſchiede⸗ 
we difches und wildes Raub⸗Thier, ne Sorten wilder Thiere bey der Trans 
welches auf feiner Haut von gelblichtem ſcke zufammen kommen ; fo. verurſachet 
Boden wohl ausgerheilete ihwarggläns| fodann die Gelegenheit des Orts und die 
—— hat: Seine Groͤſſe des Lei: Anleitung und Begierde zur Brunfft, 
es gleicher faſt der Löwin, jedoch iſt es dag viele ſeltſame Thiere theils durch Liebe 
furg von Halſe; ‚hat hellglantzende feu⸗ koſen, theils mit Gewalt, von andern 
ige Augen auch ſcharffe und, figigel| Thieren befprungen werden: Wie denn 
& auen. hr rechtes Vaterland ıft ei⸗ die Panther oder Leoparden: vermuche 
iR Afia, Peru, auch) India, um den lich durch, dergleichen. vermifchte Con- 








[u6 Ganges, Albania und Brafilia, wo |geption oder Mæxtur ihre Derivarion has 
fich auch zu Zeiten mit groffen Hunden! ben. Die Tyger⸗Haͤute werden von deu 
elauffen follen. In Indien follen fie 
ſo grimmig und.rauberiich ſeyn, daß fie 
nige allein zwiſchen Straͤuchern und 
Dornen aufpaſſen und die Büffel, wil⸗ 
de Schweine und andere Thiere, fondern 
\ e die Möhren und Indianer, ale 
efeiben Ortes Einwohner, mit Rift ds 
berfalfen und niederreiffen. Sie fünnen 
ſehr hoch foringen, und wann fie was 
von Geflügel gerguber, rupfen fie die 
Federn ordentlich ab. Wann ihnen ih] FI 
te Jungen von denen Einwohnern ge⸗ |tige und. an einem Ort mit ſchoͤnern Feb 
zaubet werden und fie ſolche nicht mehrillen oder Haͤuten gezieret, als am andern; 
erreichen fönnen, fondern leer zu ihrer | Denen Affen follen fie heftig nachſtellen 
Höhlen kehren, follen fie greulich und ſund diefelbem ‚artig betrügen fönnen, 
aufamlich heulen und-Fläglich thun ||Sie werden. ebenfalls zu uns gebracht 
nd weil in folhen higigen Mittags und in Löwen: Haufen bey andern Thie⸗ 
Ländern von Natur ein warm undiiren gehalt Don dem Tuͤrckiſchen 
troden Clima, Lufft und Erdreich iſt, Kaͤyſer in Aſien und dem Perſianiſchen 
folder. maaſſen wenig Quell⸗Brunnen,Konig, auch andern Potentaten werden 
Waſſer oder Pfügen daſelbſt gefunden nicht allein die Panther oder Leoparder, 
werden, und dahero offters ae and diees Thier, Bin De 
», et, 


nen Lingarn und Siebenbürgen fonders 
lich von ihrer flüchtigen Milice , denen 
Huſaren, zur Zierde und Pracht auf 
denen Achſeln getragen, auch bey vor 
nehmer Herren und Generals Hands 
Pferden zu Sattel: Decken gebraucher; 
Und nachdem die Landes Art, Erdrei 
Ranb oder Nahrung, Luft und Wa 
fer , warmoder fair befindlich,, fo giebet 
ts auch derer Tyger entweder groffe oder 
Fleine, lange oder Furge, träge oder hur⸗ 


























ur 


WER Be * e Sheil, 


Tyger, von Jugend auf zahm erzogen||den die Tuger nur theils zur Pracht in 
pt Bus anderer Thiere, wie ein Ehwen: Hanfeen, wie gemelder, behal⸗ 
Fatete oder Habicht abaerihter, fehr ges/iten, theils aber zur Hoff: und Kampf: 
wöhnlich gebraucht, da werden fie hin⸗ Jagd mit. andern wilden Thieren ange 
ter ihrem Wärter auf einem Küffen zu 'reiget, oder durch ſtarcke Humde bebegt, 
Pferde ligend getragen, von welchem fiel wie unten gemeldet werden ſoll. 9) 
nac vorgeae gie Wilde unglaublich gen feiner Spuhr und Befährd bat mar, 
hurtig und ſchnell a und lauf⸗ da fie ohnediß inunfern Ländern nicht zu 
fen, nad) gefangenem Bild und Betr finden, bey ung wenig Radricht, auſſer, 

daß ſie, wie beymLoͤwen gemelder, der Ka⸗ 





tigung aber ebenfalls jähling wiederum 
auffigen fönnen, worzu denn wohlab⸗ tzen Art nach ſolche an Ballen und Klaus 
erichtete Pferde erfordert werden. All: \en, doch viel fleiner,länger nnd fehwächer, 
De uns Teutſchen iſt diefe Art zu als der Löwe, formiren folten. Ein niebs 
jagen nicht gewöhnlich, fondern es wer ⸗ res iſt mir von diefem Thier nicht befafir, 


Boden Bir, 


Deelde Bar meiſtens in Pohlen¶ten ſie mit den Vorder, Tasen: Sie neh⸗ 
ſehr wenig aber auf Bohmiſchen men alles, was fleifchig iff, gernean, ais 
und Schleſiſchen Gebürgen gefangen||diejungen Vögel und Mäule, wo fie 8 








und hier zu Lande zur Hoff und Kampf aber nicht haben Fönnen, araben fie aller! 
. Jagd gebraucet wird, fo wird dem ger hand —— aus, die ſie eſſen, wie 


neigten Leſer nicht mißfallen, wann deß auch einige Kräuter. Sie üben fi) mit 
fen Natur und Eigenſchafft hier bemets elertern und fleigen auf die Bdume, wie 
det wird. Es Werden die jungen Ba⸗ die Rasen: Fallt gleich einer beramter,ges 
ren den Ehrilt Monat, und meiſtens het er doch wieder binauf So bald die 
deren zwey, ſelien aber drey auf eins; Häidelbeer, Preuffeibeer oder@rdbeer u. 
mahi gefeget. Sie ſind ehr klein, doch Sthlge reiff werden, freffen fie gerne Bes 
zeigen der Kopff und die Border Tagen von, und wo die Bärehduffigin Mäldern 
weißgelblicht und werden blind gebod| Weintraubenund zu aller ley Obſt⸗Baͤu⸗ 
gen: Daß fie aber fo Flein find, iſt die men, da fie ſich überflüfig fülten, daß off 
race will die alte Barin Fein offenes‘ tersihre Lofung breitiiegen bieibet. Die 
Schloß hat,wie andere Thiere, Sie wers| Hummel Nefter nehmen fie gerne aus, 
den zu Anfang ihrer Jugend von der\\ingleihen diewilden Bienen aus denen 
alten leicht erdrucket. Wann fie erliche hohlen Bäumen, wornach fie fleigen: 
Tage vorben haben, kriecen fle der ab! Sindenfie einen hohlen Baum, da Bier 
gen in die Haare dem Bau) na, Fler: |nen darinnen find, und vermerden c$, 
teen auch auf den Rüden; Am fünf werden fie ſo lange arbeiten, reiffen und 
ten oder ſechſten Tage lernen fie ſehen. in Stuͤcke beiffen, bie fle zu dem Honig 
Wann num eillche Wochen hin find und|fommenz Das befte, worauf fie fic vers 
warn fcheinde, "Priechen fie hervor uni] und leide Im Wind vernehmen können, 
die alte herum / und fo bald zwey Jun: der owegen halten fie öffters die Nafe in 
A pie könnnen, ‚wollen fie die Höhe, md dahero fommts, daß fie 
mit einander hit A fe nne leicht aͤberſichtig werden: Es findohne 
dem Maul und DorderZagen gefbiesIdiß die Bäre zur Blindheit feht geneigt, 
het, und machen mie aller hand krummen ind konnen von Natur lange nicht 10 
Gebärden dem Zufeher eine artige Bor⸗ ſharff ſehen wieandere Thiere: ann 
fteltung. Sie fangen an der alten ds te nodflein, lernet man ihnen alferhand 
rim, bis fie wieder IAuffe und wann es Kunſte, als tangen, Überwerffen, fiten 
mie warm und Sommer wird, ſo gehen und fchen, in denen Armen war tn 
e nach ihrer Nahrung, jedoch je länger, gen und anders mehr, es muß aber al 
‚Weiter, Wann ihre alten von jun les mit Drauen und Schlägen gefchehen, 
em Wildprer was gefüngen, bringen wie denen Pohlenbefanntift. Ob gl eich vi 
es denen jungen halb Iebendig, daß die jungen Bare fhwars werden, ber 














fie totirgen Iecnen, dann varzehren ſie halten jie doch am Halfe einen weiten 


sezufammens Alles, was ſie freſſen, hab Ring, welder hach und nach immer 
X dunckler 
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— —— ifen und dergfeichen: dem enfehen 
ten Jahr allgemach ver undilgreiffen und der en 
nicht mehr zu fehen iſt. Bann ein jun in allem siefmlich gleich Eommnnen. —* 
ger Bär zwey Jahr alt iſt, ſpuͤhret nan Geruch aber denen Hunden ahnlich find. 
ibn ftärder in der Faͤhrde, als die alte Es iſt ein Thier von einer wunderbaren 
Bdrin, feine Mutter, wie anders Complexion und wohl zu betrachten, 
weil das männliche ſtaͤrcker als das wei» Seine innerlichen Vilcera und Einger 
liche ift. Mach vier oder fünff Jahren, meude an Ders) Eumge, Keber und Gal⸗ 
| 





wann, der weiffe Ring um den Hals le, Diaphragma oder Iwerg: Felt, der 
ihm vergangen und die Haare braͤuner ¶ Wanſt und Magen, Gedaͤrine und als 
ren et er fine Bollfommen:|\fes innerliche Zubehdrige, ingleichen die 
eit.- Wo fid aufhalten, da muͤß Fuͤſſe, Ferfe, Fußfohlen, Ballen, Zahen 
fen groſſe Wildnäffen, Hdiden und; der hinteren, wie auch der Börder: Tagen 
gr ſeyn, ziemliche Felfen und wuͤ / | Ballen Beleneke, Finger und Klauen, El⸗ 
Hoͤhlen, darinnen fie des Winters bogen und Schultern, Knit und Arfcıbas 
und des Sommers als in ihren Behaͤlt ⸗ſcken, gleichen in allen, der Anatomie nad, 
niffen wohnen. . Denen Wölfen folgen! dem Menfchen, nur dag der Kopf, Naf, 
fie auf der Spuhr nach, und was die) | Maul und Ohren, einem Schwein oder 
Klben. gefangen, nehmen fieibnen ab und! | Hunde, die Mugen aber einem Dachs 
jagen die darvon weldye ſich ihnen nicht| \ähmlicher find, Wannim Fruͤhling das 
widerfperren. . Der Bär und Barin||Thau- Better einfällt, yon fie aus ih⸗ 
führen ih, als wenn ein geoffer Menfb| rem Lager nach. ihrer: Nahrung, und 
mit blofien Höfen gegangen wäre, und) nehmen mit dem vorlieb, was fie im Laub 
iſt zu mercken, daß ihnen nicht, wie an:||finden. Sie können ein groß Stuͤck Lu⸗ 
deren Thieren, die Border: Spuhr größlldertragen, und tragen, was fie fangen 
fer, als die hintere, fondern, wegen des und kriegen, vechtin Armen gleich nach 
figens und ſtehens, die Hinter: Spuhr||ihrer Wohnung; Wann fie was verzeh⸗ 
r als die vordere iſt. Die Klauenliven, halten fie es feit in Dorder-Tagen 

man inder Faͤhrd ſehen, auch gehet| und legen ſich darbey nieder, Sie find 

der Bär mit der Baͤrin offte beyſam⸗ [ne lange fluͤchtig, Hören bald auf, und 
men. Zu Ausgang des Monats May verlaſſen fih auf ihre Stärde. Wann 
ldufft die Baͤrin gehet drey Viertel Jahr, ||fie unter einander uneinig werden, beife 
leih einem Menfchen , oder Weibs⸗ ſen, Fragen und ſchlagen ſie ſich mit groſ⸗ 
Dolch, tragend/ bis fiefeget. Im Herbſt ſem Geſchrey, brummen und fehnaus 
bey —— Buch ⸗ Maft werden ben, ſchlappen mit der Zunge und Lippen, 
ſeht feiſte: Wenn aber ein kalter Win|\und laſſen ſich nichts: nehmen. Ihe 
ter einfallt, koͤnnen fie wohl zur Noth Wildyret, weil fie faſt wie die Tachſe 
etliche Wochen aushalten; Sie liegen und Schweine ſich von Gewuͤrm und 
dann (ſo ihnen der groſſe GOtt in der Wurtzeln nehren, ſchmecket ſuß und eckel, 
Ratur eingegeben-hat,) in ihrem Lager, als zahm Schweine⸗Fleiſch und wird bey: 
weiches fie mie Mooß zuſammen getra⸗ Hof in dee: Küchen. verbrauchet; Die 
gen und warmausgefüttert, Des Win⸗Tatzen aber werden als eine Delicateſſe 
ters nor Schnee, da fie nicht vor die Herrſchafft angerichtet... Die 
viel finden, ſondern vielmehr ihr Lager); Haut, ſo im Winter am beiten, wird 
verrachen würden, gehen fie nicht aus, ||gahr gemachet und zu. Decken der Reut⸗ 
fondern faugen an den Klauen, wit auch Pferde , auc im denen: Kutzſchen zur 
anden Dinter- Tagen, knorren und murs | Wärme undüber dieKaften, ſolche vor 
mein vor Stfigfeit , die fiedarvon ha⸗ der Naͤſſe zu verwahren, gebrauchet. Sein 
ben; Maaſſen in deſſen Anatomie befun⸗ Schweiß ſoll denen erſchrockenen und 
den worden, daß von denen Tatzen an furchtſamen Menſchen eingegeben, eije 
innerlich gewiſſe Ductus und Roͤhrgen nen Much machen; Muck man mie 
gehen, wodurch fie ihr Fett oder Feiſte, ſeinem Fett einem andern unwiflend ei» 
wie auf eine andere Art der Dachs zu nen grauen Bart zumege bringen. 
pflegen: So haben fie auch vle⸗ Sonſt iſt er ein Rauber derer wilden und 

ls vom Dachs, zum Theil auch vom zahmen Thiere; Sucher Fiſche, ſtreif⸗ 
Schwein. Seltfam aber iſt es, daß ſie elt den Hafer, am allermeilten @ 
egen ihrer Hinter: und Vorder⸗ Fuſſe ber. bedienen er ic gaichſarn au ſei⸗ 
ah Im Brunfurnftren, Aehen, ſchla · ner Wurtze der Ameiſen, welche ee 


























gen, und werffen, item fleigen, um» 
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denen faulen Stocken ſuchet, die er in der Ong+Zeur die Wud Kdlber, fon 
Kerbeicht Sn die. Ameiſſen daraus ger dern auch das gefallene Wild,und zahme 
nüffer © Daherofeine Loſung meiftens||Bich,geitorben Yas und Luder, und has 
theilg von Ameifen als ein zuſammen ge⸗ ben dunckelbragune Haare, find auch 
dructer Ballen ausiicher, Die Barın grimmiger nach denen Menſchen. Die 
fuer ihee Jungen wicht wie andere andere Art aber iſt viel kleiner, furg 
Th 





ere hinterwärts, ſondern vorwärts, und dick, heiſſen Zeiddel-Bdre, weil fie 
nad dem Sruſttern zu, mit zweyen er den Honig gm diefe können aufdie 
en gleich einem Weibsbild. So die Baume beffer klettern, als jene, find 
Bären von Jugend auf bey denen Mens auch etwas lichtbrauner an Farbe. Sie 
Den zahm auferzogen werden, ind ſie thun einem Menſchen teichte michrs, wenn 
artig und fromm, doch müſſen fie Fein ſie nicht böfe gemacher werden. Ein Bär 
viut oder Fleiſch kriegen fo roh iſt, wor hat einen ſchwerlichen Lauff und nicht 
von fie grimmig werden. Im Alter) viel ſchneller, als ein Menſch. So er einem 
aber werden ſie bs. Sie leben nicht ͤber Menſchen nahe kommt, oder ſich anges 
wangig Jahr, So ſie in der Höhle ge, —— hebt er ſich empor auf 
ungert haben, gebrauchen fie Sauer⸗ die hintern Fuͤſſe und zeiget feinen Zorn 
ampf, und andere Krauter zu ihrer an durch Brunmen, doch iſt die Birin 
Nahrung, wegen des Magens und Ge⸗ grunmiger und etwas länger, alg der 
daͤrms. Bdrin hust rdiſt langer Bir. Sie trinden nicht wie andere 
und ſchmaͤhler, als des Baͤrs, welcher Thiere ſondern freſſen gleichſam Biſſen 
Branten und Klauen, ſonderlich an weifen aus dem Waſſer. Mad) dem Ber 
inter: Spule bat: Der Barin ihre —* abſentiren ſich die Barinnen und 
‚aber ſind kleiner, des Bars ſchwach ſtreiffen den Hafer mit denen Tagen oder 

Is Glied ift gleich wie bey dem Tachs die | Maul ab, vorbero aber fehen ſie ich wohf 
af und Stirn, fo erdafelbft verletzet um. Daß es in denen Rordiſchen alten 
wird; Iſt auch fonftein fehr geiles Thier. Kindern, als Grönland, Ifland und No- 
So «8 cine unrichtige Werbess Perſon va Zembla, wegen des falten Climatis 
vermercket, würde es mit derſelben durch und grim̃igen Schnees und Frofte gang 
Gewalt Unzucht treiben. Sie brunf · weiſſt Bäregeben fol, welche fo wohl uns 
temööffters vorwärts, wie Menſchen, ter dem Waſſer von denen Fifcben und 
theifs auch von hinten, wie Hunde. Ihre andern Waffer-Gewächen, als auch auf 
angebohrne Blddigkeit der Augen curı-||derm-Lande, wie die Amphıbia fih nchs 
ren fie durch en, wenn ſie der wil ren, finder man aus denen Reifchbefchreis 
Weſpen und Hummeln bungen vor gewiß verſichert, und fetn 

er beſteigen und reiſſen, wobey ib.) fie ſich auf acht Tage im Waſſer erhal⸗ 
‚die Raſe dergeſtalt beſtochen wird, en koͤnnen und daſelbſten fü) ſehr Baus 
daß viel dickes Geblut abgehen, alſe die fig finden laſſen; Doch iſt dieſes eine gang 
56 m ein ziemliches heller wer den. andere Art, als die bier zu Lande ge⸗ 
Es Ton auch der Bir rucwarts in ſet woͤhnliche Baͤre. Letztlich wegen ihrer 
ne Höhle geben; daß man meynen fol: Spuhr, woran am meiften ae, iſt 
te, ex ſey heraus gegangen. Insgemein zu mercken, daß die Border: Tagen breis 
find deren Baren vielerley Gattungen, te dicke Ballen inner ich gegen einander 
nachdem das Gkmmna iſt ; die betañteſten zu zwey Gruͤblein haben, und fünf de 
aber find zweyerley: Die eine Art iſt hen, woran die Mdgel oder Klauen ims 
groß, derentheiis Derten gang kbwarg,| mer £leiner zuſam̃en gezogen ; Die Hin 
groß und lang find; wie in Preuffen ter ⸗Spuhr aber einen kürg und breiten 
d _Rirchauen ; andere a Menfhen Fuß mit Ferſen, Fußböhfe fo 














und Ritt 

braun ‚auch ziemlich) groffer Art, wie| rauch verwachſen u. Ballen mit 5. Zahen 
haben, murdaß die innern Ziben altzeie 

immer Eleiner, als die äufern gewachſen. 





in Dieſe ſind ſchlechter und zer 
— ap, 8 fe, mi nur 


ERSTE 2 
>" Auer oder Auer: Ochfen find * dem Hartz oder Schwartz · Walde geſehen 


4, %« 
fi% 


6 * 

Sdunckelſchwartzer Farbe welche vor worden, bey Ausrottung ader fo 
Biefern. in ‚denein araffen Aiikenen — — —— 
TZeutſchlandes oder dem ðylya hercinia, ſeptentrionai ſchen Ländern, als@itthaus 
—u en 
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ünd wahr befunden. Ihre Haut und 


en, Reuffen und Preuffen begeben haben, | Stirn rauch zopffhaarigt, mit feinen 
wofelbften: fie gefangen: oder ‚pielmehr|ikieinen. tieffen Augen erichrödlich. und 
jung er zogen zůuns in Teuffchland zum fürchterlich aus, und har ein greuliches 
Kampf: Jagen gebrachr werben: chen, wie mandenn vor gewiß in Dir 
—— Thier ; fo einem wilden Rind ſtorien angeben will daß dieſe ab 

illig zu vergleichen iſt ſchuͤchtern, fluch⸗ liche Beſtie noch zu Zeiten des Juli Ca 
tigundfcheu, auch ſtaͤrcker, ger und ſaris und ferner des Cornelüi Taciti in 
länger als unſer gemeiner Stier, und dem damabligen wilden verwachſenen 
unglaublich: geſhwinde. Sie haben ei⸗Teutſchlande geweſen; Bey beſſerer 


+ ne breite Stirne,: darneben kurtze dicke und mehrerer Culifirungder Nachkom⸗ 


fhwarge Hörner, auch einen folchen ſtar· men aber: haben ſich fo wohl die: Auer, 
den Hals, Kopf und Genuͤck, und koͤn. als andere ungeheuere Thiere in die groſ⸗ 
nen einen gangen Reuter ſamt dem Roß ſen Mitterndchtiſchen Wildnüffen Sn 
mit ihrern Hörnern zugleich aufheben] mogytien und dergleichen begeben. Cr 
und indie Höhewerffen. Sie follen ſo hat ein grobes unverdauliches Fleiſch, iſt 
einen harten Kopf und Hirnfchale har dahero dem Menſchen hoͤchſtſchädlich und 
ben, daß folche in keinerley Wege, auch wird nur, wie oben gedacht , von groß 
durch feinen Bühfe Schuß, wie ſtarck ſen Herren wegen feiner Stärde und 
der fen, verteger werden fan; Wann fiel Beihwindigfeit zum Kampf? Jagen un 
aber tod find, ſoll ſich diefe Eigenkboft ter andere Tiere gebrauchet; Lind weil 
nicht mehr finden, und foll-alsdenn ihre er in feinen Kaften morgen feiner Groͤſſe 
Hirnfhale duch einen jeden Schuß und grimmigen Stärde fommen fan, 
durchbohret werden Fönnen; Welches wird er an groffen Ketten, zwiſchen 
Sr. Ehurfi. Dur: zu Brandenburg, | vorn und hinten ſchweren mit Steinen 
Friedrich Wilhelm , probiren laſſen, beladenen ——— gefuͤhret. Letzt⸗ 

lich melde ich von deſſen Spuhr ebenfalls, 
fo viel mir wiſſend, und etwan noͤthig ſeyn 
moͤchte, maaſſen er hier. auch gar nicht 
anzutreffen iſt; Dieweiler nun, befhries 
bener Maaflen nad) feiner Eigenfchafft 
in allen einem Rind: DBieh faſt gleich 
fommt, nur daß er wild ift, fo waͤchſt 
ſwWaͤdliches Thier, fo abfonderlih dem die Schaale viel länger, frummer und 
Menfchen fig, und leget ſich gemeinig⸗ härter, auch mehr gerodlbter beſchloſſe · 
fich bey ſolchen Wildnuſſen in Bruch mit ner, als denen zahmen Dchfen,, deren 
Rohr und Schilff verwachſenen Moraft|| Fuß freylich mercklicher, fleifhichter vers 
hinein tief ins Waſſer, dag man nichts wachſen, flaher und runter, aud 
als faum den Kopff davon fehen kan; ſchraͤncket der Auer richtiger und gleicher, 
Mann cs erzürnet und: grimmig wird,|lals der zahme Ochfe, welches zur Nach⸗ 
fo fähret es heraus und fköffer nieder, richt dienen fan. Von deſſen Anato- 
was ihm vorfomt,drädermitfeinenHör:||mie ift wohl nichts ſonderlich merck⸗ 
nern unglaublich ſtarck und ee I zu betrachten a als dag 
de, und beharret hartnddig ſo lange, deſſen Sceleron einem Rind: Viehe glei⸗ 
bis es vermercket, daß kein Leben mehrer, nur dag die Knochen und Belende 
vorhanden. Es ficher der Auer auf derlimerclich ſtaͤrcker find. 


| VPon dem Hirfh. 


er Hirſch ift das edelſte und befafiter||tem oder fünfften Tage nad der Em 

fe Bild unter denen wilden Thier|\nfängnig fich der Saame gleich formiret 

ren in Teutfihland, deffen in Heitiger|'und wird die Frucht, nadıdem fie ſechs⸗ 
Schrift mit befondermobe hinund wier|\ächen Wochen in Mutterleibe gelegen, 
der aedahrwird. Das Weiblein, nehm⸗ nach alter erfabener Jäger Meynung 
lich die Hündin oder das Thier , (0 bald lebendig. Das Thier rräget ſeyn Kalb 
fie im Septembri in der Hirſch⸗Brunfft viertzig Wochen , auch wohl act Mor 
von dem Hirſch empfangen hat, b nar und neun Tage: Sie ſtaͤrcket ihre 
het fihralleine abzufondern. Wunder⸗Frucht durch den Geruch der Ameiß⸗ 
Sich iñ eo daß in der Brunfftam vierd⸗ Hauffen, durch Wurtzeln und grauen 





Haare ſind gantz glatt und halten ſich 
Jemlich feifte: Sie haben eine harte und 
fbarffe Zunge, welche faltwieeine eyſer⸗ 
ne Seile alles — Was nun an—⸗ 
deres Rind: Dich vor Nahrung nimmt, 

iſſet der. Auer gleichfalls. Es iſt ein 
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vonder Haide und andern Knoſpen, vonz Quo sowtWewal; vor eur gehe, 
Brunnen: Kreffe, Mooß und allerhand! muß fie es geſchehen laſſen, was nicht zu 
Rinden derer Baume. In Behaitniſ andern. Sie Adffet das Kalb taͤglich 
fenund diem Bebäfheverbürget fie ſich fruh, mittags und abends fleißig ſau⸗ 
vor auher Winteki Kälte, * und gen lecket und liebet es, ob es gleich vom 
Schme; Des Nachts aber folange es Kalbe geſtoſſen wird; Doch habe ich ſelber 
Met, sehe ie auf inter» Saat rfihen, bak en Thler in igenee Kalb 
vor aus, ihre Nahrung zu nehr| weil cs gebrechlich geweſen, angegri 
men, &s haͤlt fich meiftens: das Wild [und bereits das rechte Ohr und die lin⸗ 
zur Herbit: und Winters: Zeit Troupp-| cke Klaue davon aufgezchret hat; Muth⸗ 
weiße beyfammen auf, worben jedes maſſe Dahero , daß eben nicht fo ſchlech⸗ 
mahl eines um das andere genau aufs terdings zu verwitffen fen, was Plinius 
ſiehet und die Wache haͤlt, um ihren von dem Hirſch und der Schlange ge« 
einden zu eritflichen. _ Wann«s zwi⸗ ſchrieben hat, und iſt ung nody vieles 
en Oſtern und Pſingſten kommt, des] verborgen, weld;cs wir aus nilernen nicht 
De s um den May: Monat, ſu vermögend find. So es gifogen, gehet 
€ 








tehn jeden Thier einen abfonderlichen| das Thier nad feiner Nahrung, wann 
titten Ort aus, fin Kalb zu ſetzen, wels es das Kalt nicht gleich finder, wird c6 
dies gemeiniglich, aus Furcht der Raub: ſo lange ruffen, bis das kleine auwor⸗ 
Thiere, an Strafen oder Wegen, in hä fo ın furger Zeit lauffen lernet. An⸗ 





leinen Gründen, Wiefen, jungem Ge fänglich gehet es allzeit hinter dem Thier 
u, unter einem. dicken. Gebuͤſch oder her, warm es aber fundiger und ſtaͤr⸗ 
er: Baum und Zopffs Ende geſchie⸗cker wird, laufft es als dann vorwigiger 
het. Um welche Zeit kein Hirte, Schaaf. |voran. Das Thier führer fein Kalb als 
Hder Rinde Vich, weniger Hunde in lenthalben vorfichtigaus, zeigerihm alte 
oder bey denen Häiden oder Buͤſchen zu Gefahr, Nahrung und Sicherheit, bis 
dulden ; Dann wann ein Stuͤck Wild] es uͤberall kundig ift und alte Gelegenhei⸗ 
oder Thier inder Sag Zeit, da es ſetzet, ten merdet. Wann nun das Wild⸗ 
verſtoͤhret wird, erſchrickt und ausfprin:| Kalb zu andern Kälbern ſtines gleichen 
get, thutes fich leicht Schaden, fo, daß kommt, machen fie fich luſtig und üben 
esöffterscrepirenmuß. Wann flenun]|fich im Lauffen, dummeln ſich mit kurs 
ihr Kalb fegen, fo thun fie fich gar offt zen Wendungen, fpringen flüchtig über 
nieder und kruͤmmen fid) zuſammen. die Straͤucher weg, ſchlagen mit denen 
Am 39. Cap. Hiobs wird deren Beburt|| Border: Läufften und find fehr artlich, 
aiſo beſchrieben: Sie beugen fib, wann Das Thier läffer es täglih augen, bie 
fie gebaͤhren, und reifen ich und laſſen zur Brunfft, auch öfters etliche Wochen - 
aus ihre Zus Das Kalb iſt am nach der Brunfft, ob fie fhon wiederum 
faͤnglich naß, dunckelroth, mit vielen weiß empfangen hat, wann aber das Thier 
ſen —* gezieret, und, weil es noch Felde gehet, ſauget fie es durchs gantze 
ang matt von der Geburt, liegt es Jahr,bis ſie wiederum brunfftet. Im 
* bis vier Tage ſtille und druͤcket ſich Sommer verlichret das Kalb feine weiß 
wie ein Haafe zur Erden; Insgemein ſe Sieden , erlihe Wochen nach der Says 
fuͤhret das Thier das Kalb von der Ber Zeit, und wirdgelbröthlich, wie das ans 
burts-Stelle etwas weiter, meiſtens dere Wildyret; Maaffen alles rothe 
ins Korn, damit es von Menſchen oder Wildpret insgemein um die Sag: Zeit 
Raub » Thieren, fo Öffters gefibieher,)\die grauen Winter: Haare fallen laͤſſet, 
nicht weggenommen werden midge, So und fi rörhlih färber. Des Fruͤhlin zs, 
das Kalb von einem Menſchen geſuchet wenn fie haaren, treiber ihnen die Natur 
wird, wird das Tier demſelben durch aus dem inneriten ſeorbutiſchen und fül 
Diele Wendungen hin und wicder wun⸗ aan Gebluͤte durch alle Poros, fo zu 
derlich mir groſſer Liſt verfuͤhren, daß es ſolcher Zeit fich Öffnen, zwiſchen Haut 
nicht zu finden. Waͤhrender Zeit wird und Fleiſch ſolche Materie, aus welcher 
:döfters in Abweſenheit des alten Thie Putrefaction Wuͤrmer wachſen, Ender⸗ 
res das Kalb von Menſchen, Hunden linge genannt, fo auch zuweilen durch den 
oder RaubsThierenweggenommen; So fund, Nafen und Maul heraus ges 
es nun ſchreyet, fpringet le in hochſter hen und eine Reinigung des Gebluͤts find, 
Eyldärzu,fhldget ſtarck mit denen Laͤuff⸗ zuzeiten aber durch befagten Schlund fo 
ten und jaget manches Raub: Thier da⸗ſtarck treiden, daß das Thier — 
iu. i un 











Ä Von denen wilden Thieren. 
And erepiten muß ;' Diefe werden von||dann werden fie Babel» Dirſche genen, 
Denen Tholenausder aut gehacket, wel net, weldye Augenforoffen ihnen Dann 
Wr dem Wild fo ſanfft thut, daß fie bey] jaltezeit am Iängiten wachen. Es mag 
ſoſchem Schröpfen flille halten: Dahero ein Hirſch ſo vielEnden befommen, ais 

koͤmmt, daß um folche Zeit die Haͤute feine Natur heraus zwinget. Im vierd⸗ 
boller Löcher, und nichts nuͤtze ſind, bis ten oder fuͤnfften Jahre, nachdem der 
es von ſich ſelbſt zulauffet und verheilet, Hirſch Nahrung und Ruhe gehabt, oder 
— ee line kap Auchfchhr)ihme gemangelt, feßet er wiederum vier 





‚fie gerne leinene Lappen in Magen, ||Enden, doch ſtaͤrcker und länger, meh⸗ 
rentheild aber fedhs Enden auf. Die 
) junge Hirſche find dem Wildpret zur 
meinen Augen geföhen, wiefich cin Stuͤck Brunfft»Zeit fehr angenehm, wie ein 
Bild durd die Naſe die Ader felbft gelaf: Jungling von zwantzig Jahren unfern 
fen; woraus, nachdem eöhefftig genich, Weibern und machen durch Lift und Ge⸗ 
ft, gange Stuͤcken Schweiß anfänglich) ſchwindigkeit denen Alten viele vergeblis 
geiellen, nachgehends ift der Schweiß che Bänge und Mühe, flevon dem Wild 
ohhalms dicke klar geronnen, fo lan⸗ abzuhalten. Im fünften oder fechften 
2, bis es ihm genug gedeucht, da es Jaͤhre befommen fie meiftentheils acht 
Kopff über ſich geworfen, und alfo Enden, Diefe find flüchtige Hirſche und 
den Schweiß geſtillet; Oder es brauchet geſchwinde im kaͤmpffen, werden a 
ein ſolches Wild das Mooß von Roche idennoch mit Ungeſtuͤmm von denengr 
Buchen oder Aeſchen. Die Wild: Kdl:!!fen abgetrieben, daß fle weichen und ans 
Ber fan man in Sommers: Zeit anders||derswo ihr Heyl verfuchen muͤſſen; Im 
wohl nicht unterfäheiden, was ein Dirfäh) fechften oder fiebenden Jahr, ſoll er wer 
oder Wild: Kalb fey, als wann man fiege:linigftens zehen bis zwölf Enden haben, 
feget finder, oder das Seigenblättlein oder | nachdem, wie gemeldet, feine Natur und 
Kurtz⸗ Wildprer vorne oder hinten ſtal⸗ Nahrung geweſen. Das Wahschum 
len ſiehet, oder auch diefelben grob oder und Zunehmen eines Hirſches in feiner 
Par ſchreyen höret : Auf der Stir- ——— Staͤrcke und völligen Voll⸗ 
ne iſt das Kalb braͤunlicht oder roth, kommenheit waͤhret ſieben bis acht Jahr, 
wiewohl ſich die Farbe meiſtens nad) der ſo groß er werden ſollz Und wird zu eis 
Mutter richtet. Soesaberjdhric,hatlinem rechten Jagdbaren Hirſch, wie er 
68 einen hängigen Bauch, und von na⸗zu Boden fAllet, mit vollem Wanft, Ger 
tuͤrlicher Hitze ein Brandfleckgen, ficher||iheide und Behörmgerechnet drey huns 
weiß am Kinn, daran ein klein ſchwartz dert Pfund am Bewichte und 5* 
n iſt. Nah der Brunfft imden am Gehoͤrne. Dahero die Alten pfle⸗ 
Serbit verlichren die Kälber den Na⸗gen zu fagen, was dem Hirſch an Ges 
es Kalbes und werden Schmahl⸗ hoͤrn oder Zahl derer Enden fehlete, muͤ⸗ 
Thiere genenner, fd fange, bis dem ſte er am Wildpret um fo viel mehr 
Hirſch⸗Kalbe fein erſtes Gehoͤrne her haben. Es halten ſich diegroffen Jagd⸗ 
aus waͤchſet. Nachdem er Nahrung baren Hirſche meiſtens drey oder vier 
und Weyde, Natur und Vermoͤgen hat, beyſammen auf. Die kleinen aber von 
bekommt cr im dem erſten, theils auch im ſechs bis acht Enden jagen fie fort und 
andern Jahre; zwey Buckeln, als wel⸗ leyden fie nicht bey ſich. Einige Hits 
ſche Nuͤſſe, welche taͤglich höher auffchief\\fche, welche gehen oder zwölf Enden 
fen und zum Theilein Viertel der Ellen, getragen haben, pflegen folgendes Jahr 
Auch teile noch länger. wachfen und zur zuruͤck und weniger zu ſetzen, jedoch von 
Brunfft zeit erft vonfommen werden, || Stangen ſtaͤrcker und längere Enden, 
dann wird er ein Spieß: Hirſch genen welches ein Merckmahl, daß fie des Wins 
net, welcher ſich Sommers und Winters offt Hunger ausgeftanden, feine 
ters bey anderm Wildprer aufzuhat|ite Nahrung gehabt und nirgends ſicher 
ten pfleges, wegen feiner Mutter. Im geweſen; Ja Ay tragen wohl gar zuwei⸗ 
andern, auch wohl im dritten ähte| len nur Spie e oder Babeln, welches des 
des Sommers, wenn dieſe Spiefter ab⸗ nen Kummerern, ſo im kaͤmpffen am kur⸗ 
worffen haben, ſetzen fie offtmahl wie: —— verletzet worden, wieder⸗ 
En Spieſſe auf, jedoch länger und fahret und nur ein mas derer er⸗ 
flärder, als die vorigen: Theile bekom ſfahrnen Jager iſt, doch werden fle deſto 
men Algeifproflen , oder vier —8 und feiſter am Wildpret. —* 
* 2 


uehlicdy denſelben mit denen Faſen 
duteinigen. So habe ic) auqh ſelbſt mir 
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dem KurgeZWildpret, Hoden oder Te-|fänglih weiß, wird von der Lufft gel 
ftıculis fommt aller Zugan ‚Nahrung ber, endlid) bräuner und von der Som 
und Krafft her, fo zum Gehoͤrn dienet, nen Hitze, nach deme vielMarct darinnen, 
weil, fo ein Hirſch⸗ Kalb Klein geſchnit⸗ hwärgliher auegeprägelt und ſchwe⸗ 
ten wird, es nimmer ein Gehoͤrn bekõt, rer. Die Spigen derer Enden werden 
und wenn cr Kolben aufgefeger , fid||durc viel Stoflen in Erde, Sand und 
aber durch Uberfpringen an dem Orte Kieſel vom fteten Gebraud) weiß, und 
rigen würde, pder Schaden thus, wird| durchs Waſſer gereiniget. Weil aud 
ſolches knorricht, unformlich, und krum das Hirſch Gehoͤrn, fovom Winde hart 
verwachſen. Wann aber ein Hirſch, der — und vom innerlichen Marck 
yein Gehoͤrn tragt, in der Brunfft da ſchwer worden, von hißiger, trockener 
felbit verletzet wuͤrde, fowirder das Ge: | und fpröder Natur überitandiidh, und 
hoͤrn, ſo er traͤget, Zeit Lebens behalten nicht allein die Kalte des Windes, ſondern 
muͤſſen; Weil ihme der Zugang vers br die frifihe Materie zum neuen Ger 
| 














dorret; oder wird doch ſpater werfen] hoͤrn die alten Spangen in denen Mus 
und als ein Kümmerer niemahls recht fibeln abdrügter, verurfacher es Jucen, 
aufiegen können. Die Eigenſchafft eis \und macher, dag fie das Gehoͤrn inStrdus 
nes Hirſch⸗ Gehoͤrnes gleichet einer Ei:\hern reifen, und alfo atfalen laſſen. 
chel, welche den Haft durch den Sten⸗ Den Anfang zur Abwerffung des Ges 
gelin die Muſchel ſetzet, und ee gang hörns machen die alten und beften Hirs 
dadurch hat, bis die Eichel reif, harte|fche gemeiniglich im Martio, ja die ſtaͤrck⸗ 
und dürre wird, endlic aber abfälter., ſten und beften, nachdem die Landes : Art 
Eben auf ſolche Weife quiller gleihfam, iſt, ſchon zu Anfang des Februarii; Die 
nad abgewerffenem Gehoͤrn oder Stan|geringern im April, die Sechfer in Ma- 
en, dastalgigee Beblüch, ſo vom Kurs jo und oͤffters fpdter, die kleinen pfles 
löpret_ ſeinen Zugang dahin hat, gen foldies noch im Augufto zu thun; 
zwiſchen Haut und Fleiſch umher, wie Die Spieffer aber haben mehrentheils 
einCrang indie Muſchel, feget ſich mehr| zur Brunft:Zeit noch ihr Befdge, €s 
und mehr oder häufiger an, fo viel nem: ||gieber unter denen Hirſchen unterfchieds 
lich die Natur heraus zwinget, und ſchwil· liche Arten von Narur Geſtait und Gars 
let ferner empor, bis es von der Son⸗ ben, nehmlich bräuntichte, röthlichte und 
nen Wärme feinen Wachsthum er⸗ gelblichte, fowohl langer alg furger Ge⸗ 
ed mieten Zeitigung gelanget und ſtalt, auch hurtig und träge. Ein Hirſch 
verecket wird, fo innerhalb acht auch ze] ifb, ſo er unvermurher einen Wagen fahs 
hen bis zwolff Wochen gefdiht. Dar. |jren, oder einen Fuhrmann gewöhntich. 
über von der Lufft, Sonne und Regen] rufen, fingen oder pfeiffen hörer,begierig, 
ein dünn blaulicht Hdutlein, gang rauch foldesanzufehen,und foerim WWaldevon 
wachſet, wird fo lange die Kolben genen⸗ Wölfen verfolget wird, fücher er Zus 
net, bis alle Enden verecket, ihren voll⸗ flucht bey denen Menfchen, ſich zu retten, 
kommenen Waqsthum erlangen, und Sonft hat ein Hirſch innerlid) einen dops 
hart werden. Sie halten ſich, währen, peiten Magen, wegen feines wiederfaus 
der Zur; meiſtens in ihrem Dolge auf, ens, an der Leber aber iſt keine Galle au: 
das weiche Bebörn zu fihonen. QBenn| finden, hingegen ift dag Befcheide gang 
es nun vollkommen erwagſen umd kei bitter, und hingen am Zimmel der Bürs 
nen Zugang ferner zu hoffen, wachfen| gel innewendig d uͤn und am Geſchm 
von der Faulung zwifsen dem Gehoͤrn auch bitter, daß ihn auch die Hundeniche 
und. Häurlein kleine Wuͤrmlein; Das; freflen mögen: Deßwegen einige ſoiches 
Bart vom Gehoͤrn weiß der Hirſch in vor die Galle halten. Ein Hirſch fol 
ein paar Tagen, auch offt in einer Racht, fehr alt werden, weil er des Jahres nur: 
beym Zhan und nafen Sträuchern) einmahl die Beilheit beaucer und zu fols 
dergeftattreinlich abzufäubern,, daß am /cher Zeit zornig ift, foniten aber fehr di- 
Kopf, Gehoͤrn und Hals weder vom||zr lebet und feine Natur ftete ſchonet, 
Baſt, noch Schweiß ⸗ Tropfen das wie nicht weniger durch geſunde Guellen. 
—— zu fehen iſt und ſtreichet mit ¶ Wur hzein und Kräuter alle Srühlin 
emſelben nad feiner Höhe an die juns| ſein Geblut Feiniger ‚und fih al 
gen langen Birden und kleine Haar. ſtaͤrcket; Bennffernichte unverdauliches, 
Weyden, behhinauf, bis das Baſt alle womit er fid verderben Fönne, Eshas 
abgeſchlagen iſt. Das bloſſe Gehorn iſt an⸗ ben die Alten gefager , warm der. 63 
| die 
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die Eichelin die Erde getreten, fo konne Hirſche von.einander, werden begierig, 
er mit der Zeit erleben, dab daraus ein ſuchen das Wildund fpühren ihnen fleiß 
farder Baum wachſe, der ihm jährli gig nach · Was nun sin Hirſch vor Wild 
Maftung trage, mit der Zeit abnehnie, agtrifft uoppigt abgetrieben wird; dars 
umfalle und verfaule, dab et ſolchen mit bey bleibr er So er eines beſpringen will 
dem Gehorn zerftoffen, oder denen Läuff und ſolces will nicht halten, fängerrr an 
ten zerfrasen fönnc, — * fie aufjjvor Grimm zu ſchreyen, ſcharret dann 
drey hundert Jahr lang gefihäget. Bomj|in die Erde, reiffer und wirfft den Koth 
Käyfer Julio Czfare fhreiber man, er haihber fi, befpriger ih mit Saamen 
be. einigen Hirfh: Kälbern Hals: Bin) und Harn. Vor Hitze der Brunfft'bea 
der von Bolde madyen, feinen Namen kommt er unter dem Zaum einen 
und Jahr zahi darauf ſtechen laffen, wel] ſchwartzen Fleck, welcher je länger je gröfs 
che erlihe hundert Jahr nad) feinem To⸗ ſer wird, namentlich der Brand, und 
de gang verwachſen befunden worden, vom Schreyen einen ſtarcken Hals, wie 
Ohne dag man denen Hirſchen groß Alter) einen Kropff, daran lange. Spieß Haa⸗ 
hen habe. Hingegen erlanger einiire find; Dale das Maut offen: So er 
bier, Hündin oder Siuͤck Wild kein einmahl ſeinen Willen erlanget hat, treis 
fonderlich hohes Aiter, und habe ich ob- 
ferviret, daß ſoiche ſelten Über 24. bis 30. 
&ahe alt werden, weil diefelben wegen Brungt /Zeit foll er anders nichts: 
des jährlichen Segen der Kälber abge, als Pülge und rorhe Schwamme 
mattet werden, undihre Natur dadurch genieſſen: Bor Hige, fonderlic da Mas 




















dem Kopffe —5 — Die Stangen lang der Hirſch in voller Bruufft ſtehet und 


Ben,oben feine und flache gedoppelte Kro⸗ 
nen; fange weile abgenuste Enden, 
überdenen Augen tief eingeſunckene Gru⸗ 
en, blaſſe zunde und truͤbe Augen, 
einde Zaͤhne, abgenugte 








I — das Getrayde, als Erbſen, 














ndtes Zeit werden fie ſehr feiſte und ſie vor Grimm plöglich mit dem Gehoͤrne 
nehmen zu , daß man wohl 
hann Beorg des Eriten all 
fen Hirfhje gefunden, weiche acht bis neun klappen hörer, und kaͤmpffen mit groſſer 
Eentner gewogen, ob es gleich faſt eine Geſchwindigkeit; welcher nun den: Piatz 
Unmöglichkeirzufegn feiner. Spbald'ibehält, ſchuͤtzet fich ſo lange, bie ein ſtaͤr⸗ 
Fgidiitömmt, jedoh nach der altenzeit, i 
wann viel wild Obft oder Eidjel: Daft 
vorhanden und die Hirſche feilte worden yebeugga fi das Gehoͤrn in einander ſo 
find , woraus die Beilheit entitehen, au feite,daß wohl ſelbſten, als andere ſol⸗ 
rdaͤe und kalte Nebel kommen, welche, ches nicht wieder von einander bringen 
ie Schweig Köcher verſtopfen und die) können, und dffters bendeaufdem Dias 
Brunft Hige vermehren, wovon ſie bleiben mögen, wenigſten⸗ ſich viele zu 
gieichſam raſend werden, fo arben deſhangr frum und lahm ſtoſſen, oder 
et 3 gar 
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auf dem Plage todt liegen bleiben. |\und brauchen es gleichfam zu ihrem Nie⸗ 

ein geoffer Trupp von vielem Wild| fe ‘Pulver. Wann cin Hirſch was vers 
tft, undetlihe Hirſche darzu fommen, ſo mercket, geheter gemeiniglih dem Wind 
jagen fie ſich ziemlich: herum, foringen; entgegen, und focr gejager wird, lauft 
dann unter das Wild hinein, um ſie er mit dem Winde, daß keine Witteru 
von einander zu trennen, welches denn von ihm zuruͤck bleibe. Eben alſo 
ſchwerlich angehen will, ſo es aber gelin⸗ ſchwimmet er licher abwerts, als wider 
get, gehet einer bier mit einem Trupp, den Strohm. Wird er geſchoſſen, vers 
derandere mit etlichem Bild dort hins |läfferer balde die andern und geher bey 
aus. So nun ein Hirfh das Wild be⸗Seite, thucfich nieder. So er aber vom 
foringet oder befihldaet, ge er demſel⸗ Schich⸗ Hunde gefunden wird, laufft er, 
ben mir dem Zaun nicht Über vier Stöp|iwocs ihme möglich, weil ihn der Schuß 
fe, aufs gefibwindefte und erlihemabllibrennet, nach dem Waſſer, fich zu kuͤb⸗ 
bis Dergnägung kommt, fo iſt e8 vor⸗ len, ſpringet hinein und wehret fi. 
bey. Es kan em Hirſch, nachdem er Wann viel Wild und Hirſche beyſam⸗ 
ſtarck oder ſchwach ift, gehen bis funffze ⸗ men flüchtig werden, laufen die Staͤr⸗ 
ben Thiere beſchicken. Sie brunfften ckeſten hinten nad, ftoffen und ſchlagen 
ziemlic) lang, und nehmen denn mit gam||die andern vor fi fort. Wenn es done 
ser Gewalt ab. . Ihre Feiſte an Neren, nert, und aroffes Ungewitter entſtehet, 
fänget an, ſich zu verlieren und fahren in] |bleiben fie nicht gerne unter denen Bus 
der Brunfft fort, bis ſie at a find, men, fondern begeben ſich lieber, wo kein 
daß fait nichts-an:ibnen, als Haut und|| Did get, in flache Felder, Wieſen uhd 
Knochen bleibet. Nach der Brunfft⸗Zeit lichte Pläge, tınd ftchen dafelbft auch in 
begeben ſich die Hirſche zuſammen und dem gröften Negen, Ben Aenderung 
bleiben den Winter Über mehr, als im des Wetters kaͤmpffen die Hirſche mir 
Sommer, bey einander, es mögen auch dem Gehirn, rennen und jagen einans 
atsdenn die groffen Hirſche die kieinen der herum, und fühlen ſich im Prudel 
beifer leiden, Im Winter aber ſchar oder Tümpel, Bey Sturmminden 
ven fie nach der Haide, beiffen —— ſehen ſie alle zeit nach denen Bdumen 











pen von jungen Bdumen, Eichen und] indie Höhe, wohin dieſeiben in der Voth 
Bircken, aucfehdien fie die junge Rins| fallen möchten. Von dem Hirſch iſt zur 
de von Aeſpen und Kiefern, ingleichen||Medıcin, zwiſchen zwey Frauen⸗Tagen, 
pflicken fie den Vogeltiehn und Miſpel faſt alles zu gebrauchen: Als die Kolben, 
— ab, Der Bauern woraus ein herrlich Waſſer gebrannt 
ber und brauner Kohl wird auch be⸗wird, ingleichen das Gehoͤrne, oder Ge⸗ 
ſuchtt und ſchatren nach der Eichel ⸗ und weyhe, wie auch die Hirſch⸗ Thraͤnen ſo ei⸗ 
BudyMaft, was ſie unter dem Laub fin⸗ ne ſtarcke gelbe zaͤhe Materie u. intleffcn 
den. Sie verbergen ſich vor der Kalte 
in Behaitniſſen/ tieffen Gruͤnden und 
ODicktaten, ſuchen in warmen Quellen 
NRahrug vom Btunnentreſſe, Krau⸗ 
tern und: Würtzein. Wo die Sonne 
mianfheinery warmen fie ſich. De 
achts aber, da alles Wild viel fühner 
und lange niche fb vor ſichtig als am Ta 
ge iſt, gehen fie auf der grünen Saat. 
Wann giffrig ſtinckende Nebel find, re 

ſwarren fie die Ameishauffen, rieche 
darein und brauſen von ſolchem ſtarcken / nen das Kalb gelegen hat, wiederum 
ſich, wie die Hirte das abgefchlag 


efen ihr)! 
Getirn, daßviel boſes damit weggehet, Baſt vom Gehorne. * 
st, Bon des Vuſches Gefahrde. 
ee ee 
F * erken 
‚indem: ftarde Ballen breit 
Pe Eyer und /wein von einamiinahe fichen, und der Ober · Ruchi , And 


ferner das Hirfih:Ereus; fo ein Beinlein 
im Hergen und den Bezoar an Tugen⸗ 
den gleich gerechnet wird. So iſt auch 
das Unſchlitt und Marck eine gute Heil⸗ 
Salbe, wie auch der geddrrte Schweiß, 
welcher des Bodsbluts Wirckung hatı 
anderer — 5 mehr, wovon die Me · 
diei beſſere Nachricht geben koͤnnen, zu 
geſchweigen. Auch ſchlucket das Thier, 
wenn es geient, das Haͤutlein, worin 































Ritzen bey alten piefben zu finden ift, 
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in aec deutlich zu fehen undilfärumpele, zah und ſteiff 
ſtehen — —— Bess * er * —— lern = Ber 
zwey .Das ſten di | : 
Ein oc Städt Wild aber hat Fleine, Solchre en a abe 
B, ; * ee = 48 Dim. Auch iſt ferner zu mercken, wann 
| / in Sf ah kr WORK 
Dan und fpisig, ‚oder, T9mayı. Diet ober Anıac Die Orten Mean 
DER Ober RUE, weſcher höher über den trifft, daß er diefelben, wenn er fich wene 
Sallen, als dem Hirſche undenger beyi den undfortgehen will, zerbricht und kni⸗ 
fäninien fteher,- kan man wicht ſehen, cket, daß fie abbangen, woran man die 
es trete denn Berg unter oder fen fluͤch⸗ Höhe und Breite des Geboͤrns merden 
ig. Ein Hirſd fhreitet aud weiter und||kan, oder cr wender mit dem@ehörug dae 
‚Breiter als ein Thier, weiches kurzer undi;@aub um, und fkreiffet es gleihfam;vere 
er — — id beige er woer durch die Sträucher flüchtig: 
wir i 
And mit deren Klauen answers, und Dinmeb@uhe oder as Himmeis-206 
—— geſchrancket; Das Wild aber chen genennet. Der Beytritt iſt, da der 

















mir ſchlechiem lachen und fpigigem! hintere neben dem vorder zu fehen, weil 
d gerade vor fid weg. Er trut das Ercug und der Zimmer hinten ſtarck 
a8 Sras;, mit denen Schalen ab, weiler und dicke ind; Lind gefbichet von rech⸗ 
Fhiederz Das Wild aber. guatſchet nur ten feiſten Hirſchen: Wie auch der Ereuge 
ſolches: Wann das Gras im Abtritte gel Tritt, da ee mit dem. Hinter⸗Laufft, 
genden Hinmel gehalten noch grüne, iſt halb in vordern und halb neben austritt, 
68 friſhe Gefaͤhrd, ſo es aber geiblicht, daß die zwey Schaalen, als die rechte vor⸗ 
iſt es ſchon alter: e Thau dere und die ſmeke hintere aͤbers Creut 
Elar abgetreten, iſt es friſcher, als wenn gehen, und man nur drey Ballen ner 
nur vom Than Tropfen in dem Ge ben einander ſehen kan, im Beytritt 
fährd drinnen bangen: oder ſo man in aber vier Ballen. Das Ubereyien ger 
teodtenem Erdreich die Gefahrde mit dem ſchieht von jungen Hirfhen, warn fie 
auffraget, wofern fie einerley den Hinterlauffeüber den vordern fegen, 
sileher und locker iſt Me fle now weit im Gelende, Slächfen und che 
new, wann abet die zerbrodhene und if alles noch jung, raſch und flüchei 














hari gettetene Erde ſich ſchiebet, iſt: Wannder Hirſch fortihreitet, wir 
die aufgebragte Feifiyer und die Spuhr: er zur Seiten aus, was er zwifen de⸗ 
geocenerift, fo iſt ſie aAter. Der Hirſch nen Klauen an naſſem Laub oder Erd⸗ 
reich gefaſt, und dieſes heiſſet das Aus⸗ 
nehmen; nr naffeın feuchten Thonaber 
druckt er fein Gefähed deutlich als ein 
nfiegel, weiches auch fo genennet wird. 
er Schloß ⸗Tritt wird genennet, wann 
der Hirſch von einem Lager oder Wahns 
bette auffteher, mit dem rechten Fuß, 
welchen er umter ſich leget, fich aufſtem⸗ 
merund demfeiben rechten Border: uß 


fihiebet mir denen Ballen vor üch und 
; mit denen Klauen dir Erde an fid), 
im Gefahrd mitten en kleiner Hu⸗ 
wird, und diefes heit ver Bargel: 
Sann er nun die Erde an ſich zienek, 
fo zwinget er die Schaalen vorn an de 
nen Spigen eng und hmahl, und das 
heiſt das Zwingen ſolches thut kein Stuck 
Bild, ſondern es fſchleiffet gerade vor 
fich weg. Es wird zu der Gefihrd er Jantz alleine mitten ins Lager feger: Das 
nes alten wichtigen jagdbaren Hirfhes, || Wild aber mit dem lingen zur Seiten 
der gut am Gefeifte it, erfordert, daß naußtritt. Auch wenn cr über einen 
vornehmlich der Schrank eine gute Zaun fpringet, findet man nicht mehr 
Spanne breit, weilder Zimmel ſiarckiſt, als drey Fuͤſſe, den vierdten zicheter an 
der Schritt drittehald Werd: Schih ſich; Das Wild aber thut folches nicht. 
weit, beyde Ballen vier Finger breit/ Eines jungen Hirſches Gefaͤhrde zu er⸗ 
die Schaalen an der Schaͤrffe abgenu⸗ kennen, iſt zu mercken, dag ſolche längs 
t und die Spigen Pleiner rund und licht und weit von Ballen ſcharff gefihan- 
mpffeyn. Dir Hinterla iſt, {wann (et, der Ober» Rüc hoch gelender und 
der Hinterlaufft , da die Flachſe, fo ͤber je alter ein Dir, IE niedriger er gelen⸗ 
die Kaͤule hinten im Fuß ſteiff ſpannet, et ift, dag öffters ben alten Hirſchen der 
hinder dem vordern zůruͤcke bleibet, ent: [| Ober + NEE von Schaalen Fingers⸗ 
weder weil die Flachſe vor Alter einge⸗dreit ſtehet, innewendig wos, sus ger 
hi 
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wdibt, fhreiter auch nach feiner Groͤß /dreyßig Schritt lang laſſet er die, Lofung 
fe weiter, ale ein Thier und übers falten und ſtallet, cheer weiter fortgehet, 
eiler allezeit die Border -Spuhr ;. Ges | Das — ei 
het geſchrancket mit denen Ballen eins Baſts am die jungen Baͤumlein und 
werts und die Spigen auswerts und Sträucher gefchlage, wormirer das Baſt 
macht, fo jung er itt, alle Zeichen ſeines abfeget, foldyes heiſt geſchlagen, woran 
Daters, und wie ein Hirſch, nur nice iman die Höhe abnehmen kan. Die Los 
fovolkömmtich, fondern nach feinem Als fung zur Hirſch Feiſt⸗ Zeit im Sommer 
ter, auch den Beytritt, ans welchen] ift flach undbreit, als cin zwey Groſchen⸗ 
mandie Stärde oder Schwäche des Hir⸗ſtuͤck: Henget fhleimigr an einander, wie 

obfervirenfan, und deßwegen muß eine Weintraute,und je feifter der Hirſch, 
ein Jaͤger ſolchen wohl oblerviren;|ije füleimigrer ift feine Lofung und glan⸗ 
Der: zebende iger kennet ihn zet wie Ochl an der Sonnen, im Win⸗ 
nicht, man finder ihn auch fehr ſelten, ter getrungener, füwärger und runds 
doch wenn man ihn findet, muß man eckigter; Des Wildes Lofung aber klei⸗ 
nur vorne nach der Weite fehen, je ftdrs/ ner und am Ende fpigig, verzettelt ſol⸗ 
er der Hirſch iſt, je weiter ſtehet er ab. ches, als einen zerriſſenen Rofenfrang 
Man muß aber fein bierzu_die Augen und laͤſſet die Lorbern zerſtreuet hin und 
aufmachen. Bann eine Spuhr oder|iher fallen, wie die Ziegen, und was das 
Gefährd gangen ift, zeigenzwey Schritt) Wildpret gutes oder boͤſes, verdaulich 
lang die Länge des Xeibes vom Thiers)\oder unverdauliches genoffen, und im 
an. Jogleichen das Lager oder Wohn Magen und Wanft gehabt, wird man 
Berte und die Suhle weifen einem diellfinden, doch ift die Tages: Lofung von 
Gröffe und Stärde des Leibes deutlich: || der KRube beſſer verdauet, als die 
Ein Henge: Seil von deinfelben oder Nachts» Lofung. 


Son Gefaͤhrd eines trächtigen Thieres. 


enn ein Thier teagend und bie Diefes verläugnen die meiften Jäger, 
rucht um St. Georgen⸗ Tag uͤber wiewohl fie ſolches auch geheim * 
die Helffteift, muß man wohl acht geben ten wollen, und gruͤndlich anzuſpre⸗ 
und die Kenn Zeichen genau betrachten. chen ein ſehr ſobtiles Werck iſt, wird 
Unditt folgendes zu mercken: Weil das auch nicht eben hauptſachlich erfor⸗ 
Kalb im Hinter⸗Theil des Leibes lieget, dert, ſondern iſt nur cin abſonderlich 
fo bleibet der Hinter⸗Laufft eine Spanne rares Kunſt / Stuͤck, wer ſich mit Fleiß 
oder mehr zuruͤcke und ſetzet das Thier darauf legen will, ſich bey einer Herr⸗ 
ſolchen zur Seiten neben aus, weil es ſchafft vor andern zu fignalifiren und bes 
feine Frucht ſchonet und mit der Keulen ruͤhmt zu machen. Und nunmcHro hof 
nicht vorfchieben will, indem die Frucht, |\fe, ich werde wohl bishero dag meafte und 
wo fie lieget, foldye Seite ausgefüller nörbigfte von dem Hirſch, fo viel deſſen 
und eingeriommmen hat. Wann nun Eigenſchafft und Gefahrde betrifft, und 
das Thier gehet und fhreitet, tritt es mir davon wiſſendiſt, befihrieben haben: 
viel tieffee mir demfelben Hinterlaufft Wiewohl man nimmer gdnglidy die Nas 
ein und ſchleiffet bißweilen auf der Er⸗ tur auslernen wird. Das Übrige mug 
den, nehmlich, wann esein Hirſch Kalb, lauf die Erfahrung , fleifige Unterfis 
mit dem rechten Hinterlaufft, fo «8 aber hung und Nachdencten wol) am meiſten 
ein "Wild Kalb iſt, mit dem linden Hin⸗ ankommen, welches ic befteng recom- 
terfaufft, wie vorgemelder, neben aus,||mendirer haben will; Maaffen nicht auer 
und bieiber zuruck. Das tragende Thier Orten einerley Pirfhe, fondern nach, 
After fich von Flachs⸗Knothen und Faul⸗ dem das Land, die Nahrung, Belegen, 
Baum höher als ſonſt; Macher den heit, Witterung, Mineralien, Clima und 
Schloß Tritt ins Wahn: Berre mit dem| dergleichen mehr anzutreffen find , vers 
rechten Laufe , Kbränder nit dem red:| ändern ſich auch alle Thiere, wie ich fol 
ven —— — — —— * es ** de Borg in der Borrede 
met ſichs au ‚ wen n||des andern Theilsausführfi i 
Hirſch ⸗/ Kalb träget : Die Zeichen der ben habe, ofahruicher befchric 
linken Seiten bedeuten ein Wild». Kai; 
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Bon denen wilden Thieren. By 
Kon dem Daͤnn⸗Girſch. i 


Dierszhier ift allhier zu Lande nicht folnten?: Gthen im abrigen Troup/ Weiſe 
bduffig, als in der — da fiel beyſammen, auſſer vom Ende des May 
gar vielund offtin Wälde treffen, an bis zu Ende deAugufti, Wegen der 
ndern fie werden nur entweder in Sommer: Dige, aus Furcht für denen 
ade: Gräben oder grofer Herren Brehmen, Fliegen und Ruͤcken laſſen 
Thier + Gärten eingeſperret gehalten, eich) gerne in ſolchen Kindern finden, 
Ds en aufgehoben, und por den) wo es Fleine Gebirge und Thaler giebt, 
Böen daſelbſt beſchützet, weil fie mit —— fie ihre Zufucht im di⸗ 
dem Lauffennicht wohl fortfommen kön. ten Gebaſch· In der Brunfft forget 
nen / alſo norhwendig denen Räubern der Hirſch dem Wildprer nicht nach, 
au Theil werden und Haar laſſen muſten. ſondern machet ſich gewifle Stände, 
Dieſe Dann ⸗Hirſche ſind mittelmaͤßiger ſcharret mit den Laͤufften eine Grube 
roſſe, kleiner als die vorgemeldete groß um ſich, und ſchreyet, welch Wild nun 
ren Hirſche, aber doch gröffer als Luſt hat, dans gehet zu ihm, welches er ſo⸗ 
Mehe. Haben unterſchiedene Far fort befähldger und als dann wieder infei; 
ven, man findet gang weile, auch zus nen Stand ſich begiebet; Das Wild aber 
Weiten gang fchwarge, ingleichen etliche, kommt wieder zur vorigen Geſelſſchafft: 
> — mit weiſſen Flecken, als Dahero dieſe Hirſche in denen Wäldern 
Hirſch⸗Kalb gezieret find, wie auch gar ſelten kanipffen, auſſer werin einer 
Weiß und braunfleckigte. Das Geweyhe dem andern in ſeinen Stand gehen wol: 
Dder Gehorn / wovon die unterſten vier te. In Thier ⸗Garten aber, da fie na⸗ 
Augenforoffen, die abrigen Enden aber; 'he b hen, gehiher es ff. Die 
ſo gleich als ob ſie mit Symnne weben bezo: % Wildprer iſt nicht fo wild, "Als ans 
gen ausfhen, Schauffeln genenner wer deres; Hat fichsnicher gerhan / und vers 
n. Sonſt ift die Eigenſchafft dieſes nimmt etwas, fo drücket es ſich mit dem 
Daͤnn ⸗Hirſches, was das innerliche be:||Kopif vollends auf die Erden und war⸗ 
trifft, denen aroften Hirfthen in vielen; tet Keule nahe, alsdann faͤhret es 
gib: Manffen fie ebenfalls feine Galle, im Dickigte fort und lauret wieder, Es 
einen längern Buͤrtzel oder Schweifflaͤſſet ſich nicht fo zuſammen treiben, wer 
wie diegeoffenhaben. Das Thier feget|\gen feiner Zahmheit, wie das Andere, 
du Ende des Maͤy ⸗ Monats feine Jun:|| Das Gehörn wirft es eben jährfich 
en, meiftens zwen, wie die Rehe. Seine gleich andern Hirfihen ab, und feket fols 
ufft geſchiehet faſt 14. Tage ſpaͤter; ches wieder auf. , Die Hündin ift klei⸗ 
Den Anfang machen ebenfalls die alten! ner, träge eins, bisweilen ziweg,, und 
irſche eher, als die Amar. Die fuͤhret ſie wenn ſie laufen konnen zu ih: 
timme aber if gleichſam als in der res gleichen; Die Hirſche fondern ich 
zung verſchluckend und lange nicht ſo auch nicht darvon, breiten ſich im Brig 
ſtarck als derer rothen Hirſche. Seine von einander und thuen fi des Tages 
Fahrd iſt ebenfalls der Art nach zu ſpuh⸗ 
ken, wieder groſſen Hirſche, laͤſſet auch, 


beyſammen nieder. Es iſt eine recht 

h |wunderfame Antipathie zwiſchen denen 
unterſchiedliche Loſung fallen, nachdem 
er Weyde oder Gras gehabt. Er wird 


groſſen rothen Hirſchen und dieſen Dañ⸗ 
viel leichter von Hunden gefangen, weil 


Hirſchen der geſtalt in der Natur einge⸗ 

wurtzelt, daß, wo ſich Dann⸗Hirſche auf⸗ 

er nicht eine ſo Khnelflauffende, ‘aber viellihalten, daſelbſt die andern groffen ro» 
angenehmere und'füffere Gefdhrd hat: then Hirſche weit davon abweichen, gar 
Er wird’ in Frankreich ‘eben auch mit wegziehen, und ferner ſolche Belegen 
denen Chiens courans par eg — heiten meiden. © Wo aber beyderſeits 
weil fie daſelbſt, wie in der Schweitz, Gattungen in:einen Thier: Garten eine 
haͤuffiger in denen Wäldern, als bey geſperret, ſich zuſammen ernehren muß 
uns, anzutreffen. Sie halten fid) ger ſen, nehmen die aroffen rothen Hirfche 
wein trockenen Hdiden im Unter⸗Holtz mit gantzer Gewalt an allen Kräften 
und jungen Gehaͤu anf, gehen auch nicht) ab ımd fallen endlich gar dahin, ohme dag 
fo zu Felde, wie Roth⸗Wildpret, ſon⸗ man hiervon die eigentlichellifache gründs 
dern nehren ſich im Holtze von Gras lich begreiffen fan, wie ich ſoſches augen⸗ 
Ardutern Knoſpen und Laub von Bau ſelbſt erfahren babe, weßwe⸗ 
in gen 



































— in 


8 Anderen Theil; 


gen man fie auch nicht gerne im Gehdsjjprer, in Wacholder; Beer eingemachtz 
e bey dem hoben Rohr Wildprer dul⸗Sonderlich haben fie feſte und zarte 
et. Sonſt ift es zu ſpeiſen unter an⸗ Haͤute. 

dern gar ein licbliches delicares Wild, 


ae Ban dem Schrein, | 


806 irſch ein’ edeles, alſo wird 








—— 
und Hertze fehler. So es ange 





‚Hunde, ‚, und achtet wed 
— 
dadurch erhigter und 





| m. um Seite herausſtehende am kingften u 
Adventempfangenhat, wägerungefehr)ihärfiiten wachſen, worauf fie ſich wege 
achtzchen bis zwantzig Wochen und ſetzet laſſen muͤſſen. es Morgends, oh 
des. Frühlings daran um die tags und Abends, ſo die alte kommt, gie 
Zeit im Mad⸗ Monat Dre ihlinge, ie iönen ein. Zeichen, worauf die Anne 

eiche i zutterleibe gen augenblicklich als die Mdufe zu 


Ameig« Di nd ws er in Abweſenheit der | 
Brüder, „Quellen und Didigte dienen einen Frifhling haſchen wolte Ä alt 








rang; diessri ufeßen,, da ſie fie derer Wege ein wenig fundi 
Ma cindh ni hi ſich nahe bey Burg ig kundig werden, 


gut Zeit der Noih beyzuſtehen und fie zu 








nge. ft 
| ‚au tden die erſtern von i 
en nitder Bage hin und wieder, Und ſund ————— Dig 
n bald die aleogrunget,;, fliehen ſie in gie] ten: fie fich zufammen und nehren fih ® 
nein Auaenblic auf jchen, —8 — Im:andern Jahre 
und wieder von einander, ins gi aus Sag: Zeit im Sommer, werden fie 
Kal idhris 
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liche genennet; So flelldargu, werden d d 
ass Dee, lichen fie zu. — Ken re hun ab nor 


Groſſen, a a u undreib rn 
welches ihmen ehr —* iſt zu Item ie 4 hi 4 
Wachsthum, bey ihrer 


woraus man m 6, 
wie and. die Bröfft ander Suhle 
if⸗ nen fan. Die hauende Schweine find 
ſich eben-/inun am allerkuͤhnſten, abſonderlich in 
falls unit der Alten in denen Sommers jagen und begen, wann fie erhitzet wers 
‚von Hierſche, Haidekorn undliden. Ihr Bewehr iſt drey Finger breit 
Brände: Des Herbſts aber am heraus. ftehend, ſehr ech vor 
RR und andern Maftungen:| ſpitzig; Was fie nur eben, er 
Hamfter: und Feld Maͤuſe Be⸗ fie los, und ſchonen nichts, en Di 
imiff and: Köder; worinnen fie unsijfchen, ie oder Hunde, e * 
| werden auch groſſe Stärke, werden fie ja mit groffer 
am Ö tern: wihitiret. Im Muͤhe endlich. zur Flucht gebracht und 
zur. Brunfft noch eben einen Brudel, Dickigt oder Mo⸗ 
‚3 ft, fegenfiefich hinein, fahren heraus, 
ihr und fihlagen alles , was fie antreffen, 
Jahre, nad») lahm und zu Shanden, oder gar tod. 
Mahenng geweſen, Solche Schweine, wo fie ſich aufhalten, 
un ha Sana des Winters aus⸗ ſonderlich in der Brunfft, geben Auen 
oder in der Jugend ver ————— Geruch von ſich. 
— ſo insgemein in groſſen Behdies 
‚u November] ni Brud) und Löchern, oder groſſen 
X — * —— An und in ihrer Ditigten ift, können fie gar weich ma» 
Brunft das Schwein ein Kduler , die chen von Moog, fo fie im Ruͤſſel herzu 
Sau aber eine Bache-genannt: Daun tragen: So jemand zum Lager kommt, 
werden fie fehr hoadıläthig, md! loder hinein tritt, kommt es ſo balde nicht 
etſchrecken nicht leichtlich re Ges wieder und machet ſich ein anders, bis 
wehr oder Faͤnge ſtehen ihnen insges|\ed mercket, daß lange Zeit daſeibſt nie 
mein eined guten Daumen breits ſcharff mand gewefen, oder hingefommen, Ihre 
neben aus und find in ſol ⸗Brunfft⸗Zeit waͤhret ungefehr vier Wo⸗ 
— die aͤrgſten Hunde: Schlaͤ⸗ chen, nachdem viel Obſt und Maſtun 
IIm — re aber wer: dafelbft vorhanden, und brunfften die a 
fie angehende Schweine genenner:\iten zeitlicher, als die jungen, dahero 
Solche find > * am Gewehr konnen fie nicht zu einer Zeit ſeizen, und 
zum breit, veiffen nicht leicht gehet eine Bache wie bereitsoben gedacht, 
u © ie Soohren am Gefährd findijachtzehen dis zwangig Wochen nad) der 
breiter, fie find auch ſehr geſchwind, | Brunfft, che fie feger, alſo nicht fo lange, 
aber noch behertzter als die Kauler, und| als das rohe Wild; die Urſache iſt, weil 
fünnen die Hunde vorfidrig machen. die Bachen von biiger Narr find, als 
Und weit. jie fih num ſtarck befinden, ||das Roc Wild. Die hauende Schweis 
—8 verwegen find, reiſſen ſtene, ſo ſich einander gewachſen find, kaͤmpf⸗ 
des Sommers und Herbſts durch Fel⸗ fen auch, doch auf eine andere Art, als 
der und Wälder nach ihrer Nahrung] die Hirfhe, dann fie Fahren zufammen, 
Zag und Nadıt auf zchen Meilen in eis) lehnen fich mit dem Rücken hart an, fehlas 
nem Trab fort; Ob He auch ſchon Nah ⸗ gen einander auf die Dorder : Blätter 
er du Behdleniffe vor ſich antreffen,| mit dem Gewehr, hauen fich viele Rigen 
bieiben ſie —* nicht aͤber zwey oder und tieffe Schläge ein, ie wohl oͤffters 
—— lang, fondern brechen auf und Iniandheim Kampffen und ſolchem Streit 
weiter fort. Im fuͤnfften lahm, beſchaͤdiget, oder — ar tod 
— werden fie hauende Schweine ger geſchlagen werden , fo es aber dennoch 
nennet. Ihre Brunfft gefhiche mei wohl abgeher, ſchwellen fie auf ihren. 
heils im Chriſt : Monat, nahdem! Schultern, und: wann wiederum neue 
die Kite und Fröfle kommen und fie gu || Schläge darzu kommen, reiben fie fi 
te Maft gehabt, reg Tas an das Hargund *79 ger Ai 
hd e geit werben: D * offen laßſ wieder aus, davon fie eine dicke Haut 
er — die jungen Kaͤuler „nichtlifrie welche als ein Pantzer fefte — 
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wachſet. So fie. aber in währendem Sommer gewefen ; weil fie von Ju⸗ 
Kampf eines Wolffes gewahr werden, gen 

vereinigen fie fich beyde und. berfolgen)|grimmig und zornig, grofie Beilbeit und 
den Wolff als ihren Feind mit groflem|jhigige Nahrung haben, ja offlers Lu— 
Eyfer., Wenn fie in der Brunfft⸗Zeit der vom todten Bieh, fonderlid) von 
keine Bachen finden, gehen fie mitten Pferden zu ihrem Fraß nehmen: Sie 
unter die zahmen Maſt⸗ Schweine und werden niemabls finnicht, wir die zah⸗ 
beraufiben fi mit ihnen, alfo werden) men, und bat ihnen die Natur gelchrer, 
durch ſolche Bermiſchung der zahmen daß fie wiſſen fönnen, wo fie eigentlich 
und wilden die feltfamen weiten, und Maflungfinden. Wannnum der Derbit 
auch ſcheckigten wilden Sauen gezeuget.| kommt und der Froſt die Eichein und 
Im echſten und folgenden. Jahre wer⸗ Buch Eckern drucket, auch Erd + Maft 
den fir groſſe Haupt Schweine genannt, iverhanden ‚: lauffen fie darnach: So 
welche aber nicht ſo fluͤchtig als die hau⸗ aber groffe nnd harte Winter einfalten, 
ende und angehende Schweine find: Ha werden ſie ſo mager, daß nichts an ihnen 
ben ihr Gewehr vier Finger breis her⸗ als Haut und Knochen bleibet; Dann 
aus ſtehend, groß und ſtarck, doch etwas legen ſich erliche zufammen ins Lager und 
gebögen, einem Kuebelbarth ahnlich, ſterben dahin. Ihr kurtz Wildpret 
wicht ſo ſcharff, von Farbe gelblicht und und Geilen, wie auch Gehirn zu Buls 
nur an denen Spitzen weiß. Der te ver verbrannt, in Wein eingenonmen,‘ 

















iſt anf der Stirn und an dem Rüſſel ſoll gut feyn vor die were: Notb, grofe 
gantz grau, wie auch die Vorder⸗Blaͤt ſen Zorn und die. Schwermärbigkeits 
rer, Alles Schwartz⸗Wildpret lebet Das Unſchlitt und Die Galle, beydes zu⸗ 
nicht uͤber dreyßig bis viertzig Jahr, ſon ſammen zu einer Salbe gekocht, ſoil vor 
derlich wann groſſe Winter ſeyn und das Podagra heiffen. 
nirgends Maſt verhanden, auch dürrell u +. * 
Son des. Fchweins Gefaͤhrd. 

Einfard alt fhlagend Schwein wird /das Blenden und den Hinterlaf. : So 
N an der Spuhr erkannt, wann es zwies bricht, kan man (fonderlich.aber wann 
ſchen denen Klauen fehr offen und weit es in der Suhle gewefen und fi) an. eis 
geſperret iſt, auch viel Koch gefafet hat, |inen Baum gerieben hat, ) deflen — 
ingleihen wenn beyde Lauff⸗Flauen Staͤrcke und Groͤſſe ſehr deutlich fehen,. 
frum gebogen gegen einander ſtehen, ingleichen aus feinem Lager, worinnen 
die Schaalen gewölbt und auf denen; es den Schloßiritt thut als ein Hirfch 
Seiten ſtumpf, die Ballen ſtarck, vor) Das Schwein fallet neben auf, gehet 
wärts gefihoben und mit denen frums| init einem beſchloſſenen und gar gezwuns 
men Klauen angezogen find: So find 
uch hinter denen Ballen erliche Fleine 
ungeln und nahe daran die Affter⸗ dere: Schraͤncket gar nicht, fondern des 
Klauen, zu beyden Seiten breit von eins! het gang gerade ſchlecht ver ſich hin. Es 
ander ſtehend, altezeit deutlich zu ſthen. brechen alle wilde Sauen oder ſchwartz 
Die Bache hat klemere Ballen, ſo enge Wildpret,.wo fie binfommen, durc 
beyfammen ftehen: Die Schaalen find, Mafthölger, oder Frucht: Felder, alles 
flach und fürger, jedoch auch krum gebo⸗ zeit gerade aus, ſaſt wie in einer Furs 
gen. Die Affter-Klauenfindhöher und ben, tief in die Erden und um die 
viel naher beyfammen, auch nicht fo breit Stämme oder Wurgeln, von einem Ort 
voneinander: Hat einen kuͤrtzern Schritt zu dem andern und haben die Spuhr: 
als der Kauler Ein Haupt⸗Schwein langlicht undrundgewölbt. Sie ſtreif⸗ 
gehet auch geſchrancket mir denen Bal⸗ feln den Hierfibe, Haidckorn und ander: 
en ein» und mit den Klauen auswaͤrts, re Früchte im Felde, Die zahmen Says: 
fhreitet insgemein zwey gute Werd: |\en aber wählen flach in die Erde hin und 
Schuh lang. Das Gefahrd ift drey bis her, aufrunde Pläge und ihre Spuhr 
vier Finger breit, der Schrand einellift nicht hohl, fondern fleifhicht,, mit der‘ 
Spanne weit, nachdem cs feifte ift ͤber Haut flach verwacfen, haben furge: 
dem Racken, und die Kdulen von einan:||Schaalen und das Brtrände. fauen und 
der gefperret. Ein feiſtes gutes Schwein ſchmatzen fie, ſpucken es auch zum Theif 
thut den Beytritt wir ein Hirſch, auch wieder aus, Das Grfdhro ober die 
De — puhr 

















gend. auf bis ins Alter an Eigenſchafft 


genen Fuß. Die Bache hingegen hat: 
eine Schaale einwenig länger, ais die ans 
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Spuhr einer Bachen, wannfie tragend) welches mehr als zu gewiß ft; wiewohl 
worden und ſchon um die Helffte Hi, auch hierinnen leicht gu fehlen Nah 
fan man deſto leichter mercken und vor gar genau obſerviret werden mus. Di 
gewiß tragend anſprechen, wenn —* Loſung eines wilden Schweins wann 
den Hinter Laufft eine gute Quer⸗ Hand es in der‘ Feiſte und Maſt zeitiſt ſchhin 
hinter denen Vordern zuruͤcke bleiben, Imige beyſammen und von ſtarckem Ges 
weit von einander find und zu beyden ruch, im Sommer von Fruͤchten ais ein 
Seiten auswärts ſtehen. Wenn auch —— —— der Bachen 
viel Jungen im Leibe find) ſo fie ſperren aber iſt tleckweiſe, jedennoch 
und ſe ‚machen ſchleppen ſit offte ei⸗ auch unterſchiedlich . | 
Laufft HETFTIG MEINE il 


sm Br Sag Ar 
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; Güte feines zarten und wohlge⸗ Fruhling und Sommer findfie gern 
* acten Wildprets. Es bat: mit Seen jung auforfafenen Pölgern, mo 
der ans 


Prarurfehr bigig. : Seine Brunfft wdb-| und Birmfen giebt, da fie die Anofpen,; 
retim December.ungefchr, vierzehen Ta⸗ gruͤne Blätter, und Schoͤßli — 
geund hat der, Reheboc nur eine Rüde, wachſenden Straucher abbeiſſen. Der 
bey fich, aud bleiben: Männlein und Bock hat einen ſtarckern Fuß, rundere 
Weiblein gerne beyfammen „bis die Zeit Schaalen und einen vdllern Battten ‚ als 
kommt, dag das. Weiblein fegen ſoll. das Weiblein/ hey weichen alles fbigie 
Dann gehet die Ruͤcke ziemlich weit ſeit· ger. Der Boch tritt allezeit am erſien 
Arts, aus. Furcht, daß der Bock die aus dem Holtze um zu kundſchaffien 
ungen umbringen moͤchte. So lan⸗ ob keine Gefahr verhañden und die Rü- 
ge, bis die kleinen felber freſſen können, cke folget hernach; Hingegen wann ſie ge⸗ 
erzichet fie ſoiche, alsdann begiebt fielljagerumd geſchrecket werden, bleibt dag 
ſich wieder zu ihrem Rehbock. MeiſtenBoͤcklein alle zeit zuruͤckke. Die Rehe 
theils bringen fie im Majo auf einmahl halten ſich nicht zuſammen wie die Hir⸗ 
ungen / ein Bocklein und ein ſche in einem’ Trupp; ſondern paarwei⸗ 
Sic die denn gemeiniglich beyſam⸗ſe und theilen ſich breiter aus, daß fie 
—— em Ein Reh: Kalb it auh mehr Nahrung haben. Sie koͤnnen 











ndflecfigt, wiecin Hirſch oder Wilde) über drey hundert Schrist Menfihen und 
‚nur daß es kleiner iſt, welches die Hunde wittern. Sie erunften, wie: 
bereits oben gefäget: im Chriſt Monat, 
ahr, hernach wechfeln ſie weiter. Der ** Bock die Ruͤcke ſo lange her⸗ 
chebock, wann er ein Jahr alt iſt, fe!'um, bis ‚fie muͤde wird. ‚Wann die. 
Bet fein Gehoͤrngen mit zwey Spigen, IRücdeempfangenhat, trägt —*—* 
wie die Hirſche. m andern und drit Wochen. Im ihrer Fahrd, ſo ſie fuch⸗ 
ten Jahre vier Enden oder Gabeln, auch tig iſt, oder gejaget wird, machet ſie viel 
wohl ſechs Enden, bey welcher Zahl er rumme Springe; Wenn ein Rehbock 
verbleibet, wiewohlman Rehbocks⸗ Ge⸗erſchrickt, ſpringt er ſehr hoch, * es 
hörne von acht und mehr Enden ange:\\aufdie Erde putzet und ſchreyet zugleich: 
troffen hat. Es wird aber ſolches mies ie Wann das ‚Reh von einem 
mahls, wie vieles. Enden habe, ange) Wolf, Hunde oder Fuchs jähling er⸗ 
forochen, fonderm-nur ein Bebdrn genen · ſchrecket wird, daß es fich flüchtig falvi- 
net. Sie weriten daffelbige im Chrift;|Iren will, fogleich aber undin continenti 
Monat und. noch zeitlicher: ab, ſetzen confus wird, fo kommet #8. aus dem 
au) balde wieder ihre Kolben auf, daß Sprung, hüpfet hin und her, und wird 
fieim Januario oder Februario ihr — leichte ergriffen: Ratio Phyfica 


te fauger und bey ſich behält, bis uͤbers 
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ift, weildieSpirirus animi , oder die Ge⸗ 
ee Ba: de re heit Die gelde oder. ſchmahle 

gung.des Geblüithader Gtieder gehems|drunfftaber nur im Corin:iRonar wi 





Bog verlohten hat, hohlet fie augen⸗ Krdurer, ſehr geſund find und lange des 
blicklich einen andren, wann aber die ben. Ein Rech befommt des Fruͤhjahrs 
cke wegkoͤmmt, geher der Bock auch fort. von —— — aufgeſchoſſenen ſaffti⸗ 
Sie halten ſich, wie gedacht, gerne paar⸗ —— Spr Danke im Gehirn; 


en viele 


on etwas 


Tagen i 
fer faſt wie ein Hund, aber langſamer ſolche zu zeigen, ob er ihnen (eds eu 
und heiſcher. Die Rehe ſharren einen werde. ‚Die jungen Rebe fepariren fi 
runden Platz, wann fie ſich legen wol:;ivon- denen Aiten, wann fie Ad, 
m Fall 3. 





und paaren ſich gleichfalls. 

—— Are an 
e Heyr ichen, wann es aber 

ein warff Geſicht und ſtarcken Geruch. nichts erhalten an, oder von voriger 

Genen rede Ehe —— ti Bein es einen 

groſſer immerwäbrenden ttwen : Stand 
—8* ihn alsdann auf einem Blatt wohl führen. 














De Bermfen find zwar wohin Zenrihr 








Dieß⸗ offe 
Es hat ſehr helle und ſcharffſehende roͤth · Wurtzein und Kräutern 
— Das Gehorngen deſiehet in — — 
2. Spitzen, welche oben wie Haacken vor: 
——— ———— 
en ſie Mi dami an en und dunckler, na 
anhängen. &6 if glatt und Khiwark fle ihre Nahrung 
und gehet von’ diefen Gehdrngen am 
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fein überfät. Es fihreiben ihrer. viel Druck durch die Naſe: Warn der Wey⸗ 
diefer Bemfen Kugel unterfehiedene vor: ||demannnadklettert,undfonahe kommt, 
seefflihe: Tugenden: zu, welches einige daß ers erreichen kan, es auch ftechen, fans 
—— einigeaber verwerffen, und ſoll gen, oder abwerffen will, und ihm das 
ſolche hauptſach⸗ — rg eng ſelbſt in 
— dei, Kopffweh, ſchw w It 5 Alles fodamm Hoc) yonı Set 

> ndel, Kopffweh, ſchwere⸗ wolte un d ſodann hoch vom 
238 Melanqolie, Hertz fen herab. Sein Haͤutlein aber blei⸗ 
—* wohl Gifft und alle Zau⸗ bet —— gantz und unverſehrt. 
jenen, in Shweiß wird vom: Ydger vor ben 
teen eingenommen; folleggar 24. Stun Schwindel gebrauchet, und muß er wer 
den vor.allen Waffen feite machen, wel gen der ſchlupffrigen ſhmahlen Kleber⸗ 
es doch dem Genis > gang gehabt, Gaͤnge fharffe Fuß: Eifen haben, dag 

nicht en. Dahero wohl diß Ar-||ee nicht herunter falle. Es ift eine 
canumnicht;probat feyn mag. Man||fährlie Jagd, da man ſich leicht verfteis 
e halben auguſt und habligen und. elendiglih umkommen fan, 
dem ber reg vor wie dergleichen ehemahlen dem Käufer 
die ald. nach Jacobi im) |Maximiliano dem Erſten ohnweit In⸗ 
£ fih: der Gems wieder in ſpruck bey der fo genannten Martings 
; des Winters Kälte bey Zeiten| | Band wiederfahren , dafelbft. er lange 
ofen, wofelbft ex in denen rau⸗ |Zeit von denen Seinigen zwar geſehen 
been uppen, wo er die gefundeften! worden, aber huͤlffloß bleiben muͤſſen, 
und Kräutern haben Fan, ſich bis ihn duch GOttes fonderbare Gna⸗ 
‚Gegenden Fruͤhling vermercken de ein Engelin Geftalt eines Männteins 
DE Henderung des Wer: durch einen unbefannten. Weg einer 
begeben ſich auf niedere Geburge Felſen ⸗ Klufft wunderlich errettet, und zu 
wegen de: zeitigemKrduter, ſonderlich denen Seinigen gebracht hat in welchen 
Sand Fecſind, welchen ſie gerne Felſen /Gang er zu GOttes Ehren ein 
und damit den Schleim von der ——* einhauen laſſen/ ſo an ſelbigem 
ge abfihaben, auch beſſern Appetit Ortannoc heut zu Tage zum Wahr zei⸗ 
zum Eften Friegen : Daſelbſt, oder wo chen gewieſen wird. Sonften war ers 
won font gemeiniglich ihren Wechſel Hr meldter Glorwuͤrdigſter Käyfer bereits 
































merdet, wirdihnen von Schägen auf von alten den. Seinigen für verlohren 
t, undfiealfo geſchoſſen. Wann grade, wie er dann nicht alleine von 
in ihren Lande von denen Einwoh:||denenfelben Abſchied nahm und fi zu 
oder Bemfen»Steigern von einem) |diefem erbärmlichen Verderben bequem 
Aumandern getrieben werden, be|ite, fondern genoſſe auch im Glauben 
aebenfie ſich je länger, je höher und ſprin⸗ das Heilige Sacrament, geftalt ihm fein 
Benwon einer. Selien-Klippe. auf die ander) Beiht- Dater die Hoſtie und. den Kelch 
se; Maaffen fie alle vier Laufft zuſam ⸗ zeigen muſte. Don dem Gems fol das 
fegen und von Natur hoch und weit Unſchlitt, in Milch zerlaffen und einges 
, aud),. wo möglich, noch einejjnommen, die Lunge heilen, die Galle 
vorbehalten, bis ſie nicht weiter aber vor die Augen, und der Koch vor 

; Einfolder Gems ſchreyet nicht, || den Stein helffen. 

wifpelegleichfam nur mit einem. 


Vom Hafen und Saninen, 


ES as wohibetafite Thierleinpat@ottiifomme auch zu Zeiten die Pocken, ia 
ms weht rad daß es fich des * groſſer Geilheit, die voni m fo 
d 


e getrieben wird, wohlgar die Scans 





. 





» Bögel; (bon iangn ausgerorter|| Ddfin etliche Meilwegs herum, ſuchen 


Be Menfchen, RaubsThiere und Wetter üt, lauffen die Hafen nad) der 
— ſchr Fldglich ſhreyen und 
ch um Huͤlffe 
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‚im Februario junge „wiewohl fle||nicht viel röchlichtes ; ſondern iſt ment 
—* der groſſen Kälte und des Schne aſchefarb; Im Lager Knast Medi | 
e8 meit exfrieren muſſen; Wenn aber ren neben dem Kopf zur Erden; Giget 
ein harter Winter einfällt, laſſen fie die⸗ mit dem Hintertheil gerne how. Die 
fe Anrgweilebteiben. Sonſten feget die Hafen; wenn fie ja Friede haben, le⸗ 
Say Hlin ordentlicher Weiſe im Mar-|ben niemahis aber acht bis zehen Jah 
io, wo alt Gras, die Saat oder Far⸗ und diefes wegen ihrer bekañten allzu 
zen Krautift, in Straͤuchlein oder an ein groſſen Geylheit, fie ſchlaffen mit 
Erd Hügeleimeines oder. zwey Jungen, nen Yugen und "haben ieiſe Gehör 
nachdem ſie alt iſt. Wann-ein Fuchs Wann fie Abende nach dem Felde wol⸗ 
oder Hund naht an len, fehen ſie ſich wohl um, che fie nach 








feet ſich die Haſin, als od fie lahm ware, dem Gras huppein und ſich ahen, wand 
daß er iht nachlauffe und fie ihn abführ! jemand kommt, druͤcken fie ſich an die 
cen tönne, damit er die. Jungen nicht, | Erde lang und breit: Wenn aber das 
zaube- Wann die Jungen ein wenig Korn oder Gras noch zuklem, ſo reiſſen 
dicer werden, ſo verbergen fie ſich ſelbe ſie aus, find ſie eine Weile gelaufen; ſe⸗ 
fien. Der andere Sag geſchichet im Ma-| hen fie fi um ind machen ein Mann⸗ 
zo ſchon beſſer, und beföommenfiemeiftens|igen. Wann ein Haft von einem kirinen 
dreve, Beym dritten Sag, foim Julio) Dündgen geftährer wird, ſo laufft et 
geihicht ,. befommen fie bisweilen viet zwar fort, machet aber ciich⸗ Ab ſprim⸗ 
bis ſechs Jungen, die ſie ſchon beſſer im ge und kommt richtig wieder dahin, 
Setraͤyde verbergen koͤnnen. Im Se || Wird er aber von Treibern getr 
mbri oder zur Erndte: Zeit geſchicht drucket er ſich bis ſie vorbey, dann x: 
Ber vierdte Sag, bisweilen auch nicht, er aus. Sein Lager pflegen er allewe⸗ 
nachdem fie Friede haben. Es haben die ge zu machen an einem Hügel, Futche 
Alten gefagt, der Haſe gehe des Fruͤh⸗· Stamm oder ABurgel, alt Gras oder 
fings nur felbander zu. Felde, kehre Farren Kraut, graͤbet vor ſich eine: 
“ aber um Barcholomzi felb- fünffzehen||liche Grube gegen den Wind , feger fi 
bis fiebenzehen wicder zuruͤcke; Wie| mit dem Hintern rücdwires hinein, da 
wehl nad einiger Meynung die zei er der Erden faft gleich ſey und rucket fi 
alte Monate fegen ſollen, auffer im zuſammen an den Rändern beym Thau 
ovember und December nicht. Die Wetter in die Miſt⸗Stuͤcken, oder 
Haſin ift eine untreue Mutter , laͤſſet ih/ Sturtz ⸗Aecker, bis die Saar waͤchſet. 
ve Zungen niche über ſechs Tage ſaugen, Nach der Erndte in Schwaben, gar 
dann verlaͤſt fie dieſelben und idufft aus chen, Kraut Acer und dergleiche 
groſſer Geylheit dem Rammier wieder) Im Winter aber in — — n 
nad, welcher die Jungen, wann er ſie der Gedult. Wo ein Haſe geſetzet 
friſch finder, auffriſt, damit er die Hdsi bleibet er am liebſten; Alfo giebet es 
fin’ wiederum zur Geilheit brauchen Hafen, die insgemein ſtaͤrcker und n 
möge. Der Rammier iſt insgemein ger weit zu Felde gehen, auch HerbſtiEicht in 
ſchwind und. kleiner, hat einen kurtzen und andere Kräuter eſſen, und Feld: HM 
moilechten Kopf, lange Haare am Bas| fen, die nur ſtets inFeldern liegen und von 
mund Bart: Die Ohren find kurtz, der Saar, Hafer und Kraut ſich aßen 
breit und weißlicht, welche er ſteiff tra⸗ des Winters aber Miſpein, bir 
gerund ım Sigen und Hordeneins nach Rinde, wie auch Die von Obſt B 
dem andern gefihwind in die Ar re abſchaben und genieffen, und des Wins 
cket; im Lager aber die Ohrrn Do ters die ange tahtmitfb vielen Spuh⸗ 
Hals beyfammen leget. Auf dem Rüriren, MWiedergängen, und Abſpruͤn 
een iſt das Haar ſchwartztopflicht: Die vorſichtig herum laufen, daß mau 
Border» Blätter und Schultern roth, nicht finden ſolle: Nemlich wann 
hinten herum. weiß als wenn er Haſe vom Felde zu Holtze gehet 
berupfet waͤre. Det Sag: Haſe fein Lager abarfehen hat, kehret er: 
aber: bat einen laͤngerern und Khmdh:|felbiger Fahrd zuruͤcke und ei 
ft wieder. etliche 5 

















auf 
fern Kopf, bißweilen auch «in Blaß⸗ Seite ab, lau Kr 
fein auf dee Stirn, groſſe Tappichte er! und thut abermahl einen Abſprü 
was hangende Ohren. Iſt nicht ſo manchmahl noch mehr, bie er ins Las 
geſchwnde; Auf dem Rüden falbicht ger einen-Sprung thut, zu gi 
und graulicht auf denen Schultern, hat cherheit. Wanñ fie geſagei 
1 auf⸗ 
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ffen fit an, Weit fie hinten ho⸗ abnehmenden ‚andy ſtehen fie cher aus 
ee ol Sie find ſodann von kurs eh dargegen ne dr ans 


——— — den figendfleifefle. Wann ein vaar alte 


Pape eine Sram zu ihrer ra eu 
naen 
En fremde aufkommen, fon eigen Ben 
















emmen,- * fie daſelbſt Feine 





„als auch.alt und- ermacdh sem; we — brennet, dahero 
und koͤnnen zwev Kraͤhen einen 
kußgır ftoflen, als ein Raub den aidetraut Sergen ſonderlich wo 
hd der ee En Jahr a ve Maft gewachſen, find m en 










eder 
—— Sonften find die Hafen 
e Sreaturen und fielen gech, 


im 36 —53 aus dem 
Holße we Tender @chlangen, Kröten, 
Rauern und anderm Ungeziefer, ſo ſie 
mem we —— ſie der ang mei \austreibet, tund müffen ihr Lager, weil 
ſterlich fangen fan; wie ich her Meat ftırg, bey denen Saamen: Fels 
werde ‚Sie —32 von dern nehmen: Im Winter aber, da das 
das Weiter und den Wind und Unge ziefer im der Erde ſich verfreuiche, 
änbderm daher ihr Lager. Wann fie lagern fie ſich ins dicke Gebuſch und Fome 
emailen ſo jagen fie .cinandergin vol⸗ men wider zu Holtze. Sie werden nicht 
um Curie berrim „daß. die Haare ftir) blind acbohren, fondern mir offenen Au⸗ 
den als wann ſie biindiwicen, davon diellgen. Wann ſie gejaget oder geheget wer⸗ 
ſo ſieckigt ausſcthen. Mad. m mi, begeben fie ſich zur Zeit der Noth 


















soll der Haſe ein Hermä unter die Schafen er andere Dich» 


—— Und 
—8 durchs Mafer: Sie freffen 
— der Hin die Miſtel oder Kenſter gern, am lieb⸗ 
** ice ſten aber den — 








— zu 
Getraͤyde im Herbſt von dem Fel⸗ 
nn iſt, kommen dann die Hafen in der 
h auf die Saar; doch in zuneh⸗ 
enden Monden etwas zeitlicher, als im 


an 
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vor die Roſe ein bewaͤhrtes Mittel a 





anderer dergleichen medicinifiher Din: 
weh fomierbennictallmuirta ind nı 
geſchweigen. Wormit ich des Haſens | wird der Fredel mit einem Leder verwahr 





8 | 
Eaninen mir mehrer Furcht zu jagen. Sie 
find ſehr fruchtbar und fan 84 

















Krautern und Pflaͤntzgen / wohnen auch 
in Sträudern, 3* 


und geſchwinder ſind, ihre Wohnung 
und geſte — * 





allem Fleiß Mugen und bringet ihnen 
ebendige junge Rehe, Frifhlinge, Has 
en; Laͤmmer und dergleichen, daran 





Vacts, fondern aud am Tage die gen und rauben, und ifi alsdenn fehe 





e gar in Dörfern, Gärten. und 
tra 





füttern, 3 
icht aber ein halb Jahr’ zahım, 

weil 

nase, fondern fie ſich vielmehr we: 

gen des Raubes der Edrper von Men: | 

eu pierben, Dxhfen und andern Dich, zu wuͤrgen und-zu:beiffen,; Vich und 








ben; In Sriedens: Zeit aber werden||rachfam. ölffe wechfeln weit; 
iefelben mehr ge in unterfhiedenen Wald- Revieren hets 
tet, Die 1; aben an etlichen Orten ihr Lager 
— * —* 
of & etli 
ame Monat und eine ode lang Wölfe beyfamme MEN * 
agen. Sie wirfft ſo viel m im ame | über: Feid 
ühling, als wie die Hunde, welche and traben Öffters in einet 
blindgebohrenwerden u er z i erlich in tieffem 
ge bleiben; Sie laſſet die —* 
304 zZ 


— 


— 
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wäre: Wann fie aber über einen Eine Wolfin Fan ſich mit groſſen Hun⸗ 
traben, fo gehen fie Bee aufliden belaufen und Junge darvon em» 
vfangen, welche. ſie eben ſowohl in ſol⸗ 








im ——— 
— —* 


Straucher 
ſWo hahe er kan, auch öfters wutend werden, und Auffiſch in Wal⸗ 
auret er lange/ bis das Thier ſich zu ihm dern umber lauffen, auch a 
naher, dann wiſcht er hervor > Oder fie liehren; Wovon das Spridwort ent⸗ 
auch des Nachts und theilen ſich ſtanden Lupus pilos, ‚non animum 
nders aus wie die Jagd Hlnde, ein | mutat, der Wolff verändert zwar bie 
er vor ſich welcher num etwas an.) Haar, nicht aber fein Gemürhe. Wann 
geiffe, deinfeibenfolgendie andern, ma ein Wolff unter die Schafe kommt, wird 
en es nude, und reifen 66 nieder jiet eines nad dem andern erwärgen umd 
Sitfehen auch ziemlich darf und hören} öffters michts davon befommen Ein 
KR fönnen auch im Lauffen lange das alter Wolff nimmt ein Scaf auf den 
wittern die Fahrde gar feharf, wie Rüden und lauft mit davon: So fie 
Bie Bunde: Wann deren etliche bey: aber nichts fangen, koͤnnen fie auf drey 
fammen ſeyn / fo beuigen fle innmer vor, Tage falten und muͤſſen bisweilen mans 
damit: fie deito cher ein Thier ainhohlen hen Fehl: Gang thum Die Wolffs⸗ 
Fönnen, Wann ein Hirfh vor ihnen Balge find gut zuPelgen auf Reifen: 
achtet undfich ins Waſſer keller, trau: | Das Wildpreg oͤder ihr Fleiſch⸗ iſt der 
en fie ihm nicht, wegen feines Gehoͤrns: nen Hunden von Natur zuwieders An 
ben fie an einen ſtillen denen vörderften Fuͤſſen hat er f 
ſich den Tag über aufhalten | Zehen , an denen Hintern aber nur vie⸗ 
und verbergen Wann fie was_von|re, und fan Man die vorderften: due 
wDdorei gefangen haben, können fie die] Klauen deutlich ſehen: Er macht in der 
nen Ballen drey Gruben, hat auch eine 
härtere 5 als die Woͤlffin; jedoch 





nachdem ih ß geweſen. Sie jagen 
das Wild aufs Eis, daß es gleitet und 
zerreiſſen es. Finden ſie aber anders 
nichts, fo greiffen ſie die Bauer- Hunde 
im harten Winter bey der Gurgel am 
Sie leiden feinen verwundeten Wolff 
unter fich,fondern zerreiffen ihm alfobald; 
wäs fie nicht freffen, verſcharren fie und 
heben es zur andern Zeit auf. Die 
ders: Denn die Hunde: Spuhren viel |Speiffen, welche fie denen Jungen brins 
under find: Was fie mit ihrem Gebiß be⸗ gen, kotzen fie aus. An denen Nieren 
Khädigen, heifet nicht wohl. Sie purgi- llen ihnen Schlangen wachſen, welde 
zen ſich mir Gras und reinigen den Ma⸗ gingen fang. Der Woͤlffe ordentliche 
gen mit ſandigter Erde. Wann die jun arbe von Haaren iffgrau und ſchwartz 

eWoͤlffin zwey Jahr alt und zum er⸗ vermifcht und weißlicht am Bauche, har 

enmahl feet, bat fie nicht über zwey ben einen ‚dicken mölligten Kopf, mit 
bis deen Junge, doch hat fie ale Jahr langem ſtarckem Bebiß, kurtze aufrechte 
eins mehr, bis ins neundte Jahr, her), Ohren und heil längende Augen. 
nach wiederum ‚weil die Natur abs | Engelland, Schottland und Rügen toll 
himmet,einesweniger. Sielebennicht||fein Wolff bleiben wollen, wasaber die 
Aber zwangig Jahr ihres Alters. J Urſache, iſt unhekannt. Sonſt hat ein 
inter, wenn es fill umd heil Wetter Woiff feine Stärke am meiften im vor 
und darben fehe kalt ift, konnen ſie greu⸗ dern Theil des Leibe, der Bruſt, Schul 

ib 
la 








Spuhriftbaldden groffen Hunden gleich: 
alleine der Wölfe ihre Ballen find 
ſchmaͤhler und. die Faͤhrd ein gutes län: 














 fich heulen, dag man es weit hören kan; tern, Hals und Kopf, hinten a Er 


ft 

8 
Zuweilen auch gar öfters wor Hunger. ſchwach, daß er auch leicht daſelbſt ger 
O 2 ſchlagen 


— labım wird: Er folk gegen: den|\aunfinden. Wo er. nun was gutes 
—— und Fuchs eine fonderliche par ob gleich nichts uͤberblieben, 
ſeln. 





haben. In feinem Aiter later doch folhen Ort im vorbeywed⸗ 
a zu jagen untichra: felns« And: weil der Wolff ein hr 
amd astanfeif worden, fällt;er,meifteng| Ihenes flüchtiges Raub Thier ift, ſo ge⸗ 
Se ienfihen an; und fo er einmahi der | het er mach dem Luder nigt gerade zu; 
gleichen: genoffen , wird er fe be: fondern gehet vorher erſtlich herun 
daß er fein. anders achtet: doch greiffet und erkundiget ſich nach dem Wind, ob 
nicht etwa einige Linficher I bo Dan Dun 
ſeyn möchte, und wann er ja angreiffck, 
reiſſet er ploͤtzlich ein Maul vollundiprins 
ibeyſeite/ es zu verzehren. Mehrere 
achricht hiervon wird man am beſten 
in ber Experienz finden. Bey dieſer 
| Gelegenheit fon ih zum Schluß, dieſes 
Sinters in einer Schaat oder Rotte Caputels nicht umhin, annoch mir wenis 
wohl funffzig und mebr zufammen weit gem zugebend ie einige Ratuiren,daß 
amd breit herum ſtreiffen und was.ib:||durd Dia ulaſſung fi die Zauber 
nen vorkommt anareiften ; hat es ande rer vermittelft des Teuffels Hüuffe in fo 
ve Befchaffenbeit u ihren Hängen und genannte Weer⸗Woͤlffe verwandeln kon⸗ 
Rauben des Wilds theilen fie ich n Der: ||tens Welches ich aber für Blender 
enibefonders aus wie ein Jäger die halte ; 2*8 e in der Schöpflung 
He. Humdeundeiner ſprenget das Wild GOti der Allmachtige Schopffer cine jea 
auf der Fahrd: Er» dergleichen Lift * de lebendige Creqtur an Nenſchen und 
brauchen fie in Schaf: Horden, da laͤſt Vieh nad) feiner Art mu Lab und Seel 
Adyiein Wolff von Hunde weit jagen, erſchaffen, fo muß dieſelbe auch bis zur 
die andern brechem indeſſen ein und neh —— und Ban der. Temffel 
men herausz was ihnen beliebig, fo ſie nimmermehr einen menſchlichen Corper 
aber verjaget werden, muß der Hund|ina feinem Gefallen in ein unvern 
die Mühe bezahlen: Wunderlich iſt es, tiges Dich wuͤrcklich verwandeln, fo, daß 
daß ein Woiff, ſo ſtarck er ſey, was er er Leib und Seele verwechſele, welches 
efangen, alles alleine, bis auf den unmuͤglich iſt; Doc kan wohl ſeyn, daß 
Kopf und wenige Knochen, verzehren] er dem Zauberer eine Imagination bey⸗ 
dan, ob es gleich noch einmahl fo groß bringet, oder einbilder, ob ſey er ein 
amd ſchower als. er felbit genen, weil Wolff, denen andern aber die Augen 
immuittelit, che er fertig, der erfte Fraß verblendet, und durch einen nebelichten 
durdystande Dige des Magens verdau: Dunſt oder die zufammen gezogene Lufft 
et, mit — — — fort⸗ ſeinen Wolff repræſentiret. 
gehet und öfters aroſſe Hauffen darbeyſ 


Son dem Fuchs. 


is Thier iſt ebenfalls feiner Nahe then Flecken: Der Baud) ift weiß, um 
RZ: yungnad,die andern Thierezurau:| das Maul wie eine Kage, von ſtarckem 
ben und zu würgen von Natur geneigt, Gebiß. Die Klauen ind ſcharff, Frum 
wie der. Wolff, dod auf andere Art; und ſpitzig und önnen den Raub erhafch? 
Deyn gleich wieder Wolff derer Hunde, und feft halten. Nachdem fie nun im 
al hat der Luchs. derer Rasen Eigens|Februario gebrunfftet, träger die Luchfin 
fhatft, klettert gerne auf die Baume und| funffzehn Wochen und feget ihre uns 
lauret nach dein Wild, wo daffelbe fersiigen im Monat Maji, zwiſchen Oſtern 
nen Bang und Wechſel hat. Es habeni\und Pfingften, wo es möglich in Selen 
die Luce unter allen — das ſchaͤrfe Höhen und Klippen, halten ſich auc 

fie Geſicht und meiſtentheils ihre Klau⸗ ſonſt nirgends, als nur in groſſen Get 
en eingezogen, auſſer wenn fie fangen,||büraen und dicken Wäldern auf. Hier 
und furge Schwänge,, welche ſie krum zu Lande werden wenig angetroffen: 
‚tragen konnen; Sind gröffer als die Ka⸗ Die Jungen. find, Anfangs weiß und 
‚gen und kleiner als ein Thger: Haben er neun Zage blind, werden aber imwadı 
nen gelinden ichtgelben Balg, mit vor fen bald gelber und bieiben die Maͤnn⸗ 








er ‚lieber was verzagtes an, ſo er ſich 
da bezw ingen getrauet, als einen behersz 
gen Mann, Wo ein paar Wöllte ber 
den , leiden fie zwar in felbigem ne 








auf zwey Meilen weit feinen andern; 20 
ihrer.aber haͤuffig find, als in Pohlen,Lir: 
thauenmnd dergleichen, da fie zumahl 
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bauung der Städte und Dörffernusacd: 
detund daher die Luchſe vertilget una 


















men zu Zeiten einen lebendigen! |ten 
welches 


gang. ie oben auf dem Hals in vier Klauen: Einen Furgen dicken 
Nacken heiftig anfallen ‚‚einbeiften,) Schweiff, fr am Ende ſchwartz iſt: Deßs 
deut: «Schweiß ausſaugen, gleichen dreyeckigte Ohren, daran obere) 


Wann ſie noch klein find, bein) ift gia 
die Alten einen groſſen Vogel, und haben insgemein drey oder vier 


5, jo for 
its die 


— 





e durch die dien] | Doc muß in Mangel deſſen gar offters 
Sträuher fahren „ abgeftrichen.. Weil 
aber die Schaden oder die Wunden dem 
Widpret von oben einwaͤrts gehen, fo Rn 
ilen fie fhwertich, fonderlic in ber. die Füchfe und Marder dem Luchfe fieiß 
arme des Sommers: ‚Ein Hirſch ſig aufder Spuhr nach, weil fie gewiß 
er fan den Luchs nicht ſo leichte abftreife |verfichert , von dem Aberbliebenen Riß 
en, weilfolden das Gewenhe, darhinter noch was zu finden, Welches aber der 
cr get, vor. dem Abſtreiffen der Aeſte Wolff nicht thur „weil derfelbe feinen 
und Straͤucher fhüger. Ein Luchs blei⸗ Naubalsbaldverzehret, nicht vielübrig 
—— ehaͤltniſſen, wenn laͤſſet, wenigſtens das ruckſtaͤndige nach⸗ 








tan kreiſſet, als ein Wolff, und wird, hohlet, er muͤſte dann Linficherheit vers 
eit er dem Wildpret ſchaͤdlich, eben mercken und lieber den Raub als fein 
ie der Wolf, mit den kleinen Zeug ge:|iLeben-laffen wollen. Sonft fatuiren 
en. Die Quchfin ift leiner, als der auch einige erfahrene Weydeleut, daß es 
und nicht ſo ſchon, als derfelbe, zweyerley Arten von Luchſen geben folle, 
wiewohl es in denen Steinfelßigten Brrljals nehmlich Kagen  Luchfe und Kälber» 
bürgen eine weit fhönere-und ieglich ⸗ Luchſe. Die KagensLuchfe follen meis 
jr Art von Luchſen aueh al die in de⸗ ſtens in Steinfelßigten hohen Klippen 
ebenen groſſen Wäldern wohnen, und Bebhrgen fich befinden, deren Balg 
d aber nunmehro nicht fo haͤuffig, von weichen gelinden lichtgelben Dan 
veil die groſſen Wildniffen dur Aufsjlven Ay rothen Flecken und wos 
ar 3 
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Bauch waͤre, wegen Norbifter Kalte wiewohlfie/ GOtt Lob! nunmehro bey 
und waͤren wie alle Raub⸗Thiere, an uns ziemlich vertilger worden, Dann 
Haaren viel edler zu ſchatzen auch deffen wo fich diefes fdyddliche Raub: Thier 
Frumme Klauen fo klar und durchſich⸗ hauffig vermehren ſolte, duͤrffte es wohl 
tig, als. ein Glas, welche denen Kindern| manchen armen Menſchen fo erwuͤrgen 
anzuhängen und damit zu fragen in wie ich von denen Indianern wegen 
ſchweren Gebrechen dienlich feyn ſollen: des ThiegersThiers bereits gemeldet bas 
Sind aud niedriger von. Leibe, kurtz ber Er wird zu Wintere:Zeitauf feiner 
unddide Auch mollichter von Haaren. | Spuhr, wie die Wölfe, euenfalle einge⸗ 
Die Ralber⸗Luchſe, welche in groſſen ebetreiſſet, woſelbſt er viel feficrer biegen 
nen Wäldern, wo feine Bebürge, wie bleibet und aushält. Was von ibm 
in unſern warmen Qindern , fichaufbiek|\fonften zur Medicın nuͤtzlich gebraudet 
ten;, ‚bitten micht fo fhöne Fatbe, aud werden fan, hiervon, weil man felten 
nicht ſo viel Haare, als jene harten, einen Luchs befommt, ift mir nichts wiß 
zwar wohl wie der Luchs einen Katzen ſend. In ſeiner Sedion und Anatomie, 
Kent, mit hohen fpigigen Ohren; = dovon ich an feinem Drthandeln werde, 





aber fonft wie ein jung geböhren Baw||wirder wohl einer Kagen, wieein Wolf 
er⸗Kalb, falbiche, ziegelrord, mit weißiidem Bunde gleichen, 
fen Flecken, gefihland und hochbeinigt 


Son dem Sure; 


Sin Gefellfhaft derer zwey vorgesjjLitmeß:Zeit und traben ihrer: etliche 
= meldten Räuber, nehmlich des hinter einander einer Fuchſin nach wie 
Wolffes und des Luchſes, füge ich nicht die Hunde, bleiben auch beyſammen 
unbillig bier den Fuchs mir an.. as hängen, und thun ſolches faftlicher bey 
vor einliftiges, kluges und verſchlagenes neblichtem, als ſchͤnem Better bey Tage, 
Raub; Thier der Fuchs iſt, wird ſonder wañ es aber dar zu garſtig Wetter ift,Prics 
Zweiffel von ihm zůr Gnuͤge befanit ſeyn: ſchen und verbergen fie ſich in ihren Bau⸗ 
Maaſſen derfelbe: Durch feine. wielfdltige en. Wann fievon Hunden gejngerwerden 
Rinde und unterfhiedene liftige Ber, und anders nicht heraus koͤnnen nehmen 
ſtellungen die kleineren wilden Thiere zu ſie ihre Flucht auf kurtze knorrichte vorn 
feinem Raube erwuͤrget und ſolches a Wind gebogene Bäume, friechen ang 
Ion andern weit zuvor thut. Es hat hinauf umd hen dem Jagen derer Huns 
die Fuͤhſin, nachdem ſie neun Wog en ge⸗ de unter fih zu. Giewerden vor dem 
fragen, vier bis ſechs junge im Monar| Hunde, oder burd klopfen gefchoffen 
Majo, verwahrer folche in Gruben und||oder auf deni Felde mit Isinden gehetzet, 
Löchern, die fie wohl ausſiehet: Die Jun ingleichen in Retzen gefchlagen, meifteng 
genfind Anfangs weißgelblicht, die Baa⸗ ſaber in Eifen aefangen. Wo groffe 
te aber werden immer dunckler. Die —— agden find, werden die» 
alte bringen junge Vögel und nehret fie: jet 

Bey Sonnenſchein ſpielen fie vor denen! |kleine fhmalc 
Lochern. Um; Jacobi lauffen die Jun ne rechte fönigliche Luft it. Es haben 
gen mit der alten zu Felde, lernen fprins |die 11; in allen derer Hunde Eigene 














ge, Heuſchrecken, Grillen, Fliegen, und! ſcha t: Maaſſen die Fuchſin neun Tage 
Gewuͤrm fangen, ingleichen ſeagunduffiſch if, Die Jungen auch fo lange 
ge Wachteln und Lerchen: Ihre oh: blind bleiben. Ja fie fönnen ſich auch 
— fie felbit.  LUm:Martini iſt nut Hunden belaufen und davon Jun⸗ 
der Balg am befien. m andern Jahr)ige zichen: In Moſcowitiſchen Ländern, 
des Herbſts hegen fie alleine, Hinter) Soͤberien ind dergleichen giebt es gang 
denen zahmen Bänfen und Dünern findilfchwarge Füchfe deren Rauchwerck ziema 
fie. ſharff ber. Des Frühlings, wann lich theuer. Die meiften ühfe aber 
die Froſche vorfommen, fangen die Fuch⸗ find in denen Nordiſchen Ländern, wer 
fe diefelbigen, davon ihre Haare ausfal, ‚gen der grimmigen Kdite fehr hau gu 
len, die Dep: Käfer freien fie audyger:famden, Die hier zu Bande gewöhnlis 
ne, desgleichen thun fie denen jungen Ihen Fahr find zweyerly: Ag die 
Rehen groſſen Schaden. Gie rantzen Brands züchke, die erwas aröffer, Bas 
aber zollen au Anfang des Hebruarii um be fhiwarge Läufe, Shren und 


Schwantz 
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Sawanp} nis ob fie verfen: £ wären,| ‚befhleichen: und befb 
itz auf dem Rüden und 
‚nen Hundes, nur laͤnglichter amd ua 
’ 





nicht viel Körblichtes, Die Roth oder 
Dark Fücyfe aber find erwas Heiner und ter, hat zwiſchen denen Ballen mer 


wiher bon Haaren an &dufften, Obren||lich meir Haare, trabet einen geraden 


che 

oͤhe find:. 9 
reinigen will, wadet er im Waſſer to tief it es, daß, wann der Fuch 
er kan, figet fich hinten langfam nieder 





wende, DAR —* rg ihn! vor die Schwindfüchtigen die Lunge treffe 


aueı er viele. Menfchen übertrifft und Schweißden Steinzermalınen und gus⸗ 
nicht unbillig klugen Hoffmann i chert 
verglichen wird: Dem Raben aber, wel, 
her ihe Berräther und feine. Jungen! | Dieb gut ſeyn wie auch das Fett zu einer 
raubei/ iſt ee von Natur fehr feind 
ran hell und klar Wet; 
A bieibet der Fuchs in Rinem Bau, 
weißer noch Winter vermercket: Maaf|deener extundige ſich eines Dachs Baus 
fen denn die Füchfe bey Aenderung des) es und ereibet den Dachs ag ana 
Wetters; Fonderlich im Winter, ſo es Streit aus demſelben, wann er Ihm ger 
Salt werden fell, wie ein Hund bellen/ wach ſen iſt ,ı nber; wann er vermer et, 
daßes weit zuhören it. Wo ſie anpiſſen daß der Dacısausgegangen,leget er ſeine 
weiches fie wie die Hunde thun fan man Loſung haͤuffig vor die Roͤhre. Weil 
veit riechen. Warn die ya min zwiſchen ihnen beyden, wegen Be⸗ 
ange hat, trachten Fedenen Huͤhnern raubung der Jungen iz eine beiondere 
heftiger nad „ als der Fuchs , und fü fie Feindſchafft ift, und der Dachs bey feiner 
unter: Hühner s und: Gaͤnſt kommet, Ankunft. den Geſtanck mercket, ſo vers 
wird fie; wo mogůch alles wargen und laſſet ev. feine Wohnung und fliebet da⸗ 
e mdern: ins Beträydeioder;von, worauf der Suche fie fogleih ber 
Mohr schleppen; Eine Fuchſin ift fo be⸗ zirhet · Dder wann, er. des Sommers 
giexigbarauf daß fie ich gegen ein Gan raudig worden iſt durchſchlufft er den 
EMigdgen wohlzurwehre ſtellet. E⸗ Dachs Bau/ verſtaͤnckert ſolchen allent⸗ 
fan —* des Frühlings, —— Welches der Dachs, als ein rein⸗ 




















Hafen rammlen, ſich zu ihnen. gefellen||lich Thier nicht vertragen kan, fondern 
undarsic) mit ihnen fielen, da min der gern ausziehet. - Da aber der Fuchs feis 
eine Eine Schalcheit mendfet, und fort | nen Dachs Ban findet und doch fiher 
fäuffen, erwiſchet er den andern beymilfenn will, muß er nothwendig feinen Bau 
und behältsihergue Beuteben fih:|\unter einen; wurgelichten Baum oder 
nften:fönnen fie auch die alten Hafen || Stein machen welches doch nur mit eis 
iwiihrem ‚Bungee, garvöffters detrugen, ner Rohre geſchiehet Man finder auch 
wann fie den Wind in acht nehmen, :fiellöffsers in Bon ebenen. Korn, rn 
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an 





wird fie fein Hund leicht me 
—* Erden iſt: Er —* men | 





von. wu 


— weinen ubenwelches man einen Neth; 
| et / ſo nur vom jungen 
—— welche 


—— oder tamm, 
— MWindbruch,oder andern Vortheil übers 
Feiget fie in ſpringen können, auch ſchlagen fie mit: 
aa a. en Bien um fd); dem Schwans an die Netze, ſolche abeu⸗ 

ed —— Augen beiſſet, foılwerffen und aberzutommen. 
IR ns j n a 


de Birber 


ar Br * n rl 
t leyder! * —— ar hinten angebiffen hätte. Ders 
icht nur allein ſchadliche Raub ſelbe iſt auch bald wie fhuppige und hat 
auf dem Lande, ſondern auch in keine Haar auf ſich, ihre Hinter⸗Ldufft 


a —— —— * ſind 


wi, $ —5 

























Dachſen und wird ihr S 24 yon 
wan vier Wo ſe en gebraten und vor eine Beli⸗ 
hnen die Alten Pleine ra ee Sic haben groſſe Zihe 
ernen fie eiffel und konnen darmit einen 

was Baum von eim, auch anderhalb Klag⸗ 
genlaſſen, ſtoſſen ter umbauen; Erſilich ſuchen fie wohl 
die ten all {wieder ins! die kleinen felbiger Begend, hernach muͤſ⸗ 
‚10 bald aber 5: bis 6. Wochen ſen die groffen auch herhalten und wann 

ji —** in as Holtz gar will ein Ende nehmen, ſo 


in die Aeſte IJ nn ſonderm Flo zu rechte vu⸗ 
GOit — gen: Oder wo feine Stämme feyn, ha⸗ 
—* daß ſie ſehen kon ben fie die Art an —* —* ſie ne eit⸗ 
den ſie abhauen wob: lang an einem Ort 
da ſie dann an der Se im Waſſer das —— 


Strduchern 
rinktt ben, hernach da ablaſſen/ von fir ihre Mahrung gehab 
n anfangen und ihn men legen, gleich einem kleine jo 
1 Sie au auch ein ſo lange bie ke tod trock en da darauf en 
b nem darauf fie dann | 





che 
—* —— Bieber groſſe G 
era ‚Sur änern ab) Schweine ; dood 
chees Alters, we non ae ahler worinnen eine gelbe Bachs 
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unzuͤchtigem 
n ſie dendamen haben. 
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en Bon deneh wilden Thieren. Mr 
ner ıhigigenn , fübtik durchdringenden 





liche Ecke ſchwimmen und fortfahren, 
genfehafft und zu veneriſchen doch muͤſſen ſie auch bißweilen die 
Liebes, Trancken dienlich, auch im der Mi||in die Höhe zedden md Athem hoblen? 





potheiten, weil fieeine wdımende undteoi 1 Sind dick und unbebelfflich. Ihre Nah⸗ 
dene Art haben, fehr braͤuchlich, inalei⸗ rung iſt nur meiſt Rinden von Weyden, 
den gut in Kindes · Nothen, dienen wider Werfften, Pappeln und dergleichen 
Sifft und Grimmen. Andere Nutzbar Wafler ⸗Geholtze, ſo ſich ſchaͤlen laͤſſet, 
keiten find denen Medicis bekannt. Diß und halten einige davor, daß ſie keine. F⸗ 
haben ſowohl Mannlein als Weiblein Ihe rauben; Weil aber ihr: Wildpret, 
und wieget offt des Männleins uͤber wie gemeider, meiſt nach Fiſchen ſchme⸗ 
ein nd, des Weibleins ‚aber iſt cet, muß folglich auch die Rahrung das 
merdlich fleiner. Der Balg iſt etwas von ſeyn. Sie brunfften mit ihrem kur⸗ 
falb oder dunckel, Aſchen⸗Farb von Haar |gen dicken Leibe ſehr begierig auf einan⸗ 
ven; davon beſondere ſehr theuere Bie der lange Zeit und traͤgt die Bieberin 
berharene Strümpfe, auch Bieberha ſechzehen Wochen, bis ſie feger: Sie 
rene oder: Eaſtor Hathe fabriciret und hauen mit ihren ſcharffen Fangen al⸗ 
reichen Leuten verfauffewerden. Seine les aufwaͤrts mit ſolcher ungl „licher 
Souhr oder Gefaͤhrd ift am vordern Maqt, daß es nicht zu beſchreiben. Es 
Süffen gleich einem Hunde, doch flach; wird ihr, Wildprer auch in der Far 
Die hinterngfeichen , wie gemeldet, eistiften: Zeit auf unterſchie dene Arten deli- 
nem Schwan oder Gans. - Sie fünnen||car zugerichtet, ſo aber, wegen Lindaus 
damit im Waſſer fehr wohl fortfom:\\lichkeit des Wagens, mit Gewuͤrtz reich» 
men und unser dem Waffen eine ziem⸗ lich verfehen feyn muß. / 


Son der Viſch ⸗Otter. 


Diefes ift ein Raub» Thier ‚ weiches] |volltommenenGröfle;Sie wohnen lieber 
nichts zu Rande ‚fondern alles im bey denen kleineren Waſſern, und deren 
Waſſer, als Fiſche, Krebfe und derglei)|Bälge find auch weit ſchoͤner und beffer, 
denraukt; Sie wohnen in hohlenlifern, als derer, die bey denen groffen Waſſern 
Fgerdern und alten hohlen Stöden von ſich aufhalten. . Sie thun ‚des Nachts 
Erlen oder Wenden unter denen Fluth⸗nach denen Fiſch / Bachen weitldufftige 
betten, ZTeihftändern und verborgenen) Gänge und: geben genau Acht, ſo fie 
Löchern, wo allerhand Reiß verworf:|| Wind von denen Menfchen vernehmen, 
fen. Wann die Fiſch⸗Otter um die ſchieſſen fie alfobald unter das Waffer, 
aften:Zeit im Februario geranget und; wie die Blaß · Enten, und fommen an eis 
ihre Jungen zwölf Wochen getragen, nem andern Ort mit der Nafe empor, 
A dann im Majo ge Athem zu hohlen: Wann fie fiſchen, find 

fie viel geſchwinder unter dem Waller, 
als cin Fiſch, und fo fie etwas geranden, 
kommen fie. mir dem Raubeindie Höhe, 
und wann es zu groß, ſchwimmen fie 
























und die Alte folget nah. Der Balg ift 
fofelt, dag ihn nicht leicht die Hunde faß 
fenfönnen, Haben einen kurtzen vunden 
Kopf, Fleine Augen und Ohren, wer, 
den im Waller —— naß, auſſer 
wenn ſie verwundet. Wann die Jun⸗ 
gen zwey Dahr als, ſo find fie zu ihrer 








geſchiehet ihre Bang vor Tage aus dem 
u, fle fifchen unter dem Waſſer ge, 
gen den Strom weit 6 und wenn ſie 
ſatt worden, laſſen fie ſich den Strohm 
allmaͤhlig zuruͤck treiben. Ihre ange⸗ 
P nehmſte 








na m Anderer Theih? 1077 
fie 


er rn und fhleppen den 
langen Schwan zu weiten. Sie freſ⸗ 
fen non groſſen Fiſchen alles, auſſer den 


Kopf; Graͤthe und Berippe, ſo ſie liegen 
Ver haͤren ſich —— yo 








daß fie nicht Wien —— ur 
—— fe fonfen Fi (ehr hartes Les 





willigergebens Recht wunderfam!\zu eſſen eriauber, Um die Saften Zeie 
8, was fle die Natur gelehrer, daß rantzen fie gemeiniglich, da fie fich danm 
wenn fie des Frablings grofle Wolcken⸗ bey hrem Ausgange des Nacht wie die 
Bruůͤche oder Barker-Bnfe vermuthen, | Menichen mirfonderlicen hellautenden 
fie zu deren Anzeigung an denen Ufern Pfeiffen zuſammen ruffen. Und fo viel 
ager etwas höher erbeben, damit ſie von deren Eigenſchafft. Sie werden 
nicht erſticken mochten; wo fie anderft, gefangen auf unterſchiedene Arten, wo 
de haben, ferenfie fich gerneaufalte||es:deren vici giedt find rete Stter⸗ 
dmme oder fonft im Windelan Waf || Singer, welcht abſonderliche beißigte klei⸗ 
fern und laffen ſich mit ihrer befonderen!|ne und beherste Orten: Hunde haben, 
Dergnigung die Some beftheinen und etwas gröffer.als Dace-Schlicffer und 
grorknen, Wo fie in die Forellen Waf.||braun von Haaren, mit fteiffen Ohren 
fer. kommen, thun fie groſſen launbeyden Seiten um ihre Loͤcher aus⸗ 
hre Lofung, W. ens von Krebs zuſtoͤbern, darzu werden ——— 
— —— — —2 — 34 —* Fon N be —* e⸗ 
werffen ſie gemeinigli teine. au Boden von Bley, das o⸗ 
Wann des Winters De Enröhme oder berſte abet Korit oder Pantoffel: Holtz 
Teiche mit Eiß befroren, werden fie die) iſt fo hwimmen muß, wann mm die 
aufgehackten Wuhnen, oder Lo⸗ ———— bey dem Zipffel hinein 
der wohl in acht nehmen und ſich nicht ikbhupfen, und ſich in die Höbe werffen, 
zuweit unters Eiß wagen, ſondern bald werden ſie durch eine dreyzackigte Gabel 
wieder heraus fommen: Ihr Weg 6. chen, wie ich ausführlicher beſchrei⸗ 
het alsdenn auf dem Eiſe nach denen offer ben werde: Oder fie werden in Eyſen 
nen Löchern und ſpuͤhren ſich, wie die mit beſonderer Witterung gefangen, 
Marder, ſeczen die Tritt zwey und zwey zum Theil auch durch ihr Pfeiffen ver⸗ 
beyſammen in der Groͤſſe eines Dachſes, * und geſchoſſen. 
aber nicht mit ſo volkommenen Ballen, | 2 


* WVon dem Dadhſe. 


Dies Stier wohnet unter der Erden] |umd den Winter durch vomLeibe gezeh⸗ 
in Bergen und Huͤgeln, wo:£einel vet, muß fie dennoch ſolche Jungen mit 
Em „ fondern. lockerer Boden und ihrer Milch ernehren, und fidy kuͤmmer⸗ 
urgeln zu finden. Haben auch dff;|\lichibehelffen, weil die Daͤchſe Feine Nah⸗ 
8* freyen Felde ihre Behaltniſſe. rung eintragen. Wann aber nur ſol⸗ 
Jachs iſt ein dickes Thier, von lan che in etwas erwachſen, denn jagen fie 

aren, ſchwartz graulicht und weiß dieſelben aus ihren Röhren und muͤſſen 
renget, bat kurge ſchwartze dicke fich allein ernehren, auch ihnen andere 
und groſſe krumme Klauen dar Quartiere ausfüchen: Gemeiniglich hat 
ein jedes Paar Daͤchſe ihre aparte Fr 














gen; 
Eau 
an, einen kleinen ſpitzigen Kopf, und zu 
beyden Seiten der Augen breite ſchwar⸗ 
be Striche „, kurtze weile Obren und flei-|| um Winter hegen, ift es wie ein = 
ne ſhwartze Augen; Sein ſchwachſtes weichesfie von Moß, Farrenfrauc und 
Glied it die Naſc; Hat einen unbehen ⸗ langen Gras im Munde herzu tragen 
den und befhwerlidhen Bang, Wann die und ſehr weich machen. Wo aber der 
Daͤchſin fid) im Februario belauffen. und Ein und Ausgang, machen fie die Roh⸗ 
meist zwölf Wochen getragen , feger ren forne fehr enge. Wann die Jun⸗ 

in} Majo und hringet gemeiniglich v nietlihe Wochen alt, fielen fie vor 
—9 j Da ſie am meiſten mager iſt dem Bau, und fo bald fir win 
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ren, wo nun ihr rechtes Lager, da 











Von denen wiſden Thieren. An 


uehmenfie die Alten des Nachts mit aus ſolch Sauge; Loch abſonderlich verord⸗ 
‚gufdie nechſten Bras-Plägeim Walde: net, daß ſie im Winter ihre fpigige Nas 
Sie geaben mit ihren. langen Klauen|je unterwärts zwiſchen denen Hinter⸗ 
und Pisigen Nafen die kleinen Wur⸗ Beinen, bisan Die Augen hinein ſtecken 
ein von allerhand Kräutern aus, fref|\und davon ihre Sättigung haben, wie 
n gerne die (hwargen Käfer unterm| der Bär an denen Tagen, Sie find 
Kuh Fladen, Schneden und ander Ge: | Ne liſtig, daß, fobald fie mercken, daß 
wiürm; Sonderlid aber gie ſie des Hunde in ihren Bau kommen, ſie die Erde 
Nachts gerne, auf die Rüben und hinter ſich verkratzen und zuramımlenz 
Wo die Dächfe Friede Haben, Wann fie aber an ſolchem Der zu offte 
Men in einer Gegend etliche Paar. | geitöhret werden, weichen fie da weg. 
Na; haben fie gerne gegen den Sie haben eine harte Natur und find, 
ne! 














ag,dag die Sonne indie Röhre ſchei⸗ von Falter Eigenfafft,, graben mit des 
und fie. darinrien warmen koͤnne. nen Klauen vor ſich ercutzweiß, mit wun⸗ 
andern‘ Jahr kommen die jungen derlicher Befhwindigfeit, Mar hält dar 

zu ihrer Boffkoinmenheit. Sie vor, es follen zweyerley Are Daächffenn, 
feben nicht ber awangig Jahr und nd: als Hunde: Dachſe und Schwein: Dich» 





nn im After neiſt blind, daß fie nicht ſez Die Hund: Dihfe haben ſpitzigere 
hehe fort konnen, wiewohl auch dffters Mauler, find gröffer Han Bel u he) 
eDaͤchſe, von zwey Jahren alt, am ben eine längere Nafe, find fetter und 

em Tage in ſolchem blinden Exilio an weißlicht von Farbe, auch ſtaͤrcker von 
etroffen werden, daher zu muthmaſſen, Haare. Die Schwein: Dächfe hinge⸗ 
aß fie fehr "dazu gene ſeyn muͤſſen. gen haben flirgere Maͤuler, frnärhrke 
Sie haben ein fharffes Gebiß mit Sang|| Paare, der Kopf iſt in der mitten 
—7— wie die Hunde, vormite fie fich ſchwartz/ beyde Wangen weiß und etwas 
r 
bei 





ehren und in Geſchwindigkeit um gelblicht an der Gurgẽel, Naſen und Oh⸗ 
beiſſen. Wann es truͤbe Wetter ift,||ven, —36 in feſtem und hartem 
n fie am fiebften aus, weil fie ſic Erdreich, find nicht ſo groß als die an⸗ 
Mondenſchein vor ihrem eigenen] |dern, und wohnen nimmer benfäninen, 
atten furchten, zum wenigſten wan:| ſondern weit von einander; Ingleichen 

fie doch im Holtze, da cs finſter iſt, wann Die Schwein Dachſe das Gelohs 


Erz, 


mie groffer Mühe wiederum, zu ihnen nahe fommen, thun fie darunter 
Bau. Wann des Früh: Jahre, | Schaden und ſchleppen fie, nag ihrein 
He Bereits gemeldet , die Fuchſe raudig Bau’, wie auch junge Bögelund dergleis, 
„werden, fo ſiecken fie darmit die Dachfei hen, dahero fig in etwas unter die Raub⸗ 
än,-€8 feget ſodann groſſen Streit, bis Thiere zu zehlen find. Ihr Wildpret 
Einer dem andern weichen muß und ins: und Fleiſch, ſo es eingeweichet und ges, 
Fuchs den Dachs durch Be: wäffert , iſt vom Geſchmack weich und 
tandt und Unflath fo lange plaget, bis ſaßlich, als zahmes Hühner Steif®, und 
diefer ausziehet. Des Dachſes Ausgang wird gar Öffters von Leuten gegeſſen, 
währet big im November, fd lange Ru wiewohl es zu Flüffen fehr geneigt ift. 
ben und Kohl im Felde find ; oder Ei Das Schmalg oder Dachs⸗Fett iſt eine 
ein und Buchen gefunden werden, und gute innerlide Heyl Salbe, vor diezers 
«3 jo lan ———— en beochenen Glieder zu gebrauchen las 
aber istet, geber er nicht mehr aus, chet auch gleich dem Bären: alt ei⸗ 
fondern begieber fich in den Bau, bleibet!Inen grauen Bart und Haare wachſen; 
den. gangen, Winter über darinnen, Der. Schweiß wird in der Aporhec zu 
und —* fein Fett durch ein beſonde⸗ einer herrlichen Medicin verbrauchet und 
es Sauge⸗ Loch wiederum vom Leibe, daraus wider die Contagion oder peſtis 
his um-Lichtneffe, nad der. alten Zeit lentziſche Seuche ein: gewiffer Michridap 
zu rechnen, dann 5— er wieder aus/ nebſt andern fpeciebus herrlich eabori⸗ 
und ſuchtt die aberbliebene Maſt unter ret. Wann die Daͤchſe jung: and noch 
dem Laub hervor. Es iſt recht zu ver tlein ſind, koͤnnen fie wohl auferzogen 
wundern, dag die Natur dieſem Thier 2 a 
. 2 in 











16 Anderer Theil, 


den mit allerhand duͤrremObſt gefüttert. || Gewehr zu machen; Ingleihen Kump⸗ 
Die *2 iſt zu anders nichts te an Pferde⸗Geſchirre und Hunde 
mehr nuͤtze, als Reiſe⸗Kaſten zu beſchla⸗ Hals⸗Baͤnder daraus zu verfertigen. 
gen, auch Rängel und Liberzüge zum E 


Son dem Marder. 


Si Murder find zweyerley: Baum:|foühret werden wollen, befchleihen die 
» Marder und Stein, Marder. Die er und Fleinen Dögel, plündern ihre 
Banm: Marder find hier zu Lande in erundrauben die Jungen. Wann 
Teutſchland faſt fo edel gehalten, als in ſie der Tag uͤbereylet, legen fie ſich krum 
Mofean die Zobel, ſie find von ſchoͤner zuſammen in das nechſte Eich⸗Hoͤrnel⸗ 
Caſtanien brauner Farbe, haben einen oder Tauben: Net und koͤnnen ſich ſo 
gelblichten Fleck ander Kehle, halten ſich klein ſchmiegen, daß man nichts von ihe 
auf in Wäldern, in hohlen Baͤumen, Inen chen fan: In ihrer Brunfft beiſſen 
liegen des Tages dfters wegen der Son: |jund ſchreyen ſie ſehr, daß es in der Nacht 
ne in wilden Tauben Neſtern, find viel weit zu hören: werden auch blind ge⸗ 
kleiner als Katzen, doch groͤſſer als Ilt- bohren. Die Stein Marder halten ſich 
niſſe; Ihre Nahrung iſt Eich-⸗Hoͤrner, in Felſen, alten Gemaͤuer, Steinrigen 
Boͤgel ımd Maͤuſe, Hummel: Neſter und Loͤchern auf, darvon ſie den Na⸗ 
und Honig, worvon die Balge Flecken men haben: Des Winters aber in Doͤrf⸗ 
kriegen. Ihre Brunfft geſchiehet im fern, Haͤuſern und Scheunen: Sie trach⸗ 
Januario und ſetzen im Martio, wenn ſie ten dem zahmen Geflügel und jungen. 
neun Wochen getragen, auf einmahl|| Tauben,die fir öffters befuchen,fehr nach, 
drey bis vier Junge, welche von ihnen ſind etwas kleiner und falblichter ‚haben 
mis jungen Bögeln erzogen werden, find) eine weile Kehle, was fie würgen, ſchlep⸗ 
artlich und lauffen wie die Eich-Hoͤrner ven fie nah ihrem Lager ins Heu, 
bis in den obersten Gipffel, koͤnnen ſich Strob oder fonft in ein Loch. Sie brunff⸗ 
wohl hinter die Aeſte verbergen: ſauffen ten im Februario ‚ tragen neun Wochen, 
in der Bruth Zeit die Eyer aus und ge⸗ und haben im.April Junge, welche 
ben nad) denen BlausTauben uud ans) ebenfalls blind gebohren werden. Sie 
dern jungen Dögeln in hohle Baͤume, lieben gerne den Schlaf, und fo fie was 
und wo fie fonft-zu finden: haben einen mercken, wiſchen fie ins nechfte Loc: 
ſchwaͤrtzlichten Shwang und halten ſich Sie beiflen alles tod an denen Koͤpffen 
nur allein in groffen wilden. Wäldern! und ſchleppen es nad) ihrem Lager , da 
auf, Sie werden wegen ihres fihönen fie.denen Bauern viel Schaden zu thun 
und raren Peltzes Edel: Marder genen⸗ pflegen. Man fichet fie des Nachts beym 
net: Sie leben gerne, wo es Buchen: und || Mondenfchein auf denen Stroh ⸗ Tachern 
Tandem Wälder giebet und haben ſehr ſpatziren gehen: So fie nichts anders bes 
weiche gelinde und dicke braune Haare. kommen, fauffen fie die Eyer aus und ſe⸗ 
Sk ſtreichen des Nachts und ſpringen hen, wo ſie ſich etwan mir Maͤuſen nchr 
auf die Bdume weit herum, kommen ven koͤnnen. 
ſelten auf die Erden, daß fie nicht. gen 


Won der Katze. 


ie, wilde Katze iſt auch ein ſehr (had: |\chwarsenSpige daran; Liber dem Hals 
Dimit Zhier , ſo wohl das Keder:|und Rüden haben fie einen ander 
Wild als andere junge Thiere und Flei:||Strih. Die Pfoten find innenwendig 
nes Wild zu verritgen. Und werden] gang ſchwartz, ſonſten ſehen fie denen zah⸗ 
die. jungen wilden Kagen von der alten) men Kagenfaftdhnlih. Sie halten ſich 
des Fruh Jahrs im Monat April blind) gerne in dicken Wäldern, oder groffen 

ohren, man ——— uͤchern, Moraſt und Geröhrigt auf 

en Baͤumen oder Fels —— und thun dem Gefluͤgel zu Holtz und Fel⸗ 
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grau und ſchwartzſtreiffigt, auch fleckigt. de, ſo wohl alt als jungen, groffen S 

mit einem. dicken zottelichten Schweiff den, fangen auch mit befonderer Behen⸗ 
und ſchwartzen Ringel gezieret mit einer digkeit Haſen,  Carnicul, Pant 54 
\ ’ 
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Bon denen wilden Thieren. 7 

Maulwuͤrffe und Feld Maͤuſe; Wann ſther lahm und zu Schanden. Die 
Ne was mercken, liegen ſie ſtill, bieih) ge träget ebenfalls! neun: Wochen u 
sen Vvortheil erſchen und darauf ſprin andere Raub: Thiere; Es werden auch 
gen. Wann die Jungen zwey Jahr alt zu Zeiten die zuhmen Katzen, wann fie 
werden ‚find fie zu ihrer volllommenen nach Maͤuſen, Vogel Neſtern, und jun⸗ 
Groͤſſe und werden ſonderlich die Kather||gen Hafen in die um die Doͤrffer geiege⸗ 
im Mterfehr groß: Sie konnen in denen ne Felder und Buſche fich gewöhnen, 
hlen Bäumen: die —— wild, alſo, daß ihnen ſolche Nahrung 
aus den Löchern hervor ziehen‘ beſſer ſchmecket, als Die Haus: Mdufe, 
ind werden im Herbft fehr fett; Sieger) zumahl wann der Wirth ihnen nichts zu 
ben —E elde,.fondern behel freſſen giebet, und fie Noth leiden laͤſſet, 





ſich im Gehoͤltze oder moraſtigen Oer⸗ und bey dem Naſchen oͤffters ſchlaͤget, 
tern, wo fie die. Vogel⸗ Neſter der End; oder der Hans: Hund dieſelbe ſtetig 
ten, Taucher und andern Geflügelsi zwacket da fie dann Deferteurs abgeben 
ndern,jawefi ben abgelaffenenZeichen 
einigegifde insRohr oder Schilff ver⸗ 
agen haben freſſen ſie dieſelben und 
ehren ſich auch davon. Die wilde Katzen 
find ein wehrhafftes Thier und boͤſe Ere⸗ | 


und ein ander vitæ genus ſich erweblen, 
alſy gantz verwildern und durch eine lan⸗ 
ze Zeit eine rechte wilde Natur an fi 
nehmen; Dahero auch durch deren Vers 
miſchung öffters fihwarge, oder roͤthlich⸗ 
gen wilde Kägen gefunden werden. 
r Balg wird won denen Medicis der 
nen dicken Wafferfüchtigen und corpu- 
ſenten geſchwollenen Leuten zu Bruſt⸗ 
Latzen dergeſtalt verordnet, daß fie ſol⸗ 
chen mit denen Haaren auf bloſſer Haut 
| tragen muͤſſen, den Kopf unten, und 
Kather faſt die tage bey demMacken und) das Hintere oben, da denn ſolcher das 
die Rage drehet ih unter ihm herum mir] |Yufgedimfene ua und die ſchwa⸗ 
dem Ruͤcken zur Erde, da er denn zu rechte ſchen Magen ftärden fol. Denen mas 
tommt, wenn es geſchehen und der Ka⸗ gern Leuten aber ſoll es hoͤchſtſchaͤdlich 
ther loß laͤſſet, hauet die Katze mit denen ſeyn. Das Fett erwaͤrmet und lindert 
auen aufihn zu, und gefchiehet ſolche allerley Glieder⸗Schmertzen. Sie wers 
tunfft im Januario des Nachts mit den gemeiniglich, durch Stöber: Hunde 
grauſamem Geſchrey und‘ Bemurmel, gef et und aufgefprenget, herunter ges 
von vielerley Stimmen, es beiffen und hoffen , auch in Schlagbdumen oder. 
kratzen ſich auch zu ſolcher Zeit viele Ka⸗ Drath⸗Schleiffen gefangen. | 


WVon dem Ditniß. 
ieſes Thierlein iſt auch von boͤſer Art, 
> dem Landmann zu ſonderbaren 


DR; — * * — — 
ie, ſehen ſcharff, und ſo fie wa 
ahr werden, druͤcken ſie ſich auf dem 
97 nieder und koͤnnen wie ein Pfeil her: 
Anter ſpringen. Wenn ſie von Hunden 
ang werden, wehren fie ſich graus 





hre Brunfft iſt wunderlich, der 

















net gemeiniglich gern in denen Hecken 
| oder Dorf: Zdunen unter denen Schwels 
Plagen erfchafen, indem es nicht allein| tem der Hauſer und Scheunen , bißweis 
in deſſen Wiethſchafft unter dem Ge⸗ len auch in Wäldern unter denen Wur⸗ 
fitgel und denen Eyern , fondern auch tzeln und allerhand Geſtruͤppe des Las 
denen -wilden Thieren Schaden thut, ger Holtzes, oder in Dorn: Herden der 
maaffen es allem, was es in Tauben:| Felder, wo fiche indie Erdegraäbet. Sie 
Heftern und Huͤner Haufen findet,| werden blind gebohren, im andern Jahr 
die Köpfe adbeifet, und ihnen nur das re find fie zu ihrer Vollkommenheit und 
Blur ausſauget. Es iſt ein böfes FH thun allezeit groffen Schaden. Sie lies. 











Bat einen dicken Hals und flinder greu ||gen auch gerne am Ufern der Eleinen 
War Bade, wegen der Mdufe und 

Froͤſche, diefie fangen; Sie lauffen nicht 

egen die Hunde mit beiſſen und feihet|jauf denen Tachern herum, wie die 
men ins Befichte, iſt ein wenig kleiner Stein Marder , fondern bleiben aufder 
Als der Stein Marder, doch gröffer 5 Erden, wo etwan Reißig oder Stangen 


— 


Ah, wo es hinpiſſet, dahero wird es ein 
Ständer genennet, wehret ſich ſchar 








ein Wiefel; hat weherley Haare unter ſiegen, welche ſie durchſuchen: Sie aufs 
fi 3** ‚fen auch gerne den Huͤnern die Eyer aus 


menget, derer die langen ſchwartz und | 
hrgen 8 s und sem ſolche durch ein klein — 
3 i 


die fůrtzen gelblicht ausſehen. Es woh⸗ 


1) 272.) 1: Wire 


mit der Zunge rein auslecken davon ſie die Kälte, find dauerhafftig und wart. 
die Schalen liegen: laſſen. Theils ver: Die Baur Mägde aber:fürtern fie uns 
fhleppen auch die Eyer.: Ihre Brunffe| ter: ihren gewöhnlichen Kopf» Sayleyer, 
eſchichet, gleich denen Mardern im Ser ſonſten dienen fie. zu nichts s Lind weil 
ati Sie tragen —— — das. Iltniß denen Phalanen und ander 
haben im Sort Ang, welche man; wilden Geflügel nicht wenig Schaden 
Jeichilih ihres Gſtancks halber finden thut / habe ich ſolches, ob 1a Wohl klein; 
an. Zu ihrer Brunfft⸗ Zeit haben ſie dennoch als ein ſchadiiches Raub⸗ Dhiei 
es Machts viel Beiſſens und Schreyens. anzrigen wollen. Sie werden mit. & 
Thrr Bälge brauchen die BauerssLeure nem Ey in holtzern Fallen gefangem 
genteimiglich zu ihren Klapp⸗Muͤtzen vor der aus der Erden gegraben. md 
Ayje il ed di . Ze Bir wu #0) n hi 
LI Un er it a 7 FEN Aare. 1142 
WAR Sl Vo dem Vich⸗Goͤrnlein. Alam Nur [ p 


—M 5, I- Arab ei 3 z 44419356 35* * eng, FEN 12 Mult 
em ich bisher die Eigenkbafft|uinfchen, oder zum wenigſten den, Kor 
en en ea er Arten rnael 














‚‚beger, geofien, und fleinen wilden wenden, dann lauffen fir Wociter 
— * in zu Ende gebracht SAU nen breiten alt, da fie fh re 


habe, ‚will ic) anuoch zum Beſchluß von andruͤcken. Wann an den Baum ger 
un ‚Eihhörufeip ‚als einem Luftigen| fhlagen wird, Iauffen fie in Gipfel, und, 
iergen, dem geneigten Leſer etwas vor-||io fie feinen Friede haber — 
ellen, weil «8 gemeiniglich dem lieben; weiter ——— aufm. De 
guenzimmer und ber jugend zu ihrem Herhſts, wo Maſt oder Haicl-Nüffe vers _ 
eitvertreib in Gemaͤchern zahm erzogen) handen, begeben fie ſich aus andern Bi 
underbatten wird, im Walde aber am hoͤlsen dahin: Sie fragen, Eichein und, 
meiften mit deſſen Schieffen von der | Haſel Nuͤſſe fleißig in die hohle Bdunig, 
gend der Anfang zum Weydewerck zu ihrer weitern en und befähäs 
machet wird, und derſelben ihr erſtes men hierinnen die faulen- Dicnfihen, & 
ildoret iſt. Sie wohnen im Gehol. das ihrige nice zu rathe halten, Das 
Se, merden im April blind gebohren in steif von diefem Thirrlein wird von 
auben⸗Neſtern, ‚die fie verftören, wob: \vielen mit befonderm Appetit gegejlen, 
nen gerne in hohlen Bäumen 5. Die Al und leichet faſt am Geſchmack dem H 
te er ziehet fie mit der Milch, bis fie freß ner ⸗Fleiſch. Das Fett hiervon wird 
en können. Wann fie dren bis vier! von dem Galeno vor die Ohren: Schmer⸗ 
Boden alt, lauffen fie hrraus, jagen tzen ſonderlich gelobet. D. Fried, Hoff, 
und klettern um die Bäume, herum mann ſchreibet in feiner Pharmacopzia 
und ſpringen von einem Aſt zum an Ckymico medica, daß ein SeilTänger, : 
dern. Die Alte bringer ihnen Zannen:|lals ein fonderbares Arcanum wider 
oder andern Holg.Saamen; Feld⸗Obſt, den Schwindel, das Pulver hiervon eins 
2 c, big ſigſelber hohlen lernen. genommen. Ein anderer Gauckier Bis. 
is. Machen viel Kurgi dem Zuſe ſtr Proteffion habe das Gehirn hiervon 
er und u roſſe Sprünge: Wann Igegeffen, daß cs vor den Schwindel heife 
e.nike cin klein Acſtgen an der Spige er⸗ fun ſolen; Wie man denn auch vor ge⸗ 
reiſſen, hangen fie ſich daran und lauf wih behaupten will,daß in denen Schwer, 
n geſchwinde fort; Geineiniglich ſind tzeriſchen Pyreneiſchen und Alpen Ge⸗ 
ra garothlicht und haben weiſſe Kehl burgen die Einwohner zur Gemfens,. 
A: Man findet auch. wohl ſchwartze Jagd deſto beſſer in denen Klippen ohne 
nd graue, ingleihen weiß und roth Schwindel u.fteigen, Gemſen⸗Hirn eſ⸗ 
———— doch ſelten. Um Mi ſen, das Eichhornlein⸗Fleiſch aber mir be⸗ 
elis find fie zur ihrer vollkommenen ſonderm Fleiß ihren Khwangern 
Bröffe,, und fünnen das andere Jahr|ibern —59— damit die Kinder vor dem 
wieder Junge zeugen: Sie haben auf Schwindel ſicher feyn follen. Wann; 
ahl drey bis vier Junge, wann ſpringen, dienet ihnen ihr langer Schweif 
&;alif der Erden lauffen, gefchiehet es ſtatt der und fo fie über Waſſer 
it.eitel foringen. Sehen fie was, fllwollen,, fegen fie fich auf einen ſhwn, 
hten fe. ſich hoch auf, und ſpringen nden Spabn oder abgebrodenen 
gur andern Seiten des Baus, Jauffe — netabnen Öle bach aufge⸗ 
auf bis am erſten Aſt, alwo fie ſich reckter Schweiff zumScgel, —— 
2 | — wo⸗ 
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Bon dinaktoilen Thieren. 10 
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FEAR Le ey cıh in 
—8 —— dem m Micky. 29 nd 
Hansa Bei n nicht umbin, appendicis welches das Bichöfftere der Weyde 
in ‚loco dag ———— zu beſchreiben, und in Staͤllen erfẽe fir — muß der. 
meil es auch feinen _fünderbaren Nu⸗ Scha Balg⸗ 
= bat. Es haͤlt ſich das —— lein wieder beſtrichen oder gat berduchert 
x6 ein: zartes geſchwindes an — da fl ſich die Geſchwulſt wieder 
2— und andern Loͤchern, ſo —— —E ———— ni neu 
‚ fü in 
— 2 —— in nr tragen fr fie an inen;.andern : Det, 
J alten Gemaner, Scheunen Dahero die alte Fabel — rw; 
und Ten. auch ven in Haͤuſern/ Wieſel gebähre ihre: gen aus dem 
wo es Fig die Maͤuſe, Huner⸗ wa ‚, weiches urn San — 
und junge Voͤgel zu feinem Raub berust racks zuwiber iſt 
hen kan. Man findet ihrer unter⸗ ihr Erg Feind; —5 an — BR 
ſchie dene Farben, theils rothücht, oder) Biß ſich das: Wieſei mit Rauthe wenn: 
geſcheckt, theils falb, gar ſelten aber wahren ſoll. Das friſche Blut eines: 
weiß, welche ein küwarges Gpitgen am Wiefelgen ; given, Eingen fdnuer ,. Bus 
ggen-wie die Hermelin baben.|imwaren eingenommen; ſoll nach *86 
e denn ſolche auch vongleicher Art zuſ des Horatũ Augenii in confulrarıon 
n ſcheinen, und in denen kalten Nor⸗ de Epilepſia curanda. ein —8* 
bifeden Ländern mit befondeem Fleiß ge⸗ herrlich bewaͤhrtes Mittel feyn, die ſchwe⸗ 
fangen und: zu, uns in Teutſchland, als re Noth, zu vertreiben, maaſſen er einen 
ein theures Rauchwerck vor rarftiche ort: ‚von biefee beſchwerlichen 
fften gebracht werden. Unſere Kranckheit — VV 
Wieſelgen aber werden fo ſehr nicht ge]|Yahı damit behaftet un —— 
achtet, auſſer die weiſſen, deren Balg⸗ curiret ‚hätte: Mehrere megieiniſche 
ir? 2 ein fonderbares Arcanum dp! Rachricht hier von zu geben, iſt mir una 
chwulſt gebrauchet, und von cinie| bekannt. Sie werden allhier zu Lande, 
—* — gehalten wer ⸗mit einem ſtinckenden Ey in.beionderen 


davon r Reuter im Kriege Sallen —— gefangen, weil 
vor gedruckte 1 Bias oder. Schwul HRemib 2 { * 


ich sacit: nA EFT 
gufgeleget, auch bey getragen, groß —— — 53 Meines 
Miraculmaden fan. Sonſt hat das Wie ⸗ wiſſn⸗ alle die zur — behoͤrige 
Kloen, rn feiner Eigenſchafft, einen giff⸗ wilde Thiere, vom eöden is zum I 
figen Athem undZaͤhne, daß alles, was es 


neſten, nach ihrer Natur und Eigen 
nur aha, ãugenblictlich ſawilen ſhaſt, * mit —— —— 


F Bon einem Hüge Keuter und deffen re 


achdem ich bißher in diefem andern; verhoſſentlich zur Genuͤge remonftriretz 
Theil die wilden Thiere nach ihrem Nich weniger im erſten Theil die Krdus 
imate, ingleichen; die. Variarion ihresilter und deren wundernswürdiger natuͤr⸗ 
triments aus der Erden überhaupt; licher Kraft, nebit denen mineralifchen 
eichrieben, fo wohl von derfelben Gonfer- Waſſern, Gewaͤchſen, Baͤumen, wilden 
Yarion-und fernern Fortpflangung ih Obſt und geld: ruͤchten, wovon die wil⸗ 
den Thiere ihre abrungzu nebmen vfie⸗ 
hrer Natur und Eigenſchafft, gen, erwehnet. So kommt in der Ord⸗ 

Si von derſelben Eintheilung, in die nung em. Hige: Reuter vorzuftelfen. 
grimmig reiffende „ edeln oder Animalia, | Diefer ſoll nun „ cin von Jugend auf er⸗ 
I eriiche Thiere gehandelt Zum fahrner qualifieirter, Mann ſeyn, wels 
































auch. eines. jeden befondert cher nücht allein dex wilden Thiere vor⸗ 
iche „und. innerliche Eigenſchafft, her beſchriebener Maaſſen, Auer, u. 


ze N 


’ . 2 J *52 
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Ännerlihe Natur und Eigenkhafft dem] ZBild muß ex-Aerig zu vertifgen dedace 
Leben ng aus dem Grund verftche,/iienn;, Maaſſen die Ausiöfung der Klau⸗ 
und diefelben an ihrer Spuhr und Bejjen und Fänge ein gutes Mittel iſt, die 
fährde als ein Jaͤger erkenne, Kunst 


n; | Leutedeito emſiger und erpichter hierauf 
auchinder Anaromie ſolcher wilden Thies] zu machen. Die Behaliniſſe und Die 
re wohl verfirerfey, 38 er mit deſto 


er mit cigte muß er durchaus nicht vertilgen 
veiffetim jadicio· was diefem oder jenemijlaflen, damit nicht das Wild, warın 8° 
Thiete zur Nahrung ſchaͤdlich oder nuͤtz· zumahl auch im Winter Noch leiden 
I, uthin zur Bermehrung beforder· muß, Sommers-Zeit aber mit Hunden 
lich oder hinderlich ſeyn möchte, deſto bef; u Schieffen geplaget,und zulistgarfeiner 
ſer zu urtheilen wiſſe, wiewohl deren] Wohnung beraubet wird, ſich hinweg, 
wenig änzutreffen,iunddie meiſten ſolches zu begeben genothiget werde, daher cx auf 
— unndrbiges Ding: nicht achten. alles, was nur dem Wildpret Ri 
Evbewir d ein Haͤge Reuter nicht weit von Imehrung, Unterhattung und Nahrung 
einer herrſchafftlichen Reüdence deßwe⸗ dentich ſeyn mag, mit allem Ernſt be⸗ 
n geordnet, daß er die Gehage täglüh dacht und defliſſen ſeyn muß: Da es 
g bereute und daß das an demſelbi⸗ ſich auch im Behdge gar zu überftuͤßig 
am Dere geſchonete Wild vor andern fer hauffen und denen nterthanen an ihrer 
nt Muhe brhalten moge beſorge. Was Fruchten allzu groſſen Schaden thun 
nun ein Gehäge betrifft und: was hidrs Nolte, konte er ſolches angeben, um ein 
unter Sverftande werde, ingleichen beſtaͤttigtes Jagen zu machen, oder der; 
wie die benöthigen Sat Lecken Heun Herrſchafft zum Luſtpurſchen Anlaß ge⸗ 
Schyeuinen u. Wild. Aecker bey worfaltens||ben. Wie er dann gleich andern Jen 
der harter Winters Zeit anzulegen, ſo⸗Bedienten fine Herrfinafft durch die 
wohl wie die Feld⸗ Nahrungdeg Wildes) Jagd zu divertiren billig ſuchen fol. An 
genambzu obfersirenfty, habe ich bereits manchen Orten werden fie Hafen: His 
oben gereiget dahin ich den geneigten Beliger genennet, vermuthlich weil fie ‚die 
ſer gewieſen haben will. aaften hier) Hafen, als luſtige Thierlein, welchen 
wiederum ailes anzufuhren und ver-||taft von jedermann ihrer Heinen Groͤß 
bötenüszurepetiren, zu weitidufftig fal⸗ ſe und delicaten Wildyrets halber auf 
ten wurde. Die Function eines —4* vielerley Arten nachgeſtellet wird, mit 
Reuters erfordert, niemanden, wer Fleiß hegen ſollen. Sodann ſoll er die 
avi ſey, im feinem anvertrauten nen einquartierten Reutern oder Sol 
Gehaͤge ſchieſſen und plagen zu laſſen, daten das Flinten Schieſſen nicht geſtat⸗ 
vielweniger mit den Falcken zu peitzen, ten: Derer Bauern Zaͤune, ob eẽtwan 
und mit Wind: Hunden zu hetzen, Huͤ⸗ darinnen Loͤcher find, und Hafens 
ner und Wachteln zu fangen, Schleifen geleget werden, fleißig bie 
oder Eyer aus zunehmen, noch derglenlfuchen und dergleihen- mehr, wie 
chen Unfug mehr zu verflasten, fondern| eines jeden Bandes» Herrn Gewohnheit 
ſolchen Ubertretern die Flinten, Falcken, erfordert, nach Gelegenheit beobachten, 
Hunde: und Netze abzunehmen und zur Auch wird theils Orten viel darauf ge 
Beltraffung anzugeben, die Hunde klep⸗ halten, daß ein folder Hdger Reuter darı 
peln oder erſchleſſen zu laffen :_ Denen neben die Wiſſenſchafft won der Phafa- 
Schäfpem if 16 muthwillige Haidebren / nerie habe, und wie, und auf was Art ſo 
nen, in der Birck⸗Huͤner Lege⸗Zeit zu wohl ein wilder, als zahmer Phalan- 
verbieten, auf die Gras: Mader wegen Garten anzulegen, zu ordiniren verſte⸗ 
Huͤner und Wachteln, daß ſie ihnen he, ingleichen, wie k auf zu zichen, zu 
die Eyer und ——— ſtehlen, acht hegen und au fangen ſeyn/ wiſſe, weß⸗ 
zu haben; nicht weniger wegen derer wegen die Ameiß / Hauffen Tannen: und 
uungen Hafen in der Saat⸗Zeit, wie auch Fichten Dickigte —*— die Phaſanen 
Rebe und Wild» Kälber, mit allem Fleiß des Herbſt nach dem Rauch fleißig eins 
beforger zu ſtyn und dahin: zu fehen,|\gefangen, Fruͤhjahrs die Bauern: Ras 
daß ein jedes in harter Winters: Zeit mit!iscnim Felde en, die Eulen gefans 
Jutter genugfam verfehen werde ; Die, gen, Krähen-und Melfter -Nefter vers 
Wölfe, Fuchſe, Marder, Hagen; Ittnis Ntöhrer werden müffen, damit diefer 
ingleihen die groſſemittler und kleine fremde Vogel der Herrfchafft zum 
Raub Bogel Culen Krahen, Aelſtern Ruhm ſich in dem Gehdge ihrer Refi-,, 
und insgemein alles und jedes Raubs'denz deito fügliher vermehren könne, 
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Bon denen wilden Thieren. 


Dies wären mın aiſo meiftens dielffeher, Theis Orten hat er au 
Contenta.von eines Hage Reuters Fun-|| Schiäffel der Shrftihen a — 
&ion geweſen; Wiewohl jeder Herr⸗ge bey fich, 
ſchafft nach Beblieben zw Ändern freyı Ä ren 


Bon der Anacomie wilder Thiere. 


achdem ich vorgemeldte wilde Thierelive zu betrachten und fich derſelben nd 

Grit nad befchrieben, finde ich lich zu bedienen offters — 
nothig zu ſeyn, diefelben bey ihrem Tode Man erwege nur, wann ein wildes 
und deren Zergliederung, jedes nach fei- | Thier in langen Tagen fi vor Furcht 
nen Befchöpf, Art und Natur etwas verſtecket, und wohl ausgehungert hat, 
(ie zu betrachten. Wie fih nun wie der Magen, Wanft und die Bedärs 
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der. Zweiffel gar viele ber diefe un-jime leer und zufammen gefallenfind, das 
muthete Materie, darven id) hier von der innere Leib leer und hohl gewor⸗ 
handele, ziemlich verwundern werden, den; Dargegen fo es die Tracht hber feis 
weil ſolches keinesweges zur Jaͤgerey, ne —— genommen, iſt der Wanſt, 
vielmehr aber denen Medicis und Chi. Magen und Beddrme ailenthalben aus⸗ 
rurgis zugehöre, als warum ſie beforgeligefüller,, dahero fo dann der Schuß, 
fun, und hieraus alle Bewegungen, Stich, oder Fang hieraus tödtlicher zur 
Codtiones, Fermentationes , Chylofin, judiciren , als ſo cs Durch den hohlen Iece 
Circulationem Sanguinis und dergleis/|ten Leid gegangen wäre, Ferner, wie ſol⸗ 
en mehr betrachten müften, damit fie, te man urtheilen Fönnen, ob ein getrof⸗ 
um defto nüglichere und gluͤcklichere Cu⸗ fenes Wild tddtlich verwundet wäre oder 
ren thun fönten. So dienet hieran fie ausheilen werde, fo man nicht deſſen 
zur freundlichen Nachricht, daß ich nicht innerlicher Befhaffenheit genugſam 
vor ſufficient erachte, wann gleich ein kundig wire: Ja cd har auch die Ana« 
Jager ein wildes Thier, fo er gefället tomie wegen der Hunde, ais des Jaͤgers 
und erleget, wie gewöhnlich, aufzubre⸗ noͤthigen — von welchen ich an 
den den Wanft und Geſcheide auszu:! feinem Ort ausführlich handeln werde, 
werfien, die Luntze abzuldfen, die Haut ihren fonderbaren Nugen, nicht daß mar 
—— zu —— und letztlich (Coptice hiervon judieiren ſolte, fondern 
das Wildpret in Braten, Zinimel, die Wiſſenſchafft Habe, bey vorfaltender 
Keulen und Blaͤtter zu zerlegen weiß, Kranckheit, oder Derlegung derer Blies 
Ba gar gut vor einen Jaͤger oder der ſolchen armen Thieren in Zeiten 








emann ift, übrigens aber ſich um durch bequeme Mittel zu heiffen. Es 
Wildes innere Eigenfchafft nicht wei, hat wohl eher Alexander Magnus diefe 
ter bekuͤmmert; fondern er muß und fol Wiſſenſchafft der Anatomie mit befondes 
auch billig die Anatomie oder Setion ei; rem Fleiß von feinem Lehr: Meifter den 
nes wilden Thieres geündlicher verſtehen, Ariftotele erlernet und zum oͤfftern ſich 
wo er anders will gute Renomẽe und nicht geſcheuet in Feld» Schlachten mit 
ausführliche Information vonder Eigens|jeigenen Händen, um ſich ſelbſt er⸗ 
ſchafft eines wilden Thieres haben. Und kennen zu lernen, die biutigen Einge⸗ 
ob zwar die grimmigreiffende wilde Thie· weyde zu durchſuchen. Auch haben in 
re, . Gottlob! in unferm falten Climate|jvorigen Zeiten die Egyptiſchen Konige 
wicht befindlich, alfo deren genaue Un⸗ ſelbſten in Perfon vielfältig anatomiret. 
terſuchung zuentbehren feyn follte, ſo iſt Dergleichen auch der Römifche Känfer 
es doch löbliher, fonderlic aber einem||Marcus Antonius vormahls mit groͤſter 
Löwen: Wärter nügliher, damit er Begierde gar offt gethan. Die Roͤmi⸗ 
Key vorfalfenden Gelegenheiten, Kranck⸗ Pe Serge et, Boethius und Pau- 
heiten und Euren, ſoichen unterhabens|.lus Sergius haben dergleichen zum oͤfftern 
den Thieren deſto beſſer helffen, oder, wañ getrieben. Hippocrates hat diefe Wiſ⸗ 
diefelbigen unvermuthend geftorben, bey ſenſchafft vor eine lange nachdenckliche 
Oeffnung des gefallenen Thieres genug Kunft gehalten. Was nachdem ferner 
fante Relation thun koͤnne. Einem aus des berühmten Galeni Schriften 
ae aber kommet die Anatomie derer) zeithero vortreflliche Autores colligiret 
ier zu Lande gewöhnlichen wilden Thie⸗ "und Sau iſt zu rahmen, — 
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dann ohnſtreitig genugfam zu urthei⸗ nicht zu ändern: Immittelſt muß der ſtete 
Ien, daß die Anaromie feine, veraͤchtliche Fleiß dennoch dasjenige einiger maaflen 
und unanftändige Sache ſcyn muͤſſe, contribuiren, was die Jugend negligirer, 
weil aud) in vorigen Zeiten dieſelbe von Ich will demnach, fo viel ich von guten 
gelehrten und Flugen Leuten ift getrie⸗ Freunden aus Manufcripris colligiren 
ben worden. Ich vor meine wenige Pers| können, bhierdurd dem geneigten Lefer 
fon beflage hertzlich, daß ich in meiner vorſtellen, mit dienſtlicher Bitte, daferne 
Fugend auf der Univerlirdt micht mehr||cin Fehler vorgehen folte, ſolchen guͤtigſt 
en profitiret, da mir es dann jetzo zu excufiren, weil ich dergleichen ſelbſt in 
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er fallen ſolte. Was aber vorbey, iſt Experienz wenig gehabt. | 


Mas Anatomia ſey. 


SCH niemand ein Uhrwerck richten geſund leben ſoll, ſo lange minffen nicht 
83 oder ſtellen fan, der deſſen Spillen, jalteine ale di ſe Werc zeuge rein und 
Raͤdergen und Bewegung des berpen. wohl diſponiret ſeyn, federn die Saͤffte 
diculs nicht genau verſtehet oder begreif⸗ muͤſſen auch hierdurch ohne die gering⸗ 
fet, und von einander zu unterſcheiden ſte Berhinderung lauffen md correfpon-, 
weiß: Alto fan niemand das vorhaben⸗ giren. So bald nur dich Röhrgen zer⸗ 
de Subjetum judichren, der diefen besijbrohen oder die Saͤffte verdicher were, 
ſchloſſenen Corper nicht vorhero durch al- den und durch diefe Pfeiſſen nicht durch⸗ 
fe zarte Theilgen geoffnet und zuvor ber geben Ebunen, fo verurſachen fie folgendes, 
trachtet hat. Es iſt aber eigentlich anato· ¶ Verſtopffung, wodurd der Umlauf 
mia, ihremlirfpruingenad,wie alle freye der Saͤffte verbindert wird und die, 
Künfte, aus Briechenland Fommen, und Krandheiten entſtehen. Wann es aber 
jehrer die Zergliederung einer lebendigen igefdyicher, daß die Saͤffte gar zu dick und 
Greatur, die Theile zartabzulöfen, um zum Umlauf gang unbequem, auch 
zu chen, woraus die Compotition des die Pfeifen fo zerbrochen, daß alle Saͤff⸗ 
Görvers beflehe, und wie die flüßigen te heransfauffen, fo ſi das Sterben vers 
Theile durch ihre Röhren lauffen, und handen; Gleich wie man fiehet, wenn 
hinund hergeben. Es werden aber nicht das Herg verwundet iſt, daß ans dem⸗ 

eine Menfchen, wie gemeldet, um n felbigen altes Blut heraus fleiſſe. An dies 














elbft zu grfennen, ‚anatomiret, aufdatiifen Röhren find angefüger die Flech⸗ 
man die Krankheiten menfhliher Zu⸗ jen, Spann:und Sehn Adern, fo um 
u gicklicher zu curigen wiffen möge, die Mufculos oder Fleiſch Stuͤckgen unw 
ndern auch die zahmen und wilden) Wunden: hierauf vertheilen ſich die A⸗ 
Tbure. Die zahmen, daß wir in Zeit der dern, fo mir einer dünnen Haut übers 
Porbiprer Krankheit helfen > Die wils —— mit der dicken Haut be⸗ 
den Thiere aber find vornemlich einem decket. Der nechſte Weg iſt: Man dff⸗ 

äger. oder Wehdemann zu wiſſen no⸗ ne vom Halſe die gantze Bruft zugleich 

ig, weil viel Thiere in einem und an i;pit dem Unter Baudı und fecıre von 
Em Theil, wie leicht zu erachten, an⸗ dem Hertzen vor erſt die Pulß-Adern, 
ders befhaffen find, Nun beftchen die wie fie nach einem jeglichen Theile laufs 
a derer lebendigen Thiere aus fe: fen und das Gebluͤte vertheilen, weldyes 

en und flieſſenden Theilen: Alle die fe⸗ durch die Blut⸗Adern wieder zum Her⸗ 
ſien Theile find. nicht anders als Pfeif⸗ ſtzen, fo dann in die Lunge und wieder 
fen und Rohrgen, von weiten Knochen zum Hergen kommt, von dar aug aber 
formiret, welche nad ihrer unterſciede⸗ hurch die groſſe und Schlag Ader in den 
nen Geſtalt das fuͤnſtliche Gebaͤu vor⸗ gantzen Leib zertheilet wird, und durch 
ſiellen und ein Sceleton genenner wer⸗ alle Theile des Coͤrpers in viele Zweig⸗ 
den. Nun kan diefes aus Rohrgen beeijlein herum Iduffer. Wann nun diefeg 
fchende Geſtelle nicht beweget werden, | geſchehen, nimmt man die Beftalt eines’ 
daferne diefe nicht durch eine flüffigel jeden Eingeweydes zuberrachtenvor fich, 
Feuchtigkeit und Lufft ſtets aufgefpans erforſchet, woher die Pulß Adern in die 
net werden, an welcher Bewegung denn Beine und Glieder vertheilet find; Ders 
auch das Leben oder die Kranckheit und nach erkundiget man den Lauff des Chy- 
der Tod hänget; Dennfo lange der Leibili oder Nahrungs⸗Saffts, item die Ger 
ARE 2 De ſtalt 
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statt di6 Gchieng; wie. von demfelben.atInen Vorzug hab, ſondern allerfeits un 
je Mervenizu allen Theilen des Leibes entbehrlich find, ſo haͤlt man dech das 

and derfelben Haͤutgen: Ferner Gehirn und das Hertze vor bie vornehm⸗ 

Magen, ; n man: umkehret ſten, weil dieſe beyde Dem. gantzen 
und desi@srpers Nahrung betrachtet. menſchlichen Leibe und. allen: andern 
Nechft diefemt den Wanft, wie. die Vers) Bliedern alte. Bewegung und 9 
dauung geweſen/ und. die hbrigen Vi rungss Säfte mittheilen⸗ Eigentlich 
— — —— wirð der Corper einer Creatur in vi 
gewickelt. Nachdem man nun die in nr den ee in drey 
mern Theile derConco&ion, wie auch die ten, 9 der Unter Bauch, in we 
Geburthe«Blieder. amtlich betrachtet; der Magen, der Wanſt. Gedarme, Bla⸗ 
fezirer man auſerlich die Fleifch> Stück: fe, Nierren, Mile und Leber liegen, dann 
fer, oder Miufelein, Gert, Haut, Ober ſcheidet das Zwerg Fell von dem Unter 
Haut, Augen; Ohren, Nafe, Zunge und Bauch die Bruſt darinnen die Lunge 
Endtic: unierſüchet man] das Hertz umgiebet: Drittens iſt die 
die it der Gebeine und Knochen, Höhle des Kopfſs oder der Hirnfhddel, 
woran ale Belencke, Knorpel, Ligamen-| worinnen das Behaͤltnißz des Gehirns: 
ch mehr, zu erſehen. Ob Vierdtens Find die: duferliben beinigte 

«fein Theil oder Gliedmaß des Fleiſch·Glieder, als die Keulen und Bei⸗ 
wmenfchlichen Leibes vor dem andern eirlIne nebſt andern Zubehhu. 





Agnꝛtomia eines Sbtnk 


| I LE I BE ES 
achdem ich bey Beſchreibung derer nicht die Kaerementa darinnen verſchloſ 
‚wilden: Thiere Natur und Eigen⸗ ſen ang bärfes: Der. Magen wie 
Schafft von dem Lowen als vonihrem Ko⸗ re zur incken Seiten hoch getrieken 
nige den Anfang gemachet, ſo werde ich und in der Mitten —— gezogen, 
derhoffentlich nicht unrecht.chun, wañ ich zur rechten aber weiter, und die Oeff⸗ 
audy diefe Ordnung bey deren Anatomie||mung oder Vfortner mit vielen Knor⸗ 
halte. Weit ic aber niemahls einen veln verſehen geiwefen. Innerlich 
Löwen gehabt, vielweniger ſolchen ana- wäre der. Magen: von zwölf Haͤutgen 
sorniret , mir auch als einem Gavallier formirrt angetr offen wor den, deren ein 
dergleichen Arbeit nicht, zukommet, fo| jedes wiederum feine Subdivifiones & 
foviel, als zu dieſer Beſchreibung habt, in welchen Faiten dieſer Kleine Ld+ 
nöthig erachtet, aus des Welche: ||we.die Däunng verrichtet, ; ‚Die Reber 
rühmten Hollandiſchen Profelloris Hrn. waͤre groß genug, von acht Städen 
Gerhardi Blafi Anatomia-Animalıum, unterſchieden u dundelbrauner, Far 
fo zu Amfterdam in Quarto gedrusker, be da⸗ Ball: Bläßgen aber groß und 
p-go.extrahitet, wolelbfter anfänglub | voler fhwarger ‚Balle geweien, Wei 
yon einem kleinen Africanifhen Löwen, er feiner- Natur nach ein kuͤhnes verwe ⸗ 
fo nur neun Monat alt geweſen felgen genes boſes Thier ſeyn fell. . Die Nas 
des fehreiber : Es wäre. nemlic der Lin: | bel, Schmur wäre nicht indie Leber , ſow 
ter» Leib von dem Waſſer aufgelauffen dern mitten im den Daͤrmen⸗ Kröß an 
gewefen, welches häufig Aus m Ra⸗ — ‚Dvten inleriret, die Wiltz aber 
den gefloffen. - Die Inteltina.oder Ein: bwärglictgemeien und hätte der Brdf 
ewerde wären voller (hwargen Koths, fe und. Geſtalt nach, wie eine Kalbes⸗ 
ftindend und aufgerhwollen geweſen, 3unge ausgefehen. Das Befröß-Drübr 
welches. den. Leib in zwey Crevße vers||lcun wire wie eines Menſchen, nur et⸗ 
theitet, in der Gröfle eines Schaf: Mar|Iwons. härter geweſen z Die Saamen⸗ 
end, worunter das Feine Gedarme, Gänge feyn voller weiffer Materie des 
gang ledig und geringe, Du fehen gewe;|| Saamens befunden worden. Der Mits 
fen. . Das Neg hätte der Magen an ſich tel» Bauch oder Bruft wären enge ge⸗ 
zogen gehabt, wie eines Beutels Ber 
kat, und wäre‘ 
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fen, doch der an der Bruft etwas kleiner; war der Kopf diefes Lowens ſehr Dicke 
Das’ Bruft Beinan ſich ſelbſt hatte aus und merckwuͤrdig, eines Theile weil er 
ſtas runden Beinen, ſo durch Knorpel) mit ungewöhnlich vielem Fleiſch bewach⸗ 
von einander unterſchieden und in eins ſen, andern Theils die Kinnbacken von 
Amnmen gewachſen geweſen, beſtan⸗ überaus ſtarcken Knochen geweſen, hat⸗ 
9— Das Hertz⸗ Fell dder Pericardiumte eine ſtarcke Bruſt, mit hangen dicken 
waͤre ſehr fett eweſen, darinnen das Haaren behangen: Das Brufk- Bein 
erz wie eines Menſchen Hertz der Bröf| war niedergedruckt, ſonderlich am Em 
und Forme nach: ausgeſehen: In bey⸗ de, dergleichen man nicht iticht bey Pfer⸗ 
dm Ventriceulis wären etwas Fett und den oder Hunden findet; So ſchienc 
De hiſen zuſammen gewachſen angetrof ⸗ auch der Schwantz am Ende dicker als 
fen worden, welches einem Polypo dh! am Anfange / weil die Haare oben für“ 
ich MR: Die Luft Röhre waͤre uns ser, unten aber fängerwaren.: : Er wart 
gewohnlich weis geweſen: Dahero ein) an feinem Halfe mit langen Danrem gie 
Lowe eine ſtarcke Stimme:haben mag, zieret : Die Klauen waren ziemlich ſcharſ⸗ 
rn ich mit Bruͤllen hören Kiffen, wird denn es weiß ein Löwe die‘ Klauen, ae 
ohne Zweiffel noch geöffer , wenn der Lo⸗ nen Kagen gleich gar artig zu verſſe⸗ 
we Älter wird. "Die Mandeln hatten cken, damit ſie im Niedertreten mat 
hanglicht und roͤth licht 8. quer Finger lang ſtumpf werden; In ſeinen Rachen hat⸗ 
und zwey dinger drein heraus gehangen to er an deyden Kinnbadin 14. Zihney 
und waͤren zur Seite hindurch nach der als 4. VorderZahne, 4. Augen: Zähne, 
Arteria afpera gegangen ; Der oberſte und 6. Backen Zähne, dir vorderften was 
Theil der Lufft Röhre wire imallen Stis ven kleiner, die Augen Zähne aber wa⸗ 
cken. wie bey einem Menſchen gewefen, || ven ungleich, zwey groffe und zwey Heing, 
doch etwas groͤſſer. Die Zunge ware ldie groſſen waren anderhalb Zoll 
ſehr rauh, mit ſteiſſen kurtzen Stacheln wie die Schweine: Zähne ,-worbey anbe⸗ 
bewachſen, wie eine Raſpel befunden ie pa Die Backen⸗ 
worden, daß auch durch bloſes Lecken Zähne waren cbenfalls ungleich, fohber« 
ben andern Thieren das Blut nachge⸗ſich die oberſten, da denn dererite, ſo ne⸗ 
ben muß... Die Zahne hatten denen ben dem Augen Zahne ftunde, nicht viel 
Hundes Zahnen ahnlich geſehen/ waren! groͤſſer war, als ein Vorder Zahn. "Die 
ihrer aber nicht fo viel geweſen; Das uͤbrigen Backen⸗Zahne waren groͤſſer⸗ 
Schlaf Maußgen ware breit und ſtarck von drey ungleichen Spitzen weiche gieich⸗ 
befunden worden. Die Hirnſchale aber ſam eine Lilit repreſentirten. Der Hals 
dicke, fo viele Porös gehabt, ware aber war ſtarck, beſtunde aber nicht, wie vn 
noch nicht recht harte geweſen, das Ger etliche meynen, aus einem gantzen Kinos 
hirn nebſt dem Cerebello hätte wie bey pen, ſondern vielen Gelencken, weich⸗ 
einem Menſchen ausgeſehen, jedoch ze|0 lange Spitzen hatten, ‚und fo feſte zu⸗ 
henmahl kleiner· Die Ventriculi wären] ſammen verbunden waren, als wenn fie 
weiß, und ziemlich weit in Anfehung des aus einem zufammen gewachfen. Die 
Gehirns geweſen; Der vierdte Ventri-|Zunge war cbenfalls auch fehr rauch 
colus hatte anCapacire den menſchlichen umd fachlicht, darandie &pigen faft wie 
Abertroffen, : weil der Löwe z ſeiner die Klauen, aus: einer harten Materie 
Starcke viel Spirſtus animales hrauchet. beſtunden, welche gegen den Schlund ges 
Seine Force ſtecket im denen Gliedern, bogen am iangſten waren: Die Augen 
weil ſie furg und die Mufcali zummmen| waren beil-umd-Flar, und fam die Srru- 
gedrungen und mit ſtarcken Spann Wr &ur des Lowens mit der Struktur einer 
dern verfehen ſind. Zu dieſen Bliedern Rage überein, fowohl wag die Augen, 
fonmmen viele Spiritus, welche in — Zunge, Zähne und Form des Fuffes als 
tenVentricnlonabili generiret und durch auch die innerlichen Theile des Leibes bes 
das Häufig darzufommende Geblute trifft. Die Haut des Löwens war eben 
vermehret werden. Die Gebeine wäs|inicht are, fondern feſte an viele News 
ren nicht dichte, fondern von groffer Ca. ven angewadhfen. Die Speife- Röhre 
vitdt geivefen, worinnen viel Marck bes war nicht aber anderhalb Zou breit, 
funden worden ·· 9 und etwas enger, wo ſie durq das Dia- 
1. Eine andere Anatomie dines en phragma gieng. Der Mägen war 18. 



































fern Lowens/ welche zu Pariß 1667: 50 JZoll lang, 6.304 weit, . Die 
halten worden, beſchreibet tr alſo: Es waren eg Fe —— 
{ es das 
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das.Golon,ıy, Zoll, das coecum aber formige Knorpeln, auffer denen-zi 
nur. Ar ” Die Leber. beftund oder dreu oberuen * dem Sam 
— wie bey denen Katzen, de, welche nicht gantz geſchloſſen, aber de⸗ 








ne brauner Farbe und ſto breiter waren ; dahero der Löwe 
—— Galle, wie auch dag et er gang teoden — er hatte im 


— Ehen ande daraus id — ri ai 
wen ju gen ger und 4. Zoll breit, ar A ee 
nach des Pi * —— Thienen, von innerlichen groſſen Ho 
Zorn, die Galle len und; Heinen Ohren: Das Be al 
vd 5 et, und-davon ſter⸗ war nicht mehr als 2. Daumen gene 
: Die Gallen-Blafe war 7. Zoll Fig der. Hirnſchadel hergegen deito ſtaͤr⸗ 
wen breit, und wie bey. denen Sta; cker, und gegen der Stirne zu faſt eines 
interfd iedtube Fichlein eingethei⸗ Zolles dicke. Liber. dem. Wirbel war 
DieMilg war eines Schuhes lang, || die Hirnſchale wie eine Sturm» Haube 
* —5 — doch nicht dicker, N hats 
Die Nieren waren! Maͤ ch endigtens Und ob man 
abs ang, drittehalb ſchon von on den Böwwen faget, daß er nach 
Nacingethpas wicht. als ſeinem Tode ſehr finden folle, ſo hat 
* Inh Lobis; man —— ohnerachtet es Sommer war, 
































befunde 
ung en ner hatte R Ir befunden. Doch genug 
0 © Anatomia eines Feuers, 


tet. Der blinde Darm ift lang, aufdep 
fen: Setten- zwey länglichte Druͤſen aus 
dem Meſenterio heraus gehen. Die Les 
a Pak igelbeymBlafio | |berinimmebehdeHypochondria ein,theis 
ird, bier eincheem wolten:| let fih in6.Lobos, wovon ir röfte ges 
wilde Thier , fo die Indianer | ſpalten, darinen das Gallen: Bläßgen 
| ME arte Scaliger Exerc.| liegt. Die Miltze iſt nicht gar zu groß, 
Parder 5: weil es nicht Die Nieren find von frifher Farbe und 
fan, und fih von dem! Druͤſicht, dergleichen Strudtur man auch 
velchen es erlauret, doch) anjungen Katzen bemercket: Das Mem- 
r⸗Flecken anders aus, als||brum virile ift nad) Proportion des Leis 
—— in der Seiten ſind bes klein, und die Harn⸗Roͤhre, wie bey 
under: das Fell iſt mehr haa⸗ ‚denen Hunden, cartilagindf. Das Dia- 
wolligt ; der Hals iſt furg,||phragma ift fehr hohl, —— 
‚einem ———— Bar, hingegen ſo groß, wie bey einem Löwen. Die 
anger s Thier oder Parter einen, 2 find in viel Theile eingetheiler: 
16, gelblichre Farbe mit ſchwar · | Die Zunge ift halb rund wie ein hohler 
enunterimenget. Alberti Dach Ziegel. Die Mufculi find alle ſehr 
richt ſollen die Zuger einer Kagenfehr! ſtarck, in welchen man viel Nerven be⸗ 
i ——6 en auch die Kuͤrſch⸗ mercket, inſonderheit die Mufculi am 
Seile davon fur Tyger⸗Haͤuie Schlaf: Die Knochen find gar ſtarck 
— Den rechten Tnger beſchrei⸗und dicke, haben aber viel Marck. — 
and wie er denfelben in Jaua ge⸗ mn find fehr fharff. und fbitig , 


NS eilichnien — 
2 fehkfi Hger auatomirenz 
n ſo h re dr Beihrreibung tie 
























at ein 








nd dieſer Beitie Anaromie wol⸗ | bey. denen Kagen, die Ober-und Lintees 
—9 n: Die Viſcera im Baden Zähne treffen aufeinander : Am 


pre En er Katzen ihren gleich; Schwange find ſieben und zwangig Ge⸗ 
viel Gedaͤrme, dahero|\lende, ; 





(be os fine Nothdurfft verrich⸗ 
* et 4 Anatomia eines Bares, 
seinen lebendis|| ig aus Pohlen gebracht, welchen. 
ee * st 66 alt,. 0eD een 
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an dem Graben zur Luft gehalten, und als der Dachs an ſich gezogen, um Das 
mich ũuber deſſen ſeltſame Eigenſchafften, mit ſich zu neben, fo-ikm ® Ott in de 
weil er zahm war, offt ergetzet; Dann Natur gegeben. Ms nun diefer Wir 
er nicht allein zuweilen die vor ihn auf⸗ hierauf g recket, und von den Kinnde 
gerichtete: Saiue als ein Menſch um · Gurgel nach aͤber der Bruſtund Bau, 
armet/ an derſelben mit Hand und Fü bie zum Membro anfängtich die Haiti 
ferordenglich aufs und abftiege umd fich geſcherffet und zerronieefer, Find man 
vor dem Falten im acht genommen. , fons über den gan m Leib Fark Atven ir 
die andy, wann xx niemand ‚vermeis gers dicke eilt, ADovon füdie Kann j 
er, ans Murhuilch offteraftine Dit, Scimalg gawontken: Dann ofjnetenian 
ge, 0b fie feſt odernicht, auffrecht ſteheud, ihm von Kinn an Aber d en Hals, Brüft; 
mic deinen Armen verſuchet und da er Bauch und danen Peib- bis am’ da 
fie bewegen, glei Ans Waſſer geworf⸗ Metubrum, und fahe in der Bruſt di⸗ 
fen, zuruck geſprungen uno: fi) —* Lunge in fmff lobos verien dag 
ſehen. Wann er feiner Gewohnheit nach pers umgeben welches ven 
an denen Border Tagen eine’ um. die) nen Fee Weldheh md aueten Feifh, 
andere gefogeh, nniemelte er, Babes Als 6, 201 lang, Lid 4. Zolt Dick, mit irren 
eine Tronnmel von weiten: geflungen;|(fntiffen Obibegnann, Wertanber 
Bey Heiffer Sonne hat er met gefcylafs, Kinceufhied eitned' Dauniene dicke war 
fon © Weil er nun gewohnet war im die Pulfe-Röhren giengen;, wi e-bey and 
Waſſer zu baden und die Calmuß ⸗ Wur⸗ dern Theren nad) der Buräef, und 
geln auszuſuchen, ſo iſt er des Fruhe war die Btuf: von 1a. Nibben — 
Jahrs darauf, morgens Früh vor Ta/imen gefeget , an deren Ende dag Dia. 
ge, in dem Graben crfofjen gefunden |phragma’ oßer) erg. Felt gewahken., 
worden, welchen ich folgends anatomiren Als num diefeg —5 
iaſſen. Dieſer Bar war von einer di⸗ war die Leber von ziein ei 3) 
den Haut, hwargbraunen langen Haa⸗ welche den Magen v * AR ech 
ren, worausic, weil er mittelnbiger jobis. werfehen, Wworben.dir en 


























Groͤſſe, einen Dudel Sack machen lajd|blein ; wie auch die Mile. Der 
fen rider nachgehends an einen ge weicher gleidy "einem sirderfauen 
wiſſen füritlihen Yof prafentirgr wors | Thier, zwenfath ‚.war:fehr ein, 
den. Was ſonſten defjelben Struktur oder eines Dreyer, Brods'groß,: von intvene 
ungeftaltes Gewachſe betruft, fo geichet diger harter: Haut mit fünf Linien, 
altes an Händen und Fuͤſſen (aufier das worbeh ein: Hleineg Sackgen gewachſen 
feine Daumen verhanden ) mit Ellbo⸗ und ſoil der Magen eines Bäres, ob er 
en und Knien, in vielen Stuͤcken dem] noch fo kiein auch vielerley Falte um 
Srenfihen „ welches bey andern Thieren ordentliche Nahrung, ala roh ei 
nicht anzutreffen: Die Ballen in denen oder Luder Fiſche, Ungeziefer, de 
Vorder: Zagenund Sohlen der Hinter⸗ Ameifen, ‚ Weintrauben, Honig, 
Foſſt hatten, weilfie lets darauf gehen Getraͤyde Murgeln, Kräuter und ders 
möffen, eine gefetbfe dicke graue Haut geichen mehr genieffet, dennoch ineven 
ohne Haare, auffer etwas weniges in der |lkommene gefäywinde Verdauung, md 
hohlen Fuß Sohle; Die Finger oder Ze dunnen Chylum vor allen Thieren ale 
hen waren furg und enge, in der Div) ein befonderesPrerogativ haben, Die 
tem gegen einander zuſammen gezogen, ſer arme Schelme hatte vor dißmahl im 
an welchem jeden degteen Border sBlicd| feinem kleinen Magen nichts mehrers 
die hornichten Klauen angewacfen was| als etwan einen öl voll Suppe mit 
ven, welde Spigem er ſtets hoch führete, | untermengten Schleim und etliche Fleine 
um Ah Gehen Diefelbe zu menagiren, | Städtgen Brod, fo er Abends zuvor bes 
Nüchdens man nam Die gatte nnereijtommen, Das Bedärme erftrefte ſich 
Haut der Vorder und Hinter⸗Tatzen der Länge nad), auf 22, Ellen hieſtger 
abgelöftt, befand man darunter einefehr| Länge; Die vorgedachte Mile wars, 
weiſſe, feiſte und Aüßige ſpeckigte Sub-||Z0ll lang/ 2. Zoll breit,un.1.Zoff dick, dum̃ 
ftanz, vonziven Singer dicke, inwendig und zarte. "Die Nieren waren 7. 30H 
er — * ü e Ben, * LE * *5 el woran einfert 
e it ber Bar bei) [einem Le⸗Hautlein angewachſen, undind 
—884 —— —————— —— — oh: 








| noch eines verborgen fehe wie ein 
croͤffnet Poros, ; wie. vorhin: erwehmer, Sack geftaltet ,;öarinnen 56, Fleine a 
« ren 
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rentheils vierscheils ſechseckigt in Bröffe|jals Ley einem Dachs, nach denen groffen 
siner Kaftanien, gleihfam als eine flas| Augen. Windeln ſchielend, mit dem Aus 
de Weintraube, auf verfchiedenen | nliede bedecket. Sein Gebiß war von 
Stengeln zufammen gewacſen, darsıjkleinen Zähnen, indem cv die meifte 
aus durd) die. Spigen der Eleinen Nies |Force in denen vordern Armen zum 
ren die Saamen Gefäffe und der Harn⸗ |bredyen, zum zerreiffen und zum druͤcken 
Gang ihren Originem haben ſollen und) |braucher, die Fang-Eifen, Tuͤcher, Ne⸗ 
Ferner gehöriger Maaffen ihren Zugang) |ge und Hunde derer Jdger zu bemeis 
nach dem zeugenden Bliede, oder Mem-Iftern. Die Länge feiner Haut war 3. 
bro genirali vertheilen, weldes Mem· Elfen. Er hatte einen gang flachen 
brum cum Tefticulis in allen denen Hirnſchaͤdel, war auf der Stirn, Nafe 
Wolffen, Hunden und Fuͤchſen ziemlich und dicken Lippen wie die Heydelbeer ges 
gleiheteund am Auferiten Ende der Ru⸗ faͤrbet, von einer breiten Bruſt, furg 
theein Beinleinvon 5. Zollhatte, bey die⸗ und dicken Hals. Die Hinter» Schens 


ins: noch ziemlich ſchwach war. An ſckel oder Dicke der Beine waren länger 











opff hat man wahrgenommen, als an andern Thieren: Die Knie mit 
‚die Nafen- Röhren von ftarden Bei | Scheiben und Belende, wie bey dem 
ſchieffricht nady dem Gehirn zu gin⸗ Menſchen; Die Schienbeine aber furg, 

g, weßwegen fich ein Baͤr hüter, daß da er offemahlen bey feinem Leben als 
—85* nicht verletet werde. Die ein Menfc) geſeſſen, feinen linken Arm 
ers oder. Hinter⸗Hirnſchale war har⸗ auf das Kniegeleger, die Hand oder Tas 
te, das innerliche Gehirn 4. Zoll lang, 
3. Zo breit, von einem dünnen Bein, 
n unterſchieden. Lbrigens war die 
Nafe, das Maul, Kinn, und die Zunge) 
breit und duͤñe, ingleichen auch die Ohren, 
wie bey einem Hunde. Die Augen aber 
dargegen fihwarg und flein, einer Haſel⸗ 
uk groß, nahe beyfammen, gleichfam, 


_ Anatomia eines Hirfches. 


Manßel eines wilden Hirſches, kleine Gedärme, war über der Blaſen 

| meine Nachbaren nichts ſchone⸗ 
ten,habeichans meinem Thier-Bartenei;|\oder Lofung aus dem Wanft zum Wey⸗ 
nen Spieß: Dirfch gefehoffen, folchen den deloch heraus, die Feuchtigkeiten aber 
46, %an.17:8.anatomiret,und folgendes durch ihre befondere Ductus in die Bla 
'obferviret: Als diefer anfänglich ||fe , fo von dar durch den Zain heraus⸗ 
vom Kinn an lang dem Hals, Bruſt, eſpritzet worden. Als man ihn nun 
und Bauch, bis an das Weydeloch ge⸗ Ferner ‚ um deffelben innerlich habende 
ſcherffet, und die Haut abgelöft wor. Eigenſchafft gründlicher zu betrachten, 
den, fahe man das Membrum genitale|jvom Kinn an bis an Brufl: Kern ge 
tum Tefticulis, oder furg Wildpret; öffnet, fand man folgendes: Erhatte an 
Die Ruthe ging ferner. zwifchen denen! |dem untern Kinnbaden vorne am Kinn 
Feulen hin und war an das Schloß 6. kleine Zähne, womit er fein Geaͤß ger 
befeftiget; Vondenen Hoden oder Te- nommen, mit der Zunge gefofter, und 
ficulis aber hatte eine jede zwey ſtarcke ſolches über den Gaumen verihiuderz 
Adern zu beyden Skiten, welche durch ‚die Kinnbacken, welche zu beyden Sei⸗ 
den Bauch zu deren Tieren gingen, von| ren durch ſtarcke Flechſen befeftiget, hats 
dannen ſie ſich in vieles kleine Gräber ten jede 9. dreyfache Baden: Zähne; oben 
vielfältig vertheileten. Der Zain aber, „gleicher Geſtalt befihaffen, nur daß vor⸗ 
ſo am Schloß befeſtiget war, gieng fer⸗ me an der Nafe im obern Gebiß nichte, 
ner durch das Schloß und den hohlen als ein hartes Gewaͤchs, wie eine Rafs 
Leib zuräcd in den Bauch, allda cr ſich ſel zu fehen. Die Nafen- Röhren war 
an der Blafe endigte, welche fich in wies Iren mit einem perlſarbichten Knorpel 
jes kleine Geader nach denen Nieren aus⸗ unterſchieden, wodurch die Beruch: Roh⸗ 

breitete, Der Maſt Darm, woran das 


OR —— 





tze aber abhangen laſſen; Ja wann er 

erzuͤrnet und vexiret worden, mit Stei⸗ 

nen und Sand um ſich geworffen, wie 

dann ein wilder Baͤr auch den empfan⸗ 

genen Schuß verſtopffen ſoll. An der 

ee war fraus Furg wollicht zart 
aar. 







































lichkeit 


gewachſen und fuͤhrete die Excrementa 


ven zu beyden Seiten in die Empfinde 


128 Anderer heil, 


Kichkeit desinnnerften Behdrng, auch fol· ¶ Blaſe tritt, und ferner durch dag Mem. 
lichen Geſchmacks geleitet werden. Man brum weggehet, die Excrementa und 
bat ferner wahrgenommen, daß das Loſung aber nach dem Maſtdarm zu⸗ 
eingenommene Bras, wenn es durch die giehet / ſich formiret und feinen Ausgang 
Gurgel bis an die Droſſel gefommen, durch das Weydeloch wirfft. Das klein 
Fitweg durch den Schlund nad dem| und groß Gedärme war ın allen 50. El 
Mayen geführet wird, an der seien, len Dreßdnifcher Ränge lang. VBondem 








aber ein Decel, den Athem zu hohlen, Creutze an geher eine frarche dicke Ader, 
ſich auf und zu machet und durd) zweu welche alles Gebluͤthe des Kurs: Wilds 
fnarblichte Örwäcs zu beyden Seiten) preis der Fleinen Adern eolligirer und 
an Gaumen gewachſen. Nach Erdff;|\foldes zwiſchen denen Nieren angewach⸗ 
nung der Bruft und fo genafiten Hertz ſen, als eine Röhre geftalt, zwey gute 
Kammer, welche auf jeder Seiten mit Spannen lang über die Lunge in dag 
13. Ribbenverfeben, hinge das Herg per- Hertz führer. Das Hers iftin ein Hertz⸗ 
penticulariter mit der Spige abwaͤrts Saͤckgen eingewidelt, an ſich felber von 
nad der Bruft an der fünfften Ribbe einem zarten dichten Fleiſch formiret und 
befeftiget, welches die Zunge oben vom hat feine doppelte Höhlen: Meif num 
Ruͤckgrad umhuͤllete. ie Gurgel darinnen alle Puiß Adern dee gan 

ieng ferner nebft dem Schlund bis zur tzen Hirfches coneurriren, fowird mit der 
ee da fie ſich zu beyden Theilen des] Zeit im alten Hirſch ein fnarplichtes Ge⸗ 

ergens in zweyen Lufft⸗ Röhren vers wachs oder Beinlein geformer, welches 
theilete; Der Schlund aber ging zwis das Hirſch Ercutz genennet wird, und 
ſchen Lung und Hergen durch das Dia-||ein hunger Hirſch nicht haben kan, Von 
phragma oder Zwerg Sellinden Magen. |dem Bergen ging ferner dic ſtarcke Yder 
Die Lunge war mit dem Hertzen an dag heraus nad) dem Hals und Genice zu, 
Zwerg: Sell nad dem Gedadrme zu am dahin dann folglich zu beyden Seiten die 
gewachfen. Als nun dag Diaphragma edele Materie, wie geſaget, aus denen Te- 
oder Zwerg: Sell andenenfurgen Ribben||ticulis durd) dag Hers und von dar 
abgelöfet war, fand man die Leber gang| zur Veförderung dee Hirſchgeweydes 
flach an das Zwers Feu zur rechten Sei) Wachsthum über denen Augen in die 
ten angewachfen, worbeny man aber im Mufyeln eintritt. Aus dem ertzen ges 

eringiten feine Galle an der Leber fin: Iwe abermahl eine andere fkarcke Ader, 


























eönnen. Die Mils, welde den Mar welche fich in die Lunge zu beyden Geis 
gen bedecket, war auf der lincken Seiten nad) der Burgel und Lufft- Röhren 
zen: Die Mieren an der Leber gewad; wertheilet. Die Hoden waren innerlich 
fer Der Magen war zweufadh, davon von einer fmalgigten Materie yon 
Def eine heil oder Beutel eheils in fünff| fonderbaren aeilen Geſchmack. Der 
theils in fieben Eleine Fache getheiler, wie Schwang oder Bürgel war inwens 
Bienen Roft: Der andere Magen oder||dig Gras «grün, welhen einige vor 
Beutel hatte wegen feines Wiederfau||die Galle halten, Er hatte fihon 
ens innewendig 20. Blätter ohne Sache, unter der Haut viel Enderlinge. Die 
in Groſſe derer -Buchblätter,darinnen ſich Vorder⸗Blaͤtter oder Buche waren 
Seuchtigfeitcoagulirte: Diefe bey de Na⸗ durch ſtarcke Flechſen, derer vorne ſie⸗ 
en, deren jeder eines Dreyer Brods ben, an den Breuft;:Kern angewachfen; 
röfle,waren ingleicher Correfpondenz | Hinten an der Schaufel aber mit einer 
mit den groflen Wanft, welcher die Bes) breiten Flechſen befeftiger, wodurd der 
ſtalt eines groffen Bündels, gröffer als Border: Laufft gehalten und regieret 
ein Hausbacken Brod, vorſte ete; Dies wird, Die Diner» Keulen haben ihr 
fer groffe Wanſt war von Dieter Haut, Gelencke im Ereus, duch ihre Kugel 
und innewendig raupfkicylicht verwach |\in der fanne, welche mit einer Zledye 
fen, darinnen die Lofung doch ungefors! fe durch die Kugel und Pfanne befeftie 
metdiftrahiret (ag; Bon Sargiengjerne Bet, auch) mit einer andern Flechfe über 
das £leine Gedarme umher, fo mit die Pfanne nad dem Rücgrad ans 
dem Nege umzogen war, in welchem gewachſen, welche Flechſen dann ſo wohl 
kleinen Gedarme alle Correfpondenz der Vordern als Hintern Lauffte, über 
der verdaueten Nahrung und Chyli iſt, die Keurten ‚ Belende oder Heſſen an die 
maafjen von den Magen durch den||Röhren, vorn und hintenim Fuß, durch 
Wanſt die waſſerigte Feüchtigkeit in dielldie Obere, Rück und Ballen gehen, durch 
| dis 








die gorme halten und die Bewegung) bis ins Genuͤcke, mit deppelt 
derFaͤhrd machen: DerOberrück oder die vezfehen,woßsbrf Anifipen denen hei 


ten. Flechſen am Knorpel des Hi 
— ſtehet zwiſchen denen de i r —— 
eren Belenden: Die Schuh o⸗ ine au 
—— —2— Er in drey Linien 
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am; 12 von bornigtem Ber 
——— Rücgead von 





wäce. Linie von dat imter den A 
dem Hinter» Pürgel bis hber. die Schule — geführer wurde. — 


seen, war mit ſtarcken Sehnen undi 
n ART nr erh vr u ; 
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torniren wolte,felbiges aber aus mein e 
Thiers Garten zu | Kälber 
been ware, als h der Natur geordnet ſind. Dann 
ßChriſtoph lag die muͤtterliche Burde in der 


Fahres, in denen fo genannten Sande Laufften nach dem Hertzen, wornach die 
fhellen« Ho Nabel: Schnur — mit dem Kopf 








den die Haut aufgeſchurffet, aufgebro-| nes gemeinen runden id theils klei⸗ 
den, und die Vilcera gehalten, den An:|Iner, theilsgröfler, und innerlich von eis 
von der Vulvula oder dem Weiblis nem harten. ſchwammigten Fleiſche, ſo 
hen Gliede, jageriſch das Feigenblatt auſerlich die Natur mit einer feſten 
nannt, welches von dem Weydeloch 2. ſchwammigten Haut beſchirmet hatte. 
— epariret war. Aeuſerlich Das Kalb war ein Hirſch Kalb, in der 
war diefes Glied ein laͤnglichtes Loch, Groͤſſe emer Katze, jedod noch ohne 
voneiner harten fhrumpflihten Haut, |/Peben, “harte keine Haare, aber alle 
fo kleine Falten hatte, von brauner Fare||Bliedmanffen , wie die Namen haben 
be, ‚darinnen der Duftus oder die Berlimögen. ° Die Lauf: und Aber: Klauen 
burts, Röhre oberwärts nachdem Ruͤck. waren gang weich und Saffran gelbe; 
* grad gienge, welche ſchon weicher und|| Das Köpifgen weißlicht, der Ort feines 
fleifhigter , doch mercklich enger, als eis) känfftigen Gehorns und die Naſe 
nes Fingers did war, und ferner Ober-\ fhwodrslicht, der übrige Leib aber allent⸗ 
halb des Schloſſes feinen Bang über dielihalben wie ein rohes Fleiſch; Geſtalt es 
Blafe nach dem Geburts Schlau, ſo dann nur die Helffte an feinem Gewaͤchs 
noch weich war,eine Spanne lang nahm; | damahls war. Aufferhalb war die Muts 
Ada fund fi ein Enorplichtes hartesiiter zu beyden Seiten des Maſtdarms me 
und enges Gewaͤchs, worin man kaum glaublich feiſte, mehr als Spannen fang, 
mit einem Feder · Kiel kommen können, einer Hand breit und dicke; Wie denn 
einer Quer⸗ Hnd breit an drey a ange Eingewehde, acpbenen 
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Nieren allenthalben voller Feiſte be.) brauen, wiewohl es dazumahl noch blind; 
wachſen zu ſehen war. So war auch dennoch in allen necellarıis Requifitis 
das Retze, worinnen die Gedarme einge||ratione feines Hirſchgerechten Kurs 
wickelt/ wie auch der gantze Maftdarm, wildvrets und Ruthen, völlige Ans 
biszum Weydeloch, allenthalben feiſte zeigung eines Hirſches hatte, der Meine 
b ren. Die Nieren waren gieich⸗ Puͤrtzel auch fo — war nicht in Di 








ew 
ae ee und: das Zwerg: Fell ſamt Summa: es fehlten diefem Pleinen Dirs 
der; Leber und Miltz an den Wanſt ge⸗ ſche nichts als die Haare und dag &e en, 
warhfen. Det: aweyfache Magen und welches von dem Aller hoͤchſten eintzig und 
der groſſe Wanſt war ebenfalls geſtalt, allein dependiret, wovon wir Menfhen 
wie von dem Hirſch bereits befchrieben. nur einigePezfumtiones ftasuiren, nidgre 
Nur daß felbiges, weileseinaltes Stuͤck poſitives aber vor gewiß ausgeben föns 
Bild gewefen, um ein ziemliches größi nen. Die Vifcera waren nad) dem Mi- 
fer, die aͤuſer liche und inner liche Berta croſeopio oder Vergroͤſſerungs : Glaſe 
aber wie bey dem Hirſch war. Die Nah⸗ in gleichen Gewachſen eines der alteen 
zung des Wildes war geweſen Kenſter ¶Hirſche Mauffen es anfänglich bey {2% 
ober Wiſtel von Blumen; Mooß und| fung feine Nabel: Schnur und-Separas 
Cypſoen ingleichen die kieferne ‚gelbe tion ven feiner Mutter finen edlen 
Rinde und Haide ⸗ Kraut. Die bri⸗ Schweiß auf der Weit zumerften erbfis 
‚Eingewende: und Vilceras als een lieſſe. Das Hertzgen dieſes kleinen. 
raftel , Lufft Rohren, Lungen Adern, | Hirſchen war einer Eaftanien groß und 
ingleihen. das Ders, fo groß und mit vier nach gewöhnlicher Form ordinsret, Die 
tea Friſten bewachſen, war auch an die Lunge war Hein, fubril, votler Adern und 
-fünffte;: Ribbe perpendicular mit der weißlichter Farbe; Die Reber, wie ein ge⸗ 
Spitze angewachſen, welches von oben ronnen Gebluͤt; Der Magen und 
die Lunge bedecketez Ubrigens war es Wanſt, wir ein Waſſer Blaßlein. Die 
wegen des Dianhragmatis Leber und Gedaͤrme gefrduffele, wie eines Vogels, 
Miltz, ſamt übrigen Zubehör, nicht an⸗ welche Federkieis dicke. Seine Nierens 
ders beiibaffen, als wie ic) ſchon bereite) Braͤtgen waren ebenfalts deutlich zu fes 
yom Hirſch gemeldet. Der gange Ru⸗ hen und hatte feine ordinaire dreyzehen 
en vom Zunmel bis an den Hals war| Ribbgen, nur dag alles Gebäude zart 
in dem Wudpret oder Fleiſch voler gebilund ſchwach war. Gegen den. Hals zu, 
ber Enderlinge, Fingers dicke, gleichfam an der Bruft und Rücgrad waren ey 
befpict,, welche theils halb drinne, halb ſchwammigte Bewächs, als ob foldye 
die Haut durchloͤchert hatten. . Ines gieihfam von Nutriment einige Corre- 
wendig an dcr beher war ebenfalls Fei-| Ipondence nad) dem Magen und Ders 
ne Galle , wie bey dem Hirſch, zu finden, hen hätten, und ift zu vermuthen, daß 
und war eben auch der Pürgel oder Idye Alimentation undNRahrungs: Mits 
‚ Schwang gras grün: Das Pericardi-|tel eingig und allein von der Nabel 
um oder. Der Sädfgen war über die) Schnur diefer alten Mutter fommen 
. Maaffen feilte „.alfo, daß zu beforgen, mie, fodann fi) vorwärts und hinter⸗ 
daß es vor Feiſte hätte erſticken muͤſſen waͤrts per Circulationem Sanguinis di- 
die Sehnen und. Flechſen, Nerven und itrahiren möge. Die Cryſtall des Heu 
Spann: Adern;der Border und Din: (eins war bis dato noch ziemlich duncke 
ter; Laͤuffte, Lauff Klauen und Obers wie eine Hdidelbeere nad Eröffnung, 
Ruͤck Schloß und Kugeln, Keufen und | geitalt es noch verfchloffen war. Das 
Vorder Blätter, ingleichen der Kopf, Zünglein war weiß, an der Linterficfer, 
ken maren,twie bey dem wo die Zähne ordiniret,, etwas weniges 
irich an finden, wovon ich ſchon gemel⸗ hartes zu fühlen: Die Hinter⸗Laͤuffte 
det: Merckwurdig aber war es, daß an! hatten, obwohl ſehr ſchwaͤch, dennoch ide 
denen Lauf Klauen diefes jungen Dir-lIre angezeigte Pflaumen, welches fehe 
ſches, oben an der Erone nad) dem wundernswürdig , von einer- foldyen 
Oberxruͤcke, diefelben ſchon beguntenreiff Frucht genau zu erkennen. Es hatte 
und hwarg zu werden, daraus unfehl:||bereit$Excremenra undRotbecren, gleich 
bar zu judiciren ; daß er. das völligellwie Maͤuſe⸗Koth, ob es gleich noch nicht 
War —— erunter in Mut · auf der Weit geweſen, dahero es ich e 
terleibe gehabt. ‚Die Haare fingen fi! Icellario aus dem teinen Chylo feiner 
an um. das Kinn, Maul und Mutter und wahren Ergehrungs Safft 
eg * in 
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in Vero als das erſtere Exerementum, maaſſen formiret und per Microſcopium 
ob wohl ſhwach, dennoch verjuͤngter wundernswuͤrdig anzuſehen war. 


Anatomia eines milden Ichweins. 
Den 28.Aprilis vorigen Jahres ſchickte ne zwey Höhlen hatte, wovon bey ber 
8 mir der Herr Brafvon Solms, auf||Eleinen Höhle altes zerguetſchet und weich, 
Sömmenmwalde, ven welchem ich eben⸗ auch braun und blau angelauffen war, 
falls nachfolgenden Rehboc erhalten, eis) welches vermuthlich von dem Hunde⸗ 
jährigen Käufer durch einen ſeiner Biß verurfacher worden: aus welchem 
terthanen zur Anatomie,und ob wohl|| Dergen die Pulß: und Lufft: Adern, Ar- 
esauffer der Zeit, fo haben Sie doch höchft-||teria magna , und andere behörige corre- 
ühmlich diefes lobliche Werck auch zw fpondirten. Die Lunge war weißlicht 
mit befördern wollen, wovor ich roth, von fleben Lobis und hatte das 
nohmahls mit altern Dan höchft vers Hertz umhültet ; Als man ſolche auf⸗ 
kunden bin. Diefer junge Käulerwar ein] geblafen, war fie noch dreymahl fo groß, 
ſchling, dem der Jahres⸗Zeit weißlicht und alänsend anzufehen, web 
e e ziemlicher maaffen ausges ches alles bey dem Menſchen, nach Auß 
gangenwaren, alſo, dag er auf dem Kü-|fage derer Herren Medicorum , gleicher 
den gang nadend, wie eine Mohren⸗ geſtalt zu befinden feyn ſollz Man fecir- 
anzufehen gewefen. Als man nun ie die Luft: Röhren diefer Lungen als 
Haut zerwitrdet, fahe man, daß fol-| Ienthalben,und fund in verſchie denen Ca- 
hen die Hatz Hunde vermuthlich er vis oder Höhlen Fleine Wuͤrmgen, eines 
fen, weil am Kamme über den Schul dünnen Zwirn Fadens ſtarck, verwickelt 
teen im Genacke und an den Blaͤttern haͤuffig hier und da liegen. Das Dia- 
alleszerbiffen war; Er rochewegen der hragma oder Zwerg-Sellwar fehr ſtarck, 
es⸗Zeit jemlch empfindlich; Ge⸗WMeergruͤn ſpieglicht nad dem Hertzen 
ee dann bereits, ſonderlich zur lin⸗ eines Lindenblatis Groͤſſe durchſichtig; 
«en Seite in der Dämmung gang grun Nachdem diefes Zwerg « Fell auf denen 
angelaufen war. Die Tefticulos, Ho Seiten abgeldſet, lag dieXeber zur rech⸗ 
den oder Kurg-Wildpret hatte dieſer ten Seiten über dem Magen von fünff 
Käuler eingezogen, daß fie anfänglich |Lobis, war von Bley: Farbe,dundelgrün 
nicht zu merden waren; nad Eröf|\anzufehen, altwoinder Mitten das Bals 
aber Ingen fie gehoͤriges Orts ne||len-Bläßgen eines Hühner-Eyes Groͤß 
Ben der NRuthe zu beyden Seiten zwen|fe, laͤnglicht zu befinden war; Als 
Glied eines Fleinen Fingers lang, wo |diefes eröffnet, war bie innerliche 
von aus jeder Hode eine ſtarcke Ader]jMarerie gang klar und lauter, wie 
durch den Leib gieng, wie ich bey dem — Bier. Die Miltz war laͤnglicht, 
Hirſch beſchrieben. Die Ruthe war an von einer halben Ellen lang und lag zur 
das Schloß angewachſen und auſerlich lincken Seite, Bee Quer inger reit, 
fbigig, wie ein farcker Regen» Wurm, ebenfalls von blaulihrergarbe; Der Ma⸗ 
krum gebogen als ein Nagelbohrer. Diel|gen war eines Menſchen Magen aͤhnlich; 
Tekiculi oder Hoden hatten innerlich Geſtalt dann ſonſt ein Schweins ⸗Magen 
eine fhwnalgigte verwachſene Materie. nach des Weltberuͤhmten Philofophi und 
dis man nun den Leib eröffnet und vom|!Medıei, auch Practici zu Amſterdam, 
Kinn an den — die| Herrn Do@toris Stephani Blancardi her⸗ 
Sroſſel, Gurgel und Schlund _ergrifs ausgegebenen Anatomia des menfchlis 
fen, und die Herg- Kammer gefpalten, hen Leibes, in gemein wie eines Mens 
war das Herg ungemein mit vielen blau- ſchen Magen beſchaffen feyn fol, wie er 
en Häutgen umhüllet, theils an denen!folden ausführlicher und weitläufftiger 
unterften Nibben, theils an dem Dia-||pag.624. ufque 642. befährieben, darin, 
phragmate oder Zwerg: Fell angewad; | nen er pag. 636. im 31. Paragrapho nadys 
fen, man ſahe diefes Pericardium oder| folgendes meldet: „In einem Schweinds 
ea ad, ſtarck von vielem Gel Magen ift ‚die inwendige Haut voll 
der verwahren: Das —— gang||Rungeln, die andere Haut aber nicht. 
fahl, welet und einem menſchlichen Her» | Die duferfte Fan von der andern leicht, 
gen ahnlich; Geftalt es dann ebenfalls feiri lieh — — indem die rd 
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dere fleiſchig iſt, ſo, daß man ibn mitlleine fleijchige Valvula, einen Quer Daus 
Recht vor einen Mufculum halten kam / men lang und einen Kleinen Finger breit; 
Die Faͤſelein dieſes Mufculi find mit ſei⸗ feſt an vorgemeldter Haut, fo, daß diele 
nem Tendine unterſchiedlich vereiniget, nervige bedeeft wird. Diefe fleiſchige Fafe: 
endigen ſich aber in der Auferften Haut. ein find gerade, auch mit cıner Schale 
Zwiſchen diefer und der innerften, die verſehen. Bishieher obgemeldter Autor. 
man — die dritte nennet, iſt In dem Magen unſges Kaͤulers war: 
eine andere ſehr dünne, die leichtlich ab-||gang dünne Geaß zu befinden, von Fels 
zuſondern iſt, durch welche ſehr viel Ge⸗nen Wurtzeln oder Knoſpeu, fonderm, 
väße oder Vala lauffen. Die inner⸗ es war cine Maſſa von grüner Säät,. 
ſte iftweiß, nervige, dit und haͤnget feſt Graß und Kräutern: Aus dem Magen, 
aneiner rothen Subltanz, davon man an giengen ferner 17. Ellen an, Se 














dem Boden fehr viel ſiehet, weniger! Länge, anfänglich Eleine Geddrme; — 
aber un die Mund Locher: Doc iſt die nach 7. Ellen groſſe von drey Quer⸗Fii 
Couleur am rechten Mund hoͤher, als am ger breit, darinnen lag die Loſung oder, 
lincken. Wann man die Haut von die Excrementa, bis zum Weydeloch. 
einander reiſſet, fo befinder man, daß Dieſer Kaͤuler hatte an ſtiner Strudtur14,.. 
ſie aus zweverley Subftanz beſtehei, die) Ribben auf jeder. Seite. Die Nieren, 
eine kehret ſich gegen den Magen zu und; welcher jede cines Bänfe- Eyes groß, je⸗ 
iſt druͤſiger, die andere, ſo ſich auswarts doch flach anzufchen war, hatten ſede ih⸗ 
kehret, iſt weniger. Wann man dieſe re Adern nach denen Teiticulis, Hoden 
dräffige Faͤſelein druͤcket, fo laͤufft ein oder KurgWildpret. Der Kopff war; 
Safft in den Magen. Solche drüfige Ba Zähnen ſcharff verfeben, geftalt cr 














Haut fieher, was ihre Stru&ur betrifft, dann am Kinn forne vier fpigige Zah⸗ 
aus, wie ein gantz feidenes Gewebe mitiine vorwärts heraus fchen hatte, womit. 
einem offenſtehenden Gruͤblein. Die die an der oberften Kiefer gleichfalls cor- 
Sveiſe Rohre breitet ſich, wo fie in den reſpondirten; Jedoch merduch ſmof⸗ 
Magen kommt, auf 2. Fingerbreit in ih fer waren. Das Fünfftige Gewehr zu. 
rem Umkreiß aus und haͤnget an der beyden Seiten oder die grofe Hau Zah⸗ 
darunter liegenden Haut des Magens feſt ne waren noch ziemlich Elein, 3 
an. Um den rechten Magen-Mund iſt | — 


Anatomia eines Rehes oder einer Gemſe. 


ii ih auf Verlangen von demijfe eines Tauben: Eyes und hatten ihre- 
?° Herin Brafen, Heinrich Wilhel-||Correfpondenz mit denen Adern, wie. 
men, Grafen zu Solms undZTedeinburg,|\ih bereits von dem Hirſch beſchrieben: 
meinem vornehmen Nachbar, den 4. Innerlich waren fie von weißſchmaltzig⸗ 
Aprilis vorigen Jahres durch deſſen dieſter Materie. Da num der gantze Le 
teften Bedienten einen Neb-Bod mit ein erbrochen und die Herg: CTammer geöfs. 
ner Fuhre überfhickt befommen, wels inet, war das Herg mit vielen dünnen. 
der — 2* Tages von dem Graͤflichen Haͤutleins an das Dia hragma ange⸗ 
Sonnewaldiſchen Fort: Schreiber ge wachen und voller —* unters 
pürfcher worden, war diefer Reh Bock laufen: Die Lunge war weıffletig, 
in ſeinen grauen Winter Haaren annoch von 7. Lobis; Da man dag Diaphragma 
zu fehen: Er harte fein Gehörngen be⸗ abgeldſet, war die Leber duferlich an ges 
reits geworffen, kolbicht aufgefeget, und wachſen; Der Magen war anders, wıe 
weil er ſich Aber die Maaſſen bärere, ließ beym Hirſch formıret, geftatt er unters 
ich ihn zerwärden. Dieſer Rehbock einen Fleinen Keutel aparre hatte: ns 
war von zweyjähriger Gröffe gewac wendig war cin zwiefacher Magen mit 
fen und hatte hinten eines Glieds lan⸗ einer dicken Haut unterfihieden, weis. 
” furges Schwänggen, fo nice zu ſe⸗ ſcher ſtichlicht verwadfen. Don denen 
en, und eine heit weiſſe Blume einer\oberftenawey Keureln hatte der eine wie 
Quer⸗Hand groß hinten vor. Das Mem-||beym Hirſch fünfferkigte Fäclein, der 
brum virile war eines Feder· Kieles Star· andere war biäctericht und beitund dag 
‚ge, zudefien Spige ein rauches Puͤſchel Geaß in jungen Graß und Saat. Die 
| Dee gene: Dis Teltıguli,,Hoden oder | Milg war fiach und roth: Das Gedärs 
rtz⸗ Wildpret waren von der. Gröflime, welches ſrhr in einander verwachien, 
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warızseinund einehalbe Ellen, bie zum denen Gemſen als. Dirfiven duchda 
Ausgangs des, Weybe lochs. Die *— männliche, Alter —— 0 —5 
Corimer war von 13, Ribben, die Lufft⸗ piritnenſe Frdfftige Aurculationgm, San 
hre gi an dem Ruͤckgrad, wie guinis verurſachet Wird, ——— 
m Hirſde wa auch feine Balle an Bentinstugein „ welde in den Magen, 
der Leber zu mercken, dufferlid waren) der alten Gemſen gefunden werden, And 
die Flechſen und Sehnen der Vordern von unterfhiedener Gröffe, Figuren und 
und Hintern: Läuffte ordihirpf, wie BeRalte Kö fergiber ermeldter Autor, 
beym Hirſch vermeldet, wie auch die daß er eindmahls eine Gemfen: Kugel 
Kugel und Pfannen der Hintern» Keu:|in einem Gems gefunden, weiche ande 
Im. Die Border: Blätter hatten; einc wicht 5, Quint, 2, Scrupel gehabt, und. 
gleich ' Strußtur mit Eat Hir ſch braun von Farbe ausgefehe, hingegenbas 
ebenfalls; mit Flechſen und, Sehnen an beer auch cine von 2, Onintund 2. Serur. 
h Im Köpffgen hatte es — vel von Aſhgrauer Farbe gefunden, ine. 
haffenheit, geſtalt es denn vorne ſechs gleichen auch, ſhwarte run elichte und 
agen unten gewachſen und oben — 5 — fewohlzunde, fahle yudaß, 
nichts hatterals eine rafplichte dicke Haut! lenthal N mit kleinen Puͤnctlein —3* 
Die Back Zahne waren eben auch, wie zogene Als ——öV ——— 
Kenya Hirſch, ſormiret, deren zu jeder Sei lichte Beimfen: Kugel aufgeſpalten und 
acht doppelte unten und ohen ſtunden. dieſelbe, aum zu ſehen, woraus die com 
Die Zunge war ſehr zart und delicat ges ponirte Materie beſtehen würde, (eciret, 
wachſen daß ſolche vermuthlich von eine m habe man in derſelben nachfolgendes 
ſubtilen Geſchmack ſeyn muß. Die fyunden; als, ein —* Faͤſelein von 
fen Locher waren zwar, kormiret, wie Wur tzeln ein mittelmaßiges Faſlein von 
—ã— aber wegen zarterkmpſind 
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er Empfind Kräutern, ein wollichtes Kafelein von. 
feit etwas vorwärts hraitet; Wei 


l | 
Ki ungemein von Ferne bis auf drey⸗ marien oder biergenannten Pagan, Fleine 
— Schritt riechen koͤnnen. si Blaͤtter unbekannter Kraͤuter, einen. 


Baum Moß, einen Stengel wilde Rofes 


rebrum oder innerliche Behien war eis] | Stengel, Farren: Kraut und Frauens 
nern Birnen groß, mit, vielen BlucA-A| Haar, einen krum̃ gebogenen Dorn und 
dern durchwunden, von einer milchige! dergleichen Collectanea mehr / welche man 
ten Materie colligiret. Ein mehrers nicht ſo gar eigentlich expliciren, oder er⸗ 
merckwuͤrdiges hat man ber der Ana-| kennen fönnen. So weit obgemeldter 
tpmie dies Rehbocks nicht wahrneh⸗ | Autor. Ein mehrers habe ich nicht vonder, 
men fönnen. Gemſen Eigenfhafft erfahren fönnen, 
Ob man nun zwar allhier zu andellund halte id) gänglich dafür, daß die 
nicht eben nad) Begehren auch eine GemsLiBernfen Überhaupt eine Art von Ziegen 
zu anatomiren haben koͤnnen, fo iſt doch oder wild »Beifen feyn, nach ihret. Lans 
wegen deſſen innerlichen Structur, ratio-|jde8:Art iebeyanms alhig die Hehe, ins 
ge der Vifcerum oder Eingeweyde, zul|dein fie dergleichen gefpalt if Klau⸗ 
muthmaaſſen, daß ſolche meiſt gleicher en, auch nũr unten ihre Zähne, item die 
Geſtalt wie das Reh innerlich beſchaffen Nahrung und Kräuter und Wurtzein 
kyn müfe. Es ſchreibet der. Weltber|wie allhier bey ung dieRehe, durch dag 
binte Medicinz Dodor , Gesnerus in Wiederfauen zu fi nehmen und con- 
Einem herausgegebenen groffen Thier eoquiren, nur daß fie in der duferlichen 
Buche pag- 143. diefe Worte: DerBenw||Struftur, Haar und Farben, nah dem 
een Magen ift, gleichwie bey dem Rebe, ||Climate Cœli, Nahrung, Luft und Wa 
in vier Theile eingerheiler, darinnen eben: ||fer fehr different variıren, Bon dem Bes 
fallsin einem die Faͤcher, imandern die) hoͤrngen aber habe bis dato ſowohl nach 
Blätter, die zwey ſetztern aber durch eine deſſen Natur und Eigenſchafft phyficge 
Haut.im großen Wanft fepariret find :j|als deren innerlihen Beſchaffenheit ana- 
Man findet datinnen meiſtens bey denen) tomice noch feinen Grund, ob das Br 
alten Gemſen die berühmte Bemfen-Kir)hörn einer Gems ebenfalls. die jährliche 
el, wie bey denen-alten Hirſchen das Veränderung, wie eines Reh Bocks 
Hirfi-Creug im Hertzen, welches jedoch Gehoͤrngen, oder Hirſchs Geweyh has 
dey denen jungen wegen ihrer Unvoll. be, daßes jährlich abgeworffen, und wies 
kömimenen „Nahrungs » Willenfhafft der aufgeſetzet werde und feinen Zus 
nicht anzutreffen, fondern fo wohl bey gang, Wachsthum und Mabrung Be 
Dr R3 VDictus 
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. Dü@bs zwifchen Haut und Fleiſch habe, Steiger Vorgeben nad), die Gems dm 
oder 0b es innewendig hohl, perpetuir- mit an die Klippen anhängen folte: Lind 
lich, wie andere Beifen oder Ziegen, fe⸗ weil diefes ein fremdes Thier, fo mir 


fie aus der Hirn Schale gewachſen, niemahls zu Hand fommen, habe ih 
weil ich, der Einwohner und Gemſen nichtsgewilles melden fönnen, 








Anatomia eines Biebers, 


Hate ; 
eit dieſes Thier gleichfalls hier zu]|diefen Schwang aufgefihnitten, hatte er 
Reande ſehr rar und man wenig oder ein fiſchigtes ſhwammigtes fleifdyige 
keines antreffen wird, hingegen jemandlites Weſen und Geruch; Die Groͤſſe war 
ebenfalls curieux ſeyn — inne⸗i. Zoll lang, oben am Leibe 4. Zoll breit 
r nheitzu wiffen, fohabeich, ſo und dicke, in der Mitten 5. Zoll breit, 2, 
vielich hierzu fur nöthig erachtet, aus eis oft dick ‚ weldyes ſich mit einer ovalen 

neim franzoͤſiſchen Autore colligiret. Der) Spige endigte: Unter dem Schwan 
Bieber , von weichem jegtbefagter Autor| war das MWendelod zu fehen, weldhe®' 
Kardeie , ft in der Inſul Canada gefans laͤnglicht rund, Khwärglicht und ohne: 
n worden, deffen Strudtur einer Fiſch⸗ Haare war. Als nun die Ruchennd 
tter ziemlich gleidy geweſen jedoch größ||der Bauch geöffnet, fand man zwey fleir 
fer, und dicker, am Gewicht 30. Pfund,|Ine Höhlen zu jeder Seite, fo fehr enge 
die Länge war drey und ein halber Fuß, und klein waren , nicht weit davon fahe 
die Die des Leibes aber 10. Zoll, diellman zwey Hübel, darinnen unten die 
Saar ee en ie lang, von Biebergeyl waren. Als nun die Huͤbel 
nund einen halben Zoll, und ftard, wieljeröffnet, fand man vier groſſe Sccẽgen, 
Pferde-Haar,vongarbe braun und glan⸗wovon zwey unten und zwen oben la⸗ 
gend, etliche Furg, und weich, wie Samsligen, weiche falteinem Hertz aͤhnlich, die 
met, wovon die befannten Caftor-||Breiteund Sicke war zwey Zoll, von As 
Huͤthe und Strämpffe fabriciret wer⸗ ſchegrauer Farbe, mit weiten Linien 
din: Der Kopf war 5. Zoff fang undiluntermifchet. Nach Eröffnung der Bla⸗ 
eben fo viel Zoll breit und hatte kurtze ſe fand man die innerlichen gleichfalls’ 
runde Ohren, wie eine if Otter. De⸗grau und fleifhiche, weiche ziemlicher 
ver Border: ZAhne waren 4, wovon die maaſſen geſtuncken und oben au fammen 
unterften länger und wie Meiffel geſchaͤrf· correſpondirten; Die unterften beyden 
fet ſtunden, von gelblihter Farbe, die Geylen waren geftalt wie eine-umger 
obern aber kuͤrtzer am Kinnbacken hattel kehrte Birn, von einer eyterigten Mate- 
er zu jeder Seiten acht Backen⸗Zaͤhne. rie, darinnen eigentlich die rechten Gey⸗ 
Die Hinter: Füfe und Finger waren|ilen von gelblichter Farbe colligiret la⸗ 
lang, und zwiſchen denen Zehen, wie bey gen, auch hefftiger von Beftand waren; 
der. Fifch Otte, denen Gaͤnfe⸗Fuſſen Die unterften waren druͤßigt componi» 
ähnlich, mir einer Haut zufammen ges) iret, welche dufferlih mit fleinen Budeln 
füget und zu ſchwimmen fehr bequem, und ſchwammigtem weichen Fleifih vers 
die Vorderſten hingegen hatten kein ſehen und mit einem Hdutgen eingewis 
Autgen, waren auch fürger und ge⸗ delt waren. Als nundiefe unterfte Beys 
ale wie Menſchen⸗Haͤnde; Die Nägel|len eröffnet, gieng eine fehr hefftige un⸗ 

waren krum und hohl wie eine Schrei⸗ angenehme flindende Materie heraus, 
besgeder. Der Schwang hatte was be⸗ weiche dick, wie Merh, undgelb, wie Ho⸗ 
ers, maaffen er gang feine Achnlidy|\nig, von terpentinifyer higiger Com- 
ftit des Leibes, fondern eine Natur wie||plexion oder Subftanz war, maaffen, 
won Fiſchen componiret an ſich hatte: Er als folches ins Feuer geworffen, «8 fos 
war von einem zufammen gefegten||gleichin Flamme ausgeſchlagen. Unter 
fhappichten Weſen, welches ein Haut:||diefen, am Grunde, war abermahl cin 
fein zuſammen fügete, die Schuppen wa ⸗Saͤckgen voll Liquoris dem Eyer:Dots 
ven meiſt ſechseckigt — ee ter aͤhnlich. Die Teſticuli oder Hoden 
darzwiſchen viel kleine ge — Dec dieſes Thiers warenfehr verborgen, weile 
aus giengen. So bald der Balg ges, he man Auferlic nicht fo gar augen⸗ 
teiffet, fielen die Schuppen e8Schtvanı|Kheintic wahrnehmen fönnen, als die 
hes von ſich ſelbſt herab, als man nun |Nuche oder den Schwang und das zeus 
* gende 
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Bon denen wiſden Thieren. 2135 
gende Glied; Die Figur war denen Hun:||Obertheil des Leibes wor von fefter Aei⸗ 
des⸗ Hoden gleich, auffer etwas länger ſchigter Subftanz: Das Untertheil bins 
und groffer, was die Harn» Binge und||gegen defto flüßiger und weich , da die 
deren Zubehdrung beteifft 3. Ingleichen Eyer⸗Blaſe wie eine Gaͤnſe⸗Blaſe war, 
der Unter Bauch, die Mufculi, der auf deffen Drücken ig Materie her⸗ 
Schmeer:Baud,dasRegund@eddrme,| aus gieng, fü fehr muͤrbe war und nach 
der Magen, die Blafe und derſelben alige- || Biebergeyl roche, aus der Blaſe aber 
meine Structur, waren in allem einem||floffe eine weiffe Feuchtigkeit, fo öhlicht, 


de gleich. Der blinde Darmmar 10. | leimicht und zähe anzufehen war. Da 
Klang, 3. Zoll breit, unter der Milg ge: die Blaſe erdffnet, lagen die Beylen, wels 
4. 
ren 
aus 








und belief ſich endlich in eine runde) Ihe hart und puͤcklicht, mit vielen Kleinen 

In diefem krummen Darme was Loͤchlein formiret. Nach Erdffnungdes 

und PulßAdern befeſtiget, Unter⸗Leibes fahe man die Tefticulos, 

dem Gekroͤße fam 2. Daumen unter||welche vorwerts nad dem Schambein 
der Milgein kleines Gewaͤchs. Das Ge firuiret und oben nad dem Schloß beve⸗ 
darme war 28. Fuß lang,darinnen waren Iftiget waren. Diefe waren jeder eines 
Stange Würme, deren dreye jeder von Tauben: Eyes groß, weiß, glatt, und 
300, und fünffe jeder von 4. Zoll, die fahl, mit einem ſtarcken nervofen + 

g in die Länge an der lincken gen überzogen, innewendig weiß und 

Seiten des Magens, welche mit acht faͤſericht verwachſen, vondatien die Saa⸗ 
Pulß ⸗ Adern angehefftet war, von vos Imen:Gefäße giengen. Der Unter:Leib 
ther Farbe und 7. 208 lang. Die Le⸗ſwar ausgedehnet, welchen der Magen 
ber war in fünff Lobos oder Stuͤcke eins und Därme occupireten, Die Geddra 
— das Gall⸗Blaͤßgen war unter me waren neun Ellenlang. Der Maſt⸗ 
r hohlen Leber verborgen, drittehalbilund krumme Darm aber nur zwey 
Zoll lang und Daumens dicke. Der gan⸗ 
ge Unterleib war mit Blut unterlauffen, 
davon er fterben muͤſſen. Er warfehr feis 
fe , fonderlich an dem Schwang und 
Bauch, jedoc aber hatte er an Nieren 
und Netze nichts von Fett. Die Nieren wa: 
ren 2. Daumen lang und J. Daumen 





Ellen, der blinde Darm kam von lin⸗ 
cker Seite, welches Herr Wepper bey 
andern Thieren nicht gemercket, er war 
faſt Ellen lang, weit eroͤffnet, wie ein 
Magen, darinnen aber nichts als Ex- 
crementa lagen; Am Ende deſſen lag - 
dicker gedrungener fihwarger Koth. 
dicke; Nachdem man nun das Zwerg: Die Milg war fehr hager, Spannen 
— oder Diaphragma und die Hertz lang, Fingers breit und dicke und blaß 
ammereröffnet, hatte die Lunge ſechs von Farbe. Die Nieren waren ebens 
Lobos, dren zur rechten und drey zur] falls schlecht und blau angelaufen, Die 
lincken. Das linke Ohr vom Hergen||Reber harte feche Lobos , aus jedem giens 
war gröffer , als das rechte. Das Hertz gen galtführende Röhren, nach der 
war 2. Zoll lang, und 2. Zoll breit. Das Ballen Blaße, fo voller Ballewar. Das 
Gehirn war mit beſondern Höhlen ver:||Diaphragma war von ſtarcken Nerven; 
fehen, theils zur rechten, ne lin⸗ Die Lunge war weißliht und roch uns 
den, deren jede abermahls ſich zwey termiſchet; Das Hertz war eines Hun⸗ 
Du&us vertheilere, alles groſſe von dem des Hera gleich; Die Hertz / Cammer 
HeinenGebirnefeparirte,und endlich ins⸗lag voll geronnen Gebluͤte; Der Mas 
gefamt eine ovale Figur vorſtellig mache] gen war recht wunderfam, welchen Dr. 
te: Lind fo viel Habe ic) hiervon extrahiret. Wepper mit Doct. Hurleo genau unters 
Ein anderer Bieber iſt von Herrn fuchere: Er fahe eines Schweins oder 
Weppern in Holland anaromiret wor:|| Hundes Magen gleich, nur daß in der 
den. Dieſer Bieber wurde von den Mitteneine Brube, als ob zwey Magen 
Fiſchern im Rhein mit dem Ruder ers! fihfeparirten, inder linden Seiten hatte 
(lagen. Er ſahe dem vorigten ähnlich, \er ein Gewaͤchs ſo ihm die Kranckheit vers 
nur das er an der Spitze des Schwantzes urſachet. Der Magen war voller kleiner 
etwas haaricht war. Als der Balg ge⸗Druͤßgen, als Weitzen⸗Koͤrner groß, dar⸗ 
ſtreiffelt, der ſehr veſte verwachſen, und! zwiſchen kleine Roͤhrgen voller fluͤßiger 
der Schlitz geöffnet, war zwar das maß Feuchtigkeit waren, welche immer naß⸗ 
liche Glied, aber feine Teiticulizu fehen. ten, und einen beftändigen feuchten 
Aus dieſer Spalte gieng Be Sei-|ifhleimigten Chylum verurfachten, weil 
sen der Sinusnac denen Huͤbeln. Daslidie Natur dem Bieber zu deflo * 
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merer Digeftion und Berdauung ſeiner Aepffeln und Birnen oder Feld⸗Obſt; 
fonften gewöhnlichen trockenen Nah⸗ Aber Fiſche oder Krebſe, wie beym Ot⸗ 
rung, diefe immerwaͤhrende Feuchtig.||ter, waren niche zu merefen, weſches 
feit zu Hülffe gegeben. In dem Mas|iman leicht wahrnehnen.fünnen. Lind: 
gen war alles vollee Stuͤcken HolgRin-|\fo viel habe ich von diefen zweyen Biebern 
de und Wurgeln von allerhand Bau:|| Nachricht colligiren fönnen. / | 
men, wieauc etliche wenige Städe von; ET 2 pr as 


sr 


. 
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eil ich mic) wegen anderer wichtj⸗ liche Cavitaͤt an; Gegen dem mänulie, 
— 414 ml wegen anbncz watt hen Blied über , zuduſerſt der mit ap 
Anatomie nicht aufhalten fönnen, ſo ha⸗ ren bewachienen Haut, war ein Lodz 
be ich aus des Herrn Blafii Anaromia ex· welches der Scham dhnlidyfahe;, jedady 
trahiret, Wie einer von GeorgioSegero| alfo verdreherwar, dag mans ohne Ser 
in Holland fey feciret und befunden wors| on mit feinem Inftrumenc finden köne 
den; Nehmlich die Milg war klein und nen und gieng bis in die. Proftaras hine 
Hager und zu duferit ſcharff und ſpitzig, ein. Und weil, Herr Seger an zwey 
der Bröffe nad kam fie einem Finger, Haſen ſolch Loch bemerder, fo muth⸗ 
der Breitenach,aber faum,undder Dicke maſſet er, dab auch bey andern minnlie 
nad) gar nicht einem Fleinen Finger gleich, | ben Hafen dergleichen u finden, dahero 
und hinge an dem Ventriculo vermo⸗ vielleicht der gemeine Mann Gelegenheit 
ge zwener Aedergen. Die Leber harte‘ genommen, die Dafen vor Hermaphro- 
auffer den dreyen dufferften Theilen. ei diten anzuſehen. Die Lungen warcı 
nen kleinen Anhang, ſo in des Netzes geiblic , giengen ums Herg nnd bee 
Duplicaturiag, bey der Pfort⸗Ader wa! umuden aus fünf Sräden: Waren auf“ 
ren die Waſſer⸗ Röhren: Das Ballen; der unden Seiten an das Diaphragmzz 
Slaßgen war Flein und von gallichter und die groſſe Blur: Adır angewaclen, 
zn aufgetrieben und alfo in diel| Dev Hertz Beutel,worinnen viele Feuch⸗ 
eber eingewahken und eingewickelt, tigkeiten waren, hatte das Ders, wele 
daß man es faum ſahe. Die Nieren ches groß war, infih, deſſen rechtes Obe 
waren groß und hohl und hiengen an groͤſſer als das uncke war, und auf dep 
denen Lenden, doc) daß die rechte hoher ſen rechter Seite man viel geronneneg- 
hing als die lincke. Die Harn» Gaͤnge Blut ſahe. Den 22. Martii1718. ließ ich 
waren dünne und der Blafen nicht weir auf der Gränge einen Hafen fhieflen, 
von dem Hals einverleibet,. Die Harn||welden auch oben bemeldter Forſter lies 
Blaſe war groß, laͤnglicht und voller ferte. Diefer war ein jähriger Mittels 
Waſſer, war aber nicht länger als acht Haſe und waren ihme die Röhren der 
und nicht breiter als vierQuer ⸗· Daumen. rer Dintern-Käuffte beyde dergeſtalt zer⸗ 
Die Saamen Blaͤßgen unter dem Bla ſchoſſen, zeriplistert und mit Blut une 
fen Halfe waren voller weiſſer Feuchtig:||terlauffen, daß man die Belende, Flach⸗ 
keit. Die beyden Tefticuli lagen am fen und Sehnen nicht genau betrachten 
Unter: Baude. unter denen gemeinen tonnen. Die ſo genannten Hafens 
Decken des Leibes, und waren nicht ldn;|| Sprünge , (ollo picculo, wie es die 
ger als drey, nicht weiter als ein, undj|Jtaliäner nennen, waren im legten Ge⸗ 
nicht dicker als ein halber Duer »«Daw|lende, wo die Fiechſe über die Heffe ger 
men. Es giengen Über diefelbe weg ew||bet, welchen in der Medicin groffe Tus” 
nige fleifchigte Fibræ, weldye feſt an den genden Leygeicger werden; Von dar 
Hüfften hiengen , die Tefticuli aber wa: giengen vier Klauen Blieder: Beingen,die 
ren mit einem weiſſen Häutgen umge:|\erften waren 2. Zoll lang, und Feder⸗ 
ben und aus einem druͤſichten Weſen zu: Kiels dicke, von dieſem Gelencke ferner 
ſammen gewachſen, daher fie Feine ſon⸗. Zoll lang jedoch dünner, abermahls 
derliche Cavicdt hatten. Das männlic|gelender: Die legten Gued⸗Beinchen was 
de Glied war voller Nerven, aͤuſerſt ren faum ein und ein halb Zoll, an wels 
fbarff, und ſchien zum Theil etwas geoihem duferiten Belende eine fhwarge 
bogen, ben deilen Ende waren Aſcherfar⸗ Klaue, wir eines Bogels Beftalt, durch 
bichte Druͤſen, zeigten aber Feine fonder- weile Flechſen unterwerts angezogen, 
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aufammen: nach dem Hafen: Sprunglilihvoter geronnenen Mitch, von iem 
und in eine Union über die Heſſen Geruch. Das Kendeloc) gieng Abre 
ferner nach denen Keulen giengen.ildie Blaſe weg; In der Bla war die ' 
Zwiſchen denen vier. Klauen. m m Urin. Diefer Hafe war noch ziemlich » 











8 dünne verwachſene Hautgen mit feiſte an denen Nieren: Brätgen zu bey⸗ 
btilen Flechfen verfehen, wie Spinne: ||den Seiten wohl verwachſen. Die Gur⸗ 
eben dünne, doc) faſt nad) der Gaͤnſe gel und Schlund war, wie beym Hirfch 
Art formiret; Maafien die Hafen auch oder andern Thieren, mit einem Fleinen 
ſchwimmen fönnen, wie aus der Erfah⸗ Droffel: Dedkel verfehen; Die Burgel 
tungdetannt, auch hierzu von der Nasliwar fat wie ein Ganſe⸗Hals knorplicht. 
fur aptiret find, Dievörderften Klauen In der Hertz Kammer, als ſolche geöfe 
waren ebenfalls fait in folder Beftaltiiner, fahe man das Hertz mit einem zar⸗ 
wit drey Gliedern gewachſen, jedoch daß ten Hautgen angefbannet an der Bruſt 
mercklich kuͤrtzer und kleiner waren, befeſtiget, deſſen Spitze ſich unterwaͤrts 
erlihwarremarquable, daß an jegli⸗ neigete, welches Haͤutgen auch an dad 
den Vorder· Elauen einwaͤrts eine kůr Diaphragwa wunderswuͤrdig durch klel⸗ 
ue, gleichſam als ein Daum, von ne Geaͤder, als Spinneweben, ange⸗ 
atur angefuͤget, woraus zu muth wachſen war. Das Hertz war won 
maſſen daß fie ſoſche fünf Vorder⸗Klau Groͤſſe einer Zuckerrath⸗Birnen, woran 
en gleichſam als Hände mit Daumen die behoͤrigen Pulß⸗Adern hiengen: Die 
unfonft Haben: Die Flechſen die Lunge war weißlicht und hatte 7. Lobos 
fer 5. Klauen giengen zufammen, theils oder Blätter, welche durch eine Röhre 
ober, theils unter das Vorder Blatt. nach der Gurgel zufammen giengenz 
Am allereurieufeiten aber war das Mem-|| Die Hertz Carter beftund von 12, Ribb⸗ 
brum genitale, die Ruthe mit dem Kur gen: Als nun das Diaphragma eröffnet, 
Wildprer , maaſſen Ba nicht wiellwar die@eber gang flach liegend, Aſcher ⸗ 
bey andern Thieren vorwärts gegen die farbe von drey und einem Fleinen Lobis. 
Bruſt, fondern hinterwärts heraus ger Die Nieren waren. als eine Caftanie 
wachen, an deren Enden zwey Pleine|formiret, von auffen braͤunlich, inne⸗ 
Mufculi, als Eleine Cofle- Bohnen ar)wendigweiß. Die Milg war unglauks 
dem Maſt Darm hingen, woſelbſt man iich Erin, wie ein Regenwurm faſt ge 
die Excrementa erſahe. Liber ſolchem ſtalt. Der Magen aber eines Poſthorns 
Maſt⸗ Darmwar das Schwantzgen von] |Bräffe, ß den Schlund in der Mitten 
72; Sliedern, welches ferner nad) demilhatte. Die Excrementa aber waren 
Rauck Gradcorreſpondirte. Diefezwen nach dem Horn ferner exdentiret; Als 
FeineMulculi harten eine gewiſſe Eigen / ſolcher geöffnet, war er innerlich gang 
a de denen Geilen, rochen auch glatt und nicht, wie bey dem Hirſch/ ge⸗ 








e Ruthe war wie ein Feder falten. Der blinde Darm oder Ca» 
fiel dike, Fingers lang und an. das||curm wars. undeinen halben Zoll: Nach 
Schloß gewachſen, mit: Hleinen Drüß-||dem waren einer Ellen Dreßönifer 

nbefeftiget, woran die Saamen: &e Laͤnge die Gedaͤrme in 32, Particülas fer 
als eine Gallerte zu erfehen. Diel|parıret, darinnen vermuthlich die Ex« 
2. Tefticuli waren beyde ungleicher erementa oder Lofung.fih formirak 
roͤſſe, mit Flechfen und Adern wohl muͤſſen, von dar war das kleine Gedaͤrm⸗ 
derfehen, Als man aber das Schloß er Gekroͤſſe 9. Ellen. Dreßdniſcher Laͤn⸗ 
oͤffnet, ſahe man augenſcheinlich, daß ge lang, der Ruͤckgrad war mit langen 
dieſer Rammier ſolche nach Belieben ein ||Mufculis verſehen, worüber etliche blaue 
ee fee: Weil bey Haͤutgen. Als der Kopf gefpalten, was 
en Hafen die Ruthen fpig hinterwärts| ren die Nafen-Löcher oberhalb nad) dem 
mit einem Loch zu fehen und die Hoden | Schlund. gebogen; Und weil oben die 
eingezogen find, halten die meiſten ſol⸗ Hirnſchale kaum Meſſerrucken dicke , ift 
chen vor eine Haͤſin da man doch zwifchen| unmöglich , und wider die Natur, daB 
beyden einen mercklichen Unterſcheid fin⸗ es gehörnte Hafen geben Fönne, Das 
det. Die Hoden, ſo einerley Groͤſſe hat Heine Gehirn war mit vielen Aedergen 
ten, waren einer kleinen Mauß lang, ſehr vermiſchet. Das groſſe Gehirn ei⸗ 
ſwiaͤnglicht geddert, wovon die gröften| ner weiſchen Nuß, die Zunge aber eines 
Adern nach denen Nieren: zugiengen, kteinen Fingers groß. Dotne hatte er 
Als man dieſe eroͤffnet, war allesinners 'vier F hne, Wale Bis ääihbäener, 0005 
In 
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Mäufe, zwey oben und zwey unten: Die ſel⸗Nuß groß, hinter welchen ſchwam⸗ 
oberften fihienen gefpalten zu feyn, war||migte Drdßen waren; Das Cryſtall von 
aber nicht alfo. Auf jeder Seite waren fünf] |Strob: Farbe, mit einem fhwargen 
Bat Zähne, untenund oben. Die Ob: | Düpfflein gezierer und verſehen. 

ren fünf Zoll lang, die Augen einer Dasl| 
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Kgadtem id) meinem Phafan - Wärs|Iphragma angewachſen und kededte das 
cher, Ehriftoob Schwanebecden,den!|flare Haͤutgen, die Miltz war in der 
23. Martiinad Mittages anbefohlen, eb||Brdffe und Farbe wie der Fuͤchſin Zune 
nenFuchs zu liefern hat derſelbige den 24. ge. Die Leber hatte fünffLobos, war: 
Marti vorigen Jahres früh Morgens brauner Farbe, darzwiſchen die Balls, 
eime Fuͤchſin, hinterm Schloß, im Ha⸗ eines Tauben ⸗Eyes groß, heraus blidte, 
fen:Behdge mit dem Fuchs⸗Eiſen gefan⸗ am Ende falt wie eine Bley Kugel ano 
en und lebendig gelifert. Diefe Füuͤch⸗ 
In war zwey jährigter Bröffe, eine ſo ge⸗ umgekehret, war eine fehr dicke Haut, 
nannte Brand: Füchfin. As ſolche nun) welche dem Anfehen nach als krum ge⸗ 
lebendig, um die Circulationem Sangui. ſcolungene Regenwuͤrmer gewachfen zu 
nis deutlich zu demonſtriren, gehaltenjibefinden, . zwiſchen welchen Falten die. 
und ſeciret wurde, gieng ihr vor Angſt vie/ Conco&tion vermuthlich zu geſchehen 
ler Geſcht aus der Naſe. Da man ſol⸗ pfleget. In dieſem Magen nun waren 
cher nun den Balg aufgeſcherffet, das viel Maͤuſt⸗Haare, zerbiſſene Knochen, 
Schloß eroffnet, kam die Buͤrde mit vier Kaͤfer, fo theils noch gantz, theils ver⸗ 
Jungen herausgefahren, fo mit denen weſet, wie auch Holg:Maden, zahme 
Kopffen nach dem Hertzen lagen, einer Schweins⸗Haare und Brod, welches 
laͤnglichten Gorcken Groͤſſe. Als eines der⸗ letztere er bey der Kirrung genommen, 
ſelben eröffnet wurde, war es innewen das vorige aber ſeine gewoͤhnliche Nah⸗ 
dig voller waͤſſerichter Gallerte, darin⸗ rung geweſen. Der Darm war ſehr 
nen die Frucht, als eine jährige Mauß feiſt und dicke, dergleichen bey keinem 
lag, welche bereits lebendig war. Das Thier ſo ſtarck zu.finden, als ſolcher der 
Bürdlein war auswendig gruͤn, etwas Laͤnge nad aufgefihliger, war er ⸗ 
feifte und hatten alle viere eines zum an⸗ Dreßdniſcher Länge nach, darinnen viel 
dern Correſpondence: Innerlich war ein Loſung von Kafern und unglaublich vie⸗ 
doppelt gruͤner Crantz, die Koͤpffe lagen le Spuhlwuͤrme, eines ſtarden Zwirnfa⸗ 
meiſt zuſammen und waren einerley dens dicke, fo lebendig und häufig here 
Groͤſſe Wie man ſolcher vollig die Hertz⸗ umkriebelten, zu ſehen waren: Zu En⸗ 
Kammer aufgeſpalten, ſahe man das de des Darıms waren zwey Gewachs, 
Duphragma nervös verwachſen: Das darinnen gleichfalls, als wie im blinden 
Hertze ſprang perpetuirlich, geſtalt denn Darm die Loſung ſich formirte, von 
wahrender Anatomie ſo wohl die Mut⸗ da der uͤbrige Darm annoch 3 Viertel bis 
ger; Nals die vier jungen Fuͤhſe, einer zum Weydeloch continuirte. Die Nie⸗ 
Stunden lang, bis das Hertze heraus von,derenjede einer Caſtanien ⸗Groͤſſ, ewa⸗ 




















genommen, lebeten, daraus denn zu ren feiſt verwachſen: Die Gurgel war: 


nmthmaaſſen, wie dauerhafftig ſolches eben wie bey andern Thieren Der Kopf, 
Thier ſeyn möge. Mitten im Zwerg: Fell als das remarquableſte dieſes beruͤhmten 
war ein heil Cryſtall Haͤutgen, durchſich klugen Thieres, war wundernswuͤrdig 
— Ve erB WERDeGLaNE Een au betrachten; Uber denen Augen war die 
Hafen Kopff mir zwey Ohren formirte|| Hirnſchale vol geſchwollen Fleiſch auf⸗ 
und flar wie ein. Glas war, an welchem gelauffen, weldyes der Schlag des Buͤ⸗ 
durch viele Pleine Hdutgen das Herg mit|igels am Halfe verurfachet batte, 2u 
Ber Lungen angewachten befunden wur⸗ 
Be, Die Lunge war weißlicht und hatte ſie⸗ 
—— — ———————— 

t gantz welck und doch ziem⸗ 
—— — hatte die.Balle in 
der mitten war auswendig an das Dia- 
Lie { 
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jeder Seiten eines Hühner: Eyes Groͤſ⸗ 
ſe. Als die Hirnfchale eröffnet, welche 
swar feſt, aber eines Meffer»Rücens 
dicke war, ſahe man das Gehirn in drey 
Theile unterfibieden , das vornehmſte 
und ordentlichfte war hinten im — 

(4 








zuſehen. Indem Magen,. ale man ihn 
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die zwey oberſten, nechſt ſolchen die zwey 


Von denen wilden Thieren. 29 


de „einer, Caſtanien groß und durch uns| unterſten, zu beyden Seiten derer Kinn⸗ 
zehlbare Heine Dudtus von. milchigter Ei: backen hatte er auf einer jeden 5. direye 
genſchafft mifeiret, auch mit Fleinen Blur: ||doppelte Zähne, oben aber sleihfäls 5. 
HYedergen, als rother Seide, umwickelt. einfache, worbey unter denen Augen 
Das mittelfte Gehirn war als. weiſſe Haacken Zaͤhne. Die Na war dürre 
Schlicker⸗Milch und dem innerfichen An⸗ und ſpitzig, deſſen Röhre aber oben halb 
fehen nad) das oberfte wie das Gedärme| nad) dem Schlund gebogen. Die Rus 
Bent ae Bogels durchwunden, in. the <= Biertel weniger ein Zoll Dreßd⸗ 
nerlidy aber durchwachſen, von welchem niſch Maaß langvon 7.Bliedern geweſen. 
die Ductus nach denen Augen zugien⸗ Dieſe Fuͤchſin hatte zwey hellgrüm ery⸗ 
gen. Das Gebiß war ſcharff verſehen, ſtallniſche Augen einer Haſelnuß Größ 
davon vorne 6. kleine Zähne unten und ſe, in der Mitten einen ſchwartzen 
obenwaren: Die gröften Faͤnge waren Punct. 











Anatomia eines Zachſes. 


"9, Man liefexte der Foͤrſter von||vielen ſtarcken Muſculis befeftiget) Man‘ 
Sahrau, Hannß Chriſtoph Koͤttlitz, ſchurffte vom Hals an den gantzen Leib 
ebendigen Dachs, welcher auf hie|\auf und oͤffnete die Herg : Cammer: 
Ager⸗ Hofe durch 4. Stöber ge⸗ Als man nun die Gurgel und, den 
heget wurde, er hielte fich zwey en Schlund durchſchlingend abgeldſet, Hert 
Stunden, bis er tod blieb, da er bey ſeie und Lunge herausgenommen, war das’ 
neim Ende giekerte, als wann er lachte.Hertz ziemlich groß, doch ſehr welck und 
Es war ein alter Knabe: Geſtalt ihm von groffer Hige aufgelauffen, in deſſen 
dann feine Singe ſo wohl. oben als unten | Höhlen viel geronnener Schweiß zu fer 
ang: kurg und: ſtumf waren.  Aufiihen war, Die Qunge hatte 7. Lobos. 
Ft diefen vier Faͤngen harte ex zu bey⸗ Als man nun das Diaphragma abgeld⸗ 
den Seiten, öbenundunten, das gans||fet, lag die Leher auch — art' 
Er. voller Zähne, auch war ſein daran/ und das Ballen Blaͤßgen dar⸗ 

lter an der kurtzen dicken ſtumpffen —5 Die Miltz, einer Kallber⸗ 


— 
re 







blaſſen abgenuͤtzten Nafe und dundlen]| Zunge lang, lag auf dem Magen zur: 
eingefallenen Augen, ingleichen an denen linden Seiten : Der Magen war ine, 
ſtarcken Teſticulis zu erſehen. Die zwey nerlich wie eines Schweines Magen‘ 

iter⸗Fluſſe hatten kurtze abgenuͤtzte geſtalt voller Runtzeln, wie Regen⸗ 

zuen, fo wegen Alter gang faslicht wuͤrmer durchwunden, darinnen 
waren, und machten die Faͤhrdfaſt, wie keine Nahrung zu finden war, auß 
beym Bär beſchrieben, dargegen waren fee Waſſer und grünlichte Feuchtigkeit 
die Vorder⸗Fuͤſſe auch wie des Baͤrs von der Galle, weil er ſich waͤhrenden 
Vorder⸗ Tatzen/ auſſer daß fie hinten ei⸗ Hetzens hefftig erzuͤrnet. Die Gedaͤrme 
nen kleinen Ballen hatten, Die Klau | waren 14. Elleñ Dreßdniſcher Länge lang; 
en der zwey Borderns Tagen waren eis Die Hertz· Eammer war zu jeder Seiten 
nes 30118 lang, hart und Frumgebogen, ||von 15. Ribben. Das vornehmfte und 
wormit diefer Pleine Bergmann feine||wichtigfte war das Sauge- Loch weldes 
unterirdiſhe Schächte und Stölle in hart unter dem Bürkel oder Schwang 
kurtzer Zeit durcharbeitet; Geſtalt dann von der Natur geordnet: Linter dems 
ihm die Natur in jeder Vorder⸗Tatz fuͤnff ſelben war das Weydeloch oder der Aus⸗ 
fange Klauen von ungemeiner Feſtigkeit gang feiner Loſung. Die Teſticuli hats 
gegeben hat. Die Augen waren Flein|Iren gleihfam ihre Correfpondenz nach 
and das Cryſtall einer StengelErbfe'idenen Nieren. Der Zain oder die Ruthe 
groß, von Farbe dundelblau, als eine war nach derStrultur eines Bares ober⸗ 
Heydelbeere, der mittelſte Punct aber) halb ans Schloß befeftiget 5 das vorge⸗ 
hell und klar. Die Haare waren an der||meldte Saͤuge ⸗Loch gieng zu beyden Sei» 
Haut noch fehr feite, ob es wohl auſſer ten nach denen Nieren, jedoch nur eines 
Der Zeit. Als diefer Dachs geſtreiffet Singers tieff, und war von folder Groͤſ⸗ 
oder zerwirdet wurde, war der Hals ſe, 6 der Dache mit feiner Nafen und 
von ungemeiner Die und Stärde, von — die Winter Nahrung daſelbſt neh⸗ 
— 2 men 























men eöniten Inneriſch war es gang Blet weiß Far be anzutreffen welche vers 
haaricht beivachien, und war daſelbſt eis muthlich yon denen Nisten dahin gelei⸗ 
ne weiſſe ſhleimigte Materie, wie weiſſe tet wird. N 
. * e. 5 * 71 ; v — 

Bon dem ſamtuchen Geder⸗Wud. 
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ſchoffung der Welt auf der Erden die] denwochder. groſſe GOtt eine unglauiblis 
kriechenden Thiere und im Waffe die che Menge Wa zu ihren. Speife:: 
ſchwimmenden Fifhe gemacht, alſo hat er andere Herrliche Lobſpruͤche und Exem-, 
auch gzu gleicher Zeit die flisgende Voͤgel ola heiliger Schrifft Kurtze halber anjetzo 
unter dem Himmel in dem zarten Ele zu uͤbergehen Sotte wohl nid. einen 
ment der Lufft erſchaffen, und einige, Atheiſten Die herrliche Aufer ſtehrna⸗ 
davon in die Wilder, andere hingegen alaublich vorſtellen, eine des Winters um 
in die Felder, und em in die Gewaͤſ⸗ Moraſt gelegene Schwalbe, wann fie 





fer verordnet, und dem menfhlichen Bein einer War me ledendig würde, oder 
ſchlecht übergeben. Und wid in der gan⸗ wenn er fähe, wie fo frölich die Feid⸗Ler⸗ 
a heiligen Schrift vornehmlich vondie: 
fm dich ichen Befchäpff derer Böge * 
inimels welche mit ihren ſchnellen 
luͤgeln denen Engeln gleid. ‚ihres 
choͤpfers Befehl ſchleunig verrichten, 
mit ſonderlichem Lobe gedacht, ja es gr 
reicher noch mehr zu ihrem Ruhm, daß die Beinen Fleiß foarende -unerumdere. 
GOtt der Heilige Geiſt in Geſtalt einer Nachtigall, da andere Vögelruben, hre 
weisen. Taube zum Öfftern erſchienen; Dienfterreulid zuverrichten.. BDtt zw 
Man ſehe die Vögel des Himmels, ſie loben und den Menftben by. fhlaffio-. 
fäen nicht, fie erndten nicht und ſammlen fen Mächten zuvergnügen; Ja man fins. 
nicht in die Scheuer » jedoch ernehret ſie det wohl gar Vögel, die dur) Fleiß des 
GOtt wunderlich, welches allen Geitzhal⸗ 
ſen zum Morale dienen fan, die Goͤttli⸗ 
dyer Providenz mißtraͤuiſch und unglaͤu⸗ 
big find. Was vor cine gnddige Der 
—3 — des Wohlergthens und langen 
ebens wurde nicht denen Kindern Iſra⸗ 








Bemüche-erfreug, ſolcher maaſſen ihn 
von irr diſchen auf himmliſche Gedancken 
bringen? Nicht weniger unterlaͤſſet nicht 








den und Lieder fingen lernen, fo recht 
wundernswürdig. Liber dieſes alles,, 
fojegterwehnetworden, geben uns noch 
darzu die lieben Dögel ſich felbit zu herr⸗ 
' iichen Speifen, und folten wir. nur dem. 
elvon GOtt verforochen, fo fie ein Dos reichlichen Bogelfang im Herbit von Zie⸗ 
— mit Eyern oder Jungen fin⸗ mern, Krameis Vogein und andern bes; 
en und hicht alles vertilgen, fondern die trachien, anbey Gottes Alimacht und Gů⸗ 

Mutter fliegen laſſen würden, weil ohne tigkeit danckbarſich erfennen.. Aidies 
des Himmliſchen Vaters Willen auch fein | weilen num id) in dieſem andern Theil 
Sperlingaufdie Erden fallen kanz Auch die vierfuͤßigen Thiere der Erden, ſo in 
daß ein Storch, Zurtel: Taube und Wäldern, Feldern und Warfern fich nebe, 
Schwalbe die Zeit ihrer Wiederfunfft ren und aufhalten, ſowohl nad) ihrem. 
wüßten, ruͤhmet cbenfalis die. heilige) Leben Phyfice, ald nad) ihrem. Tode ana-. 
Schrift. Was war nicht des Noæ tomige befchrieben, fo erachte ich für nd 
Zaube zur Zeit der Suͤndfluth vor ein thig, des edien Feder: Wildes, nemlicy 
derer Dögel, als von dem grofen GOtt 


lieber angenehmer Borhe, als fie um di 
{ ebenfalls erſchaffener Ereaturen Eigene 


Diver; ei um Onaben Zeichen daß d 
Gewaſſer gefallen wären, ein Del Blatt) (haft vorje ho nach dem Peben, dann, wo 
möglich, auch mit wenigem anatommice. 


Haufe bradte. Ob gleid) die loſen 
zu betrachten; Das Fangen und Wey⸗ 

















u 
ea undandbarlich in der Wuͤſten 
Sina wider das fo herrliche Manna de Werck dererfelben aber refervire ich 
murreten und Moſi ihre Egyptiſche bis zum Beſchiuß. 
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iſt der Auer» Hahn einer derer vorsliaudendten. . In währendem Dal 
SS nehmften Wald⸗ Bo (Eder grö je gemeldet, ohren 
ſte unter denen Wilden Hühneen, von nichts und gehet wie ein anſder 
Farbe am il Mare und’ ahn mit abwarts ſpitzen Flügeln und 
auf dein Ruͤcken Aſcherfarb/ mit braun ſtraubigten Federn auf Kinen dicken Aſt 
En eg ‘Die Augbrau⸗ des Baumes“ hin und wiedet. "Und. 
nen find Hefleroth ,' arckgleich wie ex an feinem Milöptor' und 
rauch und federicht, er wohn r Geſlalt durch ſolche Geſheit abe! 
ea Waldern/ 10 ——— edern von? 
Brunnen Quellen giebet, die S ni weg. So bald nach gen 

lein fuͤhren, ‚deren Fein hehener Paltz der Hahn auf ben 
mbehält, Seine Paltz fänger ſich des boden geſtrichen Fonmer gleich das Huhn 
ühlings gar zerrlich zu Anfange des zu hin herbey und wird von ‚wie 
Martit an, ob aleich noch Sch dl anderes Geflügel zu thun pfleger, ordent⸗ 





Froſt vorhanden; daran er fichnicht * keineswegts aber, nach 


den gelaſſe 
der Henne 








ae Brtichrbarkeit Dientich den: 
— — was im Ma⸗ 





wird. Wann der Auer⸗Hahn in ſeiner andern Boͤge 


Paltz · Zeit ſchreyet, ſo es faſt, als ob 
ein Graſe⸗Maͤder mit ſeinem ——2 gehdret duch unter die hohe Jagd und 
Auer» Henne oder das Huhn, Deren ſich 


mit doppelten Strichen gerade die Senfe 
ſtriche. Er wird,damiemanndher zu ihm | 
kommen möge, in währendem Schreyen |viel zur. Paltz Zeit bey den Hahn bes’ 
etliche Schritte eiligſt befprungen und! ‚finden, weichet, nachdem ſie empfangen 
fo.cr aufhoret, muß man ſiille ſtehen, hat, heimlich von der Geſellſchafft. Wann 
dann fonit, wo er auſſer dem das ge⸗ die Roth⸗Buche ihre Knoſpen oͤffnet 
ringſte hören oder mercken ſolte, fliehet und die Blaͤtter auseinander gehen, denn 
er. davon, und ob gleich dem allzu begieri- | fuchet das Huhn feine Gelegenheit uns, 
gen Schatzen unter währendem Paltz- ter Sredubern , Gehaͤu und Schlägen 

Befhren ein Fehl⸗Schuß entgehen folte,! blos im Hdide Kraut und leget —* 
vermerdet er foldes dennoch nicht, ſon⸗ ihre Eyer, theils acht, zehen, bie zwolff 
dernbildet ſich ein, es fen ſonſten etwan /Stuck, bruͤtet auch ſoche meiſtentheils 
ein Donner Wetter, oder falle ein Baum innerhalb vier Wochen aus. Es würs 
um. Wann er aber mit einem mean) de fich vielleicht dieſes Feder - Wild wohl 











getroffen wird, ‚oder fonften den Schd.\ vermehren, wann fie nicht in der Brut⸗ 
gen wmiercket, fo ziehst er fort, wie leicht Belt, ehe die Jungen recht fluͤcke * 
TR 23 N 
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den, von denen Raub Thisren. Schadenifig gepeiger; Das Gedb ift Knoſpen des 
—* muͤſten. Die Henne kleiner ie ün oth⸗Buchen, Tannen, 
der Hahn u 3 mit roͤth · und Fichten: Nadeln des zum: Hin 


lichten Streiffeh 7 hat ir en des Sommtts Wacholderbeer 
Ihr Wildp em mer Diehl:s Bromberr *. dergleis 


det nach Tannen Hartz und wird in Epllden. .., 





unen ſich die Herr, 
Hahn kommet 





Finget x. öfters agf 






it 
ng.Lihr , alsdann ge icht und. gefprenefelt auf. dem Rüden, 
het er fort. Eis verbergen fi dee Tas] ‚sch —* 9 
‚ber im dicke. Gebuͤſche mit Fleiß. 
Birds Hahn wird gleich einem Reh 
auch unter die hohe Jagd gerechnet und 
feine Paltz⸗Zeit von. hoher Herrſchafft 
gebraicher, daß fle ſolche wie die Auer: 
Dahn Palg fleihig abwarten, doc) wird 


Son dem Bafel- Kuhn. 














A 


wels\;licht und mit ſchwartzen Flecken einge⸗ 
> cher fichin dicken Bebüfhen, vielen itheiler: Der Schwang it grauiicht, 
anniche und Fichten: Dickigten, jedoch ſchwartz und weiß, mit einem Fingerbreit 
eiſtens an ſolchen Gegenden und Gruͤn⸗ ſchwartzen Querſtrich. Die Fuͤſſe find 
den aufhält, wo viel Hafel-Strducher| mit Federn bewachſen, dieäben rn! 
al fmden, davon es den Namen bat, pigt. Der Habn ift an Federn ſchoner 
weit es die Hafel-Kaugen und Zapff⸗ und grö Er gehalt, als die Henne, bat" 
lein Krammet» Beer, Hollunder, dickere Backen und um die Augen 100 
rumm Beer, Ebriſch⸗Beer und the Flammen. Sie fliegen fehr raſch, 
tein Klee genieſſet. Das Hafel:Hubn! begeben ſich aber niemals aus dem gun: 
if Ser Wildprer , auf den Ru⸗ und fegen ſich auf die unterften Aelte, 
enſchwaͤrtzlicht und am Bauche weißz| fehen altezeie mit einem Auge uͤber ſich 
in gutes aröffer,, ildkun mar und fürchten fih fehr vor denen Raub⸗ 


* 
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Digsit en br wilder Dogel, wels 


















ar aufden Ruͤcken roͤthlicht und ſchwartz Vogeln. Das Huhn teget feine Eher, 
ng ſorengte gedern, der Bauch iſt weiß · wie die Auer ⸗· und Birck Hühner, auf | 
Pit l 
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die Erden: Brüthet 6. bis 8. Junge injiman nun in folder Zeit fie zu ſich locket 
drev Wochen aus. Dieſer Vogel zie⸗ kan man diefelben mit fonderbarer Luft 
het nicht weg underhält fic in feiner Ge⸗ ſcieſſen; Sie gehören wohl zur niedern 
gend. Sobald die Jungen fliegen Fön: ı Jagd, werdenaber vieledler, als Reb⸗ 
nen, zeigen fie ihnen andere Belegenheis) | Hühner gehalren. Des Vormittags 
ten, de aber bleiben an ihrem Ort, und|jum 8. Uhr und gegen Abend ungeftbe 
werden in Lauffs Thonen, wie die um drey werden fte meiftentheils mit 
Schnepffen aufder Erden, wie auch mit; jeinem Pfeifflein gelocket, da fie öffters 
denen Ebrifch- Beeren in denen groſſen /ſtillſchweigens und jähling fommen und 
onen an denen Bäumen gefangen. man hurtig ſchieſſen muß. Es ift ein ſehr 

ve Palg ift des Frühlings in der Fa⸗ wilder Vogel, fo fich nicht leicht lebendig 
Zeit, da fie einander pfeiffen: Wannıierhalten laͤſſet. Ge 











2“ Son der Wald⸗Fchnepffe. 


Vogel wird wegen feiner Nah⸗Hecken althier zu Lande wenig, fondern 
De den delicareiten mit gehakilin der Fremde, haben meiftens drey bie 
ten, auch fo gar wird fein Gefcheide mit] |vier unge, welche ich wie Feld: Hühner 
famt- dem Schmeiß von groffen Herren jdrüden und verbergen: Sie lauffen gers 
gegeffen, weil ſich derfelbe mit nichts an⸗ ne die Trifft und Fußſteglein, wo das 
dersnebret, als mit denen in Sümpffen| Dich getrieben wird, und genüffen den 
wachfenden frifhen Kräutern und Wur⸗ Ruh Miſt; Werden auch an folder Staͤd⸗ 
ein, weldeer mitfinem Schnabel ſehr te, wo das Dich Mittags zu liegen pfles 
uber und geſchickt heraus zu bringen||get, gefunden, und indenen Steigen, deu 
und zugenichlen weiß, daß man in feinem rer ieh: Trifften, worinnen fie gerne, 
Magen anders nichts, als der leihen fins laufen, mit Lauf: Thonen gefangen, 
det. Denn es kan dieſer Dogelfinen Fin⸗· oder von denen Feder · Schuͤtzen im Flu⸗ 
genSchnabelvorneanderSpigen, ige geſchoſſen. Im Frühlinge iſt ihr Wie⸗ 
wann er mit ſelbem in Sumpff reichet der zug, bleiben aber nicht lange, und ind 
und ein Waͤrtzlein mercket, wie eine zu folder Zeit duͤrr und mager; Im 
Drath;Zange zuſammen deuten, wel⸗ Herbſte find ſie deſto feiſter und am be⸗ 
Des die Natur mit Nerven im Sqcna ſten zu fangen. Man thut allem Feder⸗ 
verſehen und ſonſt bey keinem Vogel Wild Schaden, wenn man es im Wieder⸗ 
i finden if, Sie ziehen Herbſts Zeit, Fluge faͤnget, dahero es auch billig ver⸗ 
wann das Laub faͤllt und zwar des bothen und gar nicht Weydemanns Ge⸗ 
Nachts , nachdem fie vorhero gegen A| branch ift, fondern es wird daſſelbe zu den⸗ 
Bend mit Nahrung fich verfehen, und fal⸗Zeit billig geheget. 
len por den Hoͤltzern Strichweiſc fort; 


Von denen Ringel⸗Tauben. 


iefer Vogel iſt mercklich groͤſſer re Reſter machen fie von wenigem Ge⸗ 
und weit ftärcker, als zahme Tau⸗ niſte auf groſſe Eichen und Hohe Tan⸗ 
ben hat einen langen Halsundeinenweißlinen, an Zwießeln, auf ſtarcke Aeſtor 
fen Ringel um denſelben bis zum Kropff, Bringen memahls mehr, als zwey Jun⸗ 
ahero er den Namen bekommen; ge, einen Zaubert und Taubin "aus. 
at einen blaufpieglichten Hals, von Sie ziehen denen Saltzlecken ſehr nach 
ſwoner grauer Farbe und in denen Fluͤe und werden aftdarmit befondern Schlag” 
gein etwas weiſſe Federn, ingleichen ro | Waͤnden gefangen ; ſo meiſtens gegen. 
e Züfle, Augen und Schnabel. Es Abend geſchicht. ; Ihre Stimme in heue 
ift ein febr ſheuer Vogel, der weder im len oder. locken iſt langfam und ſiarc 
Seide, noch im Holge anders zu fehieffen: jgefdieher gleichſam mit dem Tat ſeht 
it, als im anitellen, wann er von denen dentlih: Sie ziehen im Herbft von ung 
Geldern zurack auf dere Bäume flies weg und kommen des Fruͤhlings wieder: 
ger, oder dehm Reſte auf den Loc oder Haben ihre Nahrung von allerley Saas 
Seuuftommmer, oder an der Tränster Dr menwerck derer chizelder. NT 
rer u }e,; UN 7.5 Ra a —— 
m Bon 
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Bon denen Blau⸗Tauben. 


De Blau ⸗ Taube oder Hohl: Taube /auf die Baume locken und ſchieſſen fan: 

iſt etwas kleiner, ſonſten aber wie Im Herbſt iſt ihr Strich und im Frůh⸗ 
die Ringel⸗Taube geſtalt/ nur daß fie ling der Wirderzug. Es werden auf 
mehr blaulichrer am Halfe fiehet und kei⸗ groſſe Eichen und Buchen Tauben Poq⸗ 
nen Ringel, auch nichts weiſſes in Fluͤ⸗ ten, etwas gröffer , ale die Stahrmes 
geln bat. Sie heulet auch geſchwinder, ſten, aufgehencket, darinnen ſie des 
als die Ringels Taube; Sie niſtet und Sommers hauffig brüthen, dag man 
brüthet in hohlen Eichen oder Buchen, die Jungen, fo fie fluͤcke find, ausnehs 
wie ein Specht, fonften aber wie dielimen fan. Die Eichhoͤrner und Tholen 
Ringel» Taube nur parrweiſe. Sie aber long Sie leben mebr 
fallen. gerne auf die Saat Felder, ingleis| aledreybig Jahr, halten ſich des Herbſis 
hen auf die Saltzlecken, wo man ſie mit in ihrem trich Schaar⸗weiſe bepſam⸗ 
Schlag» Wänden beruͤcken, wie aud'Imen auf, bis fie von ung wegziehen. 


Bon denen Turtel⸗Tauben. 


Di iff die kleineſte Art, ein ſchmaͤchti⸗ nigen Autoribus vief ſeltſames gefchrie 

get Bogel, auf dem Rüden etwas ben, nemlidy dag, warn eines ſtuͤrbe, 
hraunlicht, der Hals und die Bruftjidas Überbliebene fich ferner gar nicht 
Fleiſch Farbe mit einem ſchwartzen Rin mehr begarte und ſich nimmer erfreue, 
gel, am Bauche aber weißlicht, hat hin auch fein Flar Waffer trinee. Mann 
ten am Schwang in denen Federn weif: man, fie aus dem Neft von Jugend auf 
FR Striche, daß es, warn fie flieget und erziehet, werden fie bald zahm; Ihe 
denfelben ausbreitet, einen weiffen Cir· Gurren ift angenehm zu hören: Sie 
eiil giebet, fonften niftet und brürher fie) leben nicht über 8, bis 9. Jahr: Haben 
auf einem Aft des Baums, doch nicht einen gefchwinden Flug und wohnen gers 
hoch, und bringet ihre Jungenaus: Es ne an Waſſerbaͤchlein, fallen auch auf 
bruthet ſowohl der Taãubert, als dieliSalgletenhäuffig: Ich habe von einem 
Taubin und haben beyde einander un: Chymiften Eh einem gewiflen Experi- 
gaublich lieb, daß, wo eines wegföm:||mene mit Zurtei Tauben Biut gewiß 
met, das andere ſich gramet. Man ſe Charatteres auf Jun fer: Pergament 
pfleget ihnen nichts zu thun. Es wird ſchreiben fehen, wovon ich aber nidts hab 
von dieſes Vogels keuſcher Ehe und um te; Dielweniger bin ich Willens von der, 
veranderlichen Wittben Stand von ei !gleichen Superkitiofis Meldung zu thun. 


Don der Fqnaͤrr. 


guide iſt etwas Fleiner als die Tur gel Kun, Mifteloder Kenfter des Win⸗ 
 tel-Zaube, aber geartet wie der ters, wird auf Leim: Spillen gefan⸗ 
Kram̃ets Vogei, daß man ſie von weiten! |gen oder —— ‚ weil fit nicht gerne 
imfliegen nicht gleich unterfheiden Ban, auf den. Heerd fälle; Der Hahn und 
uw daß ſie groͤſſer ift, als der Ziemer und die Sie ſehen einander gleidy, nur daß 
falbiicht grau am Bauche weiß, mit der Hahn untern Flügeln zu jeder Geis 
ſhwartzen Sieden; wieein Hafel-Huhn:)iten zwey fühwarge Fleine Flecken hat. 
kücher hierzu Bande im Melt auf Acı|| Sie finger ſehr neblich atıf hoben Gipf⸗ 
en; des Baumes’, wie die Amſel oder||fein,fondertich bey fhönemSonnenfhein 
Zippe/ beinget-drey bis vier Jungen und Ban eim Knabe an ihm fihieffen ſer⸗ 
aus, bleibet auch oft des Winters ba; neh; Dod) wolten fie wohl getroffen 
nehrer ſich von Wacholderbeeren,|feyn, weiches darbey in acht zu neh⸗ 
miein auf. denen Wieſen und Vo⸗men. 


aan ! > 
= Bon dem Bimer oder Krammets⸗Vogel. 
iefer Bogelif zwar Heiner, als die / weit edeler und b ‚d den 
Schnaͤrr, aber an feinen Wildprer) Vorzug hat; Er te Badoh 
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Bon denen wilden Thieren. 45 

der: Beeren oder Krammet Beeren, dar|jund Lauff Schlingen des Herbſts g& 
von cr den Namen hat,ift vonfipönengar fangen, wiewohl einige das Contrariurt 
ben lichtblau und Aſchfarb, mit gelben und||glauben , und meynen, diefe Voͤgel waͤ⸗ 
rothbraͤunlichen Flecken auf der Bruſt: ren den Sommer über allhier in unfern 
hier zu Lande brüchet er nicht, ſondern Rindern nicht, fondern nähmen ihren 
in Nordifhen Ländern und in Mofcau :| Strich alleine des Winters zuuns, fons 
r zieher gemmeiniglich mit der &eindrof||deriich, wo viel Wacholder » Strdurtper 
‚im Herbit fort nad) denen warmen| flünden: Theils blieben den gangen 
Rändern und koͤmmt des Frühlings Winter über, weil es in ihren Ländern 
beym Wieder: Flug wieder, wird au ja folchee Beistiel Fälter wäre, und wur⸗ 
dem Heerd mit Schi wänden und ‘ n alfo auf denen Heerden bey ung ger 
angen. rt Sr 




























und fommen zu einer Zeit mit denen Zie⸗ 
mern; nachdem das Jahr und die Wit⸗ 
terung iſt; Wo fie gure Locke finden, fal⸗ 
len fie gerne ein, ſonderlich im legten Vier⸗ 
tel’ des Mondes und ſtreichen im Ne 
bei hart über der Erden ; Ben heller 
Lufft aber ziehen fie hoch und fhnell fort, 
Wann Nebel und Reiffe fallen, bleibe 
iefer Dogel ale liegen; Wann es 
(aber: kalt und hell Wetter ift, fonderlich 
9 in Thonen haufig — bey Monden⸗Schein, eilet er deſto ges 








vier bis funff Junge aus und ſitzen 14. 
Tage darauf. Sa Strich gehet balde 







tifehwinder : Sie werden; hier zu Lande 

nicht erzogen, fondern fommen mit der 
nen Ziemern aus Falten Ländern kurtz 
vor hero und ziehen in groffen Haufen, 
loden ihres gleichen ſtarck an ſich, fref 
fen auh Bogel⸗Beeren und Gewur in und 
ſind nebſt denen Ziemern wohlgeſchmack⸗ 
te gute Herbſt⸗Voͤgel. 








| a Bon der Amſel. 


ie Amſeln hecken und bruͤthen auch, 1, weis 
E wie vorgemeldte Krammets Voͤgel, cher auf vielerley Weiſe dem fo 
Haben zwar ihren Zug, «6 bleiben aber rnet: 
doch welche des Winters Über an Waſ⸗Wohnet gerne in Hecken und Straͤu⸗ 
fer: Quellen. Der Hahn iſt ſchoͤn ſchwartz, 
hat einen gelben Schnabel, gelblichte 
Beine und gelbe Ringel um die Augen. 
Wann dieſer Vogel zur Abends⸗Zeit in 
denen Hoͤltzern was von Wildpret an Sie wohnen gerne in Errlen und Bir⸗ 
rſchen, Haſen oder Fuͤchſen mercket, m 
pfleget er ſolche auszuruffen und zu | fün 
ſchnippern, daß man es wahrnehmen, u welche gruͤnlicht und nn = 
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—— —— — — — — — — — — ——— 

t find und leben ohngefehr bisnicht Hauffenweiſe ſondern eintzeln und 

—— Sie bruthen meiſt ihre Jun⸗ſleiden einander nicht gerne, : or 
gen in vierzehen Tagen aus: Streichenl — ee 


Son dem Pyrole. 


6 kom̃t im Fruͤh⸗Jahr dieſer Vogellleiner Babel länglicht mit Linden» Baſte 

Ns nichteher, als bis die rechrbeftändig: bewunden fo kuͤnſtlich anzuhdngen weiß, 
warmeNtächte angehen x Iſt ein von Zar: |junddaffelbe laͤnglich, als einen Klingele 
ſchoͤn DottergelberBogel,mit ſchwar⸗ Sack bauet, daß es mit Verwunderung 
hen Fiagein und einemPfirſchbluthfarbe⸗ w fehen ift, Er bringet nad) viergebert 
nem Schnabel, in Form eines Kram̃ets⸗ Tagen drey bis vier Jungen aus: Ss 
Dogels, deffen Groſſe am Leibe er auch bald der Sommer vorbey, ziehet er in 
bey nahe haben wird, hat kurtze blaulichte warme Länder, In Italien friffer er Fei⸗ 
Affe, und ruffet aufeine ſonderbarr ſtar ⸗ gen: Flieget ſtets von einen Baum zum 
eundliebliche Art. Seine brung find) andern, und verräch ſich überall mit feis 
guten, mehrentheils auch Gewuͤrm. nem heillauten, doch angenehmen Ge⸗ 
ruthet bier zu Lande und zwar for· ſchrey: —— — Vogel um 
miret er fein Reſt auf eine ſeltſame Art, ſich, iſt auch ein delicater Bogel zur Spei⸗ 
maaffen er daſſelbe mir Wolle und Baſte ſe, von fhöner Farbe und einer. anges 
zufammen gerragen,an einen At zwiſchen nehmen Stimme. 


Andere Abhandlung. 
Bon dem Seid-Befligl, 


en Und zwar lid... er 
ab Bon dem Frappen. 


ieſer Vogel kammt aus Alia , da ſein die Erde, nahe bey Hafer Feldern und 
EVaterland iſt, wird auch in Ungarn leget ihre Eyer-auf NY biofe Erden, mE 

auf: groſſen weiten Feldern gefunden. zwey, welde weißgelblihe und etw 
Er fommt des Frühlings um die Far) Fleiner als Gaͤnſe Eher find, figet vefte 
fiens Zeit ben feinem Ruͤckzuge in hiefls|\aufihrer Bruch vier Wochen, ob fie gleich 
‚Lande und bringer feine Hühner mit hen ift. Wann ihre Jungen lanffen kon⸗ 
di. . In feiner. Paltz iſt er von keinem nen, führerfie ſolche ins Berrdyde: Sie 
Laut, aber fehe: boshafftig auf ſeines ziehen Herbſts Zeit wegin warme Linder. 
Hleichen mit treten und ſchlagen. Wann Die Afier tragen ihre Federn aus dem 
er begierig um die Huͤhner iſt, fobreitet Sqwang ur Zierd auf ihren Muͤtzen, 
mit met einenbefegt: Sie find lange 





























(ih madıen: Die Schwantz Federn find 
vier Quer Haͤnde lang usb fehr zierlich, 
mit rothbraunen ſchwartz und weiſſen 
dern vermiſcht: An denen Fuͤſſen ha⸗ 

en ſie drey Zehen — 
* erſe. 
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Ferſe. Wo das Regen-Waſſer in fla⸗ fluͤchtige Pferde von denen Afticanern 
&enzeidern fich fanımiet,da.halten fie ch) geſangen wird, iſt ſonſt cin, gleich anderm 
ineiltens auf, umallerhand am fer be, igtoflen und ſchweren Gefluͤgel, verzag⸗ 
findliher Nahrung willen, ‚Sie werden; ter Dogel, welcher, ſo er erſchricket, aus 
in Ungarn, bey ſtulem Wetter, da kein genblicklich confus und leichte ertappet 
Wind zu merden, che fie zum fliegen| wird: Anfeinen Obren hat ergroffeund 
auffommen, durd) raſche Wind Spiele tieffe Locher, weßwegener aud) weithds 
gehetzet, wie der Strauß: Bogel durch ren und vernehmen fan. 


W Pr >) 
4] A ee u — als fe 


Won dem Phalian © 








er Phafian iſt der edelſte unter dem berge, item Wacholder Straͤucher, und 

RD Geld: Beflägel: Er iſt ein ſtoltzes Brombeer, ingleichen Ameiß Hauffen 

Thier, weil er ſo wohl an Schoͤnheit ſeiner nahe zu; ihrer Nahrung haben... Der 
edern, als herrlichem zarten Wildpret,/Phafian-Wogel iſt eigentlich aus denen 
(es andere groffe und kleine Feder- Wild warmen Ländern, als Tuͤrckey, et a 








berrfifft. Er har um feine Augen ei und von dar, vor etlichen hundert Jah⸗ 
nen fhönen hochrothen Fleck, einen weiß ren in Boͤhmen, Srandreih und Stalien 
kn Schnabel, groſſe Nafen+ Löcher , da:||fommen,, woher denfelben unfere-deuts - 
ber er den Wind weithat, wenn, ex mit ſche Fuͤrſten, Brafen und Herren brins - 
einem gewiſſen Raud) —— eisiigen laſſen und auf ihre Herrſchafften 
nen grunlichten und blaulicht vermiſch n beſondere Gaͤrten, theils wild, auch 
ten Pfau: farbigten Hals, an denen Oh⸗ theils zahm auferzogen halten, ünd iſt 
ren zwey hochſtehende Federlein, aufiivor dieſen in unſern Laͤndern gang uns 
dem Müsken kleine Schlldgen, weiche bekaũñt geweſen. Er laufft viel ſchneller 
isig von gelher Schwebel Farbe ſind. und hurtiger, als die gemeinen Hühner, 
ie Fluͤgel ſind falblicht, und die wird auchnicht leicht aufſtehen, er wer⸗ 
chwing Federn Aſchegrau, die Bruſt de dann mit: Gewalt jaͤhling aufgetrie⸗ 
it mis röͤthlicht Purpur auch Gold ben, oder wann das Gras feuchte iſt und 
karbenen und, blauen. Federn durch er aus feinem Lager gerne weiter in ei⸗ 
unterſchiede Flecken abgerheilet der nen andern Stand wolte, ſtehet ex auf. 
Schwantz "Jang ‚auf der Aglaͤſter Die Habichte, Huͤner⸗Geyer und Raubs 
da die mittlern Federn die laͤngſten an thun ihnen groſſen Schaden 5 
1b, über dem Schwang, auf dem RI] Deßgleichen die Fuͤchſe, Marder und wil⸗ 
een find Pürpurfarbigte Federn: Die de Kagen, Iltniß und Wickel} So neh⸗ 
langen Schwang: Federn find. ſteiff, men auch die Kraͤhen und Agläftern ihr 
braunfhwarg, auch gelbfpieglichtz Ihrel nen ihre Ener und fauffen fie aus: Des 
Föfe find geauliht, aber glatt und nicht| rowegen maſſen diefe Raub Thiere gang 
rauch. Es giebet auch weile und bum-||vertilger werden; Sie lieben. die Ders 
de Phafianen, von denen die Haͤhne an ſam̃lungen nicht in Schaaren oder Voͤl⸗ 
der Bruft iegliht: Die ordentlichen) dern, wie die Reb: Hühner, fondern vers 
Phafian.Hüner find braunlihtam Kopff theilen fih weit und breit ins Feld. Ihre 
and Hals, ander Bruſt aber mit grau⸗ Bruch ‚verrichten ſie auf der Erden, 
lichen rothlichten Federn vermiſchet, ha⸗ ſcharren nach denen Wuͤrmlein, Amei⸗ 
ben braune Fluͤgel und auch einen langen ſen, kleinen Froͤſchen und ſpringen und 
Schwantz doch nicht fo groß, als die Hah baden ſich beym Sonnenſchein in. Sand 
ne: find bin und wieder mir braunen und Staub, vom Ungeziefer ſich zu rei⸗ 
Flecken wie die Haſel und Birck⸗Huͤhner nigen. Sie figen zu Nacht, vor Furcht 
ezieret: Sie drüden ſich wie andgrejider Raubthiere, gerne auf denen Baͤu⸗ 
uͤhner, fo fie aber —A werden, Wi legen nad) einander zehen, funffe 
fliegenfieaufdieBdume. Sieverfählu:]|zehen bis zwangig Eyer, ſolche find grins 
Een all ihr Geaß und halten ſich auf de⸗ licht und mittelmäbiger Groͤſſe, und für 
nen Wieſen, Brüihen, Auen und Feld⸗bald die Henne ſelbſt bruͤthet, * ih⸗ 
Heduchernvon Wenden, Werfftund.an: nen die Natur einen Trieb und Argliſt 
dermalten Bras, um ſich darin zu vers) ſich mit denen Jungen in-der Wildniß 
‚Eriechen, gerneauf, wo ſie die Weiten⸗ zu verſtecken, ‚daß fie alſo gang wild 
Felder, Anger, Kohl. Höfe und Wein⸗und Ken REDEN Sie bruͤt ee 
2 ehr 
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ehe drenfig Tage ehe die Jungen aus Flügeln in der Lufft, machet krumme 

fommen, in Phalian, wann er. des Wendungen um die Hühner, Welche 

Era Jahrs valtzet/ ſchrehet ſtarck, prin|ihalten mil, die betritt er gleich nach der 

get in Die Höhe und wachelt mit denen Paltze, wie ander Feder⸗Wild. 
2 Ä ! } J e 

Kon denen Red⸗Guͤhner.. 

ie KReb Hühner haben den Namen ſund mehr mahlruffen, und darben ein 

von Reben, weil fiein denen ein. wenig foreflitgen, bis fie dasdrirtemahl 

bergen gemeiniglid) zu finden, werden) gefallen, dafelbiten bleiben fie des Tagıs 

auh Fed Hühner genenuek, weil fie in 


über bey dem Volck und wenden ſich v 
feinen Höisern, Wäidern umd Heiden, | lange, Dis fie a gefprenget werden, fie 
ernnur in freyen Geldern, um Das 


n | verbergen fth nor Menfchen und Raub⸗ 
art Furchen oder Rehnen und Furgen 


jer | Thieren, ſonderlich mitdem Kopff, uns 
efrinp oder Gräben, im alten Bras| ter die Sträner, Genifte, alt Gras 


aufhalten. Sie haben wenig $er)\unddergleichen, woruntst, fie lange Zeit 
en. wie fhegrau und khwarg eine ſtille und unbeiveglich Mn enden Shre 
eſpreuget, a arter Farbe, m! iahrung iſt Frut und Befäme, Wins 
en Kopf rothgelß , "doch haben fie blos ters aber grime Saat und Sand. 280 
braune tdarg eingeſprengte kur tze Flu⸗ die Rebhuhner Aber Nacht auf Feldern 
gel, und einen kurt en Saum: den | und Wieſen Voldweiſe liegen, halt eines 
man kaum fehen kan, Das Männlein von ihnen die Wacht, aus Furcht der 
oder der Hahn bat auf der Bruſt er Raub Thiere.. Des Tages weiden fie 
nen roth Eaſtanienbraunen Schild, wie ſich naͤch Gelegenheit und Zeit im Jahr, 
ein Mond und an denen Foͤſſen Spoh⸗ auf der gruͤnch Saat, Stoppeln und 
ven. Sie haben ein fehrzarses wohlge | Wieſen von Gewurm; permercken fe 
un Wildpret, das fonderlich de-|iihten Feind in der Luft, ſo drucken fie 
icat, und werden des Herbſts ſehr ſeiſt, ſich vernehmen fie Unrath yon Mens 
haben viel Wildprer und wenig Sedern, |fhen oder vierflißigen Thieren fo gebei 
deßwegen ihnen von denen Raub Thier fie die Flucht; kommen fie darinnen zer⸗ 
ren mehr — Geflügel; nachge ——**8 einander, fo ruffen fie einan⸗ 
fteitet wird; Beben nicht Aber 20. bis 30.||der wiederum zuſanimen Jin groß 
ahr: Sie legen etliche — Ever an ſen Schnee boddeln Han vn 
fie * 




















(tfame Derter, welche fie fleißig aue-\\aufder Saat, laſſen fich offte ve 
brüthen; Winvohten die jungen Hübrjlen, daß man kaum die Köpffefeben fan, 
ner im andern Jahr das erſtemahl nicht Dear aber iftder Huͤhner Tod, wei 
dibser zwoiff bis funſfze hen Eyer legen; ſie nicht ſcharren noch etwas finden füns 
Nicht aber ſo fleißig ausbrthen, als die nen, alsdann find fie gerne um warme 
Alten. Es iſt ein hitziger Vogel, —— und Quellen: So bald der 
ehr geil; Daherg auch die Habe um Schnec danet, findet man fie auf denn 
die iten Hähner gewaltig Fämpffen, | Mittel Rüden und Raſen⸗Platzlein am 
welcher nun verlieret, muß hinten nad) geviffeften. Wann es kalte naffe Jah⸗ 
‚gehen, gieich einen Huhn. Um Licht⸗ re giebt oder von fauler Weyde die 
meſſe fue gen fie von einander und paaren er untuͤchtig werden ingleichen Die Ra 
fid) des Frühlings, worben ſit bey an Zhlere Schaden thun, fo nehmen die 
ar unterſchiedliche Reb⸗ Huͤhner mercklich ab, 2 
mahl und zwar jcdesmahl wohl zehen Eu a a | 
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und Gras, leget acht bis zehen Eher 
brüttet aber doch auf der Eden —** 


ings heym Wiederſ als andere; Wird vor den geilſten Pos 
eitzen Felder amd fetten Ae⸗ gehalten; Dahero er niheüberfünff 


—— —— 
CE er J 
'. at), 


3 


DiterDoget femme aus oirnientn 
SE dern, da er den Win anne 
fen, des Seobtinge henm Riiederflug in 





“die beften Wei ) 

tee, hält fih den Sommer. über auf, dis jehs Jahr icben fan, hat wwchig Ft 
“perbiegen ſich auch unter dad Geſtrauch dern kan alfo nicht hoc fügen. Or 
sit L “ a tl, 
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Hahn bat ein rothbraun Schildgen vor 
der Bruſt, wenn man ſie ſchlagen höret, 
fteiterman ein Steck⸗Garnlein quer vor, | 
{oder darhinrer zuruck zwey Schlag, als fangen. Des Herbits zichen die Wach⸗ 
dieSie, fo fänger-fich der Hahn, doch 

muß der. Lock wohleintreffen, ſonſt mer⸗ geſchoſſen. 
det er es und würde den Krebsgang ger 


| Som Brah-Bogl. 


Bits find Hier zu Lande Kante D4 men haben: Sie find andersnicht zu ben 
gel, geünlicht grau von Kopf, Haldiifbleihen, als mit Schieſſen, wiewohl 
und Flügel, die Bruſt geflecker, mi i 
braunlichten Spigen, falffogroß,, als ei⸗ leiſt i 
se Taube, mit hohen Beinen: Bruͤthen Ihr ahrung it Blumenwerck au 
alihier nicht, fondern ziehen nur = nen Bracden und. Gewuͤrm: halten ſich 
Herbft:Zeit im Strid vorbey : beyfamnien: gerne auf, und find fehnell 
finder fie auf denen Brachen und glei lauffen, wann fie geftöhret werden. 
chen Feldern figen, dahero ſie den Nail — : —* 


| Som Btahr. 


Dit: iſt einer ber re en Menge zuſammen fehnelles Fluges fort: 
‚manbier zuk ande hat: Maaſſen der: find gerne auf Vieh⸗Trifften: freſſen 
ſelbe feichrlich kaͤrre zu machen ift, und Fliegen, Käffer und Würme, verbergen 
fernet alles nach, er Dichter gerne, machet ſich Abends im Schilff. Sie werden am 
alten Vögeln ihe Geſchrey nach, lernet Rande in einem See oder Teiche,in Win⸗ 
Lieder pfeiffen, und fo die Zunge gelöfet||fel oder Schlufft, durch einen groſſen 
wird, auch reden, dag man ihn alles Haamen mit zwey Flügeln sefte et: 
deutlich verftehen fan, nur daß er etwas Hinter demifelben wird auf einen Pfahl 
fhnarret. Er ſiehet ſchwartz am Halſe, eine Laterne mit Licht gefeger: Wann 

mit weiſſen Federn eingefprens es nun ſinſter iſt, werden ſie durch eine 
get, wann er aber jung iſt, ſcheinet er Schnur mieScelten getrieben, fo wol⸗ 
gänzlich grau: Nach einem Jahr färbt Ien fie nach dem Licht: Kommen fie nun 
er * erſt und hecket gerne in hohlen in den Damen, fo reiſſet der Faden und 
Bäumen und even, fonderlih in erſauffen. Sonften aber läffet man auch 
Specht Lochern, Star: Meftenimd Höh-|iin dem Rohe Knaben mit ſchwachen 
Ien jährlich zweymahl und werden e Stecken flappern, ſtellet ſich mir Flinten 











Er ren 








weil IR meiſt in freyem Felde — 
e de⸗ 




















ters ausgenommen. Ziehen alle Herb⸗ umher, und ſchieſſet fir. 
fte mit anderen Vögeln in ziemlierl, 


Von der Gerche. 


Menge um Michaelis , ımd fagern fe 

auf die Felder, alsdenn find fie fehr fei 

und werden mit dem Nah Garn, weil 
fie ein Föftlih Herren Wildpret find, 
gefangen, leben. bis 10. Jahr. Bey hel⸗ 
lem Wetter fingen fie ambeften, fonder» 
lich früh morgens :_die Raubs Vögel 
thun ihnen groffen Schaden, vor weh 
chen fie ſich druͤcken. 
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wer undfelten, wegen ihrer Klugheit, 


130 . Anderer Theil, 2: 


Son der Bactigatl. 
ieſes ift ein fehe angenehmes Döge Quellen And: In der Nähe leiden fie 

air 1388 in der Na einander nicht: Packen m ſich begat⸗ 

denen vienſchen einen herrlichen Befang! tetbaben, bruͤthen ſie im Julio in Hecken 


iebet, wenn alte andere Voͤgel ruhen, meiſt vier Junge aus, verrathen ab 
8* ſie den Namen hat. Es iſt ein ihr Neil Ihr Geſang finger ſich 








raues Bögelein und weißlicht am Lei⸗ im Früh» Jahr gar zeitlich an, fo bald 
be, hat einen röthligten Schwantz ifbet- gur der Strauch ausfihläget, und 
was gröffr ale ein Emmerling, erndh⸗ wahret bis um Johannis:Zeit. ee 
vet. fih von Gewurm und Hollunders|dod), wie die Jahres: Witterung vorfäle- 
Beer, begieber ſich des Fruͤhlings ausillet! dann Ergeben jie ſich wiederum von 
warmen &lndern zuung, fisen gerne in uns in andere temperirte Climata, nach 
Fühligten ſchattigten Oertern, Dornhe ihrer Gewohnheit und Na, 





den md laubigten Sträuchern, well 5* Be 
Dritte Abhandlung. 7 
Son dem Bafter-Beflnge, 


Ä Und zwar erftiich 
2m — 
eren find zweyerley, zahme und wils] lieben einander mit denen Hilfen. Die 
® de: Die Shen Aneieiß, von lan⸗ wilden Schwanen aber find erwas kleis 4 
n krummen Hälfen, haben zarte Feiner, niſten im Gerößrigt, ſehen an Farbe 
Bern, einen ſchwartzen Schnabel undjigrauliht und Afher: Farbe , halten ſich 
Beine, werden von vornehmen reichen Box in Seen, Röhrigten, Zeichen und 
Leuten in Schloß⸗Graben zur Pracht verwachſenen Fluͤſſen auf, Dem Fiſch⸗ 
und Luft gehalten, haben aber ein harı|| Magen trachten fie ſehr nach, fliegen 
tesgleifh: Er genieſſet Bras, Fiſche und nicht leichte auf, wo fie Ruhe haben, 
Beträyde, Iebetfehr lange: Die Froͤſche brauchen einen Fuß um den andern zum 
vertilger er ziemlich, nebſt anderm Bei Ruder: follen vor ihrem Ende einen - 
wärm. Zu Anfang des geählings bes llieblihen Belang von fich hören laſſin. 
then fie die Jungen forgfältig aus, und * 


Von dem Reyher. ee 


> ie Reyher ſind unterſchiedlicher Far⸗ 























A ' 
Saiten in der Lufft mie groffer Beran 4 
be, die meiſten aber blaulichtgrau auf gung gepeitzet werden können; Zn 
dem Rüden, weißam Leibe, mit fhwars| jie alles aus dem Kropf fbeyen und fallen 
gen Flecken eingefprenger, haben einen es ſich leichte zu machen, habenaber 








langen grauen Schnabel und Fuſſe, einen von Natur einen langfamen Flug; Bo 

weiten Kropf, worinnen fie die Fiſchgen ſie horften, verdorren die Bdume , wegen 
minlen; And Rduber. Sie horſten des, ihres higigen Geſchmeiſſes. Sie haben - 
ruͤhlings auf groffen Eichen und Baus| allein ihre Nahrung von Fifchgen, two - 

men, nahe an Seen und Teichen gele⸗ſche ihnen um die Beine umber lauften, 

gen, bekommen drey ungen, verrich⸗ und von ihnen als von dem De 

gen ihren a zur Herbfis: Zeit, wer 





Eifen, an ſich gezogen werden, weßwegen ° * 
ben von groffen Herren geheget, damit die Fifcher Reyber-Schmalg indie Keu 4 
fie mit foflbaren Solennir ten durchlifen zu Querder nehmen, s * 4 


WVon den wilden Gaͤnſen. i 


iefelben find ſchmachtiger als zahmelibel, ind graulicht von Federn, Iegenaht 
D Gaͤnſe, haben einen ſcharffen Schna bis zehen Eyer an moraſtige —* auf 
— | fris 
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friſchen Hügeln und brüthen gie vier or 


Bon denen wilden Thieren. 15E 


Bieben offt wie ein Triangelin ihrem Zug 
hen darüber : Im Herbſt vordem Win⸗ iworbey ie manchsmahl ſchreyen. Sie le⸗ 
ter, zieben fie nach der.o ae Ss along ‚ werden. mit dem Schieß Pferd 
nach ihrer Nahrung w fo Den. or 86 atnbüchfen befblihen u = 
des Frühlings wieder; find ſehr Khorfen, oder durch gezahmie Bänfe e 
fegen fie nicht leicht, wo Menue sche fangen : Einige mennen, fie ſhreyen 
£ortliche e 8 —5 ge darum, wann bey Nacht oder dickem 
flogen find, und ſich Bie Gelegenheit. er,|| Nebel einige hinten zurück bleiben, daß 
kuñdiget haben, halten % auf groſſen ſie durch ſolch Zeichen ihrem March Kaud 
* — fliegen des Nachts auf dielltig — konnen. 














der nach dem Geirayde und 


Bon wilden Sun, 


van ufob N} groß als die zahmen; Waſſer ſtehenden alten Weyden SEu 
— Eutri oder Enb Bogelfi ehet za * Bein Ei 1 3 

‚ am Kopf und Hals aberiiwohl gar In Kräben:Neftern auf B 
5 glaͤntzend, hat einen wei — men, egen erſtlich über ſechs bis acht Ey⸗ 





elum den Hals; die Bruſt iſt Ca⸗ er nicht. Wann ihnen: ſolche genoͤm⸗ 
ſtan enbraun· — und — men, — ſie er bein ing 





ind X 1 J un eilt kein ungen ‚artlich: 
a ‚eine mach der —* 






ae Schnabel, eiffein oͤner Nie van pi eige td Federn 
ogel von Garten gb „bat Bruſt; Ihre Eher find gruͤnlicht 
ea eine heiſchere Stiinmie: Die Ente ohne Fle en, als Hühner: Eyer groß; 
Binacaem, nahe allenthalben, ger Mehrentheils bruͤthen fir Mittageg 
opf und Rüden, d pa! drauf; Es bruͤthet fowohl-der Ent⸗ 
eee ‚ aut den Bauch ogel, g6 die Ente⸗ und wechſtin um, 
fiörgrau, und — Re 2 fe ihre Nahrung ſuchen können, 
auch auf denen Zi geld, blaue Federn] bringen auch innerhalb. drey Wochen auf; 
Ab ein tnegerg in lautes BE: :Sie |den Sg aueh heraus. Sie zie⸗ 
nahren ſich von friſchem Waſfer, Linſen, hen des Herbſis mit: groſſen Schanr 3 
oder Enten: Grieß, Froͤſchen und Nat: ugw fh enbahre See, 





tern, auch allerhand aat J Örnern,\e6 an gefroh El halten ſich 
ingleihen Bras und a Eh dich viel der ers hier zu Lande in 
Des dank 96, wa fer ofs!\marmen Die sn und Flüffen, wo «6 
fen, Fame, — 5 — Sl mi en offen geblieben, ER er von fers 





in dem Ber —— en mor ne ſchar arffen Wi 


Seacern⸗ kan: wohl’an N 


Bon der Sie ‚Sit. 


fisiom Heinen. Enlen find Bi aber hiervon iſt vonGsflalt, — | 





Kg! werge won denen. groſſen be und Eigenſchafft, wie die groffen, mir 
nterich hat auf dem Kopf daß fie kleiner iſt Diefe Art Enten find 
| ji ins — demſelben braunc Federn, nicht fo hauffig bey ſamen, ſondern befin⸗ 
die Augen aber. einen weiſſen Strich, den ſi ſich eintzeln, und fliegen wegen ihres 
hiten ſt er mit demgangen Leib ſilber⸗ Kleinen Leibes ſehr ſchnell, dahero fie auch 
arb und Aſchergrau; An Fittigen in der Weite, tauchens halber aͤbel au 
* BERN BR MEReL, Dir Ensign find, 
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m Anderer Their 
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Dir ſcheinet wohl mehr ein Waſſer / Huhn; Hat Aber dem Schnabel eine weiße 
Huhn als Ente zu eyn: Maaſſen ſe Haut Brürhet vier Jungenaus, zie⸗ 
«8 feinen breiren Schnabel, als Ganſe het im Herbfte weg, und fommt, ſobald 

id Enten, fonderneinen fpisigenSchna die Waffer offen, wieder, . Seine Nabe 
Pu Wie in Huhn, und an Beinen zwi rung iſt Waffer- Schnefen, Gewürm 
6 denen Klauen oder Zehen keine und sen Si im Wafler, bat einen 

















die, wie andere ſchwimmende Dögel,|jfhweren Flug fortzufemmen.: Zum 
har. Iſt uͤber den gangen Leib ſchwartz eſſen iſt es ein delicater Vogel, weh en 
alsein Rabe, etwas gröffer als cin Reb⸗ einen pfuhlichten Geſchmack hat. 


Bon denen Kobitzen. 


efes iſt ein bekañter Dogel, „häle||fe iſt als eine Schnarre; Die Eyer ſind 
. PM Kuno ten Orten auf, da dunckelgruͤn beſprenget, wirden in Nies 
— Srüb> Ohhre feine Eyer le \derlanden —— * und zu ſonde 
nd folhe mir groffem Geſchrey barer Delicateſſe von jederman Pen 
erräth. - Mad denen Hunden fliegerjifen: Sein Wildprer ift auch gut zu.cfe 
und jtöer er Seht, feintug it lanafam) En, Er fömme des Frah Jahre beym 
and bobert in der Lufft; It dahero in Than: Werter am erften wieder zu Lanz 
dem Fliegen Teicht zu ſchieſſen. Seine) de, da er ſich im Gebruͤche von kleinen 
Sarde it gratı, geinlicht am Rucken und Fiſchlein und auf denen Brachen von 
denen Fitgeln, Die Bruft it fhwarg| Gewurme nahret, ift faſt hatt Hühner 
und der Bauch weiß, hat lange Federn |und halb Schnepffen Art yon Narur. 
zur Zierde auf dem Kopf: Seine @röfli ... ...... 




















2 Bon dem SBaffer» Thnepfflein. ' 


Dins iſt geartet wie die Wald⸗ Hals, iſt oben auf dem Riten braun 
s licht und hat einen ſolchen Flug, doch et⸗ 


Schnepfe, nur daß jene von Wur⸗ | 

tzeln undKräurerm,dieft aber von Gewuͤr ⸗ was geſchwinder, wiedie Wald⸗Schnepf⸗ 
mie des Waſſers ſich nahret, auch kleiner fe. Es machen etliche groſſe Delicatef- 
vor Leibe, wie ein Krammets Bogel,||fe von dieſem Vogel, alſo habe denſelhen 
Aichefarb und weiß am Bauch iſt · Hat ei doch auch hierbey nicht übergehen kon⸗ 
ven ſchwartzbraunlichten Ring um deniinen, : 





ehrt am! 
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“0 Verde Abhandlung. r 
en aeg, 


Und zwar erſtlich 
MBon dem Mdeler. 


zu Schanden ſchlaͤget. Seine 

ken denen Wäldern, an —909 

iere n| fern Oertern, auf hohen Tannen, da & 
6, dann ihme Fein Menſch fei ſich ſowohl in acht zu nehmen weiß, d 

ne Sittiche austlafftern fan, ſondern auch / wann der Weydemann um ibn zu 


welche er an Rehen u. Hafen, am meiſten er es fo balde vermercket und feinen Rund 
alschan denen leitetmäupradticiven weiß, denen ame im vorbey fliegen, *9 
weil genugſam erfahren worden, daß, geichwil 
wenner an ein Reh kommt und nur et⸗ 
weg Bloͤſe finder, er folches wuͤrget und 
nat 








zwey 
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Bon denentoißden Thieren. 2298 


vondern bleiber das gange Jahr hier und die Sonne ungeblendet ſchauen. 

naͤhret ſich meiſt von Haſen/ auch von Lu⸗ ——— — — 
der, weiche erſtere er an denen Bergen der Nahrung nach denen Ländern, an 
imd Höhlen wohl zu ſuchen weiß/ undiſt Farben ſo wohl ſchwartzlichte, als bedhme 
von vielen alten Jagern oblerviret wors| lichte, groſſeund Heine, deren einige derer 

Ben, daß er infeine Hänge Steine faſſe, edeiften ſich nur allein: nebft ihren 
ge über denen Dorn: Bifchen falten, ||gen vom friſchen und gefangenen Milde 
affe und damit die Häfen ſprenge. Eriipret und lebendigen Thieren naͤhren. 
wirft alle Morgen fein Bewätte wie an⸗ Die andern aber nıehr „ denen Geyern 
dere Raub: Bögel von ſich, ſauffet Fein] gleich, fich mit dem Mas oder Luder her⸗ 
after , fonderneitel Blut von frifch ger)jum ſchleppen. Der Adeler hat gelbe Fan⸗ 
fangenem Wildpret , doch bader er fichlige und einem ſchwartzbraunen Schna⸗ 
erne in Waſſer. So er aufden Raub||bei, ift darbey von einem ſchnellen Flugz 
auszieher, weltzet er ſich vorhero im Hat einen ſcharffen Wind und vermer⸗ 
Staube herum, damit er das junge cket feine Nahrung unglaublich weit von 
Bild ergreiften, mit denen Flügeln ver⸗ ferne, Er foll ein ziemlich Alter erlan⸗ 
blenden und defto leichter bezwingen kon / gen. Der Adeler hat die Ehre, daß er in 
ne. Ihre — dreyßig T Kaͤyſerlichen, Königlichen, Chur: und 











und fo bald die Jungen flacke muſſen Fuͤrſtlichen Mappen, mit befondern 
die dere‘ felbft ſuchen. Ein Ade⸗ Ruhm geführer wird. Hieſiger Rande 
rffſte Geſicht und Fan in iſt es nur der groſſe befafite Gaͤnſe/ Ahr. 


Bon dem Bchubii. 


Sy zwar diefer_entfekliche Vogel an ſte, damit er vor denen Wettern geſichert 
Gröffe dem Stein ⸗ ANdeler nicht viel ſey, feine Ener auf bloſſen Boden leget 
nachgiebet, fo iſi er doch eine Eulen Art, und tiber zwey nicht ausbringet. Sei⸗ 
er derfelben nicht allein mit demjne Nahrung ſuget er, wie die Stein⸗ 
iemerigten Befichte, der Farbe und de⸗ Adeler, meiſt an Hafen, umd ift au ber 
nen mit Federn bekleideten Faͤngen, füns| wundern, dab ohngeachtet diefer Vogel 
dern auch mit der leichten und hagern Ge⸗ſſo ohnmächrig am Leibe ausficher, er 
flat besteibegiind aroß ſchwingigten Fit dennoch einen. gangen Hafen in feinen 
tigten, ſehr übereinkonnte,fucher auch fer Fangen heben, und in der Lufft zu ſei⸗ 
ven Raub nicht, wie anderer Raub Bd: nem Horſt fort tragen kan. Er ziehet 
„des Tages, fondern bey der Nacht. nicht weg, fondern teiber Winters Zeit 
horſiet gerne an felßigten und khy⸗ hier und raubet was naͤchtlich anzutref⸗ 
gten Oertern, woſelbſt er in die KUN fen iſt. 


| Bon dem abicht. 


ohl ſich diefe Art Winters und mercken, daß bie abgeſtriechene, welche 
‚Sommers hier zu Lande nahren ſchon geraubet haben, zum, abtragen 
fan; So findet man doch, daß ſolche in beſſer und würgerifcher ſeyn, denn We 
der Zug Zeit mit fortgehen, im Fruͤhjahre Neſtlinge, oder die man von der Hor 
aber zeitig wieder hier ſeyn und ihre vo-|Jaueninmt: weil dieſe nicht ſo raſch, als 
tige Sort, welche fie meift auf hohen ſene find, Mit diefem Vogel nun pfleo 
Bdumen in Wäldern, wo es am flill.|get man Feld Huͤhner, Wadıteln, au, 
ftenift, zu haben pflegen, wiederum fü-||wenn es ein ftarcfer Dogelift, wohl Ha⸗ 
chen: Ihre Jungen, welche fie nach 14. ſen und Reyher zu peigenz Doc find fie 
t r Be ausbrüächen und zwar zu denen Feld-Hühnern und zahmen Tau⸗ 
‚ find zwey, drey, auch wohlvier:|iben, zumahl Winters: Zeit ſehr ſchaͤd⸗ 
ie freien im Monat Junio meiftlih. Wie das Clima , oder unter ſchied⸗ 
von den Horſt ab, umd werden dann in licher Länder, Lufft und Raben, alſo 
Sabicht Korben, Riemen und Se ma iebt es auch Habichte unserfchiedlicher 
| 





ke hat das ſch 























das ift auf einer Taube, welcher man) |Sarben und Bröffe. Der Nutzen, ſo man 
58 mic einem Leder auf den von ihme hat, beſtehet, wann er nach 
macht, gefangen: Hierbey iſt zu aka bezoͤhmet und — 
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154 Anderer Fheil,: 


en wird, in unglaublicher Geſchwindig⸗ (zug, auffer dem Blaufuß, weicher etwas 
Feit, jedoch eine irt mehr, ale die ande groͤſſer und zu fangen und würgen ferti⸗ 
ze, woducd er fehr hoch in der Lufft, ſo ger iſt; indem er mit feinen; Im * 
‚erabgefihicker, den Raub erhaſchet oder Ferſe / Klauen beym erſten Schlag ders 
unterſchie dliche Vogel herab auf die Er⸗ geſtalt ſchlaget, daß es gleich dumm wird 
den ftöffer. Er: führet feine Jungen zu und fo dann erſtlich hinauf greiffer: Er 
fangen und zaubern fleißig an und range horftet zwar hier. zu Lande wohl in Wab⸗ 
Bügel in der Lufft,drüderfelbige u. laͤſſet dern, auch in altem Bemduer, dod) wird 
ſe wieder fliegen, damit ſie die Jungen! er. wenig get ndenz: Wegen feiner würs 
deſio leichter fangen kͤnnen. Es — geriſchen Art aber von denen Falconie+ 
die Art aus Norden ſtarcker und kraͤff · rern ſonderlich gefucher und ‚zu Haſen, 
tiger ‚_ aber auch abzurichten härter zu Enten und Reb⸗Huͤhner prigen gebraus 
fenn, Das iitmurdas ſchlimmſite von ihm, het,und abgetragen: Ziehet auch, Herbſt⸗ 
zumabhf von hiefigen, ‚was er im eriten||Zeit von ung hinweg und iſt eier zu 
Fluge oder ſtoſſen nicht fanget, davon) ſchaͤtzen, als der Habicht, weiler dauer⸗ 
idffer er ab, verdrieſſet ihn und ſetzet ſich haffter verſolget, der Habicht aber leicht 
aufdie Baume, fo kommt manches um, launiſch und uͤberdruͤſſig wird. Dieſe 
dag man nicht erlanget. Wiewohl dieſes Raub: Voͤgel werden zu veigen nach hie⸗ 
die Jungen nicht thun. Er wird von uns ſiger Landes Art gebrauchet und abgt⸗ 
Deutf hen, Habich als ob ich ſprreche, er. tragen; weßwegen ſolche mit dein ** 
haste es und von denen Lateinern, Accipi · Habicht Netz und einer weiſſen Tau⸗ 








ter ab accipiendo, vom geſchwinde zu ben gefangen werden, was aber rechte 
greiffen,geneitet. Vor —— ken heiſſen, werden aus Britanien 
gein hisfiges Landes harter billig den Bor; ſoder Irrland zu ung meiſtens gebracht, 


EYE MASTER ne F 
Kom Bperber und Baum ⸗Galden. 


Hier iſt zwar etwas Peiner, auch nimmt, madsen laſſet und hat wegen ſti⸗ 
‚82: Fleiner gefperbert von Federn, als ner fonderbaren Tugenden diß Privile- 
der Habicht und hat gelbe Fänge, fommt||gium': wann ein Salden: Derfäuffer 
aber ſonſt mir borften, abfterichen und einen Sperber darbey hat, das die ans 
wegziehen dem Habicht in alten gleich, dern alte Zollfrey find. Es iſt auch der 
nur. daß er graulichter von Farbe und Sperber ein hoffaͤrtiger Vogel, von gu⸗ 
foisiger von Gewaͤchs anzuſehen iſt. Er tem Gedähtniß; So ihm Berdruß ges 
wird auch abgetragen, und weil er ſchwa ſchiehet, ſetzet er allen Gehor ſam wegund 
will vielmehr mit Liebe, als Furcht ges 


cher, brauche man ihn nur auf Rebhuh⸗ 
sie feyn. Er it in feinem Fangen 





ner, fo noch nicht fluͤcke find, Wachteln 
beftändig und laͤſſet nicht ab feinen 


und Lerchen. Der Sperber hat einen.d: 
ber ſich kleinen rundten Kopf, und einen Raub zu ergreiffen, bis ihn fein Falck⸗ 
ner begäiriger und ihm feine Gebuͤhr das 
vor gieber; Nifter gerne auf Tannen, 
leget drey Eyer: Sp lang das Weiblein 
brüchet , bringer das Männlein den 
Raub zu. Währender Zeit, da fie 
mauffen, won Martio bis Auguft und 
die Federn fallen laffen , fangen fie indeß 
| Bein Waͤuſe, Froͤſche und junge kleine Vögel: 
ſſtarck und-fhwarg: Iſt auf dem Ri Ob zwar zwifchen dem Sperber und 
Een braͤuniicht und hat auf der Bruſt Baum ⸗Falcken, von welchem jego mels 
ſchwaͤrtzlichte Flecke und Spigen, wie el, den will, an@röfle, Horſten und Zuge 
neSchndre. Dieſer Dogel iſt ſo muthig kein Unterſcheid iſt, fo finderfich doch ders 
und greiffet altes frolich an, wann manı|felbe an der Farbe, maaſſen dieſer auf 
ihm nur zeiget: wird auch feinem Herrn dem Racken blaulicht und unterm Hals 
nichts verfagen, denn er im Flug ſchnell, ſe gelblicht, in der Mitten aber ſchwartz 
m Fangen: geſchickt, im. Wiederkehren ſiehet. Sie freien am allerlängften 
wini g/ und mit feinem Hdublein gedul-| und age um Jacobi erſtlich von ihrem 
fi halle, was man mit ihm vor Horſte ab und find zum Lerchen ſonder⸗ 
In, 4. lich 





arcken Schnabel, die Aug-Acvpffel 

nd mit einem weißgruͤnlichten Creyß 
umgeben, dev Halß iſt laͤnglicht und 
fiarck, die Flügel find lang und ſpitzig, 
die Füffe fung , die Zehen lang und fubtil, 
die Klauen ſcharff und ſpitzig, die Schul 
tern der Flügel groß und breit und die 
Schwingfedern fo wohl als Schweiff 
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* Air zit gebrauchen, welche, wenn man 


Wrydemann, oder fonften 
| mi unben Beide fuhen eher, er be 





| ben, ehe Schadenz bey Ta 


Ze rn Art und Manır, wir 
Die, nur daß fie um ein merci 


$ mag wohl diefer. ſh andliche Vo⸗ 


Von denen wiſden Thieren. 5 


ſtandig bey demſelben bleibet und über 
ihm herum revierer, damit, wann ds 
wan eine Rerche ——— wird, er die⸗ 
ſelbe verfolgen koͤnne, welche ſich dann 
ſehr druͤcket, und davor fuͤrchtet, auch 
—— 
eger, daß man fie mit einem De 
leichte tyraſſiren fan, 


dieſen Bogel in der Lerchen ei il 
Das iſt, zu Ende des Au y' ‚ver 
Band trägt, ſich druͤcken, und 
durch Tyras oder Haar⸗Schlingen mit 
Plaifir gefangen werben koͤnnen. Es hat 
diefer Faicke die Art, ‚Ener man 











Son der Fule und Fleinen Kauß, 


ie Eule, als ein Nacht R tilhes Eleiner find, halten fich in wol 
in Phafan:®ärten, auch EN den und — Fan 
und zahmen Geflügel, bey langen fim|land hohlen Baͤumen auf: Sie nahr 
sen und falten Nächten, da man nicht ſich meiſtens von derer armen DB 
ufpaffen fan, undfie des Hungen und Eyern, aud) Mäufen und 


ne diß blöde Geſicht haben —* fi 





hart am Stamm gang gefehmeidig, weilligel, faſt ganz blind, wunderfam au 
fie fonften, wenn ſie erblicket werden, von ungewohnte Monftrum aufallen uns 
Aalen Bögeln. nicht allein hefftig beſchrien ſelbſt hierdurch ſchaͤdlich in Leim verwis 


(get werden. Man pfleget auch die mers bier zu Lande und werden zu er» 

ulen mit dem Habicht zu peihen, wie meldten Dogelfang aus denen Neftern 
im Oeſterreichiſchen ſehr gebraͤuchlich gehoben und jung auferzögen. Sonft 
Sie leben lieben bis acht Jahr und iſt kan man die Alten ſchwerlich fangen: 
nichts an ihnen, „als meiſtens Federn: | Man fürsert fie mit allerley Fleiſch, Spers 
Haben einen groffen Kopff und Eleinen||lingen, verſterbenen Koch Bögeln, Mäus 
Leib, find geſchleyert anzufehen, wie ein) fen, Froͤſchen und dergleichen, nurdag 
altes Weib,mit groffendlngen d krum⸗ man hnen bey Zeiten ihre Bewälle vers 
men Schnabel. Die Kduglein haben ſchaffet; Man kan fid mir ihnen eine 
artliche Luft madyen, wenn man kleine 
Bögel. fangen will. | 


Bon denen Maben, 


ihr Geſchrey: Sie leiden feine andere 
auf ihrem Revier. Der Nabe ift der 

ubsThierenfenn; zumahldenen Han vornehmſte Balgen : Vogel, fo fi von 
fen und dem Feder Wildyret in der Coͤrpern, wo Balgen und Räder ftchen, 
Sag:und: Bruch: Zeit, und hält man erndhret: Und hacket denen todten Edrs 
davor, daß diefer Vogel auf eine Stun⸗ pern zusrft-die Augen aus: Warum 
de von denen Aeſern und Ludern Wind|jer aber ſolches thue, davon find die Au- 
‚srhalten koͤnne. Er horſtet auf denen tores unterſchiedener Meynung. Pli- 


verrathen, ſondern auch ſehr ver⸗ ckeln: Sie bleiben Winters und Som⸗ 
N 








gel einer mit von denen ſchaͤdlichſten 








een Tannen und andern Baͤumen, nius und Miodorus halten daflır , es ge⸗ 
n 


et zwey, drey, bis vier Junge aus, ſchehe dieſes darum, weil er im denen 
welche mehrentheils auf Oſtern aus de⸗· Augen als. in einem Spiegel fein Bild⸗ 
nen Eyern find: Er ziehet nicht wie an⸗ niß fehe,, dahero er menne, es wären 
dere Dögel, fondern bleiber Winters andere. Naben vorhanden, die ihm den 


eit allbier zu Lande, d ein Paar) guten Biffen vorm Matıle wegnehmen 
Mabenin einem Wald hecken, verrachen|iwolten, wie fonit die Hunde, wei 
‘ was fie werden ; durch man fe gegen einen Spiegel u 3 
wur 2 
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fahren und bellen. Allein bevgefbloffe,||Ex-fiebet glängend fehwarg aus: wide 
nen Augen eines Körpers, fo durch ge wohl «8 in Nordiſchen Landern auch 
waltſamen Tod geitorben , Fan dieſes weiſſe Naben giebt. Sonft iftider Nas 
niche ſtatt haben, dahero zu glauben, daß beein behertzter Bogel, welcher mir dem 
ſoſches von. denen Naben debwegen ge] | Habicht und Falten in der Lufft offre 
ehe, weil die Augen von beſſern Ge⸗ ſtreitet: Wann das Wetter ſich ändert, 
fhnnad, und leichter fortzubringen ſind. verkehret er feine Stimme. Es halten 
Iſt auch von Diebifiher Art und ftiehler, einige des Rabens Flug.und Stimme 
was er anteifft, und ſchleppet ales nach vor ein gewiſſes Prefagium vorſtehen⸗ 
ſeinem Neſt; So er zahm auferzogen,|\den Linglüds, fo ich dahin ſtelle, und hier⸗ 
und ihm die Zunge geldfet wird, lernet von nichts weiter melde. 
er etliche Worte reden, wie ein Menſch. 


ER a der eadhe. 38 




















im 


achtet. Er horſtet in Hölgern, ſen dem jungen und zahmen Geflügel, ii 
und Gärten, und: bringet drey bis vier deren Eyerınz ja ich habe arten ‚ dab 
Junge aus. Seine Nahrung find nebft| wen Krahen einen aften Hafen 
dem Raube auch Körner; Manjjen der;||itoffen. In der Bruch: Zeit thun fi 
ſelbe im Fruͤh Jahre bey der Beſtellzeit —— Schaden mit Eyer⸗ Ausſauffen. 
viel Schaden an etlichen Orten anrichtet: Sie gehen auch Hinter dem Pflug ber, 
Sie find, abſonderlich Winters⸗Zeit, von um in der friſchen Erde die Kram 
Sarben gedndert, und werden bis auf Wirme und Maden zu ſuchen, machen 
die Fittiche Aſcherfarb grau: Man will nebſt den Raben Gefellkhafft um das 
aud) gewiß davor halten, dag diefe Art Gerichte, auch bey denen Schind⸗ Ark 
im Monat Junio: nicht ſauffe, welches * und Quder ⸗Plaͤtzen. Ihr Gehirn, 
daher. leicht geglauber werden koͤnte, friſch aufgeleger‘, dienet vor erfrohrene 
weil fie zu dieſer Zeit auf denen Aeckern Glieder. Die Krähen freyen auch, 
gang matt zufammen zu ſitzen, und zu. wenn das Wetter ſich ändern will, oder 
fihreyen pflegeten. Sie werden ne was mercken, und find fihlaue Bo⸗ 
Schuhu auf Krähen: Hätten geſchoſſen,gel. 4, 


Bon der Meer, 


; Dir mag auch unter allen vor beiihinein konmen Finnen, bey welch 
ſchriebenen Dögeln einer. vondenen|| Eingang der Land- Matti‘ zu merchei 
ſchlimmſten und ſchaͤdlichſten mit feyn,|\pfleget, wodaffelbe Jahr die meiften Un⸗ 
weil fie ſo wohl in Feldern dem Kleinen ae herkommen: Maaffen ihmen 
Weydewerck, als auch im Höfen und die Natur lehren foll, daß fie diefen Eins 
Bärten denen Kücdylein und Eyern prof gang allezeit gegen über machen, i 
fen Schaden thut. Darben ſehr Iiflig lernen veden, 16 Ihnen die Zunge gel 
1, und ſich nicht leicht mie Schieffen oder ſet wird und man fie von ugend auf⸗ 
sanften beyfommen läffet. Es horften erziehet, und pfleger diefer Spisbubefs 
Die Aelſtern mehrentheils nahe an Dorf ⸗ —— ſtehlen, als der Rabe, und vers 
fern und Städten, damit fie nicht weit, Ichl pet alles, Was er antrifft, im die 
u. denen Hofen haben mögen. Son | Winekel: Er iſt ein gelerniger Vogel, tie 
derlich iſt zu mercken, daß ſie ihre Neſter leichter Mühe abzurichten, aber darbey 
oder Horſten oben mit Geniſte uwolleichtfertig und ſehr vorwitzig. E⸗ glau⸗ 
hen, damit ſie vor Wetter und —* ben einfditige Leute daß fein Geſchrey 
juahber find; Auf der Seiten aber) fremde Gdite anzeigen folle, | 
At | 











ſie ein rundtes Rod), daß fie kaum 
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| Bon dem Kudtud, na 
zwar biefer eltfame und bey vielen ¶ Cucktuckhieher nicht gehöret, anerwo 
Di einen Raub Bogel geachtete gen er are des * Rande 
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Thierift, ſo habe ich ihn doch wegenfeiner| doch niemahls ihre Eyer in einem von, 
Señalt, die einem Sperber in allem, ihnen ſelbſt zuſammen getragenen Neſte 
aufer dem Schnabel und dem Fange, ausbringen, ſondern ſie legen ſie in ans 
ſcehr gleichet, mit in der Reyhe gehen laf derer Vogel Reſter, als der Graſe Ma⸗ 
fen, und von ſelben etwas hieher ſchrei⸗ cken, Bachſteltzen und ſolcher Voͤgel, wel⸗ 
ben wollen. Und zwar was ſeine Nah⸗ he ihre Jungen mit Gewuͤrmig fraͤſſen 
— sg © genieſſet er nichts, und laſſen 6 ie ih. dann 
als Raupen und Würmer, dann er Feis|folches ſelbſt mit Bachſteltzen erfahren. ha⸗ 
nen Raub: Schnabel, fondern in Geſtalt be, welche dergleichen eingelegtes Ey —* 
einer Tauben hat, auq dergleichen Fur: gebruͤthet, und hernachmahls in ei⸗ 
se und ohne Raub: Klauen befindliche 
feine Füßlein „ wie die Tauben. Er 
koͤmmt Fruͤhlings⸗Zeit mit Ruͤckung de⸗ 
rer Knoſpen, und gehet gleich nach Jo⸗ 
hannis⸗Tag wiederum weg, dab aber 

etliche Unerfahrne ſo gar auch Weid⸗Leu⸗ 
indem er, nach feiner obbeſchriebenen 


davor halten, er verändere fid nad) 
Bau in einen Sperber und Raub⸗ Geſtalt derer Fuͤſſe und Schnabels, fol: 

















Bruch mit dieſem Huren » Kinde gefeßet, 
auferzogen haben. : Daß er aber, wenn. 
er fo weit auferzogen. und flüchtig wors, 
den, alsdann feine Woblthäter felbften 
wieder freffen folte, ift abermahl falfchz 











Aches iſt wider die Natur, maaſ hes zu thun-nicht vermag, dab er aber. 
fin GOTT feine Gefchöpffe nicht zwey ⸗ denjenigen Vögeln, welchen er feine Eyer 
mahl im Bee ändert, fondern wie er einſegt, die Bruch, verderbe, oder aus⸗ 
fie. ei I gefchaffen, beftändig laͤſſet. ſauffe, daffelbe iſt nichts unmuͤgliches: 
Sieſts aber iſt gewiß, daß, ob fie fi doch habe ichs nicht erfahren. 
wohlpaaren, und zuſammen zuͤchten, fiell 
2 Phyficalifhe Setrachtung des Geder⸗Vilſdes. 

n findet,.die Wahrheit zu befens! Früchten den Saft auszudruͤcken pfles 
Nr viele feltfame Eigenfchafften Iget,) fo ſteiget das, : was weibl, fr 
der Natur bey denen Bögeln, dannesha:||wÄrtsund gehet indie Daͤrmer , die fich 
ben diefelben einen-zwenfahen Magen,jjoben an dem Magen, beym Schlunde 
darinnen der Kropf:oder Shlu;|anfangen.‘ Daß dieſem aiſo ſey it an 
Magen, der andere iſt der rechte Magen. vielen Voͤgeln zu ſchen/ in deren Magen, 
In dem erſtern werden die Speiſen aus||wann die Steinigen und andere harte 
bereitet, in dem andern verdauet undil Dinge etwas lange geblieben , fie durch 
in Chylum verwandelt. Indem Kropfe die ſtete Bewegung fo abgetrieben und 
behalten die Bögel die gantzen Körner, glatt gemacht werden, dag fie nichtmehr 

effen.n und wann ſie diefelben||dienlich- ſind, die-Sprifen au zerreiben 

mit dem Waſſer das ſie trincken, berilund muͤſſen deßwegen weagewor ffen 
tet und erweichet, ſo laſſen fie ſie werden. Dahero probiren die, Vögel. 

ach in * Magen fallen, derowe⸗ allezeit dieSteinigen mit der Zunge,und 

n verſchlucket fait alles Feder ⸗ Dichiiwenn fie nichts mehr raubesund ſcharf⸗ 
Steinigen und etliche andere fes an ihnen :füblen, fo. werfen fie fie 

arte Dinge, die behalten fie mit der wieder weg. Auf dieſe Weile habe ich 

i pfi leiten » Silber und Steinigen, welde 
B —— faſt gar verzehret waren, 























dagen beſtehet aus zweyen ſehr in des Strauſſes Magen und auch ins, 

d ſtarcken Mufculis, damitfie,|\Callauvare gefunden. Und deßwegen 

als mit zwey Muͤhlſteinen, die wird insgemein dafür gehalten, daß ſie 
peifen mahlen fönnen: Und an ſtatt Eifen verdauen und davon ernaͤhret 
er Bas Zähne, die ſie nicht haben,| werden, . Wann man die Ohren an die 
nihnen die Steinigen dienen. Auf) Falcken, Adler und andere Raub: Vögel 
Weiſe zermalmen und verwan⸗ hält, wann fienoch nüchtern find, jo ho⸗ 
ein fie die Speife in Chylum. Dar vet man e die Steinigen knirſhen. 
Bad, wann fie die Materie zuſammen Denn ge en. vn nicht die Steis 
and den Saft ausgedrucket, (wie man nigen, ſich damit zu Fühlen (wie bie Fal- 
Aus. denen Kräutern oder zerſtoſſenen niet gemneiniglich.irren,) fenderz. 
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nem Vogel⸗Bauer, dahin man ihre 
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fe damit zu zerreiben, und in dem] pus mit dem Kopff in einen Centro oder 
PA —— ee Gewicht bleibe, und ſie nicht aus Phan- 
die Hunde die harten Knochen Auch Hu tee oder durch Ruͤcken des Kopffs vor⸗ 
Be ih in dem Magen einer Birck⸗Hen⸗ werts herab falten moͤchten. regie⸗ 
ne eine eiferne Schuh Zwecke gefunden, ren ferner die Vögel ihren Flug Moru 
welche fie ohngefehr verſchlucket und ab» re&to, auch obliguo mirihrim Schwan, 
eh Borellus fhreiber, er harllan ſtatt eines Steuer: Ruders und wi⸗ 
in einen Hühner: Magen eine kleine! ſen durch ſolhe Bewegung fich in dee 
Ser Minse, fo bereits halb verzeh⸗ Lufft zu halten. Es four auch zwi⸗ 
ser oder abgenutzet geweſen, gefunden. ſchen denen Voͤgeln und Firhen, nach 
a laſſen die Boͤgel keinen Urin von des Phyfici Sperlingii p. 392 Michi 
ich 
nen 








weil ie feine Blaſe haben, darin⸗ nung, groſſe Berwandſchaffi ſeyn, weil 
her haben alle RN fie mögen Fleiſch/ Materie erſchaffen, auch an einem 


den, weßhalben ſoiche ausgetheilte Feuch· nung laſſe. Endlich haben die Vögel 
eigerk, und din dünne Haut, welche, auch dien Vorzug, daf fie vor , 
vi 


le die ginge zu fteden, theils um durch genaue Aufmerckſamteit reden 
ſchen vor der | 


Son fremden austänbichen Soaeln, 


Als erſtlih 
on dem Vapagoy. 


wohner daſelbſt, nad der Landes Ge⸗ 
wohnheit, Haupt: Binden und Leib⸗ 
Schuͤrtze von dergleichen ſchonen Federn 
Bauch gruͤnen Hals, Ruͤcken und Fluͤ⸗ flechten. Er hat einen ſehr We krum⸗ 

daßer 





und 

den Hinter Sybia iſt Ihre Geburts. gelehrſamen aber drey Zehen an jede 
tadt wovon ſie aus denen Landern, Fuſſe haben. Plinius hingegen MR 
ern Morgen und Mittig liegen, gi vorn und zweye hinten hats 
3 gebracht Werden, auch kommen ee.  Diefer Indianifhe Papagoy fol 
As Egypten/ Indien und Mohren⸗ rin gelehtfamer Vogel ſeyn, vornehm 
May reden zu lernen, wie die Kinder 

menſchlicheñ Seſchlechto Weßwegen 

auch von vornehmen reichen Arm zu 
aritdt 
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Raritdt allein unterhalten wird. ‚Ein Semmetaud)in Wein oder Bier, Mich 
folder BogeLwird von einen befondern hat aber ein Papagoy: Händler vers 
ärter mit klarer, langfamer und vers||fichert, dag ihnen daß Waffer amgefünder 
nehmlicher Stimme täglich abgerichter. | ſten und beſten ſey. Sonft fönnen fie ohn 
Bas man. ihm nun vor Wörter aus; allen Tranck geſund und frifch leben. 
‚worfaget , erlernet ex mit al|| Biebt man ihnen Waſſer oder Wein, ſo 
Ey hat der Dapagoy cin; ſchledern und trincken fie wohl, ift ihnen. 
Sedachtniß und Khwagekgeren mit|\aber nicht gefund und befommen davor. 
weil ex diefelben ſonderlich lie⸗ leicht den Durchfall: Sie freſſen auch 
Ahſtig und geſchwinde und wird; ſonſt allerhand Obit,Keften, MNuͤſſe Aepf⸗ 
das Lagen und Ruffen eines gewöhns fel, Mandeln, Zuder; Am beiten und 
Hichen Namens von fich felbften nahmas Iunfihdölichfien ater iff eg ihnen, man 
: Beflehet fih gerne im Sptegeliilafie fie bey Semmel und Waſſer vers 
die Turtel Tauben lieb; Man bleiben; Gefalgene Speife ift ihnen ſehr 
Bein frölth und trunckenſchadlich und follen fie davon verreden. 
:Eefehrtgerne rau! 2Bann fie recht gehalten werden, (eben 
en und Kinder , aber bättigten raud:|fie auf hundert und noch mehr Jahr. 
verwachſenen Männernift er gram. Er||Die weiſſen Lapsgonen und die grauen 
ga ſehr hohes. Alter erreichen und Imitdenen satten hweiffen find gelera 
ber Menſchen Bedenden leben: Eriiniger, als die andern, wiewohl fih andy 
hilft fich mir dem Schnabel font teetunier denen grünen etliche gute befins 
gern: Wann er lexnen fol, muß man den, etlicheaber lernen nichts, fhrenen 
feinen Kefiht bededen, ihm einen Spie und firgen nur , ‚daß einem die Ohren: 
I auswärts hängen, darinn er ſich be:j | weh thun. Die Sittih find aud) eine Are 
Ehen Pan, und muß ihm etliche Worte, von Papagoyen: Diele fönnen nichts res 
die er lernen fol, gegen den Abend, ||den, lachen aber und pfeifen, weinen 
wann er geilen hat, offtfürfagen, auch auch, der Gleichheit nach, wie die klei⸗ 
Morgens wiederhohlen, fo vermeynerinn Kinder, wann fie Brandt find, oder. 
er, der Papagoy im Spiegel thue fol —*5* werden: Sind nicht viel groͤß 
ches und —— ſich deſto emſiger, aͤr als eine Deoffel, aber langſchweif⸗ 
esnah zu tichten: Am beſten gefchieher) fig, gantz grasgruͤn und am Leibe etwas 
dieſes im duncklen; Eine Weibes * liter; Dex Schnabel und die Füffe find 














on 
und 
Fan 









Kinder, Stimme wird er che nachſpre· roͤthliht und Fleiſchfarb, fonderlich aus⸗ 


und Kerne vom wilden Safran; Er 
di lebt zwölf bis funffzchen Jahr. Ger 
ne Sedern, denn fie lieben die Sauber: wohl der —— als der Sittich find 

eine Art frem 














iſt der Indianiſche Rabe, welchen ich ſe oben in einer Cammer in einem => 


Si noch anderer ind gröfferer VogelllguDrefden in dem Konigi Lowen Hau⸗ 
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nen King ſitzen geſehen, der hatte einen kenne kleiner, als unfere Raben, wird 
ſehr —5 ummen weiſſen Schnabel, von vornehmen reichen Leuten, weil es 
kin Geſchrey war beifcyer und ſtarck, die etwas ſeltſames iſt, ernahret und gehal⸗ 
Sedern meiſtens roth, weiß und blau, Item. Der Oſt⸗Indianiſche Rabe aber 
licht, von langen Schwang und Fluͤgeln. iſt nur fo groß, alseine Taube, har eis 
Der Belt: Indianifhe Nabe iſt wie ein nen Fingers langen fhwargen Sch 
groſſer Papagoy, faft noch eimahl ſo bel und ein groſſes Maul, eine —3 
08, gar ſchon von rothen, grünen, gel⸗ Zunge und blaulichte Augen: Seine Fe⸗ 
—— — Federn, fein Bang, dern ziehen ſich meiſt auf Aſcherfarb 
Geſchrey und Gedfe iſt auch gleich, er iſt mie grün vermenget. | a 


Don der Anatomia. 


Des ſamllichen eder Binpres,. 
Generaliter und iberhaupt die Dir judiciren zu tdnnen 


en Anfang dieſer ſehr fabtilen zarten ben dige Seele imprimiret, welche ihren 

kleinen Nachricht muß ich wohl von Anfang in Centro gleichſam ir gar klei⸗ 
den Eyern anfangen; Wiewohl nad iner Form als ein Pun& coagulirer und’ 
dem altın Spridwort es meift vor eine mit einem Haͤutlein umfahtt, welches 
vergebliche Arbeit gehalten wird, ſich um nad und nach durch die natuͤriiche Hitze 
ungelegte Ener zu befümmern. Es iſtder Mutter eoncerniret und erwaͤrmend 
befafit, daß GOtt der Allweiſe Schöpf| waͤchſet, bis die darinnen enrhaltene und 
fer den innerfichen Trieb und Zuneigung] verborgene Seele zu würden und ſich 
aller Creaturen und der Erden Vegeta-| nach der Natur zu bilden anfänget, im: 
tion , ſo wohlderer Kräuter und Bdume weldyer temperirten Wärme fi Bi 
Wachsthum nach vergangenem trauri Frucht conferviret, bis fie als ein Apffel 
Sm falten Winter, zur angehenden hreZeitigung vollkoͤmmlich erhalten. von 
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ühlings: Zeit, jährlich nach der oberir· der Natur herausgeftoffen,von der 
iſchen und unterirdifchen correfpondi-||ter aber, Durch deren innerliche Hitze und 
renden Jahres Wittering renafciren) natuͤrlichen Liebe mit ihrem warnien Leis 
und gleſchſam von neuen verjüngern be ausgebrücher und erwärmet wird, 
fafie: fich auch um ſolche Zeit bey froͤlb Es melder der offt erwehnete und Welt⸗ 
chen Anblick und warmer Luft alles beruͤhmte Here Door Gerhardus Bla- 
der: Wild zu begatten und jedes nach iusin feiner Anatomia Animalium, wel⸗ 
iner Art zu vermehren bemuͤhet, wo⸗ che er fehr weitlaͤufftig tractiret und im 
von ich bereits in der Eigenſchafft eines Lateiniſcher Sprache geſchrieben: de Ovo 
jeden. Vogels fo woht von groſſer als klei · & Pullo folgendes: Das das Ey des ans 
ner Art unterſchiedener Sorten gedacht. dern Tages in der Brüch:Zeit, da die 
Wahn demnach die innerkihe Brunft| Mutter aufdenen Eyern figet, innerlich 
und hieige Liebes: Begierde dieſe Voͤgel ſich bereits in eine dicke Mafla verwan⸗ 
empfinden; fo ſuchet ein jegliches feines! dele. Des dritten Tages mit einem Haͤut⸗ 
ichen, wo es von Natur ſich aufzuelllein umgebe und feine Correfpondenz 
alten gewohnet, allwo ſich der Hahn nach der Mutter nehme, weiches der 
oder das Mannlein mit der Henne, Si⸗ Eyerdotter umhuͤllet. Des vierdten 
en, oder Weiblein, durch innerlihen| Tages erſcheine das Coͤrverlein in Cen- 
Triebibegattery nach deren Empfängnißlirro, jedoch fehr zart, aus welchen viel 
der fhon von der Natur hierzu aptirtekleine Bedder ſich extendire, allwo ſich die 
Eyerſtock in Utero gleihfam zu keu⸗ Frucht bereits in Kopf und Beingen 
men, bigen und ſchwellen beginnet, bis||tormire. Den fünften Tag wachfe die 
daß die Anzahl einer jeder Art end Frucht und das Häutgen gröffer, da die 
Ener formirer iſt, welche anfangs Augen und der Kopff bereits gebildet, 
roh, zart und gelbe find, darinnen mit dem Schnabel unterwärts gewen⸗ 
vera Materia Anime, oder die wahre le⸗det. Am ſechſten Tag würden die Au⸗ 
di ren gens 




















Won deren wilden Thieren. 16; 
‚gen groſſer und erhaben, der Kopfi.ftärs 








Adern em Des neundten Tages Eigenkhafft derer Vögel, welche: 
wwache die Srucht gröffer, verfidece die, alter Hühner Art auf der Erden ein 
Glieder und formire das Cryſtalliniſche fe Srubemaden, fie mit wenigem Grass 

- Den: ders Tag ift Kopf, Benifte, nebft Pflaum ⸗ Federn vom ihr 
dAugenvoltommen. Des rer Bruſt, denen Jungen zu Liebe, fie 
Tages erweiterten fich die Aus weich zu bewahren,anfülen. Die 
nd die grucht werde aröffer. Ses gei aber, fo ihre Nefter auf die 
! Tages fen die Frucht in dein machen, Flechten ſolche kuͤnſtlich mit 
ufammen gehaucht, von mehrern Zweiglein und Mooß zuſammen, warten 

Adern colligiret. Desdrey:|jund —2 ihrer jungen mit allem Fleiß, 

Tages werde die Frucht groͤſſet, ſie vor der rauhen Lufft zu bewahren, bi 
gasugten Glieder und Nerven de⸗ ihnen die Natur mehrere gedern, fo an⸗ 
rer Augen nahmen zu und fey durchge⸗ fänglidywelticht anzufehen „ mitge 
jd8 vollfommiener, da ihm dann die und ſie der Butter gewöhnliche Nabe 
Federtein mählid, zu wachen anfiengen| rittrg anzunehmen. beginnen, da fie dann 
und es täglidy je Mehr und mehr von taglichje mehr und mehr zunehmen, zus 
dem nden Tag bis auf den vier mahlin der himmliſche Thau und derer 
und Iwanisigften oder zur iusſchlupff/ Sonnen Strahlen: fräfftige Würdung 
in der Formirung zundhme. Den! zum Wachsthum derer Schwing: Fe 
schenden foll es das Leben gewin dern, das meiſte —— Digsne 

Hund die brige Zeit —— bis nach etlichen wenigen Wochen volltoms 

Zeit der Geburt herbey nahe, da es men flicke werden und aus Trieb dee Mas 

Kein Schnäblein oberwärts die tur vorwitzig aus ihren Neſt von einem 
Aurchftoffe, fich mit denen Bein / Aſt zum andern fliegen: 4 aber von 

ſperre bis die Schale zerbreche und es der Art derer ühner bey der Erden find, 
ann ausfhlunfe und auf der Welt||haben in ver Natur, daß fie, ſo bald ſie 
ankornıme, da cd naß vom Dotter und mi trocken glei herum laufen und 
matt von der Geburts: Arbeit ‚umter|\fich wie die Mauſe verkriechen  ; 


Anatomia aller Huͤhner Meten, 


er Hühner giebts vielerley Arten, als||iegliche wiederum drey Slieder, an 
5 Trappen, Phafianen in Feldern, A| deren Ende die krumme hornigte Na⸗ 
ers Hühner , Bird: Hühner, Hafe||gel gewahſen, welche innerlich von ſtar⸗ 
Hühner im Walde, und Red: Hüte Een Flechſen find; Hinten gehet eine kur⸗ 
ner oder Feld» Hühner auf denen Ae⸗tze Klaue von einem Glied, gleichſam als 
dern. iefe haben alle einerley_ins||der Daumen geordnet. Die Haͤhne ha⸗ 
nerlihe Eigenſchafften, einerley Nas, ben zum Unterfcheid derer H bins 
turen, im Sand und Erde zu fhar||jten über demfelben einen fleiffen Anorı 
ren, und Steinigen und Körner zu vers||ren von hornigtem Gewaͤchs, die Spoh⸗ 
ðlucken, weßwegen ic ſie der FKuͤrtze ren genannt. Die Haut aller Hühner 
= eineriey eradire. Memlich die hat unzehlich erhabene tleine Wärglein, 

zald. Hühner haben mit Federn ver: weiches. vermurblich die Pori . ode 
wachſene Klauen, alsda find Auer: Hah ⸗ Schweiß-Löcher find, darinnen Matersa 
der Bird: Hühner und Hark Hühner :||colleftanea zu der Federn Wachsthum 

an 


; Sigel und Beingen, indeffen Leib machten weichen Nefte, nach 5m 
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Dahingegen haben die Feld Hühner glat: dlich Fed mag, und bededer den 
173 pige Klauen, nemlich die Trapı zu Erhaltung der narhrlihen War⸗ 
ven, Phafianen, Reb: Hühner und Brach⸗ me. Zwiſchen denen wilden 
hner. Die Klauen dieſer Huhner Febern ſind Glieds lange. Haare ge⸗ 
nvorwarts drey Zehen, deren cine — die Warme vermehren: 








162 | Anderer Theil, 


Diegedern finduntenamKiehle hornigt ſen, mit einer blaufichten Haut uͤber⸗ 
und —* am Leibe wolligt, die Warme zogen, und durch ſtarck breite fleiſchigte 
zu conſerviren. Als ich nun eine Hen Orhfen umfaſſet. Der Darm vom 
ne und einen Hahn reinlich abrupfen laß Magen gieng ferner umwunden bis 
fen, und zu mehrerer Gewißheit meinem zum Ausgange, wofelbft er nicht weit 
Phafian-Wärter, Chriſtoph Schwane| davon blinde Dirme hatte. Der 
beiten, weil dieſer aus Erfahrung der vormahls erwehnte Schlund. oder de 
Hielfältig unter ſich habenden Eyern und| weibliche Glied harte zwey Exirus od 
Hühmern das befte Zeugniß geben koͤn Ausgaͤnge. Linterwerts gone der Darıny 
nen darbey zugegen hatte‘, wurde die der Excrementen vom Magen: Obere 
&n dieer Herinen aufgeſcherffet, wel werts nach dem Ruͤcken zu gieng die Roh⸗ 

e 

1; 











beyden Seiten der Brust fonderli\re indie Mutter, allwo die,zur Geburt 
Adern hatte. Sie war umten dicke zeitigen Eyer liegen, welche mit unzeh⸗ 
am Lege⸗Bauch gewachſen, und hatte lügen Adern zuſammen gefiiget w 
uneerfhiedliches Fett an der. Spige des Uber demfeiben. lagen unzchliche vor 
Bruſi Beins zu beyden Seiten. Der vielerley Groͤſſe unreiffe Eyergen ‚dep 
Schlund’ oder Eyer⸗Darm, welcher un einige ald Bohnen, einige als Erbſe 
ter dem Sterg oder Schwantz befindlich|\auch groͤſſer und Fleiner zu fehen wa 
und in die Quere gewannen , war von) Auswendig waren -diefe Ehergen mi 
der Vatur mir-einem rothen Hautgen vielen Adern nach dem Eyerſtock anges 
am Ende verſchen: Als dev Lege Bauch wachſen, deren man eins eröffnete, wor⸗ 
öffnet; welcher inwendig ſehr fest WAL, innen: eine Wachsgelbe Materie befind⸗ 
gen die Darme ber den;litich, als ſolche anfänglich fecivet, war fie 
da man hierauf den Bruſt⸗Knochen ſlaßig, da ſie aber erfalter, wie.gerond 
aufgebrochen, welcher ſehr feiteverwac:| nen Wachs, gang zaͤhe: Die andern kiei⸗ 
ey war ſahe man zwar fein eigentliches| Inen waren ungeitig, nad deren: Eroͤff⸗ 
wergfen, aber ein ſtarckverwachſenes nung fie blutige, die alter kleineſten aber: 
Als man unter dem Schnabel weiſſe ſchleimigte Materie hatten. Der 
die Haut eröffnet , lag die Zunge drey gantze Eyerſtock war an dem Rüdgrab 
eckigt, welche hinten kleine Wiederha⸗ nnd die-Mieren angewachſen, welded 
een hatte, und ſtachlicht war. Man von der Ratur mit unzehligem kleinen 
ſchlitzte Ferner den Schlundauf, ‚Sn Saamen, als Hierſche ⸗Korner verfehe 





am Halſe hinunter bis in den Kropfj'Zu jeder Seiten batte die Hennef 
gienge, woſelbſt die Nahrung gefammi||doppelt geleuckte Ribben. Oberwerts, 
1; von dieſem Kropf gieng ferner der zu beyden Seiten des Halfes, hatte Die 
Dudus nah dem Magen, durch eine en⸗ Natur durch ſtarcke Flechfen die Fi 
ge Rohre über dem Hertzen. Das Hertz in die Gelencke annektiret, welche glei 
war mit ſtarcken Adern verſehen, darin ⸗ ſam als Arme ihre Ellbogen und Knd⸗ 
nen viel geronnen Gebluͤte, ſonſt aber, hel harten, an deren Mufculorum Yuss 
wie gewöhnlich; formiret, umdfchr feiſte gange die Stoppeln, oder Wurtzei 
pe ——— — * — — und — ein jeder Flu 
gei' Div Leberihaste drey Lobos: chen winge: Federn, und zehen 
man den Schlund mit dem Magen her⸗ Flug edern, deren die längiten Me 
aus grriſſen, „war der Mayen ſehr fett Auſerſten Glied , die andern aber bis-arı 
allenthalben umwachſen, da der Ma⸗ Elibogen heraus kunden, den Flug des 
gen geoffnet, waren inwendig kleine Kie⸗ ſto fertiger, ficherer und gewiffer zu vers 
MbSteingen, wie eckigte Perlen, in groß richten , welche Flügel oberwerts mit 
fer Menge, weiß und ſcharff zu feben, unzehligen mittleren und Eleineren Fes 
weiche, nvievormahls gemeldet, die Nah: dern bedecket, und verwabrer waren, 
zyetitalmen. Sie Haut: des Mas Die Schendel oder Beine waren ne 





ges war inwendiggelb, mit vielen Rune dem Creutz und Rckgrad ebenfalls dur. 

gelmund Saften,zur Concoction dienlich, ſtarcke Flechſen angefeflelt, allwo, wie 
seh, oben und unten aber mit meh⸗ bey denen vierfüßigen Thieren, die Kau⸗ 

seem Fachen, den Caylum deſto mehr zu! te mit der Kugel in die Pfanne ordini- 


cönfervirenö1 ben ;gieng zur andern 2 gar deurlich zu fben war , welcher 
engel: von 





Seiten der Maſt / Darm in das Gedar⸗ nel: arcfen Mufculis pers 
me 2 Auswendig war dev Magen zu bey⸗ wahret war; Der Sterg war hinten 
dm chem Fleiſche verwach Izu Ende des Ruckgrads fert dd 

er 
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Bon denen wilden Thieren, 163 


über welchem die ſo genannte Darre, wie] |die Hühner mit gleicher Dige und Begier · 
ein Spiggen, empor (kunde, dari ai de empfangen. Die Tefticuli *8 
le ———* ſich coaguliret. Des den des Hahns waren an der Stelle im 
Rn) wendig des Leibes angewachfen, wo der 
Eyerſtock bey der Henne gelegen, laͤng⸗ 
licht rund formiref, weißliht und. mit 
rothen Adern gegieret, bey deſſen Erdffs 
mıng.die innerliche Materie weiß und 
molckigt zu fehen geweſen. Ubrigens 
war aͤuſſerlich der Hahn von etwas ſtaͤr⸗ 
ckern Schenckeln und Gliedmaſſen, und 
hatte zu feiner Zierde rothe Slanımen um 
die Augen, auch einen- etwas. Lingeen 
lied ode dern ein) Hals, als die Hühner, welde einen fürs 
befonderes kleines Dautlein, mit fioinen! Eu Hals haben, und geduct. gehen, 

| ine weitläufftigere Beichreibung kan 

man bey dem erwehnten Herrn Gerhar- 








der Leber deutlich zu erfehen: Das Hertz 
warvonaweyenCavisformiret,vormem- | 








ren concurrirten.. Er hattefein En em 


Anarofiid derer Gaͤnſe und Vnten. 


ee harte Knorpel, wie eine Raſpel, die Zuns 
Waſſer ⸗Voͤgel, als die Schwanen,|ige lieget an einem Häutgen unten im 
wilde Gdnfe, groſſe Enten und Kriech⸗ Schnabel angewachſen; Sie ifl zu bey⸗ 
Enten haben meiſtens ſowohl an iheliden Seiten harfitahlihe, wie auch 
ren Köpfen, breite, doch * denen Sei⸗ — im Ganmen, damit fie dasjenige, 
ten ſcharff aeferbte Schnabel, womit ſie was fieergreiffen, feit halten fönnen. Die 
in. denen Gewäflern dem kleinen Fiſch⸗ Burgel geher Aber die Zunge am Halfe 
Saamen, Waifer » Berker , Gras und nad) der Lunge, desgleichen der Schlund - 
Sdilff abknepen und zu ihrer Nahrung) nach dem Mayen: Die Bruſt iſt am Hal» 
brauchen, als auch an ihren: Fuͤſſeñ ſe verwahret mit einem ⸗Ruͤck Knochen, 
—* SHLL und der Natur zur Waſſer⸗ als cin Rack⸗Kragen, u. der Bruſt Kno⸗ 
rt und: Schwimmen ſonderlich ge⸗ chen als ein Curaß, mit einer Schärffe: 
Kbietterkbaffene züfle:: Maaffen die drey zu beyden Seiten an der Schärfie find 
Dörder Klauen durc vierfach · dorpel⸗ ſtarcke Mufculi gewadhfen, fo doppelt vers 
Dil n in der Breite zufanımen ger |wahretii: Nach Eroͤffnung der Bruſt 
Br ind „. Toldpe ſtatt eines Ruders, ſiehet man, daß die Burgel Aber dem 
um deſto Gieunger fortzuſchwimmen, Hertzen ſich in zwey Röhren theilet: Das 
nen Zub um den andern oder wie es Herse hanget mit der Spitze nad) der 
—9* — —— Deren an jedem Bruſt an vier Haͤutgen nach den Rib⸗ 
Fuß die innierg Klane dren die mittlere] den zu angewachten· Ans dem Hertzen 
ice „die Auferite abge ſonff Glieder hat. gehen zwey weiſſe Flechſen, daran das 
nter der Ferſt ſiehet eine Meine Klaue, Hertze henget, nechſt denen kommen aus 
umd iſt der gantze Sys mit einer gelblicht dem Hertzen die groſſen Pulß⸗Adern, 
plichten Haut bis an dag Knie aber⸗ die ſich zur rechten und'zut lincken in die 
ögen.. Hiervon wer den ausgenommen Lunge vertheilen und endlich nach dem 
——— Waſſer ⸗ Huh ⸗ Hals, zu beyden Seiten in das Cere- 
ner und Waller Schnepffen, See —— ſteigen. Die eine iſt wie Zins 
Schwalben, Sand-Lduffer, Eiß: Dögellinober roth von Farbe, über dem Pers 
und dergleichen, welhefvisige Schndbell gemflach liegend an die Ribben an ewach⸗ 
und kein Haͤutgen zwiſchen denen Sa nund volſer kleiner Löcher. e Reber 
en derer Fuͤſſe haben, doch finder man 
bey denen Blaͤſſen etliche , Fleine runde 
vn an denen Klauen, Die Gdn: 
haben innerhalb im obern Schnabel 














beſtchet aus zweyen Lobis von braun 
rother Farbe, mit ihrem Ballen: Bär 
gen und henget über dem Magen. Dies 
fer. iſt zwar duferlich ſehr groß; nah Er⸗ 

x 2 offnung 
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154 Anderer Theil, von denen wilden Thieren, 


ffnungaber meiſtens mit hartemFleiſche (Ein jedes Corpus har ıg, Ribben. Die 
—5 und hat inwendig eine kleine Fluͤgel find mit Geiencken Flechſen, und 
Cavirdtvoneiner dicen Haut, fd am Be: || Sehnen, Pflaum-Furgen ‚mitteln, far 
den runtzlicht, worinnen die Nahrung, |igen. und Shwinges Federn ver 
Sand, Kiefelfteinigen, Gras, Korn und wie bey anderm Feder: Wild: Ingi 
allerhand Getrayde liegt. Dagegen hat cen auch die Beine mic ihrem Gelendte, 
eine Ente gememiglich in ihrem gleich: jedoch find die Schenckel an denen Dbers 
fürmigen Diagen Weigen, Waflers| Knien mit der Haut furg angefbannet, 
kraut und Kieſelſteine. Zu Ende des daß fie zum geſchwind laufen nicht ges 
Magens. fangen fidy bey der Gans die iyiet,, fondern einen — @an 
Gedärme an in einer Länge 5. Ellen nehmen müſſen. Letztüch habe id) ob- 
Dreßdniſcher Lange bis zum Steig, und lervirer, daß bey allem Feder: Wild der 
haben ein Viertel zurüde zwey blinde Magen und die Leber ziemlich tief herun⸗ 
Dätme, einer Spannen lang: Bey der! ren, die Gedärme aber gefrdufelt, nach 
Ente aber find die Darme nur 3. Ellen! dem Steiß hinunter zuden Potterioribus 
zwbrmercen. Am allerwunderbarften gefunden, woraus vornehmlich; waffe 
iſt dieſes, daß bey. dieſem Waſſer⸗ Ge Feuchtigteiten ihren Exitom nehmen 
flüge ein: Kropf anzutreffen, wie bey Imüffen, weil feine Schweißtächer jur 
andern Bögeln. Die Bans hatız. Ge; Exhalation yirgends zu befinden, 
lende im Halfe, die Ente abeenur 12.116. RE 


Anatomia derer Banden und Voͤgel. 


ie Ringel» Tauben, Blau Tauben|ihem die Nafnlöcher ho 
2 und Zurtel: Tauben haben eine|| Die Braftiitzu be —E Ye 
—— Bekbaffenbeie mie alterhand| sten Mufculis wohl yerhahrer: Dr ins 
rten anderer Wald⸗Vogel als Schnar⸗ gegen haben die Frammen Roger 4 
ven und Krammers+ DBögeln, Amſeln L 
Droſſeln und anderen kleinen Wald: und 
Feld: Vögeln, und find der dufferlichen 
und innerlichen Struätur ihres Leibes in 
allen ziemlich gleichförmig. ‚Die Tau: 
benoder Ziege! haben einen Kropf, dar⸗ 
innenfiedie Beere, Nahrung oder Kor; 
ner vorhero durd den Schlund einſchlu⸗ 
eemund ſammlen, und fo ſie in erwas 
darinmen erweichet, alsdenn Durch den \se zwölf groffe ge 
Schlund in Magen fortleiten; Dieſer n Fliegen und Si wingen.-- LUprigı 
Kropf IE fche- weit, ‚von eilichen Haus find die Singet und Schwind ‚Rehm, 
gen; connettirek, innewendig *5* —8 befihaffen, wiebeyn 























# 











8* 
‚der Schlund gehet reda hach dem 

gen und feier de Nahrung in Ni * 
die Lunge und Leber, Hertz, Ma 

und Darme ſuld —* den X 


bey: denen: ſo haben 
Vogel und die Tauben Meine or 
andere, 14: Ribbgen in dere Lei 
nehmlich zu jeder Seite ind iny 
dern zu ihrem 














oder fachicht, wie ein Magen. DieBurs| gein. Wie 
gel gehet aͤber Dem Hertzen nach der Lun men denn auch hiervon an 
ge. Das Der wenden ſich mit feiner 
Spigen heſſer nach denen Fuͤſſen, weıl 
die Dögel oder die Tauben aufgericht 
feben,. Dir Gurgel bat ebenfalis zwey 
Rohren nad) der Lunge und die Zumge 
— —— 
Rdn. Die Le ey: fentlidhexcufigg ven 
en-Lobis über dem Magen, jedoch iſt kei⸗ nern Vögel —— u 'dahero 
ne alle bey ihnen zu finden, welches ne Anaromiam Animaliurnterreftrivi 
merckwuͤrdig: Der Magen iſt fleiſchich Inn ve einem Yager-daud; 





geſchehen. ehrers habe ich 


füljen Pörtnien, bitte, di 
gemeügte.Lefag" wong: nit i 
mein: Wen ich Pr * 
anf nſtrument "ag h 














aber ham einer Keinen Daklraß zn 
aber kau r tleinen gltich. mit beſchiieſſe das atidere über 
Das Gedaͤrme iſt vom Magen —— —— —— FR 
s zum Ausgang in dee Taube, Die legiis 3ñ — | 
auben habe. Purpurrothe Fülein ne Fehlet, ſo hier anzutreffen fey moͤch⸗ 
und einen fbisigen Schyabel Aber wel, ven, gentigt pardonniren werdea 
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— Dritter 








‚ven und Deoffein feinen Kropf, fonkeen- 


Wirckmeſſer —— —* A Ic | 
die kle 


zu wiſſen vonn dthen fen möchte, Nr | 


—* welche mei | 
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Dritter The) 
handelt : * 


Von denen Sunden 


Echt wunderſam ulfle auch; wann ihnen ein Hunt efioer 
erfchen, wie unter A: ben, denftiben einballamiret und ordent⸗ 
—— ng von dem lich begraben, auch zu a Bezeugung des 
grofen G — mie Leidtragen® und der Trauer ihr 
worden, ‚die DundeliYaara oren, weil fie folche —* 

an und allein bey mein als ihre Oracula ind Haus 

denen Menſchen wohneniigen, ſo ihnen Gerborgene re 
und fich zu deffen Dienft willig gebrau:||giret, mit befondermEifer veneriretund 
eben laffen, wovon, und wegen ihrer bes, in groſſem Werth Iten, wie Plurar- 
fondern Trene, Wach amkeit, Gehorſam chus und Alianus Hiervon ausführlicher 
und Liebe zu denen geh unzehliche ieh Mit was vor Br geoikt Dee Ber 

Exetnpla matführer wer 6 betraurete doch 

Wie er ʒeigten nicht die — —— getrenen Hund, 
leiden; als ſich niemand des armen Lazariticher in ſiedendem Waſſer verbrannt und 
exber nen wolte, und feeften ihm on — war, fo, daßer ihn auch aͤber 
Schwaͤren; damit fie ſeine Schmer Mauſſen beweinete , denſelben mit ri⸗ 


War nicht des jungen T uam ag ben Tief, und: mit wies; 
dlein fd fedhtich, ls er feinen —— en heehrete, auch zum ſte⸗ 














geſund nach Hauft lieſſe und die 
d Wie ————— vergliche — darunter —— 
AhnihtdasCaranäit heWeiblein einem - betrübet ſich wohl annoch mancher 
Hündleiny fo nur die Brofamen von ſei⸗ haber der. Hunde, zumahi das liebe: 


—2 aufleſe? mehrere Exem- —— wann ihr 
Br en Schrift Karhe Halder zu | Dündgen, ihr Perigen, Erand wird, da: 
bergehen.. Fr alters Er die) es denn gewartet und offt beffer, : als. cin 
ptier und Tabier, am Firma. armer Menfih, gepfleger, auch, ſo es 
* Fa geh —* Hunds / Stern bet, mit vielen Thraͤnen beklaget und: 
Bi enden um nn Ra an Vrtnten 
iu er a eſſen begunte, ie Men verfündigenföns 
Suite augen er Einwohner nen, wie.jener wegen von ra 
— —— welcher vor einem Ende alle Humbe, de⸗ 
ey in. befondern Ehren! ren erieine ziemliche Menge hatte, kom⸗ 
| een a8 fe fohbe mit ſich eiß men ließ, und da ſie nach dem blaſen heules 
Ki ehem. wann der Hidis Feſt ten, dieſelben mit Thrdnen beweinete, Das 
R ie Peocefhan hielten mu⸗bey hertzlich bedaurete, daß er —— 
die Hunde voran gehen; So haben cher ee. Luſt nunmehro m e 
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— EEE EEE DIT EEE TEE u ET Te gar! 
nem Zede ein armes Däuffgen fer Lind. hieraus ift die ſonderliche Treu eis 
ner Berreuen verlaffen muͤſte. Dahe ⸗ nes Hundes zur Genüge zu erfchen. As 
ro dann offt gefibicht, wie Ao. 1632, dem die Hunni und Vandalı wider die höcfte 
Albrecht Pericofscky, einem Edelmann] Billigkeit von denen Romern Tribut 
wiederfahten ‚: welcher als zmm fein forderten und mit ihnen Kriegführeten, 
Dich geitorben und er defbalben aus wurde ihnen, ſtatt deffen, ein raudiger 
gsttiofem Frevel mit einer Piſtohle gen| Hund uͤber ſchicket, weikbir alten Teut⸗ 
Himmel geſchoſſen, durch GOttes geifhen mehrentheüs im Gehrauch hatten, 
rechte Rache in einen fihwargen Hund daß fie einen ſolchen ſchäbigten Hund 
verwandelt worden, daß er heulen und einen Ubelthaͤter zur ſonderbaͤhren 
beilen, auch todtes Luder freſſen muͤſen, Straffe eine gantze reutiche Meile tra⸗ 
wie ſolchen Spectacul Cluverus ausfuhr⸗ gen lieſſen. In Irrland ſollen die Hun⸗ 
licher beſchrieben. Gunarus, König in) de nut einem ſolchen ſharffen Geruch vers 
Schweden, ein tyranniſcher Herr, fegtellfeheg ſeyn, dab ſie auch die Fiſche im 
einftens feinen Unterthanen, zu deren Mafler richtig finden fönnen. Ich har 
fonderbahren Behbimpffung , einen be ſelbſt einen Daͤhniſchen Biendling ge⸗ 

und zum 8*8 und ordnete dem⸗ habt, der von meiner Pagege- bey ent⸗ 
eben malitieuf® Rithe und ſchline Be⸗ ſandener Confußon’auf erikhe dreyßig 
dienten zu welt dear nen Unterthanen Meilen einen umbefaniein Weg nad 
heftig plagen und trıbuliren muſten, wie Haufe gelauffen, da nierhand von mir 
Albertus Cranzius in feinen Nordiſchen gewuſt, und durch fine Vigilance furg 
Geſchichten meldet. Als Cyrusnod) er vorher meine Ankunfft gemeldet, „ia 














Kid und in einen Bald, darinn en er wer wenn von mir geſprochen wo n 
bungern und umtom̃en folte.aefenet wor] die Fenſter gefprungen —— Arie 
den, at ihn ohngefehr eine Hiindin Cini] umgefeben, :woriunen ein. foldi-etns 
astagen, eine Wolffin)igefunden, denſel⸗Thier offt bey Schlägen u. Hunger man 
bengeieuger und erzogen, woraus der chen untreuen Knecht, wegen fince Treue⸗ 
trefliche Regent der Perſiſchen Nonarchie —*8 feinem Herrn weit uͤberirit und als 
geworden; wie Juftinus davon fehreiberllcin Morale zu zftimirenift, 


Bon Vienſchafft derer Hunde. 


ie. Hunde find wegen ihrer beſondern 








Ä dern Iemandernangemerdet. Wird fein Herr 
Treue Wachſamt eit/ beſtandigem /kranckt, ſo weicht der Hund micht vomd 
und Liebe zu ihrem Deren,.|terund, ſo er verwundet, wird der Hund 
nnigen GSedaͤchtniß desſenigen, den Schaden durch fein Beten heiter 
Nñe geiehr et und ihnen gewieſen wird, Iſt aber ſeines krancken Deren Todıoher 
und and erer ſehr vieien Eigenſchafften Ende nicht mehr weit wirder Furg wog! 
mehr allen anderen Tbieren weit dor; ||deinfelben ‚ vermitteit Feines febat 
zugiehen wie finkapätıs öffentlich geruͤh / Empfindlichfeis, aus denen Todes: Dun 
mer. Wie beſchumet nicht Ber Haus; ſten des Corpers ſolches leichte menden) 
Hund einen verſchlaffenen Wachter oder; ſich feiner Perſon aͤuſern, greutich Hemer 
untrruen Huͤther, wenn er. vor ſeines und damit gleichſam feines Herrn To⸗ 
Herrn That in allemiIngewitter,ı Froſi —— Ja man hat wohl grſehen 
und Hie bey Tag und Nacht geir culich daß ein Hund, als fein Herr geitorben;: 
wachẽt und mic buaufhörlichen Bellen vor Gram ſich zu tode gehungert hat 
die fremden und vauheriſchen Diebe an) Wie. unverdroffen ſpuhret ‚nicht “ehr 
zeiget. Was fuͤr groſſe Liebe hat doch ein Vund feinen verlohrnen Herrn ſo were: 
Hund vor feinen Deren, er ſiehet es ihm nach, als es moͤglich, und vermercket fri⸗ 
anden Augen an; was er thun ſoll, beglei nen Geruch mit gutem Unter ſcheid, er. 
tet denſelben bey Tag und Nacht: ja er kennet die Stimme und meudet dar ges 
giebt auf die andern ſo genaue achtung, nau, wo er ihn antreffew folle: ja was) 
obrjemand ſtinen Herrn Kblagenwolle, vor einen: garten, empfindlichen und 
daß er ihn ſchuͤtzen Fönnei © Es giebet fubrilen Geruch hat nicht ein Hund wage 
Eremmpel genug. da in ſolchen Fallen ein er dem Wild nachſpuͤhret/ fo vor vielen 
den Diebſtahl oder die har Stunden allda vorher gegangen? ER 
vercashen, mudben Thater unter vice) ariget feinen Sühner , aucha er fdjomait 
und 








Bon denem Hunden. 467 


undblind, richtig die Trier und Fußſtapf⸗ und hohlet demfelben offte ein ſchlechtes 
des Wüdes, die er je mehrund mehr] | Stödgen, ja wohlgar einen Stein her⸗ 
kierhet ,. und von denenfelben die ausjlaus. Wie ſolte nicht das angeſchoſſene 
dem Bild durch. die Fuͤſſe geſtiegene aAto· Wild verfaulen, wann nicht der Hund 
mos mit feinem; empfindlichen Geruch ſeinem Herrn zu Nugen es durch den 
vonder Erden an fich ziehe und man | Schweiß finden und werfihaffen würde, 
chem jungen Jager ſchone Zeichen deriiia er bewachet das gefüllte Wildprrt, 
Gefahrde oder Spuhr zeiget. Dieira|ivergnüger ſich aber nur mit wenigem 
che / warum die Fußſohlen, Ballen, und! Schweiß oder Knochen, iſt auch zufri 
Lan: Klauen der wilden Thiere von de⸗ den, wenn er nichts krieget. Es wird 
nen ‚jelänger, jemehr gerochen ein Hund: aus angebohrner Großmüs 
und deren Spuhr genau bemerdetiichigkeir, jedach nach feiner Staͤrcke, viel 
werden, befteber, darinnen: Nehm⸗ lieber ein ſtarckes wildes Schwein, als 
lich, nachdem fich die faule Materie von ein furchtſames Schaf anfallen. Was 
demExcremeuto ultimæ Concoctionis ein Hund bey Tage gefehen, gethan, oder. 
der Schhweißlöder gefammler, ſencket fich| verrichtet hat, koͤmmt ihm im Schlaf⸗ 
dieſe Feuchtigkeit je mehr und mehr aus||fe alles vor, fo, daß ihm die Phantaſie 
dem Leibe nad denen Läufften nieder⸗recht ängfiliche Träume verurfachet, und 
und ſammlet fich zwiſchen denen! er mit den Adern, Flechfen, und andern 
Klauen, wird endlich ſtinckend, Gliedern, oder Fuͤſſen zucker, fi im 
und durchdringend, fü, dab fle gewifleliSchlaffe ordentlich beweget und beilet. 
Atomos von ſichlaͤſſet, welhenahmahlsi! Sonften ift ein Hund gerne in * 
als Reliquien von denen Hunden gefun⸗ſchafft um die Menſchen, und iſt luſtig, 
denwerden. Dann wo das Wild geher, kuͤhn und freundlich unter denen Ber 
dadehferes mit den Fußſtapffen die Ato- kañten, bey. Fremden aber mißtrauiſch 
mos und Duͤnſte, welche aus deſſen Cor/ und furchtſam: Es wird ein Hund aus 
Ber; wie vorge meldet, indie Fuͤſſe ſteigen, —— Hoffart einen gernigen 
eich mit in die Erde, die eine zeitlang Mann, der mir einem Stock aufihn 
Öhrrichten Erde bleiben, und ſich kommt, eher anfallen, als eine Frau oder 
de nicht heraus finden fönnen,, fone|| Kind, die ſich demuͤthiget und ihnen lieb⸗ 
oft erlihe Stunden lang darinnen||£ofer, Man fager, daß kein Hund einen 
bfeiben, :bis.der Hund durch das Ries nackenden Menfchen leydes thue,ihn auch 
den —— ſolche aus ders] nicht anbelle, fo mir nicht bekañt, doch 
—— ſich ziehet, und die Spuhr hier ⸗ thun fie denen Kindern nichts zu leyde. 

























chanzeiget. Wie wird doch offtmahl, Bey der Nacht fürchten ſich die Hunde 
gar ſchlechter Koſt und hungerigem fehr wor denen Geſpenſtern und vor dem 
„der arme Hund gepruͤgelt, und Schatten im Mondenſchein, dahero etli⸗ 

diches dennoch mit groͤſter Gedult ‚Ge ſolches leicht wahrnehmen und bie 
ertragen, ja noch darzu dem Deren liebr) gange Nacht bellen, winfeln und fi ver ⸗ 
fofen: Wann er Künttelernen fol, dar:| kriegen: Im Alter werden fie meiftens 
innen er als ein unvernünfftiges Thier faul undverdroffen, ſchlaffen gemeinigs 
fleißiger , als mancher hartnädigeer| lid und laffen ſich die Sliegen plagen, 
Schüler iſt, merdet er alles genau im| wornach fie ſchnappen. Sie leben felten 
tniß, und trachtet, fo er unzeirljüber zwölf bis funffzehen Jahr und 

nen Sehler asichlagen worden, denſelbi⸗ werden im Alter blind und fteif auf ihr 
‚gu; verbeiiern: Ein Hund m ren Beinen, friegen auch zuweilen das 
* Zeit an die vorige Wohnung Podagra, ſo ſie von Menſchen, wann 
und. dennalten Herrn, bey welchem es ihm ſie ſchwitzen, im Bette erben, und auf ih⸗ 
wohl gegangen; Erinnert ſich eines wenbe Nachkommen fortpflantzen, welches 
ten Weges, ſonderlich auch, wann er ſſie in allen Gliedern reiſſet, daß fie heff⸗ 
was brig von Knochen oder Brodha-|itig ſhreyen: Wann der Waͤrther aus 
n kan, verſcharret er daffelbige, und! Nachläsigkeit den Unflath nicht zum off⸗ 
bet esauf, bis er wieder hungrig wird, tern von ihren Sr ſchaffet und dap 
alsdann holet undverzehreter es. Mit||felbe mit frifchem Stroh verfieber, wers 
as vor BebenssGefaht und doc groffer'\den fie bald raudig, wormit fie leichtlich 
gierde foringet nicht der arme Hundljeinander anſtecken können. In denen Mie⸗ 
Auf Befehlfeines Deren in dag Eißkalteliven. befinden ſich Öffters einige Wuͤrmer, 
Waſſer und einen ſchnellen Strohm, Gliedelang, ſo ſie nagen, bis fie Herden. 
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Es folder weite Hundes Dred,der feinen; |men und geſche, fehnauben aus denen 
Urſvyrung von zerbiiienen Knochen hat, — kruͤmmen den Schwantz 
ur Medicin, als cin ſonderlich Medica-|zwifchen die Beine, beiten ſelten und hew 
ment gebraucher werden, und wird in des ſcher und lauffen alles an; Was fie beiß 
nen Apothecken album græcum genannt.||fen, wird auch toll; Sie lauffen nicht 
Wunderlich ift es, fo in der That eins über neun Tage und fterben zulegt gar 
trifft, was Plutarchus ſchreibet, daß die; ſchwerlich. Dirmeiften glauben, es das 
Jagd. Hunde einen Hafen, fo fie ihn be die Wuth ihren Urſprung von rinem 
fagen und fangen, begierig —8 — Wurm, welcher dem Hunde unter 
nen vhngefehr geſtorbenen aber nicht an · der Zunge in Geſtalt eines weiſſen No 
rühren, ſondern liegen laſſen. Ihre derleins wachſe, und ſo es lebendig wur⸗ 
Aimſte Kranckheit, der fie unterworf⸗ de, den Hund unſinnig mache; Zu dem 
find, iſt das Raſen und Wuͤthen, wel⸗ Ende ſie im abnehmenden Mond daſſel⸗ 

s ohnfehlbar ſeinen Urſprung von der bige heraus nehnien laſſen, fo ich einem 
groſſen Hiße derer Hundstage, oder jeden zu glauben freyſtellen will; Mar 
grimmigen Winterfälte hat, weil dem ſaget, dab wann ein jünger Hund Wei⸗ 
amhberlauffenden Hund die brennende) ber⸗Milch befomme, er fodann Zeit Le⸗ 
Sonnen: Dige zu folcher Zeit das Gehirn bens nicht wuͤthend würde, fo man wohl 
durch den Scheitel gleihfam als im probiren fonte. Sonſt iſt cin Hund; 
Zopffe kochet und Aufwallen des Ger ob er noch ſo freundtich, Durch Befehi feis 
blats verurſachet, oder auch bey langen|Ines Herrn 'in einem Angenbli® zum 
Nächten des Winters die grimmige Kdk| grimmigen Zorn anzureigen und leiden 
se das Gehirn erfrieret und ſolche Un nicht gerne fremde Bettler und Hunde; 
finnigfeitnahmahls verurſachet. Dann||weil fie mißainftig, meinen es würde 
man meift finden wird, daß ein gemeis| ihnen Brod abgehen: Sie floͤhen ſich ein⸗ 
ner Bauer + Hund, fo in Hitz und Froſt ander aus Mitleyden und freſſen dasLins 
blos herum lauffen muß, viel eher wit||geziefer : Bey Aenderung des Wetters 
shend wird, als ein anderer, welcer fein) treffen fie Gras‘, wornach fi fpeyen und 
fein Behaltniß, warmen Stall und La⸗ reinigen HH damit den Magen. Bas 
ger haben fan, er wiirde dann von ei-|\gefpien worden, lecken fie wieder auf und 
nem tollen Hunde gebiſſen, daß folder! find hierinne unflichig, aud vermiſchen 
giftige Schaum eine fernere Transplan- ſie ſich mit ihrer eigenen Mutter. Sie 
tarion verurſachen müfte: Wann ſit nun bangen dann in ifpo Adu öfters lange 
würhend werden, pflegen fie den gewoͤhn · juſainmen, bis fie einander (06 —ẽ 
lichen Fraß gar nicht zu achten, ſie weil der Hund ein Beinlein im G d, 
bungern lieber, kennen ihren Herrn die Bege aber eine enge Schnalte umd 
nicht mehr, fehen ſtarr mit denen beyderſeits Mebichten Saanıcn haben, 
Augen fi ſcheu und flüchtig um, hal⸗ Und fo viel von derer Hunde Eigen 
ven den Mund vor Hitze offen ſchaͤu⸗ ſchafft. f ‚a 
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s hat der allweiſe Schöpfer auch un; geneigt iſt, muß denſelben der Menſch 

> er denen Hunden einen mercklichen durch Gedult und Verftand, Sorgfalt; 
Unterfheid in der Natur geordnet, fo, | Mühe und Fleiß unterrichten, worbeg 
daß eine jede Art derfelben, und zwar|\dererfelben Zuneigung oder Harınddigs 
die groſſen ſtarcken Hunde bey denen feit zu erkundigen und wie diefem oder 
grimmigen Tieren, die ſchnellen Hun-| jenem abzuheiffen ſeyn Eönte, nachzudens 
de bey dem flüchtigen Wild, die dicken den ift, dann ob wohl mander unwiſ⸗ 
Jagd. Hunde durch ihren Geruch, die ſender Menfh meynen möchte, man 
ffer: Hunde durch ſchwimmen, die konne ohne Unterſcheid ein paar Hunde 
Kriecher und Stöber unter der zu allen Ubungen abrichten, ſie moͤchten 
Erden,jadieSchoos: und Spiei Hand, von Narr dazu geſchickt ſeyn oder nicht, 
fein dem Menfchen zu Luft und fonder;||fo diener ihm doch zur Nachricht, daß der 
baren Dergnägen zu Dienften fichen||attweift @ Ott nicht ohne Lirfach fo wies 
undfic gebrauchen laſſen. Worzunun lerley dererfelden erfchaffen haben wirr 
sine jede Art ſich geſchikt befimder, oderlide, wenn fie nicht zu unterſchiedlichem 
ü Ge⸗ 
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Gebraud und guter Ordnung Bun 





zum 

Zwitter insgemein das gefangene 

Wild ſelbſt zu verzehren pflegen: er 
bat. man dergleichen Arten von Hunden 
Schad | und: Füchfen in Laconia, fo von den 
nad wohlhergebrachiem Jager Ger Alten aus Curiofitdt beieget worden? 
brauch diftinguiret worden, wie dey allen Es find aber folheZwitter, fonderlich dies 
Nationenanzutreffen ſeyn wird. Man ſe legtern, zunichts mige, fondern behals 
at (duffifche Hndin vonjiten mer einige wilde Art an fi, und kan 
4 man ſolche zu nichts, als zu Ketten: Hun⸗ 
den brauchen. Und hiermit will ic vor 
Haus: Hunde worden, welche die — dieſesmahl von derer Hunde Eigenſchafft 


un in Genere oder uͤberhaupt zu handeln 
— fie haben aber feine rec⸗ aufhoͤren und nunmehro eine jede Art 
te Bunde»Stimme gehabt. Die 


nah deren Gröffe und Würde fpecialicer 
Smdianer laffen fie mit Tyger: Thieren|\und- ausführlich befipreiben. 
Von denen Vngliſchen Boden. 
6 kommet ſolche groffe Art von Hun⸗ ſtarck Iedernes mit geänem Sammer ds 
den eigentlich aus Engelland oder berzogenes Hals: Band, darauffilberne 
Serland, welchegroffe Herren vor diefem Buchſtaben, oder der Herrfhafft Nas 
anfänglich aus folhenLändern mit vielen Imen oder Wappen ift, umgethan. 
Lintoften haben bringen laffen, fie werden] Nechftdiefen Sammer Hunden werden 
aber jegiger Zeit nicht mehr ſo weit ger] diejenigen, fo auch großundfihön, oder 
hohlet, fondern in Teutfchland an grofi ſich Ggnalifiret, andern vorgezogen und 
fer Herren Höfen von Jugend auf erzo · Leib: Hunde genennet , welche ebenfalls 
gen und zur Pracht erhalten, auch nach ſonder lich gewoͤhnet, auch recht zahm 
ihrer Größe, guten Gewachs Schönheit||macher, und abgerichtet werden marfen, 
amd Farben unterfchieden und zftimiret.| damit fie an Hirſche, Schweine und 
Und geben denen alfergröften und ſchoͤn⸗ Woͤlffe geheget werden, aud die Bäre 
fen von folher Art den Namen dererjjder Herrſchafft feſt halten fönnen, das 
Farmer: Hunde, weil fie foldye meiſt ens des| mit diefelbe folhe fangen möge, fondere 
Nadıts in ihrem Schaf · Gemach neben| lich muͤſſen diefelben vor allen n 
ihrem Bette bey fich haben, damit, wann|jangewirfen werden, daß fie ein wildes 
Pördereinfallen folten, diefelben fodann||Thier ja nicht vor den Kopff anfallen, 
wacram feyn und ſoiche Böfewichte mies; fondern zur Seite an die Ohren faflen, 
derreiffen, ihren ‚Herrn aber erretten| und zu bendenSeiten ſich anlegen: Denn 
möchten. Sieliegeninsgemein aufgrofi||fonit ein Bär fie zerreiffen, ein Hirſch 
fen Lagerftärten und Polltern oder Bar-||fein Gehorn vorwerffen und diefelben 
2 und fo fie 5 find, an ſpieſſen, das wilde Schwein hauen, der 
arcken Halsbandern mit Ketten ver⸗ Wolff aber ſtetig um ſich ſhnappen und 
wahret, daß fie denen Menſchen nichel|herum beiſſen würde, Id) 
Schaden thun, des Nachts aber werden 
fie iosgelaſſen. Doch werden diefelben 
insgemein —— erzogen und in ih⸗ 
rer Jugend b 
ſie bey allerha 
vorbenführet, und durch Bedrauen ab ſhafft gehet oder faͤhret, en 



































fienun wohlerzogen und fromm gewoh ⸗ Windbrüchen und Sträudern, 

net, manihnenaud) trauen darff, fie ler|lich verfihonetwerben , weil fie zu ve 
dig herum gehen zu laſſen, einem | find , auch ſich nicht eich nad) dem Wild 
folcyen Sammer: Hunde meiſtens ein rn wenden unb werde ——— 
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lauffen,den Hals filtrgen, odır —— 
wenigſten ſich verrencken konnen, daß fie 
lahm und gebrechlich werden. Die uͤ⸗ 
brigen heiſſet man nur Engliſche Hunde, 
welche ebenfalls zu ſolchem 





Hunde gern von 


kommener Groͤſſe kommen und zwey 
Jahr alt werden; Wahren der Zeit wer: 
den ſie mir eitel Schlicker⸗Milch und lau: 
lichtem Fraß, wie auch Rinder Marx aus 
denen Knochen erhalten, indeſſen dar 

man ihnen, waͤhrenden Wachſen, nichts 
ſauers geben, denn ſolches verderbet ih⸗ 
nen den Nahrungs: Safft, das Gebluͤ⸗ 
the und die Nerven, daB fie verbutten: 
auch Feine gar harte Knochen, damit ſie 
nicht ihre beſte Wehr und Waffen, die 














Dritter Theil, > 


Zähne, ausbeiſſen und verderben, und 
10 fie Aber ein halb Jahr oder noch laͤp⸗ 
find, muͤſſen ihnen die Ohren geftus 
| get, gebraten und zu freffen gegeben wers 
gen,wiege:||den.,. Man hälrdavor, ſonderlich wann 
meldet, angeführet und gebrauder wer: fie im Rachen ſchwartz, daß firböfe wers 
den. Man pfleger die jungen Englifchen||denfollen. Wann fie bekañt werden, ſte⸗ 
gend auf: an ihrem hen fie. einander bey, zumahl fo 
Wachsthum zubefördern, bis ſie zuvoll|| Jugend auf bey einander finds; Da here 
gegen bin und wieder zufammen geraff⸗ 
te alte und beigige Hunde meift zuſam⸗ 
men fallen und einander. eg auf 
ſolchen Fall muß dergleihem. X 





viſch 


oder beißigem Renomiſten ein Hundes⸗ 


Zaum oder Maulkorb, ihn davon abzu⸗ 
halten, angemachet werden. Sie liegen 
im Stall auf einem 20. Zoll hoch a 


benen Rager, einjeder beſonders vor 
an Ketten angeleget, und bat jeder ſeinen 
Fraß abfonderlich vor ſich fichen. 


Son Bären oder Bott Beifen. 


Ken diefer vorgemeldten greffen Art 
Engfifcher Hunde giebt es in andern 
Ländern eine befondereßattung von mit: 
telmaͤßiger, doc etwas ſtarcker Groͤſſe, 
von breiter Bruſt, mit kurtzem und di⸗ 
dem Kopff, kurtz aufgeworſfſener Naſe, 
fteiffitehenden und ſpitzigen verſchnitte⸗ 
nen Ohren, doppeltem Gebiß an Kien⸗ 
backen, weßwegen ſie ſich ſehr verfangen 
koͤnnen, von breiter Stirn zwiſchen de: 
nen Augen; Welche een zwar dicke, 

er, ſtarck und unbehende zu lauffen, 

fangen aber ungemein hisig erbits | 
tert, und fo grimmig anfallen, daß fie | 





auch darvon zittern und ſchwer abzu 
bringen find, wie dergleichen Art man 
in Dangig bey denen Fleiſchern in ihrem 
Spider von unterſchiedenen Sorten an 
treffen. und haben kan, undfoll diefe Art 
aus Mofcau herkommen, wie ichs dann 
felber vor eine Tartarifihe, oder andere 
grimmige Art Hunde halte. Dann fie 
ngböfe, unfreundfich und tuͤckiſch aus: 
ben,.und vor unfern Hunden was be. 
ſonders haben; Sie werden insgemein 
—* Podoliſchen und Ungariſchen Buͤf⸗ 
lOchſen⸗Hatz, wie auch zuweilen, die 
Bäre damit zu hegen, gebrauchet, zu 
welchen Kampfiagen-fle denn auch am 
nuͤtzlichſten dienen, Noch eine andere Art, 
fo mirtelmäßiger, doch etwas niedriger, 
aber faſt an allen Gliedern denen vori⸗ 
— if hat man in Brabant, die 
ie Boll⸗Beiſſer nennen, dieſelben haben 











faſt gleiche Beſchaffenheit mit vorer⸗ 
wehnten, nur daß fie, wie gemeldet, klei⸗ 
ner find, 
— vorerwehnter Arten der⸗ 

leichen ſelbſten zu ziehen, (wiewohl zwi⸗ 
chen denenjenigen, ſo von ihrer Art gefal⸗ 
len, und denen Baſtarten ein groſſer Un⸗ 
terſcheid ift, ) wann man nemuͤch eine ges 


fie von 


ackeler, 





Sonſten pfleget man auch in 


meine niedrige, doch ſtarcke Hunden mit 


einem groſſen Hund beleget, ſo fallen die 
Jungen klein nach der Mutter und ſtarck 
nach dem Vater, welche insgemein in der 
Jugend, ſo wohl an Ohren, als am 
Schwantz geſtutzet und an Hals: Bas 
dern gefuͤhret zu werden gewoͤhnet, auch 
darmit anfänglichen mäßige Sauen 

hetzet werden, bis fie das Schwartz⸗Wild 
gewohnen. Endlich laͤſſet man fir an klei⸗ 
ne Baren, und weiſet fic an, wie vorher 
gemeldet, daß fie an die Ohren anfaffen, 
will gleich folches fofort nicht angehen, 
muß man diefelben, weil fie ſich feſt eins 
beiffen und verfangen, geſchwind mit eis 
nem Knebel, oder beffer mit einer flars 
cken rauchen Bänfefeder oder Rüthgen 
in die Kehle oder Zurgel fügeln, als denn 
laſſen fie felbft 108 und fan man fie her⸗ 
nach zu rechte weifen, fo faſſen fie einan⸗ 
dermahl nad) Verlangen beffer an, wor» 
bey man ihnen, fo ſie recht haben, freund» 
lich zuſpricht, ihnen lieblet und eimeCarellz 
macht, damit fie durch ſolche Gewohn⸗ 
heit deſtomehr animiret und durch den 
fedlühen Zuſpruch deſto eyfriger — 
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werden, den Br hin und her zwa⸗ len, — weil ſie, wie vorgemeldet, ein 
en, ängftigen und plagen, daß er ſich ſtarck Gebiß haben, ſid ſehr verfangen, 
von einem Windel in den andern beulleine.gute Weile unbeweglich daran hans 
dem Kampfjagenretiriret, und, wo Waf/ gen geblieben ‚ bis ſie müde von ſich ſelbſt 
fer verhanden, bald hinein, bald wieder abgelaffen, da denn der Sleifcher den 
heraus fährer, mit Ohrfeigen um ſich Nickfang mit dem Beil verrichtet. Sons 
iffer,, bis die Hunde müde und die, ften find auch diefe Dumde, weil fie von 
Aberdenfig wird, ſodann boͤſer Art, ftar von Leibe und einen 

werden diefelben an fi gun: wies groben Laut haben, am nüglichften zu 
der angefaffet und der entweder guten Hof» und Ketten» Hunden zu ger 
wieder in Kaffen gethan und an feinen||brauchen, indem dieſelben fehr wachſam 
Ort geführer, oder von der Herrichafft|jundalles grimmig anfallen , was fie vers 
ihme mit dem Fang⸗ Eiſen, der Reſt ger merden, ob fie ſchon kleiner, als die Ens 
‚nachdem die Cammer; oder Leib: |iglifchen Hunde und deren Zwerge find, 
vorgerücet, anden Bär gelap||Diefe Hunde find meiſtentheils von kur⸗ 

und denfelben gefangen , darzu dann tzen Nafen und ſhwartz um das Maul, 
von anwefen gern, mit Wald-||die Unterlippen ſtehen wor, find gelblicht 
und Hüffe Hörnern geblafen wird; wo oder braunftreiffigt an Sarbe und ſehen 
die Bare ſeiten, pflegen manche Herrmit denen Augen ſehr unfreundlich und 
(haften darmit Stiere, Ochſen, oder| launiſch aus:Sie liegen ebenfalls, wie vor⸗ 
Bolten zu hetzen, welches aber eine U: —— * auf ſolchen Lagern an 
bung, fo mehr denen Fleiſchern, als Ja⸗ eften Ketten, daß fie anander nicht er⸗ 
anftändig, und mie unbekannt ift, reichen können, und müffen alle Wo⸗ 

als der ih nur von wilden Thieren zu chen zum wenigften einmahl ihr friſches 
fehreiben willens bin, doch habe ich m Stroh befommen, damit fie nicht rau⸗ 
Brabant gefehen, dab der Stier an ei dig werden und einander ſchaͤndlich an» 
nem langen Seil angebunden, und von 
folden Hunden geheger worden, da er 
dann in einem Kreiß herum geforums 
gen, welchen die Hunde meiſtens nad 























fteden , auch müffen öffters diefe fowohl, 
als die vorigen, durch hierzu 
Bauren ausgeführer werden. Sonften 











fid» 


Von leichten Cours-Bunden, . 


teidgrnie, als ich zum dfftern erweh⸗dere leichte, ſchnelle und flüchtige Hatz⸗ 
net,ein jedes Land mit feinen befon,| | Hunde zuwege bringen, wenn man nems 
dern Climate, Luft, Nahrung, Waſſer lich eine grofe Wind: Hündin mit einem 
dergleichen verfehen iſt, alfo hat «6 Hann on. Hund beleget, dann alsdenn 

I 


Naſe, oder an die Gurgel angefals 








und 
nicrallen dergleichen wahre Befchaffen ||fallen die Jungen etwas nach dem Das 
heirund merclichen Unterſcheid zwiſchen ter ſtarcker und groͤſſer als die Hündin 
denen leblofen Ereaturen, fondern auch und nach der Muster (mächtiger und 
denen wilden Thieren, fonderlich bey de⸗ flüchtig und find gefickt, das angeſchoß 
nen Hunden. Man finder in Eurland| fene und verwundete ZBild ‚weil fie ſchnell 
eine Her Wind: Hunde, die von unges find und wohl lauffen können, bald ein« 
meiner Gröffe umd höher-als Englifhe| zuhohlen: So fie hinter einem Thier 
Hunde find, haben lange duͤrre Kopffe, hertauffen und demfelben immer je lan⸗ 
einem Sthf Wild; Ubrigens aber ger je näher an den Leib kommen, 
nd fie an allen ihren Gliedern unſern mithin daffelbige zu fangen gar nicht 
ind» Hunden gleih, nur daß ſolche, jweiffen,, fondern in der Stille fich auf 
wie gedacht, um ein ziemliches gröffer, ihr Geſicht⸗ verlaſſen, und was fie 
höher und länger, womit die Enwoh⸗ vor fidh fehen, fi durch ihre Ges 
ner inGurland, weites fhnell: und flachſchwindigkeit einzuhohlen getrauen , ja 
ug Hunde find, die Bare und Elend: achten fie feine Spuhr, nehmen aud fols 
iere in Wildniffen hetzen konnen: ſche im geringften nicht an und find hier⸗ 
Mann man diefe Art haben fan, iſt es innen denen Wind⸗Hunden gleich, weil 
frehlich beſſer. Sonftenfan manin Eri| fie nur das fluͤchtige angefchoffene Wild 
Mangelung istbefagter Hunde ſich an: heten ——— werden ſie zu Sa 
v 








werden diefelben zu fleiff und verliegen 
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Zeiten auswendig-des Lauffs angeffel|iden Schweinen aber find fie zu fhonen, 
jet und an nöthige Deuter ein Paar von) und wire Schade, fie zu hafladıren, weil. 
denfelden zum Hegen dergeftalt parat ge:||diefelben unfehlbar würden zu Schan« 
halten, daß, wann ohngefehr einiges an den gefchlagen werden, fondern es fürs 
Send Wild unvermuthet über den nen lieber hierzu die Sau: Rüden, als 








eng fallen folte, ſolches dann mit denen:||die nicht fo koſtbar, gewager werden; 

ben gehetzet und gefangen werden md: Solche Hunde werden an Ohren und. 
—* Woͤlffe in lichtem Holtze, ohne daß gleich denen Wind: Hunden, dasjenige 
ſpiche angeſchoſſen ſeyn müffen, damit gelaſſen, was ihnen die Natur gegeben, 
Besen und fangen; Weil ſie gleichſam 
ftarcte Wind: Hunde find, welchen nichts nen, mit trodenem Brod von Hafer⸗ 
entiauffen fan; Solde Hunde werden Schrott gefüttert und ihnen Feine dicke. 
wieiftentheils Pürfb+ Hunde geheiſſen Mehl-Suppen, wovon fte zu hwerrältig 
und von Jugend auf mit Fleiß darzu ge:|| würden, gegeben: Bor allen Dingen 





wöhnet, daß Ne dem Weydemann nad) aber , welches hierbey zum öfftern anges: 


hen dannoch dem Wild ohne Geheiß nicht werden, daß fie gange und flüchtig blei⸗ 
rachlauffen dürften, bis man das Ver⸗ ben, zum wenigſten muͤſſen fie in einem 
wundete gemercket, nad welchem man groſſen Zwinger frey herum lauffen, 
den Hund hetzet, ſo wird er mit der Zeit und nicht immer beſtandig an Ketten ges 
niercken, welches das getroffene gewefen,! leget fenn,fenften,wann fienod fo koſtbar 
ſolches gefhwind einhöhlen und gewalt: 
fam niederzichen, oder. unter einem gan 
gen Trouipp das angeſchoſſene Wild aus: 
füchen und mercken, dab es Franck ſey, 
und: mir den andern nicht mehr fo fluch 
tig fortkommen koͤnne: Maaſſen es fich 
meiſtens abgiebet, und wenn ein ſolch an 
geſchoſſen Wild nicht fort incontinent: 
verfolger werden folte, wuͤrde daffelbe, 
fonderlidy des Sommers in groffer Hi⸗ 
ge, bald anlauffen und in wenig Stun⸗ 
den meift verdorbenfeyn. Vor hauen 


friechen lernen, und fo der Schuß gefihe: — muͤſſen ſie alle Lage ausgefuͤhret 





antwortung des Waͤrthers ſteif und uns 
brauchbar, und verliegen ſich dermaſſen, 
daß kein zahm Vieh, ſo ſachte es auch 
laͤuffet, nicht einmahl darmit einzuhoh⸗ 
len iſt. Sonſt werden fie wohl auch zuwei⸗ 
len, wie die Engliſchen, an Ketten gele⸗ 
get, haben auch ſolche Lager und gehd⸗ 
ren gun Aufficht des Ruͤden⸗Knechts im 
Engliſchen Stall, weil damit das flüch- 
tige Wild geheget wird, 

















Er 


= Bon denen Ban Müden, 


Sg pflegen bey denen herrſchafftli⸗ſchreyet, nachfolget, und fie ale wohl an⸗ 
chen; Aemtern die Fleiſcher, Schd: führer, koͤmmt es bey ſolcher Gelegen⸗ 
fer oder Hirten offters feme maßige, doch heit gar offte, dab viele in Lehr⸗Jahren 
ftarcke und’ zottlichte Bauer Hunde, ſo ſitzen bleiben, darum man lieber zwey⸗ 
was hoch von Beinen ſind, wegen des oder dreyjdhrige alte eingehetzte Hunde 
Viehs zů halten: Oder es belauffen ſich mit hierzu nehmen föll, wo man nicht 
auch roſſe herrſchafftliche Hunde zuwei⸗ Schaden haben will, weiljunge Hunde 
fen mit denenſelbigen, daraus derglei⸗ noch allzu unvorſichtig anfallen. Es pfle⸗ 
chen zortlichte Zwitter und mancherley gen auch etliche bey diefer Gelegenheit des 
Arrem derer Hunde kommen. Weiliinen Sau:-Rüden oder Has: Hunden 











nun ſolche Hunde nichts zu halten for) Schellenan Hals Bändern anzuhängen, 


ſten, ſo werden diefelben furg wor der! damit das Schwein ſich dafür fheuen, 
Schrein Hay: Zeit, bey denen Linter:| und ſich deſtomehr auf die Flucht beges 
thänen:darzu ausgeficher: Wann man ben, folglic:gegen die Huude fich nicht 
denn darmit zu Holge zichet und diefel:\\ zur Wehre ftellen möge. Was mäßige 
ben einen nach dem andern losldffet, um; Sauen, als Baden und Frifhlinge, find, 
die Sauen rege zumachen und. aus dem derer Fönnen fie zwar wohlmächtigwers 
Dickigt heraus nach dem Laufft zu jas 
den und ihnen zur Aufmunterung mit 
vr gewoͤhnlichen Horido wohl zus 














dem Plage bleiben. Wann etliche ur 
e 


nnd werden, damit fie leicht lauffen kon⸗ 


find, werden fie in furger Zeit mit vies. 
lem Berdruß der Herrſchafft, und Ders, 


den, die Kaͤuler aber flicken ihnen öfters: 
dergeftalt die Hofen, daf —— auf. 


| 
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Bon denem Hunden, m 


de beyſam̃en find,haben fie mmehrCourage| ſauch hierzu feine ſchone, rare und koſi⸗ 
und werden lieber ein groffes Schwein] bare Hunde genommen werden, und 
mit eifriger Begierde verfolgen, ob ſie koͤnnen auf. die Art folhe Rüden der 
ihm wohl leicht nicht viel anhaben Fön Herrſchafft nichts Folien, dieweil fie 
nen. Es verlaͤſſet ih, einen ſtarcken guf dem Lande bin und wieder verfeger 
Angriff anzuwagen, immer einer auf ſind. In Pommern und Eaffuben, 
den andern und fichen einander bey, ſo oder an denen Pohinifchen Brängen fin 
—* bis ihnen die greifen, Hude zu det man auch ben denen Schäfern ders 

ülffe kommen, und nieder ziehen helf⸗gleichen, jedoch etwas ftärckere zottlich⸗ 
en, da, um ihre Tapfferfeit deftomehr]ite Ruͤden, weldye fie höchftnöthig und 
aufzumuntern, mir Rüde Hörnern dars| unentbehrlich der Woͤlffe halber, um die 
zugeblafenund gefhrienwird. Es dau⸗ Schafe zu befhüsen, halten müffen, die 
ernaber ſolche Hunde feltenlange , oder zum Hetzen und Streichen vortrefflich 
werden nicht leicht alt, weil fie oͤffters gut zu gebrauchen find, und von Chur⸗ 
von hauenden Schweinen gang zu Fuͤrſt Johann Beorg dem Dritten febe, 
Schanden gefchlagen werden, weßwegen|lzfimiret wurden, ut 















Von denen Bindfpielen. 


ie Hunde haben ihren Namen werlfchon öffters was gefangen, zuſammen 
nihres ſchnellen Lauffens, daß fiellaewohnet find, und ſich Aatinnen fleißig 
gleichſam als die Winde fortfliehen und uͤben, faffet man lieber allezeitan einen 
weirgefhwinder als anderelauffen: Sieh, Hetz Riemen zufammen, fo fecundiren 
find zart, rahn und lang von Schien-kfie einander am beiten, daß, wann der 
dein, ſchmahl won Leibe und mager, fo] Ihärftite Läufer den Hafen rahmet, ihn 
alles zum lauffen dienlich iſt: Bey ihrer||der hintere oder letztere am meilten und 
Auferziehung muͤſſen fie nicht altechand| mehrentheils fangen wird, und muß, 
die Suppen, Mildy oder. dergleichen) waͤhrenden Degen, das ungezogene 
Geſchlapper zu freflen kriegen, wovon Schreyen vor allen Dingen unterlaffen, 
fie nur dicke Buche bekommen, und ja) werden: Maaffen bey jedwe dem Geſchrey 
feine Knochen, fondern nichts anders, ſo offt es geſchiehet, der Haſe vor Ang 
als trocken Brod und Waſſer, welches fein aͤuſerſtes waget nnd immer weiter, 
ihnen am allergefündeften. Der Zwinger, ||vor die Hunde kommet, als er vorhero 
worinnen fie mit einander fpiehlen, lauf ⸗ geweſen, fondern das ſtille Degen iſt dag 
fen und foringen, ſoll nicht zu eng, fon] befte, nad dem gemeinen Sprichwort. 
dern weitläufftig ſeyn, ſich nicht Es werden aud die Hunde abgeſchrecket, 
verliegen; Auch muͤſſen fie öfters beym indem fie meynen, fie thaͤten Lineecht, 
Yusfagiren mitgenommen werden, weil fie zu Haufe beym Mafchen, oder, 
nebft einem Stöber, daß fie herum jas wenn fie die Schafe anlauffen, auch abe 
gen förnen. Dor alten Dingen gewöhs| geſchrien werden, worunter die armen 
ner man fie dazu, daß fie fichneben dem! Thiere Leinen Linterfweid willen. Es 
Dferde her an einem Hey Riemen füh: | ift auch befafit, ſonderlich, wo der Jaͤger 
ren laſſen. Wemn fie übers Jahr altılzu Fuß —— muß, (maaſſen nicht alle 
find, muf man einen Hafen lebendig in! Ayferde haben fönnen, gleihwohl aber 
einen Sad einfangen und folden auflimißlich feyn folte, wann die Hunde als 
das ebene Feld tragen Iafen. Wann leine wären, denn fo würde der Hafe 
nun der Hafe fortläuffer, läffet man ei⸗ meiſtens verzehret ſeyn, ſo, daß zwar 
nen alten und zwen junge barhinter ſtrei⸗ | Bote, aber Fein Wildpret gefunden 
chen und eylet mit dem Pferde nad), — man, zu Verhuͤtung deffen, 
um fle anzufeifhen. Dieſes thut manlleinen Retter unter fülden dreyen er⸗ 
zwey oder dreymahl, fo lernen fie fangen| wehlet, weicher verhüten und die andern 
und verbinder fie hernachmahls die Pa: abhalten muß, biß man. darzu fonme. 
tur, daß ſie ihren beſten Fleiß anwenden. Man erwehlet insgemein einen unter 
Wie man denn Hunde bat, die einen!;denen dreyen jungen, welcher der hertz⸗ 
Dafen alleine rahmen und leichtlich ohne haffſte iſt nach dem vorgeworffenen Brod 
anderer Hunde Huͤlffe fangen koͤnnen. am ſchaͤrffſten greiffet und die andern ab⸗ 
Diejenigen Hunde, welche miteinander We WERE men bevſiete un 
*7 — Dach . ” * * ar l 




















_ allzeitdie Oberhand laſſet, daß ergewiß 
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dem Hafen vorbeuge, weil er gerne Berg 
verfichert bleibe, er ſey Meifter und al-||anldufft,oder-feineRetirade inein Dachs⸗ 
kein Hahn im Korbe unter ihnen: Sol⸗ oder Fuchs · Loch nimmt, auch muß nicht 
che kieine Jaloufie muß jederzeit erhalten in weichem Thau: Wetter auf denen 
werden, das er das Pre behält: Wann Saar» Feldern derer armen Leute Ge⸗ 
aber der Retter ſelbſt den Hafen freſſen trayde durch Pferde und Hunde ruiniret 
wolte, daß die andern Zeugen wären, ijwerden, weil folches erftlich eine groffe 
iſt die Hetz Peitſche guedarzu, doch mit) Sünde, auch das eingerrerene nicht wie⸗ 
Manier , nicht auf die Naſe oder Beine, der waͤchſet, und man endlich gar kei 
daß er nicht blöde oder lahm werde; ffürgenund Schaden nehmen fan, So 
ee muß aud nur denen andern Hunden dienet auch nicht beym Froft zu hegen, 
die Zahne weiſſen, daß diefelben Keſpect weil die Hunde fih an Klauen und 
Brauchen, folteer fich aber zu Schanden Fuͤſſen von barter Erde dermaaffen au 
böiffen, fan dem Retter bißweilen ein ſthanden lauffen, daß man folche in viel 
Streich nicht ſchaden. Anfaͤnglichen lap|| Wochen nicht braucen fan und dieſel⸗ 
feman ihnzu Haufe, und hege die zwey ben zu ſchmieren und heilen viel Mühe 
andern jungen vorhero volltommen mit) |haben wird; Auch muß währender Says 
einem erfahenen Hund erſt recht ein; Zeit und in tieffem Schnee nicht geheget, 
Wann nun ſolche geuͤbet, Fan man den ſondern ſolches bis nach der Erndte vers 
Retter abſonderlich zu fangen gewoͤhnen, ſpahret werden. Wann jungen Huns 
fo meiſtens auf eine Ubung antoͤmmet,den die Klauen ſpi — 

und muß obſerviret werden, daß man den, lauffen ſie ſchärffer, atsfonften. 


Son denen Vlendlingen. 


$ ift bekañt, daß ein Windfpiel den weil fie ziemlich ranck und zu lauffen bee 
Fuchs nicht beiffen will , weil ſolcher quem find, richten fie ab ins Waſſer zu 

das Windfpiel leicht lahm zu beiſſen pflee gehen, was heraus zu hohlen, verlohren 
t, daß — werden muß; zu ſuchen, uͤber zuſpringen, und was der⸗ 
an hat alſo hier eine Art Zwitter, wel-\igleichen Kuͤnſte mehr find. Weil auch 
che hierzu abſonderlich angefuͤhret wer⸗ ein Fuchs lange nicht fo ſcharff laͤuffet, 
den, und eine ſonderliche beißigte Art von als ein Haſe, ſondern meiſt nur krum⸗ 
Natur an ſich haben. Sie werden aber me Springe thut, har man ſolche Zwit⸗ 
vege gebracht, wann eine niedrige ter, die ihm aus krummen Springen ges 

iſche Hündin mit einem Windhund rade maden. Zu ſolcher Anführung 
beleget wird, oder, wenn man in Mans muß man ſie erſtũch mit Kasen hegenets 
el derer eine andere gemeine Hundin iche mahl auf denen Feldern gewöhnen 
nimmt, doch von glatten Haaren, fo faͤllt Wann foldyes öfters gefeichen, werden 



































Affters eine gute Art, ob ſchon was nie:' fie den Fuchs ſchon beiffen und hierzu 


driger, doc) ſtaͤrcker von Hals, Kopf genugſam abgerichtet feyn, man Fan 
und Schenckeln, und halten einige gar) auch die Dachſe des Nachts von der 
viel darvon, haben fie bey fich als Leib⸗ nen Rüben herrlich nach Hauſe ber 
Hunde , lernen ihnen allerhand Künfke, gleiten laſſen. | 


Bon dem Geit-Kunde, 


dewerck eben auqh der Leit Hund zu ſol⸗ 
her Fundion gebrauchet, das verborges 
ne Wild durch denfelben auszuforfchen, 
wo es ſich aufhalte, auf was Art dems 
felben benzufommen, durd was vor 


eug daſſelbe zu fangen und zu erlegen 
s Mars Fin dieſes der ebeffte und 








Kiiäwi ein Kundſchaffer des Fein: 

—— zu recognofcirenundvon 
feindfichen Partien genaue Nachricht zu 
hinterbringen gebraucht wird, ſolches 
in der Stille unvermercket zuobferviren, 
daitlit ein Feld Herr mit feinem Kriegs⸗ 
Volck deſto fuͤglicher ſich darnach rich⸗ 
ten koͤnne, durch was vor ein Stratagema 
er den Feind ſchlagen und den Sieg er» 
halten muͤſſe; Alfo wird bey dem Wey⸗ 














vornehmfte Hund, fo bey dem Weyde⸗ 
gebraucherwird. Lind weil der« 





nen? 


Chnitten were 


felbe, Zeit waͤhrenden Gebrauchs an ei⸗ 
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Atomi. des zarte 
— der Spuhr des Wi 
verhindern, dahero er von Jugend auflies fen dann, daß man Aare Schweiß 


tage u Abends; Aber von feinem 
Wildpret muͤſſen fie erwas befommen 


ugend auf zu 


7 


ſie ſonſten die Spuhr uͤbergehen. Die 
Naſen⸗Loͤcher muß man ihnen fleißig 
mit altenı Käfe reiben, dag fie diefelben 
ablecken, alfo reinigen und den Geruch 
ſtaͤrcken, damit fie nichts feichtlich won 
der Spuhr übergehen, fondern alles 
anzeigen, 





oder laut zu feyn, wormit fie das Wild 
verflöhren würden, fondern fie werden 
von Jugend auf bey denen Menſchen an: 
gebunden zu feyn gewöhnet, das Wild 
inder Stile zu pühren und ihren Wey⸗ 


Von dem Fchweiß⸗KGunde. 


icſer Hund iſt nechſt dem Leit-IIfen, daß ſolches in der Angſt vor Schmer⸗ 
— faſt der noͤthigſte und nuͤtzlich⸗ zen in einer Furie weit fortlaͤufft, au 
ſte; Maaſſen ohne denſelben das fonften||der Fahrd oder ausgelaſſenen Schwei 
ohne diß ſehr uͤbel von einem unachtſamen angefuͤhret; Und weil daſſelbe, indem 
Weydemann zu Holtz geſchoſſene Wild|ies insgemein weidewund, oder durch 
wohl ſchwerlich würde gefunden, viekiden Wanſt, Maſt⸗Darm, oder Geſchei⸗ 
mehr aber von Fuͤchſen/ Kräben und de gerroffen worden, hiervon je länger 
andern Thieren verzehrer werden undijje kraͤncker und matter wird, und, wann 
denen Menſchen nicht zu Nutzen kom⸗man ihm Ruhe läffer, in dem nechften 
men, fondern, zumahlen in der warmen Behdleniß fich nieder thut und verbirs 
Sommers:Zeit leicht in wenig Stunden| get, fo gehet man ihm mit dem Schweiß 
anlaufen und verderben müfen, daß Hunde nah, und füchet inder Stille ſo 
nichts, als die verſchimmelten Knochen, lange, wann es aud) fon wieder zu 
darvon übrig bleiben und mit der Zeit] Walde gangen wäre, bis man es mit 
ohngefehr gefunden werden wuͤrden. allen Eins und ze beſchloſſen, 
zu dichem Ende wird der Schweiß: und gleichfam beftdrtiger hat. Hierauf 
und, fo bald cin wild Thier angeſchoßlkan man den Bund, ber sbenfalls * 
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it: Hund geführet wird, an einem ſnem Jagd: Dund beleget wird, fo fal⸗ 
* ie on en und ruhen laffen. Im die jungen von fehr gutem Geruch 
—65 mit dem Parſch ⸗ Rohr hin und werben auch Blendlinge genennet, 
einfhleichen, um das Wild anzutreffen, welche auf der Faͤhrd nicht gerne laut 


Helces, weil es immer krancker wird, werden, man hat fie gerne rorhbraun 
ii von Farbe und werden ebinfalls, wie 





eichfam gutwillig ergiebt, auch letzt 
tech die Reit» Hunde, jedoch ohne Zuſpruch an 


gang nahe kommen laͤſſet, daß man id 
Wboellends niederſchieſſen fan. Soldes| ein Leinen auf der Fahrde des Wilds 
| gearbeitet, daß fie fowohl die Faͤhrd, 


iftandenen Brängen, da mander Nadyı 
Ölae nicht berechtiget und weder mit der; als auch den Schweiß ſuchen, welches eis 
ne Menage vor einen Bring» Schügen 


—* noch mit dem Hund das ange 
— iſt, der viel Hunde zu halten nicht ver⸗ 








offene Wild uͤber die Graͤntze verfol nde ; 

mag. Und wird insgemein au ein 
folder Hund zum Schieß: Hund him 
mit einem losgelaffenen Biendlinge ver⸗ ter dem Schuͤtzen zu Priechen abgerich⸗ 
foiget werden, und weil, wie gemelber, tet, daß er, fobald geſchoſſen, nad dem 
angeſchoſſen Wild die gefunden verläft, Schweiß das Wild verfolge und entwe⸗ 
und vor Schmergen den Brand zu Id.||der erlege, oder wieder umftändig mas 
fehen feine Flucht gemeiniglich nad) dem ge · Weßwegen man fie — etwas 
Waſſer nimmt, hineinfpringe und ffluͤchtig hat, einen angeſchoſſenen Hirſch 
vor dem Hund ftchet, fan der Schuͤtze oder Thier einzuhohlen, oder die Sauen 
des Hundes Anfiblagen und Laut ver| herum zu rucken und ſtandig zu machen, 
‚nehmen, und hören, fodann nachfolgen, bis man mit dem Schuß ankommen, 
es hinterſchleichen und ſchieſſen. Son ⸗ oder fie beſchleichen kan: Sind alſo gleich⸗ 
ften hat man auch eine Art Schweiß ſam als halbe fluͤchtige Puͤrſch Hunde 
Hunde, wann von Dähnifher mit⸗ zu gebrauden. 
telmäfiger Art eine Hündin mit ei⸗ 


Bon einem Bau» &inder, 


© hat diefer Hund feinen Namen da;|jen finden, vor ihnen flehen, fieverrathen, 
IS her erhalten, weiler die wilden Sau: ||durd) ihren Laut anmelden, anſchlagen 
en zu finden unterrichtet, angefuͤhret und mit herum foringen fo lange aufs 
und gebrauchet wird, die meiften neh⸗ halten müflen, bis folhe auf ſolchen 
men ebenfalls Iegtbefchriebenen Schieß⸗ Keiff von dem Weydemann befprungen, 
“ Hund hierzu. Sonften haben aud ins; erſchlichen und gefchoffen werden, re 
emein die Wild Hüther, wo groffe Be jandere Spuhr aber von Hirſchen, Res 
ege find und fie Betrdide im Felde bey hen, Fuͤchſen und Hafen, ift ihnen mir 
der Racht bewachen und das Wild ab: allem Fleiß abzugewöhnen, wiewohl das 
jagen müffen,. die beften Hunde zu fol. Das Hegen ein paarmahl nicht ſcha⸗ 
dem Dienft, weil fie die wilden Sauen,|\den fan. Am nuͤtzlichſten folte wohl 
die nicht fo fuͤchtig, als die Hirfche , eher zu deren Ausführung dienen, wann 
einhohlen fönnen und gleichſam hierauf man das erfiemahl einen zwenjdhrigen 
eingeheget find. Ob fie ſchon ſchlechte Friſchling im Gehege oder Thier: Bars 
Baur: Hundefind, werden fie dennoch| ten unter dem Roth⸗Wildpret vor ihnen 
bierzu durch die Gewohnheit gebracht. ſchieſſen fönte, daß fie foldyes nieder zie⸗ 
Sie follen von mittelmäßiger Groͤſſe, hen und würgen lerneten: Nachmahls 
Braun oder ſchwartz ſeyn, welche Arthier:||werden fie an eine gelde Bache gelaffen, 
uam bequemftenabzurichten iſt. Vor davor fieftehen. Wenn diefelbe gepur⸗ 
allen Dingen muͤſſen dieſelben von Ju ſchet und erleget wird, und man ihnen 
gend aufimmer zahmer, doch ſchwartze deßhalben froͤlich zuſpricht und ihr Ger 
auen anzubellen und zu hegen gewöd | nuß davon giebet, werden fie ſich um 
ner werden, darbey, wo mans haben kan, ein merckliches beffern, fo fie aber nach 
man ihnen in ihrem Fraß den Schweißjdem Noch: Wildpret, Rebe oder Has 
ten jagen wolten, muͤſſen fie davon mit 


von wilden Sauen geben foll, um fie|ienj 
Fleiß abgehalten und geftraffer werden, 


defto begieriger zu machen, damit fie 
nichts anders, alsmur die wilden Sau !damis fie auf nichts anders, als Sauen 
begier 


nn darff, fehr dienlih: Iſt aber die 
taͤntze weitab elegen, fo fan das Thier 
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kegierigabgerichtetfeun mögen Wird ſo iſt zu bedauern „daB die meifien indes 
anne ann ine pn Lehr Jahren insgemein Bleiben 
Ben undetlichemahl hernach, wasudribm|lanhflen 5; Wiewohl man denielben Am 
geſchoſſen worden, anpacken und den! fangs nicht. gleich zu was gefährliches am⸗ 
Schweiß genäffen, hingegen von anderm weit, weileraus umwor ſicht iger Kühne 
Wildorẽet ſich gantz abgewoͤhnen, wird er heit möchte won hauenden Schweinen 
eingurer dinder werden Wen adber die · oder Rauiern geſch atrn und aiſo biode 
ſelben entweder‘, da fie zu hitzig auf die gemachet werden, daß er ferner an kein 
Sauen fahren und von denenſelben lahm | Schwein mehr zu gehen tit haben 


oder tod geſchlagen, oder vom Schuͤtzen wuͤrde, qu welchem Eude hierinnen be⸗ 
unworſichtiger Aeife in der Haft mit busfamu verfabenilt.: WRTEHUT. U 
dem Schwein zugleich geſchoſſen werden 3. v.@ ji RR 


KABINE 2 * wen Ya n Ai 
BL VIRLT EIER f | ut rrꝛat 
Von dem Hühner und, bApAIgehr AR 


ESS1e Bey denn grafen Mendr oder Schlägen ein Stucklein Brod auf _ 
vder Höhen Jagd der Leit Hund der Naſe fill zu halten, Fagen ihnen das‘ 
der vornehmſte und niechft deinſelben der AU BC: vor, bie auf das S. da fie es 
Schweiß⸗· Hund der hingegen fangen duͤrffen, um ſie in dem nr | 


men Abrichrung und ſelaviſcher Zu Gras an einen Faden 
als der kuͤnſtlichſte billig allen andern te, anfänglic den Hund 
i zogen.‘ ı revieren lieb unde ſo er etlichen 


mäßiger medriger Art, weiß. undilanfängfid; wohl zu —— Yin: 
ithe beſtraffete, daß er 

get, mit langen Ohren —— vorſtehen lerne, nichts anders thue, als 

den aber, damit fie: den 

die Höhe tragen geſtutzet. i Huͤhner — anzeige, * 





Natur hitzig ſind iſt hd J en geuͤbet, 

fie in = er Zucht gehalten‘ werden. re wohl dienlich das Hertz nd 
per Abrichrung beſtehet vornehmlich Leber, ſonderlich den Schweiß ihm zu ge⸗ 
darinnen, daß ſie in der Jugend wohl leichen Hunde ohne⸗ 
baͤndig gemacht, und zu ſtetem Gehor⸗ dav wer⸗ 
ſam gewohnet werden. Wann fit in gel muß man den 


grigem Magen ihr täglich Brodanf dem lebendi —— fen pin om 
Seide ſuchen richtig umher reyjeren ler · den friſchen Koth ihm RR vorlegen; 


Brod antreffen jolten, fie mit Ye von abzulaſſen angemahnet , wiederum 
wöhntichen habe acht; ingleichen hüthel! 

dich und ſtarckem Preiffen abrufen, an 
ſich locken und vom Freſſen abhalten, bis|lı 


man es ihnen erlaubet, fo fie aber vor fi 
erbiskein zu freffen , ra Brod,: 


ohne bermiſſion daſſelbe manfen, müffen 
fie mit dee Spießruthe , ober B 

hning, nachdens fie guter oder böfer Arc Wie man nun den Hund auf die Huh⸗ 
find, .corrigivet werden: Manche laſſen ner abgerichtet, und befchriebener Maaßſ⸗ 
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term, memlich die Wachteln ieine viel ÜR||Nafe. Es ift ebenfalls der Huͤhner⸗ 
fere Witterung, als einig Feder ⸗Wild Hund in einer firengen decte und ſclavi⸗ 
haben. Auch richten einige die Hunde ſchen Zucht; mir ſtetem ſchmiegen und 
ab, vor den Hafen im Lager zu ſtehen/ biegen beſchweret, offters angeleget, und 
doch iſt es ihrich daß er hiervon ſo er das. geringſte verſehen, wird er offt 
nichts zierlihes ſuchen, und wegen der mit der Ruthe geſchlagen. Theils 
Hafen Spuhr ſtets die Naſe auf der de Schützen oder Huͤhner⸗Faͤnger 
Erderhabenstuhede ,. weßhalben man gen meiſtens mit altem Fleih dem Huh⸗ 
ihnentin holtzer nes Gaͤblein/ der Schna ner Hund Frantzoſiſch zuzuſprechen als 
beligerrannt;' mit einem Riemen, als eb wann fie ſagen wollen: Suche, ſagen 
ne Halffter, um den Kopf’ und: das ſier Allons chercher, mein Hundlein⸗ 
. Maut machet, daß fie mit der Naſe mon amy und ſo er was iudet, Tagen 
8* der Erde nicht ſpuͤhren —* ie a — * habe et —— bien, * 
ondern nur eintzig und alein nach de en fie ihn zu ſich heiſt es Venes icy, oder 
Wind wittern, nd GEROLD ee Nr: dergleichen fremde 
handen, gegen den Wind ſuchen lernen) Sprachen mehr, darmit der Hund, \ er 





müſſen. Es werden ihnen die Naſen/ verlohren, ſo leicht nicht gebrauchet wer⸗ 
Locher deren Geruch zu ſarcken, mit den koͤnne „welches man in Moſe 
altem Kaͤſe gerieben, ſo lerken ſe den Uns! ſche oder Pohlniſche Sprache vertiren 





flath fleißig ab und reinigen hiervon die kan. Lind ſo viel hiervon. 16 
Indt> 11: hu IE ru Tre SR 5 zig, 
Ro denen Dagd⸗ Hunden, 

nt 1 Tan Mr: an | Ta Fi4 STEIF 
mönd 0 1 Chiens courrang 3.0 are: Keicenorm 
a u .R Du TITTBER RE BESFE TI IT 1 


4)”, FI nen NN mi LU) FIT Ba 1 BETT 
un fomme id. mit meinen agb gemein weiffer $arbe; oder doch fledigt; 







erſchallen machen, einher en; ddr: 


| lagen ftiſche unverlegte Fleine 
mit zu. zeigem, wie Durch daſſelbige das * 


zu ſche Pferde und Hunde vertheilen/ und 
argliſtige Wild anf ſeiner Spuhr oder||dem Wild keine Ruhe laſſen, bis es ges 
Gefahrd aus denen dicken Bchältniffen; fangen ‚ oder vor Muͤdigkeit geſtuͤr zet 
mir Klang und Geſang in der Flucht her⸗ iſt, deßhalben fie ſolches offters etliche 
aus zu bringen ſeyn Dahero ſie Meilen forqiren und denen Hunden das 
armen. dan Veh n,:Aveil ſie Wildpert,auffer denen Keulen, dem Zim⸗ 
dem Wild auf der Fdhrdnacfpühren,fob| mel und Rücken, in Stuͤckgen gehauen 
chem nachlauffen, es verſolgen und trei Preiß geben, dieſe Chiens currans ſol⸗ 
ben, auch wegen ihres Zuruͤckbleibens vlen ihrer Herkunfft nach aus Schottland⸗ 
der Unbehendigkeit im lauffen vor Gram einige ſagen, aus der Tartarey anfänglich 
und Chagrin latit anſchlagen, hierdurch gekommen, nunmehro aber in Franck⸗ 
das Wild noch mehr erſchrecken, furcht⸗ reich ziemlich beruͤhmt anzutreffen ſeyn. 
ſam und fluͤchtig machen ; daß ſolches ſo⸗ Sie find insgemein von langen Ohren 
dann von denen Menſchen Auf verſchie · wohl behangen, daß man auch welche‘ 
dene Arten en und erleget wird. von anderthalb Viertel einer Ellen gefun⸗ 
Es ſind dieſelben von unterſchiedenenden. Von ſolcher par Forge-Yagd aber 
Sorten und: won mancherley Farben, iſt meines Vorhabens nicht zu ſchreiben 
nachdem das Land, Nahrung und Waſ ſondern ich uͤberlaſſe ſolches andern Run: 
ſer, Geſtitn und dergleichen mehr an wohl glaublich, auch gar wohl moͤg⸗ 











finditdy. © Unter allen haben die ich/ daß ein eingiger Hirſch alleinforg: 
tzoͤſiſchen und Englifihen: darinnen billig werden dan Lund aehbirbeppkheser‘ li. 


einen weit gröffern Dorzug vor andern/ wann man einen Hirſch anjaget und mie‘ 
weil ſie einen ungemeinen — ein paar tauſend Schritt 
ieran Yellen-&auc haben; Gind inte . 


verfolget, da er dann gleich und hie 
’ 


“ 


— — — — — — 
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| tbut, und immer nod mehr]iwerden? Es fol vornehmlich aber von je: 
tiger wird, weil er hoffet, fich alleine||der Nation insgemein ein wohlgebildes 
fer zu alvirenund abzufommen,lduffi||ter Jagd Hund haben einen mittelmdp 
jabero aus allen Kräfften, und mehr, ale|jfigen, doch diden Kopf, groffe offene Na⸗ 
erfan, wodurch er ſich dermaaffen erhi⸗ ſenlocher, feine Lappen um den Mund, 
get, daß feine Spuhrdem Geruch nac||breite Spannen lang hangende dicke Ohr 
vor. andern falten und ſchwachen Fährsjiren, einen ſtarcken cingebogenen Rücke 
den denen Hunden in die Naſe ſteiget, dickeLenden breite und feft fleiſchigte Huf⸗ 
wie. man den Unterſcheid nur e. gr.ten, gerade Knie undguͤſſe, der Schwantz 
eines: dargegen nicht vergleichenden ſoll abhängige, oben ſtarck und dicke une 
menſchlichen Geruchs an einem higig||terwerts aber leicht und gering, hinge⸗ 
fehwigenden eäufers go gegen eines gen der Bauch haarigt und eingezogen, 
Stuben s Sigerd Fuß gar mercklich bie Säle dürre mit harten Ballen, bar⸗ 
wahrnehmen fan. Und alfo genug)izwilhen mit Haaren bewachſen, mig 
vonder. Par Force-Jagd. Was nun un⸗ ſtarcken hwargen Klauen vecichen, fon» 
fere Zeutfche Jagd: Hunde betrifft, halt derlich mit tucht lgem ſcharffen weifien@e- 
man bier zu Lande die Pohlnifchen, Caß biß bewaffnet und mit braunen Fir 
fublfchen und Pommerifhen Hunde vor|\glängenden Augen verfehen ſeyn. Sole 
* ften, weil fie auf er Spuhr oder ches alles find meiftentheild Zeichen 
Fahrde lange Zeit dauerhafftig versjlarbeitfamer, von harter Natur und daus 
Ir und richtig auf derfelben verbieis] erhaffter wohlfischender Hunde, o von 
en: Sie find meiſtens ſtarcke Mittel:!\gutem Athen find; Und, wann Hunde: 
Dar de und von Farben braunroͤthlicht, kecht einfhlagen, find fie ſo wohl nnglich 
roch oder Wolffgrau,feiten aber fhwars, und nöthig, als angenehm, ihren Lautzu 
mitgelben Köpfen und Beinen oder roth hoͤren und öffters nicht mit vielem Geld 
ebrannt, und wird von der mittelmaͤſe zu bezahlen. Ihre Abrichtung oder Aus⸗ 
en Arc ammeiften gehalten. Andere fuͤhrung gefwichet folgender maffen: 
durgegen ziehen die Weſtphaͤliſche und) Wann eine wohlbchangene Huͤndin mit 
eburgifbe Artdiefenvor, davon ich einem fhönen Hund beleget worden, 
aber keine Nachricht geben Fan, Ins⸗ muß diefelte anfänglich nach vierzehen. 
gemein halte ich davor, es müffen diefe]| Tagen oͤffters, doch mäßig täglich ein« 




































et Jagd» Hunde in befaaten Laͤndern mahl ihre Berichtung uͤben, damit des 
aus der Urſache von befferer Art fihlinen Jungen in Murterleibe die Arbeit 
generiren, weil altda fein Gehege, ſon⸗und der enuß eingepflanget werde: So 
dern fie aus Antrieb der Natur täglich|ifieaber über die Helffre tragend ift, dann 
auslauffen, die alten die jungen anfühe||wird fle billig verfhonet und daheime im 
ren und mehrere Freyheit haben, alles Zwinger ledig gelaſſen: Bey der Ges 
Bild, groß und Flein, zu jagen und zu durt wird die Mutter fleißig gewartet 
fangen,aud) durch GenülfungdesRaubs und ihr in ihren Fraß reiner friſcher, 
beaieriger werden, als unfere in Eleinen||doh warmer Schweiß von Hafen geges 
Revieren oder gar enge gemauerteniiben,diß durchwuͤrcket ffters der Mutter 
Zwingern ſtets gefangene arme Sunde,| Mil, dab die Jungen gleihfam von 
Die offte kaum die Woche einmahl vors Natur geneigt alle lebendige Mdufe und 
Tagelicht kommen, aus Sucht, auf der Voͤgel haſchen wollen , dabey wohl rath⸗ 
Gränge tod gefchoffen zu werden, oder. ſam wäre, wenn fie zwey Monat an der 
Proceffzuverurfadhen. Wo koͤnnen ſol⸗ Murrer ee alleine freſſen koͤn⸗ 
che Hunde que ſeyn? Theils Jäger ver⸗ nen, daß man ihnen zuweilen ein klein 
„derben fie au, wann fie beym Hafens lebendiges junges Haͤßgen vorfpielen lief 
oder Fuchs ⸗Hetzen Jagd Hunde zuruͤck fe; Ferner werden fie frey uneingeſper⸗ 
peitfihen, die Faͤhrd nicht folgen laffen,|jret auf dem Lande an luſtigen Dertern 
nur allein fein trocken mit Wind» Hun · mit Mi und Waffer- Suppen erzogen, 
den hegen und diefe arme Teuffel, ohne |wofelbiten ſie mit Umlauffen ſich erlu⸗ 
daß fie einmahl oder zwey die Faͤhrd ver⸗ſſtigen, das zahm⸗ Vieh gewohnen, dar⸗ 
folgen und etwan den Braten zerreiſſen neben die Lufft, des Waſſers und derer 
möchten, im Moraft und kaltem Wafter| Gelegenheiten fundig werden, mit nich⸗ 
herum ‚baden laffen, hingegen ihnen ſten aber füllen fie bey denen Schindern 
feinen Benüf davon geben; Was kön:|\das Luder vom zahmen Vieh, oder bey 
nen nun hieraus vor gute Jagd. Dunde um Fleiſchern die Kutteln fo jung ren 
— > * 
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fe, vielweniger damit aufergogen wer:||fertig, muß er aufs glimpfflichfte dieft 
en, als wodurd) das Gebl a ben, wie vorhero, anfuppeln und na 
die Hunde leicht wirhend oder raͤudig Haufe führen, bis fie lernen ohne dem 
werden und das zahme Dich gerne an Seil in Kuppeln hinter dem Jaͤger ter 
allen lernen. ann fie ſechs oder acht hen und zuruͤcke bleiben, auch ſich zuſam⸗ 
rat alt find, mailen fie mit einan:||men halten: folte aber cin Hund unter 
der zuſammen im Hunde Zwinger erjdie Schafe lauffen, muß er daran zum 
zogen werden, daß fie einander gewoh Denckmahl gebunden , mit der’ Spieß⸗ 
nen; verftehen und kennen lernen, auch Ruthe geſchlagen, abgehalten, angefah⸗ 
beſſer einander im Jagen beyftehen, Da: ren und bedraͤuet werden. So nun die 
mit fie aber zur Kuppel gewöhnet und zu d: Hunde meiftens ein Jahr alt, mi 
baͤndig geniacet werden, muß man ih⸗ fen fie, wiewohl mit guter Manier, a 
nen anfaͤnglich Schlevp Riemen anlegen, die Kuppel gewöhnet werden. Dont 
ihnen freundlich zufprechen, und fie anliaewiß, daß junge Hunde angeriffen, jum 
fich gewöhnen, bis’fie des Jaͤgers Stim andernmahl ben werden. Das. befte 
meund fein Horn kennen lernen. Wann iſt, wenn man erftlih ein paar junge 
es nun ſchoͤn Wetter, fuppeltman Hund|| Hunde mit einem alten fupvelt, und hins 
and Hündin zuſammen, daß fie einan-|ter einen Hafen zu jagen anführet, maaß 
der nicht beiffen, und knebelt die Kuppeln fen diefes der jungen Hunde erfter Ans 
an einer fangen Leine hinter rinander Ast ift, weil der Hafe mir feiner füffen 




















paar weiße, daß feiner ablaufen fönne, Witterung und dem niedrigen Leibe das 
fondern ſolchen Zug zu haften gewohne. Laub und Bras berührer, ſolche ausges 
Ein Jaͤger⸗Purſth ziebet das Seil von||dünftete Aromi auch lange dauern und 
vorne, einandererbon hinten an, damit ſie alfo der Spubr zeitlich gewohnen‘; fü 
diejungen Hunde, wann fie wöchentlich werden fie nahmahls von ſich ſelbſten 
ein paar mahl foldergeftalt ausgefuͤh das Reh, welches durd vieles Um⸗ 
retwerden, den Zug lernenz dabey wird pringen em vielangenehmercs Gefaͤhr⸗ 
ihnen freundlich zugefprodeen do, do, de bat, weit emfiger ſuchen, bis fie den 
ſe, ſe, und ſoll der Zug durch eine luſtige Hirſch, welcher ohne diß eine weit ſtaͤr⸗ 
Gelegenheit, gruͤne Felder und Buͤſche, ckere Witterung bat, zumahl wann er 

Wieſen und Fleine Waſſer, Berg und Ierhiger und frifch gejager wird, von fich 
Thal, unter dem zahmen Dieb herum giebet, beffer anbangen und von Dafen- 
gehen. Da auch flache Waſſer oder Pfuͤ⸗ gutwillig laffen, zumahlen da ihnen von 
hen vorhanden, undes im Mittage ohne des gefaͤllten Wildprets Aufbruch, 
dieß groſſe Hitze, muß der Jaͤger⸗Purſch Hertz, Lung und Leber gegeben würde, 
baarfuß die Hunde gemach durchziehen, ſolten fie hierzu begierig und genoſſen 
damit fie Waſſer und Moraſt, auch werden. Doch erinnere ich hierbey, aus 
Schiff in Brüdern gewohnen, fie ſo eigener Experienz wohlerfahren, daß 
dann auf eine luſtige Wieſe oder Anger) ſoſch jagen —— im freyen 
führen, jedem glimpfflich zufprechen, ab: Walde geihihen, keinesweges aber jun⸗ 
wiſchen, putzen und caresſiren. Der eis) ge Hunde in Tuͤchern oder eingeſperrten 
ne Jäger Purſch nimmt ein Rüden oder’ Zaım vors erſtemahl angebracht wers 
Wald: Horn, nebit einer Weyde Taſche den muͤſſen, weil ich fonft gemercket, daß, 
mit guten in Schmaltz gebratenen Lecker⸗wenn fie das Wildpret ſtets vor Au⸗ 
bißkein angefuͤllet und gehet damit eine gen haben, fie den Kopff in die Höhe 
gure Ecke weiter an einen Ort, blaͤſet tragen, fih umfehen, allem lebendigen 
fin Dorn und fihreyet do, bo, Waldsiinachiauffen, die Voͤgel verfolgen, aber 
mann, do, bo, ho, dann fuppelt der an- || feine Nafe zur Erden brauchen, endlich 
dere die Hunde alle los, treiber fie fort gar die Spuhr, worzu fie erfordert, übers 
und jager Hull, hullu fort, die nicht gehen, auch durch vieles Umwenden 
wollen, treiber er mie der Ruthe, bis die ſund Abfpringen in der Spuhr irre wers 
Hunde zufammen fommen, welche jes||den, daß fie weder ſuchen noch jagen ler» 
ner mit feinen Leckerbißlein erfreuen, lie⸗ nen und Reckel bleiben. Dabey muß 
bien unddarmit erluſtigen fol. Wann! mit jungen Hunden durchaus Fein Fuchs 
fie nun aufgefreffen, dann bidfet der an gejagt werden, weil ein Fuchs erftlich 
dere und ruffet die Hunde, wie vorge⸗ zehenmahl ſtaͤrckere Witterung hat, zum 
meldet, auch zu ſich, giebt ihnen gleicher | andern die jungen Hunde zu fhanden 
geftals was gutes zu freſſen, und fo ſie beiſſet, wovon fie hernach blode md an 
a | tzt 
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letzt nichts nuͤtze werden. Darzu gehoͤb⸗ ſchet und den Fraß zuſammen rüber, fo 
ret ein alter Hund und iſt gar keine Kunſt aulicht, dab es mir dem Finger zuleiden, 
au riechen; Im Schnee, Regen und in ihren Fraß⸗Trog gegeben, welchen 
arten Winde, auch hartem Froſt oder man gerne von Eſchen- Holtze haben m 
hau jagen, iſt auch nichis nuͤtze; weil ſolches eine beſondere Eigenſchafft 
Weil der Schneedie Naſe erkaͤltet; der haben ſoll. Wann die Hunde des an⸗ 
Hund verdrießlich wird und keine Aro- dern Tages jagen ſollen, muͤſſen ihnen 
mös finden fan, auch die Spuhr zu ſehen | Morgens, fo man jagen will, nichts als 
iſt. Der Regen dampffet und: verhin⸗ ein paar Dugent rohe Eyer , Baumöhl, 
dert den Geruch, auch trocknet der und Gerſten⸗Schleim gegeben werden, 
Wind die wenige Feuchtigkeit davon kriegen fie einen hellen Hals, laut 
der Faͤhrde dergeſtalt aus, daß die Hun⸗ anzuſchlagen; Und verfolgen, weil fie 
de des Wildes Witterung gar nicht em⸗ſhungrig, begieriger das Bild, ſtel⸗ 
—— endlich die Spuhr uͤberge⸗len ſich auch, ſo man letztlich fie anzukups 
lernen. Von dem Froſt oder Thau:||peln ruffen wird, bald ein, da ihnen 
Jagen werden fie, wenn es auf den Tag dann von dem aufgebrocenen Wild, 
wärmer wird, hernach bald faul wer Brod in Schweiß gedundet und warız 
den, daß fie weiter nicht zu brauchen. ||gegeben wird, wornad) diefelben, bey 
—55 vor fie halte ich am dienſtlich⸗ offterer Ubung, ſich mercklich beſſern wer⸗ 
S 





won: einem Scheffel Korn, einem den. Vor allen Dingen muß der Stall, 
eſſelGerſte und einem Scheffel Hafer wie eine Stube,glart und wohl — 55 
zufammen gemahlen und hiervon Brod ſeyn, daß die Hunde ſich nicht ſchieffern; 
gebadten, ſpiches untereinander erhaͤlt ſie Die Lager⸗Bancke find zwölf Zoll hoch 
ey) gutem Leibe und verhuͤtet viele und vier Schuh breit: Sie müffen tag⸗ 
Krankheiten, das Brod fein klein gefihnie;|lih friſch Stroh haben und ausgefühs 
ten, mit einer Metze oder mehr Haferstiret werden, die Wände herum muͤſſen 
Schroth untermiſchet, heiß fiedend Waflimit Kalck berappt, geweifit, und die 
ſer darauf gegoſſen und eingebrücher, das] | Dede begipft ſeyn, daß feine Spinne 
mit zugedecket und etliche Stunden er oder Gewuͤrme ſich daſelbſt aufhalten 
weichen laſſen. Beſonders aber wird al⸗ konne: Die Fenſter ſollen hoch, wohl ver⸗ 
Iezeit: ein Keſſel voller zerſpaltener wil⸗ glaſt ſeyn, bey naſſem Wetter werden fie 
der und zahmer Thiere Klauen, inglei⸗ mit Tuͤchern abgetrocknet, ſonderlich 
den Maͤrcks⸗Knochen, Rinder⸗ und müffen fie auch einen Zwinger haben, 
Schafs: Köpfe, mit Waſſer gefocher,|inebit gehörigen Kuppeln; vor allen 
und folch Fett genommen, worzu manl| Dingen aber iftein fein Isbendiges Rohr⸗ 
letztlich eine Mege Mehl eingefochet mir]! Waſſer noͤthig. 


Som Waſſer⸗Bunde. 


8 habendie Schäferniedrige Mittel:|\ein Huͤhner Hund, oder gar gi 
Treib Hunde, welche zottlicht von angetroffen werden, find hurtige un 
Haarenfind, und kriegen ſoiche Art aus treue Hunde, ſuchen und jagen gern, 
denen Nordifihen Banden, ſonderlich aus) lieben auch von Natur das Waſſer 
Ißland ſolche Ißlander Budelnun wers|den, mit welden man des Fruͤh Jahrs, 
den mie cinem Jagd» Hunde beleget, ſo bey warmem Wetter, in flache Fleine 
falten die Jungen von langen Ohren, Wafer-Pfügen hinein waden und fie 
zortlicht von Haaren, welden, damit fie durch wiederhöhlen eines. Hoͤltzgens, nach⸗ 
deſto beiler ſchwimmen fönnen, das groß imahls eines Vogels, —— —— 
fe dicke Haar abgenommen, ihnen ein) gewöhnen muß, bis er hinter dem Sch 
rehter- Bart und Augenbraunen fte-|;gen zu kriechen und nah dem Schuß zu 
ben gelaffen und der zu geituger) Lauffen begierig werde, fodann mußman 
wird, darum fie die Frangofen —* ihn nach einer lebendigen Ente hetzen und 
ihres Barts Barber nennen, Dieſe Arc} blind ſchieſſen, fo wird er higig darnady 
Waffer: Hunde welche von der Ißlandi⸗ ſchwimmen, diefelbe wärgen und her⸗ 
fhen graue — und des Jagd Hun⸗ aushohlen lernen, welches mit der Zeit 
des roͤthen Haaren mehrentheils braun, durch offtmahlige Ubung um ein merck⸗ 
auch offt weiß, mit braunen Flecken, als — ſich beſſert, daß er gar in — 
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oder Seen, ja wohl in ſchnellen Fluͤſſen, Ottern und wilde Kaben mit vitonderne 
feine Dienfte thun wird: Es muͤſſen ih; leiß, dab man ihnen defto beffer im ſchieſ⸗ 
me aber keine Steine, fo unterſincken, ſin beykommen kan, treiben aud) die Pha- 
hinein geworffen werden, dann weil er fianen, Schuepfien, Waffr: Hühner, 
untertauchen müfte, möchte ihm das Kybitz, und andere Bögel mit Gewalt 
Hafer indie Ohren laufen, under taub: zur Flucht, wiewohl die Phafianen, als 
werden, er wuͤrde auch die Zähne ftumpff | 

nundabnugen. Diefe Hunde hun] Baum fegen und an cinen- dicken Aſt 














gute Stöber: Dienfteim Geroͤhrigt, Mo⸗ ſchmiegen, welches aber ſchadlich, maaſ⸗ 
raft und Waſſer, alles waſſer⸗Gefluͤgel, ſen auf ſolche Art die Phafienenstächäge‘ 


ſoed anheſchoſſen, heraus zu hohlen, wels||verflöhrer werden, mithin die Phatiancıt 


yes man fonft obne Kahn ſchwerlich krie ||aufandere Art fangen ſind, das andere 


den, fondern wohl liegen bleiben und ver: || Geflügel aber pfleget man in der 2 
derben würde, zumahl da mander 
Häffer Bogel nur lahm geſchoſſen, oder 
flatteend fortzuſchwimmen, fidy unterzu ||ge | 

tauchen und m Schiff zu verſtecken pfle: 1 Sprache zu gewöhnen undilt em ſolcher 
get , welchen der Hund durch den Wind|| Waffer: Budel einem Feder: Schügen‘ 
wohf vernehmen, finden und heraus ſehr nuͤtzlich und nebſt einem Hühner 
bringen fan. Sie ftöbern aus dem Rohr, || Hund bev allen vorfallenden Belegenhei‘ 
gleich) einem Jagd: Hunde, die Süchfe,iiten dienlich zu gebrauchen. 


Son denen Stöbern. 


2 Hunde find von mittelmäßi: | 
ger Art, von einem Hühner Hund|| Dann diefe Hunde nurin Feiern zu ſu⸗ 
und Dachs Kriecher gefallene Zwitter, hen, wie gemeldet, gebrauchet werden ſol⸗ 
welche das Suchen undkevieren von Na len: Zu dem Netz jagen derer Haſen aber, 











tur an ſich haben. Siemäffen nicht zu⸗ſo im Holtze oder Walde geſchiehet, find 


gleich mit einander zu ſuchen gewoͤhnet die Jagd⸗Hunde, von deren Verrichtung 
werden, fondern ein jeder abfonderlich ich bereits gehandelt, jeder abſonderlich 
vor fih alleine: Die Feld Graben, Waf|zubalten, und, zu was er erfihaffen wors 
fer: Furchen, Nehme, oder Scheidlinge den ift, zugebrauden. Man nimmt mei⸗ 
durch alte Straͤucher und Gras uͤberal ſtens zwen bis drey oder vier Stoͤber⸗ 


vifioren: Die Srangofen nennen diefel || Dunde mit fich, das Feld allenthalben 


ben Spions, weil fie alles genau entde⸗ reinlich auszufucben, und, damit die Std» 
een und offenbahren; Sind meiftens|\ber hin und wieder von einander ſuchen 
bundſcheckigt an Farbe und muͤſſen vor lernen wird zu Anfang ein jedsr abfonder, 
alten Dingen nicht weitlaͤufftig in die Fel lich geführer, doch in der Geſellſchafft, und 
der herum zu ſtreichen, fondern hur wann gleich einer was findet, miſſen die 
furg vor dem Weydemann auf zehen andern dannoch ihr ſuchen fortfegen, ſo 
bis zwantzig Schritt u revieren,, auf doch ſchwerlich angehet,daß ſie nicht gleich 
zufücdhen und fortzuftöbern, unterrich einſtim̃ig zufammen fort jagen folten. Es 
tet und angefuͤhret werden, damit die, muß ihnen aber nicht mit Schlägen, fon» 
Find: Hunde nicht den Hafen zu weit dern mit guter Act abgewöhnet werden, 
einzuhohlen und zu hetzen laufen muͤf ſonſten würden fie nicht voneinander, 
fen, der Falconiter feinen Dogel auch! fondern beyfammen, oder einer hinter 
recht anbringen konne, und nice fehl dem andern ſuchen fernen und nur einer 
ftofien laſſe oder der —— Dienfte thun, auch manches folder Ge⸗ 
mit der Flinte einen weiten Hafen nicht ſtalt figen bleiben: derowegen iſt es ſehr 
fehlenmöge. Es uͤberſchnellen auch die, nöthia, daf, fo dieft Hunde alles aufs 
weitldufftigen Stöber nicht allein leict ſtobern follen , dieſelben befihriebener 
lich die Faͤhrde, fondern laffen manches Maaſſen angeführer werden, damit fie 
Huhn, Schnepffe oder andere Vogelun · das Sucyen, fo das vornehmſte iſt, lernen 
berühret figen, die fie durch Unachtfam»IImögen. 
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ceinfältige Vögel, ſich auf den nechſten 


zufcbieffen. Die Frantzoſen er 
dsem Barber, wie ich vom Hühner Dund' 
geſchrieben, eben auch nach Frantzoͤſiſcher 


keit nicht ſuchen, viel weniger auftreiben: 
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Tale et ae ER 
egrnfk kochte Fiſche geben und fie nach finden. 
88 troͤhme und Fliſſe ſin iſchen ſchnappen laſſen, Ge eins 
en dergleichen Bebäl daj|nen heit es: Conluerudo eftaltera.Na- 
ge — He 
e:g8 : ’ r ade ) he ge N, #, 
werden irkiben &- fir durdı fie an das Waãſſerſuchen gewähs 
net werden „fo werden fie von dem as 
aus ihren Lagern gen des Wildes und anderer Begierde, 
Die Otter: Finger ein gang abgehalten werden, wie man ihnen 
fer u | | denn im Holtz herum zu lauffen keines⸗ 
fen, fo als kleine Blendli weges geſtatten muß. Sehr dienlich 
Gebiß, und einer wahniſden Art find,||fo A hu warn man einen halb« 
zum anpacfen, die lei wachfinen le endigen Fiſch⸗Otter an ei⸗ 
che faſt n nen Vettgen, in einem groſſen Wa 
was gr Trog hatte, den uns DafciclE ZUR j 
gebraucht wer ein ei — e und hierzu hegierig mache 
gleichen Otter⸗H bis man, wann folchrs erlihe mahl 
beiſſen ‚and man der Luft. müde iſt, 
len. nicht ben wuͤrgen lieſſe und er alfo 
braune | noſſen würde, oder fo man einen Ot⸗ 
Dhren zu beyden Seiten ter ausſtoͤbern und im Garn lebendig 
haͤngi —n—* koͤnte ſolcher J dem 
Born Lande, gehetzet, mit der Zange gehalten 





uͤrden. 


Bon dadhskriechern. 


icht alleine auf der Erden, auf Ber⸗ ſſuchen ihres Herrn Dienſt na era 
Eis } — Wil ua tem ne zu vollſtrecken — 


gen und Thdlern, in Wäldern und gen Zi 
Jelbern, -fondern auch in Bruͤchern, kriechen, treiben und föbern ihr Wild, 

orditen und, Gewaͤſſern, ja wohl gar ſchlagen an und ftchen vor, mit ſolchem 
unter der Erden, hat der —— Fleiß und Eyffer, als wohl jemahls die 
deriiche wilde Thiere unterſchiedlicher andern, um ihrem Weydemann anzu⸗ 
Art —26 Behaͤltniſſe ſich zeigen, wo das Wild ſich aufhalte. Dies 
zu verbergen ſüchen; Zu welchem Ende ſe Zwerg ⸗ Art iſt meiſtentheils von Far⸗ 
man eine befondere Arc einiger kleinen |ben roth oder ſhwaͤrtziot, mit hehan ⸗ 
Erd-Händiein, als Schleifer oder Krier genen Obren, falt dem Jagd: Hund aͤhn⸗ 
er gebraucher, fo zu ihrem beſſeren Fort ich, nur dag fie kleiner als Zwerge, 
kommen Fein, lang und fdmahl yon) Wann fie eines Jahres alt, fift nötbig, 
Leibe, mis niedrigen eiwas eingeboge · daß man diefelben an den Dachs Bau 

n Fuͤßlein verfeben ‚und hierzu, diene, bringe und einen. alten abgerichteten 
ib d, „Diele Pygmei, Bergleute Hund hinein fahren laffe: So nun ders 

r Miniger find eigentlich die Zwergei felbe was gefünden, vorbiegen und ans 
aler andern. Hunde zu. nennen, und ſind, ſchlagen wird, muß der junge Hund fol 
ob fe wohlsiein dannochſo euisip und ihre anhdren und tierzu aufgemuntere 
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werden, fo nun der Dachs ausgegraben, ||genoffen gemadt. Diefe Dachs Hun⸗ 
oder auf andere Art lebendig gefarigen||de werden auch von einigen öfters als 


orden, muͤſſen ihm die Fänge abgefnip: || Stöber: Hunde gebraucher, um die Das 
BEN in ak Röhre, fo mie Brettern be oder Fuͤchſe, ſo währender Zeit 











und Erdreich ver ſhaͤttet, gelaſſen, das verkriechen, auszuſtobern, oder die At⸗ 
Hindlein darnach zu kriechen gehetzet niffe und andere ſchaͤdliche Thiere zu er⸗ 
1d daran zu wurgen aufgemuntert kundigen und auszugraben. Weikdies 
—80 Samt auch) def jung] 8 nun der letzte Hund, ſo viel mir wiß 
ind veſto degleriger ſeyn möge, wird ſend “fo bey dom Weydewerck ndthig iſt, 
ee nihe alleine zum oͤfftern dieſer 


will ich alſo hiemn die eenle Beſchrei⸗ 
frolich zugeforochen, ſondern auch bung derer Hunde beſchlieſſen. m 








ech gegebenen Schweiß hierzu 
Glan“ X | RR "Dal EA) 16) EHRE. Bike 
“ie. Bon Muferziehung derer unde. eis an B) 
2 Lei 1) Be ea r FR TB 5A MHRUENO PER 
adden. ich. bishero unterſchiedene und derdurch die 
Ay Nrren groſſer, mitteler und kleiner w ante 
unbe; ingleiher dererſelben Raturen 
ıgenkhaften, Gewohnheit / "Berric-} nie 
tumg und Ausführung, ſo en t 1370 ih ee 
thig erachrer, deſchrieben habe, ſo wird laffe, Wilder im Wurfſt mehr Hun⸗ 
numiehro nicht undienfich feyn, wann ” de, als Hundinnen gefunden, wären 
dem geneigten deſer das vornehmſte von) auch der Tollheit nicht unterwerfen; wir · 
derer Hunde Auferziehung vorſtellen wohl das erſtere am beiten, maaſſen 
werde. Es iſt gewiß, wann ur um ſolche Zeit in denen ſo genannten 
wohl abgerichtere Hunde von unterfähier |; Nächten, nachdem die jahres:Zeit 
denen Arten aus fremden Ländern mit iſt, ſowohl die Woiffe, als Führe kan⸗ 
arofien Unfoften bringen laſſen, würde |\seri, mit welchen die Hunde genaue Eis 
manin der Wahrheit befinden, daß der ae haben, zudem aud) zu wachſen 
endemann die Hunde und diefe ihren) Zeit haben, daß fie im Herbite mit be 
neuen Herrn nihtverftehen, fohdern mei, em Nugen ausgeführer werden koͤn⸗ 
flentheil da8Contrariarn, und nicht das · went, warn ſie aber zur ietzteren Zeit, € 
jenige, was fie bey Ihrer Auferziehung, um Jul ung würden, als wo die aröffe 
anwößnticher Zucht md Spradye gelers/| Hike, würden fie zur Toffheir leiche irich 
net und worzu fie abgerichtet werden, niren, auch kaͤmen fie zu klein im 
thun, mithin dem Weydemann wiedrige) auszuführen und frören im Winter. 
s ſol vor allen Dingen eine junge Hüns | 
din zum erſtenmahl mit einem recht fchds | 












ö ea häben, bele⸗ 


















man aber ſolchem Libel wohl vorfommen n doch die andern Wärffe, 
moge und die rechte Art einer jeden Sorte ıtter erfterer Cönceprion ber 
Hunde reinlich bekomme, fo muß der Jad⸗ ſer, und find munterer, wann ſier 
ger vornehmlich nady einer fihönen Hün:||e jungen Hund gefalten, — 
din erachten, und derſelben, um ſie im zus ſolches von emem alten geſchiehet. Wann 
nehmend fh zu machen,er:| nun die Hündin tragend, fan zwar ans 
libenaht unter ihre Suppen. oder Fraß, faͤnglich dieſelbe zur Jagd’ ın etwas ger 
ein halb Stuck ehl, Garten Kref brauchet werden, um hierdurch ihrer’ 
fig Safft, Honig, ch die Matur der Hundin 
Dusend. Spani ichtung zu imprimiren md gleiche 
m Sl en wohlge⸗ſam einzupflangen: Wann fie aber zur 
orten, mengen,der Hhndin Schnalle mit, | Heiffte, thut man am beften, daß man fie 
ee; Butter und Jungfer Honig bes inger oder Hofffren lift, dann 
freien, den Hnndöffters daranriechen Fallen, "Stoffen 
taffen, fo wird es begierig daran lecken fich ver Ä 
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Schadennehmenfönte. Wenn nundiel|Natur und Art nicht veraͤndern, billig, 
B wirft, nachdem fieneun Wo um wenigiten bey ihrer Murter-swey 
en getragen, liegen die Jungen neun) Monat faugen laffen, fo pfleger öffterg 
Tage blind, che fie fehene Dale nach: die Hundin zu rechter Zeit fie felber abs 
denn fie viel har, auch erlihe Tage län; |zugewöhnen: Indeflenmuß die Hündin 
ger. und Frieden um die Me, unten|jan gutem Fraß nicht Rorh leiden, und 
undoben, fuhenihren Big, daranfieöff fan nicht ihaden, wann im unehmen⸗ 
ters ſaugen, welches die Alte mit Fleiß ab, den Mond, von ſolchem — oder 
und +6 anfänglich ſehr treulich mit / Schweiß der Hündin erwae in Fraß ge⸗ 
meinet. Daferne ſie gedul menget wird, worzu man die ungen 
tiger Art iſt und die erften vier Wochen) brauchen will, und muß feier eng 
ihre Jungen fleißig faugen ldffet , ſich nies||fein in hölgern Trdgen und ja nicht au 
derwitffet umd alles leydet muß ihrer) Kupfer: oder Erg: @efhirr gegeben wers 
Beeren; fondernihr täglich drey|iden, maaſſen fie ſoiches nicht gerne and 
is viermahl feine Iaulihte Müch« Sups Inehmen: So mäffen fie auch ochent 
I tgemachet, gegeben werden, weil !lichihr friſches Stroh haben und ſpatzie⸗ 
‚zungen alles wiederum abzehren. ven zuführen gewoͤhnet werden, denn 
5 denen Jungen die Mutrer:| folde eines Alters beyfanimen erzogene 
iſch trefflich pr und nehmen 
wohl zu 2: Sie bellen und winfeln zum 


Hunde lernen die Gelegenheit fennen, 
lieben. und fecundiren einander am ber 

Beit- Vertreib der Alten die Ohren ſehr ſten. Die Nahmen derer ſtarcken und 

vol, dennoch iſt die muͤtterliche Liebe bey 

ihr groß, daß fie nicht allein die jun⸗ en, Bären oder Bollbeiſſer, find gemein 





graaltfemen Hunde, als Engliſche Tor 

indlein / fondern auch gar. deren||niglich diefe: Hercules, Sarurnus, Nim- 
Korhreinlich hinten und vornefleißig ab⸗ rod. Sulran; Mars und dergleichen: Die 
lecket welches zu bewundern, bis fie ee) lhchtigenCours- Hunde, irichte Sau Rs 
was diter werden, und fie gar zu fchr den / Windfpiele, u. Blendlinge aber wers 
ubren , aud) alleine freſſen koͤnnen. den genannt: Schnell, oder Greiff,irem‘ 
Da ihrer dann die Hündin Überdrüßig||Sprig, Fluͤchtig Zange; Diekeit-Huns 
wird, amd fie letztlich nicht mehr leiden de hingegen werden nicht anders genens 
will, Es müflen nachmahls insgemein net, als der Hund Mann, und die Häns 
ie junge Hunde, wegen Aenderung der din Hehle Die Suufinder und 
uͤtter⸗Milch, eine kleine Staupe aus | Schweiß: Hunde Pack an, Rachgier, 
fiehen, ſchlagen aus, wie die Kinder das Zornig, Surie ꝛc. Die Hüner Hunde 
Seiefeloder die Blattern friegen, dadanıı Wachtel Tyras, Schnepffundfo fort: 
mancper crepiret, fo es aber überftanden, |DieChienscourrans ode} parForc-Huns 
werden fie munterer und nehmen zu. de auf feangdflf) Margvis, Piqveur, 
Manmußdenen jungen Dunden, wann ||Stafferte,Courrier,oder die DündinCom- 
fie zuweilen aufitößig, ein wenig gepiil:-|\teffe, Favorite, L’ Amour und derafeis 
verte Fuchs· Lunge und Dachs⸗Schnialtz hen; Die teutſche Jagd: Hunde werden 
unter ihren Fraß geben und fie täglich) —5— Weydenann, Weldihann, 











em Wetter md warmen Son: ch, Stacdebufch, Riöckner, 
ee in. ihrem Zwinger frey lauf⸗ Kuͤſter, Cantor, Sängerin, Lauthe 
fen laffen und nicht immer beitdndigilund —— Die Waffer: Hunde 
eingeiperret. halten, ‚wovon fie: nur und Stöber Budel, Schüge, Spion, 
kraͤncklich, fiedundelendewerden, Die Taucher; Und endlich die Dtter- Hunde 
beften unter denen ungen zu erwehlen und Dachs⸗Kriecher Otter, Schlieffer, 
finddiejenigen, fo innewendig im Rachen Dächfel, Bergmann, Mohlwurff und 
ſchwartz find, und an Dinters Beinen! fo ferner, wie es Landes: Gewohnheit 
After⸗ Klauen haben, ingleichen gut Ge⸗ |und Gebrauch Sprache und Manier ley⸗ 
biß, und auf der Bruſt etliche Haar⸗ den will, auch eines jeden Humeur ver⸗ 
Wirbei, auch welche der Mutter am nech⸗ langet, nur dag u einem Nahmen mehr 
ften nady dem Hergen faugen, oder fon:| nicht, als zwey Sylben genommen wer 
fen munter und luſtig find. Man fohliden, um defto geſchwinder auszuſpre⸗ 
die junge Hunde, damit fie der Mutterſchen. 














* 


Ya Don 


86 Oritter Theil, 


Son der Milch, deren Arſprung und fonderharen 
Futzen derſelben. 


SCH ich in vorbergehendem Capitel Creaturen bey Ankunft auf der Welt 
von der Hunde Auferziehung ge: |\und ihrem Wachsthum nicht wohl ents 
handelt habe,bierzuaber die Milch als der rathen konnen; Ja felbft das liebe Korn 
wahrhaffte Safft aller Ereaturen das und Getra de har feine innerliche Milch, 
meifte beutragen fan, fo habe ich ben dieſer ſo von der Sonnen Hige getrocknet wird. 
Gelegenheit von derfilben cin wenig weit: Ar wohl gar haben die Metalle unter der 
häufftiger handeln wollen, weldes dem Erden felbft ihre Mutter, — den 
geneigten Leſer nicht mißfallen wird. Es Nercurium, welcher einen Viüch ahnn 
hat nemlich dem allweiſen Schoͤpffer hen Safft haben fü, dahero unſtreitig 
Himmels und der Erden nad) ſeinem zu ſchlieſſen, dag die Milch eine Univer- 
weifen Rath und Willen gefallen, aus ſal Panacea alter Ercaturen feyn müffe; 
der Erden. Schooß Gras und Kraut. Die Heyden haben mit gutem Zug und 
fruchtbare und andere Bdume, ſowohl Recht der Milh eine Wohlanftändige 
Menfihen, als Thieren zur Speife und Mith-Börtin, namentlich Galachea ges 
Nahrung wachſen zu laſſen. Wann nennet, gen damit fie * wol⸗ 
nun z. E die Thiere ſolche Speiſe zu ſich len, daß ſie dieſen gottlichen Ne&ar- 
nehmen, ſo wird diefelbe durch ſtete Wur Safft ihrer Aufficht befohlen, Aberges 
ckung des Magens und des darin befindli⸗ ben und zugeeignet habenwolten: Dars 
chen Ferments gleichſam gekochet, und in gegen aber haben fie den verſoffenen Abs 
inen Brey verwandelt, ſodann aus dem||gott Bachum gänglich verworffen, weif 
ha enin die Gedärme gefuͤhret, woſelbſt |diefer die Sinnen der Menfiben verwirs 
ein Milhähnliher Sarft ausgedrucket, ret mache, und vieles Linheil ftiffte, wie 
und durch die Vafa ladtea oder die im@e:||hiervon Hypocrates, Ceilus, Plinius, 
kroß befindliche Milch Aederchen in die Varro und andere Autores mehr, Rach⸗ 
fo genannte Cifternam Chyli, und aus richt geben; Jaes meldet Strabo vonder 
dieſer weiter durch das Derge in die Blut: |nenaltenGalliern, daß diefelben jederzeit 
Adern geführet, allwo ſich ſolches mit in denen wären und einfamen ertern, 
dem Bebläte vereiniger, ans welchem ſich wo Fein Waſſer zu finden, ben ihren 
hernach die wahrhaffte Milch ſepariret. Vieh⸗Heerden fih am nüslichften des 
Und hat der allerhöchfte GOtt zur fer / Milch Trinckens bedienet haben. Und 
neren Propagation dem weiblihen Ge⸗ſchreibet hiervon nicht unrecht der fies 
ſchlechte ſowohl vernunfftiger, als un⸗ruͤhmte Plinius, daß die Kuh: Mitch eim 
vernünfftiger Creaturen die Bruͤſte und Univerfal- Remedium wider alle Kran 
Eoter verordnet, vermittelt welcher fle||heitenvon denen Arcadern gehalten oürs 
ihres Leibes Früchte, wann ſie zur Welt de; Geſtalt fie folder Mild) eine rechte 
er mit der Mich erhalten und medicin ſche Kraft beylegten, weil di 
ifen follen. Ja es bat der allweife Frühlings die in der erneuerten Erde bes 
Ott allen lebendigen Creaturen zu gut| indliche Feuchtigkeit, und die Sonnen⸗ 
folchen herrlichen Safft in dem Schooß | Strahlen allen Vegerabilibus und @rfus 
der Erden verborgen, wo ſelbſt vermits\tern, wie andern Dingenmehr, eineneue 
telſt der zarten Wurtzeln alle Kraͤuter Lebhafftigkeit mittheile und diefelbe ers 
und Gewachſe ſolchen Safft an ficy zie:\ineuere, folden auch den beiten Safft ger 
ben, und denen Ereaturengur allgemei:||ben folte, fo wir Teusfehen nunmehro die 
nen Speife dienen mdffen, Diefer gleich: ||Mdy: Mil) und Mäy: Butter nennen: 
fam himmliſche Nahrungs» Saft und|| Dergleihen auch Cornelius Celfusfaget, 
foldpe (ubrile Materie, welche ein inner: || Lind Varro erzehlet,, daß die Mildy um, 
liches Elementariſches Feuer, und gieich ter allen Epeiim das nahrhafftefte Mit⸗ 
wohl au) eine wäflerigte, fowohl eine| tel fey, weiches die verftopffte Geddrme, 
ette und Öhlichte Marerie.hat, davon die| und alle Duäus der Eingewende erdffng, 
ubtilg Lebens Beifter eingig und allein! weldyeg auch fonderlic) der bekannte Sre- 
participiten, ift eigentlich ein wohl auss||phanus Blanckardus, ein berühmter Me- 
kochter weiſſer Safft, deren alle leben⸗ dicu⸗ zu Amſterdam, affirmiret, da er 


ige vernuͤnfftige und unvernänfftige ſaget, die Milch iſt eine uͤberaus herrlis 
* che 
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che Nahrung vor ung, es muͤſſen ſich unſer Leben zugleidy mit beſtehet, wors 
auch alle andere Speifen erftlich in einel|auf alfo nichts anders als der Tod fol 
Mil verwandeln, chefleuns ernäbren||gen fan, wann zumahl unter ſolchem 
tönnen, daherodiefelbe alfo billig ein Kd-] Nahrungs » Safft viel fauereiund gefals 
nig aller andern: Betrdnde zu nennen,||gene Materie ſich befinder. Esfihreiber 
weil davon alles, was lebet, feine Nat: —— Medicus, Johannes Batte- 
zungund Wachsthum erhaͤlt. Ja man us, dag ein alter Mann in Engeland 
— aus täglicher Erfahrung ſelb⸗ anno 1635. Namens ThomasBarr, d 











ten, worzu ung die Schweiger zu einem Gebrauch folcher Kuh Milch fey wur 
Erempel dienen fönnen , welche wegen lich 152. Jahr altgewerden, und dag er 
ihres ungebeuren Gebürges, und Man; ||währender Zeit wenig frand geweſen. 
gei des Acker⸗Baues, bey guter Diche:||E8 wird auch jedem befannt ſeyn, wie 
ende und gefunden Kräutern durchjidie Kinder, wann fie von der Mutters 
nichts, als Milch: und Kaͤſe⸗ effen, ſtar⸗ Milch entwehnet werden, und Bier oder 
cke Leute werden. Iſt alfo die allerbe⸗ ander Betrände nehmen müffen, fo fort. 
ſte Milch, die man genieffen will, dieſe, mager und blaß werden, weßwegen man 
wo das Rind⸗Vieh im Gebuͤrge die herr:|\fie gerne lange Zeit damit zu ernaͤhren 
lichen Kräuter und Quell: Waſſer, dar:|\pfleget , ihren Wachsthum zu beförs 
sieben trockene Weyde und ſuſſes kurtzes dern, und da fie in etwas aufftößig wers 
SHäide: Kraut hat, des Winters aber|iden, immeuen Monden mitManna, Se 
mir gutem Heu und Siede wohl gefüts|Ines- Blätter, Rhebarbara- und Cafiar- 
tert und gewartet wird, hingegen nicht! Röhrgen laxiren läffet, ſodann da fie in 
altzu feuchte waͤſſerigte Trifften bat, oder etwas ſtaͤrcker ihre Nahrung von Weis 
fauer Schiff: Gras genieilet: Wiewohl) gen oder weilfen Brod, mit gefottenen 
die Winter: Milch) einige gar verwerffen,! Eyern in. Milch eingeprocet,. reicher, 
zumahlen wenn das Vieh ſchlecht gewar | weil der Magen etwas zu verdauen has 
tet und das meifte mit Stroh oder gro⸗ ben will. Was ich nun bisher von; der 
bem Heu gefüttert würde, da alsdenn Gathe der Milch geredet, und wie nıigs 
die Mitch Feine Krafft haben koͤnte, und lich diefelbe in Auferzichung der lieben 
was man damit erziehen wolte, meiſt Jugend ſey, daß muß ichhierbey wiewohf 
alles Fein bleiben wuͤrde. Sonderlich Iconditionaliter und nit Linterfcheid, bey 
wird and) gerathen, daß man die Milch Auferziehung unvernünfftiger Tiere, 
bon eıner recht gefunden Kube, fo nicht||in fpecie derer Hunde rathen, als wor⸗ 
trächtig it, und zwar fo warm fie von an öfters geoffen Herren, welche fehr 
der Kuh gemolcken wird, trincken ſolle, rare und foftbare Arten von Hunden 
nebfteiner guten Rindfleiſch ⸗ Bruͤhe von haben, gar ar auch nicht-eie 
jungen Rinderknochen, und fo wäre die] nes jeden Werd it, darmit Gedult zu 
tilde vor unfer Gehirne fehr dienlich, haben 5 Habe alfo bey diefer Belegen» 
el das Gehirn durch alle Lebens Gei heit hiervon handeln, und dem geneigs 
x ihren Urſprung nehme. Die Milch ten Lefer , fo viel ich für nöthig erachtet, 
aber, fomangenieffen will, muß warm Nachricht geben wollen; An die unreife 
und janicht kalt ſeyn, denn gleichwie ein fen Momos fehre ich mich nicht, ſie mds 
gen daran tadeln, was ihnen zu hoch vor⸗ 
kommet, wann ich nur in Auferziehung 
alſo wird das warme Gebiut durch kal· der benoͤthigten und koſtbahren Arten 
tes Getraͤncke zu ſehr erkaͤtet, wird da⸗ derer Hunde meinen Zweck erreichen 
von die, und der Safft am Umfauff||fan, ein mehrers wird die fernere fleißi⸗ 
verhindert, in welchem fliefigen Safft ge Praxis unterrichten. 


Som Hunde Stall und Zwinger. 


©: wird fonder Zweiffel ein jeder ver · ¶ Huhner / Gaͤnſe⸗ oder Schwein: Ställe 
I nüänfftiger Menſch von ſich ſelbſt ars jeinfoerren werde „ weil ſolches nicht al⸗ 
- theilen konnen, daß derjenige, welcher lein ſchimpflich und verachtlich, ſondern 
Hunde zu halten in Willens, das Ver⸗ſauch ſchadlich, wann die Hunde in ah⸗ 
mögen, Gelegenheitund Macht dazu ha⸗ rem Fraß Federn mit einſchluden, oder 
ben müffe, ſelbiger auch nicht die Hunde in von Free Geſtanck des ©mhurds 


























warmes Waffer augenblicklich) falt wird, 
wann friſch Waffer hinzu gegoffen wird, 
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Sal. ven. verdunften, folglich alſo ihren|\fepariret, an feften Ketten angeleget, daß 
fobtilen Geruch verliehren und verder⸗ ſie einander nicht erreichen, oder audy 
‚ben, weniger ſchicken fie ih auch in Menſchen anfallen können, . Die leich⸗ 
‚pferde: und Ochſen⸗Staͤlle, als wo ſie ten Hunde oder Windfpiele, fo zum He⸗ 
leichte zu Schandengefälagen oder geftofl tzen gebrauchet werden , laͤſſet man gers 
fen werden , fondern gleich wie jedes nein einem geraumen Zwinger umlaufs 
Ding feine Zeit und Art haben muß; fen, daß fie adnge bleiben, weil fie fluͤch⸗ 
Ja auch in dem Kaſten Noæ feparatım tig ſeyn muͤſſen. Der Fuß⸗ Boden in 
unterſchiedliche Kammern gemachet wor ſolchen Ställen muß mit breiten Sands 
den; um jegliche Art Thiere abzuſon oder Bruchfteinen, wenigſtens von brei⸗ 
dermis: Alſo iſt es auch nothig und rühm:||ten Ziegelſteinen, abhaͤngigt gepflaftert; 
licher gehörige Hunde Staͤlle zu haben, von beyden Seiten in der mitten eine 
wo man anders vor einen Liebhaber Rinne haben, das unreine Wefen zung 
der Jagd mit pafhiren will. Hierzu ſolAbfluß abzuführen. Was nun die Leit⸗ 
te num zwar billig ein wohlerfahrner Hunde betrifft, werden fie in ihrem 
Bau Mritter zu confuliven nöthig ſeyn, Stall auf ſechszehen Zoll hohe Lager an 
nicht aus Urſachen, etwan ein prächti: || Wetten geleget. Weil aber die Chiens 
ges Pallais zu formiten, wie dergleidyen ||currans oder tenrfähe Jagd ⸗ Hunde in 
wohl fonder alten Zweifel mit aller. be⸗ ihrem Stalt frey Herum gehen, muß 
höriger Proprierät verſehen am groſſer der Boden dafeibft mit von Errlen⸗ Holtze 
Herren Luſt⸗Schloſſer fhön gebauet gatt gehobelten Bretern geſpuͤndet fepn, 
fun moͤgen, dergleihenmanan verſchie \damit fie im Rutzſchen und Herums 
denen Drten Franckreichs, als zu Laint ſpringen fidy nicht in die Faffe fehiefern: 
Germain, Fonrainebleau und derglei⸗ Die Fenfter müffen od ſeyn, daß die 
Hen amrifft, dahin ich billig den curieu- | Hunde von der Band nicht anfforins 
Sen Liebhaber, ſolche als ein Modell zu bed gen; Auch muß man zuwellen folche auf⸗ 
fehen;, gewieſen haben will; ſondern wir) machen, um reine Lufft dutrſtteiden 
wollen aghier nur das nöthigfte verneh · zu laſſen, damit es des Sommers fein 
men. Vor alten Dingen muß der Plas| fühle darinnen und der Geruch rein ey, 
fein eben und Grasreich fenn, wo eine||dargegen aber im Winter wiederum, 
teine gefunde Lufft anzutreffen, und daß warm zuhalt?,undficy alfo nach der Jah⸗ 
ein friſches Quell Waſſer durch Röhren] res ⸗Zeit richten. Die Fenſter muͤſſen wohl 
dahin geleithet werden fönne,da die Hun⸗ verglaſt, ingleichen vor Sturm Wetter: 
de in der Hitze und Mattigkeit zu trin:| und WintersKdite mit behörigten Fen⸗ 
een haben, ſich erquicken und abkühlen) ſterladen verfehen enn; Des Sommers‘ 
mögen, das iſt die vornehmſte Mochs aber zur Kühlung Reinewand an ſtatt 
wendigkeit und ihnen ſehr — der Fenſter haben, daß die Fliegen nicht 
Ferner das Gebaͤude an ſich ſelbſt betref hinein, die Lufft aber durchftreichen Föne 
fende, folder Hunde Stall fein ordent⸗ ine. Die Lager: Bände, welde zwey Ellen; 
lic) ſeyn and zwar von Grund aus ge breit und zwölf Zoll hoch, werden ebens 
maucrt, der Lange nad) an einander ge:||falis von Exrlon : Brettern gemachet: 
bauet, wie eseines jeden Bermögen und! Und müffen die Jagd: Hunde im Stau 
Gelegenheit erfordert, auch nachdem frey herum gehen und bey autem eb 
man vtıwan viele, aud wohl unterſchie⸗ ter in Zwinger gelaffen werben ‚ fidy zu 
dene Urten Hunde halten will: Somuß erluſtigen: Vor jeden Stall wird ein 
auch jede Gattung ihren eigenen Stall vermachter Zwinger, nad) eines jeden 
haben und mit Mauern unterſchieden Befieven,larıy und breit, mit einer Mau⸗ 
Fyn, auswendigfa wohl, alsinmewens ler, oder wenigitens mit einer tuchtigen 
dig feſt gemauert, die Wände ber:||Schahwand um eben, darüber ein klein 
um alenthalben, mit Kalek berapper halb Dadyrings her aufdren Gen breit, 
und geweiſſetdie Decken Aber mit|worunter bretterne Lager aufgefptinder, 
Gipps betuͤnchet, damit fich Fein Unge daß die Hunde an der Sonnen liegen 
züfer verbergen tonnt. Zu denen iar⸗ oder auch nach: Befallen in Sralı chen, 
cken Engliſchen Docken, Bahrenbeifiern,||Fönnen : Vor allen Dingen muß Robr⸗ 
-Qunden wab dergleichen, werden. Wotr da fepn und fein Gras, dannt: 
hohe Lager, auf ſtarcken ihren Pfo⸗ ſie ſich purgiren, auch bey groſſer Hibe 
Zol had von der Erde ges lim Schacten liegen können, Diehben: 
machet und awey Ellen breisiigen Hunde, als Wafler:Wuder, Sau 
ü der 
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der, Stöber, Das: Kriecher und Feuſterladen vorgemacher werden, wel⸗ 
ergleichen, haben Feine abſonderliche che nebſt denen Thürenfein mir gruͤn und 
winger und Ställe, ſondern halten ſich weiſſer Farbe gemahiet ſeyn mailen, 
ey denen Jaͤger⸗Purſchen, wo es zu Das Dach iſt auch noͤthig mit Ziegein gut 

ſetzet, lieber auf. Bu ihrem einzudecken, den Stall vor | * u 

aß mu auch eine Küche angebauer|ibewahren und auf die Giebel zierliche 

nebſt einer Brod Kammer und Fahnen, gebildete Dunde-Föpffe, oder 

ement vor die —5* urſche, dar⸗was ſich ſchicket, zu ſetzen, auswendig aber 
inmnen fie ihre nothige Sachen, an Kup-jabzupugen, worvon der Eigenthume⸗ 
pein, Halfungen, Riemen, HengefeilliDere deſto gröffere Ehre und felbfteigen 
und dergleichen haben, Die Fenſter deriinen Gefallen, aus Biebe guter Ordnun 
Hunde Stätte müffen gegen Mittag zumljaud) von jedermann Lob haben w 
Öfftern bey hellem Wetter, damit die daß er feine Sachen in allem accurarund 
Lußt durchſtreichen fönne,geöfner,gegen fein reinlich halte. 
Morden aber und beySturm- Wetter die * 


ee Vflegung und Mebneyderer Funde. 








ie dorten der weiſe oͤnig Salomon ſend und zu glauben natuͤrlich fcheinety 
BI öblich urtheilet, da er ſaget: Der beſchrieben habe: Solchem Unheil iſt 
Gerechte erbarmet ſich feines Viehes; durch nichts anders abzuhelffen, als den 
ſolches iſt wohl auch. allhier bey unſern Hund wegzufchaffen, daß er nicht mehr 
Hunden zu appliciren, dann wer wolte Schaden anrichte, als man Nutzen von 
dann mit ſolchen getreuen Thieren, als ihm zu hoffen haben möge. Man kan 
die Hunde find, nit Mitleyden haben, die Tolbeit , wann man fonften nur Ach⸗ 
wann fie zumahl inunfern Dienften von tung geben will, an ihnen bald gewahr. 
wilden Thieren zu Schanden gehauen, werden, dann fle freffen nicht mehr, fie 
aebifien und verwundet, ja wohl Öfftersjvergeffen ihren Herrn zu kennen, find 
8 aus Unvorſichtigkeit von ihrem unfreundlich, Idunifih, halten das Mauf 





eren felbit zum Danck gefihoffen oder ſtets vor Hitze offen, da iſt es Zeit, fie a 
parte anzulegen, will er auf j:den los, 
10 iſt ihin eine Kugel am gefündeften, 
Man glaubet, daß die Wuth unterſchied⸗ 
lich ſeyn ſolle, wie davon die Franhoͤſi⸗ 
ſchen Autores, als Monf. Fouilloux und 
Mont. de Salnove inihrer Venerie roy ⸗ 
Rach wer en Sger s — F ale weitlaͤufftiger bezeugen. 
r nicht gereiniget, durch welchen Uun / 44 
flach die unde —*8 werden nnüffen, ) Wie vielerley die Wuth ſey? 
oder der Fraß wird unflaͤthig, mit ab! So vielman von langer Zeit in Er⸗ 
tem verfäuerten Brod, geronnen Fett fahrung kommen können, folldie Wuth 
ſauerer Milch, in Füpffernen ver⸗ oder das Raſen derer Hunde fiebenerley 
\ i — — gegeben» rapie feyn, als: ; 
ie Hunde innenwendig an Lunge un 2 
Qeber anfteder, daß fie verfrmmen,|| 1 Die Hitzige Wuth. 
ſonderlich wann fie von Faulheit kein Die erſtere ſchlimmſte Wuth, der die 
Waſſer kriegen, werden ſie eſende, daß nie ſarmen Hunde offt unterworffen, und die 
mand weiß, was ihnen fehler, bis ſie da⸗ ſie bekommen, wird vor die allergefdhr⸗ 
hin fallen, oder aus Ungedult erſchoſſen lichſte und unheilbareſte, der man mit kei⸗ 
werden muͤſſen. Finden ſich dahero vie⸗ ner Artzney vorfommen mag, gehalten, 
lerley Kranckheiten, wormit die Hunde und mit allem Recht die hitzige Wuth ges 
gleich andern zahmen Thieren, geplager|inenner: Dann fo bald fie das Bebl 
werden, wie ich hiernechit melden werde, inflammiret und eingenommen, vergifl 
an 
da 


























Dievornehmiten und fhlirmften Kranck⸗ tet und brenner daffelbige von Stun 
heiten derer Hunde find wohl das Raſen aleihfam als kochend, dermaflen, 

und. die Wuth, deren Urſprung ich! diefer Gifft augenblicklich nad dem Ges 
bereits ausführlich in der Vorrede von hirn evaporiret und aufſteiget, — daß 
Eigenſchafft der Hunde, fo viel mir wiſ⸗les at arıne. Creatur gang zu ne 
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wirft. Lind wird dieſe HundesPeft dars|| Hunden ſiehet, foll er fie von andern 
an erkannt: Erſtlich träger ein ſolcher Hunden bey zeiten hinweg ſchaffen und 
Hund feinen Schwantz gerade Über ſich ſie befonders einfhlieffen, denn ihr Athem 
und in die Höhe, welches bey allen ans machet die andern Hunde auch wärhend 
dern wüthenden Hunden nicht iſt; auch und wird diefe anſteckende Seuche die 
fauffer cr alles an, was er vor ſich fins andern Hunde, wie eine Erb: Krands 
det , ohne Achtung zu geben, ob er durch heit inficiren, wovor fi wohl zu his 
Waſſer oder Moraft fomme; Er batjiten. Die andern fünff Arten der Wurh 
auch ein ſehr ſchwartzes ohne Geſcht gantz ſeyn bey weiten nicht fo gefährlich, denn 
srodenes Maul. Ein folder Hund fan; die Hunde weder etwas beiſſen, nodyans 
in feiner Wuth ohnmoglich vor allzugroſ⸗ laufen: Derohaiben ſolches mehr. vor 
fem Schmergen leben, wann es bald aus| eine Kranckheit zu halten ſeyn mag, wel⸗ 
mit ihm, feget er fich und ſchreyet unnas! he curirer werden kan. 


ehrlich. Ass lebendige, €8 fiy Dem) Von denen andern fünf; 
rten, 


fihen oder Vieh, fo er verleget, und blu 
tend beiffet, wird auch wuͤthend ohne al Art 

Die Erſte wird die Fahrende Wuth 
genennet, welche im Gebluͤt ſtecket, un 


fen Troſt und Huͤlffe, dafür der liebe 
magman fie daraus erfennen, wann di 


GOtt Menfiben und Dich in Gnaden 

bewahren und diefes Ungluͤck von je 
derman abwenden wolle, Dunn — een * * u 5 

und für offen haben, und mitdenen 
2. Die lauffende Wuth. en darein greiffen, als wenn ihnen ein 
Diefe andere ift zwar auch eine ſchlim · Bein darin ſtecke, und verbergen ſich ſol⸗ 
me Kranckheit, gleichfalls gefährlich und che Hunde gemeiniglich in kühle feuchte 
unheilbar, jedoch iſt der Biß nicht ſo Oerier. 

vergifft, noch gefährlich, als der erſtere. Die Andere wird die Fallende 
Dann wann ein Hund ſolche Wuth hat [nourh genannt, denn diefeldige Hunde 
ſtets niederfalten, als wann fte die fals 


und einen andern Hund beiffer, ſo er 
greifft oder befömmt der erſte Hund, der|iende Sucht hätten, wann fie gleich ſtehen 
bleiben wollen, denn die Wuth ſteckt ih⸗ 


gebiſſen wird, alles Gift, und wird wi 

thend, aber die andern alle, ſo er ſelbi⸗ nen im Kopff. 

gen Tages hernach beiſſen wird, werden Die Dritte wird die Grimmende 

nicht wüthend. Solde Hunde lauffen Wuth genennet, dannfie fteeftibnenin 

nichts anders an, als allein Hunde und denen Därmen, frümmet, zeucht und 
eben acht, worte Hunde beyeinander feriiwictelt die Hunde dermaaſſen zuſam⸗ 
en oder hören, daſelbſt lauffen fie hin, IImen, dag man fie mit einer Mader 

durchflechen möchte. 


und beiffen ſich mit ihnen herum ohne 
Urſach: Sie lauffen auch immer in| Die Vierdte wird die Schlaffende 
Strafen fort, nehmen den Schwantz genennet, welche von etlichen Wuͤrm⸗ 


Side, die Beine nnd traben wie ein ſein, fo im Schlund des Magens aus vers 






































uchs. Ein folder wuͤthender Hund derbier Feuchtigkeit wachten, herfonimit; 
an faft neun Monat leben. Dieſe bey⸗ Hievon ſteigen die Daͤmpffe und Dünfte 
den Arten der Wuth find die gefährlich. über ſich in das Gehien und machen fie‘ 

ften, und wenn ein Hund: diefe legt er⸗ſchlaffend, ſterben auch alſo ſchlaffend. 

eg fauffende Wuth befommen ſoll, Die Sünffte und legte Species der 
at man folgende Zeichen: Erſtlich freß Wuth wird die Slieffende Wuth ges 
fen fie ſehr wenig, beriechen die andern nennet, denn denenfelbigen Hunden if 
Hunde, und nad) dem fie ſolche berochen, der Kopff groß und geihwollen, haben 
beiffen fie diefelben mit gar freundlichen gelbe Augen gleih dem Fuß eines Bor 

Gebärden und Shwang wedeln, fie hoh⸗ gels,foder Weyhe genennet wird, 
fen denn gar tieffen Achem, und biafen| ann die Hunde diefe Krandheit 
mit den Nafen-Löchern, fehen Aberfeits, haben, fo mögen fie nicht eſſen und blei⸗ 
als ob fie fihielen, find ſehr kleinlaut ben alfo acht oder neun Tage, beleidigen 
und traurig, laufen auch nach den lies niemand und fterben nadimahls vor 
—* und Hennen nebſt andern naͤrri⸗ Hunger, dann alle Hunde find diefer Art, 
en Gebärden oder Zeichen mehr, wel; as, fobatd fie ein Befhwerniß im Peie 
che ich, geliebter Kürge halben, übergeht. be fühlen, (doch meyne ich die Suchten, fo 
Wann der Jäger dergleichen an denen! ohne Verlegung berfommen,) ——— 
iſſen 
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Bitten mehr freffen, bis fie.gefund find, werden, fo es auf einmahl nicht würden, 


und mag dies darben erfennet werden. |mußm 
Wann ein france ift, und man Bman ſolche en — 


ihme Schmaͤhr zu eſſen giebt, fo frieſſet er 3. 
das nicht, erhabe dann zuvor Brasge| Wider die ſchlaffende Wuth. 
en: Dielefagen,)| Diefe koͤmmt von Würmern her, das 
Sn ba di = —* vornimmt man Wermuth Safft, vier 
end niet 3 ri * welches Eronen ſchwer, Hein geftoffene Aloe, 
wre de — zwen Eronen ſchwer, gebrannt Hirſch⸗ 
Sn oh J em der, Horn, zwey Cronen ſchwer, Agarici 
2. ——6 — ei die oder Tannen · Schwamm zwey Quinte 
khe n anderer, welches fein alles wohl unter einander vermiſchet 
9 dahin ge e 
gewiß 
reits 








et ſeyn laſſe. Sonſten ind, weil des Saffts zu weni 
it , wenig, etwas 
$ diefe Krankheit, wie be⸗weiſſen Wein darzu — üttetes 


gemeldet, auch vondem Athem 
und Beywohnung anderer wüthenden alſo, wie obgemelder, dem Hunde ein. 


erh —— ei 4. Recept 
äger, fo balde er dergleichen Kranck⸗ ie ari 
eye Pure meet ,Cih | ni om ne dr von Kal 
un und befonders halten fol, undänigenbrigen Flüffen, verhält fich 
r. Recept in Därmern, und wird durch Bdder 


Bor die fahrende Wuth. ein —“ vertrieben, wie her⸗ 


Nimm den Safft von Wand⸗Laͤuſe⸗ FT 
Krane und ſchwartzen Nieße⸗Wurtzel⸗ 5. Vor die flieſſende Wuth. 
Saft, Rauthen-Saftt, eines fo viel, ale]|_ | Man nimmt Sendel: Wurg; IBaf 
des andern, fiede c* zufammen in einem| ſer oder Saft, vier Cronen füwer, 
aruen, glafirten Topf, mit fo viel weif Ephen Safft oder Wafler , des Saffts 
fen Wein, nachgehends durch ein Tuch oder Waflers von dem Frantzoſiſchen 
efeibet, in ein Blas gethan und zwer| Fraut Guy, auf teurfch ſchlaffender 
—— Scammonia darunter) Kuntz genannt, ſo in denen Hecken waͤch⸗ 
emiſchet, dem Hunde eingegoſſen, und ſet, jedes vier Cronen ſchwer, pulverfir- 
—6 Racıen etwas Blut gelaſſen, ſo ge⸗ re Engel Wurtz, auch vier Cronen, alles 
neferer. Auch foll Hundes: Zahn ⸗ Kraut zufanimen in einem kleinen Häfelein ger 
feyn, wann man deffen Safft acht ſotten und dem Hunde, wenn es einwe⸗ 
Shine Fnwer dem Hunde mit einwenig] 118 Wiederum erfaltet, eingegoffen. 
Salg eingiebet. ng und ker Sudten 
der Hunde, fo von falten undaui⸗ 
2. Recept m 
- gen Fluͤſſen berfommen, zu 
Bor die fallende Wut. vertreiben. 
Dieſe hat ihren Lieforung von Bld/| Man nimme zwey groffe Häfen, der 
itdes Haupts. Hierzu nimm den ren jeder ſechs Kübel vol Waſſer hält, 
von Blättern oder Körnlein des dann thut man in eden zehen Hand voll 
au eonien, auf vier Cronen naofolgender Kräuter oder Wurtzeln, 
Kraus Peoni f vier C folgender K der Wurtzel 
wer, (doc meyne ic) die Peonien, ſo als: 
Körnlein trägt,) und den Safft von ev Beyfuß, 
ner Wurbei, heilt Bryonia oder Stick) Roßmarin, 
wur, weiche in Hecken eines Schen Kleine Salbey, 
eis groß waͤchſt, vermiſche dieſelben, und Weiſſen Ibiſch, 
mue Elein zerſtoſſen Staphifagria oder Attich Kraut, 
Läuf» Kraut-Saamen darunter, gieb! — 
es alfo unter einander vermiſchet dem] eiffen Andorn, ober Meliffen; 
Hundeein, ſchlage ihm ferner die Oh⸗ Rauten, 
gen, daß fie bluten und laſſe ihm die Alant, 
a auf der Bruft, welde von Memmel⸗Wurtz, 
chfel herab in die Fuͤſſe gehen und DchfenInngen, 
bey den Roſſen die Bog Adern genannt und Stein⸗Klee. — 
it 
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ierzu gieſſet man zwey Theil Waſ⸗einem Stecken das Saltz wohldarumter 
und einen Theil Wein, laſſet al|rühren, damit es balde jergehe, und aldr 
s mit einander fieden, bis der drittelldann den Hund neunmaͤhl gang und gar 
Theil eingeſotten ift, dann wird alles zu⸗ hinein tauchen und wohl waſchen, dieſes 
ſammen in einen Zuber geſchuttet, vier verhuͤtet, daß der Hund nicht wuͤthend 
Kübel voll gute vr er voran fan werde, 2 
ethan, hernach wiederum in zween —: ‚ Pi 
Men wi $ or,mit gwev Theil 2Baffer;) Ein Recept, wann die Hunde: 
und einem Theil Wein zumgeuer geſett, Wehe⸗Tagen in Ohren haben. 
hierauf thut man ein rothes Ameiſen⸗ Nimm ſauren Sons von unzeiti 
Neſt mit den Ameiſen und Eyern in ei|| Trauben oder Kraͤutern in einer Schi 
nem neuen Sad mit vier Hand volfel, laß es ein wenig erwärmen und d 
Sais in gemeldtem Hafen, und Läffer 
den dritten Theil einfeden, wann die, 
fes gefchehen, ſhuͤttet man alles wieder: 
um in obberährten Zuber zuſammen, 
bis es ein wenig erkaltet, jedoch noch 
wärmer als laulicht ſey; Dann wirft 
man die krancken Hunde darein und laͤſ⸗ 
- fer fie darinnen eine gute völlige Stun⸗ 
be baden, doch muß achtung gegeben 
werden, daß fie in dem Zuber nicht er⸗ ——— mit Baumwolle oder 
fauffen, oder in Ohnmacht fallen und Faſen in Baum Del! und. Lohr: Dei 
ſterben. Wann man fie wieder heraus ———** r zugeſtopffet: Diß ſoll 
nimmt, ſollen ſie an einen warmen Ort man acht Tage thun ſo geneſet der Hunde 
delegerwerden, da die Lufft nicht zu ih doch muß achtung gegeben werden, du ; 
nen kommen fan, damit fie nicht erfäblier ſich nicht Frage. 


ten: Diefes Bad foll man:.alfo vie en - 
en und altezein) Ein Recept, dem Hunde die Wuͤr⸗ 
DOrr (BR Lage gebtande x mer ım Reibe zu vertreiben. 7 


das Waſſer wiederum waͤrmen laflen, 53 
doch iſt vonndthen, daß alle Tage friſche Es begiebt ſich auch, daß die Hunde 
Würmer bey ſich haben, die fich gerne 


Kräuter genommen werben, vor dent 
Bade aber ſoll fie der Jaͤger auf folriiherausbegeben und die fie doch nicht forte, 


Mund ende genannt, daramgethän, 
auch das Waſſer und Blumevon Geiß⸗ 
blatt, mit ein wenig Honig, alles un⸗ 
ter einander vermifcher, dem Tune in 
das Ohr gethan, eine Zeitlang da * 
bleiben laſſen, wiederum herausgenom⸗ 
men und hernacher Lohr⸗Oel warm 
gemachet, dem Hunde das Ohr darmit 




















gende Weiſe purgiren: treiben koͤnnen. Zu ſolchem ſoll der Jd⸗ 
Artzeney, wie die Hunde vor dem ſazende Artzeney gebrauchen 1.7, 
Bade zu puriren. Wermuth Safft, — 
Nimm Caſſien, ein und eine halbe/ Aloe Epatica, edes — 
Untz wohlgeſquvert puhreriũrten Lauß. Lauf Saamen, —X 


Saamen ein und ein halbes Quintlein./ Gebrannt Hir orn, 

Scammonea 2,1nd ein halb Quintlein,)| Schwefel, — Dufntlein, 
(in der Apothec mit Effig zugerichtet, ) Alles mir Muß: Del untereinander ver: 
Oliven. Del 4. Ung, alles untereinander] \mifcher, und alfodem Hund eingegeben; 
vermißhet; dieſes alles ein wenig Über|\fogenefer der Hundvon Stundan. =. 
dem: Feuer erwaͤrmen und dem Hund &i birt R 5* 
gegen den Abend eingieſſen laffen, doh Ein probirt Kecept den Krebs und 


muß er nichts zu eſſen bekomnen, fon: allerley Räude an Hunden zu © 
dern folgenden Morgen alfo nuchtern ‚vertreiben, 1 
ins Bad gefeget werden. Man nimmt gepuͤlverten Sublimae 


Ein Bad, damit die Hunde, war) sarfi, micdem esaken MAR in einen 
fie von würhenden Hunden gebiffen ‚nen, ohne die Schelffen: Bann ar 
Kr et an wer⸗ | —— 5 En man ein wenig Ba 
n arzu, au 
— — — Sen einer Eironenfänee, und —* 
man alto miſchet es mit 
baldeinen Zube: mit Waffen füten, vier 5 er na ff bite 


nad alles miteinander in ei 5 
Hand vol Sal barein werfen und ınullaufs Dritte Theileinfieden, und lea hen 
zent * 











Waſſer und Blume, Liguſtrum sd 
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x Kur ben hei —— der] Rauden 354 E Nor 
Eee ancet wird, m ft mie 
ip ber Paurfines € —— Peik zuvor Waſſer N Salh Ki at ihnen bie 
en fieden und das erfte WafiiHaur wohl, 3 Rölere hernach ihnen die 
BErBenOn fair er Qt Enno 
7 
—2 — * SE — ud 
ter 
RT — — je mit —— b woiebehn ha 


die 
* 3 3 — dieſes thue act Tage 


Die role Raud and 
ei; 2 Ä Die ginn Haute, kn —— andere Salbe, ; 
di artze Raud aar aude kommt a nden 
‚ma Ei ne Nr pn er Mt, a ai den Al 
ter hei, weichen nn eilet werden: 
dann fie kommet Reiß den $ denen Butiden alle e Daar um die 


te unde im Winter * erum aus und { it 
Bf r.oder inch feuchten Orten, ! —A 


—* en, Eſſig und Saltz wohl, bis daß 
ſe Regen, wann fie gaß ede n und die Raud⸗ — Hin herna ach 
Abın heil A blöe on x Unguentum ee v0 in 
emp oder fie be kr ein halb Pfund, 
| ber Dee. von © yon Ochſen / und Kuh: Ge Nudeln, Dfund d, 
der, fd fie darunter freſ ER 1. Pfund, 

fen, denn Te erhiger ihnen den Leib, WacholdersDel 1. Pfund 
Sale Bau) €. wird An Anl ielgenber Bu Kiehn⸗Ruß ein halb Pfund, 

t bertrieben : Erfffidy purgite den Schwefel ein halb Pfund, 

‚wie vorher ——— und ſchlage Grünen Vitriol ein halb Pfund, 
me des Mor —* darauf eine Aber Gold⸗Schaum 4. Ungen, 














iſchen denen Knieſcheiben und denen Alaun 6. Untzen 
1:7 —— laſſe auf 2. Untzen > Bleymweik — 
und ſchmere ihn mie folgender Hranſpan 4. Lngen, 
eg —— us en febe es uk 4 
nem halben Dfun n. Die 
* en Salde FR, die Raude ee fr gu gute Salbe ge obbemeldrer 


" Ham -Huıon A 
Wadchoider ne Anbertatb ce die gemeine Haube, 
Pfund, Diefelbe kommet davon her, daß bie 
Schmeer 3. Pfund, Hunde nicht rein Waſſer undzu rechter 
Bemeines Honig 3. Pfund, Zeit zu trinden haben, oder daß fie in 
.Epig anderthalb Pfund, unreinen Orten, als in Sdu-Stditen, 
Aklesunter einander und aufdie Helffte * ſonſten bey andern raudigen Hun⸗ 


eingeſotten, dann den gelegen, oder kommet auch von Käls 
gef De und Harg anderthalb Pf. —* welde man folgender Geſtalt heis 
Wachs ein halb Pfund, len fan 


Alles untereinander zergehen laffen, mit 
einem Steden wohl aerührer, und wenn 
46 wohl zergangen iſt, von dem Feuer 
we — und folgende Pulver 


———— anderthalb Pfund, 


li wen Hand voll wilden Kreſſ 
zwey Hand voll nr all 
Die Wurgel von —— Ind. 2, 


Hand v 
Bold: Wurg ING Dune, 
fiede fie in Eſſig und Laugen wohl, thue 
Vitriolum reco&um 2, Pfund, darzu zwey Pfund Seifen, ſchmiere die 
Grünfpan 2. Ungen, Hundes. Tage darmit, fowerden ſie ſich 
—— und ruhre es untereinander, dubern. 
bis es ertaltet. Dieſe Salbe iſt zu alten 








Dos 
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Bov die Geſchwat und Geſchwuiſt : "aihames Drtalten 
— ie rl: — * Rt 


Solhe werben auf zweyerley Act] - —— 
Gi end: Schneiden und bucd eine wiel, als des — vermiſche 
reney; nm ſie durch dep Schnittleg einander made: bin dm 
Bart werden follen, muß der Jager ei Diet daraus; fhneide NEDA 
Adern die gekruͤmmet iſt mut einem den Baker Wei — a 
—B— eunter denen ah tr „jo —X7 
dern.durchzichen, die Adern aber zuvor rer: u, — — 
— damit ſie —“ en, wann uk 
dcr Schnitt gethan wird; Hren | Wamt J In 8 wurd" 
— mit —— —— He 
rings herum aufſchneiden und berau 
ink: Seen mise iffen Ei⸗ ‚Ai ai — —* 


au 
Ant. von. —* ER Rei, Daun ——— ne 


86 zu. Pulver gebrannt Tune al WIM 

es mi — den, en Hun⸗ Dance — nice h 

af: I gen, aladann Sp ed in Waſ⸗ möchte, fo muß man fchlechten. 
intrÄuffen, IBeiß Nicht Puky Ef met ,„Fleinen fobtilen. aa Ban 

fen, datuinter permifhen, und den, Di dlunter m en, der Hund 

täglich darmit verbinden. mit AWeren, verbinden 


na 2 
Vor die Verletzung derer Hundellund Nacht ats liegen Au HN 
von wilden —9 nen be —— —* 
dern Thieren. tief, ſo heilet € 
Die Hunde werden offtmahls von 
denen ihn a am Vor die Wunden Yet Hunde. 
Leibe und beſchaͤdiget worauf Nanm deu. Safkven rethem Kohl 
der Yager wohl achtung zu geben hat. ||Frant-und lege es dem Hunde auf die 
Iſt die Derlegung am Bauche, fo, daß Wunden, ſo heilet es von Stund 
dem Hund das Eingeweyd heraus hin || Die Urſach iſt, weil die Hunds 
; 5 ſoll er * mit dem auſſerſten des warm und groen und das Seit 
Sue naers wiederum hinein thun, ein Wwarmund feuchte it. 


nid Sped in das Loc) ſtecken und ber Das eine Huͤndin aimmer | 
Siaden zuſammen hefftert. Ein jeder (duffifch: weude. 


Hafft muß mit einem Knoͤpfflein abfon- 
Fit gebunden und der Faden abge|| Nimm neun Pfeſſer Kömenz und 
fhnitten werden: Bine ker mit andern gieb —D neun Tage nach einan⸗ 
Wunden aub ve ahren , jedesmahlen der alle Morgen eines in einem Kdfe oder 
ein Stuck Speck darauf legen und die| foniten ein, ehe fie die, Hunde getragen 
Runde mir Feiſte ſchmieren, fo heilt der! hat, ſo wird fie nimmer laͤuffiſch. 


Hund bald. Die Nadel foll viereckigt Wann: 
. ein Hund verwundet und 
und hinten rund, wie fie Die Barbirer | Ten Schaden nicht leiten fan, 


brandien, feyn? Auch müffen die Jaͤger 
Nadeln, Zwirn und Sped jedesmahl!! So gieſſet man ihme Terpentin:Dei 
aufder Jagd bey fih führen, damit.fle, indie Wunde, und waſchet folche darnach 
denen Hunden in der Poth helffen koͤn mit Geſode, darinnen Ehrenpreiß und 
nen. Es gefchicht auch ‚offt, daß die andere. Wund⸗Krauter aefotten wor⸗ 
Schweine die Hunde mit dem Rıfer an den, aus, Oder man trönffer ihm den 
denen Seiten, Huͤfften und nervichten Safft von Toback in die Wunde, oden 
Orten ein Glied entzwey ſchlagen, auf man leget ihm Regenwürmer, fo zuvor 
ſolchen Sal 8 ihnen * daer ſolches in Donig gelegen, in die Wunden. 


wiederum richten s nur zer⸗ 
nun gem et, ein ir Denen Hunden für das Stran- 
vvon folgenden rg und rau⸗ geln und den Tropff 


teen machen. Nimm RR man ein Glas vol warmes Dei 
ein 
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einfhättenund DieAdern an denen obern 
Schendein ſchlagen. * 

Für den boͤſen Hals derer Wann ein Hund Bauch⸗Wuͤr⸗ 
— — — mer bat. 

Wann die Hunde nicht freſſen, no Nehmet Alaun, 
ar DE BEA 
ſe Kranckheit ſo man ihnen ein Mus Poesie gpaächaen rg sh 
mit Eifen-®raut machen oder fieden und 

geben: Oder man lege ignen] 
und Menſchen⸗Koth unter ein‘ 
ander in einem Lumpen um den Hals. 
Denen Jagd: Hunden vor die gäufe 
Flöhe und anders Ungeziefer. 
Wann die Hunde, fonderlic) in grof 














von Hirfhhorn, Schweffel, Aloe und 
Wermuth⸗Safft und giebt es denen 
Hunden zu verfhluden. 


Denen Zasd-Hunden vor den 
3 m * 


fen 
en ein Quintlein, Weinſtein⸗Oel, Sal- 
e, voller Flöhe, Laufe oder an mi — 
der Unfanberfeit feyn, foll man fie im|Ideg ee Grünen, je 
ehwemmen., oder chen gute|lhenn apeiften cHBein-@ machet es mit eis 
Dar wol wilde Kreffen, wilden Ma-|aafkranu ein: Efig und dgenden 
Soran, Roßmanin, Rauten Undfehs. Hand Der ” — reibet den Schaden neun 
voll geſtoſſen Saitz nehmen, ſolches alles ge 
unter einander in Walter kochen und So ein Hund am Leibe von einem 
wohleinfieden laffen, darnach miteinem|| wilden Schwein wäre verleget, oder 
guren Theil folder Brühe die Hunde, von einem Hirſche geftoffen 
gleich nach dem Bade reiben und fauber worden. 
rare —33 Wů eis Se Bes Zoba And en 
Wann ei z ‚ r Stein 
— hi eu rmer ce und Rofen: Del eines fo viel als 
Ss fol man Harg, Aloe und unge —— Lat ARD ae 
Hfiyten Kate ftoflen, und darzu lebendis allezeit das Haar * Men Kine 
gen Schweffel, eines fo piel, als des an⸗ den, odet abſcheeren, wo der Schaden 
dern nehmen, heenad) diefe Städe alle|joder Schimergen ift. 
durch einander vermifchen und in einer ’ j 
Rındergalien eigen, fo dann mitfoler| Denen Jagd» Hunden vor die Ver⸗ 
Brühe den Ort, an welchem die Wiürs ſehrung der Fſſt, wann ein Hund in 
mer ſen find, fhmieren und Fb Hecken und Stauden — 
tzet 

















ben, (6 ſerben die Würmer darvon und/unnd die Fuͤſſe ver 
fallen aus. | — ig 
a RE . o foll man ihm die verfehrten 
Warn die Hunde räudig und [HI] Safe mit Satgs Waffer reiben und die 
bvicht werden. Wunden auswafihen, dann ein Pflafter 
Eonimmteman von Eyerflahr und ſtarckem Wein:Ep 
* Muß Do 3. Pfund, fig, mit MaußöhrleinSafft durch eins 


Weacholder⸗Oel anderthalb Pfund,|jander geftoffen,machen, und alfo über den 

9 —— Fer 0. 11 Schaden legen, 

“ | . run Th s 

$ocper es mit einander bis auf die Deiff Wann ein Hund hart harnet. 
des Efiges ein; Hernach nimmt man So ſoll man Pappeln, Enbifh, 

Sırt und Pech, jedes drittehalb Pfund, Fenchel und. Brombeer: Wurtzel neh⸗ 
ut darzu neues Wachs ein halb Pfund,||men, disfelbigen fieden und von ſolcher 

laͤſſet mies eg ſchmeltzen Brühe dem Hunde zu trincken geben. 

Ferner itrioi - 12, n un . 

Grünfban, made daraus in; Denen Hunden vor leiſe Ohren 

fein, damit ſchmieret man den Hund.|| Sol man Agreft, mit gebranntem 

NB. Den Hund muß man vor dem — drey . oder * 

rl * u 


1 ri r 














Shmieren im fauberm Sale: :Barfer | 


heein.: Oder man machet Eleine Pillen 


| 
je! 
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| ach einander in die Ohrenliheraus fallen, alſo verſchwindet die Ges 
— 99 ſchwulſt fuͤr fich ſloſ und vergehet in we⸗ 


nig Tagen. 
on den Zeichen der Tobſucht dei!" ® 

| » 3 io Hunde. Die Floͤhe, Laͤuſe und ander Unge⸗ 

Wann der Hund einen ſtarcken auf/ ziefer derer Hunde zu vertreiben. 
gereckten Wedel har und die Waffel ins Nimm zwo Hand voll Blätter von 
- nen fihwarg und ohne eingiges Schdur| | Berne und zwo Hand voll Blätter von 
men ift, auch foer —*— traurig und Memmel Wurtz, zwo Hand voll Blaͤt⸗ 
Nach der Seiten ſiehet, fo iſt er wuͤthend. Int — — mit * 

ER wohlgefotten, und darunter zwo Lingen 
Daß ein wüthender Hund ame! von AußSaamen gepilvert gerührer: 
keinen Schaden thue Want dieſes alles wohl unter einander; 
Damit ein wuͤthender Yund, er geſotten if, foll man zwo Lingen Seife 
fen fo cafınd, als er wolle, keinen Schw fin, eine Unge Safran und eine Hand 
den the oder anfalte, ſoll man ein Au⸗ voll Sal darunter thun, alles unter 
gevon einem fhwargen lebendigen Hund einander vermifhen und den Hund das 
in feine Hand nehmen unddarınnen. be⸗mit waſchen. 


halten; Oder, weldes noch gewiſſer iſt, R ; , 
Moiffs: Auge, oder Wolfe: | Ein Recept, die Würmer auffer- 
— — * halb zu vertreiben. 


ertz, oder die Zunge von einer Woͤlf⸗ 

Ye die Hände nehmen. NB. Die) Nimm Rußleuffel wohl zerſtoſſen, 
Hunde pflegen zu wüthen und zu — mit einer Maaß Eßig in einen Hafen 
in der groͤſten Hitze im Sommer un eisen, und alfo auf zwo Stunden ſte⸗ 
in der ſcharffſten geimmigen Kälte im hen laſſen, darnach zum Feuer gefinet, 
inter. — Min, — wei —* ein au 

f N eyhet, und ferner darein gethan Alo 
EinRecept, j — ————— Eparicain der Apothecken , weittreine 
Nartern un N — g Unge gebrannt Hirſch ⸗ Horn, eine Linge 

Nimm er vol Blätter von | Dar — er > nn os 
/ | ann dem 
Cruciara oder Ereug.Wurg, eine Hand) mie einer Miefierfpige vier oder fünf 
voll Rauchen , eine Hand vol Blatter Warmer herausgenoren unddenSafft 


n Caflis, oder Spanifhen Pfeffer,|Iparein geſchuͤttet) fo ich. 
eine Hand voll weiß Wull-Kraut, eine geſchuttet, ſo ſterben fie gleich 


Hand voll Genift , eine Hand voll Deys Ein gut Wund-Pulver. 
menten. Dieſe Kräuter zeritoffe alle) Nimm rothen und weiſſen Bolum 
Erin, (aß fie mit weiſſem Weinwohlun: armenum, Teuffels Drest, gratıen Roßa 
ter einander fieden und thue alsdann | Schwefel, Shwarg Wurg, Schwals 
Thiriack darunter, einer Cronen hwer, per, Wurg, Lorbern, Bibernel,. Bal⸗ 
gib dem Hunde davon ein, ward ihm driam⸗ Burg, weiffen Entian, eines for 
die Wunden damit und leg ihm ein Blatt viei als des andern, alles zu Pulver ges 
von weiß Wull- Kraut darauf, fo ge mad, wohl vermifher, dem’ Hund 
neuſt er. — und ge —* gute Meſ⸗ 
en ec. eripigen eingegeben, es beiler alles von 
Bor Geſchwaͤhr i oder Serömulf innewendig heraus: Oder Oleum fan 
‚derer Hunde am Leibe. um in brauner Butter Morgens und 
z Nimm drey — — — —— eingegeben, fo 
denen von einer Hegen, lege ſie heilets innerlich, was zerfbrenget, a 
24. Stund in dag Menftruum einer les heraus, N i 


| | | 
eibesPerfon, beffaniere fiealledreye |, Verrenckung derer Glieder. - 


Nimm Regenwärmer«Del, Spi- 
canart-Del,. Ziegel» Del, Johannis 
Del, Terpentin- Del, Wacholder: Och 
jedes ein Loch, Petroleum, weiß Lifiens 
Del,. Bilfam : Del, Oleum Popoliums 



































ein wolten, muß man ein Loc mit eis 
nem Pfriemen, oder einer groffen Na: 
del machen, und alsdann die Dorn dar: 
innen fteten laſſen, «bis fie ſelbſt wieder 


jedes zwey Loth, nebſt ſoviel Aldza, Bie⸗ 
bergeil, 
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bergeil. Del, Wachs Del ein halb Loth, 
D —J altz, Rinder⸗Marck, gelbe 


Dache ec bis das Fleiſch alles von Beinen her 
- Schmier-Salbe, Lohe:Del, Honig, dann falle und es gleichfam zu einem Koch wer⸗ 
Harz, Evweiß, jedes vier Roth, alles dez Hernach, oder nod einen Tag vors 


zufammen zu einer Salbe gemacht, her, ferrerman den Hund, demmang 








eben will, ein, läflet ihn Hunger I 
Bord Verſchlagen derer Hunde. |His er die Speift (dann Fr — | 


‘ Man bade den Hund in einem W||fangs nicht gern dran, ) gefreſſen 
—— — — DET das reiniget wohl und iſt —— 
e 
—— etlichen Tagen wieder zu Eine andere Art. | 
rechte kommen. baden et —— zu 
* backs⸗Pfeiffe klar zu Pulver und gi 
Vors Schwinden derer Glieder.icin wenig davon Gransee Butter eine 
Nimm Blut und Haare, im neuen] fo wird er bald unten und oben purgi- 
—— Kung: dem ———— ren und vomiren. a: 
wickle es in ein neues Lippgen und fpin: er R 
des, vor Sonnen Aufgang, in Ho Daß die Hunde wohl zunehmen: 
tundev Baum, hacke, wo es ſchwindet, Lab das Brod klein geſchnitten durch 
Big es biuter , beftreiche es mit Wund eine Wolffs: Burgel trocken lauffen 
Holtz und ſchmiere den Ort mit Lohr⸗ihrem —— — mit einer — 
Klauen und wife 





Del, daß es heilet. ante U Ärger 
2 den vom Hemde oder Kleid eines Libels 
Eine gute Purgation. thäters vom Berichte, davon follen fle 


Damit man die Hunde von aller|igar fehe wohl zunehmen!und gedeyen, 
band Unrath ohne Befahr purgire, ban welches ich jedoch jedem zu glauben frey⸗ 
weh Spanfercklein toͤdten, mit | | 





- fielen will... 
und Daar und allem Ingeweydi| = 


1} H ; 3 


Son einem Ruͤden⸗Knecht. en 


denen Hunden eines wohlbeftaßdarinnen vornehmlich, was vor Hunde, 

ten Jager Hauſes gehören auch be⸗ und zu welcher Zeit, in welchem Monat 
nöthigte Rncchte, deren billig Ihrer vice und an welchem Tag fle jung gewor 
re feyn folten , als erftlich :_ Der Knecht von welchem Bater und Mutter fie 

u denen Leit: Hunden ;_ Zum andern, erzogen, oder wann fie geſtorben und 

„ der Knecht bey, denen Englifhen und fonften abgegangen, bemerden; Das 

fh: Hunden; Drittens, der Knecht ferne fie auch erwan im Jaͤger 

denen Rüdenlsund Jagd: Hundenzife, zumahl wann kein Jagen. if, 

Und: vierdteng, der Knecht bey denen gar zu koſtbar zu erhalten kom⸗ 

n Hunden, worben ein jeder zwey men, felbige auf Meiftereyen, Mühlen, 

nrſche unter ſich bat, welche den co Schenken, Forwerde; und Schäfferen. 

















yn. — muß er auch eine Specifi- 
ion führm, Regiſter halten, und 


« 


in ungefalgenem Waſſer fo fange fieden 


— 
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m abzuhelffen, diſtinguiren: Zu dein! 


e auch bey Jagen, Streiften oder 
Zeiten, wo die Hunde gebrandt 


werden, mitdenen Purſchen auf befohles 


BEL RR ——— 
recht anbringen; So fie beſchaͤdiget, 
Eh gehauen, geſchoſſen, geftochen oder 
verletzet, den geordneten Trand, 
Salbe Schmiere und dergleichen mar 
den: Das von der Herrſchafft geſchoſ 
Wildpret zerwürden und zerie 
des Sommers die Hunde fleißig 
wemmen und butzen laffen : Seine 
terhabende Purſche zum aufbrechen, 


_ jenpiirefen und zerlegen des Wildpret⸗ 


und die Raub: Thiere zu flreiffen und 
nuwerffen, muß er öfters in das 
'royiant - oder Rauch⸗Haus ſchicken, 
und zu dem, was mehr noͤthig, antreiben. 
Dor allen Dingen muß cr fein gotts⸗ 
fürdtig, nuͤchtern, mäßig, fleißig, willig 
rd unverdroffenfeyn, eine angebohrne 
iebe und Freundlichkeit au denen Hun- 


‚den von Natur haben, diefelbigen zu de: 


9 benothigter fleißiger Wartung und 
einlichkeit ſtets beſorgen, mit reiffem 
Verſtand geſchwind anſtellen, dauer: 
hafftig und aufmerckſam, behertzt und 
frolich ſich in allem feinem Thun verhal⸗ 
ten, gut fehen und hören, auch laut 
fbreyen und blafen koͤnnen. Derowe: 
gen zu dieſer Arbeit junge Leute dienlich, 


I TI Ta n, 
ern 0" 


„Bon einem Meut-Bferde, und zwar von defen. 
| Anatomia. Rue 


aß ein Jaͤger ein Reit: Pferd haben 

muͤſſe iſt jedermann bekañt, und har 
he ich die Eigenſchafft eines ſolchen fluͤch⸗ 
tigen Jaͤger⸗Pferds unten in dem fuͤnff⸗ 
ten Thell bey der par Force-Yagd bes 
ſchrieben, allwo ſolches nachgeſthlagen 
werden kan. Wie aber befannt, ſind ſo 
wohl die Pferde, als Hunde leyder! vie; 


ken. Krauckheiten unterworffen; Und 


weil dieſe armen Thiere dem Men: 
ſchen unzehlhare freue Dienſte erzei⸗ 

en, iſt es billig und recht, auch nach hei⸗ 
ger Schrift wohl gethan, ſich feines ars 
men franden Viehes zu erbarmen, weß— 


wegen man ſo Wohl die Anatomie eines! 


erdes, Al eines Hundes, vorzuftel 
„auch Fleiß Sorge getragen. Und 
weil.nir dergleichen Beichaffenheit nicht 
egentlid) befannt, da ich, wie zu erfehen, 
nur.die wilden Thiere anacomirer, ha; 
he ich beydes, wegen des Pferdes amd 





wiewohl meiſtentheils derjenige Knecht, 
fleißig befunden wird und auf den mar 
ſich ſicher verlaſſen fan, lieber bey War⸗ 
tung der Hunde mit altem Fleiß conſer⸗ 
viret und ihm zu ſeinem Auskommen 
cher ein mehrere gereicher wird, als eis 
nes Forſt Bedienten Dienft austrdger, 
maafien nicht alte Zeute ben denen Huns 
den giäcflich find. Er muß ferner auch 
eine ausführliche, volltommene und ges 
nugfame Wiffenfchafft von der Anaro-« 
mie eines Hundes und deffen innerlichen 
Eigenfhafft vom gröften bis zum Eleins 
ſten haben, daß er wife, den Pati- 
enten bey vorfallenden Kranckheiten 
zu curiren, zu warten und zu pflegen, 
auch, bedürffenden Falls, die Adern zu 
‚fhlagen und wie der Umlauff des Ge⸗ 
bluͤts correfpondire: Er muß gleichſam 
einguter Chyrurgus ſeyn, weßwegen er 
ſtets ein klein Beſteck von dideriaß Fidt⸗ 
gen, item Scheergen, Salbe und ders 
gleichen bey der Hand haben muß, füls 
den armen Tbieren zu heiffen, maaflen 
bey vorfallenden Nöthen gar viel auf. 
ihn anfommt, feine unterhabende Huns 
de allezeit au herrſchafftlichen eye, 
Iparat zu halten, wieer auch nebſt feinen 
Cammeraden degwegen auf bedürffene 
den Fall im Jdger : Haufe wohner, wer 
nigſtens muß er diefes alles anzugeben 
wohl verfichen, | | 





| 








| 
H 

















“ft 


des Hundes, aus des weltbheruͤhmten 
Herrn Gerhardi Blafii Schrifften 
hırer, in der Hoffnung, daß dieſes man⸗ 
chen Nutzen bey Curen geben werde, 
wie auch beym Aderlaſſen eine gute An⸗ 
weiſung zur Wiſſenſchafft der Cırculari- 
ıjon oder Umlauffung des Gebluͤtes ſyn 
Ind Und obwohl dies eigentlich 














mehr einem Roß Arste, Huf Schmies 
de und dergleichen mehrern zusufomimen 
‚fheinet, nicht aber eben von einem Jdger 
jerfordert wird, fo fan ibm doc, Diele 
Wiſſenſchafft, wie ein Glied feineg dienfts 
‚baren Pferdes, oder Hundes, mit dem 
anderncorrefpondire,cben nicht fihäden, 
sum wenigften dienet ihm folche darzu, 
daß er die Argneyen oder Aderlaffen., als 
ein Medicus, einem offt unverftändi 
Roß⸗Artzt oder Schmiede, vernünftig 
vorſchreiben und foldhe anordnen Fänne, 
Ob auch ſchon mancher Täfterhaffter 
Momus 








55 — ein — um, dut h 
—— —— re en 
kehren, und leder: deſſen Stamm beyieinem Menſchen b 
dieſes nur allein 


ee N er, bat; Ss l 
= — nn —— ed ar keiner in er 
— nee 


* a | 
ffen P 


em. ehe niefds hinauf zudem £ 
S —— Anaro:||d — Be des 
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icht, w einem dere here e weldhe.neben, ihr beſonders aue⸗ 
ar en, Cerebeil zum Behöhleniff;; mit: ——— 


aus dem knoͤchrichten co obder aan) et, lieget 
—— — gehe ‚fo ieget ſie 


ag , 

ind nd, uk che "Die Urfaal| Yin Häutgen) dringen „.aufammen 5 
che ieſem Unterſcheid fol fuͤrnehin ir wen * d n Thi 

are weil a Druͤſe — 4 Arteria, — — 

rn nn gen Knrine, 


Kap aa ‚Binden ula, 
j Du, X — ae wer: —— ER Sram, Dr) 
" 


t, und don diefen Berwich|ifen, nicht key en, Di — Wr 
En —28 me ea derer — man ſie fen fehen könne, ſon⸗ 
V —— * c ufferlic)- 
die gange Subftanz. Ferner eine kleine Hl Beule, **— ei⸗ 

Nine die Berwiclung derer. Vaſorum, nen Krofpel, an welchen eine (Ai nalie 

ſie fonit Kete mirabile (oder —* DEAN henget ‚welche: ae in. 

bare Ne) nennen,. ben, ötliche n{jf e einen, Dir gi und fangen Fon 
arg weit, bey andern aber fehr enge ir ſpel hat. roſpel Blend: einiger, 
Baden wird, fo accordiret diefe. Druͤſe maaſſen ur le der ‚Memibra- 
(maaffen von diefer wenige Aefte, vwon|nzdeterforiz, (oder de bwiſche Haut⸗ 
pre aber mehr, alsbey andern. Thieren, gen, ) welchen ver Thiere an ihren Au⸗ 
der Blut» Ader abe aber faft gar feine, arLnpben, ie dergl en Häutgen vier. 
ahnen, mic der. unterfchiedesl ie Vögel und einige. Fi he ‚allein. haben. 
theilungs / Laſt der Valorum nad| | Die Haͤutgen an denen Slügelhen der; 
derten Proportion- Man hat! Bohn Pulß Des waren zweyfach und. 
En an ie, Babe ren beten, g fie zu denen Hertzkammern —A 


—* Kr (waren zw wiſchen den ande Haͤutgen flei⸗ 
weten 34 tha ger 














ſhigte Eines, von depen 
it)!Merobranis Aleng mit dem. PREHEREEER 





200 Dritter Their? 
der Puttz / Ader in einer Coricinna: meht hetaunt. Was die Beburcbeteifft, 

ch fort, dns andere aber zog mit dem hat Wharcon gemercket, daß die 

Autgen das innerliche des Hertzens. men ⸗Blaßgen den dem Pfe de fogrif, A 

n der Pferdes Niere giengen die Papıl-|jvey einem andern Thiereeinereffen, dann 
be (oder Waren) durch. die hierzu gedff⸗ ſie beftehen aus zwey Theilen, deren-eb 
Beman geſchehen pfieget indie Höhle der dere abet vouer Druſen ift. Die Bla 
Nieren ſondern die Hoͤhle der Neren je, welche Wharton fecirer, — 
war im viele Waſtrroht gen getheilct, ein) Daumen lang und dreiy breit, 
Swedes Rohrgen aber hatte gleichfam fie nod nit offen md feer war. fb 
feine Golstorias(oder darmichte kleine || \hien do, als wann ſie haͤtte können 
hy) wodurch der Lirin flieffer. Der veiter ausgedehnet werden; wann fie 
Matt Dovns harte zwey Bande, deren ine wäre voll gewefen: Ih derielben’ 
da6 tine breit, wie eine weiſſe Haupt · war eine Materie von Saamen kiv 
Binde, welche äufferlich bedecket, das ans ne Gallerte und Afcherfarbe. Die Su m 
derenber ift rund, und fomme inner⸗ |itanz dieſer Drift war der bey deiien Te- 
bat mit dem Gekroͤße zuſammen. An ſticulis befindfichen nicht undtich, doch 








dem ſtarckeren Theil desGrimm Darnıs der Farbe nach mehr 
bemerckte man einen blinden Darm, in; viel Löcher, und wann ein mißigegti 
Figur tines Gukei purarorit, (oder einer || trumenrhyirein fan, wurde es innewen⸗ 
Wiſſers. Von dem ſogenannten Du&u]!dig hohl. Mile dieſe Löcher gimgen in 
tloracico vder ehylitero gibt kuſtachius einen Ductum zuſammien, ehe fie indie 
in dem Buche de Vena ſine pari, antigr. 
13, folgende Nachricht: Bißweilen laſſet d wed 
die Vena fine pari aus der ſechſten Ge⸗ cin (fach ‚Fam eg endlich in dieſen gemieis 
gend es Bruſt ⸗Wirbels einen Aſt gelinen Dueum (oder Bang) Aid; Die 
er die linke Seiten, welcher ſich in die ſer Bangaber gieng nieht gdnglich in die 
ohe hebt gegen die fuͤnffte Gegend, und Harn Röhre hinein, fondern wurde von 


Kahle entſprin⸗ gen der Harn: Röhre bedrcker. Dur 
itten Ineer-, diefe Saamen · Materie wurde" Der 











ausſſehet, auch nicht wenig Vergnügen ren Liberfluß, wie fie mur £önnen, im! 
und ——— Und wiewohl fie|\angehdngte hautige BidEgen alpie 
nicht die Brůſt zu erhalten geſetzet iſt, ten, maaſſen die Saamen Matere 
verdienet fie dennoch erklärt zu wer-Inerley Beltalt war, doch derfeiben fehr 
den. Alſo kommt bey diefen Thieren von! ungleich ſahe, weiche indenen Teftie 
dieſem lincken merckwardigen Stand||völligprepariretiwnrde, daher er ſchlie 
der Kehle, welche der letztete Anfang ſet, daß die Saamen: Bläfgen die M 
der innerlichen Venz jugularis if, und/|cerie, welche fie in fich haben, nicht d 
fih dahın ziehet, ein groffer Zweig her: 


3 


| et, die führende Vafa bekommen, fondern 
vor, welher auffer dem, dag er hey von ihrer drüfichten Subftanz haben, 
feinem Anfange einen halbrunden Pleis —— * emeine Blafen: Haut⸗ 
nen Mund bat, weiß und pöller Feuchs|iyen umfa tt, daß es defto leichter und 
state it, und nicht weit vom Anfangel|gewiffer den Saamen: Schweiß feiner 
Hin wey Sthef zertheilet, bald aber|| Drüfen in die Cavitdt hineim laſſe. 
wieder — geher, da er keine Die Löcher, wodurch die Proftara (oder 
Zwige bat und ich gegen die lincke Seiel| Borfteher) in die Harn: Köhre ge⸗ 
te beret'Vertebrarum (oder Zirdel len/ offnet werden, waren zum wenigfken, 
T, md nachdem es durg das Septum;;der Diftanz nah, eines Daumes dicke, 
transyerlum oder den Lenden: Wirbelge: und waren offen, auffer dem Eingang 
Pi mitten dis an die Senden herun:||der dnrihführenden Vaforum , in br 

t AN 
1 





et, wo er breiter Wird, und die oberſten Theil der Harn: Röhre waren 
Us Orr umfatee, endlic, ein zdiff Ffeine Locherchen, welche alle 
— Ei Hrn Kor Hoc) den Wargen Fine Senf: Koen⸗ 33 

find 





Von denen Hunden. Ba.“ 

“find umd an der Harn: Rohre hervor 
vageng verhindern den beygehenden U⸗ 
eg gehe "Won. ber 
der mercket Harvejusſei 















m Otieethergen, "Her rhtan die 


nen die in der Mutter zu tragen —2— imisher; befinde 
dennod. ie Geburts: Städte mehrikl| Haut —R— 
nenn Horn, als einer Nahrungs /Saſft gantz aufgelauf 
De — 
| mit dem Finger den 
— und ſowohl der) HAFTg heraus fi le Inch mei 


als auch der Geburts⸗nen ſolte es fen ein Faͤſgen oder 
SE ep 
Ban ee a Sa 
2.132 3 
‚weiften umgebeñ wird; gleich zu 
und was zu der Geburt gehd⸗es verwundet wird/ ——— 
ad tursti Coloris 
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hat einen groſſen Boden, worinnen | 
‚sange Geburt lieget; In ſo weit den, dehnen ſie ſich entweder in ein Haut⸗ 


jedene Mercwurdiger aber ift-die 
Zuſammenr innung, welche eine rinnerne 
Milgreprefentirer, iſt aber viel kleiner, 
und nennen: es dſe Mediei Linguam 
Pulli'egaihi; (oder die Zunge des jun⸗ 
gen Fuͤllens,) wo ſie gefunden und aufs 
ter aber ; warn fietien den eriten Mona. gehoben wird , halten fie 48 vor ein gu⸗ 
ten, da fie trächtig.ift, geöffner wird, 3eb||te8 Omen. In dieſer Cavirat wird manch 
et die noch nicht zufammen gerwachtenelines Meinen Faͤdgens gewahr, welches von 
Geb, wie eine Schweins «Geburt, viel mehrern Zweige als font zuſam⸗ 
ar nichts von der Mutter» Kuchen men gedrehet-Ift;"und-befprühet nicht 
—— u mercken. Mit der eher feine Vaſa, als bis es durch den au⸗ 
waͤchſt nach u | 


55 








nd nach junges Fleiſch dar: ſerſten Theil dieſes Hautgens gegangen, 
w, welches fo.hin um die mitler Zeit, wanns aber wieder zuruck gehet, zu dem 
Bafteräig eben uielOrobosd eich | Schaf: Haͤutgen, ninimers einen grofs 
nach der Gröffe zeiget, unterdeffen wird fen Canal zu fidy, welcher ſcheinet eine 
das Chorion (oder Ader⸗Haͤutgen) di- 
der., und öffnet die häufigen Adern, 





Portion: des hereingebogenen Schaf 
Haͤutgens zu ſeyn, doch iſt es an ſtatt der 
wormit es dewachſen if. In denen Siaſen / Schnur und kommt dem Haut, 
legten Monaten kom̃t es dahin/ daß das gen, weiches die Feucht umgiebet, zu⸗ 
Chorion , welches fodann merklich * ſatien. Anfänglich fan man einen Daum 
ift, den Mutter Kuchen durch den gan ⸗ hinein flecten, nach und nad) wird es 

Leib ausgedehnet zeiget, und die: rg und gehet bin zur Bla, 

ge Zweige, welche vor eben fovier| dahinein Fan man mie einem Inftru- 
{em Aedergen aufgelaufen, ſind mit der ment fommen oder biafen, Erduch fan 
innerlichen Haut der Mutter vereiniget, man das Schafr Hautgen dfnen, das 
welche in gleicher Zahl der Vaforum von gu aͤmmen gedrehete Sdögen fehen, und 
der Mutrer fo accurar ſich zeigen / daß / wer bis an die Geburt hinan kommen, wo⸗ 
darum nicht weiß, fie leihe für eben fo| ſeidſi die bisher ſo hauffigen Vata bey 
del Anaftomofes (sder Eröffnungderer dem Nabel in viere zufammen gefaſſet 
BlutsAdern) halt. "Dnpies aber ſolche werden / und die Blut⸗Ader mit der be⸗ 
Anaſtom oſes nicht ſeyn, —*28 Mr. die Blaſen Schnur mit bir Diet, 

< 
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202 +2. Deitter Theil, 


‚and mit der geöften Pulß⸗ Ader: zuſam⸗ 
En Sir aa rechner das Pferd 
‚als cup Thier jo. zwiſhen denen placen- 
tiferis oder Mutter» Kuchen führenden, 
and glanduliferis, oder Druͤſen führen: 
den; beſonders betrachtet werden könne: 
Mit: jenen komme überein, , daß der 
Urindie Geburt gang unigebe, ‚und der che zunennen. Hiernechſt iſt bey diem 
Kucen, welcher anfanglich gar nicht da Thicre fo wohl, alsandınglanduliteris 
zu ſeyn ſcheinet, mit der. Zeit doch fo ſehr inerefwärdig , daß in dem Liquore die 
wachſe, daß er — *** Geburt um ſes Haͤutgens hauffige Zuſummentin 
ebe, und ſelbige Dicke desChorüi (oder| nung ſchwimmet, weiche anfanglich wie 
der. Häutgens) alleine der Kuchen zu) Fett oder Stückgen Fieikt, ausfchen, 
nennen verdiene, daß er ſo viele und würdlihaber, wenn man ſie mit tine m 
häufige Adern habe, wie ein: Weiber: |\5inger berührer , fich wie erwag hant 
uchen. In Anſchung der Mutter au⸗ges austchner, und ſcheinet cine 
ſere ſich nichts, wie bey den glanduhfe- Imenrinuung. des weichen oder hin 
riss. Diefos.abex.habe e6 mit den oisder: migten Lirins zu feyn. Das Chorion ff 
Eiuenden gemein; daß es durg fleiſchig in den erſten Monaten: ein: einfadjes 
te-Fingengen mit dem Utero ( oder der — — mit der Zeit aber wird 
Mutser) verbunden werde, und daß fd |tArderiundiformirer Srüctgen gleiſch 
diefe:Diste kaum für dem ſechſten Wo⸗ wie eine leine Erbfe, endlich conjungie 
nat mercken leſſe. Die Tanicam Al ren ſich diefe, daß das gaiıke Chorion 
Antoꝛdes (oder das Hautgen, welches die eich ſam zu einem breiten Kuchen zu wer 
Fruqht in Murterleibe umeiebet⸗q deu ſcheinet, ſo ſich mitfehr-vielen Vafis 
tet Needhamn inſonders für befihreibens;||verwicelt,; und in viele Digirulos in dag 
wardig weilbishero Daräber conrrover- Iimneriie Däungen dev Mitten, welche jes 
Kirek worden , und ben unterfihiedenen doch einfach blcibet, ſich ausdehnet.. Die 
Zhieven.fehr vartire. Ben denen glan-|| Geburt der Pferde henget in denterften 
duliferis; als Schafen, Ochſen Dann: ||:onar in der Mutter gar nicht zufams 
Birfhen, Fühlen; ſdienen die Geitgen| men, bis nach einiger Zeit fleifpicht Pleis 
oder Fäden ani Endeund die Prolongarı ne Beulen werden, diefe werden nad) 
on der Figur nad) wie eine Wurſt. und nad gröffer und inferiven nicht dem 
Denn beyde erſtrecketen ſich innerhalb druſichten Leibe, fo in der Mutter wacht, 
Des Ader⸗ Hautgens bis zu auſerſt ſondern der inmern Haut-der Murter 
der Mutter, und mache die ee —F merckliche Digiculos , daf wär! 
Den den Sauen, welhe viel Jungen ein contmuirlicher Kuchen durch de 
hecken, ſo viel Junge sie hätten, fo viel gantze Chorion zu gehen, oder vielmehe 
haͤtten fie Ova, und erſtreckten ſich bis au) das Chorion felbft ausder Haut in einen 
eines Ovi duferften Horns und überau Kuchen verwandelt zu feyn icyeinet. Ste- 
eigte ſichs in der Figur, einer Wurſt, da;||nonıus erzehlet, daß er von zween aufs 
ro Allandoites.oder des Hutgen, weis||Efeindie Teitieulosexaminiret,bey dem 
ches die Frucht umgieber, feinen Ramen eritenfinddieTeiticuli fehr Elcin gewefen, 
befomme, Bey den Stuten verhält haben aber aus häufigen und blutigen 
fie etwas anders. allıwo dieſes Hduts | Vafis beftanden, beyderen Deffnun ans 
n überall mit dem Chorio (oder Yders ber nichts von Eyern bemercher worden, 
Hiutgen) umgeben wird, daß es dielldie Tutæ find fang, und in viele ums 
gange Geburt mit einem Schaf: Haut \gänse verwicelt gewefen, der duferfte 
gen in fi verwahret. Die Blafen-| Schlund, fo nahe an denen Tefticulis 
Schu iſt mercuch welche nicht fo wohl] war, war ziemlid) offen, der innerliche 
an ooautgen zu ertpachfen Kbeiner, aber fo Dichte zu, daß er nicht einmadj die 
fam eine Berdoppelung zu fepn, welche in dem Mutter: Horn eine manitefte 
in die Blaſe zurücke gelencket iſt Warge(Papilla) war, Wele bey andere 
maneptioeder mit eineminftrument oder [zbieren gefunden worden. . Das 
durch Biaternanicht eicht hinein Fommen|linnerliche Häurgen der Mutter. * 
za war jedoch breit, und 
ſuchen, weiche zwar ſehr verwickelt, den⸗in die bduperſicien der Mutter gerichtet, 
* Der 





Schaf: Hautgen erſtrecket, übrigen heile 
zufammen durch diefe Cavirdt geher, ſo⸗ 
ann dem Ader» Haͤutgen endlidy inie- 
riret / und daſelbſt in unzehlidye Eleine Ads 
fie zertheilet wird, daß Diefe Luͤcke des 
Ader: Hautgen mit alten Rechte ein Ku⸗ 


















































noch eines theils von. da fid Aber das 
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ö—⸗— — ñ — — — — — — — — 
von der Mutter wariinoch Faden, wodurch es an dem Tettı- 


Der 

nicht didte, ob es gleich sicht anrund wi chan en h D 

— any, —— F Den —— af); Fa 
"Ejelwaren die Telticul groß; wie Val mar von Sur in die 


ner Efelin inderen hohlen Theile —* ne groſſes Wundern gebdhren, wan 
wenigen und kleinen Eyern; Su ben Bug je Eper beudenen Te — 


dem andern — ein — Corpus,|,gr fe gat X er haben, oder 
—— ——— ftieulis liegen, oder wann 
ton re Ahnlih, befen aͤuſerſter die Materie der Eyer zu der Geburt 
| gen die höderi * Gegend des nicht tauget, und dergleichen; en es 
—* inwendig hohl, die an — Bewandniß hat, wie mit faus 
* ——— —— 
e i e ich aus dem F— 
Ba werſeev⸗ und hatte — SV als alihiervon extrahiren wollen. 


Be bloſe Beftalt von Mufeulis und Mden. 
ae Deferiptio der Anatomie eined Res inwendige Maus. 34. Das Banb 

















rdes war faſt au au ad ſo dep oder Sähnen, die alle G Knie 
mich kaum felbit darinnen fin decket. 35. an en hal. 36. 
uch An habe dahero, damit re — am Huff. 3 el Ader. 


Öglicher imprimiren fönne, folgen: | 138. Die Bastwans 5* Aund zn 
are Tabella einer Zeichnung, und| 39. DieMiufe an Feſſeln. 40. Die ulbe 
Beſchreibung dem geneigten vor⸗· Oder Spann Ader. 41. Die Maͤuſe ober⸗ 
ſtelen wollen als 1. Vie Ribben am Raͤck. haib dem Border Knie. 42. Die Spor⸗ 

DieMäufedesRüdens. 3. Die Ader. 43. Das Band oder die Sähne, 

ckens. 4. Die Mäu me die alle Bewerb in den Köten bedecket. 
Radend: suDie Ribben der Bruft, 4 Die Ro Röhre mun 8 45. 
Die vi Hals. 7. Die Mäufe —38 Saͤhne, welche das Gewerb des 
deo Halſts 8. Die DiaufedesYalfes. 9 Knies bedecket. us —* —————— 
Die Mauſe des Halſes. 10. Die Dede Bein hinten am Ki. 47. Die Schrands 
einanı Hals, 11. Die Mäufe der Ohren. Ader, welche _inwendt te in Schendeln 
12: Die en Ader. 13. Die Feifel Ader.\abgehet. 48. Die Mäufe der Feſſel. 9 
DieMäufeüher den Augen. 15. Die Bandder Saͤhn⸗Adern, welches die 
Der Dugeniitrn« o 2 en|ifel bedecket. 50. Saͤhn Ader. 51. Site 
denen Augen. 17: Die Mäufe desiinen. 52. Die Sahne, die das Blicd bede» 
Rinne. 18. Dir ar 4 der Nafenlöcher. fer, umd die Haarwachs zuſammen halt. 
— — vn, 20. Ein ARl|53. Die Röhre Aber dem Anıe, 54. Die 
ber Blut⸗ Ader, ie re kenge⸗Maͤuſe am hintern SAMEN. 55.Die 
a. 21: Die Blur Ab . 22.)|Mäufe an der — 56. Die Maͤuſe 
——— 2 de aus an der Hüffte. 22 Mäufe der hintern 
dem Bug. 24. Die Maus über, dem Saft. 58. Die Scpchen Blieder des 
Sauter Blatt. 25. Die Maus über de Schw . 59. Die Maus aufder vor⸗ 
en VBorderw Schendeln. 26. Band der 
Sähnens: 27. Die Maus uͤber —* 
———— ——— n⸗ 
Adern. 30. Das Gewerb oder Gelenck 
re Sean 31. —— 32. 
——— don Ku, '2%. 




















dern Di 60. Die Maus auf der 
Huͤfft. 1. Die Mäufe auf der —— 
Fat 62. Mäufe über den Nieren, wie 

oͤlches — — Figur deutlich zei⸗ 
gen wird. 
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204 Dtittker Dheil, 

Von denen Gliedern und Mdern des Vferds, welche 
Adern zu rechter Zeit zu ſchlagen ſind. 

de mand fragen; Morben foll ichs erken⸗ 

nes Pferdes ift, wie bekañt, von roh⸗ nen, daß ich dem Roß laffen Mil? Hier⸗ 


ihren Knochen und Geftelle, welches bey fol ein folder wiffen, doß deraleis" - 
vor ben it gen Mueulis und Adern chen nöthig 1.) Wenn das Roß leibig 


f 


— gantze Gebaude und Structur ei; 
















durch die Flechſen und Nerven befeſti⸗ oder feiſt wird; 2) Wann die Haut beift, 
get wird, Mic nun ein jedes Glied, und daß es ſich an den Bahren, oder anderfls 
deſſen behörige- Ader und Gebluth von wo reibet oder ſich felbft mager; 3. Wann 
hrem befondern himmliſchen Aſſect oder ihm die Ohren welck ſeyn; 4) Wanns 
Zahen Krigiret wird, alſo hat es auq offt mir dem Maul gaͤnet; 5.) Mannes 
afeidye Beſchaffenheit mit dem Pferd, da mit den Vorder: Füffen ſtets ſcharret; 
man dem krancken Glied zur Benefung 6.) Wann ibm die Windel in Augen- 
durch Aderlaffen das dicke ſchwartze ver⸗ voll Linflachs und Jaͤhen Scleims 
ftopfte Geblür abzapfet, und bingerkfind; 7.) Wann es zu viel wieder feine 
gen dem ftuchtigen Maren gefunden Be Gewohnheit fhläffer; 8.) Wenn manin 
bitte eine fernere perperuirliche Cıreula |\vem Zuͤrch oder Harn Blur fonrete, 
tionem Sangtinis vergonnet. Wann Die Lidern oberhalb den Augen, p man ' 
man nun einem Voß an einem Glied Augen: Adern nennet, find zu fdlagen 
des Leibes (afentwill, ſo fol. man fo wohl/wider ein Geberften Lac: Jps genannt, 
achtung auf die himmlichen Zeichen ger au für die Monſucht, und wider clie 
ben, als bey den Menfhen, dann ein jeg⸗ hör Fiuſſe des Haupts, fodem Gefibe 
liches Zeichen fo wohl an den Pferden, nachtheilig. Die Adern der Ohren, des 
als den Menfihen fein Glied innen har.lrer 3, find, werden geffhlagen, wann die 
Taurus oder der Stiehr hat den Hals Ohren, das Haupt oder der Hals ge⸗ 
und die Galle; Gemini oder die Zwik| ihwolten find, jedennoch fol die Laß img 
Iimge beyde Schultern, und Border Bus [Zeichen des Widders unterbleiben, fons 
ge, und was darum: und daran iſt. ſten iſt fie gut, undgenug, wenn nur ei⸗ 
Cancer oder der Frehs die Bruſt und he gelaffen wird. Die Aber, fo die 
alle darinnen verſchloſſene Glieder und|| Schlaf: Ader genennet wird, iſt in der 
beyde Vorder⸗Rippen; Leo oder der Raſe, die ſoll für allerlen Gebrechen der 
Löw das Hertz und den Magen, und Liugen geſchlagen werden, auch für Fie⸗ 
furnehmlich den —— Oher umd Geſchwulſt des Hauptes. Die 
man das Hertz⸗· Gruͤblein nennet; Virgo Hals ⸗Ader, ſo auch die H Adder ges 
oder die Jungftau die Lungen, und ennet wird, iſt gemein, und näglich zu 
Hohl des Magins, bis in den Nabel; ſchlagen wider alterley Gebrecen der; 
Libra oder. die Wage, das Eingeweyd, Zurme, auch fo fi ein Pferd rehe ger 
die Deine, und was unterhalb des Na⸗ trunden, foll man diefe Aber im Jahr: 
bels, Wis auf die Gemdche des Bauchs, achtmahi öffnen, ein werig: ins halbe 
verſchloſſen iſt, desgleichen die Hinser: pri, im halben May, und halben Ser 
Bu und alle Ribben an dem Racken; \prember. - Die Pungen-Ader iff gur zu 
«v Scorpion das Scroth und Ge⸗ offnen wider alleriey Gebrechen der 
macht; Sagitrarius oder der Schutze die | Bruffoder Lungen, doc foll im Zeihetb 
Glieder und Adern, die durch und in die ben Krebs: folde Laß unterlaffen wer⸗ 

















Ohern Theile des Schenckels nechſt den den. "Die Schwang: oder Stern: Adin 
Kufen gehen, Capricornus oder der wird geoffnet füralleriey) GBebrechen der 
Stemboddie innere Theile des Schen Ribben für die Milden und Geſhwuſt 
dels, und die Knie; Aquarius oder der der Züffe, wider die Ach. Zagen der 
Waſſer mañ die Schienbeine; Pifces oder |garme auch Fieber und Dige, ſo dem 
die Fiſche die Fuͤſſe. Derohalben ſoll man Roß in den Rüdgrad kommen. Die 
fein foldes Glied rühren, wann der Schrend;Ader iff nüglicy zu Temperi- 
Mond folhes Zeihendurchlaufft, es ſey rungs des Hergens, auch für die Ger 
mit Laffen, Brennen, oder fonften einer ſchwulſt des Gefchröthe, für Hise und 
andern Eur, Nun möchte aber jeil Berhinderung der Geylheit, dadurch 

24 dem 
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dens Pferd die Bepiheit genommen wird,|jift, nuͤtzlich zu Schlagen wieder böle Ger 
doc.foll foldyes im Zeichen des Scor ſhwahr und allerien Gebrechen, v dem 
pions nicht gefihehen. Die Leber« und Pferd im Mund und Hals zuſtoſſen. 
BiersebAder , ſo Innerhalb des. Schen: Dr Würfel,Aderift, wannman eins; 
Roßden dritten Staffel fticht, wirddem 
ich , iſt pue wide am | Pferd, geſhlagen wider Yusdürrung, 
Siendrl, auchwider die wärme, Die Abnchnung. und Feuchtigkeit - des: 
Rehe Bder, ſo innerhalb der Dicke, wird Daupıs, auch wieder den Feiffel und Hu⸗ 
geihhlagen, für die Geſchwulſt der Fuͤſſe. ſten, 8 wird auch dem Pferd die Lunge 
Die Seiten: oder Spohr:Abder iſt gut und inwendig der Leib dürch diefes Laſſen 
vor alles Gebrechen des Ingeweyds, diellerfühlet. Die Ader bey der Naſen, die 
von böfe Berſtopffung kommt, fie iſt Maus: Ader genannt, ift gut wider 
auch gut zu fhlägen, wann bie Rofleljalte: dunckele Hungen ‚für. alle Mäns 
Graseffen, denn esdienet zur Linderung'|gel der Bein ⸗/ Gewaͤchs, auch für alle Fie⸗ 
der Bruf, da ſonſten der. Huften ent ber und A Buch, aber im Zeichen des 
DieAder am Spies bes Huffs, Winters Fol folche nicht gelaffen werden. ı 
fo man. die Strahl: Ader neuner, dererj|NB. Wann man ein junges Roß bat, , 
einieder Strahl 2. hat, die fol — ſo mangelhafft am Geſicht werden will, 
werden, wann der Schenckel mit ialaik man ihm allezeit bey dem eur 
Feigen Blute angelauffen ‚. wie dann! Mond, ſo es ſeyn koͤnte, in derfelben 
5 die Fiuſſe vom Leibe] Stunde da er neu wird, man ſteche ihm 
im die Miagen. Die Aber Lar: pofte-|\den Staffel, fo wird er lange erg) dom 
ra genannt, oder die Feſſel Ader, wird|iten, man fihlage dem Pferd die Adern . 
bey denen Pferden in den Feſſeln 8 oben auf den Nugen an beyden Seiten, 
den, it gut wider alle Geſchwulſt und| und laſſe es wohl gehen, es gewinner eis 
Fi ſſe der Fuͤſe, auch für viel Gebrechen 














— nen duͤrren Kopf davon, und fan man 

{ben, fol doc im Zeichen des Waf| ihm dem Kopf offt mir kaltem Waſſer 
frmanns nicht gefihlagen werden. Die waſchen. Man foll dem Rob alle Dior 
der, fo. oberhalb der Aniean den Bor: Inardiedritte Staffel ftechen laffen, einen 
der-Füflen zu finden, ift die Bug: Ader||Täg vor dem neuen Mond, fo er nicht 
anden Hinter, Füflen, ‚die Schranck⸗ A| lim Widder iſt. Diceſe Kunft aber ſoll 
der, it na laffen wider alle Ge-|inur gebraudier werden, wann ſich einis 
Khwulft der Bruſt und Schendel, auchlige Mingelam Geſichte ereignen, die Ge⸗ 
allerfey Gebrechen der Fuͤſſe, ſo aber im nden beduͤrffen es nicht, es ſonſt 

zu uͤnterlaſſen. „Die Zun mehr ſchadet, als nutzet. 

gen⸗ nennet man die Feifel⸗Ader, 


















Hauck in denen Augen. 17. Adern zum 
ff, Geſichte. 18. Die Maus auf der Nafen. 
19. die Kehl Sucht. 20. Wuͤrme auf der 
Raſen. 21, Stuhl oder Kernſtechen. 22. 
Froſch im Maule. 23. Dürre Wartzen. 
24. Die Ader unter den Augen. 25. Ges 
ſchwollen Schlund 26 Hals oder Lungen, 
Leber. 27.Die Bug⸗Ader. 26. Oberbein. 
29. Rappen oder Maucken. 30.Raupfüß 
fig. 31.Die Border aͤuſerſte Biertel Ader. 
32, Zwangbüffig. _33. Sproͤthhuͤffi 
119.36 Soh⸗ 


er Kamp. 7. Speckhalſig. 8. 
goder raͤudig. — * 34. Flachuͤffig. 35. Vollhuͤffig. 36 
en und Leber. 10 . Feiffel am Halſe. len abziehen, 37. Wann das Eiter oben 


Koler-Aders 12. Der Feiffel an ausbricht. Verbaͤllet und verfchlas 

en; 13. Das Fett oder Maus über|\gen. 39 Kernſchwinden. 40, Vernagelt. 
44. —— Augen. 
5, se den Augen. 16. Nagel oder 
























di ie vorder innere Diertel-Nder. 424 
erftauchung der Koten. 43. Die vor⸗ 
&63 dere 


| 34: Horn hu, Hinten Dierut 
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dere Schranck ⸗Ader. 44. Bugſchwindengen, 58. Gallen. 59. Durchgehende Gai⸗ 
45. Wendung der Bine, 46. Die Spor:| le. 60. 5106: Ballen. 61. Rappen ober‘ 
Hder. 47. Die hinter innere Viertel. A| Mauden. 62. Der Shwamm. 63. Die: 
der, 48. Angewacſen eder banleibich. Ellenbogen. 64. Verruckung der Shann⸗ 
9. Hinter ⸗Schranck⸗Ader. 50. Ge⸗ Mer. 5. Faule des Schwantzes. 66.) 
wulſt des Schlauchs. 51. olten Schwein: Haar. 67 Wann der Swantz 

Mihröth. 52. Spath. 53. Rauphͤffig. ausfdllet 65. Schaͤbichten Shwang:6g-> 
Hufſchwinden. 70. Verruͤckt in den 
Huͤfften. 71 Wendung der Nieren. 











el Ader. 57. Mau⸗ Pe. 


rt. 56. Hinter: 


Musfüprliche Anatomia eines Hundes. 


er Weltberuͤhmte Herr ori Fortſetzung des Ruͤcken Marcks aus 


| Se ce biete gAE Weitidi H Gehirns unterſchieden, denn werdegine‘ 


Gerhardus Blafius , ordinairer Medicus!||denı Grunde des Lerebri und Cerebeilli' 
durch den Ruͤckgrad fortgeleitet uus 
welchem die Correipondenz erſcheine 
In der Arteria magna oder nn 
der wire merckwuͤrdig, daß keine Melle 
lein oder Ramifubclavii vorhanden, ſon⸗ 
dern nur die Axıllares ihren Fortgang? 
festen. Ferner fen zubetraditen,daß him? 


und Profeffor zu Amfterdan, in feiner‘ 
in lateiniſcher Sprache herausgegebenen 
Anatomia Animalium pag 2I. de Ca- 
ne folgender Geſtalt: Er habe 1673. die 
ſes befunden ;_ daß die Obet-Haut (Cu 
ticula) mit Haaren fehr dichte zufam 
men verwachfen, worunter die Haare 
auf dem Rüden etwas härter und län j 
ger, an dem Bauch und Schaam aber herauf 3. Adern fliegen ; die fich ferner 
ein merckliches weicher geweſen. Nach in die Obt-Rappen verrheifeten und ein? 
Eröffnung und Separirung diefee wäre| zart Nurrimene zum Wachsthum der‘ 
das fette Hautlein dem menfehlichen Fakt Lunge mittheileten. Die Shren anſich 
ähnlich geweſen, ohne daß es etwas flei⸗ ſelbſt fenen von zwenen Hauten compo⸗ 
ſchichter, und hart an der dicken Haut, aret, dar zwiſchen nichts zu finden, auf“ 
meiſtens durch den gangen Leib ausger||fer, daß die aufferſten rauch mie Haaren 
Banner geweſen, um die Inteftina zu:\verwachfen, ‘die innere aber giatt ſey 














ſammen zu halten. An der Borhaut||Der Gehoͤr Gang fen ein in rblichtes 


ſey fein Zungen Riemen, fondern es ſey Gewaͤchſe von vielen krumgewen 
die Schaam mit langverwachſenen Haa⸗ 
den bedeckt geweſen. Bey einer 






din aber giengen die Adern in die Zitze 


welche Zugweiſe nach der Empfindlich⸗ 
oder Bige, wie auch die Pulß⸗Adern von 


keit des Gehirns und Geſchmack des Gau⸗ 
den Achſel Adern herunter, aber von 


nens geleithet würden. Det Schwang 

den Magen⸗ Pulß Adern giengen fie hin⸗ oder die Rurhe fen von — 
auf, welches bey einer Augenden Hün-|\und vom Creutzſchloß an Bis zur du 
din merkwurdig zu ſehen wdre, deren ſten Spitze der Laͤnge nach durch 
groſſe Zitzen die hinterften ud meiftene Flechſen befeſtiget, dar zwiſchen mit vie⸗ 
wegen vieler Jungen, die fie haben, 6. bis en kieinen Mufculis bewachſen, mioble⸗ 
8. wären. Nach folder Sektion und ge ſich emwarts krumm durch die we 
Drfinung hätten ſich unter andern das||Mutculos des Schlefies_ mir Hälferbra 
Diaphragma oder Zwergfell arjeiget,inehs fagter vier San. Die Ballen 
des die Herg: Kammer von dem Abrie) Klauen der Border, und: Hinter; 
8 Leib leparire, und bekomme von der) aleicheten nach Gröffe des Hunden | 

ohl-Ader und groffen Puiß oider aus| Wolff oder Fudıs, und sogen FB 
den Bergen einen Tan der Tefticuli oder Hoden dur Kir Mderh 
Leber:. Die andere Pulß⸗ Ader gehellden hohlen Reib nad) den imechden 
zurch die Lunge, und ferner lang dem| Nieren zum Nutriment: uf de 

als nach den Gehirn. Das Cerebrumi| Kopf habe der Hund ebenfalls aber d 

der Gehirn und Vorder: Theil werde Augen oben Auf der Hirn Schalke sw 
durch eine beinerne Subftanz von dem ſtarcke Mufculos , dichte verwachſen 
Diner» Theil des Gerebelli oder Fleinen If bewähren manchen Schlag und 


, 





ter dem Ohr⸗Loche am Half von. unten“ , 


Lavis Die Naſe habe in ihrer iiner⸗ 
lichen Subftanz unzehlich kleine Ductus, 
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— re 
mie, e 
er langes * — —A Mautzlein mer a werden. 





um der Kinnbacken Ober⸗Gelen hie re Correfpondenz ;d 
Hirnfihädel defto ftärcker zu befeitigen]| der nad) den Hoden, und 
wohl verwahret habe. Der Rachen Ausgang der fursen Ribben an x 
oder Gebiß der Zaͤhne gleiche einem Wolff Ruͤckgrad angewachſen. Bey einer 
oder der 20. unten und 18. oben sr habe der Mutter Bauch zue 
babe, wovon die vier Iängften oben und Empfangniß zwey Hörner, worinnen 
— zu beyden — —— * — 5* zu feben, Te 
i ge fey wie bey andern Tbicr|\in der eit öffnen. Die agina. os 
ven Sf neicent Konmaiminigten Ger 


Mutter Scheide ſey run 
wdchs, hangeihinten am der urgel in; 
a das Orificium , da die Frucht 
—— einem dünnen Haͤutlein werde Aeuſſerlich habe der 


knorblicht, und: gehe ein Fein 
eſte angewachſen. Vorn 
an 
ſeinen Gliedern ende chaffenheit 
—5* gende Beſchaffenheit: 





nach der Spitze zu 
Zunge ein weiſſes Fie Lungen: 
als ein: Megenwurm, welches der Sir ihm zu rn der 
— a an Dam gu finden, wor! Bir der Bl —— u — 
Yonamfinem Orte ein nehrers gedacht ter den Kinnbacken ch vertheile⸗ 
worden. —— gehe die Burgel uͤber ten; Die — — wären durch 
dem — 2* die Luff Biete Stechen nad) der Bruft angewach⸗ 
aus:der Runge den ſen; ie Hinter ⸗Schenckel — 
— ge 
en. Hertze nen; wie andere Thiere. 

* erscardio ober Hertz falls haͤtte der Hund einen ſtarcken flei⸗ 
An gleisbergeitait wie ſchigten Hals, mit feften:Mufcnlis ver⸗ 
Thiere Hertzen beſchaffen, auch eb Ba übrigens alles wegen der. 
sdurcheinfubriles Hiutgen nach Naſen und Maſen Loͤcher, Empfindlich⸗ 
—— und nach dem Zwerg.||feit des Gehirns anbereiffe, foldes ft 
ie wieder angetwachfen ; Die bereits alles bey dem Fuchs ausführ« 
6 —8 htbiaß lich berichtet worden, darnach man 
rorh von Farbe, und habe: ſieben Lobos, ) ch in allen. deſto genauer richten 

dohmon unterfhiedener Groͤſfe. Das fan: : Borerwehnten: Autor. rühmer 
Yorbin; ;erwehnte ‚ Diaphragma oder unter andern: inteltinis vornehmlich 
Feii habe in der Mitten ein zart das Colon oder den groſſen Darm 
üges klar Hautlein, welches im Leibe, welcher von mancherley Cellu- 
Geitalt nach einen Haſen⸗Kopff mitlis durch ein Band gehalten werde, das 
——— wie ich bereits vom duch der Nahrungs ⸗Safft feinen Bang 
s hemercket habe. Die Leber habe ferner a ben abe Air Inteftinis con- 











a a Ba d befeftiget ‚als 
at forvetenb gehalten würde. 








; Sein der Chylus — * ich. mit Fleiß Kartze willen 
ixc, und ferner durch — BE 
An wre SUR, 2 
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ſeyn uͤbergehen, und denſelben dahin habe wiſſen will, fan obangezogenen Auto: 
verweiſen wollen: Lind fo viel Nachricht temn an gemeldtem Ort weiter nach⸗ 
von einem Hunde erachte ich fuͤr einen leſen. 

iger genug zu ſeyn Wer einmehrersil 








an RE 


gr); } a1. . 


ET: J 5 +5 397 Ar will FI tue HR 
b war dieſes ein feltfames; fremdes ſo gegem den hintern Theil der Ferſe ſich 
8 and. zur Juad gang: nihe.gehöris| Khinählert Senn da ift der Fuß etrwas 
ges Thier iſt daß alfo deſſen Beſchrei dickhautigter faſt einer Ferſen gleich, doch 
wohl nachbleiben tonte, fo habe ich etwas klein und nicht wohlformirerz 
doch weil Öffterd: Herrſchafften diefebi| Die Säfte Sander diffe auf gwehericy 
ben aus Curiofirdt und zum poßirlichen Weiſe hrauchen, er gehet daranf, und kan 
vtreib in ihren Gemachern und ſie wie die Hände, hin und her biegen und 
immern halten / von deren Art und Ra wenden: Seine Arme uberhalb Elben 
rur ein wenig handeln: wollen, zumahtgens ſind dickt/ vberhatb Knies gar 
da ich ohnedem auch ſhon von dem Po gegen das Gliebmaß der. Armfpindelm 
pagoy und Indianiſchen Naben etwas und Scindein zu rechnen: Ber Nas 
vieben habe. Der Affe iſt dem Men bel raget ihmsniegende herfur ‚At 
en denen aͤuſſerlihen Gliedern nach! ſtatt deſſen ſinden ſich etwas harte Knol 
in etwas gleich innewendig aber nicht/ lein: Von oben · herab bis: zum weichen 
dod) wollen Galenus und an dere daß das Bauch find alle ſeine Glieder gröffer; 
Gehencte u. die Kutteln im Affen wie im / denn die Unteren / wie dann alle vierfuͤſ 
Menſchen lagen, und wo in denen Thie⸗ ſige Thiere gemeiniglich von fünff Theis - 
ren wegen Dige der Ecber iind des Herr||len.oben drey Theil einnehmen, defiwes 
gens die Nahrung ſich mehr in die Vor⸗ gen dent der Affe’ erwas won der Beftafe 
der »Blieder, dann in dit hintere aus) des Menfiden’abrriets. Bichaben Feine 
sheiler, da iſt allewegeder vordere Theil ||Arfchbaden, weiches ihnen mit den vien 
etwas hoͤher, dann der hintere, wie an fuͤßigen Thieren gemein it: Sie gehen 
denen Pferden gu ſchen, die vorne etwas auch, wie andere wierfüßige Thiere, mehr 
aufrechter, dann hinten ſeynd. Die Afr unter ſich — denn aufrichtig, tra⸗ 
fen haben unten am Bauche und allen gen auch keinen Schwantz, wie bide 
Gliedern viel raucheres Haar als an⸗ dann auch dem Menſchen mangelt, ſo auf 
dere Thiere haben: Das Angeficht tom̃t zweyen Fuͤſſen gehet. Das Geburtes 
fort dem menſchlichen bey, tie an der Glied iſt am Weiblein einer Grauend 
Nafen, Ohren und ZAhne zu fehen iſt. Scham gleich, am Männtein aber faſt 
Es haben diefelben unten ein gantz duͤnn wie ein Hund. em ladcerliches yoga 
0 das ſich weisen, denn] firtihes Thierkein, weil feinem Cärper 
das obere, ausſtreckt, alfo, daß ſie uͤber allerhand luſtige Dinge eingepflanger 
und unter: den Aug mit Braunen:be: find. Die veritablefte Are der Affen iſt 
ſchmieret fenn, weiches andere vierrüßis dieſe, die fein laͤnglichtes Angeſicht, kein 
ge Thiere nicht alle haben, ſondern das Hundes Gebiß oder langen Kiefel haben 
unterſte Augenlied hat feine Augenbrau denn lang auszudehnen iff der rechten 
nen. An der Bruſt haben ſte zwen Dute Affen Art gang zuwider, aufrecht ge⸗ 
waͤrtzlein/ und Arme wie der Menſch, hen aber, ſchnell laufen, die Daumen) 
aber raucher ; "biefelben: tonnen fie andı wie auch das fleifhigte Bedder-an dep 
als die Schendeian ih ziehen, und von Schläfen, Weiche und haͤrte des Haare, 
ſich fireken 3 "Die Nägel umd Finger, die Ringe und Gerade unterfheiden dee 
auch die Herde ſind faſt den menſhlichen Affen Arten. Es haben die rechten Af⸗ 
gleich, nur wilder, Die Fuͤſſe And wie) Iren um die Schläfe etwas mauicht oder 
grofe Hande, da die mirteliten Zehen weich haaricht dickes Fleiſch chen wie 
was länger; Run der Fußtritt ut faſt bey dem Menſchen die hddel-Narhy 
einer Hand dynlch, und nicht fo breis,/iniederfiger.; Dah ingegen haben dieane 
dien Affen alle Zähne etwas groͤſſer. 
Die 























ſondern in die Länge einer Hand⸗Hoͤhle 
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Die rechten Affen, fo menſchlicher Ge⸗ bigen biegen ihre Knie vor ſich, und die 
ſtalt am gleichſten, haben einen Gebre⸗ Wiederbuͤck oder Gelencke hinter ſich, 
chen, der zwar klein, fie aber dennoch ausgenommen Menſchen, Affen und 
verhindert, daß ſie nicht ſo gar, als der Baͤrinne. In der Barbarey, Mauri- 
Sienſch, auftecht gehen mögen, dann der) tanien, im Koͤnigreich Fezzo Marrocco, 
Anfangder Hüften ift mit dem Wat / da find -fie-Hauffen weiß. . In Indien 
del an der Dicke an einander. gehefftet, dllen auch Khönegroffe Affenfeun, deren 
ſo haben. festliche. Maus: Adern, die Natur und Eigenſchafft iſt, daß fie. ihre 
in das Dicke⸗ Bein ſich erſtrecken und||eräpgen werden, zeigen De BR lem 
daſelbſt ein wenig oberhalb einwurgeln Bolk, und wollen, daß ſolche jeden 
und fih mit den Mauss Adern ver-||man caresfiren foll, wann fie aber zwey 
winden, diefichoberhalb ziehen, dadurch! Junge haben, fo lieben fie das eine, 
dann die Ausftredung der Schenckel⸗das andere haffen fie, welches fie nun lies 
Spindel verhindert, jadergeftalt hinter ben, foldyes koͤmmet felten auf, weil fie 
fi) gezogen wird, daß aud) das Knie ſolches continuirfich druͤcken, und her⸗ 
nicht recht mag: ausgedehnet werden.lum ſchleppen; Das andere, fofichaffen, 
kommt, daß der. "Affe ſeine ſitzet ihnen ſtets auf dem Rücken, und 

Sch als ein d, der einen koͤmmet eher auf, als das geliebte, 

hinckenden ſpottet, brauchen fan. Die Wann ſie dasjenige, fo fie lieben und vor 
Zehen des Affen / Fuffes ſind dem; fich fragen, bey Verfolgung und Nach⸗ 
menfchlichen auch nicht ahnlich, dann) jagung des Jaͤgers von fich werffen und 

der Menſch har kleinet⸗ an den) verlaſſen, ſich aber auf einen Baumre- 

Fuͤſſen, als die Finger # den Händen] irren muſſen, und das verhafte ihme 

find: Dingegen hat det Affe an den Fuflauf dem Mücken bleibet, und davon 

fen gröflert, auch länger Zehen, weder) kommet Afo.dieben fie hernach ſtatt des 

andere Thiere, dann die vordere Tana ellebten daſſelbe. Bey abnehmendem 

pengefbalten find. Sonft hat der Affe | Monden, und zwar beym Neuen Licht 

aud eine Spann ⸗Ader, ſo ſich beym Riß find fie ſehr traurig, aber im zunehmen» 

einbenget, und von oben bis aufdieuns] den frölih. Furchtſam und posfrfidh 

terfte Blieder reichet, und diefe Ader ift ift der Affe, will dem Menfhen alle Dins 

dehm menſchuchen Fuß nicht zu finden ;||9 nachmachen, lernet das Böfe ehe, denn 

Undansfolher Spaltung kommis, daß das Gute von dem Menfchen, und vers 
der Affe leichtlich Blettern fan, und dar⸗ laſſet feine wilde Art nicht gantzlich, dag 

zu eine fhmahle Ferſen hat. Das Ge||F nicht raſend und zornig werde. Er 
der in denen Armen des Affen ift eben! kennet ſeinen Deren aber lange Zeit, 
fo befchaffen , wie beym Menfhen, auch und ift dem lange Zeit feind, der ihn be⸗ 
hat der Affe einen Daum, er ift aber leidiget bat: Iſt auch ſehr geyl in ſei⸗ 
kurs, rabn und ungefhickt; Die Hand|NEr Brunfft, daß er auch auf den Ldr 
ift auch der menſchuchen ziemtich gleich, |! fringet, und ift zu allen Dingen 

auffer daß fie einige Gebtechen und fehr gelernig: Fuͤrchtet die Schild-Krds 

Mängel hatz Unter der Adıfel des Afı tefehr, und ift ihr Feind. Es werden 

fens findet ſich eine Maus:Ader, ande⸗die Affen auf verfhiedene Arten gefans 

re hingegenwiederlegen foldhes , daß die gen: Weil fie den Menſchen alles nad 

Beftalt, Adern, und andere Stiedmafı thun, ſo ſetzen die Jäger ſich unter einen 
fen des Affens mit der menſchlichen Ge⸗ Baum, darauf die Affen figen ‚ da denn 

fait gleich kommen ſoite. Die Thiere, der Jäger eine Schhfielmit Waſſer bins 

rin Iebendiges Thier gebähren, dieſel⸗ ſetzet und das Angeſicht waͤſchet und 
421079 Dd dann 
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dann weggehet, vorbero aber Die Brüche, find auch. mit der: ſchweren 
Schüffel ſtatt des Waſſers mit Vogel Noth, Entzändung Lung und Leber, 
Leim anfüler, da denn die Affen ſol⸗ Milges und Dlafen bebafftet, ha⸗ 
ches auch nachmachen, und- mit dem ben einen gifftigen und ſehr todtlichen 
Bogel,Leim die Augen zuſchmieren nd Biß. Die Chynefer machen eine gu⸗ 
darüber gefangen werden; Andere der ⸗ ſte braune Farbe aus. des Affen 
gleichen Arten mehr zufangen, will ich ge: 
fiebter Kürge halben übergeben. Die 














der beſehe Generi Thin Buch, gleich 


Affen haben ein groſſes Netz, und ven zu Anfange. mod 
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Bon den Bad-Sezeng. 
achdem GOtt der Almaq⸗ 
—— 
Boͤgel und Fiſche zu ihrer 
Speiſe nachgelaſſen, und 
ey —— hatte, ſo ha⸗ 


ben ſolche oe enen Sünden: 
vor demfelben als vor einem Ty⸗ 


niger haben auch nachgehends unfere als 
te Dorfahren an des Wildes Gänge, 

| wöhnlihe Wexel und Ste⸗ 
ge hin und a6 unterfcbiedliche ver⸗ 





allen, Sthlagbdume: 








das Bild gefangen und,gefählagen , wie‘ 
dann dergleichen —S N) * en der 


gerichtet werden, annoqh an vielen Dre 

find und & den werk 

nach dem Leben trachten und nach der||den. Dieweil aber in folche 
Ordn nen N) 





ſche 

flüchtigel\oder Haaren mögen geweſen ſeyn, ans 

* dem aus x n, * ge ** 

dur ihren Geruch. auf der Wild ſrung zum beſten, gewachlſenen Hanffe 
Souhr verfl eten und entdeckten, bis] Faden Stride oder Leinen 3 
man endlich mit Bogen und Pfeilen das erſonnen, woraus nachgehendsdie Garn 
Wild heimlich er! oder Nege zu machen angefange worden, 
hat: Wie fonder dirch deren Aufſtellen das flüchtige Wild 
welcher in der Wüiten und||fich Aa verwickeln muͤſſen, 
ein guter Schuͤtze gew hal welches der Menſch erfhlagen, und 1 


ben mag, ingleichen Efau, dem fein al! feiner Speite brauchen konnen, 





ter Dater Ende, ferlinün die Obrigkeit die yagn ic alleinere- 
nen Zeug, ferviret,, Dem gemeinen Manne aber fol 
men, und ih he verboten, hierzu ferner auch zeithe⸗ 


vo groͤſſeres Nachdencken aufgewendet, 
und beifere Geraͤthſchafft oder Jagd⸗ 
Sezeug je mehr und mehr erfunden wor⸗ 
den, bat man endlich leinene Planen 

"IV a = 


befohlen hat; Worans abzunehmen; dab 
eich anfänglich dergleichen Jagden mit 
gen und Pfeil auch im alten Zei 
ment gehalten warden find; Nicht we⸗ 








jweien die wilden Thiere eine — 
ndig umſtellet und inne behalten wer⸗ 
* td er⸗ Be is felbige die hohe Landes: Obrig⸗ 
cute en. Wie nothig aĩſo uns di feir" zu. gelegener Zeit-mit fonderbarer _ 

Natur aus der Erden den Bergmügung auf unterfhiedene Art er⸗ 
See oa Sie, kalt cget, da dns Wild fonfien vormahle, 





wann es in die Netze gefallen , von dee 
nen Bauern mit Keulen oder 


rtzen ſi Sehen mu —— verpartiret worden, alfo dieſe 

— San v ». N ern vor rühmlicher, und 
alten wird, auch vor die 

# af it * 3* * 

Nothdurfft * vorbehalten i eil nun in feinem 

au des Wengen D N 4 €, ei u — —— 
da in — ——— eiſter gebohren, alſo wohl hierin 

Sr are Dt Aut end und blos en ———— Dez 


$ —* kuͤrli Te: en 
vi — ‚deutlich 
— Eu Weife man damit ode aſſen 


eit der era. 20 un: umgeben, fellen,undjagen, auch wie nach 
ie Windeln, nicht we! —1— Berrichtung foiches. A. | 
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er * Ft A dt — 
9 Ahzlich auf dem de gang: hauffig oͤrderlicher Weiſe 
die geſſn Segel wann fie Agen: les Alemanis fond rien 
1 d,ljque le enaile meurtefieufe; So ſteüe 
d ntrebei ich dennoch einem jeden u 


frey | 
anche Erfaäh ſches Ja 10 Kurtebung br Zee 
98 Eente und oder des Jagd Zengs; sine böcittrükummin 
y Bel che lnvention ſeh, vermittelſt welcher 
hgewitter ver, ef hoben andes: Obrigkeit m 
tcht in denen Befferer Benucnnlichkeit, TB wohl in ihren 
— Zern Beligarten Zügend, als im item fanden 
rerhrig 8 —— bey ihrer beſchwerlichen 
— ene Sa⸗ |Rribes-Oonttirurion, a auch wohl gar in 
fß brau drem hohen Alter das verlangte —— 
un und — mit groͤſter Commodirdt aus the 
en rem Schirm nach Dero Gefallen erie⸗ 
Wir get Hunger pr —* Und koͤnte ir 
—— ſunger Printz in feiner zarten Bluͤt 
u ® a f ink us lange die ber ein corpulenter unbehelfflicher⸗ 
538 % — beh kranckucher ng de 
pe! n und Da 













—A u Aa er Herr, an deren WWöhlfen | 
iD, Un ia Ser) tt, Eau Ki el San und Leuten gelegen, ſchr 
achr. defontien kbordeı er, 3 ans Ir den nehmen, wann er durch 
arg Dee Bis ner der flüchtigen 
beieve, und Han Keiniwand Planen o — ſtuͤrtzte, Arm oder 
53 A errigena map, ai oder gar mıf der. Stelle uodt . 


bliebe, 
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bliebe, würde alſo ſchlec te Luſt oder Pro-|jerfipiagen: werden ; Wormu hernach 
fr bey foldem Jagen ſeyn. Und iſt ja die groffen —5 ihre Kuͤchen zu füls 
eigentlich Die Jagd, des. Wildes, einem len, das meiltein Faſſern einzulegen und 
Hexen zur ‚Luft und Ergotzlichkeit des einzuſaltzen pflegen: Erwehlen alfo dies 
Gemürbes zugeeignet, folge. mir Der: jenigen Hölger und Gebuͤſche, in welchen 
gahaung anzuſchauen, als welchem das ie jagen wollen, einige erwehlen roth 

iid ſeines Landes gehörig, keineswe ⸗Wildoret, darauf fie a parte jagen, ano 
ges aber. den Jaͤgern oder Jagd: Bedien dere ſchwartz Wildpret, welches fie fu- 
ten zu Gefallen angeftellet. Glaube da; rieyx ermorden, wann fle feifte find, 
bero wegen.vieler traurigen unglüclis dann ſonſt jagen fie feines, weil fie nicht 
hen Todes⸗Faͤlle, fo von Piquiren herge que zum einfalgen find: Warten alfo bey 
£ommen,- 68 mäffe der böfe Geiſt dieſes ſeder Arc Wildpret ſo lange, bie fie feis 
erdacht haben. Merckwuͤrdig 6 ſte find, und continuiren hernach mit 
bierbey zu erinnern, wie ein Srangöf Einſaltzung des Wildprets fo lange, 
ſcher Autor in O&av. welchen ich zu Paris bis Küche und Fäffer voll find. Sie jar 
felbften gekauffet, deffen Titul le parfaitgen aurhihody Aberdich mit Buͤxen oder 
Chaffeur heiſſet, ſich ſo hardi erzeiget,\igezogenen Röhren und fhieffen nur mit 
und ſehr frey von.der Jagd der Zeutslleiner eingigen- Kugel in freyem Seid, 
fhen Fürften gleichſam pasquillando fol’ ziehen. lang. vorhero auf dasjenige 
gendes fhreibet: Die Teutſchen Den heil des Leibes der Thiere, wobin fie 














oder rennen nicht. par, Force, fondern treffen wollen, chefie fhieffen, um deito 
machen nur mörderifche Jagden: Sind) beſſer zu reusfiren. Das übrige ihrer 
fehe mäßgänitig und.eiferfüchtig Auf YA Jagden mit, denen beiffenden Thieren 
Sagd, und verbieren ſolche bey Strafft machen fie mir Schleifen, Fuß Stricken 
des Lebens, wann fi jemand im Ge\\und Kloben. Bey der Jagd des Fleinen 
biete. feiner Herrſchafft unterſtehet zu Wildprees jagen fie mit Retzen und Bars 
pn nicht fo ſehr in Betrachtung deinen, auch Feder: Gpiehlen. Diejenige, 

agd und des Scieſſens, als nur um worzu fie die Netze brauchen, geſchie⸗ 
u verhindern, daß das Wildprer aus het mehrentheils des Nachts mir Seuer, 

tem Gebiete nicht verjaget werden und die bey Tage mit klugen Hünere 
möge, 3 ihre, Vaſellen und Unter Hunden „, und fouteniren das Feder⸗ 
chanen find verbunden zu gewiffer Jah⸗ | Spichl und Voͤgel durch die Hunde. Mic 
res Zeit an einen gewiſſen Ort, wo es dem Tyraß jagen und fangen fle gange 
befohlen wird, 10 zu verfügen ,, allwo Volck Reb: Hühner. Zu diefem Ende 
eine gewirte Eintheiling. zum treiben ge||haben fie wohl abgerichtere Vögel, dag 
macher wird nach denen Thieren, die ſie ſie mit denen Dunden jagen, welche fie 
fangen wollen: Lind, Welten niemahlen wohlverftchenund fennen. Wann die 
diefe Yayden an, als wann das Wild⸗ Red: Hühner nun. den Vogel über fich 
prerfeilteilt.. Wann nundiels iſt, derlifehen, druͤcken ſie ſich folcher Beftalt, dag 
geben fie ſich ziemlich nahe an das. Holtz, man fie fehr leicht fangen und bedecken 
welches fol gejaget werdeh, ‚in .groflet|/kan, daß nicht ein eingiges darvvn echap· 
Menge, ſtellen und pannen Tücher, Lap ⸗ piren kan. Die Nacht ⸗ Jagden gnlan⸗ 
ven, Retze und andere Dinge mehr gend, ſind ſolche bey ihnen in groſſem E- 
berum ‚auf, um das Wildpret eins) ttim, des Abends beym legten Raufbeges 
Aufchtieffen;.Q iele Leute find bereit ſolche ben fich die Hühner zufammen an einen 
umzubeingen:, Nechſt diefem machet||Ort, und das ift ihnen leicht, weil man 
und ſtellet man eine General- Ordnung; allda zur felbigenzeit niemahls jaget,und 

umtreiben.an, und ſeynd mit Pfaͤhlen nichts geftöhrer oder gefcheucher wird; 
beeßiae erhaben Dirter , darauf ſich Geſtalt man fonahe an flefommen Fan, 
die Cavälliers ud. Dames begeben, ht manwil; Wann dasgefhchen, gie 
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too das meiſte bezwungehe MWildpres het man mit einem hohlen Spiegelin eis 
wegen ‚der. Tücher, und Zaune ſich hin ner Larerne dahin, undlaͤſſet diejenigen, 
begeben miß und alles, was ſich in dies die das Garn tragen follen, folgen: Wie 
fen Holtze und Jagen aufhält, (auſſer man ſolche hernach bedecket, ſolches iſt an 
weiches bisweilen quer durch die. Trei feinem Ort von dieſer Jagd ſchon beſchrie⸗ 
Ber. bricht iind flichet, ) wird erfihlagen, ben: Es ift 1 mercken, dab alles Wild⸗ 
daß wohläffters.duf die 2. bis 300. feiftelpret und Bogel in Teutfihland cher 
Thiere und MWildpret umgebragt. und! warten, alsanallen andern Drten, weil 
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man allda nicht jagen und ſchieſſen darf, allen andern über die Frantzoſen, wann 
und alſo allem Wildpret leichtlich nahe) ſie ſolche par Force jagen, zu Pferde fchief 
tommen fan, und es mehr als anderſt⸗ſen, mit vielen Hunden und deren Equi- 
woaushält, weiles nicht geſchoſſen, noch Ipage fehen, um die wilden Thiere zw 
geſtoͤhret wird. Deßhalben es auch ma⸗ fangen, welche fie fehr leichte todten, oh⸗ 
her, daß dieſes Bold, die Teutſchen, ſich ne Mah, Unkoſten und Arbeit. Da ſehe 
nicht die Muͤhe giebt zu jagen, wie an⸗ man nun hieraus, was dieſer unreiffe ſo 
dere Nationes, dieweil fie gerne commo genannte parfait Chaſſeur vor ein unver⸗ 
de und ohne Muͤhe und Unkoſten das nunfftiges Reſonnement von groſſen 
Plaifir zu fangen haben wollen, Und Herren zufaͤllen ſich unterſtehe, daer doch 
dieſes ift die Raifon, warum ſie ſich Aber|Inicht capable ift, hiervon zu fprechen, und 
alle Manier zu jagen 'moquiren, deffen! folte billig dieferwegen derbe Pfunde 








fi andere Natıones bedienen und vor leiden, 


Son den hohen Tuͤchern. 


ieweil nun, wie vorgemeldet, diefelltern länger ift, auch * drey Stein 

4 alte Gewohnheiten, das Wild zu hir. etliche Gror 
fangen, nach der Zeit aus vielen Urſachen ſchen Potter, mit A. bezeichnet habe. Die 
unterblieben,, auch weil hohe Landes‘ 











Wann num ein Tuch aus ft, und das 
andere angefteller werden ou fneb 

man ſolches an den Wechſein zufammmen, 
und gehet daſelbſt wohl eine gute halbe 
Elle übereinander. Lit. E werden für 





Ellen, das machen go. gedoppelte oder 
160. einfache Wald-Schritte, wie ſolchts 
der Lange und Breite nach von Alters |wohlan der Ober:Leine, als aud) an der 
her gebräuchlich geweſen, auch ſolche Lan: Unter Leine eyſerne Ringe in der Groͤſſe 
ge durch die Leinen endlich wohl zu hal⸗eines harten Thalers ungefehr eines Fe⸗ 
ten, und zu paingen ift. Sie muͤſſen der⸗Kiehls dicke durdhgegogen, und art. 
von tuͤchter feiter Leinewand wohl gewe dunne Leinen jedweder drey Viertel 
Bet ſeyn, und wird dergleichen Leine⸗der Ellen von dem andern ans Tuch ges 
wand am beften und "wohlfeiften in! nehet, und daffelbe durch die Seinen Pin 
Schleſien und Ober» Laufig gemachet, gefafie oder eingeſdumet, wo aber die 
und nachdem die Breite, alfo wird auch Ringe ftchen, werden ſolche mit Reſſel⸗ 
ger Preiß gerechnet. Sonften gieber Löchern umftoffen, weil fie am Tuche 
man vor ſchmahle Leinewand bier zu feſte haften muͤſſen: In folhe Rin 
Lande vor das Schod 3. Thlr. das wd|Inun wird an gehörigem Orte oben d 
ren zudrey Breiten acht Schod oder 24.11 Ober-Leine, unten aber die Unter ⸗Lei⸗ 
Thlr. Damit ich nun ſolches noch deut ne durchgezogen, daß fich das Tuch zie⸗ 
ficher vorſtelle, ſo zeige ich allhier ein Tuch, hen fan, und fommen Über 400. Ringe 
daran die Haupt, oder Dber:Leine, wel⸗ zu jedem Tuch: An der Ober Leine wers 
be 5. Zoll dick zu ſeyn pfleget, und an jeds||den andy 10. Wind-Leinen, wie Lie. F- 
wedem Ende des Tuchs gute vier Klaffellanzeiget, angemachet, jede dla Fön 
f Angr 

















Derohalben muß es innewendig im Jar 
gen, wie eine Mauer, gang weiß und 
glatt ausſehen. Wann ce nun regnet, 
ſo werden alle Leinen um etwas 
gelaſſen, ſonſten pflegen die Hefftel 

der Erden zu reiſſen, oder die Leinen 
zerſpringen. Wie theuer nun ein 
ches Tuch hier zu Lande toͤmmet Ms | 
allhier in einer Specifieation ausfühehi 
melden ‚wolten, fo dem geneigten Lefer 


Ang, -umd eincd guten: Fingers dicke, 
—F nach Länge des —— 
Wann nun das Tuch aufgehoben wird, 
ſo wird jedes abſonderlich, wie auch die 
Dbersund Unter⸗ Leine zuſammen ge: 
ſchlinget, damit ſich im Aufitellen nichts 
verwirre, ſondern alles richtig fen: An 
jedweden Ende des Tuchs wird: mit fei: 
nee ſchwartzer Oel ⸗Farbe des Her; 
— appen oder verzogener Name 
nebſt 























er Jahreszahl, wann fie gema⸗zur Nachricht dienen fan. 
chet worden, gezeichnet, und alſo iſt daa — 
agd⸗Tuch fo weit fertig. Die Furckein Specification | 


darzu, deren eilfft ſeyn muͤſſen, muͤſ 
fen von Dannenholtze, weil ſolche leicht 





Hefftel zu denen Ober⸗ und Un/ſund Wachs, betraͤget + 3. Thlr. 


Eile; auch erwas länger ſeyn, nachdem 3. Thir. gerechnet # + + Thir. 
Eee weich oder bart if. Die "Säineberiohn, mit 
ter-Reinen, wie auch die Schlaͤgel hierzu, Vier hundert Ringe, kom⸗ 


Koma von feftem weißbuchenen Hol" Imen ungefeber + 
gen b en ſeyn: ˖ Die Hefftel zu de 
3866 


3. Thir. 











ebe 
* oltze zu trockner Zeit gehau⸗ 
en wer nun nachrechter Manier | 


um den Hefftel zu machen 
ame nach Bedürffn 9 






ia anderthalb Stein, fommt » 4. Thit. 
Bun) — oben zblr. 

und unten, jede 38. Klaffter ⸗3. 

naunte ae! ſoll geſtellet werden, Zwölf Wind: Leinen a4. ” 























tel. inne wendig ander Uns] Rlafftern, jede zu 2. Srofchen, 
mabee #6 # ‚ 1. Thlr. 
d — inte Tuch en 52. nn 

* ewohl wegen breiter Leinewan 
sau en ch oder des Holgwerds, und der Fleinen 
M dh m iegen FArr, hat man Ameoien, 66 twaB mebt oder weniurt 

‚aber a use ig wann austragen konte. Ä 

g werden die | 2 
Le angebinden, fo länge als es Run» : And 28 « " 
de > Die Zurcteln maßfen nicht in· Auf ein Fuder hohe Tücher, 
newendig „fenbene autGro mei — deren dreye Pe gehen, wie 
Sr nn ae Zu oc Fig in Dreäben an One 
ben an „aud) wo De Funden men ommen: | 





dig, Fälle das Wild gerne in die Tucher: BER: * 




























































































































































thlr. gl. pf. wie hoch ſelbige i in Dreß ehe. gl uf. 
es | | —J kommen, | | 
djedes Schock zu 
02.2.0. gucong made 155 13 | ‚ 22! 6dot 2. len breite 
rung jeden Lemewanda2FThlr.thut | 162 164: 
—— das Pf. Scyor · Arbeit, irast na 
— 5966 ben; u {141 5 
infaß Leinchen vonei | Ommede nbeit aneinem 
arena Eenener am Gewichte + ı6 Ir» —— den Mufiae 33 Ho 
42. Win)-Leinen von ein EmnStidel + 78— 
Eentneram Gewichte +» 116 1Eine Picke ⸗⸗ i 
1500. Ringe an die Tuͤcher 2 .· Gabeln . + 6 
unten und oben, jeden 3.pf.] 15 |15 | 64. Furckel⸗Hacken, "da | 
zumdı halb Pfund Bind⸗ Stukangk zn. 0 348 
faden, das Pfundaß.gk = | z |2r » 27. Scherf: wdenaz pfi 16 jarııa 
6: Neue Struppen und | Vor Zwecken ⸗ r let 
Sppmalinan die Wagen an⸗ | dem: —— vor einen | 
uſchlagen, jede ar. gl. 3. 124.0 
at 4 +, * PP 3 6 64 Furdel, Stangen, das Ar 
1. Knebel⸗ beinben von Srüda ı 91:6.pf, 4444⸗ 
— act PHP f 5 ‚ 1148. Hefftel, das Stud a v 
42. Furckel Haacken jeden i. I» 
gl. gerechnet, — 18 rSoiel dassina — — 
200. gantze Schloß Nagel 26 
zu Anfiblagung der Haasın | j Ahnen Babel,Stangen .Ive ha E 
an die Furckeln, und Strup: 1. PidensStiehl » + Aion lıhe 
pen: —— | , ‘ s | a bat Schock Anpflo⸗ 
i5 und Wa e Eiſen En HE J 
zu —* sagen, die Wage Schneider» Lohn vor ein } * 
a i1. Thlr. ge +» 122 81⸗ uder Tuͤher 13 1610 
Dem Wagner, vor einen Derglehen — wu 1} 
neuen Wagen + ı2 6, ven: Decke ish 
Dem Schmied zu beſhla | Ein halb ScotZmitig), hs 
gen Anbeiter,Lohn + | g [uglalsue Dede 315 1 
2. Tafeln Blech darzu [oe Ing, ; || Dem Mahler die Deden har, Bye 
“Ripilticht zur Decke übern zu mahlen, ingleichen Wap⸗ BR) 
Wagen, 30. Ellen 1419| , Pau mahlen, und zu dru ⸗ ing 
Dem Schneider die Dei] ten ohngefehen. #403 1a ig 
zu machen. ⸗ 10 6 Demsatiler, vorStrup am 
RR Königliche Wappen, au pen, Schnallen — 2 
di ef jedes 45 Knebel, i 
I. 3. pf malen + | 51,4 Eine Schmert: Mäfte lH e7 
ein Schneider Macher: a — — 
Eon vor die Tüder #70 512) 4 umma er u lo, 
Den Mahler. vor die Kor Anſchlag Amn 
5 — — auf Blech Ar Eines hücigen Fandes] 
a eug Wagen vor der), F I. 
* afeln | T Br 
IB) za Sieh hinzu | nn Scpmiede Arbeit, i II 
—  einpal or añe vier Raͤder mit Schie⸗ 
bel so ‚ 2: * ORinse Nägel, Voren und an 
& u: P} RE #7 
ei 6 = * jean — 
aften und Tritt * 
Was ein Fuder breite Die Bordersund Hinters Pa > " 
Mittel-Tüicher,derenviere groſſe Planen» Bügel 
darauf gehen, Fofte, und Dordieg. Een, Scpun,--FoLl 
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ye thlr. r. pf nan al; 
Ring und Haven + I Ic Transport . j % Se: 
Di * heit j“birh, —— er 42 
| 7 der I Mein en emmet :# AR... 
Die Tr une BEE Reben she Kaletı 
ge, Schloß⸗Ring und Linfenl +. 114 Den Kaſten, Tritt umd 
Spann⸗Nagel, und Wag ; | Pr] Ben: Käfigenziuthadhen «4 1 6 
1, und Deihfel,- Ringe] + HOLe:|| 6: Wertes. hierzw » das | 
a ne 3 * aqua ı1ls le; 
’ . | A Eine i u 
Transport von voriger Seitel 10 12 |; #1] .: Dem ragen ur de re 
“ Summa 12, 19.» |\ven undianguftreichen ⸗ ı lehe: 
Ferner anWagen-Abeit. Vor Zwillige zur Plane 
Die zwey Hinter Räder | und Macyeri Xohn » e.| ı n| ‘ 
meh * 1RKommt dahero ein Zeug ⸗· 
Wagen nad unſerer hie⸗8 20 





— 
Die ʒwey Vorder⸗Raͤder, 16 
Vorder Wage und Seidſel D el: figen Landes » Taza in. 12:19 + 
3.0. “l allen oh ⸗ 21. 15. 


Son denen Mittel⸗Fuchern. 


ISCH ben hoher Landes Obrigkeit vie⸗ſauch nicht fo leichte Überforingen kan, 
fer Jagd: Zeug beyfammen im gu: —5 wann man mit Vortheil an die 
ter Ordnung gehalten wird, pflegetman| kleinen Berge, Lchnen oder Huͤbel ſtel⸗ 
auch gemeiniglich gerne ouge ger t, da der Hirſch sen Anfprung has 
Mittel: Tücher zu bare die Sral {ben Fan; aud;ähme ſolches höher vor⸗ 
fung des Jagens um viel mehr zulifommet, und fun mit fangen Furceln 
vergröffern, unddelto weiten au reichen: || von 4. und eine halbe, auch wohl 5. Eis 
Heil, warn das Sagen anfanglich len, ‚nachdem der Boden weich oder hart 
weitiäufftig, fi das Wild davor ſcheu NE, das Zub hoch und glatt angeſpannet 
et, and ob-fie wohl niedrig ſind, dans merden: Ob fhon die Unter⸗Leine nicht 
nodnichtäberioringen, fondern —5* ſo gar hart an der Erde anlieget, daß 
abweichen. Ihre Linge iftebenfalts go: |jja wohl einem Hdsgen , oder Fuͤchſgen 
gedoppelte Wald-Schritte,unddie Ober / durchzuko mmien möglich wäre: Wann 


und Unter»Krine, and Wind⸗Leinen, aber ‚die Sag uͤber groß und Klein zu 
eund Kne Feandeſtellet iſt, worzu die Unter⸗ 


oe und kleine Hefftel, — ne: 6 
—9 mitalter Zubehor, vo erayciga Reine mit Haacken angepflöcer werden: 
bene Maafen. in ‚allen den vorigen muß, bieibet zwar das kleine drinn, der 
gleich beſchaffen, nur dab ſolches um ein ‚Sieh aber dürffte wohl über das im 
merckliches dünner —— Leu Grunde geſtellte Tuch leicht zum Uber⸗ 
ſetzen veranlaſſet werden, und das Nach⸗ 
eben binter fich laſſen, zumahl, wann 
den weßwegen fie auch Mittels oderlier einen Berg zum Vortheil hat, und 
Schmabl:Züner genenngewerden, wor heiſt bierbey nach dem Sprichwort, alle 
auf) chenfaus das Wappen oder der Na⸗ eer ſich das Wild 
me der. Herrſbafft, nehſt der Jahres auch allerdings richten will. Was nun 
bi, wann ſolche gemachet worden, wiedie ſchmahle Mittel Tuͤcher betrifft, ſind 

ieben; dezelonet wirds + Sonſten elbige eben auch von bereits gedachter 

it Lange, nehmlich 80. gedoppelte Schritt, 

tel Füchern , ‚uemlich hohe Mittel» Zu: ic Denken, und mit denen übrigen 
der, und schmale Dittels Tücher: sehörungen -gleichergeftalt verſehen, 
Die hoben Dittela Tuer find vier Eb nur am der Leincwand drey Ellen hod) 
ke zu ſtellen, und gebraucher man Öffellzuitelten, und {ind zur wilden Schweine: 
ters dieſeibigen mit, auch bey Hirſche Jod ichu. bequem: Maaſſen eben zu fols 
infsellen „ sondertichbey Kleinen Herwliher Zeit das Roth: Wild verihonet 
n/ dienid) viel Yagd-Gezeug hi wird, weildie Hirſche mager, das Bild 

en; m die Kolten m eiwas zu fun aber trächtig iſt, alſo wohl leicht uͤberſe⸗ 
ven; weil dag oith⸗Widpret doc). em, fonnen, die Sauen aber abaelons 
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⸗ 



















neıwand, um ein gutes ſchmahler, u 
diegurdeln darzufürger gemaches wer 





bat: man zweyerley Gattung von 
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dert, und darinnen gehalten werden, fange. in Käftgen behalten und zur 
weil felbige mit Uberſetzen nicht fo fluͤch⸗ Luſt des Frauenzimmers oder. Ringer 
tig find, und muͤſſen die Furckeln bierzul) Herrſchafft durch Kleine Stöber herum 

und eine halbe Ele hoch ſteyn. Mod) gejader werden: Ya es Fan auch darin⸗ 
a eine andere: Are ſchmahler Tücher, nen, wie ich fünfftig melden werde, untere 
leichſam die Helffte derer erſtgedachten ſchiedlicher Zeitvertreib fürgenommen 
hohen Tücher, nemlich die ne werden, und koſtet ungefehr ein dergleis 











der, welche nur 2. und eine halde Elle hoch chen ſchmales Hafen: Tuch, wie folget: 
Schock Leinwand, das > 

Schock a 3. Thlr. gerechnet » 15. The, 

Schneider⸗Lohn, mit Zurn 





ſtellen, oder von zwey ſchmah 
gemachet find, Haben ebenfalls alte nd: 
thige Beduͤrffniſſe, jedoch nur ſhwaͤcher, 
und alfo um geringern Preiß, Die Lan und Wachs, mader + 2. Thlr, 
ge aber nach woriger Arte“ Diefe ſind Bier Hundert Ringe, 12, Fur ·. 
vor adeliche Herrſchafften ſehr nuͤtzlich, dein, Hacken, Hefftel und ? 
und mit geringeren Koſten wehl zu Knebel «7. Thles 
brauchen: Maãſſen diefelben, wann ſie Bor die Ober⸗Leine, welche 
zugleich die Mittel. Jagd haben/ auch wohl von 80, Klafftern, machet + 6, Thles 
darinnen Sauen und Rebe einftellen|| Vor die Unter; Leine, welche 
fonnen: Doch müflen, wie yorbin ge:| _von72.Klafftern, ungefchr » 3. The, 
meldet, die Vortheile darbey in acht ge Bor zwey ; Einfaß » Lein: 
nommen werden: Sonften gehören “den, und "schen Winde 0. 
8, 








eigentlich nur Zur Hafen: Jagd, wann/ Leinen Fi Se 
weiche vorhero in Retzen le ndig einge⸗ 





——— 
Wagen nid Puͤrſch / Karren ihre Kaſten 


De die Hohe Herrfihaften ihr]j2 | 
Ss ZEUDDrEE find von Brettern gemacht, hinten und 
— arkeiten wilfen, und vorne —— um das Wild⸗ 








Aund luſtigſter une Luftige\jdergleichent an diefelben abgeſchildert; 
AR A. ARE He dr 
Aller Kleiffe die Jagd⸗ Bedienten dahinjige en, damit ein „Hirſch, 
ee NR as Biprr zu Han Daumd ae 
nicht r | 
or wvie die Racker das Aas hinauf) Inenkeinchen, welche allerdings auch grun 
fordern mir den‘ Köpfen vorangeleget, ſeyn follen , fein angebunden werden 
nfführen, damile die Sache micht in ci||fönine , das andere Wildpret aber 
hUoch zftimiret , indem audern aber wird nur darein geleget, und alles 
zu unformlich nnd wider die lobliche deren Rand (davon auch ſchon g 
Bu Drten aetefuctch iger der,) hinter einander het geführets Die 
nung gehandelt werde. Und haben fle| Karen Knechte, fo darzu beſteliet haben 
Ben a paree und ſonderliche Puͤrſch⸗ ein grüm Kleid an und ein Weyde Meß 
n und Purſch Karrn, deren Na; fer ander Seiten, damit anzuzeigen, daß. 
men von Puͤrſchen oder Schieſſen her es gar nicht jägerifch fiche, die Art ing 
fonintt, und kän ein ſolcher Purſch ⸗ Wa⸗ zerwuͤrcken und zerlegen zu gebrauchens 
en und ein paar Puͤrſch⸗Karren bey Item, wenn fie einen jagdbären 
other Herrſchafft nichts portirliches Hirſch daranf führen, haben fir einem 
machen,  dohvor alten Menfchen viel grünen: Buſch auf ihrem Huch gefter 
mehr. anfehnlier. und repurirliher iſt. fer. Diefe Wagen oder Karren werd 
Ihh habe hier einen Puͤrſch Wagen nebft|\den auch gebrauder, wann die Herr⸗ 
einem Puͤrſch Karten abgezeichnet, da⸗ ſchafft auf der Nähe auszicher,, ciwas 
mit ſoſche von denen, die dergleichen nicht —1*— „und auf das ae 
Haben, angefehen, und ein Modell davan||da fie wieder herfommet, diefeiben h 
genommen werden fan, Derer Pürfigstledinmandiret, damit ſie dann ſolches mit 
* einem 



























mn — — 


— ideen vonandern Dr den ars ' en; kommt man nu 5 


ein Stuͤck Wild uͤber den: Schwantz * 
ober an San fbiefen, folden WB anderen Sacın bey — 
arn men fh gleichſam/ im Zeug: Haufe —5 — woran 
ellet, daß er das ed der, auf: Die ifter oben 
Bus Mer un 
’ ein 
—* —* die. Herrſchafft je⸗ 


Bon onhemm⸗ und —— Bug * 
agen. KR E- 
ir Sri tern wohl — gefünder, und ge⸗ 


—— feun. Lie. B.ſind zwey eyſerne Bis 
hinten und vornen, mit wildem 










Züdern ts Leder umzogen, darüber wird ei⸗ 
at, oder dergleichen in ‚ge; |neleichte Stange oben Lir. ©. angeſtecket 
—* * eine id nen yo damitdie Plane.oder Dedevon Tritficht 
auch wielilir:E vor Regen, Schnee. oder Wind, 
en 1 wohlai über ‚den Zeug geaogen, und ’gedechet 
— en, das Diefelbe de Jagd werden fönne: hinten und vorne werden 
oder die Zide, ‚auf: ofen: ange Sau⸗Haͤute, wie Borleder oder 
Miſt Le Vor haͤnge *2 die 37 at u 












fefte nen mar 
ig en, diegrofe und kleine Seen m nebft Pros 
guben dem — ar —— — oder kalter Kuͤche und die Flaſchem 
* Aer an denen Lei *28 — als Bagens 
fangen bleiben, und des Hauer, Aexte oder Bei; 
fen, oder wenigitens 1% die — — —S ri Dam | 
A arein fi hleiffen, und mit gezweckten mer und Zungen, 
f.yeruns gelaufen wer.\\üaben fan: Dann wenn in —— 





it J 0 verurh 

















foldye Art wohl der entzwey bricht, ſo fan man nicht 
ar mehr Sca||alles haben, — muß ſich gehe 
vw A * heben koͤnte, fo nichellfen, wie leicht zu erachten. Au 













verhtrer|| Zeug Wagen — — — 
ac see —— ———— Hohe — 
vB 0 derweiß ordent beyjedem Tuch deffen Furckeln, m 

Ih habe alſo hier ei: r Def, fo, daß erfthich ein Eu Ar 
beſchreiben nen Furckeln und Heffte 

ſonſten denen dann wieder ein ſolch * 
ine halbe ElleHefftel, bie —— das dritte 

Fett, nemlich — welche —— Pr 


davor As 
t — ‚(Pferde gefßannet Sachen das Sich 
— Ans 
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leicht. ‚hoben oder. ſchmahlen ſcharfft Windbohrer mit guten ſtahlern 
Bu ea leichter find, wer | Schneiden machen faffen, um damit in 
den viere auf einenZeug Zagengeladen, der Stille in die gefrorne Erde zu Fon 
und kommt ein folcher Zeuge Wagen fo men, innewendig da es ohne dieß did Be 











—— Kufien;’ runde ebſer⸗ Fan, werden, ſo viel möglich, keine Wind» 
ne Spriegel und zwillichte Leinen gebrauchet, fondern das Tuch 
Bode in rn The weiſtens auswendig angebunden $ Wo 
Bor dad Geſtelle, Aren, Ra aber nicht anders mu ſolches hoch an 
* ad Zubehör » = 65, Thlr. die Baͤume gefibchen, dab man ungehim 
Bor enfern Belhlag, der —e —— — an * 
ne SEN, 5 und?“ der Hofe Jäger voran rem 
Räder, Border Wage 3 4. Thir ten, um den Zeug zuffelfen- an uwei⸗ 


1. Da ee N ſen 
| 4 Thir. Ne, und durqh cin paar Mann die por 
— — 42h Sträudern bewachkene En räumen 
Kaͤme alſo 8 5. Eh. laſſen, aud wenn ein Hefftel oder Haas 
Wagen + 30. HT. | fen fehlen fo If, Bihenanfhafens Der 
| Zeig: Kmedi6 y fo Die erfle ober siteffe 
Dientte gethan, bindet die Haupt:eine 
zum rſten, der andere, weſcher vornen 
anziehen und anbinden Idifer, fo 9 

1 ’ 

















‚ UintersPeine gefhlagen, und dieſt Rang , der drifte nechft 
* —— oder an cinen Baum anel\ det nadıkelter Du vierdte, weldyer di 








ten muͤſſen zwey Mann das Tud) aus: 
ſhiagen —— ſtoſſen mit dem — — 
vfabl Evſen vocher Mann ſetzen geſhhwinden Fortgang haben fait, ohne zu 
dir Furckein und veben das Zuch mit Ga · Wind-Reinen, undbeym Anpflöden, de 
beinauf:: Vier Mann binden:die Wind-| von an jedem Dir zwey Schlägel ſeyn 
Leinen zur byden Stiten, eme mnewen.muſſen. Und fo wärte ſch wohl meinre 
ig;;; Die andere auswendig, und zwen|| Erachtens nicht mehrers was zum ffels 
A pflocken die Unter ⸗ Leine mit Haa⸗ Iom und abführen noͤthig zu erinnern wa⸗ 
cken an, daß der Wind das. Tuch nich als wann der Zeug gehoben werden 
aufheben, oder was hinaus Lauffen kön: fol, fo heben die Leute mit Gabeln- 
iu Sonundas Tuch abgeführet, wird Ober-Leine von den Furcteln, und wer 
das andere bey dem Wechſel angefans fen das Tuch ab, loſen die Ders und Km 
u abgetragen und an das vorigte ges||ter:2einen , ingleihen: die Wind Leinen 
dei, Drranf dem Zeug Wagen ſie ⸗ von denen H teln, ſchlingen jedes ab⸗ 
her, muß ſeine Schub ausge jogen haben, ſonderlich knebein die Wechſel loß, tragen 
und wenn fortgefahren wird, muß er; die Furckein und Defftcitunimen, und. 
im Ablauffen das: Zuch mit dem Fuß taffen °6 parat liegen. Alsdenn wendet 
txeten; daß rs ange zogen, doch aber im ange nun, nnd fährer auf 
Absühren nüntverdtcherwerde, und als op ige neben den Tiichern gang ſach⸗ 
fo med ein Tuch nad dem andern abge⸗ ti hin, und wird das Tuch von hinten’ 
führer, :artgegogen und angebunden:|/zu darauf geleget: Worbeh einer aufs: 
acht Mann zum Nachfelien, ftof!\iteiger, u e andern heiffen ſolches 
n:Böber;; Etzen Furgeln, und heben! Inahtragen , bis dad Tuch zu Endes? 
die Ober. Leine mit Hebes Gabeln zul Dann werden deſſen gehoͤri eif Zurs. 
gleidsauf indie Zurdeln, wenn es aber, celn, und vier groffe Heffel zu Ober 
gezoren, und es nicht wohl in die-Exde,\und Unter Leinen auf das Tuch — 

















fontinen,.andy mit Spighauen nichts und hierauf, wie ar jeldet, das an 
2 wat, muf aan —— und dritte Fund Aura ommen, bis 
bohrerx, wie Die Furckein die Wagen beladen, der alsdenn wirderii 
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Bon denn Jagd⸗Gezeug. 22 


ie Verwahrung an Dit und Stellelibeitfan man fi) aud) eingures Stund⸗ 
ingefgafet wird; Nach geſchehener Ar / gen machen. 


Von dem Vauff⸗ Tuche. 


olches Lauff Tuch hat dem Namener: den; Weil nun in der Länge mas “ 

— Gegner bee, darff ſolches nur mit neun Furckein 

wieder zuſammen Lauffens, theils und mit ſo viel Wind: Leinen eingerheis 

F der darhinter ſich verber nilletwerdem: Wann nun das Jagen folk 
Leute, und der enfernen Ringe, |\geöffnet, und das Wild heraus 

e an der Ober · und Linter Leine, |iwerden, müffen zuvor alle diei: el 

Vor hange gleich, wie vor einem /loß gemacher, und bey A. und L.an je⸗ 

ne bin und wieder lauffen, oder||des Ende ein Mann, bey C.E.G.1. aber: 

Weites an dem Lauf Plag vor dem Abi lanjeden Ort zwer; Mann geordnet wers 

Ihe es s me die Quere vorſtellet, den, das fie innewendig des Tuchs nad 

das Wildoret dem Lauff zu beyden Wechſein ſtehen. 

daſelbſt durch tr und der He damit, wann der J —— mit dem 

dam Sie Ausſchieſſen vorgejager wird, wie Huch —— das zumachen, 

Wben eines‘ alihier vorgezeichnet dieſelben geſchwinde mit dem Tuch lauf⸗ 

—58 Dieſes ——— * — fen, und es aufziehen mögen, und iauf⸗ 


fen der von a. und C: nad) B.der ande 
ie’ gleicher; oder —— zumre von C.und E nach D. einer von B. 
—e— vorgeſtellet werden fan, iſt und G. nach F. Einer von G. und ĩ nach 
die lang und hoch im Stellen mit ab! H: die arh Ende L. und L.aber nach K. 
fer Zubehör, wie die Hohen Tücher, es ſſo iſt denn als das Tuch zu uſanmen ger 
haben auch die garden, groſſe und Het laufen, wie in vorigem Abriß zu exfen 
he Hefftel, Obersumd Unter Veine nebſt hen. Die. Kerls, ſo es aufgezogen haben 
Reine dergleichen Staͤrcke, wie wickeln ſich in das Tuch und ſiehen ftilfe 
—— — * wann das re —— 
agen noch zu iſt/ gleich einem hohen Tu · mit dem Kopff allezeit em Jaͤger 
de, an den Ort; wo ber: Lauff⸗Platz J Meiſter, ob ſie auf / oder zuziehen füllen, 

















formen ſoll, geſtellet, und kan man wohlliund: damit es deſto geſchwindern Fort⸗ 
auch eines v DA EN nen hier-/|gang hate, wirdan jedem Wechſel bey eis 
du gebrauchen: Nemlich weil die Lin |inem Mann ein ſchwaches Stäblein ein 
200. Ellen austragen folk folaffe gefaffer, welcher es daran oben und unten: 
Sande — oder das Tuch, bey| zu gleich im Ringe ziehen an, —— 
40. Ellen von oben bis unten von ein») die Unter Leine he a eflöcet,. fo 
ander foneiden, und am biefe Derser| dern vielmehr bey C.E.G. 1. etwas * 
techte Wechſel mit Knebet und Ringe 
den, alſo kommen vier ni fen 
an jedem Ende ein halber, body ebenen Plag gm machen, wofelbft alles 
— an denen Wechſeln das nöchige & ae ras geraͤumet werden 
ber einander hen und. beſnumet 


Von den Dadder /Mapben. 


ann man unverhofft an den Gran⸗ Verhinderung ſehr nn. zu gebrau⸗ 
5 —*— —— chen: —— ey Beſchreibung 
Wechſel dariber hat/ oder auch ſonſten / vom wire Jagen von deren Gen 
einige Wölfe oder Sauen nd neuen brauch genugſam handeln werde. Sol⸗ 
—— *— in Gedickichten und Beſche Tucher⸗ Lappennun, worvon ich hier 
baltniſſen eingetreiſſet worden, ſind die!) Iiage, und welde ich auf 5*** 
— een ac gehöminder dem & * nee habe, werden 


zen en: genommen, 
über. Berg und Th — * 


und ek Fa er oder be 
* Tr au ſtellen, und ohne groſſe Ras: Und weil fie von Leinewand * 
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machet find, und als Heine Schürgen|dem daran viel gelegen, (dann Öffters 
abhangen, werden fie Tuͤcher Lappen ge/Inur erſt anfünglic mir lauter. Lappen 
nennet. Es gehören aber zu einem|jumfteller wird, , alsdenn muͤſſen die Fur⸗ 
Bund Tuͤcher⸗Lappen eine Leine von 40. dia Elle lang feyn, um oben 
gedoppelten Schritten: oder hundert d, undin der Mitten in einer Kerı 
Ellen lang, eines kleines Fingers dicke, be auch Lappen aufzubängen, und al 
und kommt foldhe Leine an Gelde ohn⸗ 0 dem Wude ein Blendwerck zu ma⸗ 
gefehr einen Thaler, daran diegappenan:|| ben. Damit es nun deilo geſchwin 
genchet, umd. wieder fo breit ledig gelaf|dee fortgche, muß bierzu ein Zeug 
fen, und folhes wechfelsweife conti-| Knecht und. vier Mann fepn „als Ai 

nuiret wird, anjedweden Ende der Leu zum Löcher made, zwey zum Fur‘ 

ne aber mürfen zum Anbinden feine Laps|toffen, und der, fonacıficher, fopde 
Benangenehet werden, fondern es za tollen an die Wechſel die Lappen wohl 


















u 
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die Leine drey Kiafftern länger ſeyn, an gehaͤnget werden, daß es dem 
deren einem Ende wird ein flarder Haa⸗de vor ben. Kopf fiheinen Fan, 
den ein paar Ellen lang und von Buͤ⸗ 





teen: das: Gtelten im : Walde —— 
chen: Holtz angeſchlinget / an dem andern bet, und man gerne ſtille aufſtellen wel 
Ende aber ein von ſolchem Holtz ftard+||tt,.fan man añ einem Strauch mit hin⸗ 





gemachter Hefftel oben mit einem —* 
beſchlagen. Die Lappen betreffend, ſi 
felbige.von grober, jedoch von weißge⸗ 
bleichter Leinewand, worauf in d 
Mitten des Heren Wappen oder Na 
me, auch die Jahrzahl mit ſchwartzer 
Del» Farbe gedrucket iſt, welches fo fe ſtellen. Wann nun ein Windel gef: 
fte halt, weil etwas daran ift, und fein 
bundfhedigt ausſiehet, das Wild abzu⸗ 
ſchrecken. Ihre Breite ift 3. Viertel Elle, 
und hänger anderthalb Ellen herunter.||ten, bis es vollends u | 
Solche Rapven, wann ftenicht umber mit|\angebundenifl; 
einem Saum umnehet wären, würden! gen gemach in. die Erde au bringen, ſe⸗ 
fid) auf denen Wagen, Furckeln und tzet er die Spige ruͤckwaͤrts, und name 
Sträuchern durch den Wind leicht ab⸗ net die Leine, faͤſſet den langen Stiehl in 
bien 2Qlertel Drei Qimwanb ahpnniteher Hanız und here da Buß I 
u 3Viertel breite n ; um t den Fuß in 

ieh eſtellet werden, hätte man diel Zwiflel, druder mit felbigem,, und wa⸗ 
— fen ae mp rim e mit beyden Armen mit den Enden 
weiſer Leinewand aber muͤſſen fie ſeyn / da, hin und her ‚als ob man bohret, fo zice 
mit ſie deſtomehr im Wald dur diedun.) het ſich die Leine mitdem Haacken bis an 
ckele Dickigte ſhimmern und hierdurch Zwieſel ſelber in die Erde, welches m 
um ſo viel beſſer das Wild abſchrecken ee mer aud) gefchiehet,und ko 
fonnen, und damit cs mit de Kaupen ein Bund Tuͤcher⸗Lappen in allen fo 
und dem Stellen gantz leiſe und fill zusilaw ſtehen: or 
gehe, fan man die Reine anzıehen, um| Anderthalb Schock Ellen 

ie Baͤume oder Stengel, dadurd man|| ſchmahle Leinwand, die 
ſtellet, einmahl umwinden, ſo darfli Elle a . gl. 8. pf.⸗ 4. thl.⸗ 
man nicht mit ein ſchlagen der Haacken Dem Mahler nor 60. Wap⸗ 
und Hefftel, oder Furckeln fo viel Pochens Pen Wechſelsweiſe zu 
auf der Erden machen, welches zumahl/ 24. vfuthlr. 
beym Froſt weit zu hören iſt, und doll Bor-die Leine 80, Schritt "58 
durch viel verſheuchtet wid. , Die zur! lang, nebſt zwey eifernen Ab 
ckeln hier zu ſind meiſtens drey Ellen lana, Ringen + 1. thir. 
mit: welchen die Lappen einfach zu ſtei· Schneider: Lohn "mg 
ken und oben: mie. einem Ring aund Ker Machet alſo ohne Haadten ———— 
be zu verfeben find. Wann aber dal und Furckein + .», 6.thle.szal 
— ri nd Ben 

en zute ‚wegende vielleicht wohlfeiler fo Ir 
prets / oder anderer Urſachen halben, nach * aan 7 dark 


den den Anfang machen ‚an den:ci 
Kunert —— 
en, ‚andern 
des/ Leine 
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less ee em. 
Bon Bangern und Dadın. 


Sy griege und in denen Feld⸗ ſchnuret, wann folhe Panger beſchrie⸗ 
fhlachren die ſchwere Reuterey zut bener Maaſſen vor dergleichen unbehen⸗ 
Defenhion der andern, und um deftollde are Hunde nicht wären, würde 
beffer anzugteiffen, mit Pangern, Colle / man feine derſelben Hunde, vor denen 
ten, und Harnifden verwahret wird;|hauenden Schweinen lebendig erhalten: 

Sup bat. Alan ben der Jagd dergleichen) | Wenigſtens kämen fie lahm oder * 
8 nget oder Jacken vor die groffen]|lid von der Sch. Schule zurück, oder 
Awerfätiigen Englifhen Hunde erfun;||fhlenpten das Eingerwende hinten nach; 
den, fo ihnen anzulegen, wann fie anıı Weil ein ſolches Schwein oͤffters die 
die Schweine t werben, || Hunde in die Höhe wirfft, und durch⸗ 
damit fie ichs fo leichte zu Schaden bricht, fo, daß einer hier, der andere 

mmen mögen. 
ſelben au 
















Es werden aber die⸗ dort auf der Wahlſtatt liegen bleibet. 
sendig von ſchwarteim oder So nun eine Zeitlang dieſer Pantzet ger 
archent gemacht, und mit ft brauchet wird, kan man ordentlich viele 
—— Ausgefürrert, mir Riſſe und Schläge darauf ſehen, weil 
Daaren oder Baumwolle wohl * derſelbe manchen Schaden verhuͤtet, 
topffet, und durchnehet, unter dem und die Hunde befihüget, welches eine 

* nd, ee Bruft aber find folhelitreffliche auͤlffe ift, eines groffen Herrens 
Außäeftönffer, fondern, weiles dal Sammer: oder Leib: Hunde beym Leben 
eräht ichften, werden ſoiche dafeibft||unverlegt zuerhaften. Die leichten Zwits 

Eirhbein ausgeleget, und mit eitelliter oder Cours-Hunde, von welchen ich 

aahern Hart an einander. mit oben auch — en diein dies 
beit ausgcenehet, daß es = Stüd der. leichten Reuterey oder 









-fefte wird. Man muß bey de⸗ denen, Dragonern verglihen werden 
tem gingeln, wegen der Hintern koͤnnen; bedürffen wegen ihres ſchnellen 
rechte Maaß nehmen, und! Lauffs, und weit fie nur zum Einhohlen 
um die DorderiSchendel mit 
Ermeln, verfehen. Es werden ſolche 
* auf dem. Racken duch. Schenckel 

 Neffelsgächer mie Riemen ange-|l 


und Yufhalten gebraucher werden, dere 
gleichen Habit nicht, als welcher ſie nur 
hindern wuͤrde. | 





Som Dagd Geyelt oder Fchirm der Herrſchaſſt. 


u? TB r j | 
hld eineß det vornehmſten /behobelt, folglich auch accurat und 

F Kehle Gerächfiaft ver⸗verbunden En muͤſſen; Zum Ai 
‚ nemlich eines Schirme, Ira werden kleine Schweilen geſtrecket, dar⸗ 
Jagd de ierige Derif afft auf ohngefehr drey Ellen hoch ein Un⸗ 
Mers. D es, ter⸗Stockwerck auf Saulen geſetget, 
und mir Balcken und Riegeln verwahret 
wird; Alsdann kommt der Fußboden, 
mit leichten Brettern geſpuͤndet, auf wel⸗ 
hen der Saal vier Ellen hoch zu ſtehen 
fommt, vornen und hinten wird unter 
beyden Biebet- Enden eine Thäre und 
eine doppelte Treppe gemacht, und end⸗ 
fi das Tach von gefchnittenen leichten 
"garten aufgefeget. Diefes alles wird 
mit granem Parcent, Trillicht, oder an⸗ 
: derm geinen wollenen oder leinen ges 
as befonders referviren.. Die eigent+ färbten Zeige fein glatt bezogen; Das 
che Beraffenheit diefer Civil-Archire-, Holger fol jedes abfondertich, wie es 
‚befteßet von Kiefern Holtze, 1. ſchicket, numeriret und mit eiſernen 
iert 















ita 








ffe, * herrliche Jagd Panquete 
SRGaſterehen prächtig ausrichten laf 
und darinnen in 9 em Stuͤck 








eleihtenZimmer, welche von 6. Zol Schrauben feſt wie ein Zeltbett, oder 
vi — sind beſchiagen imd| Feld / Tiſch zuſammen ge raubei vorn 


> .. 
%r7 
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Bier u groß, — gar zu wa 


den. Das Tach aber wird,wieein Krie⸗ 
ges⸗Zelt, mit Leinchen angezogen, und 
unterwerts befeſtiget, daß es nicht zu mer⸗ 
en; Auf die beyden Giebel kommen ver⸗ 
idte Zierathen, oder Knopffe zu ſtehen; 
ie-Bröfe Länge, und Breite richter 
ſich nach des Principalen hohen Gefallen, 
und Proportion des Abj ageng, fonder;| 
lich des Lauff ⸗Platzes, u nuß ſolches 
— angeordnet werde, damit es 








| 





oder klein ſey. Alles nun, was zu jols 
chem Schirm gehörte, muß auf Radın 
‚geladen, und ebenfalls im Zeug: Haufe 
nebſt anderm Jagd⸗Gezeu au fernerm 
Gebrauch wohl verwahrlich ufgehoben 
werden. Wie ich dann and dieſen 
Schirm, um ſolchen beffer in Augen 
ſchein zu neben, hier ———— 


Von denen Bien | 


af die Nege und Barne, Faltfkricke||d 
. oder Schlingen eine uralte Erfin 
dung feyn, mit welchen die Menſchen 





fang vonallen Netzen machen will, wer 
den durch den Seyler aus tüchtigeni 
Hanff, fo durch die arobe Hechel erftli, 
chen gezogen, daß das grobe Werd meis 
ftens herunter föommt, gemachet; Es ge 


— ange dererfeiben ——— den. ee 


Netze, welches Ende ein Zud 80. gebe 

pelte oder 160 

im gehörn ıgen ® “ ent Wr et, en * 

Koh tein guten Hanff und wird 
— ch nicht ſo 


ſehr gedrehet, ir ſolches, wann ı 


brauchetaber der Seyler zu einemHirfd a 





naß wird, nicht zuſammen laufen möge: 
Lind werden — 3 — die Fach en * 
kleinen Fingers dicke neunſchafftig oder 
neun] enich gefäfagen, auch durch das 


etliche mahl gezogen, und pro- ||fb 





rc » ob fie zuſammen lauffen oder fich 


Eingelivz. Dann, werden diefe, LeinchenH 


auf ſehr groſſe Strisd: Nadeln gewuns 
den, über — Baͤncke durch zwey 
Mann mit ee leiß far angezogen, 
damit ſich die Knothen veſte verziehen, 

Ihr Modell zu denen Schmoſſen iſt acht 
Zoll hreit, undipird eine Schmoſſe acht 
Zoll ins —28 oder wann ſie aus⸗ 

aerecket it, io. Zoliang neunlich von) 
einem Knoten zuig-ahdern, in der mit 
ten aber find ni nothen beſammen, 








und gehoͤret groſſer Fleiß hierzu. Ders 
alien Schmoſſen muſſen au einem for; 

















lien das Sup: Hi barkın a chen 


ct 
fang, we hr man ger Senne: 





ihren: oder Kan Fan ma U 


altes darreH — a * 
4 de ifft ffte, RE 


He hne N ach ua ſo —J 


fm yn da vie —*— 
—A— haffte: Na ln cin Zi 


nach dex Unter Lei —X 
an 


erß Mader: an v — 
Neue 
Re Es der 





Netz ohngefehr A 
nn man BI. E fahr 
An 2. Srein mit d 
Gr haler giebt, uno. 
oh, —— 


Das Abergebliebene ne 5 Sud 
der Wirthſchafft zu B — 
‚Shiff:item Schneide Rahle IA 
und andern — 
cken gebrauchet werden. E⸗ gehoͤ on 
alich hier Mi dem ee, Eat 

deln, und 


ellet werden, ivo das her 
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—7 
und muͤſſen die — —— ig 5 


nen fol, und die Kerben auswen 
dog 
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daß das Mine wohl abfallen fan, und] muͤſſen Feine Windel geſtellet werden, 
der Buſem wohl über das Wild Klage, Toni kan die Ober Leine nicht nach 
fonderiih auf dem Stell Fluͤgel fein ge: Begehren: auf die Linter» Leine falten, 
zade, dab ſolches wohl ablanffen Fönne. und alfo nichts einfangen, wie leicht zu 
Dann mir Degen, welche fangen ſollen, gedencken. 


| Bon denen Bau-Kegen, 


denen Hirſch Netzen folgen in der Abſuͤhren abfihlagen: Zwer Mann mit 
gern: billig di Sau » Nege, || Schlägeln,weldyedie Dom einfchlagenz 
undfölte man bier meynen , ‚daß die vo⸗ Zwey Mann, fo mit den Stichein Bds 
| »Mege hierzu auch gebrau⸗ cher machen; - Lind zwey Mann zur Kurs 

het werden koͤnten, welches auch bey vie· ckeln ſetzen. Mannesmiglicfenn Fan 
len adelichen Herrſchafften, fo die Ober: muͤſſen die Ober: und Unter Leinen ſtar 
und Nieder: Jagden haben, pradicirer|jangezögen, und an Baͤume gebunden 
d:: Adennog aber hat man aus wie-||werden, fünften wann, wie gemeldet, 
len Urſachen hierzu abſonderliche ge-|itardte Sauen einbrechen , reifien die 
machte San: Mege, deren Schmoſſen Hefftel öfters aus der Erden, und die 
um zwey Zoll enger, und die Leinchen, Sauen laufen darven, daß man nichts 
darvon das Garn geſtricket iſt, erwasllals Schimpff und Schande darvon hat: 
— ſind, weil ſie groſſe Gewalt aus bi was das vornehmſte iſt, ſo koͤnnen 





en muͤſſen: Ihre Länge iſt ebenfalls di Bauern gar leicht das Wild verjagen, 
80. gedoppelte Wald⸗Schritt, wie der abſonderlich wann fie in der Statlum 
andern , und weil oͤffters ein ſtarck Rue) herum lanffen, und Furckein oder De 
del Sauen von Bachen und Friſchlin⸗ tel hauen wollen; Ingleichen ift ſchãnb⸗ 
gen in vollem Currier zugleich auf eins) lich, wann ſie vondren oder — 
mahl hinein lauffen, und alſo vielmehr! zuſammen Eriechen,, die Mege alleine laß 
Bufem. haben müffen , foll daffelbe biltiglifen , wie öfters gefchiehet: Ferner find, 
dar ften beeofig Schmoſſen hoch ſo wohl dieſe, als vorige Hirſch⸗Rehze 
m; Und weil die Sauen ſpitzige Ruͤſ gar nuͤtzlich, wann die Sauen ins enge 
ſel haben, xund und ſtarck ſeyn, muͤſſen getrieben ſind, dann alsdenn Eönnen fol 
die Schmoſſen um ſo viel deſtomehr che Netze innewendig im Jagen an den 
über der Ruͤck Banck fefte gezogen wer Tuͤchern herumgeſtellet, und oben auf 
ben, deren Modell 6. Zoll breit und ſo die Furckein geleget werden, fü weit als 
biek lang ing gevierdte iſt. Die Furckein man mit Megen reihen fans Lind muß 
einer zwar wohl foftard‘, als die der Bufem fein glatt angezogen werden, 
vorigenbefiprieben, allein weit niedriger, 'daß die Mege an den Tüchern fteif fies 
diefelben, und nur 2. und eine halbeiihen, unddas Wild, fonderlich die Sau⸗ 
ie lang ſeyn, weil:die Sauen nichellen, nicht durchfchlagen Finnen: Wels 
Aberſpringen, fondern nur in der Dumm ches an den Tuͤchern fehe nutzlich, dann die 
beit gerade zu laufen, und durchbre Sauen meiftens bey der Linter: Leine 
hen wollen: Dargegen aber fan das mit ————— ver⸗ 
Roth⸗Wild deſto beit überfegen, und ſuchen;  folbenun mit Haacken fefte 
werden eben auch, wie die Hirfch » Ne verwahrer, rigen fie an der Leinewand 
ge, fein, gerade mitten auf die Fluͤgel hier unddar, bis es ein Loch feßet, dann 
ſtellet. Damit es aber fein geſchwin⸗ ſtoſſen fie mic dem Ruͤſſel log, und fahren 
mit dem Netzeſtellen zugehen möge, \jum Loch hinaus, welches man hernach 
muͤſſen hierzu bey jedem Fluͤgel wohl betruͤbt anſehen muß, wo aber die Ne 
acht Dann ſeyn, nebft zweyen Ba gen abwehren, bieiber es nad). 
Suchten, als zwey, Welche das Netz im 


Von den Fpiegel⸗Ketzen und Vrell⸗Ketzen. 


De Spiegel Netze haben den Namenlidern nur zur Abwehrung, oder darzwi⸗ 
von dem Striden, denn alles waslfhen Bufen gemachet werden, als bey 
geſtrickt wird / nicht zum Fangen, ſon⸗ RE und ae 
y ꝑ 
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n, die heiffen SpiegebNege , damit fiel\des Tuches ee angebunden werdet, 
Fonnen por andern Negengenennet wer⸗ denn weil fie unten in die Erde 
den. Denn diefe find vor den andern ſen, undinder Mitten angehaacket iſt, 
Nesen gar leichtlich ſteiff zu ſtellen, gleich kan fle fo viel fteiffer und vor Gewalt fe 
den Tüchern. Doc konte mander wohlliite ſtehen; Sie wären auch eben fo hoch 
fagen, fie wären auch gut, wie vorige|inicht nöthig, dab die Sauen abgewehret 
Hirfh und Sau:Negen, den Tuͤchern werden fönten, allein, wie gemeldet, find 
u Huͤlffe zu ſtellen, allein, worzu die⸗ ſie darum fo hoch, damir mancher in der 
—* werden ſollen, dienen jene Noth, wenn die Sanen hinter ihm, 
gar niht, und worzu jene gebrauchet darauffalviren fan, abſonderlich die 
werden, dienen diefe nicht, darum haligen, fo fi zum fangen mit — Fr 
zen nur theils Herrfcbafften 6. oder 8. Eiſen anftellen wollen , derin die ſtellen 
Städ darvon, und ftellet jedes fo lang, ſich alfo nahe an den Negen herum, daß, 
und fo hoch, als ein Tuch, darum ich wann etliche Sauen noch zufammen oder 
dann diefes ausführlich zu beſchreiben, jeim hauend Schwein fömmt, fieda auf 
für nöthigerachte. Die Reinen find gleide treten, wann aber eine Bade, oder eine 
den hoben Tücher» Leinen Kar, und ſolche koͤmmt, die fie zu Aberwinden’ge 
muß ich befennen, daß ſolche Netze das dencken, ſie ſich herab rg und ale 
erſtemahl eine curiöfe Herrſchafft und einen Mann mit dem Eifen prafend- 
:Meifter invenciret und machen) ren fönnen. Noch ift eine Invencion von 
laflen, welche wohl achtunggegeben, wie — verhanden, deren die Herrſchafft 
ſich die Thiere im Abjagen anlaſſen. Und nur eines noͤt hig hat, welches aüch fo lang, 
iſt nothig, ſolche Neize, foweit ber Lauff als ein Tuch, und nur halb ſo hoch, auch 
ehet, auf dem Schwein: Has: Jagen recht ſpieglicht geſtricket iſt, jedoch eben ſo 
—— Geſtalt herum zu ſtellen, daß feb! ſtarck an den Leinen, oder etwas ſſtaͤr⸗ 
bige ungefehr 2. und eine halbe Elle dar cker: Aber es wird nur zur Schwein 
von innewendizäbftehen, darzu gehoͤren Jagdgebraucher , und abfonderlich, um 
dann fo viel Furckeln, als zu des Lauffs die Sauen darmit von einander zu tren⸗ 
Taͤcher und zu den Spiegel: Negen nd |\nen, denn es wird vor das eauf Tuch 
thig ſeyn. Es können auch eben die Fur⸗0. Schritt geſtellet, daß deſſen Ober uud 
ckein, die zu den hohen Tuͤchern gebran:| | Linter-Reine durch die Wechſel hinaus ger 
het werden, darzu genommen werden. hen, und wird dann ſehr ſtarck angezo⸗ 
Die Schmoſſen von diefen Negen find follgen. Seine Furckeln müffen mit einer 
06, als der SausMege ihre, und ge:|jeifeenen Gabel befihlagen werden, die 
iehet alles darum, dab, warn ſie um was hoch ift , daß die Keine von den 
einen’ Lauff fo weit abgeftellet werden, ||Sauen nicht daraus gelauffen werden 
dag dann zur Abjagens» Zeit darhinter toͤnne, und müffen auch fehr ſtarck em, 
können ein 100. Mann rund herum an: wie jeder gedenden fan, und dann wird 
geleger werden; Und weil dann oͤffters dieſes Netz auf die Erde gelcget, wann 
eingang Rudel Sauen, ſo im Jagen ſeyn, nun die Sauen angefangen darüber Hit 
auf einnmahl, wann das Jagen geöffnet, ||zulauffen, dann fie halten gerne eine lan 
herauskommen, und felbige mit Raque-|ige und ſchmahle Reyhe, fo laͤſſet es der 
ten und dergleichen geängitiget und von Fager: Meifter von beyden Seiten ber 
einander getvennerwerden , ſo wollen ſie geſchwinde auf die Furckeln legen, ſich dar⸗ 
mit ller Gewalt durchbrechen, dieſes a⸗ an nicht kehrende, ob noch viel zurnck 
ber konnen die Leute darhinter mir Ste|ifeyn, fo beginnen ſie ſich darwieder zu ſtoß 
den und Gabeln gar leicht hindern. ſen, und koͤnnen dann die andern nicht 
Dann fie fönnen ſolche mit Schlagen an nadfommen, muͤſſen alfo wieder ums 
die Nege abwehren, daß ſie alfo nirgends|iwenden oder zuriick prellen, denn dar⸗ 
Feine Ruhe haben, und gemeldte Leutelium heiffer es ein Prell Wege, fie falvi- 
ſtehen gang ficher darhinter, und ſtehen ren audy die Lauf Tücher , wann ſie ſte⸗ 
diefelben Netze ſo ſteiff, daß, ſo einer aufjinen, denn es fan dann Feine Sau wieder 
dern Lauff eine Gefahr vorfic fehe, darı ins Jagen kommen, weil ihr der Pat 
auf hinauf, wie Auf einer Leither , aufs damit abgefähnicten ist, bis fie alle gefans 
fen fan, Es gehören auch Wind» Leisiigenfeyn. Es gehören bey jeder Furck 
‚nen daran, beyjeder Furckel eine aber ſie Wind:Leinen , die eine innewendig; di 
dürfen nur 3, und eine halbe Ele langl\andere auswärts anzubinden, dann fie 
ſeyn, damit fie oben fönnen hinüber an muͤſſen auf beyden Seiten feſt —* 
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kan nicht umhin, dem geneigten Le |; oder Daiperwerordnet, das Prell Nege 
von des ſeel. Deren Johann Taͤn⸗ geſchwind aufzurucken, damit niemund 
240. hetausgegebener Inven-|wegen der. Sauen in Gefahr fommen 

t zugeben, allwo er Par. i9. moͤge; weit fi die Beute darvor fuͤrch⸗ 
Kdaß er vor gut befinde, die Fur⸗ten, und leicht Schaden nehmen können, 

deln unten mit Gelencken zu ordinirens|idaferue fie 8 der Mitten ſolten ſtehen 
Und weil niemand innewendig gerne ‚bleiben, fo aber hierdurch verhutet wer⸗ 
Das Garn aufheben würde, hat er zu den Fan. | 
ſolchem Ende auf den Fluͤ —— j! 2 


2.2 Bon dee Wild ⸗Trage und Mage, 


eines jeden Hofs gebräuchlicheManier ers 
Werck ⸗Zeug, warn zur Hirſch⸗Fei⸗ fordert. Solche Wild:Trage ift gemeis 
ſte⸗Zeit/ oder um die ee e 2 — — —— ie —* 
einem Haupt · Jagen auf dem Lauff. gegangenen afften Hirſch⸗ oder 
Diäg beym Ausſtechen oder Ausſchieſſen | Schwein: Meg; welches der Groͤſſe nach 
vonder — ——— deren anweſen als ein groß und breites Tiſch⸗ Tuch, mit 
den Cavalliers und Dames das ſaͤmtliche eben ſolchen Moſchen und Fin ersbiden 
Hohe und Niedere Witdpret, ald Bd⸗ Leinchen Aber: die Band geſtricket iſt, 
ee, Hirfihe, Tiere, Tann⸗ Dirfihe und| zu beyden Seiten kommen zwey Stans 
Tann Wild, Schweine, oder Rehe ge⸗ gen von feſtem Holg, Arms ſtarck, weis 
fchoflen und getroffen worden, ‚hin und||be.billig grün. und weiß mit Farben am 
her gelauffen,, gefallen, und in: wunder: ||gefteichen: werden. Die. Wage wird 
lichen Pofiruren.hier und dar ziemlich ale-\\iniche mit Schalen , fordern wie ring 
denn zerſtreuet von einander liegen, wird] Schnell Wage von flardem Eifen und 
dieſes Wildyret (dann fülhe ha⸗ Kette, mit Haacken gemachet, aufderen 
ben alleine die Ehre,) nach geendigter Balken die Pfunde, Steine und Cents 
duch die Wild» Trage mit vier, ner bemerdet, nad welcher Schwehre 
behöriges Orts zuſammen geides Wildes. das Gewicht vor oder hin⸗ 
tragen, und, wie gebräuchlich, nach dem|iterwärts gehänger wird, E 
Rang geftrecter, wie es anbefohlen, und | — 


e Bon dem Wild⸗Garn. 


in Herr , welcher der Hohen verfertiget, und die Leinen 20. Faden 
und Niedern Fi ** zur ſtarck geſchlagen werden, fo wiegt das 
Erſpahrung der Unkoſten feine Tuͤcher, Netz über drey Centner, und kommt faſt 
noch vorbeſchriebene Hirſch⸗ oder Sau · an Gelde drey und dreyßig Thaler, acht 
Hesse ſich anſchaffen wolte: Gleichwohl Groſchen, muß aber unumgaͤnglich auf 
aber gerne manchesmahl aus ſeinem Re⸗ den Wagen gefuͤhret werden, weil fol 
vier einen Hirfh, Wild, Sau oder ches zu tragen zu ſchwer ſallen ſolte. Eis 
Reh; was ſich dafelbft aufhalten moͤchte, ne andere Art find die leichte Wild⸗Garn, 
auf feine Tafel zu bekommen, wänfhen|o Kuppel⸗Netze genannt werden, weis 
würde, demfelbigen fotte wohl diefeslihe in Bufen 60. gute Schritt fielen; 
Bild» Garn trefflih zu Rutzen om Die Leinen, darvon ſolche Garn: 
men, @sfindderfelben zweyerley, als ſtricket werden, find ebenfalls neunſch 
fäwereundleihte: Die ſchweren Wild-| tig, doch kleiner, als die vorigen, 
- Barne, wann fie recht bequem verferti⸗ gen, als eine Tcommel-Reine die, aus 
und Bufen Reich eingetheifet werden! weht klarem ausgehecheltem Hanff, die 
in müffen hundert Schritt ftelten, || Schmoffen fommenanc6. Zoll ins Ge ⸗ 
End das Garn aus kiarem und recht gu] vierdte, und iſt ein ſolch Garn 16. ſobche 
sem Dechei⸗ Hanffe neunfädenich geri Schmoffen hoch, und werden über der 
lägen, gemachei die Schmoffen in das Ruckbanek die Knochen dichte zugezogen. 
rdte 6. Zou über der Rack⸗ Banck Die Dbers und: Unter · Leinen kommen 
herogen, is. dergleichen Schmoſſen hoch — 20. Faden, aber ad 
R 
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Di Winzrage iſt ein eich 
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ner, als das vorigte: Am Getwichte, wie dorten aus dem Lande Canaan die 
kommt eins Über anderthalb Eentner,) Kundfhaffer eine Weintraube ſortge 
und an Gelde ungefehr auf ſechzehen bracht, getragen werden; Können audy 
Thaler zu ſtehen. Ein folh Neg kan beyde einander im Aufitellen und Fan⸗ 
aufeinem groſſen Haacken von drey Eb)|gen helfen, daß es keinem zu ſchwer fal⸗ 
len lang gar füglih von zwey Mann, en fan, 


Bon denen Wolffs⸗Ketzen. 
har darvon das Barngefiricket, werden 
d 











iefelbigen werden um ein merckli⸗ 
ches ſchwaͤcher gemachet, damit man 

in der Eyl bey dem Neuling, oder friſch 
gefallenen Spuhr⸗Schnee ſolche wegen 
hrer Leichte tragen undinder Eyl die ber 
kreiſten Woͤlffe umſtellen koͤnne: Sie 
werden auch gefahren bis an den Ort 
der Stallung, da fie abgenommen, und 


von klarem Hehe Hanf, von ſechs Fa⸗ 

en, als ein ſtarcker Federkiehl dicke dur 
ſammen gedrehet: Die Mafhen findind 
vierkandıgte fünf Zoll breit, und fowief 
lang, und find zwantzig ſolche Maſchen 
hoch, daß es alſo Aber drey Ellen hoch 
tellen Fan, do Buſem genug hat. Die 
auf Haacken vom Stell⸗Mann getragen, Leinen find faſt Daumensdicke ftard,von’ 
und nach der gehauenen Stallung abge: achtzehen Gran Faden, fo aud) von gu⸗ 
lanffen werden. Sind auch ſonſten gar tem Hechel-Han ſeyn muͤſſen weil es viel 
bequem über Bergund Thal zu gebrau⸗ ausſtehet, und kommt ein ſoich deraleie 
chen und damit ſo wohl die rauberiſchen hen Woiffs ⸗Netze, fo der Scyler den 
Woͤlffe und die Luxe, als ſonſten Kbmasıl Hanff bey feiner Koft bierzugiebet, nach⸗ 
Wildpret oder Rche, und dergleichen] dem es lang und ftarck feyn ſoll, ohnge⸗ 
zu fangen: Sie ſtellen 40. gedoppeite fehr acht bis zehen Thaler: In Pohlen, 
Schritt, und werden gleich anderm klei⸗ Schleſien und Böhmen wird man ders 
nen Hand: Zeuge auf Hacken von Bu⸗ gleichen Nege bey denen meiften von As 
den» Holtz aufgenommen: Die Ober, |delantreffen, fofich derer gebrauchen,und’ 
und Llnter Peine an jedwedem Ende,|\nicht gerne viel Linfoften an groſſe Zeus 
welche dem Nege wohl zwey Klafftern|\ge wenden wollen, darinnen fie öffters, 
vorgehen, werdenan den Haacken, und zumahlen, warm fie noch neu, wohl Dirs 
defien Hefftel feſte angeſchlinget, und ſche und Saucen fangen pflegen. Son⸗ 
werden dieſe Haacken und Hefftel gern ſten werden aud) diefe Woi s⸗Netze ges 
von weißbuchenen oder feſtem hage:|braudyer, das Zannen: Wildpret, oder 
die Wildes Kälber, darinnen einzufans 
gen, und werden dergleichen bey ordents 
be jlihem Jagd Zeug, bis erliche dreyßig in 
ter, als vorigte geweſen ſind; Ihre Leins | Bereiticyafft gehalten, und verwahret, 


Bon denen Reh⸗Ketzen. 


amit ich nun noch kleinere Jagdzeugeljbefhrieben, von Haynbuͤchen⸗Holtze 
Damit der Ordnung befähreibe, fol/und die Furckein fein leichte, “ — 
gen nunmehro die Rehe ⸗ Netzen: Die⸗ dunner gemachet ſeyn fol, damit ein 
fibigen find meiſtens so, gedoppelte Mann foldes tragen, undfüglich leicht 
Schritt lang, ihre Schmoffen jede drey||und bequem Reiten fönne. Wann nun 
Zolt lang ing vierfandigte, dag kein der Stel Mann das Netze aufgebunden, 
uchs oder Hafe hindurch fhlupffen und den Hefftel in der rechten Hand, 
tonne: Ihre @einhen,davon fie gettrider auch das Garn zum ablauffen gefaſſet 
werden, ſind von vier Garn dick geſpon hat und den Haacken verkehret auf der 
nen, und werden diefelbigen 16. Schmof; linden Schulter träget, fo nimmt ein 
gen body gemachet; Die Schlagsfeinen anderer ihm den Hefftelund etwas vong 
find.von 12. Garn⸗Faden dicke und geben Netze vom Haacen / chlaͤget ein,oder bins 
an jedwedem Ende ein gute Klaff/ det an, und iaſſet den Mann mit dem 
Lern vor, anden Hacken, und Hefftel Nege ablaufen, dann wird ſoiches ſcharff 
zu binden, welche eben, wiedas vorigellangezogen, hinten na. a 
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daß es recht ſtelle, undwicder ein anders | 
DEnamman und p fort: Diefe Nege find 


genmelden werde, dadurd) iſt manche 
| | Dieſ Wolff und Fuchs verfuͤhret worden, daß 
fiften, ein kevier von Rehen, er das Herauskommen vergefien bat, Zu 
Fuͤchſen und Hafen gang auszurotten, dem Reh: jagen, und vor die Fuͤchſe find 
au m, und reine Arbeitzu machen: ſolche am beiten , weil fonften die Rehe 

ind dahero fehr dienlich vor die Herren! die Haſen⸗Netze entzwey reiffen, darvon 
———— e, klein und groß au angen,! fpringen, und vieles fluchen bey dem Aus⸗ 
und —— ſt derglei⸗flicken verurſachen wuͤrden; Und find 
chen Netzen, die alles verwuͤſten, billig deren ohngefehr achzehen Stuͤck bey ei⸗ 
verbothen ſeyn. Dieſe Rehe⸗Netzen wer: | nem Jagde Gezeug ruͤhmlich zu halten. 
& und Wolffs⸗Jagd auch gebrau: | Man wirdaufden Lande bey denen von 











t, innewendig, manchen argliſtigen Adel meiftens dergleichen Nege antre 

olff, Be uchs, der nicht fen, damit ſie groß und klein fi —— 
gerne in Retze fallen will, ein Stratatze. nen, um die Untoſten zu erſpahren. 
ma zu machen: Indeme man damit hin|Ein ſolches Netze kommet mit aller Zus 
under aid * — ae u — en Arbeit — Hanff 

unwerhofft gefangen und erſchlagen nicht über fe er in allem zu fie 
ee I Dive Benzol »ilhen. * 


Bon denen Vaſen⸗Fetzen. 


ie ſind wohl mit allem Fug undjweiles fonderlich auch vor die Fuͤchſe hal, 
Dit die rechten H en zuliten muß, Dem Seiler giebt ma —* 
nennen: Maaſſen dur ** vermit-|\ein ſolch dergleichen Hafen-Neg bey ſein⸗ 
teift einiger Jagd Hunde oder Stoͤber die ner Koſt und Hanff meiſtentheils vier 
armen Haſen ziemlich duͤnne gemacher| | Thaler zu verfertigen: Die Haacken, Heff⸗ 
werden konnen und ſoll man, von Rechts tel und Furdeln werden, wie bey den 
wegen, ſolche anders nicht, als nur auf Reh⸗Netzen beſchrieben, gemad)et, doch 
denen Brängen zu gebrauchen , erlau |jaber nach derfeiben Proportion um cin 
ben, wenigftend nicht jederman geftat: — * kleiner und leichter: Inglei⸗ 
ten, ſolche zu mißbrauchen, weil hier chen gehoͤren auch hier zu ein Paar eſſer⸗ 
ech alles zuinirer wird: Dieweil ich ne Stichel, um die Loͤcher m der Eil zu 
ber den kleinen Zeug zu beſchreiben ver: ſtoſſen, wie auch auf je den Fluͤgel ein Paar 
hen, ſo habe auch hierinnen die Dar Schlägel, die Heffiel hinein zu ſchlagen, 
tze nicht aͤbergehen wollen. Sonſt dann mit den Aerten ſchalmet ſolches zus 
jd wohl einem jeden Land Mann ge⸗ſehr, daß die Hafen in Zeiten ausreiſſen. 
nug daß dieſelben dergeſtalt leich / Bey dem Stellen muß das Netz wohl 
se gemachet daß ſolche, auf Haacken geho⸗ 


ausgeſchlagen werden, daß es nicht ver⸗ 
ben, ein mittelmäßiger Bauer: Zunge zur|\dreher wird, und deſto beſſer aufgeſtel⸗ 
Jagd hinaus mit feinen Furckeln und 


let werden fan. we per Hafen: Ne⸗ 
wieder heim nad) Begehren den — tze pflegen die von Adel auf dem Lande 
tragen koͤnne. Ein ſolches Haſen⸗ Igemeiniglich zu haben, die Hafen zufans 
Netz * gemeiniglich hundert Schritt gen, und zu verkauffen, und habenmans 
lang: Die Schlag+ Leinen find von 9. de dergleichen 30. bis 40. Stuck. Solche 
Garnfaden dicke, das Garn, woraus kleine Netze werden nur mit Strick⸗Ma⸗ 
das ren gefkrichet wird, iſt von ftarddem||deln über das Modell aufden Haacken ge⸗ 
Bindfaden drepfhäfftig : Die Schmor!ftricker „welche zum theil auch von denen 
fen find 3.3011 ing vierfandigte, und das Wende-Reuten im Winter bey langer 
Mes 16. dergleichen Schmoſſen hoch, je, Weile.felbft mit eigner Hand fabrieiret 
doch von gutem klaren Hechel ⸗ Hanf, werden. | | 


Von einem Vauſch⸗Ketze. 
rt Lauſchen oder Lauren | ' rſtecken, und aufsafen, undifteine bins 


8% ters her gebräuchlich, und he⸗terliſtige Nachſtellung; Iſt alfo dieſes 
deutet auf etwas warten, ich heimlich 14 feine freye und vedliche — 
Tr: ie er | 3 
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Vierdter Theil, TR 
dern mit allem Recht ein dibikbijlauffen, und das Gefangene heransinehs 
zu nennen, weil es fo dünne von men fan. Das Garn iſt am beſten, wan 
Garn, und nur 50. Schritt zu flellen ges] ſolches von grünem feſten doppelten 
machet wird, auch ohne Daaden zuſam⸗Zwirn fein fabril gemachet iſt, daB man 
men gehoben wird, daß es in einem Ran⸗ * nicht kennen fan. Die Maſchen find; 
Ken unvermerckt zu halten, und wie ich wie bey den Haſen Negen, wen es aber 
faube, mag es wohl ein rechter Hafen»; nicht hoch Stellen darf, wird es nur von 
ieb erfünden haben. Sonſten wird| neun Maſchen hoch gemachet. Seine 
es auch ein Luͤcken Netz genennet, weil es Furckeln find nur dünne Stell:Reiffer, 
in denen kleinen Feld Holtzern oder Bes ſctwan 1.und eine halbe Elle hoch, und 
firduhern,in einer Luͤcke oder einem Loch als ſtarcke Svich Rithen dick Welche 
und Schlupff · Winckel geſtellet wird, um nicht fo viel darauf wenden wollen, laß 
die an denen Feldern an Straͤuchern ſen ſoiches nur von recht klaren ausge⸗ 
king herunter geſtellten Federlappen hecheltem Hanff machen, ſo eben auch 
herbey kommende und in die Lucke, wel⸗ haͤlt. Dies Neg iſt nuzlich vor einen 
che offen ſcheinet, huͤpffende Haſen, oder DEE EN, der nicht Aberfihfig: 
trabende Fuͤchſe in die Luͤcke zu ſchre⸗ ſen auf feinem Revier hat, den 
een, undalfo im Barnzu fangen. Das| öfters Lieferung thun muß; weii 
hero es den Namen erhalten, und muͤſ⸗ aber verdächtig machen wiirde, halte 
fen hierzu ein Paar_dergleihen Negellich es nichtvor rathſam. Doreinen Sok 
ſeyn, umin den Winckel zuftellen. Weil daten auf dem March oder vor einen 
man nun dffters im Herbit —— Landmann, der nicht viel ne Safe 

















Nähten, da der Hafe noch im Finſtern oder Fröyner auf der 
ſehr ſpat zu Felde, und frühzeitig zu Hof ||bat, oder wegen Ungeſchicklichkeit nid 
e gchet, nicht fehen fan, ob was ein⸗ gar wohl mit. Schieſſen umgehen fan)! 
dur, fo gehören an die Ober⸗Leine erli |laffe ich es noch cher pafliven. Es heiß 
he Eleine Schellgen, damit, wann die im ſet: Laͤndlich, Fick, einem jeden Rar⸗ 
Fangen und Abſchlagen Flingen, man zus||ren gefälter feine Kappe am beiten, — 


in. 

| Bon der Bachs. Haube, | 

KOCH eine Herrſchafft auf die Ordnung] Tag frühe einen andern AN rm, 
erum 








2 und altes Derfommen was hält, || Sröber auf den Rüben: Feldern berir 
wird ſolche die Dachfe zwar zur Luft ang]. ıfitiren, was dafelbft-von Did 
graben und hegenfaffen, die Haut aber, terweges ertapper wird, Fan mar 
fo ohne dieß nur dem Jager zum Rans|gen, was ſich aber weg pradticirft, d 
gen und Bertwahrung jener Biüre die: || fömmt dann nad) dem Holtze zu fe 
net, deimfeibenübertatfen, und hat man Bau, wenn nun diefer diete-Het 
hierzueine Dachs⸗Haube erfonnen, den) müfher, ſo ziehet er fich ſelbſt die 






ft 

u \ f 
Dachs ohne grofe Mühe lebendig zu fan⸗ hinter fih zu, daßer nicht wieder herans- 
gen · Hiermit nun gebuͤhrlich umzu⸗ fommen fan, und ha man ihn alſo it⸗ 
gehen, gehörer auch eine Wiffenſchafft af des 


chen, bendig Arfangen. Eine ol 

darzu: Nemlich, wann man durch ei Haube i Bit lang und weit, als ein. 
nen.gangbaren Bau, und Me ausge! Korn:Sad, Hurunten am En e ſpitzig⸗ 
führte Erde oder Sand, durch Spuhr||miteinemehfernen Rin everfchen, vo 
oder andere Mergmahle gewiß crfumdi: feftem flarefen ‘ Bindfaden: Seine 
it hat, welche Röhre am gangbarften ‚Schmoffen find, wie ein Hafen Neg ges 
üf, fo ſtopfet man die alten Röhren zu, ||ffrieer, woran oben — 





und wender zur Luft im Herbſt, wann ein Geld Beuteliſt. Es beiffer der gefans 
die Dachſe am feiſten ſind, eine Racht gene Dachs währenden * 8 
ohne Schlaffen darauf, ſtellet um Mit Zorn immer in den Ring, daß die Fan⸗ 
ternacht die Dachs Haube dag Loc, —66 ausgebifienwerden. Wann es 
und ſperret mit ein Paar dien Ruͤth Mondenfchein, und etwas trübe Wetter 
en in. der Röhre das Garn von einan⸗ iſt, kan man eine feine Luft darmith 
— aget vor dem Eingaug umher,und dancket mich faft, als —— 
und bindet dann die Zug. Leine an einen fer fters gebrauchen, oder ‚der erfone 
Strauch darneben feitean, laͤſſet gegen|Inen haben, wenigftensderafi — 











Von dem Jagd⸗Gezeug. 


thun, weil ſie meiſtens hiervon Dachs⸗ 
Raͤntzel tragen, fo zwar ein Mißbrauch 

& fommen mag, wann die 
von Adel aus Kargheit feine Schügen 
balten, fondern die Schäfer ſchieſſen laf 
fen, da diefelben dann folder Dachs⸗Raͤn⸗ 


ift, undda 


gel ſich zu bedienen pflegen; Lind fan 


man aud die Dachſe nicht allenthalben 











nad Begehren gar füglich herausgraben, 


weil öfters diefelben in Bergen und 
Hügeln ſehr tieffe feſte Winterbäue bar 


ben, und ihnen nicht wohl beyzukom⸗ 


menift, der Bau auch hierdurch verder⸗ 
bet, und die Roͤhren verſchuͤttet werden, 
daß ins kuͤnfftige alles liegen bleiben 


würde, 


— Von dem Bieber und Fiſch⸗Dtter⸗Ketz. 


SENT 






bisher die Garne oder die⸗ 


über als unter der Erden pfle⸗ 
n zuwerden, befärieben har 

’ 
nen 
Wild unter dem Waſſer gefangen wird, 
nemlic von. den Bieber- und Fiſch⸗Ot⸗ 
rRetzen, weil ohne dieß von deren 

den Ausführung und Abrichtung 

ich bereits im dritten Theil an feinem 
t gehandelt habe , wasnun den hiers 
zu. benöthigten Zeug betrifft, hat es da⸗ 
mit folgende Beſchaffenheit: Dieweil 
die Bieber gemeiniglih gerne an weit 
Hertommenden breirflieflenden Ströh: 
men und groffen Seen in hoblen Ufern 
und von Eiß ⸗Schollen geriffenen Löchern 
wohnen, wo es mit Weiden: Werfft 
oder Schilff⸗Rohr verwachſen, und fol 


womit das groffe und Fleine Bild 








Barnen oder Negen, wormit das fer in der 


einlanges glattes dünmes Reinchen 
machet, hernach ſolche wie eine 38 
ge etlichemahl um das die 
Schmoſſen umher, und letztlich durch den 
d haͤlt. Wann nun oben 
auf dem Ufer nach des Biebers Baueimn⸗ 
gegraben wird, und die Hunde darin⸗ 
nen ſtoͤbern, ſo wuſchet der Bieber her⸗ 
aus in den Garn⸗Sack hinein, w 
Bewegẽ an den Leinchen gleich zu fühlen, 
dann ziehet ex geſchwinde an ſich, fo dre⸗ 
het ſich der Zipffel um, und kan nicht 
heraus, Die Fiſch⸗Otier aber, wel 
am fiebften um die Forellen: Wafler 
und Krebs: Bäche in den Ufern, und 
tiefen Höhlen, wo Stein Wände, Waͤh⸗ 
re, und Ständer zu befinden, ihr Lager 
machet, und ſich nach Eleineren Waſſern 
begiebet, wird ebenmäßig in ſolchem 


So muß ich hier auch melden von de | Ring San welches Ende der am U⸗ 


che Hoͤhle abſeits wuͤſte, und flilfe lieget; Haamen gefangen, welcher wie ein Kde 
muß man, wo ein ſolcher Bau ver⸗ ſcher, ‚jedoch mit engern Zipffein, und 
en, darinnen was zu vermuthen, ſchmaͤhler, von 6. bis 8. Ellen, vorne 
ineinen folchen Windel nach Breite des weit und zwölf Ellen ang geſtricket iſt. 


Waſſtrs ein hierzu nothiges Meg vorſtel· Es darf aber weder Schnur n 


fen, und an beyden Ufern durch Pfaͤhle 
feite anpflocken, daß nichts vorbey fan. 
DasNesift vorne, wieeine Wathe, da⸗ 
von die Linter:Leine mit ſchwerem Bley: 
cke auf dem Brundelieget; Die O⸗ 
Leine aber mit leichter Holtz ⸗ Rinde 

e Corte (hwimmenmuß; Der Bus 

m oder Sıd daran iſt, wie ein Haa⸗ 
men, woſelbſt hinten ein Zipffel über 
Bier Ellen lang gehet, doch fd enge geftri: 


er it, daß darinnen ſich nichts ums 


wenden Fan, und ilt dieſes Garn nad) 
Breite des Waſſers vorne dffters 10. bis 
12. Ellen weit, auch mehr und weniger, 

















och Ge⸗ 
wicht daran ſeyn, weil der Strohm den 
Zipffel treiber, und fo der Fiſch ⸗Otter 
— Ent ‚ zer — —— 
em Zipffel in die Hoͤhe, ſo ſpringet 
ner hinein, und faͤnget ihn mit dee Gas 
bel; So er ihn heraus genommen , laͤſ⸗ 
fer er den Zipffel wieder ſchwimmen. 
Solte nun der Fluß breiter, als das 
Garn ſeyn, muͤſſen zu deffen Beyhuͤlffe zu 
beyden Seiten ein Paar Flügel gemas 


chet werden: Ich, vor meine Perfon, hal⸗ 


te davor, wann man einen ſolchen Haa⸗ 
men aufitellete der vorne weit, und 
hinten enge wäre, fonderlich aber mie 


der Sack aber mit dem Zipfel daran||Zug-Leinen verfchen worden, wie id) 


auf 16. bis 18. Elfen lang; 
fen find, wie bey den Ha 


kommt an den Zipfel ein runder Stein 
von ee Pfunden fhwer, nebſt ei⸗ 

em Ring veſte angebunden: An den 
Pfahl, fo am Ufer eingeſchlagen, wird 





Die Schmof|\bereits bey der Dachs⸗Haube beſchrieben 
n:Negen, und Bons ‚ fo. würde diefe Schiffarth von ich 
ſelbſt zu 


un Nora un 10 fo 2. — 
er fan nnen, wie 

—36 erachten; Und jſt ſolches —— 

an 


beſſer des Nachts zu bewercſtelligen, F 
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For 


auch alles von fich felbft fangen, umdlicen zu weitläufftigen Waſſern in ihten 
ek eh fun, als wenn man mit Landen hierzu abfonderliche Bieber- und 
der Schnur ziehen, oder Babel fe Dtter- Finger, einaparı Weydewerce; 
en, und in der Kälte Schildwache Doch Fan ein jeder aus alien diefen dag 
haften muͤſte, auch darbey wohl gar ein ⸗ Beſte ſich erwehlen, maaffen kein Menſch 
ſchlaffen durffte, und haben groſſe Her⸗vollkoinmen ausgeiernet. —* 


Bon dem Marder / und Ditniß⸗Garn. 


86 die Marder oder Yırmiffe, obfie Behdtrniffe, Käfer die Hunde ſtobern, 
wohl kleine Tbiere, dennoch nic 


| und fänger alfo dieſelben im Netze: Es 
mir dem Haus · und zahmen Beflügel an) find dieſe kleine Nege mit ihren Leing 


ern, Enten, Bänfen, und deren und Barne in alten faft den Hafen Mer 

}, fondern auch dem wilden lauf⸗ tzen ahnlich, auch mir aufſteilen und alw 

nden und Flügel Zud, alt und jung, laufen, darhinter die Hunde gefehwinde 

fen Schaden zufügen, und man fol: jfenn möffen, dann fiefonft leichtlich einem" 

e Afters aus hartem Bemaͤuer, Ge⸗ſentwiſchen ſolten; Dodmüffen, wie ger 
uden, oder Felß Löchern, wegen Fe⸗meldet, die Schmoffen enger feyn , das 
ffigkeiedes Orts, nicht ausgraben fan; mit das Gefangene darinnen bleiben 
se Aaam, vor diefelben ein Paar Elein eonne. Und dieles wären nn, meinee 














je Netgen, um ſolche Icbendig zu fan Erachtens alle gewöhnliche Wild:S e 
* ‚erfoninen, te he von feinem dünnen! Mege oder Garne, vom — 
indfaden und Leinchen mit engen zum kleinſten, fo viel mir befafie nd. 
offen zuſammen geſtricket werden, wiſſend iſt und wilt ic) hiermit die Ber 


damit man um das Behaltniß herum ſchreibung derer Planen, Tuͤcher⸗Lap⸗ 


eltenfönne: Dierauf ſpuͤhret man bey pen und Netze endigen und andern 
—* neugefallenen Schnee diefelben)| Dingen ſchreiten. 2 ; 4 
Aus, odannfteller man auf, ſtoͤhret in die rs 


Bon denen Beder Kappen, * 


Sum ſdluß des Jagd-Zeuges muß es flüchtig und zum Uberſpringen ge 
J ier eine zwar alte, jedoch | zwungen, auch werden vor 
ra * —— > einen Sa gu » Zuge 
ndung bepfügen, nemlic die Verlap⸗ Hoitze und die dafelbft be ndlihe Hafer 
— Maaflen Hlches auf dem Lande) und Fuͤchſe verlapper, N fie — 
mit wenigen Koſten ıu macen, gleich auf dem delde bleiben, und geheper wer 
ohl aber damit in unglaublicher Ger den können, Zu folcen Seder-Rappen 
—* —*— — en | * kan F Herrſchafft, fo wohl vor 

t alfeın Flein Wi D „ihrem Do orwerck 
und Rebe, fondern auch — 5328 Deren 


be 
al Sauen und Hirſche einge Küche anbefehlen, daß jederzeit von dem 

















fer nd verlappet werden koͤnnen, wildenundzahmen G Ngel,als Schwa⸗ 
sah e 
Störden und Bänfen, abichten und. 
gen herbey bringen, und ſtellen konne, 
Dann fie müffen bon mancerien Far⸗ 


—gen und ob Iinen, Drappen, Anerhauen, oder we 
in ihren Behditniffen ſo lange warten, 
Raben die Federn fleißig sefammier, 
sehe fan man darin anden Wech⸗ 
3 me einen Puͤrſch Rohr anftek!!hen, ſchwartz, braun und werf, alſo recht 
ji 








hrung der Leute oder Hunde nigſtens Zruth ühnern, Reyhern 
Bis man den Zeug an Tiichern oder Ne 
geliefert, und hierzu gebraucher werden? 
einen Dann innewendig ein bund ausfehen, damit es fo viel beſſer 






S bald an Federn langſt her ge; Arten von Feder Lappen: Die erſte Art, 
worzu die groͤſten Federn genommen, 
und gedoppelt mit den Kiebien gegen 

einander durch einen Errug Schlag ges 
zögen 





aat⸗Felder vor einem groffi— 


* 9 6 Wild rege machen laſſen, fü abſchrecken koͤnne. Man hat zweyerley 
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ogen werden, und auf zwey Tuͤcher darmnen, ſo wohl in Federn, als Lein⸗ 
lang ſtellen, werden durch zwey — chen, und ſcheuet ſich das Wild gar ent⸗ 
auf groſſe Haſpein gavunden, und dop-||feglich darvor, iſt aber hierbey zu mer⸗ 
peite Feder Lappen genennet, deren Lein⸗ cken, das ſolche zugerichtete Feder Lap⸗ 
hen: als Wolffs⸗Garn vicke find, ſolche pen wegen des Geruchs nicht rathſam 
aber ſind beſchwerlich mit Haſpeln, und ſind, bey die Netze zu haͤngen, ſondern 
Infor pr sehen auch wohl muͤſſen abfonderlih aufgehoben wer: 
ſechsmahl ſo viel undgröffere Federn dar⸗ den. Welche Land⸗Leute die Federn fo 
auf, als fonften noͤthig wäre: Die an⸗ geſchwinde nicht aufbringen koͤnnen, und 
dere Pleinere Art JedersLappen, welde doch verlappen wollen, brauchen ſtatt 
viel leichter, nüglicher, und wohlfeiler||der * ſtarckes Stroh, nad) Länge 
iſt, gebrauchet nur aßige jedoch auch der Federn abgehauen, wovor ſich das 





bunte allein nicht mehr, alsı Wild ebenfalls ſcheuet, doch ſcheinet das 


en bie drey Federn, unterwerts eben erſtere um etwas ruͤhmlicher zu fun, 
mit. dena Sreug: Schlag gefnüpfet, de ||wiewohl hierinne nach eines jeden Vers 
ven: Leinden von Staͤrcke des Dafen-|imdgen zu diſtinguiren, und nichts pofi- 
Garns iſ und ſtellet ein Bund eines tives zu erzwingen ſeyn fan, wann nur 
uchs Länge, oder 160. Schritt; Die der Effe& einiger Maaflen pradticabel 
noten kommen gine gute Spanne yon und nichtabfurd fiheinet. Letztlich melde 
einander , der Haſpel kommet viel Flei 
ner, und mit einem einfachen Handgri 
von duͤrrem Holtz, daß die Spille ſih 
umdrehen fan: Vornehmlich aber muß, 
ich nn. Liebhaber hierzu ein Se-; 
cret eröffnen, ı nemlih wann vorhero loder Bäume anziche, und umſchlage, 
die Federfichle an der Spige geöffnet, oder da cs noch ſchlaff hingen bliebe, 
und in ein Faß voll Hunde · Miſt geiterl'an nöthiae Oerter Lapp: Reiffer unters 
cet, auch das Leinchen darinnen gewei⸗ ſtuͤtzen muͤſſe, auch werden oͤffters die 
het, noch beſſer aber mit dem aus der Feder Lappen doppelt Aber einander ge⸗ 
Aporhek fo genannten Teuffels+Dredwöhntid) geſtellet. 
beſchmieret werden, bleibet der Geruchl! 


Ban Dagd- Drug wieder zu trodnen. 


SE Semaufder Japd,teneingefuttenem der Wind ſolche frey durchwehen, und 
-Scylacer: und Regen Wetter, trocknen fönne. Wann man an ſolchen 
auch langwierig anhaltender Naͤſſe, das Orten eingelne Bäume antrifft, oder 
ermeldte Jagd Zeug ziemlich naß durch · Saulen eingraben laͤſſet, ſo haͤlt es bey 
weichet worden, und zu beſorgen waͤre, ſtarckem Winde um defto beffer, dann 
wann es dergeftaft alſo naß aufgehoben! |tonften Die Furckeln brechen, die mar 
und eingeführer würde, foldes fodann hierhey erfparen fan, aud fan man 
unfebibar verffocten und verfaufen mi |jumwechfeln, und die Ober-Leine unten 
fte; Dahero ein groſſer Schade erfolgen hängen laffen, die Linter + Leine.aber 
wide: Als ift höchftnöthig, dab vor: joder alle beyde oben auflegen, damit als 
nehmlich bey recht hellem und klarem In wiederum recht dürre und troden 


ich annoch, wennin der Eylgeftellet wers 
den ſoll, undnicht altezeit Furckeln oder 
Lapp » Reiſſer verhanden find, oder 
bey dem Froft nicht in die Erde zu kom⸗ 
men ift, daß man um die Sträucher 


















gerter, auch warmen Sonnenfbein, werden fönne: Nachgehends aber muß 
und trofenem Winde, an einem flachen) man ferner nicht verziehen, fondern jes 
Berg, gegender Mittags Seite zu, alle des an feinen gehörigen Ort einführen 
Tacher groß und kiein, ingleichen die Ne⸗ und aufheben, dann ſonſten leichtlich, 
de und Rappen, was auf der Jagd naß ehe man den Zeug huͤbe und fortbrddy 
geworden, jedes abſonderlich geftelter|ite, ohngefehr fi truͤbe Wolcken aufs 
werde, wie beykommende Figur deut; — regnen, der Zeug wiederum be⸗ 
lid) zeigen wird ; Jedoch iſt darbey dies ſeuchtet, und der legte Betrug ge 
ſes zu erinnern daß, weil, er dann der erfte werden koͤnte. Au ift 
e 








Bekannt, ch alle Näffe tief herunter zies dahin mit Fleiß zu fehen hoͤchſtnoͤthig, 
het, die Linter: Leine 106 gelaſſen und ob erwan in denen Schmoffen, Knothen 
nicht angebunden werden muͤſſe, damit en oder zwiſchen Den pederueren 
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Leinen oder Faden, item Neifel: Löchern] | Hefftel, Schlägel, Hebegabeln, Sti⸗ 
der Ringe, nicht annoch etwan Feuchtig⸗ chein, und ander Zubehör, find abfonders 
Feit zu beforgen feyn möchte, allenfalls] |lich aufzuheben, oder dafern langwirris 
ches wohl zu trocknen, und die Wind⸗ ges naſſes Wetter einfällt, und lange 
Leinen zu löfen, dag nichts verſtocken md] |dauren möchte, iſt es am rathfamften, 
e, und ift hierbey fonderlich alle Bor:|\daß man Jagd» Zeug auf befondere an 
chtigkeit zu gebrauchen, indem ſolches Balcken gemachte Haacken im Zeuge 
eng viel koſtet, und durch verftoden|| Haus trockene, FF ER. 
icht verdorben wird, Die Zurdeln,|| *47 


Den Dagd⸗Gezeug auszubeſſern. 


Kan kan nicht alfezeit neuen Jagd⸗ ſauch ein Jagd: Styler, ſowohl wegen 
RZeug machen laffen, weil ſolches der groſſen und Fleinen Leinen , als auch 
groͤſſere Unkoſten erfordest, als man men! wegen Ausbuͤſſung derer Negen zu hal⸗ 

nen folte, und vermag diefesnicht eines je⸗ 
den Beutel zu ertragen, fondern es mug 
auch der bereits verhandene alte und 
ſchadhaffte Jagd⸗Gezeug fein wirthlich 
und rathſam ausgebeſſert werden. Zu 
welchem Ende man bey denen leinenen 
Tuͤchern, daferne erwas fhadhafft wor: 
den, und Löcher darin geriffen find, durch 
hierzu angenommene Jagd: Schneider, 
die zerriffene Löcher in denen Tuͤchern 
mir der Scheere nach den Barnı Faden 
der Leinwand ins vierfandigte aus: 
fhneiden, und durch doppelten gewuͤch⸗ 
ften Zwirn, und doppelte Nath frifche 
Leinewand felte annchen läffer, fo faft 
beffer als neue hält: Hierzu müffen die 
Schneider auf jeden Flügel etwas neues 
und altes Tuch, feſten gedoppelten ge: 
wuͤchſten Zwirn, und Nadeln, item Kne⸗ 
bei, Bindfaden und Ringe, auch Eleine 

















Sauen zu etliben Städen in afte oder 
ſchwache Netze fallen, durchbrechen, und 
groſſe Löcher reifien , weßhalben fie der: 
leihen Nege-Barn:Leinen in Vorrath 
ben ſich haben muͤſſen, und breiten als⸗ 
denn das Barn mit den Maſchen geſper⸗ 
ver auf die Erde, ſchneiden die ſchadbaff⸗ 
te zerriffene Maſchen ins vierfandigre 
aus, foieffen mit dergleichen Reinchen von 
frifhen Zeug zuſammen, und ziehen 
neue Maſchen nach vorigem Modell 
daß es alfo wieder gut werde, wie hiers 
innen von ihnen von dergleihen Hands 
Griffen mehrere Nachricht gegeben wer, 
den fan: Hierzu müflen die Seiler uns 
terfihiedliche groffe und Eleine Leinen in 
Vorrath bey fih haben. Ferner gebös 
vet zuden Furckeln, Heffteln, Schlägeln, 
Teihfeln, Wagen und anderm Holtz⸗ 
Einfaß Leinen bey ſich haben, damit, werck, ein Jagd: Wagner, der dag zero 
fo was im Stellen reiſſet, diefer Zeug⸗brochene gleich wieder erfege, und auf 
Schneider ſo wohl die alten, als neuen) Vorrath halte; So muß aud) ein Jagds 
Tuͤcher unvermerdt geihwinde wieder! Schmid die zerbrochene Haacken und 
ausbeſſern fönne: Wie nun ein Schnei||Ringe, alsbald gleich repariren können, 
der zu den feinen Tuͤchern, fü ift fernerjloder in Vorrath bey fi) haben. 


Von einem Bären Kaften. 


he, Fuͤchſe oder Haſen, ſo ſich etwan ſehen 

an Planen, Tuͤchern, Garnen und laſſen, mit beſonderm Fleiß eingefangen, 
Netzen mit aller Zubehör beſchrieben und zur Raritdtin Thier:Barten, oder 
habe, worinnen diewilden Thieregefan andern Zwingern aufgchoben werden: 
gen umd zuweilen lebendig in Kaſten So erachte id) anigo nöthig zu feyn, alle 
verwahrer, nach der Derrfihafft Derlan:||bier unterſchiedliche Kaften des groffen 
gen in andere Ränder oder anandere Hd ||und Fleines Wildes nad) der Ordnung zu 
e verſchicket, zuzeiten auch folche felbft|;befhreiben. Lind weil ich von den 
bey angeſtellten Feſtin, als Beylagern, bey denen Thieren am erften wegen der 
Heimführungen, und dergleichen, gehe || Hoff ⸗ Jagd zu fihreiben angefangen ; So 
Bet, oder auch Öffters rare Thiere, als will ich auch hiervon beffelben Kalten, mie 
bunte oder weiſſe Hirſche, Sauen, Relldefien Beſchreibung, nemlich ” J % 
| oo. raͤuch⸗ 












































Vaden ich bishero den Jagd⸗Gezeug 

















te ſehr noͤthig; Maaſſen oͤffters die 
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bräuchlih, und wohl verwahrt zuwer|llang: Innewendig ſo wohl, als au 
fertigen, den Anfang machen. Eniter ndig muͤſſen die Winckel mit pr 
Kafen nun muß von feften. zwen Zon Bleche wohl beſchiagen ſeyn, dag er nicht 
farck eichenen Pfoften fein feſte gemas mit den’ Klauen arbeiten £önne, auf 
der werden, mit einem dicken Boden, | len vier. Seiten kommen Bitter:Senftar 
woran die vier Wande, fo wohlaufbey: von rundem Eifen, aber nicht. zu groß, 
den Seiten, als an beyden Giebeln mit nur daß Licht und Lufft hineinkan: Ein 
eifeenen doppelten beichlagenen Ban: Freß · Trog muß mit eifernen Bändern 
iin en —— — 2** ung: - — — wer⸗ 
n muͤſſen, daß, wann die lange eiſer⸗ den, ab er nicht abreiſſe. Hierzu ge 
ne Spille, weiche duch die Ringe Ban ret ein abfonderlicher niedrieger —— 
der oben? ehet, und eine Feder vor: | worauf diefer Kaften geführet wird, und 
—52 (ches alles zu ter wird alles Fein grun mit Del» Farben 
w dem einen Ende wird die Dhär auf |angeftfichen, an den Kaften aber einige 
gezogen, der Bar hinein gerhan, und zu Baͤre abgemahlet: : Der leihen Art ge⸗ 


An 
‚daß er die Thuͤren 

en fan; Am alle vier Een jedwwrdes|labgenioiften worden, f6 wirdein Leinen 
Endes werden zwey groffe:eiferne Rin⸗ an die Spille gefehfmger, und geſhwin 
e fefte gefblagen, den gaſten vor dem de heraus Yezogen, fo fället der aanke 
ung au — aug Damit auf dent Kaſten auf allen Seiten von einander, 
agen anzurödeln, und den Bar da inehmlicdh beyde Seiten mit dem Tacıe, 
mie wegzuführens Dieſer Kaſten iſt und beyde Biebel, fo ſtehet der Bär blo⸗ 
% neiniglich 1. nd eine Halbe Ellen hoch dar, und prefentirerfich denen Zuſchau⸗ 
uch ſo viel breit, jedoch der Boden ein ern, bis ek zum Streit angereiget wird, 
Vieriel ſchmahler und gute drey Ellen 


Kon einem BVirſch/ und Baus Saften, 


muß er niit einer kleinen Krippe mit Su 


GEge6 dem et in der 
Ordnung der Hirfh:Kaften. Obiifer, und einem eifern Räuffgen mit 


Wahn zwar wohleben auch , wann ein||unteriwegens werforgerfenn: Solche Ras 
Hirſch in Negen gefangen worden, und ſten find etwas über vier Ellen lang, und 
man denfelben lebendig fortſchaffen will, |\drey Ellen hoch; aufdem Boden aber eine 
ihme die Läuffte binden, und felbigen Elle weit. Die Dirfih+ Kalten aber zu 
nad) einem Thier ⸗Garten oder anders denen, Jagd⸗Aufzugen oder zur Hoff 
wohin auf einem Kord-WBagen, der mit|| Jagd, Tind, weil dem Hirſch fein Ge 
Stroh oder Farren: Kraut ausgefuͤt⸗ hoͤrn gelaſſen wird, um diefer Urſachen 
tert und auf welchem das Gehoͤrne willen, oben etwas weiter und höher, 
gemachet iſt, einen ziemlichen Weg nach Bröffe des Gehoͤrns, und werden 

en. fan: So gehörer dennoch auch ebenfalls zur Zierach mic grüner Del 
erzu ein. Hirfh: Kaften, ,. aumablen| Farbe angefleihen, und Hirfhe darauf 
pann ein rarer Hirſch anderer Herr gemahlet. An den Kaften Fommen zwey 
fol geſchicket, und weit. oder fern Ehren , wo manden Hirſch hineinthur, 
jeführet werden. Es wird ihm al und wo er heraus foringet. . Innewen⸗ 
in-das Gehoͤrn Über denen Augen dig folk es billig mit Leinwand ausge⸗ 
offen abgeſaͤget, wie auch ebenfalls ſchlagen, undmit Werck und Haar aus⸗ 
eſe, weil fie ohnediß abwerffen un pffet ſeyn, daß er ſich nicht zu Scham 
vollkommen Gehden wieder aufier denitofle, wenigitens mit Stroh Seilen 
| Diefe Kaften find. ſchmahl ” ochten werden: Auswendig auf 


























n. 
iedrig, nur daß ein Hirſch darinnen ſte⸗ den Ecken kommen groſſe eiſerne Ringe, 
* und liegen fan, werden auch nicht um den Kalten damit auf dem Wagen zu 
iſe befeſtigen. Die Sau Kaſten aber wer⸗ 
den nach deren Groͤſſe niedriger und von 
eichenen Brettern gemachet, mit eiſern 
— vorne und 


roern wahl 
92 hin⸗ 


angeſtrichen, und nur ſchlecht zur Reiſe 


gemachet, von guten Tannen⸗Brettern 
Ra und Baͤndern wohl 


beihlagen dadem Ende, wo der Kopfill, 
mis 








‚eihenen Brettern, und innewendig ve 
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hinten mit zwey Schub» Thären, und Mann beyde Zug: Thuͤren auf, ruͤhret 
ſtarcken eifernen Ringen zum Aufladen das Wild an das Hinter: Theil, fo ſah⸗ 
verfehen, worinnen eine Krippe mit Ei⸗ ret es heraus ohne Befabr, und kan ihm 
cheln zu füttern nothig, dieſelben müfjjnichts_ thun. Hierinnen fönnen auch 
fen ebenfalls gruͤn angeſtrichen, und Woͤlffe gefuͤhret werden, weil der Hast 
Sauen dar auf gemahlet werden. Wann ſten von feſtem Holtze und ſtarckem eis 
ſie nun an Ort und Stelle gefuͤhret ſind, ſernen Beſchlaͤg wohl verſehen iſt. 
ziehet der oben auf dem Deckel ftehendeii 


Fa “ 
Bo ⸗ Guchs und GWaſen ⸗Kaſien. 
De geh⸗Laſten find nad) Bröfk eines ſ gen Nachten ſich wohl nach und nach au 
— von leichten und. duͤnnen dem Kaſten beiſſen: nr Straf, un 
—— zuſammen geſc und mit noͤthiges Waſſer, muß ihnen nicht mit 
behörigen Bändern, Fenſtern und den Fingern hinein gelanget , ſondern 
Schub⸗ Thuͤren nad voriger befihrieber |vonauflen eingeſchuͤttet werden, 
ner, Art verfehen: Dieweil aber. die wuͤrde er einen -Nbel bezahlen; Gab 
Rebe ein weichliches zartes Leben haben, man aber ihnen nichts, fomniten ficv 
und wenn fie eingefangen und in Kaſten / Hitze verſchmachten/ weilben folchen wi 
than werden, darinnen foringen und||den Thieren groſſe Hertzens Anaſt, um) 
ofen, und in kurtzer Zeit:dabin fal⸗ Ne Hige.verbanden. it, Die Ha 
n, ithöhftnöthig, daß man den De Kaſtgen, fo die,Fleinften hierunter, fir 
ckel oben rund von Barchent oder dop-||pen fehr dünnen Tannen, Brettern, und 
peltem willig an beyden Enden feſte nur wie eine Schub + Lade „mit-ineng 
und ſteiff angezogen, beſchl —— ſo Deckel, daß ein Haſe darinnen figen fan, 
kan ſich das Reh nicht im Bent ſtoſ⸗ jedoch muß er.allenthalben Lufit hab 
fen, oder Schaden nehmen. Auf den; und fo der Kaften aufgeſcho —* 
ch 











Seiten muͤſſen ebenfalls Ringe zum Ans; wuſchet er heraus, m hat vor die 
eiffen gemagier werden. Di Fuchs Fuchſe oder Hafen auch gedoppelte Kar 
aften find einer Ellen lang, und einel'ften, von acht bis sehen Sachen, fo lan 

halbe Ellen breit und hoch, von feften eſe K 








als ein Wagen. Alle dieſe Kalten n 
Lufft⸗Loͤcher mit eiſern Blech wohl be 33 und —S ** Pd 
lagen, dann diefe Purſche folten vor f . bee — 


anger Weile zum Ze ertreib bey lan⸗ 


Bon Gabeln ind Dangen, Fticheln und 
Sroftdohrern. 


Gr iſt bekannt und ohnſtreitig wohl zu 
mnthmaſſen, daß derjenige ſehr nar 
riſch thun wuͤrde, welcher einen in Ne 

n gefangenen Wolff, item einen Lur, 

achs, oder Fuchs, Fiſch⸗Otter und der; 
gleihen mit Haͤnden angreiffen wolte, 
und: wiirde er von ſolchen wilden Thie 





darauf gemahlet. * 
9 re 


“Yan ın 


U 


zugreiffen, wie ich dergleichen * 
ab ezeichnet; Und find — 


mäßige Streu Gabeln, wen andig 
— 





theils von Holtz, theils Eiſen b 
Zu den Fiſch ⸗Ottern aber müffen ſol 
dreyzanckigt Kun; Und fan man mit 
i ei‘ ſolchen Gaben das ins Neg gefallene 
ven nicht alteine in die Ande, fondern|wilde Thier , welches, wie leicht zu ges 
wohl gar ins Geſicht, Nafen und Ob |denden, nicht ſtille fieget, um den H 
ven gebiſſen, geriffen, ackraget, und zur Erden druͤcken, damit man hern 
ſcandlich zuger ſchtet werden: Derohatsl|defto beffer mit demfelken handthieren 
ben hat der Schmidt die Zange, daß er|/fönne. Die Zangen haben zwar einige 
fidy die Finger nicheverbrenne ⸗ nach dem von Hol, weil aber die gianbward 
emeinen Sprichwort; Alfo hat man die! Erfahrungüberflüßig bezeugen, wag * 
Babe Inbierzu, als eine nöthige Gerdth⸗ eine Bewalt ein foldheg arckes grimm⸗ 
ſhafft, nebſt denen Zangen erfunden, ||ges Thier ‚ als ein Wolff oder Lur has 
ſolche gefangene Thiere defto ſicherer an⸗ be, und wie leicht egum fi fneipen und 


einem 
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einem Menſchen Schaden zufügen köns|igefroren, daß ſolche wir ein Stein, und 
ne, find felbige beſſer, wann fie von gu⸗ nicht hinein zu kommen ift, man aber dens 

term feften Eiſen, nach Gröffedes Thieres noch gang ſtille und heimlich ſtellen muß, 

Hals, gemachet werden, weil ein ſolch zumahl bey der Wolffs / oder Lux⸗Jagb; 
hölgernes Werck⸗Zeug leicht zerbrechen [Dann wann man mit den Keilhauen 

£önte. And kan man mit, folhen das ‚Immer hacket und pochet, jagar mit den 
Thier fo wohl um den Hals faſſen, als Aexten oder Beilen ſchlaͤget, ſchallet ſoi⸗ 
auch damit vorhalten, daß es einbeiſſenches zu ſehr, daß das Wild von ſolchem 
muſſe, da man es mit demſelben in die Lermien nothwendig ausreiſſen muß. 
Kienbacken faſſen und aus dem Winckel Weil aber die Bohrer wegen derer klei⸗ 
oder Kaſten hervor ziehen koͤnte; Maafiinen Steine, Kieſſel und Sand, gefro⸗ 
rener Erde und&iß, bey öffterm@ebrauch 
batd ſtumpff werden fönnen , muͤſſen fie, 
wie andere Windbohrer, mit dickem ſtar⸗ 
elidem Gewinde wohl verftdhlee, und 
ſcharff geſchliffen ſeyn, aud), wo ſie nicht 
allezeit noͤthig, billig verſchonet werden, 
weil ſie nur zur hoͤchſten Noth, dafer⸗ 
mb; um in geſchwinder Eyl Eule abe ne, wie gemeldet, Wölfe oder Führe 
thig, verhanden, und nicht indie Erde zu kom⸗ 

und. ift damit, wegen der Schwere desiimen, zu brauchen find. Die uͤbrigen 


























5. Bon. einem Deug- Kaufe, 


udem vorhergemelbten vollk Boden denen Schwellen gleich allenthal⸗ 
den hohen, mittlern und kleinern ben mit breiten Steinen gepflaftert wer» 
agd-Gezeugunfers vorhabenden Wey-||den, weil man mit Wagen. und Pfer⸗ 
dewercks ift hoͤchſtnothig, zur Derwahriiden nach Bedürffen hinein und heraus 
tung deffelben, ein gebrduchliches Zeug: | fahren und den Zeug auf und abladen 
haus zu bauen,  Daffelbige folte nun muß. . Das Sdul- Werd muß —— 
billig ziemlich gerdumlich, groß und weit ſtens acht Ellen hoch ſeyn, und die Bal⸗ 
ſehn, daß darinnen vieles Jagd⸗ſcken oben zwey Ellen voneinander liegen, 
eug,an Tuͤchern und Netzen, aufgehan:| welche oben an beyden Ecken fein rund 
‚und dennoch auch in der Mitten die und glatt gehobelt feyn muͤſſen; Damit 
Wagen ftehen koͤnnen. Wie nun der Zeug im Abziehen nicht etwan am 
es > Herrens —— auch Splittern oderSchiefern hängen bleiben, 
die Liebhaber der Jagd unterſchiedlich zu und Loͤcher reiſſen möge, worauf gu⸗ 
find,. mancher viel oder wenigi|ite Vorſorge noihig Liber ſolche Bal⸗ 
Zeug bat, und alſo auch die Unko⸗ cken nun werden die Tuͤcher oder auch 
eines: gröfern Gebaͤudes hierzu foa-|\die groſſen Netzen dergeſtalt gehaͤnget, 
An alſo iſt hierinnen ſich nach den Lim: daß ſolche eine Elle von der Erden hangen⸗ 
fänden zu. dichten. Sonſten ſolte wohl] un der Mitten aber, wo gefahren wırd 
billig ei folch eug · — fo lang, als muͤſſen fie hoch gehaͤnget werden, da 
ein Tuch ſeyn, nemlich 200, Ellen lang, |\ein Wagen zu fahren freyen Raum has 
oder 160. Schritt, und so. Ellen breit, ben fan: An beyden Biebel-Enden kom⸗ 
und damit ein folches lang Gebaͤude fihlimen die Thoren, um dahindurd eins 
nicht wegen der Schwete des Zeugs et ⸗ 'undauszufahren, wie aud zwey Thore 
warn unten auf der Erden von einan / nach dem Hoffe, welche nebft den Jen 
—— wein eingebunden wer, Sure mit gruͤn und weifler Del 

















ne Quer-Schwellen eingebunden wer. Farbe fauber anzuſtreichen gehören: Dr 
Auf der. Erden muß ungen derlb un dem Dach uhle welches —7 
gran 


238 Bierdter Theil, 


ſechs Ellen hoch, kommen allerhand leich· mit den Zeug ohne Schaden herunter 
te Nige und Lapven, auf die kleinen zu ziehen; Jedoch alles nach Belegenheit 
Balcken zu hängen, welches mit guten des Hauſes und des Zeuges : Auswen⸗ 
Kapp Fenftern alfenthalben zu verichen:| dig herum muß das Haus fein veintich 
————————— das Ziegel Dach mit Kalck gedünger, auf den Boden aber 
er die maaſſen wohl verwahret ſeyn, ja nicht etwan Korn oder ander Berrdis 
Daß der Schnee nicht durchſtieben, und degefhüttet werden, wodurch dir Räte 
naͤſſen könne, und iſt dahero.nöthig, daß ten und Mdufe zu Schaden herzu gelo⸗ 
alte Ziegel und Splitt in Kalck geleget, det, undfo wohl an Tuͤhern, ale an Nies 
und cın doppelt Dach gemachet aud) al sen einnifteln, und beten, folglich dae 
denthalben fo verwahret werde , daß Ungeziefer ſich vermehren, und 
nichts. naffes hinein fommen könne: Un⸗ qer indie Tücher und Netze freſſen wr⸗ 
>> allen vier Windeln werden von ide, welches nicht alleine ſchaͤdlich, ſondern 
arten Bleine Verſchlage gemachet, in auch ſaduiſch wäre, ſolch unfldthig Ge⸗ 
deren erſteren das Wagner⸗Zeug, in niſte zu leiden: Der Boden auf der Er⸗ 
dem andern das Stell⸗Zeug, in dem 
dritten die Gabeln und Zangen, und 
dergleichen andere noͤthige Geraͤth⸗ 
ſchafft jegliches abſonderlich aufgehoben 
wird: Die Kaſten zu denen Thieten wer! 
den auch abfonderisch aufgehoben, und. 
ordentlich geſetzet: Auf die Giebel gehoͤ⸗ 
ren Hirſch⸗ Behörne, Wann nun gut ——— —— und von 
Wetter oder trockene Lufft ſich —— | 
werden die Fenſter geöffnet, daß 


dig alle Feuchtigkeit benehmen kan. Um zuſeyn, auch daſelbſt im Tache gar Feine 

ſolches Zeug» Haus herum fan man an|| Kapp:Fenfter , fondern, wie gemeldet, 

eder Säule Haacken einſchlagen, tolhes auf 6. Zoll weit gelatter ſeyn 
ege und Lappen zu trodnen. Dielimnb, daß allezeit der dritte Ziegelüber- 
urckeln und Hefftel werden an der reiche, auch müffndie Fugen mit Kalck 
and auf Träger bin geleget, oder wohl beftridsenfeyn, weil des Winte 

in die Windel ander Seiten der Wand |der Schnee auch durch die Fleineften Mi: 

ordentlich hingeſetzet. Man hat auchtzen durchſtieben fan, wird alfo dag dop 























noch eine herrliche Erfindung, den nakı pel⸗Tach ohne Splitt t. 
—B—— ch ohne Splitte gemachet. Das 


Inventarium oder richtige Verzeichniß 
über alles und jedes vom gröften biszung 
kleinſten, an — * Wagen, 
Geſchirre, und aller Zubehör, hat dee 
Wagen: Meifter,, oder dlteite 

Knecht, welcher hieruͤber geföger, undeis 
ne forgfättige fleißige Aufſicht halten 
muß, damit alles und jedes fein ſauber 
und reinlich gehalten, das ſchadhaff⸗ 
te und zerbrochene repariret und auege⸗ 
beſſert, getrocknet, auch jedes abſonder⸗ 
lich zu rechter Zeit gereiniet, ſodann in 
guter Ordnung an gehörigen Ort wies: 
derum verſchaffet, und darinnen erhaß! 
ten werde, FR 


x * — > 
Bon einem Vaͤren Sag. 


| bilfich den Anfang hätte machen sten, 
ven 














Kun erinnere ich mich erftfich, wie ich 
"in der Vorrede derer 2518 Orr 


als von einem derer 
oder Gruben Gallen gedacht, / woron diteften Arten, 


WI zu fangen, deren ſich * 3* 
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R Aus ber adıt gelaffen, dieſelben aberlifehen,, u Son Keinen —3 


BE 


gewaltfame Thiere in unfern 235 * atur —* A. — mercken 
er 
—2* Maaſſen ſie alsbald vor den⸗ ſtellung. Wann nun re 


benitusen, ſich erheben, und mit ihren); Fang eine zeitlang von etlich 
3 dierMenfhen das Garn absilalt —*2* ie wilden Pe 





dein Zeuge ftellen nichts auszurichten, | Balken, und wieder ſchwach Reif oder 
5 pflegen ſich dieſelben weit beſ⸗ Tangel-Aeftlein darauf, verwildert letzt⸗ 


de ae oder Wildes: Stege nad) 
des Art und Belcgenheit zufammen 





7* daſelbſt eine tiefe Grube, ſieben bis 








wird der Boden ebenfalls feſte ver⸗ 
indet, daß ein Thier ſich nicht durchgra 
ben koͤnne: Oben kommen vier glatte 
arcke, und runde Balcken, auf den 
eiten druͤber, welche etwas über den ar 
ang geben, und wird dieſer Fang mit re gehoben, und der Bar das Loch fies 
Reiß, und Erde bedecket, het, und man ihn mit der Stange ber 
und gleich dem andern Erdreich mit Laub] |rährer, ſo faͤhret er in das Loch, und laͤſ⸗ 
oder Streuling verwildert, daß die Br fee man hinter ihm die Fall Thüre zu, 
ze oder das andere Wild ihre gewoͤhnli⸗ bis er in den Kaften iſt, welcher auch zus 
he Wandel und Wechſel ungehinderr||gemadyer, und.aufgeladen, auch feſte ans 
pafhiren fönnen: Damit aber diewilden||gerödelt werden muß, fo fan man ihn 
hiere ſoichen Wechfel ferner. halten nach Belicben wegfahren: Der Eingang 

‚ und nicht bey weggehen, wirdilaber zur Seite nad) der Röhre, wo re 

# 


mitdenen Klauen nicht hafften fan, = 











AgC 
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240° Vierdter Theil, | 
aſten geftanden, wird mit alt Holg||der Grube fehen, wird er ein Loch, 

uno Reh verworffen, daß es nicht zu wahr, fo figet gewiß ein md a 

mercken, und muß zu ſolcher Brubenidht||darinnen, welches er aus dem Loch Teiche 

täglich, fondermin drey odervier Tagen, merdten fan Weil die Menſche 

tinmahl nachgeſehen werden: Der die Spuhr leichtlich von den wilden Thieren 

Aufficht hat, darf eben alle zeit nicht nah gemercket wird, muß man dieſes genau 
zu gehen, fondern auf 50. Schritte da⸗ bey denen Thieren oblerviren, 
n, aufeinen Baum ſteigen, und nach]| 


WVon einem Fau ⸗ Garten. 
Ein:und Ausgang gewohnet, m 

















m erſten Theile, wo ich von einem||Ein-und Aus 
Thier⸗Garten geſchrieben, habe un⸗lezeit Über dieſen Einſprung B 
andern gemeldet, ſo auch gewiß und von Schaat ⸗ Holtz dem flachen 
Eder daß die wilden Sau gleich geleget, und dieſelben, um ſte dah 
en allen Grad: Wachs ſchandlich ver der · zu gewöhnen, mit Eicheln oder Buche 
en, in die beſten Wieſen brechen, gerne Eckern auf die Fluͤgel gekirret, in Bars, 
weitläufftig hrum wandern, wegen hi⸗hten aber Maltz und Fiſche, auch wiid 
giger Eigenſbafft ſtets freſſen oder wer Obſt geſtreuet werden, und auf ſoiche 
nigftene gefürtert ſeyn wollen und nad Weiſe, ſolten ſie ſich Teicrlih dahin ger 
wenig Jahrg Lille abzunehmen pfleiiwöhnen. Wann man nim es Dee) 
gen, dahero keine ergnügung, weniger) fo viel moͤglich Maft gefammier hat, u 1 
iel Profit von ihnen zu hoffen: Gleich / der Sauren Bechfelverforhret, thut man 
wohlmöctendoch manche Herrfihafften die Brücke hinweg an einen befondern‘ 
u finden fepn, welche in derofelben Hai Ort, und erhalt darinnen zwey maßie 
ben und Behälgern, ſonderlich im Herbft|\erzogene wilde Buchen, welche ihreftars 
MaſtZeit offtmahlen roſſe und viel⸗ cke Wilderling ſtets von ſich geben‘. FH 
tige Iechfel,uumd gange Rudel Sauen, mahlen die Schweine ohnediß hitzig und 
umahlben der Nacht antreffen, da mit geyl find. Wann nun ein gang. MR 
—* aufs ungewiſſe nichts auszurich⸗ del Sauen uͤber die Fage — und 
tenift: Hierzu aber ſolte wohl dieſer alſo die geſtreuete Eicheln finden, gehen fie 
ehannte Sau Garten, oder vielmehr| den Fluͤgein nach zum Einfprung,, umd 
Sau. Fang nicht wenig dienlich ſeyn, wann fie auf den Berg fommen, und 
welches mit denen Woͤlffen auf gewiſſe dieandern Baden hören, und witteren, 
Art ebenfalls pradticiret werden fan, wie auch vor fich einen niedrigen Abfprung 
aus folgender Beſchreibung erhellen ſehen, fpringen fie hinein, umd wenn 
wird: Nemlih, wenn man einen DOrt|\eing den Anfang machet, folgen die an 
im Walde 5* — umher in der Ni) dern alle nach; Wann ſie nun darinnen, 
he Erd-Maft, warme Bruͤcher, und und ſich gefangen vermerefen,fauffen und 
goft Didigte, Ameißbauffen, u 

























brauffen fie herum, und wenn fte gleich 

anden Einfprung fommien, fo koͤnnen m̃ 

doch nicht darauf fuſſen, weil fieauf den 
eihenen Pfoften abgleichen. _ Soflen fie 

nun zu fernern Jagdluftbarfeiteniebens . 

dig eingefangen werden, fan nur Bonkis 

Jar! t ner Ede zur andern ein Fluͤgel gemacher,, 

jefchr von 100. Schritt ing gevierdte an: ||das Sau Netz geſtellet, und diefelbennaf 

Luc, wo die meiften Fluͤgel zuſammen lebendig eingefangen werden, doch mug 

ommen, und ſolchen mit ſtarcken eiches ſolcher Orten von allem andern Scieffen 
nen Planden vermachen, and oben mit und Jagen —— verſchonet ſeyn / dann 
zaͤhem feſtem Werfften Reiß verflechten. ſonſt dieſes leicht verhindert wrrde. 

Wo nun die Fluͤgel zuſammen gehen; newendig muß vor die eichene en 
uf auswendig ein flacher Berg aufge⸗ ein Graben von wey Ellen tief gema⸗ 
het, innewendig aber der Heiffte des chet feyn, welcher mit Sträuchern zum 

Blendwerc beſtecket wird. Was ich 


auns ſolcher von ſtarcken eichenen nu 
von Wölffen gefchrieben, har diefe Bes 


fanden glatt gehobelt flach abhängig 
pn. Damit aber die Sauen diefnlIfhaffenheit, daß Bornehmilich der Baum 
weit 


raue und allerhand Wurgeln zu fin 
den, ſonderlich warm Quell Waſſer ver. 
anden, und dafelbft alles dichte, mit 
afeln, Buchen und Eichen gang wilde 
vertvachfen iſt, und duͤſter ausficher, fan 
tan dafelbft einen Garten erwan ohn⸗ 
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weitböber, der Abſprung tiefer, und jaͤh⸗ wiewohl ſie ſehr hoch ſpringen, und nach 
finger, auf die Fluͤgel Luder Earth dem Einfprunge wiederum heraus zu 

undim Garten etliche Stück lebendige) kommen, ſich rrefflih bemühen würden, 
Safe gehalten werden müffen, fo Fon: welches ich eines jeden Bermögen, Gele 
nen fich etliche Woͤlffe zufammen fangen, |genheit und Verbeſſerung uͤberlaſſen will. 


Son der Woiffs Sruthfhe. 








an 
| Herrn Gehaͤge und Wilde 
und bahn nd und angrängen, die⸗ 
dem — —9 in Gruben oft und vich 
mahlen traͤchtiges Wildpret , Hi 










—* Paar eig —— 
n Graͤntzen groſſer Her⸗ 
ren Länder, nachdem ihre Vergleiche we⸗ 
gender nn find, des 
len ſoſches connivendo nachge⸗ 
cht laſſen wird. Sonderlich iſt bey der Wol 
muͤſſen ſolche Grube zu mercken, daß man das Luder, ſo 
| g glatt behobelt feyn;|\auf allen Wechſeln an. eine Wiede ges 
mit ben Klauen nicht haften Fön |\bunden, oder angehacket wird, nicht mit 
; Nicht weniger muß auch der Bo; Händen angreiffe, oder anStride bie 
den feite gemachet , und verfbindet werilide, weil foiches die Wolffe riechen wärs 
dei, Damit fie nicht durchgraben, und| der, fondern man maß die Schuhſohlen 
heraus fommen mögen. n werden| mit Pferde Miſt umbinden, bisweilen 
vier farderunde und glatte Balken ger au von Luder etwas- liegen laffen, ſo 
madet, weldeauf allen Seiten faft eis/|wird dieſer Gaſt nicht leicht vorbey kom⸗ 
ne Elle Über die Grube hängen, daß deriimen, — — wohl fangen. Sol 
Woif nicht entforingen Pan: In deriinun der Wolfftebendig eingefangen wers 
HRittewwird eine glatte geſcheelte Stanı| den, ſteiget man an einer Leiter herune 
db aufaritet, undfein|iter, haͤlt ihme einen ſtarcken Knebel, wie 
Schub: Karn: Rädlein darauf geeine Kruͤke vor, daß er darein beiſſet, 








defien Thüre, thut ihn mir dem Hinter, 
Erdboden ähnlich verwittert Leibe ruͤckwerts hinein, uud ldffer Die 


ftöffer,, die Fall Thhre zumachet, und 
ſolche Kruͤcke heraus ziehet, fodann wird 
‚der Kaften heraus gezogen, aufaeladen 
und weggefuͤhret; Dann ein Wolff kan 
(eiche mit folchen inſtrumenten bezwun⸗ 
a a marken re 
i rauch, langenicht als vor einen 
ee Beiren her gewefen,. die ten. Theis geben ihm audhin der Brus 
Belfe, —— darin |be eine Holtz Kette ins Maul, und ſchließ 


‚und jeithero unier dem ſen fie im Genucke zu, können ſodann ihn 
— werden Sa ad führen. 





men, 
da fie ſelbigen ſehr nachtrachten. Da⸗ 
5* * Wolff 








8 Von 


mrende grofle und Fleine Wild hierdurch 


« 


es die meiſten Raub: Thiere giebt auf der 


| Von Schlag- Bäumen, 


Dieweilen oftmahlen Länder zu fin} worfen, und aiſt nothig die Beywege zus 
W den, woſelbſten wegen der Felſen · Ge⸗ hindern. Dieſe Stellung bleibet des Som⸗ 
bürge , oder auch Brücher und Moraſte, mers durch ſtehen daß die Thiere deren ges 
feine von ermeldten Gruben und Falien wohnen. Wann es nun um Michaelis- 
angerichtet werden koͤnnen. Gleichwohl Zeit kommt, da der Raub: Thiere Balge 
aber die Raub: Thiere zu vertiſgen böchii la beſten, auch man ihre friſche Spuhr 
noͤthig ſeyn will, hat man hierzuabfonder: findet, und es der Mühe werth, ſchleppet 
liche ſo genannte Baume nach man ein paat Tage nach einander Duf 
—ã Raub Thiere, die man fangen die Baͤume Luder, und kirret fie, wie 
will erſonnen und werden die ſelben, wo meldet Somannungewißwas mercket⸗ 
ſtellet man auf, und ſetzet in der mitten der 
Schlag · Stange eine Stuͤtze, leget ſodann 
nad Staͤrcke des Wilds hinten von su 
oder Steinen ein fhweres Gewicht nim̃ 
den Krantz, und ſtecket uͤber das Quer⸗ 
Holtz durch ‚den Krantz rin Stell: Hoitz 
vorne kurtz an, mit dem andern Ende in⸗ 
newrndig bindet man eine dreyfache dop⸗ 
je: Borne zu beyden Seiten werden zwey !peite Pferdhaarene Schnur vder doppel⸗ 
flaxteBabeln vonbixtenemoderanderm; Iren: meßingen Drath um das Unter⸗ 
Quer: Holg, ſo genau aufgeſtellet 
die Schnur quer uͤber gezogen nach 


va 












gemachet: Nemlich, ——* * 
mi ⸗ 








— * Dieſe Stell Holtzer aber muͤf wirfft man dergleichen Lofung von 
ihre Rinde behalten, auqh fo viel mögs|ichen Thierenuntern Schlag Baum, das 
‚aumahl ander Schlag-Stange das ſit nichts vermerken, fo fannicht fehlen, 
u daß ſich nicht ſolte etwas fangen. Es ge⸗ 
hoͤret aber hierzu ein beſonderer 34 
deſſen abzuwarten. u re 


WVon einem Felb⸗Geſchoß. 


Deee if zwar wicht ——— fang über die Suhle gezogen oder vor 








dung, weil das Pulver und die Buxen dem Luder angebumden, nadı dem Sa 
nicht. eben ſo langerdacht worden, gleich ⸗ Geſchoß gezogen, und am Abzug leiſe an⸗ 
wohl aber iſt c8 ein gutes Mittel, das gebumden. Wann man nun in der Mita 
in der finftern Nacht umverbofft ankom⸗ ten deffelben ſoiches nad) Hahe des Thies 
res gerichtet, und den Zugfaden hinter 
zu bekommen. : Der. Selb: Befhoßl|den Stift geleget, fpannerman das Rad, 
wird von drey oder vier ſtarcken kurtzen ſchuttet Zůnd aut darauf, und ſetzet 
Laufften in ein langlicht Holtz geſchaͤftet den Hahn mählich,, ftehet unberf 
Die Zündlöcher zufammen gefüiger, und leiſe auf, und dedfet eine ſtarcke Holtz⸗ 
ein fein Feuer⸗Schloß daran gemachet, Rinde darüber, fo iſt ce fertig, Wann 
mercket man nun einen Wolff oder Zur, nun in der Nacht etiwas, es J woher 
der Hisweilen nad) dem Luder dann und| es wolle, kommt, und an den Faden 
wann koͤmmet oder ein wild Schwein, ruͤhret, fo gehet alles los, und wird daß 
daß ſich oͤffters in einer Suhle waltzet, ſelbe entweder gleich liegen: bleiben, oder; 
aberwwasfonften der Mühe werth, und doch nicht weit lauffen.. Des. 2 ‚fo: 
ma vor Kälte vergebens nicht aufpaf man nichts vermuthet, Fah man wrsHf. 
Khntan, (Wir 83 

f ſo dieſer ⸗ n zu en; und ab — 

















In:ordentlich.gela:iinen, dann wieder vor. der. Näffe zidee 
den, and an verlangten Ort gebracht, \den, fo fan weder dem Diebe, noch demg: 
eine haarene Schrum von 5. bis 6, Een’ Menfen Schaden: gefcpehen ; ” da⸗ 


Von dem Jagd⸗Girug! 8 


fernefünfftige Nacht was zu vermuthen — ie Mantänted 
m 


tan, wie —— aufgeſtellet, und 
vor der Maͤſſe bedecket werden. Man muß | 
iß, aber bey ſolchen niedrigen | 
ehet esan: Bor die. Hafen und Fü 
hingegen verlohnet es ſich die Muͤhe nich 








Beeren ade 
44 n 77 om in 
der andern/ oder zum wenigſten in der 










im bekañt, bey deſſen Erf 

vnderlich mit dar zu behbriger 

den, Es iſt ein gutes Mittelgedruͤcket, die —I über einan⸗ 
er geleget, und zum ſtellen bereit, le ich 


mit, der. Erde. allenthalben übers 
un nun der Fuchs fönmmt, 


ſchrau —— beiſſen ſich aber 
nel, zwifchen der ſtarcken Feder und den balde los und lauffen auf! 
wird von hinten das Schloß mit! heilen mit doch wiederum aus. J 


den gantzen Procefs des Fuchs Fangens 
im andern Theil beſchrieben, woſelbſt ich 
ohne dieß von deſſen Eigenſchafft gehan⸗ 
und ic fleißig eingefunden, daß man es habe; Witwohl man viele Andere 





Witterung kaͤglich lernet, ſo aus der Praxi 
ret man das Eiſen mit einer probirtenlibefler zu erfahren. 


Von einer Marder⸗Galle und den Srath⸗Fchlingen. 


Beſchluß unſers Jagd⸗Zeugsſkleines junges Wild zu fangen pflegen, 
— — ierzu dienli⸗ ſo find dieſe Fallen ſehr nuͤtzlich und nd⸗ 
den handeln, nemlich von einer Maders| |thig in Hafens Gehdgen oder Phafianens, 
ale, Diefelbige wird von Brettern ohn || Garten, auch wo wilde Caninichen ge⸗ 
gefehr 1. und eine halbe Ellen lang und ſchonet wer den umdiefe ſchadliche Thies 
eine halbe Eile breit gemachet, mit zwey ſre zu tilgen. Die Drath⸗Schlingen find 
Sail Tharen (nad) beytommendemXiß,)| 3war auch alte Erfindungen , allein um 
verfehen, und durch eine haarene Schnur| derer Mißbrauch willen trage ich faſt Bes 
aufgezogen: Wann nun das untere dencken, erwas.von denenfelben au mels 
Stel: Holg, fo in der Mitten durchges den. Doc will id zum Beſchluß des 
het, durch eine Kerbe und Hölggen ans Jagd Bezeugs hiervon and einige Nach⸗ 
efpannet ‚und innewendig auf das richt geben: Man nim̃t nemlich mittels 
tell: Reiß oder Blech, ein alt riechen: mäßigen ausgeglüheten Drath machet 
des Ey, oder ander gebraten Stuͤclein hieraus eine Schlinge, und reibet dieſel⸗ 
leiſch angeludert wird, und eine Katze, be mit Bras, Laub oder Erde: Wann 
Salber oder Iltniß hinein kommt, und!Iman num die Stege, oder Wechſel eines 
daran rähret, “fallen beyde Thhven zu: Fuchſes Dache oder Hafens in einer 
gleich zu, und iſt alsdann ſolches hie) 90 ‚ Zaun oder Schlupf: Loch weiß, 
efangen, da man das unſchuldige lauf/ wäfcher man die Hände, und reiber fie. 
{m taslen, dae ſchadliche aber todt ſchlagen mit der Erde, ftellet * inge an ei⸗ 
Far: Beil des Nachts auch die Bauer⸗ nem Ende ſeſte vor , fo fänger ſich daſſel⸗ 
Kagen gerne herum wandern, und Yon was den kl A 


J 2 























tung werfien fie hin oder fihmieren fol 
be daran zur VBerwitterung. Und biers 
mit will ih die Beſchreibung des Jagd» 
Gezeugs, u. meines Erachtens, hier⸗ 
von nichts mehr verhanden, beſchlieſſen, 








und zum Zweck ferner ſchreiien. 








en wollen, deffelben Thiers 

Son einem $Bagen- Seife. 

€ m Meifters Verrichtung it||Zeug: Knehte auf die Stell: Sihael wer 

DE a een | —* Die Kenuhigte Stell ee lee 
a gerreutiche Aufſicht auf den ih⸗ 










‚anpertrauten Hohen nnd Niederenijerdenbenörhigten Jagd-Gezeug, o 
4 RZeuig habe, und hieruber einrichti;| er hinzugchen anbeohlen, rede 
cs DBerzeichniß oder Inventarium halte, an Ort und Steite forikbaffe, und n 
* Hiüffelhat, denfhadhafts| mit Berdruß etwan unterwegeng liegen 
a, wiederum ausbef bleibe; beym Stelten die Vorfpannun 
cknen und aufhängen laffe, damit richtig halten, daß niemabls Zeugn 
de aefihe ie; wohin eine jede Pot eugs verla 
— en e, Perl); 
DemuderZeugs vorZeug Sinechten 
und ffe | — nöthig, behiereten, Den 
gen und Riegel, und was nur darzu no⸗ getriebenen Zeug, fo nid mehr d 
thig berausgeßen, und über bie Schnei, Inöthig ff, Wiederum abwerffen, 
der, foim Zeug d a A need undfirner dahin, wo er verlan et wird, . 
Ihe haben, zum Fortſtellen binritefen en; So 
und alle nötbıge Arbeit —— —** 
Wagner Schmiede Sattler: und : er, eyan 
= irbeir nöchig fepn — Einwand, Sevlerwerck, sder Eifens 
i 









e Leinewand, groſſe 


nift, und hater 3009, Bindfaden, Knebelundderglei en 
ide alleine ſeine unterhabende Zeugs aufgeher, nad feinem Regiſter darı 
nechte, fondern auch bemieldte Hand. |ridyrige Redinung halten. Bey groffer 
ercks⸗Leute in ſeiner pecdlion. So ein Sommer⸗Hitze und ſchwerem Gewir 
agen anbefohlewird, fo mußer denjeni: muß er wegen Befürchtung stur Be 
en Gezeug zu allenund jeden Begeben⸗ fahr die zubehörige Zeug Knechte „Wa⸗ 
—— gen und Bereitſchafft, als fertig hafe - 
perlanger wird, richtig aufladen faffen, u.|iten, um bey ereigneter Feuers⸗ 
merken; Diebenörhigte Borfpannung gleich zur&telte,fo wohl Tags als Na 
an Pferden, Befibiere, Wagen-Schmie:||allarrzufeyn, den geladenen Gezeug bite 
ve, und anderm benothigten Gezeug und aus zu ftoffen, und zuerretten. ER 
Geräthe um alles ungehindert fortzu hat er aud) die Hirſch⸗Gehoͤrne in 
ſchaffen, mit allein Fleiß beforgen, und die, Verwahrung. 


Bon den Zeug⸗Knechten. 


Ko 1e Zeug, Ancchre find mın eigentlich Leinen in etwas nachlafien, damit der 
sn Wagen Meiſter zur Huͤlffe zu: Zeug in Ordnung gefteller bleibe, nich 
eot öner, deffen Anordnung den Zeug zu||zerreife, oder das Wild durchbreche, und. 
elfen, anzufblagen, anzubinden, abfübs] Schaden geſchehe, wie dann auch bey Bes 

rin zu laffen, auszuſchlagen, die Zur:|\ftellung der gangbarın Strafen bene 

ein zu ſezen, zu heben, zurichten und thigten Ortscm Zeug ·Knecht mit Steig 
anzuvflocken, auch, fo das Jagen ins Leuten zu ordnen ift, die, was in wihs 
gantze gebracht, und umher beftelter iſt, renden Sagen an Furckeln, Hefftet und 
auf zwen Poſten oder Flügel daffelbe Daadenzerbrict, gleich wieder machen, 
Tag und Mache mit ihren Stell: Leuten) ingleichen troctenen, aufhdngen, und als 
und Hebe Gabeln zu begehen, und ſo et⸗ les, wasnur am Jagd: Gezeuge zu ef 
war bon geeffer Hitze oder ſtarckem Win-| fern, cyligſt zurechte machen mögen wie 
dedergeug einfaͤllt, oder zu niedrig, oder deñ dieſelben auch nicht unbiltig, nachdem 
zu ſchlaff wird, ſolchen wieder anziehen,| fie lange gedienet,ihren Rang balten,und 
oder bey eingefallenem Regen die ſtraffen den jüngiten zum Anpflöger ordnen. 


Fuͤnffter 
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(8 der erſte Menfh feines 







eines) Jandere-Profesfiones :. daß aber zuweilen 
Ungehorfams wegen aus auch gottloſe und boſe Leute unter des 
der Gnäde gefallen, folinen Jägern angetroffen werden, daran 
verließ ihn in em Augen) iſt diefe edle Wiſſenſchafft nicht Urſache, 
blick alle Luft und Freu, ſondern das böfe Gemuͤth eines ſolchen 
de, und feine Natur wward||Menfihen. Giebt es doch auhwohluns 
denen Verdrießlichkeiten eines. arbeitſa⸗ ter denen Herren Beiftlichen zuweilen in 
mer: Lebens dergeitalt unterworffen, ziemlicher Anzahl etliche, welde an 
daß ihm weiter Fein eingiges Zeichen] Gottloſigkeit, und ruchlofem Leben, Fer 
fineg;, vorigen. Glücks, worinnen eriinem Jäger nicht viel nachgeben, da 
vorhergeiegetgeweien, übrig bliebe, als||man hingegen wohl noch eher hriftlis 

Bigund allein der ihm über alte Thie⸗ che und tugendhaffte Jaͤger antreffen 
dedes Erdbodeng gegebene Vorzug und ſolte. Nachdem ich num in vorhergehens 
Brerogariv : Undfcheinet es, daß bey die⸗ den vier Theilen erftlih von der Er⸗ 
—2* Zuſtande, da er im Schweiß den, deren Vegetabilibus und Gehoͤltzen, 
te 














feines Maeſichtes fin Leben unterhal⸗ zum andern von der Eigenſchafft grim⸗ 
n..mufte, die. Jagd nothwendig ſein miger, edeler, und RaubThiere, drits 
iger Troſt und fein eingiges Ver, tens von groffen und Fleinen und man⸗ 

‚ deifen er bey müßiger Zeit cherley Befchöpff der Hunde; Und vierds 

ch —86 geweſen ſey, und ſolches tens, von dem hierzu bendthigten Jagd⸗ 
ar aus Urſachen, theils damit er die⸗ Gezeug, fo viel mir bekannt, und ern 

n Vorzug und Herrſchafft über die ro nad) alter Teutſcher Gewohnheit 
Thiere, womit er im Stande der Uns||gebrduchlich geweſen, gefhrieben habe; 
duid beehretworden, behaupten möge, ||So will ich nun auch hiermit im Namen 
eils auch, Daß er damit feinem Leben zu GOttes von der Jagd felbft zu handeln 

ülffe fommen, und feinen Unterhält den Anfang machen. Es ift aber das 

hen könne: Iſt alſo hieraus zu ſehen, Jagen auf dreyerley Art und Weife zu 

z die Jagd dem Menſchen zur Ver diſtinguiren, als da iſt erſtlich: Vena- 

gnügung von dem groſſen GOtt vergöns|jtiohominum opprefhiva, ein greulich ty⸗ 
net fen, um fein mühfeeliges arbeitſa ranniſch Jagen, da die Gewaltigen auf 
mes Leben in etwas wieder a ermun:||Erden die armen unfhuldigen Leute un; 
Ben ereh oder diefe Jagd:! terdrucken und zwingen, von einem Ort 











zum andern treiben und jagen, ihnen 
das Ihrige nehmen, und ſich damit bes 
reichern, wie. in heiliger Schrift dergleis 

253 chen 


iſſenſchafft eben fo. ein ſolches Metier 
weilches feinen Urſprung fo wohl von 
tt hat, und inder Welt noͤthig iſt, als 
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den von den Nimroth verftanden wer⸗ in ihren Wappen nach ihrer Vidtorie 
den mag, dafür wir aber eine chriftlis) zum Proemio verblieben,. welche Rit⸗ 
che Averlion billig haben füllen: Maap||termäßig geadelt, bdergleihen Thare 
fen ſolches einer Art des Raubes gleichet, zum Andenden ihrer Vorfahren Tapf⸗ 
nicht weniger eine höchft verdammliche| ferkeit im Schilde führen dursteen. 32 
Sünde iM die GOTT der HERR halte davor, es wird fonder Zworiffel an 

niche ungeſtraffet laffen fan, und zu ſolchem Ende der Prophet Daniel in 
au feiner Zeit ſolche Witterichte ſchon der Löwen Grube haben figen mäflen: 
finden wird. Nach diefer folget Arena-|| Wie dann auch gleicher Beftalt der Apo⸗ 
rıa Venatio, des Spe&tacul- Jagen, da ſtel Zeus Ephefo mit den wilden 
mandie zum Tode verurtheilre Ubeltha Thiexen har Fämpffen muͤſſen. Ja die 
ter, auf einem darzu gemachten Schaue Roͤmer hatten noch lange ſolche Mens 
Platz, oder Amphitheatro mit den wil⸗ſchen⸗ Kampff: Jagden, dann wann fie 
den Thieren dem Volck zum Schau wichtige Kriege vorhatten, nahmen fie 
Spiel har kaͤmpffen laffen, und gefe hierzu leibeigene Anechte, oder Mercede 
hen, ob ſie wider ein wildes Thide mir) condutti, theils gquch Frymldieißager 
Stärke, Mannheit, oder Behendigkeit haͤlſe zu ihren Soldaten, und kaflen fie 
obfiegen, und wann fie das ihrige ge: zuvor mie wilden There, wenigftens 
than, die Thiereerlegen, und ihr Leben die Dienfche er einander, weldyenas 
erhalten, folhermaafien vomder Straf: \cfend mit Del; überfirihen waren, 
fe des vorigen Verbrechens ſich befrenen kämpften und tigen: Wie annod) bey 
würden. Solche unmemſchliche Sc vielen Auroribus hin und wieder zu fine 




















ſche Kampf: Jagen waren vor dieſem den. Wir find ader gang nicht Willens, 
bes denen Römern gar ſehr gebraduch wieder foldye ver dammliche Jagden zu be⸗ 
lid), wie Titus Livius, Lib 9, und ſueſchreiben, oder ausführlich vorzuftellen, 
tonius von den altenRömifchen Käyfern, noch diefelbigen zu billigen; Söndernwir 
918 Jul:o, Augufto, Caligula, Claudio, |Inehmen ung nne alleine vor, von der 
Nerone, Domitiano und andern mehr|\dritten Art des Jagens erwasansführlis 
fhreiben, welche dem Bold zu Befalten||her zu yandeln, nemlich von der Vena- 
Öffters —— — hal;itione animalium, da man das Wild, 
ten laſſen. Fayſer Nero verordnete zu ſol⸗ groß und klein, zu Holsc und Felde ja⸗ 
er Kampf: Jagd 600 Romiſche Ritter get, betzet, faͤlet und erieget, wie ders 
vermuthlich durch Berehrungen , wie|igteihenrechtmdßige, von EDft und dee 
Suetonius von ihm fehreiber, worzu a⸗ Natur zugelaffene Jagden, auch ehemah⸗ 
ber gemeiniglich nach Ulpiani Meynungilten im Alten Teftament unterföhicdfich 
junge ſtarcke Keute genommen worden||vorgenommen worden. Dann DM 
find; Caligula hatgar alte und ſchwache fing Efau mirfeinem Zeug, Köder und 
Leute darzu aezwungen, und Pomitia. WBogen ein Wild, und bereitete davon 
nus hat zuerſt gar auch Weiber bierzulleine Speife fiinem alten Vater Ynag 
genommen. Käyfer Tirus bat die ge) zur Labung, desgleihen finden wir in 
fangene Juden aus Jeruſalem bin und der H. Schrifft, wie Simfön fo viel Fuch⸗ 
wieder in die Länder zu folchen Schau |fetebendig gefangen, und feiner Feinde, 
Spielen verſchencket. Kaͤyſer Hadria der Philiſter, Getraͤide mit denſelben 
nus und Galienus hat ſolche teuffeliſche angeſtecket: Ebenfalls ergriffe und zer⸗ 
Kamoff⸗ Jagden auch -öffters gehalten, iriffeer einen Löwen durch feine natürlis 
weläes Käyfer Antonius Caracalla aber he Starcke, im Ruͤckwege aber fandeerin 
nie weinenden Augen nice anfehen| deſſelben Aas einen Bienen: Schwarm, 
konnen, und folhe Menſchen - Blut⸗ deſſen Honig er ſich bedienet, und bier 
Kampff⸗ Jagden verdammet und vers||vondenen Philiſtern Raͤtzel aufgegeben, 
flucht, bis endlich Kayſer Analtaſius ſol⸗ Wie freudig erzehlete dort der Koͤnig 
ches ernſtlich verboten, und in Re ten, David, daß er in feiner Jugend einen 
verfehen worden, eine hohe Strafe zu ſungen Löwen und Bären bezwungen, 
feren, und diejenigen nicht vor ehrlich zu denftiben bey feinem Bart ergriffen, 
achten, fo fi derſelben bedienen, oder||undgerödtet habe; Andere Erempel der 
ſich hierzu gebrauchen laffen würden, heiligen Schrifft zu gefehweigen. Mit 
dahero auch noch unftreitig bey vielen) was vor groffen und ungemeinen Fleiß 
Romiſchen alten Familien die Deriva-|\unfere lieben alten Teutſchen vor dieſem 
tion ſolcher wilder Thiere Abbildung in groffen Wäldern mit mancherley Le⸗ 

bens⸗ 




















| 








Bon der Jagd vder dem Wape Wed. 247 


dm: e über Berg; und; — zu jagen vrrſtattet; ſedoch 

















Schnee, und Ungewitter, in Hun⸗auf den auſerſten Grautzen des Reichs in 
re urſt, das Wild gefangen, und einem gewiſſen Bezirck demPublico zu 
daran herglich vergnüger, ob fe ſol¶ Ergetzung / in freyes Pur ſchen eifigerdus 
ches gieich nicht genoſſen vermeldet Cor· 
nelius Taeirus,, da er ſchreibet Unſere der daſelbſt jagen koͤnne/ und inihren 
alten Teutſchen waren: unruhig, und 
runten nicht ſtille ſizen, es war ihnen 
Aueh 
als eine 
Herrens 


vum an fie Eine Kriege hat⸗ 
Fr eit zogen, ſo beluſtigten 
fiesfih nei. dem Aeydewere „und jag-| hd 
ten die wilden. Thiere in: Wäldern her» 
um. Wiewohl nun zwar nicht. zul 







Yahmekinem Pierde, als er nach einer Suͤnden geſchiehet, kan es nichts anders: 
andin cylete; K enfi 
te unterſchiedli 


xander 


Wunder, wenn er auch einfältige arme 
Leute, fo die meifte Zeit ihres Lebens im 
der Wildniß zubringen, durch feine hoͤl⸗ 
liſche Nege und Strike, Aberglauben 
* und dergleichen, ſonderlich * ſo 
enatio Animalitim oder das Weyde⸗ nichts gelernet, verfuͤhret und an odet. 
‚Werd der wilden Tbiere, und Jagd der-|; Dabero dann ſolchergeſtalt die Jagd, 
Wen zu Holg und Felde ein üralter leyder GOtt erbarm es! heut zu 
Behrauchvonlangen Zeiten her geweſen, Tage von vielen mißbrauchet, und 
Ken ſich anfänglichen die Einwohner in in Sünde und Schande verwandelt 








enfändern,die ſchaͤdlichen Raub⸗ Thie ⸗ wird, mithin bey jedermann verbaft 
uvertilgen, frey und ungehindert be⸗ werden muß. Es fan ja fein as 
et haben. Aldaber bier bc Vila en gefhehen, oder es wird derjenige 
entftanden, ein jeder jagen wollen, Fein rechter Dia genennet, der nice 
andere Nahrung liegen blieben, ha:|'zauberifhe Teuffels Kuͤnſte, Wild han⸗ 
ofle. Herrenesdem gemeinen Mann Inen, oder Weydemanner machen fan, 
n, und vor ſich allein behalten, !) Höret man nicht von jedermann, auch 
ihnen aber entlegen, andern ver; Ivon denen kleinen Bauer: Zungen, uns 
et, oder in Knppel Fagden, Bna-|erhörtes Gotteslaͤſterliches Fluchen? 
agden, Mit Jagden, oder derglei,|| Wie offt wird in der Satz⸗Zeit alt und 

3. dertheilet, WO ſie aber gewohnst,liungruinizee, die Inte Saas;gelber ber 
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armen Unterthanen, was von Wiübderibnen mit aller Möfigkeit, Gedult und 
fbrig gelaffen worden, um eines Haa⸗ Sanfftmuth beſchloſſen: So haben uns 
fen willen, mit vielen Pferden durdyere: ja faft in alten Stuͤcken die: Heyden bes 
ten? Bald fommt der geieige Vollſauff· ſchaͤmet, daher fommt es dann, daß wir 
Teuffel, pruͤgelt, ſchldget, würher und tos||mit unfern Laftern uns felbft ohne ans 
bet, buret, fbielet, raubet und ſtiehlet, derer Hülffeverderben, ung rechte Wey⸗ 
biser alle Laſter verübet, und zuletzt ei \demdnner anthun, das Wild verjagen, 
ne Mordthat angerichtet hat: Woraus den T aber herzu locken, wo will 
dann freylich zuletzt das ohnfehlbarc||dann da GOttes Seegen zu hoffen feum; 
ſchaͤdliche Derderben und armſeelige ver / wo wir obgedachten Laftern nicht durch 
dammliche Weſen erfolgen muß. O fleiſſiges Gebet hefftig wiederſtehin? Da 
wie weit anders verhielten ſich hierbey wir ohnedieß als arme ſchwache Mena 
die Heyden, wie aus dem Renophonteſchen, Inder! zufinmdigen von Raturge⸗ 
zu erſehen, da erifaget: Die Alten jag⸗ neigt find. Es wolle demnad ein ieber 
ten vör dieſem ohne anderer Leute Scha |Ichriflicbender Jdger, un GOttes Wi 
den; und fingen es an mit dem Geberliten, auch feiner Serligfeit halber, ſoiche 
und Anruffung ihrer Götter: Da nur verdammliche Sünden mit allem Ernſt 














te ſich der Jdger mitfeinen Hunden auf fliehen und meiden, den lieben BOTL 
die Spuhr des Wildes nady Holse zu vor Augen haben, und gedenden, daß 
undrief zuvor an den Appollinem , und das Wildalleine des groſſen GOttes fen, 
die Jäger :Bötrin Dianam, erboth ſich ſund dag ohne deffen Willen ja nicht ein 
auc) durch ein Belübde etwas von dem|| Sperling fallen fönne ; Er ftelle alfo alles 
gefangenen Wildprer ihnen zum Opffer||feinDornehmenBöttliher Dire&tion ana 
zu bringen, alſo wurden die Fagden vonilheim, und erwarte deſſelben Sergen. 











Bas Carolus Magnus, Roͤmiſcher Kaͤyſer, ſchon vor etli⸗ 
chen Hundert Jahren von denen Wildbahnen und Forſten für Jura ge⸗ 
„geben, und zu.obferviren befohlen hat, welche im Sachſen-⸗· 
- + Spiegel Lib. 2. Art. 61. zu Straßburg 1507. aufs neue Ri 
= gedruckt, in damahls üblicher Sprache 
alſo lauten: 


gs befchuff den Menſchen, do gabſſren von dem Bannvorſt, und fuhet eb 
er im Gewalt über Fiſche, über Do: |un den Bannvorſt des Herren er fol den 
l, und uͤber alle wilde Tyer, davon häs Windenn wieder rüffen, und mag er ff 
d die Künig geſeczet, daß nyemand|Inirt wieder brincn, er fol in nachfoß 
feinen Leib nod feine Befunde verwirs gen, und fol fein Horen nicht blafen ya 
Ken mag, mit diefen Dingen. Noch dem Borfte, noch die Hunde nicht geil 
habend die Herren Bann Vorſt, wer ſen was dann dem Wilde beſchicht, her 
pnen darynn icht thut. Da babend ſy |den Hunden da ift der Herre unfhul | 
buße übergefeczer, als wir hernach woͤl⸗ an. Feyget aber er oder heczete Die 
Ien fügen. Sie haben aud) über firh:|| Hunde an das Wild, oder biafer er fein 
ban gefeczer undüber Vogel. Allen tic⸗ Dorn, fo iſt er BhEfhuldig, es werd 
ten iſt ſrid und bangefeczet, wann Wolf⸗ da Wild gefangen oder nitt, und 8 
fenund Beeren, an den brihernyemand daz ein man ein tier wundet, in 
keynen frid. Wer in denn Bannenvörften nem Wiltban, und das fiuhet von vun, 
Bilde wunder oder fälter oder jager oder||und kommet aus feinen Augen, unb 
törtet. Der foll dem Herren des es ift, kommet in einen andern Wildban, und. 
ehezig fbilling des Herren Landt Pfen vellet danyder, weg ze recht das fey, 
nig — Wer durch den Bannyorſt rey⸗ 
tet, 














in Bogen, feyne Armbrofte füllent||darynnen das er dariiber kommet der 
ungeivannen ſeyn. Sein Kocher fol be⸗ es gejaget hat des in 66 ze recht: Vine 
eat em Bynde, und feine Kracken ſul⸗ det er es Icbendig, er foll cs laffen Mat. 
ien Aeuffarfangen fin, und fein Jags| Wann es ift gerechte des, des der Milde, 
de füllen gefappelt fein. ed ein ban ift Ein — Wilde iſt eines man⸗ 
arm ein Wild mit Uhrlaub des Her⸗lnes mit recht diewenl es in feiner = 

| walt 








das fhlien wir euch fagen, und ſtirbt - | 
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walt if: Kommet es ihn aus ſeinen Von in: ſchedli 

Wildt ei es nii * Iſt —9* ein Bon dem der — Pfert 
manein Wil jaget, und kommet es von — 

im unvderſtee es iſt aber mied, Und hat Ein Man eyn ſchlahendes 


aeg nieder fällt, und nit far baß mag, ||Pfert,. und weiſt cr das wolwan er dar 
—— — 8 * ſiczet, -fofoll er die Leut von im heiß 
fein ni 











fen gan und fol von.den Leuten reitten, 








in mit ſichet, wer es darnach vindt 
— 
EN ſaqes hat „ Biel‘ | | prochen 
weil ers bv iſt es kin Werersll. Tut er aber als biervor geſprochen 


user den Wenlen findet: der foll es.in|INt. FO giltet er. nicht. Laugnet man. im 
jede 21466. fen. Iebemdt oder tod, |, DAGET nitt habe heiffen —8 find leut 
oe ich Gewilde, auß deiner Geda geweſen, er ſoll es erzeugen felb dritt, 

— und auß einen Wildban fo] Und iſt ein man bey im gewefen, fo ers 

| niii. 

es 


fo auch ein Wilde in in zeuges ſelb ander. man da gewe⸗ 
freyheit ang deinen en komme ten fo berede es zu heiligen u 
16 dein.nit, ng 1 fill (edig, tötet das Pfert ein —E 


lämst oder wunder das fol man richten 
Bon fchädlichen tieren. als hiervor geſprochen iſt. 
Der wilde Tier heimlich ma⸗ 


— Butt ein beerſchwein de rl 
— * aofhabe, hen will, 


Der Wilde auf buͤrgen oder in ſtet⸗ 
ten zeuchet, das gat hyn zu Walde unnd 
wider heym, dieweil es die Gowohnheit 
has ſo heiſſet es ſein. Lind vahet es he⸗ 
mand, das ſoll man im buͤſſen, als hier 
| vor gefbrochen ift. Gat es aber hin und 
er von imund baußer es noch eczet kommet nicht hinwieder yn runt acht ta⸗ 
noch teendet.es, afftermahls und dar gen. Wer es denn vahet, des iſ es, oder in 
Belmmüfe-davon, und wunder er einen ſprechen alſo, das kein richter feinen Leib 

ann, [IE dasſelb gericht, und der HAT toll nemmen, Weder umb gefigel noch 
cin der kihad grkaih. Ei er —* umb Gewilde, noch umb Fiſche. 
ten, Unnd tuͤtt eyn Viehe ein ſcha⸗ 

ee al Ol ee Orion Degcaba ih ob Bon — tieren, das 

Rh fein unterwindet, nach dem Scha INESTE BHO, 

Ben, Will er es laſſen varen das tür) Wer behaltet einen anfelligen Hund 
wol, indgiltet fein nicht. ſo hat es ye⸗ oder einen ezamen Wolff, oder Hirkoder 
ner für feinen Schaden. Und iſt es ein beren, wa fi) icht ſchaden thund das fol 

irß, und hat ſchedliche Horen , die ſol der gelten des ſy feind. Wil er fich ie 

m yener,heiffenabfchneiden. Und tuͤtt entziehen des ſy dann feind , damit wirt 

des nicht ,. 8 maß es bünfen one dem er nit unſchuldig. Warn 6 ift wieder 

— Als ob er ein Wunden dem · recht. Wer Wild bey den Leuten zaͤm 
hette geſchlagen. Tür aber das will machen das nymmer zaͤm kan wers 

ide den todſchlage, „der man fole buͤß den, ſchlecht ein man einen Hunde ze tod 
fen, als man bey den hoͤchſten pfliget ze oder ein Beren oder ein tier dieweil es 

; — cin Zunden beide dem Kids m den fihaden er beleiber on ſchaden. 

„und dem Richter wetten. find aber Ob man aber im nicht gelaubt haben es 

Horen als ſy folten, fo buffer er nicht. , dann die Leut geſehen, ſo ſoll er ſelb dritt 

es aber ander Wilde geweſen, das ſchweren das es alſo ſey. haben aber es 

Sehurn hat, oder tregt, tut das tyer die Leut nicht geſehen, man fol ſeinen eyd 

en Schaden. Das richt man, als hie⸗ darum nemen. 


diſt es Biehe das — 
—8 iſt. Und iſt “ pa a Bon Merten Su ) ine die ſhlecht 
es 





man zamet/ Oder Viehe einen man toͤt⸗ 
tet man fol es mit ſteynen verronen 
Aug) auch nit eſſen, wann es ift 
tes einen man und ſchlecht 


































Horen bat; man fols i 


Mnriden und thut man. das nicht. man Ä | 
— be ais hiervor geſchrie Wer einen leythund ſtut oder ze tod 





ted Herren des der 
au der fol feinen je 


a 
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was einen als gürten. geben alsjiyener was. Wil aber yener nit ſchw⸗ 
een ‚ und folim 8 ling dars ven. fo mäffendt es from leut ſcheiden. 


—— Der einen Hund laͤhmet. 

Wer cinen Hundt ſtilet, der ein wundet das er lam wird an den beynen, 
treib Hundt heiſſet er fol dem Herren ei⸗ und iſt nyemandt nuͤcze. ſo ſol er ym has 
nen als guͤtten wider geben, und drey ben den lamen Hund. und fol yenem ei⸗ 
ſchilling dar zu. und will er ſchweren dasiinen als gutten Hund wiedergeben als 
er unſchuldig fen das rät er wohl mit ei⸗ hener was und viel Pfennig darzu als 
nen Bidermann. Des leithundes ſol er davon geſchrieben iſt  Diefe recht ſeczet 
laugnen mir dreyen mannen. König Karel an den Babſt les von Hu 

m : den uñd von Vederſyyl. 7-0 
Von Spuͤrhunden merck: 


Wer einen Spuͤrhund ſtilt oder Von ſperbern und von Ber © 
ſchlecht der mn einen als gutten geben! ©: © A derſpyl. 4 
als hener was und ſechs ſchiling. Eyn Wer einen Habich ſtilet oder vahet 
Hunde heiſſet ein Byber Hund. und wer 


wer den Kranich vahet der ſoll im einen 
den ſtilt oder ze tod ſchlect der muß einen nie gutten ein was und ſtas 


als gutten geben und ſahs Kbilling dar⸗ ſchiuing, und umb den Habig der,den 
u. Ein Hunde heiffer ein Winde der eriidelauhet diefelb —SA fchile 

afen vahet oder ander Wilde, der hat ſingum einen Balden der die Vogel Has 
das ſelb recht und drey fbillinge darzu. |Iferitrden Ifften it Bazfelb recht dis um 
Ein Wachtel Hund hat das ſelb recht den Habich der din Kranichvahrt. 
und drey fhilting darzu. Ein Hund der|| - :". 7 IE 
rofe Wilde vaber, Bern, Hirkumdl| 3: Won Sperbern.: : 


Woiff, und alte groſſe tier, der hat das|| Mer einen Eperber — 














fetb recht, und drey Schilling darzu, ein oder ander Dogeldie auf der Handtreuk, 
Hund den ein Hirt um ein Vihe zeihet wer die ftüte oder ſhiccht der geb einen Al 
das er die Wolff beiffe. der hat das gatten als hener was, nd einen f& 
felb recht, und drey Khilling darzu Ein| ing umb einen Pfauen das felb recht 
Hund umb ein Hoffwart der einen fei; und einen ſchilling. Wer einen Hund 
nes Hauß hürter rag und Nacht. unnd ſtilt oder einen Vogel, undgeit er con 
ſtilt denen man nad dem, und die ſunn der on gericht. und on kiag und fenid 
under gat oder ſchlecht in ze tod, Er als güitale fü waren, do er ſy ſtal, and 
geb ım einen alſo gutten als hener was fol ſy yener wider nemen, ind die Pfens 
unddren ſchiling dar zu. und er hat dodnig halb als vor dar zu geftczet ift. und 
diepheit daran begangen. Und sit er iii dem Richter halb büß geben, Ober 
—— 100. 5 ” * — fein ynnen wird, | + 
na e | 
— * — Bon yvmmen. 
PET IE faufse || Mndiftdas ymmen ausfliegent und 
Ob ein Hund einen man anfauffet. |fattent aufr einen Bon und er dert dee 
Und ift das ein "Hund einen man tag nach volget, fo foll er jenen fagen 
anlauffet. und im in fin Gewande beif| desder kom ift, das ermitini gangu 
gt oder in feine bloffe Haut wa das an] das er feinen Yrımegeiwinne. Sp’ 
feinem Leibe ift, und wert er fi und Ihe mit einander dargau- und mir % 
ſchecht ya ze tode. er fol im einen als ſten an dem bom fhlaben und mit Ko 
iten geben: als nener was und einen||ben und wa mit ſy md ent, dodyalfo dag 
ennig und nicht.mer. Es foll aber ſy den bom nicht verfeteng noch ver 
yener des der Hund was nenem feinen! ben. oder vallet er an einen Zaun oder 
ſvaden halb ablegen, ‚oder er fol im des|\auff ein Hauß oder woran et valler. -f6 
Hundes nicht aelten. Und fol auch dein iſt das felb recht als um den Bom, wenn 
Richter mic huſſen· Lind wie fol ex das ler an den Bom die fhleg tfit diehirder 
bewahren, dee den Hund erſchlug oder; nennetfind. Was der Ymmen herab fat 
ſtach = 3 . —* ſey —— ren was, —* — ſey. und was darauf 
n eram g AD gu den beleybet enes des der Bo 
26 ſchweren bay er als guͤt fen als : mi, 


| Der 
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Bon der Jagd, oder dem Weyde⸗Werd. —X 


Au ‘for ||hauwer er berend bam ab. Oder grds 

Der Holtz, Graß oder Viſch ſtilet. bet er ſtein aus die zu marckſteinen def 

‚Wer Holg hanwet oder Graß ſchnei⸗ get find man: foll im Haut und Harẽ ab 

der, oder viſche in eines andern mannes ſchlahen. Oder er fol estöfen mit dreyſ⸗ 

Waffer, der fol geben drey ſchilling und mare und wamanin vindet, man 
m 








weret er ſich Prandes man fol über in mag in wot aufheben unez an den Rich⸗ 
zichten als hievon geſprochen iſt. Vi⸗ ter. Hactenus, Carolus Magnus, fo 
ſchet er mer als drey Stund daryn oder viel man befunden. 


Verboth auf andern Grund zu jagen, 


Feldes iſt in dem L: zege ij· Mden werden, Dahero ſchreibet auch Cajus 
Fin. Mde lnjuriis, und E: Divus, 16. Lib:ar. ff. Tit.1: So jemand auf eines 
fi. de Servit. Prad. ruft. enthalten, da andern Grund und Boden fich unter⸗ 
Pitis am die Weyd⸗ Leute klar al⸗ ſtuͤnde zu jagen, oder Weydewerc 
fo reibet: Es iſt der Dernunffe und| treiben, das mag ihm mit allem Recht 
Erbarkeit zar nicht gemäß, daß ihr wis der Herr deſſelben Grundes, fo ers vers 
der des Herrn Willen auf andern Gruͤn⸗ mercket/ wehren, L: Quod enim. $. Plane 
den und Aeckern Vogel ſtellet; und ſe ff. de Acqvir. rer. dom. Bisher die al 
die Gloſſa hinzu, daß ſolches gleicher ten Rechte, 
Oeate auch vom Jagen mürfe verſtan⸗ 


ke mu SEEN 334 Lern 
— on der Volge des Fchweiß ⸗Gundes. 
ar das ia ae nn \ 
Banddem zwar dergleichen wor Alters] die Brängekri ſo iſt der Jaͤger ber 

—* genommen wor⸗fugt, — m ſeiner N 


enden „Steei en bin und|idarfers ohne gemeldet nicht wegführen, 
der Geitz ⸗Teuffel viel Hader ſondern iſt gehalten, folches des Orts Id⸗ 
Int und Gewirre verurſachet, Ha-||ger anzuzeigen, welcher, nachdem er, wie 





2 
x 
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diefem 
Stuͤck meiltens auf den nachbarlichen 
Vergleich an, dann manche geftatten die 
Folge, andere aber nichts nche m 
fendem vornehmen Nachbar oder Lands⸗ 


mie denen Machbäsen. dorglice 
orden diefes zu obfervirennöthig habe, 
nemlich daß derjenige Schuͤtze, welcher in 
des benachbarten Revier ſein verwunde ⸗ Herrn das angeſchoſſene Wild anjeigem 
tes Thier ſpuͤhret/ wenn er ſolches noch |wird ihnen aber Feine gr verſtattet, 
nit angehetzet, auf der Graͤntze verbre und iſt hierinnen laͤndlich, ſittlich,en 
hen , auqh den Anſchuß mit einem Bru⸗ dem gemeinen Sprichwort, wie man 
de bemercken/ fo dann ſolches bey’ dem verglichen, und der Nachbar in der Pos- 
denachbarten Jäger melden folle,- wel fefhion, Prefcription, gutwilligen pri 
em er folglich ſchuldig iſt, den Anſchuß fen, und dergleichen , von langen Zeiten 
8* die Flucht uͤber die Gränge nebſt her geweſen, und deffen ſich gebrauchet. 
Schweiſſe zu zeigen, (denn ohne die ⸗ Es ſolten nun zwar billig wohl mehre⸗ 
a jener nicht ſchüldig, ſolchen anhe⸗ ve Urtheils ragen , und Rechts⸗Spruͤ⸗ 
en zu laffen, ) fo dann muß es ihm mit * von Forſt und Jagd: Sachen hier⸗ 
In Hunde’ zu verfolgen, und wie er fol bey ampuficiret feyn:- Dieweil aber 
dhes binnen 24: Stunden habhafftig wer ⸗erſtlich notoriſch, daß der Autor ratione 
den fan, verſtattet werden. Wenn er||Mareriz diefes Wercks ein Jäger, und 
aber das Thier auf feinem Revier anher Fein Rectsgelehrter ſey; andern Theile 
get, und ſolches der oder die Hunde Aber * * a & Rationes dubitandi & 
EA ea a 18 aden 6 aa ee PR. ARE 


ri? 
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ana en der am. "nische 
Ih rm sign 08 Vom Gunde⸗ Zungen, ah NG 
ala er on rd nen. il iyıd ch BR 
wird. jedermann obnfehlbar be-iiaaıß er auch nicht gebrechl ich oder un⸗ 
Jennen müffen; daß bey allen Kan tätig ſeyn ſondern von rechtem Alte 
dien ein Lehrling oder Schuler erſordert und gutem — —— 
werde,ohne welchen Anfang kein Meiſter — — — 
en Wir nun befagter ||undawahfamı) von gutem Gr 
aaſſen bey andern Kuͤnſtey Handthie Gehoͤr, von gutem Achent, zu 





rungen, oder Gewercken, ſolches ge⸗ſchreyen und lauffen ſeyn, fü 
bräuchlich iſt; Alſo hat es gleicher Beftalt||Arbeit im gerinaͤſten verdrieſſen laſſen, 
auch die Beſchaffenheit bey der hodlöb.| imo, er anders was regts lernen will, 
lihen Yigereyi Muß derohalben ein Sölden Ben erkignetem Muchs 
ſolcher Junge, er fiy, wes Standes er||willen, da der Jaͤger oder Lehr: Wiciflee 
wolle,’ adelich Age bau⸗ ſo roffte gewarngs. hat ı:cin As | 
ers · Kind, vornemlic folgende nothige Feygen paſtren, davon ein folce: 
Requilica haben: Nemlich er. muß ſeyn ge nicht ſterben wird, muß er nicht 
von ehrlicher Geburt, chriſtlichen Eltern, Maul gleich hängen, 6 
N, w 





















wohl er zogen, zur Schule gehalten, zum; lends die Eltern verhaͤ 
wenigſtens muß, ev leſen, ſchreiben und er gleich verdorben. Seine noͤthigſte 
wo moglic, rechnen koͤnnen, und ja nicht bejt iſt, frühe auſſtehen, fleißig 
zu frühe /aus der Schule genommen ſich waſchen und kaͤmmen, ſich re 
werden, denn in der Schule das beſte zu in Kleidungen halten, denn Feuer una 
lernen iſt. Hernach muß er auch vor term Keſſel / und Waſſer warm ma 
nehmt. rechte Luſt zur Jdgerey haben, darinnen zerſpaltene Rinder⸗Kalt 
und bey ſich einen innerlichen Trieb, und oder Schaf⸗ Beine, Kla 
Zuneigung, auch wahre ergehen ler * thun, die fette Bar 
nen befinden, wornach die Eltern vor al: und in 
en Dingen zu ſehen, und ſolches wohl zu 
' examiniren haben, und kan er wohl er 





J 








ammen ges 
goſſen, und wohl Da pen u a 


ruͤhret iſt, muͤſſen zwey Ju 
Fraß⸗Zuber verdeckt aus 











fernen, noch begreiffen, ſondern ein unge 
ſchickter Juncker bleiben. Nechſt dieſem 








J ——— 
oder kuͤhle wird, daß es denen Hunden 
nicht 
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nicht zu heiß ſey/ und dieſelben ſich inner, Peitzſchen voran, dir Hunde hiner 
——— ſie Lungen⸗ me, ein Jung —— a 
——— mager werden aiich nimmer den Seiten, daß erde Hunde gewob⸗ 

fommen; Indeſſen ſtehet der nen, in xcinem Madufflein hinmter dem Ya 

‚oder Knecht dabey, mit||ger zugehen. Die Zeit des Fraßgebens 
ß⸗Ruth, daß die Huude nicht iſt genteiniglich zwenmahl des Tages ;'zur 

cher an Fraß lauffen, bis es verkuhlet/ Sommers Zeit fruͤhe um Sechs oder 
ihnen zu freſſen permittiret wird, Sieben/ und Abends um Sechs ine 
alles ſtill und ungehindert ſeyn Winter aber früheaum Acht und des As 
aber für die Engli⸗ bends um Vier Uhr; nach Beſchaffenheit 
Da dei fü su Ri, der Jahres Zeit ; doch iſt dieſes von al⸗ 
einem jeden fein Faͤßlein durch die ten Hunden zu verſtehen, dann junge 
fälle; Wann der: Fraßz vor⸗ haibwuchſige Hunde maſſen des Tages 
di dreymahl / die kleineren Hunde aber wohl 
vier bis fuͤuff, und mehrmahlen/ offie 
und wenig / zarte Speiſſe kriegen; wann 
es Waſ lie anders nach. Begehren gehorigen 
Wachsthum haben ſollen; Sonft wies 
| ihren $rab + Zrog:\den fie verbutten/ und aſt bey gar juns 
wiederum und tragen ihn nach der ie 9 Hunde Erziehung an gedultiger 





























daſſen ſich vom. Puͤrſch⸗Meiſter, Purſche und Junge am noͤthigſten, weis 
dder wer das behoͤrige Lroxiantches wohl zu mercken. Solte aber ein 
fi hät. friſches Brod, Mehlund Junge ſich auf die faule Seite legen, oder 
‚Schroth, nad ihrem gewiſſen De-| aus Leichtferrigfeis ſich verfuͤhren iaſſen 
tar geben; ſchneiden das Brod ein, un⸗ und ſeine Schuldigbeit nicht thun woi⸗ 
es nie Haferſchroth, gieſſen len, ſich wiederſperren voll ſauffen, ſpie⸗ 
> er mar und laflen —— arg rg — 
Derdeder lichen. Dieſe nung ern: tangen, und fruͤhe feim lange 
Be Atom woht die gebraͤuchlich· ſchlaffen, den muß ſein vorgeſetzter ir 
mbichne ; wie ich es denn auch ger fein frühe im Bette mit der Spieß⸗ 
de anders geſehen/ wo es ſonſten Ruthe zum kuͤnfftigen Denckmahle auf⸗ 
ordentlich zugegangen. Damit ſich auch wecken und dergleichen Laſter bey einenn 
die Dundenicht verliegen, und ſteiff wer«) folshen. Jungen niemahis ungeſtrafft hin⸗ 
den, werden fie gemeiniglich ‚und zum gehen, und ſolcher maaſſen ſchadlich eine 
wenigfien des Tages einmahi ausgetübr] wurgeln laſſen wovon er fonften bey 
et: bey denen — oſſen Hatz dem lieben GOtt ſchwere Verantwor⸗ 
den gehet der Ruͤden⸗Knecht mit ei⸗ ſtung haben, und zu feiner Zeit Rechen⸗ 
vem ifen fehutdernd wor an, den! ſchafft zu geben gehalten vn würde, 
gröften. Hund führen zwey Bauern, denn foldhe Kinder , wann abbaltende 
die andern. werden von jedem Bauer: ſcharfft Straffe nicht wäre, gar leichte 
inter einander geführer, und zuletzt ge] verderben folten, nad. dem gemeinen 
het ein Jäger» Purſch, welches fo Ma- Sprichwort: quo femeleft imbuta re- 
ner if, - Die Jagd⸗Hunde aber führer |vens, fervabit odorem,teftadiu, 
der behdrige Jager Purſche mit deril 


den Fager⸗Purſch. 


ind nun die Kinder ⸗Schuh des gewe⸗¶dann wuͤrdig das. Horn ⸗Feſſel zu trae 

2 fenen Hunde⸗Jungens vertreten, gen: Maaſſen er ja verhoffentlich Zeit 
und: hat er ſich nad) manqer Verbal-\währenden Jungen; Standes die drey 
undReal-Zudt und Corre&ion die drey Jahr lang das Hief · Horn wird haben 
Habe Aber, (langer gelernet, ein merc· blaſen lernen nemlich, erftlich: Anfangs 
fiches geändert und gebeſſert, feine vo⸗ mit einem Stoß einem langen Hief; Zum 


H 
erbar höflich und manierlich auf⸗ ge Hieft Be ‚Sovielfurge Dief, 
uführen, erlanget er zum: Bremio dem als der: Od | 
tui eines Jaͤger⸗Purſchens/ und iſt als — jagbbaren. Hirſch von 
& * 1 
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* Iden 3: Vierd⸗ Horn⸗Feſſel tragen darf, alſo gehoͤret ſi 
ger — mit nach |\auch dem dger ⸗Purſch wohl das Doris 
einander furgen Dief, reinlich geblaſen; Feſſel beſchriebener Maafien zu tragen; 
ee nr 
’ n ’ . - a. 
Ser * * Lind Andbie Dief-Hörner Hirſch Finger, es fen denn aufder Meb 


dreyerley Gattungen, Ton oder ſe. Der Ydaer » Purfa muß alfo num 
— ——— mehro feine Jungend-Poflen mehr von 


auf die Jungen lernen, Mittel: Hörner 


er, nehmen, und ſeinen 


ſtand mit Dh 


die einen mittelmaßigen Ton haben, und: Jahren zunehmen laſſen, älfe vorkam 


Muͤden⸗Hoͤrner, dir einen groben oder 
tieffen Laut haben; Deut zu Tage aber 
traͤget man meiſtens Halb Ruden Hörs 
ner⸗ weil die gantzen Ruͤden Moͤrner gar 
groß und unbequem findsit Es wer: 
en dieſelben von einem abſonderlichen 
Meiſter aus Buͤffels · Hoͤrnern gemachet, 
weich aekocher; in ein Klotz gebohr tes Loch 
einge zwenget/ das dehorige Loch durch: 
——— genommen, aͤuſerlich um 


von Bocks 
neb 














erzehlte Laſter, davon in der Borreit 
gedacht, ſonderlich diejenigen, worzujum 
gebeute ohne di uren als Sauſ 
Huren und Spielen, gaͤntzlic a 
dasSeinige fein zu rathe halten, und 
liederlich vert —* Meran — 
er nunmehro nichts zu chun tagl 

nen erſtlich —— zu tk 
muß er ſich ja nicht (hämen, ‚dem: 
tigſten Aſch Mann, Kohl Brenner; r 
Dann, Klaffter-Schiäger und Zunm 





ter 
on» Sag doch aber die andern nicht zu verwörffen. 
> oder Dammels Haaren ge) |fepn,erkundige er ſich nur deh den Hi 


Schäfern, Feld: Hütern oder alten B 
ern: Höret;haber ihr niche einen 
oder Schweingefehen? waresgr oder 
Fieimgeftattımager ya 
mir: defien Befährdes; Hieraus kan 


Haafen| nun des Manns Anfage nach die Gefihn 


oder Ente, als einen Zehrpfennig bie |de und das Thier judiciren, fonften 


zuwbtafen, und! 
room andern zu.dikinguiren, wie 6 
enn auch als ein. Holggeredites Zeichen 





feine Bedeutung haben folk, Dif wäre at) verfiren, 


Teutſchen Horn vermel⸗ 
ven) ir mun.aber.von Nehtewwesen 
deu Zunge nur einen Guͤrtel und Fein 


wi. 














det man fich immer einen Hirſch vor; 


ters bes 
mit denenfe con- 


damit, wann ein Jagen vorge⸗ 


her, ex ſichere Adrefle haben md N 
muß er ſich nicht fihdmen,, bey 
rung des Zeugs die Leinen 


ge da 
fikb am. 


greife 
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— veſte zu hang, ein Lehrling und noch nicht ein 
maden , anfgaheben; anzupflocken, oder vollkommener Jaͤger zu nennen Eu. Im Zt 

was nur ndthig) vorfället , Dadurch er⸗Schieſſen ſo wohl mit der Flinte im 

langer er Wiſſenſchafft/ den Jagd⸗·Ge und Lauff, welches anjcho des geb * 
zeug zu verſtehen· Ich ſetze aber zum lichſte iſt lb auc ſouſten/ ſonderlicha · 
doraus, daß er wasdie Hunde betrifft/ ber had len eutſchem Herkommen mit dem 
bereits das rige gelernet, wenig Parſ o v Wiüldpret zwufälten, muß; 
dene Die vornehmſten Principia darvon er ſich —— u dahero füs 
babe, alsıworaufidas Funda. chen, ſich bey einem Forſter welderiete 
mentberubet, ——— gsmann oh wan viel zu liefern hab, beliebt zu ma⸗ 
er ohnt Hund, ſind hen amd wann er zeiget einen guten 














ne Schwerdt, ein 
uldig saw: fund Nach dein alten Schuß zuthun, denielben bitten er 
regen nen ah 
mehr en pret 4 r e thigt 
fondern feinen Raſpect auch in. Diefemilale Sparer, Puͤrſch⸗NRohr, re 


Sıh@ in acht nehmen, doc ine nicht ar Feine me gg 
unt ‚oder Bewaltthun; weniger —* ſeyn moͤchte Amuß a — 

sfondernbedenden, daß gleichen niemahls o — an 
er auch Jungegkwei, —— 3 Pulver Horn/ Meſſer und Brod, 
feiner mehr doch aber noch auf gewiſ⸗ — weiches zu ndeer 
kr Baar, migende dr Hundes 


” — al . an A 


viice Bchängens: Zeit: ‚des Srüflinge, \ 
und wird mit rechtem Mugen gehalten * 
al⸗ wann da Bilde ‚don men, 
ker 28 —— — 8 au —* 
—2 au 


—— ann; wie fi erhoblen, Por De Aiefen: und 
befien unfere lebe alte im@&OtE rubende de Grande vom; gem —* fen grün; 
Borfahren, * und niedriges —* worden, auch liebliche, warme und — 
dis; micht.gefepämet oder verdrieſſen laß Morgen find, genseinialich im May Mo⸗ 
17799 mit befonderm Eyfer, Quft| Inat,. da die Winter : Kälte vorbey und 
Ardigel|der Thauflag tenmidyngud) nich Regen 
nicht oder Fri id, weil —5* 








— 1, und wannzur are Bent 
Hm yuchen) * — 8 Mhe und ge genen —— 
—————— 


ge des —7 aber muß ——* Die — — — 
um ‚am Die Kette — werden. ; 


ante bern ugen im Monat Ma- er begierig Rn au —* Diefem 
jound Junio, noeh m feine warme, lieb: nun dienet zur dienſtfreundliden Made 
liche und ſtille | 


tige dien 
jr Don ; a A Tulio und Au-! 6 edle Thier ‚mit befonderer Vorſor⸗ 


im geb! € ‚als bas angenehmſte 
orembe — Shan und om enſte Thier unter allen 
gehen, „und das Gras ſchon gar —** ‚gu ſeiner ſonderbaren Dergnüs 


Vſſe fanget fh Me nun (ok gung. muserwarfen; da Mn auf. * 
E34 
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iffen Lirfachen die hohe Landes-Obrig-||hiecben befonderer Zleih und Yufmeechs 
Gel nicht unbilig fih der Hirſh vore ſamteit angewendet werden. Wann 
behalten hat, nady gebabter Kegierunge.| nun das Wildprer ‚oder die Hirſche 
Sorge durch deſſen Jagd ſich zu beluſti⸗ Gehe 
gen, und. darzu Jäger brauchet, ſolche 
auf unterſchie dliche Are und: Weiſe nach 
ihrem Gefallen; zu. erlegen · So iſt der Henge Seil;, vor dem Holg.an den Feb 
Leit Hund eufunden worden, als das dern und Wieſen lang hin;,. löfet.den zus 
wichtigfteinftramenceines Jigers, wor: ammen gewiefelten Riemen oder Die 
auf ſcine Renommee und. Ehre beru- 
Pr en hohen: Principal durch H 














alſo mit 
dem Hunde fortziehet,mußesaufdärr 
Läden und trockenen harten —* ger 








wegung leichte norher ſthen fan , als genommen wird, daß ein Hund die ik Hige 
weiche den geri 


nun der Hunderitlich, und zwar nim 
t öfftern auf ſolche friſche Zährde, de 
fi ans mit frölihem Zuipruch, ihn auf · ſehen fan, gearbeitet wird,und manfdıht 
zummuntern.:’ Vor allen Dingen aber hernach mit ihm auf harte Ledden: oder 
maß :&e iederzeit mit dep Mate an der Kieß, und rockene Felder, wo die Bier 
Erden bleiben, damit er fein Gefaͤhrd terung ſubeiler iſt, und man wenig vd tr 
auch beym harten Boden, da nichts zu gar nichts ſehen fan, fo fällt er ſoiche an⸗ 
Pins: übergehen lerne, fondern jeder weder gar nicht, oder doc wenigfteng 
zer dasanf richtig verbieibe; Auch muß| faltfinnigan, und fücher weiter nicyefeie 
man verhäten,. daß er ja nichts leben» ner fort; Alfo mug man ihm vor allzu 
ölgesindie Augen zu ſehen betomme, als} friſcher Befährde mit Fleiß abhalten, 
wor) cr zum Anhen, kucken und und ja nicht unbeſonnen darauf aifier 

Armen veranlaſſet und nach bein, oder: erwan mit ihm auf ſelbiger 
mahils endlich gar die Gefdhrd Jar zu ——— dadurch er end⸗ 
o 








—— 
—32** being en (ot auf Im zu übergehen, daß m an 
Sartnitifet:Ounch Bas Hrnge-@ei une van Died nicht fldre 
ee a bean; 0 anal ©: | | 
ee Rom Arbeiten des Geith Bundes; > 
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groſſem Belhrey wife: Se Druch aufs Befährd, iſts ein Oir ſch die 
‚und er an re he alle Blatter vorwaͤris, weil — 
—— traget; NMoe aber ein: Thier, d 
nachdem ter hinterwaͤbes weil iesi; —2 * 
und von Natur iſt; Denn hitzige —* und ches Hund:über die 
de Punkt, die — dieß zu ſuchen fährd:eine Eche abtragen Ti und an: einen 
oſſe Begierde haben, die werden] reinen Ort im Schatten ,: da fein Bra 
rechen hiervonbald laut/ fährd ift , anbinden ud ruhen laſſeny 
——— u auch noch 
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AR 
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EHER 
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it! auch unterſchiedliche Hit ae —* 
verfhirdenem gutem sdtr ſchlechtem Be 


ag3r 
A 
5 
= 
&9 

E 


it, 0b ee u ziehen m SBilteng,; 
und was er vor ſich habe, : dann greifft 
u mit beyden Händen am Dänge: win: — — —— 
Seil an, bis zum Hunde, buͤcket ſich zu den haben ſie einen hohlen und breiten 
ibm , um die Gefaͤhrde genauer zu Fuß nebſt ſtarcken Affter Klauen‘, weil 
kennen, ob er richtig ſey, und fraget ihn die Feuchtigkeit das weiche: ſchwammig⸗ 
—— Was da mein Mannẽ w ni ven und die Schalen an den Fuß 
Hund ſen daferdft wachſend machet, dargegen 
ferner an —— — ſeſi deharret, iaf haben fie zwar auch im fandigten einen 
ſet man ihm zur rechten Hand am Haͤn groſſen/ aber darbey einen ebenen und 
nee und ſuchet wie platten Fuß; platte Bauen und die Sei⸗ 
ten am halen dicke, die Spiken vorne 
feben, rund, und machen eine breite kurtze Gen 
fahrd; In den ſteinigten und harten 
‘Landen haben die * nicht eine ſo 
geoffe,, aber ein beſſer formirte Fahrd; 
hin, bin. : So er num) die Klauen find runder, ‘die Seiten dir 
—— rer. har, ldfer man ihn nod).\der,\aber ſtumpf und abgenutzet, auch 
enes in Bogen, wie gemeldet, vorg — Km Ballen, Wie nun die Gefährd 





5 





* aus; mei kan — aus; 





fen; um zu ſehen, obider Hund die einer Landes⸗Art, ſo iſt die Nahrung, 
ſahrde richtig behaͤlt, und ſpricht zu ihm: Iımd folglich alſo das Gehoͤrne beſchaf⸗ 
Greiff wieder im eintYia nn zur Faͤhrd, fen. Dann die Auen: Hirfche Haben 
hat ſich gewendet, bin, hin. So er von wegen: guter Weide ein breites von 
nun abermahls inne bie, und recht hat, einanderſtehendes Gehoͤrn, volfer langen 
ſoricht man: Nun richtig; recht, laß Enden, Fraußperrlichtgind wohl geſtalt, 
ran ER, insbe ie doch mehrentheilsbedunlicht; Die Sands 
Du Ander hingegen haben ein niedriges 

Bodom. dünne Stangen, und kleine En⸗ 
den, von blaſſer Farbe; Die Gebuͤrg⸗ 
Hirſche aber haben ein’ ftarches ſchwar⸗ 
tzes aufrechtſtehendes Gehoͤrn, perrlicht, 
voller guter Eigenſchafft, und dad we⸗ 
Igen der trefflichen Krdutet in Gebuͤr⸗ 
gen. Weilesnun, wie gedacht, fü vie⸗ 
lerley Boden giebet, als ſchwartzer, grau⸗ 
er, gelber; leimichter, rother, ſteinigter 
fandigter, thoni — untermiſchter, kieß⸗ 
ligter, ja gar felßigter, kan man nicht 
allzeit elnerteisfinden, fondern man muß 
täglich andern Erdboden‘, und vielerleny 
FT derer Hirſche ſuchen, 9 


————— beſchrieben babe: So er 
aun abermahls' recht ‘hat, fagt: man: 
Rechte, mein Mann, hab: Recht, 
ieder wend dich laß ſehen. S verzum 

andern —— ſpricht man — 
mein Mann haſt t/ 


—— 

habe ck Danck Wann * letzt⸗ 

— auf der Faͤhr de, hilfft man ihm 

—— der lincken Hand unter dem Hals 
ein wenig eniyor, daß er geſtreckt ſtehe 

nidliebet ihn ab, mit mi dm een 














ten/ beftueicher ihn mit. dem eichenen 
Bruqh um die Augen/ leget ſodann de 
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üben; Es muß der re als eine von Buch abe nt — Bey 
SODtr vernünftige Secie in Erfän 2 deſſen Hartnackigteit aber mit dem Hans 
ber Fuhrde ſelbſt ſein Die: aufma⸗ geſeil ſchnellenz·Darmit er ber) der Luft 
rn, und ſeinen Verſtand en) Meibe zramufxe micht zu. offte bemuͤhet 
weiches öfters; einem jungen Hund zu werden ſonſt ers leicht uͤber druͤßig were | 
beiten; zum Vortheil dienen kan, wann den möchte. - Bemeinigfich find die alten 
man fein. darneben auf der Seite erriausgeführten : Dunde, denen ihre Hitze 
wan einen Weg, weiche Erde od —* bereits — — und vor blöden us 
wlag erblicket/ um das gewißte zu fbie gen nicht fehen,, fondern:fith einig und 
fen „ı weil: ein, unvernuͤnfftiger „Sune| kein. auf die Naſen verlaſſen· mann 
vielleicht wohl am Geruche ziw iſchen ei⸗ die beſten zu ſolchem Gebrauch. Oaaber 
nem Hirſche und Stuͤck Wild, keinen oder ein Hund von guter Are, dennoch aber: 
doch wenigen Unterſcheid machen durff⸗ faul und * wäre, und man ihn bei 
—— im Zuge der Hund ſeine Noth zieriger haben wolte, kan ihm ein oder 
rne thun will/ muß mit ſelben weymahl hinter dert —2* ‚au: — 
— Eulen uns nicht fchadems'. Wann 
benı ker ausy. leer aus, weiches zwar Baker Derkh vorarkschet. 5 ge⸗ 
Geduit erfordent; Dahero ſchertzweiſe richtet uũd verbrochen/ man auch dieſer 
geſaget wird, aus der Urſachen verach⸗ Gefaͤhrd verſichert iſt, daß es der Ein⸗ 
ie der Feufelidie: agd, weil ihn. das, \uang zum Behditniffe und: Dickigte fey;i 
verdroſſen bitte Aille zu halten: Llmdiziehet man auf den harten Wegen und 
iſt hiervon das Sprichwort: Der Hund Platzgen umher, wo man vermeynet 
ſheiſſet ſtets zum Poſſen das bat ihn —— geblieben ſey: Iſt nun 
gehe verdroſſen. Ferner in auch währens||diefelbige Faͤhrd (wornach man gar eis 
den Zuge, . Dr.ohnedieh der Leith· Hund —* genau ſehen muß) wiederume 
won den Thau vor ſich hat, nicht mit über den Weg, und weiter fort, fo greifft 
ihm an das Waſſer an; ziehen und kein er: ihm wiederum vor, hat er. es dann 
den pe taten, ſonſt dencket und kucket er nicht weiter ſo iſt es alidne blieben; und 
nad jeder: — — amd uͤhergehet die — —— drinnen; Gehet 
Jahro fan ns ſeichtlich verfhla-|ies: aber "wieder uͤber den Weg, und 
—— auch in Ni iſt noch dieſelbige Brfährd ;; Bee Kira 
— alle vorfallende Hind wiederum guräde und offtmah 
mich: Wann man auf gebrannte zehen, und mehr mahlen, darff 
Stadte, Haide⸗Platze Kohlbrenner · daran nicht fchren, ſondern nunmt die 
er ‚oder befegneten Boden fommet; Bänge ſehr genun in acht, wie vie ihrer 
ingleichen wo viel Blumen» Berutb, oder| nn: Wann ſie nun gerade ſind ais 
ein; Pech ⸗ Ofen nahe ift, auch wo Aaß⸗ viere oder ſechſe pe er —— 
um ——RRX ‚, Pferdes oder Ochen wo er herkommen iſt, im Bedicigtiftes 
Mitt angetroffen wer den, Flachs Ra hen, ſind aber die —— ci 
ſten oder, anderen Geſtanck iſt weil ſol⸗ 3.5. —— ſo ſtecket derſel⸗ 
ds denn. Hunde, an. der ABitsemung beweiterDeäbem, wo er hin gewolchatz 
(hd iſt , ſiug Naſe einninet, dab So muß man —— weiter vor⸗ 
er die reinen Aromos der Gefaͤhrde des greiffen. Wann aber) oder 
u gang nicht empfinden; konz Auch m ander Kidoret feich mit vielen 
foll man nicht wider den. Wind ſuchen, Wieder irre machen 
weil ihnen der Wind leicht den Geruch wolte, berg er heiter weitldufftigerr 
des Wildes entgegen bringen ſolte, daf beziehen, bis er alle Eins und Ausgaͤnge 
er die Pak, in,die Höhe, Kein fich um ⸗ umher eingeſchloſſen hat, und Fein @rs 
— le ni mie a 
‚ n eiſſet nun ei a 
gem am Er an Straͤuchern, Mi babe einen. ‚obaren Hirt, —— 























—* er Schiff oder langem Gras fühl Zeurfchen eigen gebuͤh 
ren, denn fie lernen daran den. Kopf beſtaͤttiget, aaa ſteckt u 3 
die Höhe richten, über I hin. und grünen * — auf den Sud, 
wieder zu. ſchwarmen und die —32— zum Zeichen, daß man ſolchen Tages ei⸗ 
de der Erden gar zu BET: fondernl'nen Die beſtaͤtiiget habe. Solde-lie 
kurtz halten und. nad eſchaffen bung und Behangen wird alle Jahre; 
eit, ſo er Wild ficher, mut dem eichenen zum befkenpsr jungen Zuger, — 
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und der Feith» Hunde, ur Kbung ur und Häfft-Horm in gutem Wen oder 
Behaͤngens⸗Zeit, vor der Hirſch Sei: Bier beliebige Gefundheiten herum w 
ſte, fünıf bis jcchs Wochen lana — truncken, oder mit Puͤrſch Röhren 
ben, und fo was beſtaͤttiget und ange die Werte nach dem. —— —* 
— worden, wird es durch Trei Pa —— 
en —— und ſo es ein Hirſch, ten mehr angeſtellet, ſich unter einander 
Be * ins Horn holen und das||die Zeit zu vertreiben: Maaffen fie dafelbft 
irſch, geſchrien. Wann zu folherZeit vor ihr Geld diefe Willens 
* Buhl ittage, um 10. oder hoͤher ſchafft lernen und Üben, und fich Tuftig 
gie Dit et Befährde austrock⸗ machen fünnen.. Die Jagd; Pagen der 











net, der® nd matt, und des juns] Herrſchafft bekommen hierzu abſonder⸗ 





Jägers Magen hungerig und dur 
fig worden, fd wird mit demfelben wie 
der nad) Haufe gezogen, ben ihrem 
Lehrmeifter acht, undnac dem Ef 
—— mit dem Baß⸗ Glas 


an aA Wi 


Sochyeiten manches huͤbſche Bauer 
ae Nutzen und Luſt mit zu genieß 
e 


Von Beftätigung und Bike Bao 


em Unterricht und; offtmahli alsbann werden wen fiens v 
Ubun m dem Leich: Hund die — 


gene eit an der —A und Er⸗ == —A ieh et, 10 En 





en will, und wers 
den darnadı — noch einmahl die ver⸗ 
—— — —— * und ver⸗ 





mit dem * alte zu gen — auf —* *— 


und einen —3 ma et, alsdenz |wied.dann;, —— — —R 
— —* er * aeſtellet, man fan auch beym voneinan⸗ 
— und hat ſodann mehr —3 — derſtellen —— wahrnehmen, wo man 
davon: BR er aber in ber mit dem Laufft heraus komme; Beil 
bängenssZeit nicht. recht Achtu un gege; derſelbe vor alten Dan nothwendig 
ben, földes negligirer, feine. Mitrelgen! nad dem *3 erden; und 
t Wuͤrffeln oder Carthen * wo moͤglich, —V ngig liegen muß, und 
—— it entweder mit Huren oder Ina ſie ihre Wechſei nach den Feldern 
—93 lieberlich,. durchgebracht hadt, wie bekañt iſt. Wann nun die Hir⸗ 
Arad nichts, KA da. fiehet #8] fche umftellet, und der junge dieſel⸗ 


— Kun ben nicht anders als in der Fahrd/ zum 
cm, a —— 


Pur damit men. hier ; no den pin dem welcher er 
— ent jan ein * huͤb — en Enden ben ſich 
















Fer —— tor eenbeften hin: 
auf Aheet, und nach dero Belieben, ent» 

weder in dem Jagen ohne Lauff die Hir⸗ 
Ri = ‚Mich, 0 oder mit dem Lauft ã - 





Liche zu 1 em, ka tee st —— 
nun von der Herrſchafft ihm — ale 





liche Auslöfung , um ſich darinnenzu - 
üben; Worvon bey Rindtauffen und 
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| ey en Hetzen und Schieſſen pa, und liebe Mamma, der es am 
ſwolche erleget und faer. Wann nun ſol· meiſten Foffer; nebſt andern ehrbar 
be gefdute Oirſche zufammien getragen, Frauen, und ſchoͤnen —— we 
vor ——— eſttedet liegen, und den eingeladen; ‘über Tiſche wird der 
Anſage des jungen) groffe Wilkomm und des Herrn’ Oben 
ers, en en n, ſo kan fein iger weiere Befumdheit nicht v 
obe —— And eb/ *8 Jager en: Worbey-nun mit dein Huͤfft 
Ba ins 9 — *—* “u n⸗ ——— ſeyn X 
a ſolches Probe: Jagens gehören |fen * er Tantz an, und m 
—58 wohl — einle Volteſir · Spring? hervor geſu 
nen Schmauß zu geben, da mitß hun die werden, bis man dieſe Luſtbarkeit ar 
ie Mamma mit was heraus ruͤcken —55 Hat man ſich nun 
daß der Sohn ſo herblich beſtanden huͤbſch Magdgen ausgeſehen, nnd gin 
feine Probe abgeleget mars: Alsdann hat||Parronos, welche dieſem jurigen Jager 
@r geiwennen ; da wird nun auf ſolchen wan zu einen? Forſter⸗Dienſt, und ein 
Schmauß was gutes zu eſſen, gebratens Adjuncti Stelſe verhelffen, kan es end 
und gefortens, Paſteten und allerhand mit der Zeit geheyrathet werden. Sonſt 
Gebadenszugeribtegein La u|laber iſt auf was ungewiſſes nicht zu 
ter Meißner Wenn angeſchafft und die bauen, und beſſer eine Zeitlang ledig 
nechſten Kunit: Pfeiffer beſteliet: bleiben, ſich noch in der Belt was z 

















Herr Amtmann Herr Mapı ker,‘ ſein ſuchen, etwan immitteſſt bey 8 
eher PARK, item der: Hirtzens Dar) | Herren Dienft anzunehmen. 
— 


BVon SGenuͤh des Heith⸗ Hundes. — * 








G mufinemein dger am beften wißſtrauq abfoniderlich,vornemlich aber up 
ſen/ was mit ſtinen Leith Hund aus ſer dem Wind legen herriach —32— 
than; ob. derietb? higig oder faul ſuchet, Sailbotet } Ki Mira I tab 
n beyden Dingeinser mit Der; — 
ſtand —— maß: Men ——— age 
der: Hund fücher b die — 
miuß ev/ dem (big vom @enäs bey falten ar: H 9 


ee ns —— werd rden fan, Dennmadt 


tzige 
—* enkan dieſenn —33 nicht * — bundert 25* 
beſſer helffen, als daß er —— das wohnlich ne uhr bie’ zum Hi 
Haͤngeſeil nicht zun Lang ſchieſſen laſſe hm den Reith Hund , führer ihir 
fondr —— — führe, nicht ſer dem Wind mit dem Zuiſpruch abſi⸗ 
viet zuſpreche/ oder ſtarcke rohe Slinme ge —— und recht geben, wie beym 
brauche Au auf Feine ſriſche Geſahrd ten, bis zu dieſen Biſſen, doch daß er 
Isrınags oder: ihn was lebendiges ſehen darum — ſolchen aus der Schw 
„amd dexrgleichen? Dem kultſinni⸗ le zu geniefen! dann liebet man 
een MeaRreffenen und faulen Hund aber] |rmitaguten ten, "und dem 
wird ſonderlich darmit groſſe Huͤlfſe ge Bruch; Solches thut man etliche 
than ⸗ wenn er ſoſches zümahl liebet und bis Marian d m Hund eine — 
me annunmet / weilihm hier durch ein vermercket ? Man traͤgt denfelben w 
ith gemochet wird die Hirſch Geder von dem Shier inweg daß tk 

N deſto und williger zu fin das Wild nicht mehr fehen und alſo nicht 
en Es muß ihm aber: gantz warm wieder nach demſelben riechen f 
na frischen Schweiß gegeben werden —— der Hund at dem W 
Spur erg nicht annehmen alten ‚ muß] de gebracht, ' Ber nie weiß, wo daß 
man mit ihm die Hunger Eur — —— eiffet er gleich wieder zur 
wen dis ſich der Appetit beſſer zeige und alſo deſto beſſer aufge⸗ 
Wnnn man nun rinen — NEL, 
red man: Denplben: in ei Gl 

gr’ A u 1 , 1257 ei = 
*214 Tue 417 I: —— gas Ba IE DPI |) Ber Force Pr DR Bay DER Pape u 19077 
rund & 1 Don 
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- Bon der Genud ⸗Machung des Seith- Hundes 
TEA viel narhelichere und * tit, weit es im zu Gefallen geſchichet, 








nüglichere Genäß: Machung des und gieb ihm Milg und Bunge, umd lie 

Se ‚Hundes will ich allhier dem geneig ||be ihn ab; Nimm ihn denn weg, fo weiß 
‚hr dienfflihen Nadwichtoffen:|ider Hund, wasınanmit ihm haben will, 

baren, welche niit fo gezwungen iſt, wie und, wo er recht haben fo, wird er auch 
evorige, — ——— hiervon ſehr hitzig, und insfünfftige die 
Andenden imprimiret, dab alſo fol; @5efährde m ein merckliches beſſer ans 
beſſerm Nugen bey einem kaltſin 

Hünde vorgenommen werden fan: 
 Memlich, man gehe fruh vor Tages, da es 




















men fan, und fid gleichſam gutwillig 
ergiebet, als dann man es vollends nie) 
derſchieſſen die. Arbeit des Hundes 
aber auf vorbeſchriebene Art, nach drey 
oder vier Stunden, wie es einem belicd 
big, kurtz oder weittdufftig vornehmen 
und —* Fan: Aſt das Thier weis 

es mehrmahſen geſchehen, und 








nd eingreuffen, wi 
— bis man 
auf die 








iſt nicht ſchaͤblich 
ſtehen und fein offt eingreiffen, 1 weiß want man dag Bart er den Dickmaß 
Ber Hund/ was er thun fol, denn fa: vom Gehoͤrn, oder die weiche Kolben ci» 
vemitihn in einer Dige, ſo du Platz zulines Hirſches, item die Ballen, wann es 

den Haft; immer fort, —* todten noch warm, abſchneidet, und wenn man 

hiere So er nun das Thier finder, ſuchet, ſolche in die Gefaͤhrd leger, daß ee 
carefhre iind liebe ihn ab, alsdann was||der Hund findet, fo dencket er, dag ders 
He ihn dey Seyte ab das Thier aber muß] gleichen noch wohl würden mehr anzu⸗ 
man, wie gewoͤhnlich aufbrechen den|Irteffen ſeyn, und befleißiget ſich alſo des 
Hund juſchen, und den Schweiß alſo Suchens um deſto emſiger, wiewohl 
warm aus dem Thier geyieſſen laffen, I jeber fine eigene Phantafie haben 

| 








folte er auch ein wenig Wildyrets zupf:| Fan, ‘die ich einem jeden frey ſtelle. 
fen, vergdime man Ihm ſolchen Appe- 





An 
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Annoch andere Arnmerdungen, den Seith: Hund 
EN betrefſfend. 


Gifjnfängiöen iſt nicht ſhaͤdlich, ſo dieſer rathſamſten, daß man einen folhenjums 
Hund noch jung, und ander Mutter on und auf den ſchlimmſten Boden zu 
fange, wann die Mutter in ihrem or:||uhen unterrichte, als nehmlich a 
dentliben Fraß vom Aufbrud Wuͤd⸗ dem harten fandigten Boden, auf weel 
pret und Schweiß alfo warm krieget, hem wegen Magrigkeit und Dürr 
weiches Nutriment vermittelt der Ber kurtzes H ide Kraut, klein ſpitzig Gras 
dauung in den Chylum oder Nahrungs mit Roos anzutreffen, fo cın rechter 
Saft, und fodann ferner durch das Ber|ifiharffer Boden zu fchen ut, da der bis 
bluͤt in Milh verwandelt wird, davon|igige Sand die Atomos und wenige Düne 
die Jungen deſtomehr Begierde hierzu ſte der Gefahrde, fonderlich wo blos Feld 
empfangen und erlangen. Iſt nun der iſt, und die Sonne verzehren hilfft, in 3. 
junge Hund wenig Wochen alt, laſſe oder 4. Stunden, woce nid:rim Schat⸗ 
man ihn fleißig das aufgebrochene Thier ten iſt, leichtlich diflipiret, und alten Ger 
beriechen, hinein kriechen und bezupffen, 
den Schweiß felber ablecken, fo wird er 
hiervon begierig. Iſt der Hund von 
der Mutter entiwehnet, daß er felbften 
freffen fan , gewöhne manihn, wo nicht 
täglich, doch zum Öfftern, früh Morgens, 
da cr noch hungerig iſt, und ſchleppe ein 
Städlein warmes Brod eine ziemliche ſerer Boden ift fhon, vor den Beru 
Ede, laß aber allda ſtatt deſſen falt länger zu behalten, Mooß oder Tannen⸗ 
Brod ſiegen daß es der Ofund vor Han-|| Nadeln, und zwar im Holg und Schats 
er ſuchen ferner, undfinder, fe wird ihn ten, wo es die Sonne nicht ſo feicht an 
ieſe Gewohnheit kuͤnfftig fleißig aufder ich ziehen fan, da es der Hund noch cher 
Erden zu fühen anreigen, ‚dann das| findet, der Jdger aber defwegen Bin 














Hund allen Fleiß zu riechen anwenden 
muß; Die harte Ledden oder der diene 
Boden tanauc den Jaͤger antreiben, die 
—* aufzuſperren und steif anzulegen, 
weil man von der Spuhr oder Fahrd wer 
nig oder nichts erfennen kan. Ein b 











warme Brod wird nur deßhalben hierzu oder nichts erfennet, Aber der ſchaͤdl 
ebraucher, well es ſt arcern Geruch von he Boden ifk fettes Erdreich und gr 
ch giebet, und der Hund hierdurch des erwachfenes Gras, Wieſen, Schilff u 
fto .beffer auf der Erden ſuchen lernet, (nmpftiger Iebmigter, weicher oder. 

u freſſen aber ift alles warme. Broddenilchigter : oden, wo nicht allein die Düns 
Bunde ſchadlich, und follen fie davon ite, der Geſchmack oder die Atomi.d 
Anigen Anfall von der Wuth haben. Gefaͤhrde eine ſehr lange Zeit, ſonderlie 
So der Hund jghrigt, muß man ihn, da im Schatten dauren und. unverdnd 












r ſHon zu fuͤhren gewohnet, auch ſuchen bleiben; Sondern cs fan der Faer 
It, auf dm Dich: Triften Heißig) |Spuhr oder Berährde fein deut 
führen, und da er das Bich auch ühs| Mahiet fehen, und ohne Hund find 
ren lernen wolte, mit Fleiß abhalten, | der Hund aber fih an das Aäcyerfn 
und durch Worte bektafen, damit er fein gewöhnen; Mag der Jager alfo kan 

ug lernet, einen Hıckl) Durch das Die ig feib heifen (ühren. Die prineh 
——— — &s mag aud) noch fo||palften Le&tiones eines Leirh-Hundeg 

egtoſſe Heerde Viehe aber die Hirſch | beftehen eigentlich darin, ihn dabın zu ge 
“0.0 zeigen, "weil auch ohmediß einiIhe, fondern die Fdhrd richranfalie 

t 


| Wet, nachdem man ihn das Eingreifs 
2* mahl thun laſſen, zum firmen 
n 





t. Letztich muß ic) auch melden, dag 

man den Leith Hund gemeiniglich gerut 

auf einem Wagen fuͤhren a 
an 


— 


— 


ruch hinweg nimmer, da alsdenn dee 


3 — — 
— — —— N 


Don der Fagd, oder dem Werde Werd, 
Bann der Beluh ziemlie) weit abgele:; 
gen, damiter nicht vonder Zeit, ehe. er 


an Ort und Stelle fomme , müde wer, 
de, dab man hernach nıchts machen fan, 








hi 
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auch man ſich vielerley Gefaͤhrde des 
Wildprets unterwegens zu beſorgen 
bat, über vielen Spuhren aber denſel⸗ 
ben zu ſchleppen, verdrießlich faͤllet. 


“Bon Mufbrechen, Zerwürden, und Derlegen eines 


Zirſch 


Sir mug nun ber aM er die Reinlich⸗ 
feitenbilligina men,und wers 
den Frifcheihene Brüche erftlih auf den 
Raſen geleget und der 
mit ſeinem Gehoͤrn unter den Schul⸗ 
dern und auf den Ruͤckgrad gebreitet. 
ſmuß man unter dem Kinn am 
erunter aufſchuͤrffen, die Drof 

oder. Gurgel unter dem Knorpel ab⸗ 
neiden und mit dem Schlund heraus 
veiſſen als bann beydes von einander their 
„dar Schlund aber mit dem Meſſer 

pa Fingtrslang fein ſauber durchſte⸗ 

en und durch den Stich drey oder vier 
mahf: durchſchlingen, damit das Bei 
beym hineinziehen nicht: heraus. gehe: 
nd Unreinigkeit verurſache: Darauf 
bett man die Gurgel undden Schlund, 


rt | 


auf, fhneidet den Maſtdarm bis zum 
Weydeloch fein gang heraus: Weiter 
reiſſet man das Unſchlitt und die Rieren 


Hirſch daraufiiheraus, ſchneidet darnach das Zwer 


Fell an den Ribben herum los, ergreifs 
fetdie Burgel, und reiſſet alfodann das 
Geraͤuſche oder Lunge heraus, letztlich 
ſchneidet man die Lenden: Braten here 
aus, drucket die Käulen wohl von eine 
ander, fo ift es alsdenn aufgebrochen, 
Soll «6 dann nun zerwuͤrcket were 
den, fo wird vornehmlich das Gehör 
mit drey Hieben ausgeföhlagen, am rech⸗ 
ten Border:Laufft eine Quer: Dandhins 
ter dem Ober⸗Ruͤck umber abzuloͤſen 
angefangen, und vorne auf dem Kinne 
hinunter aufgeſchaͤrffet, bis auf den 
Bruft-Kern: In dem beym Aufbres 


dem man. daflelbe nach der Hertz⸗ chen gethanen Schnitt fängt man an 


| zu mit der. Hand wohl geftof 
a; Fiat aller Gewalt in gedachte 


; niner hinein; 
man “6 
’ » J 
— Wopret hinunter, zwiſchen de⸗ 
| fen, nad dem Weyde⸗Loche zu, 
a den Schloß⸗ oder Eyß ⸗ Knochen 
Dann ſchneidet man fubril an dem 
nen Beib in dieſem Schnitte hinauf: 
Wärts die Haut bis an den Bruft:Kern 
f„.Öffnet alsdenn den Leib mit guter 
orficht,,, dab. der Wanſt nicht mit zer: 
nitten werde. Wann es nun ein Loch 
bet, feget man die zwey Finger der lin, 
Sen San hin nd haͤlt mit. der rech⸗ 





nachmahls an die Daut herunter zu ſtoß 
fen , und chut mir den. andern Läuffter 


Alsdenn tritt gleichalſo aber die Blume am Zirmelund 
1. Diekh zwifchen, die Dinterldufr| |die Haut am Kopffe, bis an die Augen, 
ihn erſtlich zwiſchen dem Maulund Ohren werdengelaffen. Hiera 


nechſt zerlegt dann der Jaͤger folches fols 
gender Maaflen: Er ſchneidet erſtlich, 
wann die beyden Buͤge abgeloͤſet ſind, von 
denen Kaͤulen an, das dünne Wildprer, 
bis an die Ribben entzwey. Greifft here 
nad) innewendig mit der Hand hinein, 
und zaͤhlet die dem Jäger. zu feinem Jd⸗ 
ger⸗Recht nach dem Halſe zugeordnete 
drey Ribben ab; Sticht ſodann mit dem 
Meſſer von auſſen durch , ſchneidet ſolche 
hinunter, bis zum Roͤckgrad, und here 


Hand das Meſſer, zwiſchen dir Fins| auf zumBruftfernzubeyden Seiten ab; 


er, deichet alſo mit ſelbigen das Meſ 
r vor fich fort, bis hinauf an gedach 
3 Bruftern, daraufınan denn, nach 
em. man das Neg herausgeriſſen, den 
nft amt dem Geſcheide ziehet, wel; 









ff hinein geeiffend fi 


rauszichen muß,) verficherthat: Nach 
' das Schloß! etwa Fingers. breit hinunser , und ven 
Au 


iefem ſpaltet mau. hinten, 


» 











cs man nad) denen Nieren zu, allwo 
S angewachſen, dergeitalt , dab mans 
nicht aufreiſſet, untergreiffet , ‚wann 
man vorbero zwifchen dem Zwerg: Fell 
und Wan des 
(denn man erſtlich durch und 











Schläger hernach mit dem Weyde Meſ⸗ 
ſer erſtlich den Bruſtkern, und dann 
den Ruͤckgrad durch, und leget alſo den 
Hals, amt denen drey Ribben als Jaͤ⸗ 
ger⸗Recht a parte. Mach diefem fehmeis 
der er auf dem Ribben: Weg im Mittel 
zu beyden Geiten vorwärts. das Wild 
entzwey, und ‚fihläget mit dem Blatt 
oder Weyde Meſſer die Ribben zu beyden 
Seiten vorwärts mit Gewalt entzwey, 
und nimme den Bruft: Knochen herab, 
Weiter ſchneidet er andem Eiß- Knochen 
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auf der Seiten gleich, ſticht mit dem gebuͤckt ſtehen und darbey, wanı man 
Meffer die Kugel hinaus, und ſchneidet hat, einen guten Teune ein thun: 
die Kaule vom Zimmel herab: Sodann Daferne nun von denen Ahwefenden eis 
ſchlaͤget man den Zimmel und Rückbras, nige Wörter wider die Jagd-Terminos 
ten vollends entzwey, nad) eines jeden]igefbrochen werden: Gibt man ihnen 
verlangter Eintheilung, aledann ift es agch alter Gewohnheit das Wenydır 
zerleget. Man ſoll auch bey ſolcher Ber: Meſſer. ei 

richtung nicht figen, nody nien, fondern; | 








Bon einem reifenden Bäger, 


leichwie im gangen Thum und Laſſenſdaſelbſten bey ſeiner Ankunfft fidsbey dem 
un menfcblichen Rebeng; fowohl|Dire&torider Jagerey foichen Fur ſtiichen 
bey Hohen, Fuͤrſtlichen, Graͤfflichen, Hofes melden, die Recomimendafiön 
Freyherrlichen, Adelichen, als bey Nie ⸗und den Paſſ zeigen, und bey ſolcher G 
dern burgerlichem, Bauern und noch legenheit ſich der Beſchaffenheit jedeg 
ſchlehterm Stande das menfhlihe Ber) Hofs gebrauchücher Jagd: Manierch! 
möch. mit deme, was es hat umd weiß, fleißig erfundiaen, diefelben fich impri- 
nice vergnüget iſt, fondern ad altiora) miren, aufn Nothfall annotiren undber 
trachtet, und auch in der Fremde was mercken, damit er janicht ohne Nugen, 
mehrere zu profitiren und zu erlernen wie eine Gans Abern Rhein, binfliche, 
begierig iſt, fo an ſich ſelbſt auf gewiſſe und fo Flug wieder fomme, als er vors 

aaſſe gar ruͤhmlich und loblich iſt, auch) hin geweſen, welches ihm defto ſchimpff⸗ 
feinen unlaugbaren Nutzen hat; ur licherwäre. Vor allen Dingen, fol ee 


’. 
nn 
r 











ohne daſſelbige Fein junger Menſch zur 
Tugend, Höflichkeit, guten Sitten und: 5 
nochwendigen Wiffenfipafften feinerPro-|jlöfec hat, im Gedddhtniß halten, und der 
feflion ſich genugfam tuͤchtig machen,||$ dern 
und in.der Welt nicht wohl fortfommenilbitten, daß er ihn voralfen Laftern bi 
wahren wolle; Alles Übrige ‚görcki 


an; ſich hingegen vor andern dummen 
Subje&is, dieindeffen zu Haufe hinter 

dem Dfen figen blieben ſind, mit deſto cen, daß Glück und Lingine auch ein 
mehrerem Ruhm bey feiner Wieder ⸗ Ende nehmen muſſen. Seine — 
kunfft diſtinguren fan, So hat es dar⸗ worinnen er gebohren iſt, ja nicht a 
gan auch auf gewiffe Maaſſe feinen ‚eu x 














vielmehr noqh verfhlimmerniernes, wor: nen, in Ehren halten, mm: feiner bp 
aus-dann ben folder Beſchaffenheit ſich tem langes Leben und Sohlfepm en 
Ntehter Rutzen des Reifenszeigen wur · ben GHDtr fleifig bitten, eimee guten 
des "Daferne aber unfer nınger Ydı Freundes treuhertzige Vernuhnun 
nicht Abel nehmen, in Dienften nad) pi 
nes Herrn Haweur fidyrichten ihn mie 
Dorfag nicht'erzüenen, denifelben mil 
—* —— unter: A er 
; /was man hoͤret oder fie, 
ber, nadfagen, niemand Verfü 5 





als ein Purichy; — bis drey Behaͤn⸗ 
gen wenigſtens ge 

genpræitiret, und gute Fundamenta der 
Wiſſenſchafft geleget, worauf es am mei: Bien 
ſten ankommet, darneben ſich reinlich in Bun ondern ſich vielmehr befiegß 
norhdürfftig verforget iſt 3 por alleniden, im Reden und allen feinen Thum, 
Dingen au eine gefunde Ratur hat, in die Aufeichtigfeit führen faffen dody 
die Fremde reiſen win, ſol er nicht eher, über, nach Sprads Regul, zwar mitſ⸗ 
als zur Fruͤhlings Zeit mir einem ine dermannsreuhdfhafft halten, untertan 








Pafl’und Recommendation an Teurfähellfenden aber kaum einem trauen 
Sürfilihe Höfe: feine Tour: nehmen, vexiren meiden — —— 
\ gewoͤh⸗ 
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RE EEE SEE TE GG TEE TE TRUE ——— [« « — 
geroehmen, und fi nicht. ſchaͤmen, von ley zu ſehen bekommett Bann 

en getingern Leuten zu lernen, vor|ifes les, wie, dannmicht:zu mail 
— Olneteabee Ve tmndcoben. Hu: wohl in: acht nehmen ;; und den.lieben 
————— als die groͤbſten No et OD men a 








meyden, weil es den Ber⸗auch der 
en vie Natur, und den Beutel ſchwaͤ⸗ den Sch — ** lieben heiligen 
—22* als Verachtung dar⸗ chim — Tobid, — 
mmen kanz Sein bißgen Geld und Stege fort er 
——— niemand: mercken gefund: nach Haufe: ju —* Heben 
5* nd genicht jahling trincken; Seinigen mit Freuden, bringen. :; Auch 
Keine b, lange oder ſchwere muß er fid ja vorfehen, da — 
— undim —— Bund engine 
gandere Rerour vor ſich nehmen, gen eine ngelegenheit —— 
—* cher mit einerley Untoſten vieler] >; — * 
ET: .; 390 — a ae j ft 397 
von einem velh ge ine Map 


‚mn unſer reiſender Jaͤger den Lerſelben ‚am Farſtichen en aufs 
Senn mm wieder and —— nach Hau wenigſte gwey bis or er 
fe gerommen, waͤhrender Zeit aber auch tem; —— * n und W 
—— der weitla rtheilet, er wi 
fen hat, als weßwegen er wohl zu Land wg riet die Dereichafft 
— i Unberhdake 5 ur —— 8 —— 

man ihn eat on vor wehrh u 
a m und geböpet ihm rin: Ian einied Sale Sala- 
de ||riamsarianffen diefer Dienft einen eigenen 
‚fleiffigem; nuchtern und:gedultigen Men⸗ 


ſchen erfordert, zu weldem man: nicht, 
wartet, auch m auch im feiner Probe richtig be: alle Gemuͤther brauchen fan), darneben 

handen;fhenehmlih ſich von Natur darr muß er gleichwohl ſich nicht einbilden, 
imfigz fleißig: und: willig erweifet;| er habe die Kunft bereits an den Schu⸗ 

ge er auf nädige Conceflion , der| hen: zerriften, und fey nichts Abrig, was 

und st m des Ober⸗ ee nicht wiſſe, fondern, weil manin feis 

Dienſt eines Be⸗ —— un er in diefer eng 

tes ce: Diefer Dienft||a nnen, e Behan⸗ 

ne —** Em or —* durch —*3 He — 5* jemehr 

— —— 

dasjeni th⸗ et, ſo nnihmallezeitwa vorkommen, 

einer Ddi ce — von Nyon — EN ir er * 5* 

N) t iſt, vor vorgeſetzten Hof⸗ Jaͤger rer 
— aeg Nachricht demiltung und Reff haben, damit !er 






















s — oder um — viel — —— 
VZagd begierigen iebet werde, au ma —* 
en De * | ; und ihn firte Höflichkeit bey ab 


len recommenditt, 


San einem Dagd⸗ Pagen. 1 
delknaben der Jagdeines groffeniigem und Dignirdten avanciren koͤnnen; 
Da ae — * Und werden etliche von ihnen nachdem fie 
ſind eigentlich u. proprie — wohl einſchlagen, entweder bey der — 
fänglidyum die Principia der Jaͤgerey, bey rey mit der Zeit zu Jagd Junckern, 
alten vorfallenden Gelegenheiten, zu er⸗ Meiſtern, ja wohl gar zu en 
lernen, verordnet, damit fie mit der Zeitiiftern promoviret, weil fie der Herr⸗ 
in Herrſchafft ftlihen Di en, jedoch nach ſchafft, durch beftändige und fchuldige 
nu Höheren Char: Mufwarrung, von Jugend an, fi * 


4 








— KFuͤnffter hei 


—R — —— ET ri ug* 
Aebrgemacht, und in Onaden gefeget.||dem . Spridwörs :  Nobilis eſt 'ille, 
Hierben enfordertand) zugleich der. Jagd: quem nobilitar füa virus; Virtute, non 
Pagen Sihuldigkeit, der Aufwartun by | \languine, nitidecet, ſonder lich bey Dei 
reriänddigen Herrſchafft mit behörigen| Hofe Leben/ alwo Man ichſam Das 
Serviciis woehl und: mit beſonderm Fleiß Eotn pendium aller Born! ihfeiten der 
len und ſind eigentlich des Belt anteifft. Die allerdammſten Köpfe 
Adels bey. der“. Zagerey erſterer | fe, und underftändigften Idioten, wer den 
fang. "Dann gleditvie Feiner ein Hof⸗ daſelbſt zu aliem habil gemacht ; alles, 
daet werden tan er ſey dann per was. das baueriſche Land «Lrben ver⸗ 
5* dargeruchen Standes won dem; wildert, wird bay Hofe zichllens geſchict 
Hunde Jungen ‚feiner als Jäger gerader: Die offtmahfige Gegenwart 
ÿᷣurſch und ſucceſve auch" Au an⸗ des Printzen machet denen jnngen Len⸗ 
dern eren aeuneiretz · So tan audı) ten‘ ihrem Verſtand erienhiend, nadye 
feiner von Nedeöwegen ein Forſt Mei denckuch geſchickt, hofflich und fubnik; Mit 

















ſpaͤthe pcomorion verurſachen· ſo per: 
dnnern:die ‚meiften Jagd» Pagen gar 
fehhjeitig.diert Brafeikion, undıwerden 
eritweder nach ihrem Derhaltem, guten 
Narureifund Herr ſcha licher Gyade · bey 








HofzuianderenDignitdten, als&ammers den. adeinj von Adel, 
Frauchen, erhobeh z: Am‘ altermeiften||fveinden, das Hof cr wi, 


t 
öfftersinn fich, da ſie wo nodyeinige Heor; || Extereitüis , gu Dauß durch Informiaros 
res; pro F 
kon, weil ihm ih — — 
lang anhangen werden; ann fein in 
einnmaht gar zu ſehr inficiret und — iſt, aufRe- 





commendation hoher Mniſtres, ſuchen 
bey der jungen Herrſchafft als Poge an⸗ 
zukommen. Hlerbey ware nicht ſchad⸗ 
lich, als ein Pagedem Ober⸗ Jaͤgermeiſter 
zuvor ein paar Jahr aufzuwarten, ‚dw 
mie man ihn zum hohem Patron 
ne 3 Das Höfleben aber dabey begriß 
fe, damit ihmvon Jugend auf zuglei 
alle daſelbſt vorfallende Ungelegenhei⸗ 
ren, ſich gehorſani, hurtig und geſchwind 
zu machen, nur eine Luſt ſeyn mögen. 
Vornehmlich, wo fie ihre Hofmeifter 
ind Informatgreshaben, da fie zu denen 
StudiisEthicis,-Politieis, und Hiftoricis, 
au uten Spradien und Künften, auch 
blichen Exefckiis gehalten, dabey in 
Gottesfurcht, hoͤfflichen und adelichen 
Tugenden, und Sitten, gewoͤhnet, oder 
mit allem: Ernft und Zucht darzu er» 
z0gn werden, auch mirder Zeit, wann 
fie erwachſen, und ſich wohl gehalten, 
aufides Herren Unkoſten fremde Läns 
der durchreiſet haben, qualificiret: wie 
derkom ⸗ 





Wildfang gar fuͤglich unter der Drection 
eines ffen om̃eiers zum Muſquetier 
oder Linter »Offic ser genommen werden, 
ſodann iſts mit deffin: Jägerey gaͤntz 
{ich aus und verlohren. Was der 
Adel Siand an und vor ſich ſelbſt 
füri: eine ſonderbare Prerogativ vor 
ade durch: BDrtes ſonderbares 
Schickſal und der Ur» Eltern, "zu 
Kriegss und Friedens + Zeiten, durch 
Zugenden erlangte Ehre denen Nach 
fommen einen mercklichen Vortheil 
bringe, aus einem uralten adelihen 
Haus gebohren zu ſeyn, iſt ſonder Zweit: 
fet jedermann zur Genuͤge befanne, Es 
fotte dieſelden andy billig zu ferneren 
qhriſtadelichen Tugenden und loblichen, 
ſo wohl Rittermaͤßigen, als gelehrten 
Wiſſenſchafften, gleichſam anſpohren 
and hierinnen ihrer Vor · Elter Fuß 
fopffen zu iminigem, Anlaß geben, nad) 
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dertommen. Daferne nun die Inclina- s höchftiöblicher Gebrand, nit 

zion zur Jagercy beftändig bliebe, wor 
gr 








bey doch oberwehntes wicht zu negligi- 
me s 


lich. be n 

annehnen, nicht alle. Tage Leopoldus|wohlmeinende Erinnerung hoffentli 
wachen, fauffen, Air y BER Han: 8— 
dei und Stanckerey anfangen, folglich 
16 als Lalter und Lintugenden wie: 
rhohlen, da er zu dem Ende, dab er 
was begreiffen fol, die Ausldſung er⸗ 

un „und nicht wiederum feinem 
zu Schimpf ein obfcur oder gar ei 
—5* en — undInes „Hoenfetiel, den Hirt 
en, davon er Schimpf:und|n oenfeſſel, den dfänger, je⸗ 

Schande vor fih , Ungnade von der|\d —8. 








och nicht wehrhafft zu tragen, ſondern 
Serrkbaflt: und öfters ben Hartnddig.| mir. Auf der Reit und Jagdz Darbey 
keit eine Aangenehme Strafe Ju go einen Surrour Oder Reife Rod, auf bes 
nöthigten Fall deſſen fich zu gebrauchen: 
Kan ſich auch einen Jungen halten, fü 
ihn, und zwey Pferden warte, 





bekannt, und gar leicht zu erachten, wie 
uͤbel es einem — 


wehnte Lafter und Untugenden, for Revier, ſo er zeithero mit allem Fleiß 
wieflenur vorkommen, mögen, mit al⸗ geſchonet, fangen: zu ſchen, womit er 
tem Ernſt, gang fleißig, durch Anrufiinoc vielen behuͤlfflich ſeyn fönne. Er 
fung Böttlichen Benftandes, fliehen and muß demnach nad) ſeinem Augen Maaß, 
meiden, feinen untergebenen Scholeribus||öder beſſer, fo ers verſtehet, ‚die Sicha- 
mit ehrbarem und ernfthafftem Leben tion und Dieigten, was vor Suifiägel 


guten Eremdeln vorgehen; ſich ja niht| lich, geomerrice genau bemercken / nd 
Ben mit ihnen machen, damit nicht|\auf einen Riß zu Pappier bringen; Fer⸗ 





Randes: Obrigkeit von dem Ober, Jager · Leuten heimlich erfundigen , ob 
Meifter zur Hiefchfeilts: oder Scaweim|| Winters auch Futter, Heu oder Stro 


n verlanget wird, der Oberrdgerr)\dafielbige Ruh und Nahrung befomme? 
Beier aber ferner an denfelbigen Fortis] Ob des Herbſts vor die Sauen Kirr⸗ 
eifter Ordreertheilet , und diefen Hof Piäge angerichtet oder in eigenen 
FJiger damit abfertiget, fich bey demſe er gewandt? Db Quelle , — 


lmftände erfindigen, und davon ger fen im Stand gehalten; Wie viel 
Be Orts Kapport oder Bericht erı 

en, fo meldet fih zwar diefer Hof 

, wie ſchuidig als billig / nach feir 
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viers, als auch deffen unterhabeniden Foͤr / der Spuhr verräthen ſolte; Wo der 
tern ausführliche Abrede nehmen, am Zeug von einander zu binden, und wie 
allerſicher ſten aber mit ihnen zugleich hin. |der Ort bei; So muß man von da a 
aus reiten, den Ort und Stelle mit iht ſo ferner de gantze Circumferenz um⸗ 
nen felbit in Augenſchein nehmen, ſich her richtig abſchreiten, oder. nad dis 
darbeh er undigen, ob auf ihrem Revier|| Pferdes Schritt bereiten, wie viel Fu⸗ 
Belegengeit verhanden, ein Jagen zu; der Zeug man rn benötbiget, Date 
machen/ auch was, und wie viel Wild: |bey alte vorfaken! 

pret wohl eigentlich verbanden, ſich von] befragen und nuriren, auch d 
innen ſchrifftlich geben laſſen, nicht weni: |gungs: Flügel , wie viel 

- ger Errundigung einziehen, wo und an|nörhigetr, abſchriiten, und heme 
















welcher Gegend zum crften das Jagen zu und dergleichen "vorfaltende nörbige E 


faſſen, oder anzufangen, welcher Weg 
zum er hc umnehmen; Wohin 

er Lariff ⸗Platz komme ;° Ob genug 
Dickigte und Waſſer Moibagenverhan 
den. Wie viel Fuder Zeug ins gantze ſtehen koͤnnen, ob ſie das Jagen auf ih⸗ 
des Jagens kommen; An welchen Ort rem Kevier gerne fehen, was ſie hitrvon 
der Zeug zu reden: Wo das Jagd⸗La⸗ vor Meynung, und wie fie es anſtelen 

er und ob alles nothige darbey fen; Wo wolten, oder was fie fuͤr pradticabeld 
der Hunde Quarrier zum Abjagen; Ob Vorſchlaͤge vorbringen werden 5... Fin 
viel. verlohrne Treiben zu machen, und. der man der Hof: Jager ſolche billig, ſo 
weiche Buͤſche zunehmen feyen; In wie kan er,’ wo es möglich), ihre Raifon acce⸗ 
—ã— ptiren, wann er zumahl hoͤfflich ange⸗ 
zur Kirrung, und ob fie lange gekirret nommen wird; Schen fir aber das Ja⸗ 
feyen; wie viel fie KirrPläße, was ſie gen nicht gerne, oder führen ſich brural 
vor Kirrung haben, auch ob viel Dors, geaenihnauf, undgeben ihm feine rech⸗ 
rarh verhanden; Ob unter das Wild 
pret offte ſehr geſchoſſen, oder. gehetzet 
worden ey: BehmncugefaltenenSchner 
ift wohl zu ohren , doch bieibet ‚aller 
Wild die eriten drey Tage im Lager, 


innerungen meh, weiches er in etlich 

wenigen Tagen, Altes genau erkundige 

fan. Hierbey wird nun weht der Hof⸗ 
aͤger durch vielfaͤltige Merckmahle vers 











den, wann er bey andern Leuten von 

lem heimliche und genanere Erfundig 
ung einziehet, das Beſte heraus nimmet 
und feine Meynung darnach zu richten 














— und ehe wir das wuͤrckliche 
Jagen zu beſchreiben anfangen; finde 
gar nothig zu ſeyn, von Aenderung des 
Wetters, fo viel man zeithero in acht ge | 
nommen, hierbey etwas zu ſchreiben. Es 
iſt nicht wenig daran gelegen bey vorha 
bendem Jagen, daß en vernünftiger 
Jaͤger nach den Jahres Zeiten die grof 
fen Land⸗Regen und Sturmwinde, oder 
andere Dorboten dee Gewitters aus de: 


und hungert lisber, als daß es ſich mit vor fich behält, u 
Bon Menderung des Bett, 


und fonderbarer Kraft die Pflantzen, 
Gewaͤchſe, Bdume und Thiere, erqui⸗ 
cke, nehre und vermehre; Nicht wenis 
ger der Mond alles dasjenige durch ſei⸗ 
ne ab» und zunehmende Kraft wunder 
ſam verandere, welches die heben Alten 
anf Folgende Weiſe in acht genömmen. 


Wann es regnen fol 
So pfleget das Gemaͤuer an Waͤn⸗ 








| 








rien bimmlifiben Merckmahlen, wegen den anzufangen zu fhwisen; Der Ruß 


Verwahrung des Jagd⸗Gtzeuges, und| aus dem Camin zu fallen, auch Fries 
anderer Gerathſchaͤfft, vorhero bey Zei: hen die Regenwuͤrmer haͤuffig aus der 
tem wahrnchmen, und mir Gelegenbeitj| Erde; Die Sonne und der Mond ges 
vorkommen konne; Indem befaftt,wasilben triibe und neblich auf; Auch wann 
bey groſſen Jagden die Aenderung des die Sonne heiß ſtechend ſcheinet, und die 
Wetters durch Regen und Wind fuͤr Fliegen und Müdenfehr fteben. Wann 
äroffen Schaden, und viele Derbinder. bie Fiſche im Waſſer hoch geben, und 
niſſe zu vernrfachen pflege. Ja es if! ringen; Die Kagen ſich Ieen und pım 
woht unlaugbar, daß die liebe Sonne tzen; Die wilden Ganſe ohne Ordmung 
mit ihren lebendigmachenden Strahlen hoch und file. fort fliegen; Dir Bienen 





nde Dinge oblerviren,' 


te Nachricht, iſt ihm gar nicht zu ver den 





— —— — 
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aus ihren Stoͤcken nicht heraus wollen; der Store auf zwey Beinen ficher, feb 
Die Enten: und alle Waſſer⸗Woͤgel ſich ne Federn ſchuttert, den Schnabel verbir⸗ 
baden; Die Hühner im Staube ih webs||get, Kopff und Bruſt dahin kehret, we 
Benz Der Reyher hoch flieget oder ſich das Weiter herkommen foll; Wenn die 
ins Feld ſetzet; nn ge eh Kraniche in einem Ring fliegen, Das 
Re; und Des Nachts der Laub: Froſch Meer: Waffer laulicht wird; Und die 
quacket; ann der Regenbogen einen || Wachtel fich hauffen weiſe zu verfamme 





Gegenſchein machet; Wann die Schwal⸗ len pflegen. 
ben der Erben und hart über FIRE Bias 
er freichen. ac alim- Bom Schnee des Winters, 
mende Tocht einen rumden Busen mai) Zu Friedrich des. Dritten, Churfürft® 
et, und im drennen prafielt; Wenn zu Sachſen, glorwürdigen Andencens 
des Übendsdie Krothen aus den Löchern! Zeiten, haben viele alte erfahrene Jager 
auf der Erden huͤpffen; Die Pfauen die Anzahl des Schnees, foden Winter 
wmnd Spechte mehr als ſonſt ſchreyen; ober fallen moͤchte, muthinaaſſen fönnen, 
Wenn die Haͤhne zu ungewoͤhnlicher Zeit, \und zwar aus der Anzahl der Tage, wels 
gleich nach Untergang der Sonne anfan:||he von dem erſten Schnee bis zu 
traͤhen; Wann die Hunde Gras) dem nechſten Neu Monden zu ze 
wieder von fich ſpeyen; Wannı lien waren; So fanman auch aus denen 
altgeheikte, Schäden neue Schmergen) ihwargen Wolden, nis des Schnees 
machen Wann derMondimDBiertelmit||Borboten, und aus dem Abend Win⸗ 
dunckelen Spisenfiheinet, oder der volfelide gar leichte Schnee: Wetter prefu« 
-- 276 zeiget zum miren. 
die Gebuͤrge in der Höhe umnebelt wer» | ’ 
dem, oder der. Nebel fih in die Höhel| ou ben Winden, 
ſchwinget; Wenn das Salg feuchte wird Wann Sonn und Mond einen vor 
und die: heimliche Gemaͤcher mehr, als then Schein haben; Die Sternefih pus 
fonit zu ſtincken pflegen; Wann due Son⸗ tzen, und hauffig ſchieſſen; Die Hunde 
ne hohl aufgehetz Wenn: bey dem Un⸗ſich auf der Erden weltzen; Und der 
tergang rotije Wolcken zeritreuer ſeyn; | Mond einen Hof hat; Worbey zu mers 
Wenn die Sonne truͤb und blaß aufge ſcken, daß, wo und an welchem Ort der 
bet; Wann der Mond im legten Diertel] Hof um den Mond ſich verlichrer, ges 
| 








einen rothen Cireul hat. Wann es von! meiniglich dafeloft her der Wind und das 
er — * ed Schnee⸗Gewitter zu kommen pflege 
e Wolcken find; Wann der Nebel ſteigt z , J — 
bar Sudwindacher; Wann die Kra Hell und Flar Wetter ift zu hoffen: 
he mitungewöhnlisher Stimme ſchreyet, Wenn bie liebe Sonne des Abends 
Bann die Krebfe ans Land kriechen; mit einer fehönen Abend» Nöthe unters 
Wann das Klee⸗Gras in Wiefen welck gangen, und des Morgens darauf wie 
wird, und was dergleichen Obfervatio-||derum heiter aufgehet; Wann der 
nes mehr find, — —— u und perifarbicht 
h : e Weyhe und andere Raub⸗ 
Wann Ungewitter kommt. 


So fuͤhret der Wind: Wuͤrbel Stroh, 
Gand, Staub und Federn in die Lufft 
aufiwerts in einem Ring herum, und 
der Regenbogen ficher gegen der Son 
nen Niedergang; Wann die Krani: 
che bey ſchoͤnem Wetter fehr fhreyen,oder 
auch, wann die Beyer und Raub⸗ Vo⸗ 

el im Gewölde in einem Ringe herum 
weben; Wenn die Sonne in ihrem 
Aufgang viel rothe Woldenum ſich hat; 
Wenn ſich die Meer⸗ Krebſe ans Schiff, 
hängen; Wenn das Feuer blaß brenner; 

Benn die Doblen hauffenweiß ſich ſam̃ haben, erfehen wir, wie wünder 

;. Wenn die Sterne des Morgens Natur durch Gottliche Schickung ſolche 
fruͤhe haͤuffig and ſchnell fliegen« — herfuͤr bringe, dergleichen ur 





fihergen und ſpiehlen, und die Hafen fi 
einander herum jagen; Wann die Ne⸗ 
beiherab thauen, und fi zur Erden les 
gen; Wann die Mild»Straffe am Him⸗ 
melflar und voller Sternlein iſt; n 
die Eulen des Nachts ſchreyen; Die 
Kraniche und Gaͤnſe in ſtetem Fluge und 
ſchoͤner Ordnung fortziehen, und die Fle⸗ 
der: Mäufe Abends häufig herum fireis 
hen; Wann der SchorfteinRauch 

gleich aufziehet, und dergleihen mehr. 
Aus alle dem, was wir bishero 5* 
am die 

















Dögel in der Luft herum ſchweben, 
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in andern Dingen an Waffer : Quelten, ||for zu Wittenberg, «8 fey glautwärdig, 
Stein, Pflangen, Krdutern und|ldaß die zum Tod difponirre Menfihens 
Baͤumen wahrzunehmen find; Dann NDuͤnſte vieleicht dem Baum zuwider 
da findet man im Meißner:Land beyiifeyen, und ſolches verurſahten. Was 
Lummitzſch einen Brunnen, welcher von|| Ariftoreles von einem Epheu-Zweig, ſo 
denen Vandalisund Sorabiern durch ib.) aus eines lebendigen Hirſches Geweyh 
re jährlihe Wallfahrten zu ihren Göt |jgewadifen, ſtatuire, ingleichen daß rinems 
tern gefunden, und von ihnen wahrges Menſchen eineingefpigter Dorn aus dep 
nommen worden fen foll, daß, wenner| Bruft im Fruͤhling gewachſen und ges 
Getraͤyde gehabt, es einwohlfeil Jahr gruͤnet, ferner daß aud) die Eich Acvſs 
angezeiget, wenn es aber roch darinnen fel — — preiagıren, und 
ausgeſehen, Krieg erfolget ſey, und wann der Aeſche ⸗Baum den Wind anzeige, 
er Aſche in ſich gehabt, ein Sterben an⸗ davon habe ich bereits an feinem Ort ges 

edeuter habe. Ferner fol man am ſaget. In meinem Thier-Barten, fait 

ureis: Stein des Menſchen Contitu- jder Mitten, ift cin groſſer Quell, der 
tion mercken können, als wenn derfelbe' Ball» Brunn genannt, im Umfang 
im Ringe ſchoͤn, hell und klar wäre, an der Circumferenz 9. Ellen, und ı8% 











der Menſch, fo denfelben Ring traͤget, Schuh oder Pıquen tief, Wann dieſer 
— werde er blaß, bedeute dieſes innerlich einen Ton, als wann viele 
ranckheit, ſpringe er aber gar entzwey, Wagen führen, hoͤren laͤſſeth prefagıret 
fo prafagire ſolches den Tod; So wird| er Aenderung des Wertere. Sonſten 
aud) von dem Terpertin: Stein gefaget, ‚führer er innerlich Virnal:und Gtablä 
daß er das Gifft anzeige. Don der Al⸗ und das Waſſer har einen Geſchmack als 
rauns Wurgel wird vieles referiret, wor⸗ | Ball Aepffel oder Dinte; Er iſt an vielem 
bey aber vermuthlich entweder ein ein⸗ Fremden und Einwohnern in Kranck⸗ 
fAltiger Aberglaube, oder ein Pactum ra-Iheiten — worden, welchen es in 
citum cum Diabolo ift, ſoll alſo ſolches als wenig Tagen entweder zur Geſundheit, 
was fündliches verworffen werden. Von oder zum Tod geholffen hat, So lien 
dem Wunder: Baum in Peru wird vor|iger auch hinter meinem Schloß an der 
ewiß gefüget, daß er den Kranden das Strafie von Drefden nah Berlin der) 
eben oder den Tod zuvor verkuͤndige, ſo genannte Sind:Brunnen, fo an viel 
welches durch Anrührung eines Zwei:||len Orten heiftig entforinget, und ohne 
ges verrichtet werde; Dann warn dem gefehr 200. Schritt lauffet, wofelbft ee 
Krancken bey Anrührung deffelben angft||verfinder, daß niemand weiß, wo er 
würde, muͤſte er ſterben, fey ihm aber hinkommet. Wann diekr Brunnen 
das Hertze froͤlich würde er amLeben blei. hauffiger, als ſonſten, rinnet, prefagiret: 
ben: Welches daſelbſt gebrauchlichſeyn en Theurung. F 
ſoll. Und ſtatuiret Kirchmeyer, Profef- 

















en 
| at, 


VKom Big und Bonner: $Better. 


7s hat GOtt der Allmächtige in der 
Matur nichts ver gebliches ohne Nutz ⸗ 
barkeit erſchaffen, denn gleich wie Ge— 


ſalvetrichten Duͤnſte in der mittlern 
Lufft zuſammen kommen, und jene ſich 
gleie entzuͤnden, ſo fliehet der Salpeter darvon 
walt des Donners das Erdreich erſchut⸗und ſtoͤſſet Zugleich das Feuer wider ſei⸗ 
tert und fruchtbar machet, das Laub und ne Natur mit herunter, Daher kom⸗ 
Gras, Krdurer und Bdume wachfen,| met der Blig und Donner. Den Don 
und hervor chieſſen fönnen ; alfo wird ner verurfachet die von dem Salperer 
auch die Luft durch des Donners Bli:\imit Gewalt gebrochene Luft; Den Big 
gen von böfn Dünften gereiniger, ſo aber macht die Feuer» Flamme, fo vom 
wohl die gifftigen Dampfe und Ihadli: |, Schweffel kommt. Wen nun der Schwef⸗ 
ce vergiffte Luffte geldutert, damit nicht| |fel und Salpeter zugleich mit einander 
Menſchen und Vieh hierdurch inficiret||ifreiten, und herunter fahren, fo entites 
wirden mögen. Warum fih nun das hen auch dieſe beyde, der Blig und Dons 
Better vorher fühle, che es donnert, ner, zugleich auf eine Zeit aber fie Foms 
ſtetuiret man insgemein folgender maaſ· men nicht leicht ange u unſern Sins 
kn: Wann die ſchwefflichten undInen, Denn den Blig ſehen wir * 
ehe, 

















Bon der Fagd, oderdem Weyde⸗Werd. am 







































n Donner hören, hören. Dieli oder anderer —— 
—— Frl an der 3 — theile kdung, and u ale % an 
den Ohren und Augen, theils an dem Bun fobald A de 
und Knalle ſelhſt Wenn ein Knall Mer fan AR Fr aber s fun, 
fol, muß die Lufft zuvor mit) wir. Pre als den 
er Gewalt —— werden, wei⸗ Ton —— inet fi) 
ches —* Te nn und dem Bes 
immer wolle: Papa — werden: Den de 
5* — her⸗ 

hören —— Im Ans, hr (io au 

vet 

nr —58* da er ro ee a 
;, unddarf keiner Brenach : be 

Des Regens chrung Bra —— ‘= 


um Aarı 


“2 


eben fi e fe m Ka hen Kt ae, A als bedun⸗ 
ar er, eine wigt näglichere Cottion iind Gb 
uviis und fetten Düne“ 


en, Dahero auch zu Zeiten, warte 
PR m, Ne ante rn 066 Sonate De Frßfipe leihen und 


ge gietalliſche und mineraliſche \der Froſchieih durch die Sonnen Strah⸗ 
und Feuchtigkeiten, nicht weni⸗ len ãufge zohen worden; es difters Eleine 
—— nſte det M 


et Me — welche in —n 
ie h und Ge rin die 
Ken, rn kodebaleichfam,. 


generiritino tden, und mit dem Regen 
rerfichdiefes“ Bei in aan) 


nterfallen. HERRN 
— pofirion aus denen un« 
ment en warmen Lüfft 
nachgehends in die Woicken di 


terſten ———— haben 
vet, u und von nge n· Bieler a ig 
—* „durch die Li ns derſelben 
EMuvia Trovffe herunter 


dem oberirrdiſchen Firmament yon une 
Weil nun die und Baͤu ſchweigen. 


Menſchen præſumiret werden , ‚au ge⸗ 
Voin Bihuee.. und Zqloſen. 

| ebenfalls eine faſt der⸗weiß iſt, welches durch viele Diſputatio⸗ 
— wie das Waflines, pro & contra wiederleget iſt. Vid. 
der Materie nach an und! Mag, ‚Gottfried Voigts Phyſicaliſcher 
Bi Ki. vorhero Waſſer, welches Zeit: Bertreiber. Die Schloffen find aber 
die grimmige Kaͤlte der Jahres meiſt Sommers bey —— men 

in der mittlern Lufft gefroren oberirrdiſcher Kaͤlte gefrorne Rege 
herunter ſtiebet, nnd hernach Tropffen. Anno 1717. fielen an P * 
a zu Waffen wird, und ſten zu Dreßden ungewöhnlich: groffe 
in en. Schein. eine weiſt Schleifen, als Hühner Eyer, welde die 

— uch * aber an A ſchſt 


Spiegel⸗Scheiben hr —— 
"Bon einem: Baupt Dagen. 
ci 
Bi een hi eigentlich zu dem rech⸗ ben , wie es nebmlidh. Auf teutſhe Are 



























et unſers Vorhabens, ſol gehalten ,. und damit umgegangen wird. 
— deutlich zu beſchrei Nemlich wann ein Gurt oder Meike 






e 
irſch 


jr un 
x Dager 
Kae Nee 


ungefche ım denen bi 

an A 

aufhalte | 

Pe re el oder Wechßl habe, amd 

ern I Sluct einen werde, Caukt, b piekm — 
‚ch welchem allen ex ſich mit dem Stel doch zum wengſten fein gerg 
n fowohl, als. mit dem Treiben ku wornach er — ——— um 

en as Milde 


verbergen, au auf d 
Laufft eben könne... So muß 
‚od 





er anderſt nicht dir Muͤhe um ⸗ gung einziehen muß, wo 
a. und mit ſo groſſen Verdruß hinaus lauffen : möchte,» | 
Weler Derikumdung „bey ſeiner aber muß vor allen Dingen der 
erbart in ngnade fallen, oder ir wohl gemercet und. judicıret. 
adwede, anderer Leute unter: 


Br? | daß er aus dem Wald von dem 
un, guch das Wildprer mie Macht vret nad dem Lauffe -achen -m 
dringen laſſen, ſolchem 


— V— Wann nun auf Befehl des 
ande Aush ts als Hohn und Spott Iger 


iter8: mit den Leith » Hunden; dur 
avon haben will, muß derohalben die Befuch: Knechte auf benden ER 
ſes Werck, — tEinE Kenommee lie 









10) 














zum Ge gleich vorgeſuchet worden ift, um zu wer 
get, inallen Stucken fein behutſam, und nehmen was vor Wildvrer, us dar⸗ 
vorſichtig tractiren, damit er nicht, wie bey vor Haupt⸗Hirſche, rein oder 
ae, bey der Herſchafft hier durch ſeyn, und, weſſen man ſich 
gnaden, bey andern aberin Niß Cre· zu vermuthen, dem Jater 
dit als ob ers nigt wohl verſtunde, ge⸗ meldet wird; So wird dann dat 
rathen moͤge. So bald nun von der Öder Quer Tuch, wohin der Lauff 
Herrſchafft relolviret, und den Jdger⸗ men ſoll, gefteller, und ande en 
Meifter verordnet worden / ein Haupe hohe Tücher zur rechten und fin 
agen zu machen, und das ſamtuicht Hand auf die Haupe :Fhrgel vom 
1d in ein Jagen zu bringen, muß Zeug / Anechten angebunden und: 
derfoibige des Tages vorher den fänt: beit. Darauf der höhe Zeug ein 
lien Jagd⸗Gezeug dahin zu I nad) dem andern auf beyden Flüge 






anordnen, und befehlen; Doch denſel gefuͤhret, aufgeſtellet und verwahret 
ben dergeſtalt eintheilen, wie viel Fuder wird, ſo weit als man mit ſolchem reichen 
Gezeug von den hoben Tuͤchern beym ‚fan, an felbige werden die Aiten und 
auf an den Abjagungs: Flügel ’ Mittel-Tücher, und daran 5 





* 

n,und wo die letztlich aber die Einfachen Tücher, 
ner Poſt zu warten habe, jedod daß ven geftellet; Aladenn iff Diefeg 

he auf —— —2 hin — und der Anfang —5 


Von 










Bon der Jagd, wder dem Weyde-Merd, 10 


i ; + 300 0} 
Bon dem Treiben. — 
ul all 


nnnun gemeldter Maaſſen die ver nen Aemtern hier zur 
Hi He —* 






h = 


die ungehorſamen beſtrafft, d r mit: einzutheilen datum höchiinde 
Kb 488 geftelt, und||thig, weilfiealda befafit ; und —* 


the und anderes Wild Iheftellten Landes ⸗ Linterthanen at 
n crkundiget, vorgeſuchet, und| ohne den; geringften ZeitrDVerkuft dag 
iget, der hohe, mittele,und Treiben gantz machen und ftelfen doch 
auch gehoͤriges Ori 1, daß ein jeder nach ſeiner 
we „ geleget, und aufgefteiet deſſen Rang,:auf die Flügel, 
wer us. denen Aemtern el möglich, in gerader Linie‘ 
hero bereits verordnete Bauern, |\gefteller. werde, fo, daß einer ſo weit alsı 
— ge parat ſtehe. Es ſind die For⸗ 

Zreib» 


oderdurd) die Bor 
Di Bebhte» weide fon Weit abgele| ben befreDkachrine geben können, Ale: 
gen, ein verlohren Treiben gehalten, da⸗ Jagd:und Ferfb Bedienten aberiwerdar: 
mit.fich das-allda aufhaltende Wildpret| darum vor das Treibe:- Bol anzufuh⸗ 
— — 
en guter 
ben anlegen laſſen und durch Die Bande 





t Alder mit Schwer] 'aben,dafeunees nicht hörhfindthig,ödere 
2. 1 wie es ſich fuͤget ehe em Stoffen oder Schlagenbils: 
oder zur en, iM gl genbils 
eſten ſchi — 


rch 
den aͤlteſten Hof⸗ als Fluͤgei⸗ 
re eh en 








fäme, und ſolches nicht heraus wolte, der Mitten befindliche tr 
, 


agd⸗Juncker, Jagd-Pagen 
gen erey, ſtoſſen drey Hieff 
ten, als wodurch das Wild ſcheu gema⸗ ins Horn, und das Treibe⸗Voick ante 





— SITES — — ü —— ——— Me | ö— — — — — — 


- Waffer-Duillerefenn. In Mangel def: 


24 hut Fuͤnffter Theil, 
ſten das dahin getriebene Wildpret, an 
ſtatt deſſen, daß es ſich allda verbergen, 
und aufhalten ſolte, ſcheu werden, zu: 
ruck prallen/ und durch die Treiber mit 
Gewalt durchbrechen wuͤrde. Wann 
nun, wie vorgemeldet, das Treiben den 


nichts be 








ter —7 — Was zurücho? Wañ nun 

onders zuruͤcke iſt, wird gerufs 
fen; Stell her; Iſt es aber was merck⸗ 
wuͤrdiges, wird die Loſung mit dem Kür 
gel: Horn, und drey Hüff zurück gege⸗ 
ben und angedeutet, fo wird alled Treibs 


Geʒeug erlanget alsdann wirdeine Hal Volck und Jaͤger aus der Mitten wer 

tegemachen ‚md was ein jeder gefehen, || einander, und zu benden Shigeln zuſam⸗ 

gefraget. = Die Lapven hinter die Trei men gezogen, dafctbft ftilfe zuruͤck gegan⸗ 

ber quervor zugeſtellet, und wo es nicht gen, bis man vermehriet genugſam 

reichet, die Treiher enger oder Feuer⸗ vorzukommen, ſodann altes nach vori⸗ | 

Platze angemachet. doch. dag es nicht ter Ordnung gefteltet , und wiederum | 
' 


Scndenverurfadesi Das Zreiben fan 
traber ſich wiederum an; "nd gehet 
gerfort, jedoch nicht laue;! und con- 
tinuiret bis auf einen Quer⸗Fluͤgel, wo 
mar vorhzero ſonderlich abgeſchritten, 
und vermuthet/ gewiß verſichert zu ſeyn 
daß der hohe Zeug reichen wuͤrde: So 
dann kan von beyden Fluͤgem ſo viel Des Nacırs bereiten ein Hof‘ 
Zeu aufgehoben ; und das: jagen alſo 








nad) dem Jagen getrieben, Bis man för 
dann hinter den Treibern wiederum zu⸗ 
gefteltet hat, und das: Wildpret alle 
beyfammen vermuthet, alfo ift dann das 
Jagen fertig, und muß dent Ober Yan 
ger⸗Meiſter raportiret werden, was RZ | 
ner damit borgenommen-werdem ſol. 
und Ober» Förfter, bey Tage * ein 


damit zugeſtellet werden. So hat man! Jagd Juncker, und JandPage ein fob 


das verlangte Wildpret alle beyſam⸗ 
men, und das Jagen ins gantze gebracht. 
Es geſchiehet aber zuweilen, und zwar 





des Jagen, ob irgend das Wildpret, 
oder Sauen durcbredien, wobey das 
Nachſtellen hoͤchſtnothig, ob etwan der 


gar:öffters, ſonderlich mit den Sauen, Wind den Zeug rege gemnachet, oder ab⸗ 
daß fe vielmahlen durch die Treiber zu⸗ geworffen habe, von dem naffen Regen 
ruͤck durchbrechen, auf ſolchen Fall giebti\werter die Reinen geſprumgen, wann 


es groffe und verdriehfihe Mühe, wie 
derum aufs neut anzufangen, da wird 
denn wenn rin ſolch Durchbrechen vors 
gangen, daß der Muͤhe werth ift, und 
etwan tin Fraupp Hrſche oder ein Ru⸗ 
del Sauen von dreyßig/ mehr oder wenis 
ger Stuͤck darunter ſtarcke Haupt: 
Hirſche oder Schweine find, zuriick gegan⸗ 
gen, auf den Quer; Flügel gleich Halte 
gemacht; Dom rechten Flügel herum, 











pefrert werden müflen, 


Bon dem Zwang⸗Freiben. 
Kassen ‚nun das Wildpret umher 

Vmit Tuͤchern umſtellet, muß man 
im Jagen: ja mit dem Wild den erſien 
Tag nichtz vornehmen, und ſo wenig 
treiben; als noch enger mit Zeuge eins 
ſtellen; Vielweniger datinnen plagen, 
oder einen Hund mercken, fondern ohn⸗ 


Furcht gedngftigte Wild für 








nicht nachgelaffen worden, dabey der 
Jagd⸗Seyler, und der Jagd Schneider 
das benöthigte fo fort auszubeſſern has 
ben, und werden innewendig vor das 
Durchbrechen der Sauen ſtarcke Nege 
——— Tuͤcher angeſtellet, deren 
Moſchen oͤffters von Fuͤchſen zerbiſſen 
werden, ud fo fort wiederum ausge 


fonderlih im Sommer, was das vor 
groſſen 
Durſt ausſtehen muſſe. Ein foldes mit 
Zeug eingeſtelltes Jagen muf, fo lange 
es ſtehet, auswendig herum, wodurd 
fönder Zweiffel einige groffe Straffen der 
Fuhrs und. Handels+Leute, Poftwege 


angeregt itchen laſſen, big dab das Wild oder andere wichtige Paflagen, mit eins 
pret zu Nachts innewendig am Zeuge pebloffen worden, nicht verſperret 


herum gegangen ſey, ſonſten es aus 
Defperatipn durchbrechen, und den Zeug 
brechen moͤchte. Auch foltenim Jagen, 
wie ſchon gemeldet, vor das Wildprer 





ſen aber wird ein Bag mit Waſſer ein- 








leiben, fondern bewacht werden, weil 
fonften die fremden Leute zwar am 
fanglich ruffen und ſchreyen würden, 
aus Ungedult aber den Zeug abwerffen, 
bier hinein, und dort heraus fahren, 


gegraben.. Dian kan Ligptic) decken, dann Veit Kehpnung zu machen, r 
ai | Ä —3* 
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Bon der Jagd, oder dem Weyde⸗Werck. 275 


viel Wildoret darinnen bleiben duͤrff⸗Dickigte dunckel verwachſen, oder durch⸗ 
te, zumahl wann ein Hund darbey, da natip: fan man den Abjagungs: Flügel 
alles heraus. gejager wird, Solchem ⸗ oder ie Rundung nach eines jeden Her⸗ 
vad: muß vor alien Dingen an jedem ren Belieben groß oder klein machen. 
gangbarem Weg bey Tag und Nacht, In Summa, es muß da das Jagen oder 
jedoch auswendig, mit einem Zeug ⸗ die Kammer, wie es einige nennen, ins 
Nnecht, und vier Jagd» Leuten gewa⸗Enge gebracht, und hierbey vor Allen 
het werden, daß wann jemand Fommit,| Dingen alle nöthige Anftalt und Bors 
fie mit Gebe Babeln die Unter⸗Leine |fichrigfeit obfervirer werden, damitdas 
auf die Sber⸗Leine heben, und alſo die ohnediß furchtſame und Aüchtige Wild, 
Siraſſe frey öffnen; Sobald durchpas-|iniche erwan heraus zu Fommen, @eles 
Rret, wieder abheben und wie vorhetoligenheit finden möge, ſondern darinmen 
efeffigen, Solten viel Wagens oder|igerubig verbleiben koͤnne; Bey Nachts 
viele zu Pferde hinter einander burch:||wird mit der Pfanne und brennenden 
mailen, koͤnnen etliche Furckeln als ein|| Kichn herum geleuchtet, und find, wie 
Thor unteriiüget werden, bis fie pafli-\\gemeldet, die Abjagungs + Flügel unters 
vet, Gibt es nun verdachtige eure mit ſchiedlicher Bröffe: Man barfie von vier 
Buͤchſen, Slinten und Hunden darbey, Fuder Zeug, auch noch weniger Tücher 
fo gebörer ſichs die Hunde anzukuppein, geſtellet, wie es einem beliebig, doch iſt 
dder am Strick zu führen, und das Ge⸗hierbey, wie gedacht, Au obferviren, daß 
wehr nicht gebannt, fondernden Stein es auch genugfam mit finftern Dickig⸗ 
abgeichraubet zu haben, und iftein Fagd⸗ ten verwachfen, dab fie wohl kleiner von 
Bedienter mitzugehen, bis fie durhpas 
Bret,gehalten, D yſol er Wacht wird 
Tag und Nacht auſſen Feuer gehalten. 
Es gebörer ſich aber nicht Trinck · Geld 
au erpreſſen, oder ein lang Examen ba 
len, deßwegen ein verſtaͤndiger 





zehen auch acht oder ſieben Tuͤcher gema⸗ 
etwerden koͤnnen. Man muß aber be⸗ 
echten, es komme dem Wildpret gar 
zu nahe auf den Hals, daß es 44 
durchbrechen möchte; Alſd iſt die Gele⸗ 
genheit und die Menge des Wildprets 
Menfdy darbey gehdret, ſo die Leüte wohl zu judieiren. Wann nun der Ab⸗ 
nicht brutalifire, oder anſchnautze, ſon⸗jagungs⸗Fluͤgel in allen gehöriger Maaß 
dern einenjeden feine Straſſe, doch in al⸗ ſen mir hohem Zeug geſteilet, fein giant 
Kr Stile ‚reifen laſſe. So es nun ferr| angezogen, und wegen des Eleinen Wils 
ner ſoll im Zwang · Treiben enger, und des, unten mit Haacken die Linter+ Reis 
alſo im Ablagungs⸗Flugel eingeſtellet ne angepflöcet, ſo wird billig durchaus 
werden, wird das Treibe ⸗ Bold aber ||feinem Menſchen hinein ju gehen Zuges 
mahis angeleget, in aller Stile die Run laſſen, der vormahls gebrauchte —* 
dung, weiche hierzu bereits vorhero be, aber wiederum aufgehoben, und in die 
raumet ſeyn ſoll, eingeltellet, und feite] |behdrige Zeug: Wagen, wieer numeriret 
gemachet, damit, jo balde getrieben, geweſen, Suderweife zufammen gedrüs 
(eich hinter die Treiber der Zeug geho cket, auch dieweiler trocken, an feinen ges 
* werden koͤnne, fo iſt es alfd in dem horigen Ort gebracht, und im Zeug: Hau⸗ 
legten Abjagungs · Sg eingefteltet, ſe abgeladen. Die zwey Fuder, zum Lauff 
Weiher, nachdem des Wildprets viel aber, welche dieneueften iind beften, wers 
oder wenig, auch das Behaͤltniß und die den allda ſtets parat gehalten. | 


Kon VWagd⸗Wuartieren. 


b ich wohl diefes anfänglichen vor der] und Keller ⸗Wagen, Kutſch⸗Hand ⸗ und 
> Jagd hätte melden follen, fo wird es| Reit: Pferde, oder andere Klepper alle 
doch, weites vergeſſen, nicht viel verſchla Bequemlichkeiten verfchäffe, und bet zeis 

en, wann. ich es noch hier beyfüige.liten hierau alles bequem ausrichte und bes 
— ehoͤret ein expediter kluger und ſtellez Sondern es muͤſſen 8 in Zei⸗ 
vern 42 Jagd⸗ Fourier, welcherten vor die Oi Se St 




















e 
nicht alleine vor die Hochfuͤrſtliche Herr⸗ ven, als den Ober: Jaͤger Meifter, I 
afft,derenCavaliersund ſaͤmtliche Hof) Fhger Meiſter, Forſt Meifter, Jagd⸗ 
fort, groſſe und Beine Bedienten und|| under, Hof⸗Jager, Jagd+Pagen, Bes 
deren Kutzſchen, Caroflen, Bagage; Kuͤch DR, Dber + Forſter ug rer 
. m 2 diene 
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Bedienten, Pferde und Wagen, wo wercks Leute, als Zagd»Scyler, Jaed⸗ 
nicht in. einem Dorffe, dennoch in an: Schneider, Jagd Wagner , Yayds 
dern nahgelegenen Orten, die hierzu nd || Schmied, Jagd» Riemer, mit ihren Ges 
thige Quartiere inZeiten beitelter werden, | fellen, nebſt bendchigtem Dandwerdes 
als welche, nachdem das Jagen groß oder] Zeug, muͤſſen auch allernechſt ſeyn. Die 
weittäufftig und mit dem Treiben von aus den Aemtern und jegliden Dorff⸗ 
weitem her lange zubringen muͤſſen, nach ſchafften ausgelefene oder doch font ges 
Gelegenheit. der Haiden und Waͤlder, ſchickte Bauern, weiche das Treibe Volk 
bisweilen wohl vier Wochen, und noch in. Ordnung halten heiffen, muͤſſen biers 
länger alldar liegen muͤſſen; Nicht wer) zu miteingerheilet, und auf dem Huch mit 
niger müffen auch die Engliſchen greffen den Namen des Amts gezeichnet ſchn 
Has: Hunde, Sau: Rüden , Finder, || Sole werden allhier zu Sachſen Blau⸗ 
agd: Hunde, und deren Anechte und, Huͤthe genannt, vermurblich daher, weil 
— ihre noͤthige Quartiere und ſie vor dieſem etwan ſtahlgruͤne Muͤben 
Bequemlichkeiten haben, und nichts feh⸗ gehabt, welche durch Regen und langen 
len, was ſo wohl an Futter und Brod Gehrauch endlich blau worden. Sie 
vor die Hunde, als an Hafer, Heu, werden auch beym Zeug : ftellen und 
Stroh, und dergleichen, vor die Pferde |Aufwartung der Obern, als des Ja⸗ 
nöthig iſt, und weil die Hodlöbliche Fi ger⸗Meiſters, derer Fort: Meifter, Jagds 
gercy bey diefer befibwerlihen Arbeirvon || under, Hof. Jdger und Jagd⸗ Pagen, 
Alters her, noch Proportion ihrer Char-|\gleicfam ats Ordonance beftelter: Nuß 
en, vomgröften bis zum kleinſten, ihre fen auch zur Parade die aroffen Englis 
uslöfung löblich erhaften, Öffters aber) ſchen Hunde führen; Wefwegen fie aud) 
in folchen ſchlechten Dörffeen feine Le| zur Jagens⸗Zeit gruͤn bekleidet werden, 
bens» Mittel und faum das Brod von Alle Morgen undAbend warten die Jagds 
dern neydiſchen Bauer zu erhalten ſeyn Hautbois ſaͤmtlich mit ihrer angench⸗ 
fan, fo iſt dieferwegen am allermeiften| men Mufique —— dem 
hochſt unentbehrlich nöthig, einen Jagbd:| Ober: Jäger-Meifter auf: Darauf dur 
Marquetender mit allerhand gebrates|jeinen Trompeter zum Aufbruch Puc 
nem und-gefochtem Proviant anzufcpafs le, oder zu Pferd geblafen wird. Damit 
fen; Sonderlihd muß berfelbige auch auch vor allen Dingen bierbey die heil 
ten Wein, braun und weiß Bier,|jfame Juftiz in acht genommen werde, 
rodund Semmel, Gebackenes und an⸗ iſt noch hierzu umentbehrlid ein Zagds 
dere Dinge, ‚bey ihm haben, damit die Land ⸗Knecht, oder Jagd Voigt, weiher 
fäntliche Hochlobliche Jaͤgerey, Jagd: nicht allein die Dorffſchafften zur Jagd 
und Forit: Bedienten nicht allein vor beſtellet, ſondern auch die Verbrecher oder 
ſich zur Genuͤge, fondern auch die Frem⸗ rebelliſche Bauern ſchlieſſen und fefte 
den, Hohe und Niedere, und insgemein machen, und einem Verbrecher die 
alle und jede, einjedweder vor fein Geld, | Sturm : Daube gewöhnlich auffegen 
nad) billiger Taxa Lebensslinterhalt be Fan. 
kommen fönne, Die nöthigen Hand; 


Bon dem Sauff- Blage. 


Diewen vor uralten Zeiten groſſe ſere Erfindung, und auf eine vor die 
Herren und Potentaten auf der Herrſchafft vergnuͤgtere, ſichere und iuffi⸗ 
Jagd meiſtens zu Pferde mit fluͤchtigen gere Manier zu dencken, wie nemlich die 
Hunden das angeſchoſſene Wild eyfrig wilden Thiere auf einen Plat Zu brins 
verfolget, dieſes aber vor * fih zu gen, woſelbſt die Herrſchafft ihrer mit 
falvıren, über Berg und Thal, Stein Luſt erwarten, diefelben ſich vorjagen 
elfen, und Abgründe, Mordfte und laſſen, undinder Herausfunfft, und dem 
Aampffe, tiefe Seen, und Waſſer Vorbeylauffen mit herrlicher Vergnds 
Ströhme gefeger,undihre Flucht genome)\qung fchieffen,umd ſich mit Degen diverti- 
men; So bat nicht fehlen fönnen,, wie ren konne: Dahero ift von der Hochlöhlis 
in der Borrede gemeldet, daß manches chen Jdgerey ein folder Richter Platz 
Ungluͤck hieraus entſtanden, welches der Lauff genennet worden; Weil die im 
nachgehends Anlaß gegeben, auf eine bei "Jagen verhandene wilde Thierevon dee 
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Bon der Jagd, vder dem Werde Werd. 277 


Herrſchant zur Luſt vorlaufen undgesjifame deffen -Zubchörung bereit nnd 
jager werden, woſelbſt ſie dann auf fAhrticher beſchrieben habe; Miewoll am 
unterfihiedene Arten von der Herrslleinesjeden Herrn eigenes — — 
ſchafft gefälter und erleget werden. Diechengroß oder klein zu haben, es haupt⸗ 
fer fo genannte Lauf: Plag nun wird icli ankommt. ie man denn auch 
in der Mitten des Quer, oder. Lauff|iebenfalts den Lauff gröffer und kieiner 
Zuchs folgender maaffen abgeſtecket: machen fan, wann nur der ndihige Bo⸗ 
Memli man nimmt einen hölgernen||gen, die Krum⸗Ruthen imd was barı 
Teller, theilet denfelben in die Helffte, zu gehöret, nach rechter. Proportion eins 
und zeichnet nad) Juften Windeln bey: treffen. Linfereiegige neue Facon; wie 
Eommende fünff Linien vor ſich aufſelbige | Ihro Majefldr der König ven Pohlen 
Linien ſchlagt man groſſe Nadel-Knöpfs haben, und dieſes Jahr 1787. im Monat 

fe und läffer auf der mittelften Linie eis) Angufti aufder Anneburger: Hide, be 

nen Mann hinaus fihreiten, bis auf gehaltenem Hirſch⸗Feiſts Jagen, 
300. Schritt; die andern auf beyden Sei⸗ Ibeyfommendem Modell verfertigen iaß 
sen ſich erſtreckende Linien fommen et⸗ſen, welches viele fremde Räyferliheund 
wann 200, Schritt und die furgen zwey|| Königliche Cavalliers und Volontairs der 
Linien jede 80. Schritt nach beygefuͤg⸗Jaͤgerey mit befonderem Fleiß ſich anno- 
ter Figure Num. des Lauf: Plages.crer und bemercket haben, ittfolgende: 
Wann nun die fünf Männer ihre Li: | Hinter dem Schirm, auch mandıes Ort& 
wien abgefhritten, und etwan noch nit Gebrauch nach, unter dem Schirm, were 
in rechter Linie ſtehen, kan mit dem den die Kammer-und Leib⸗ Hunde der 
Buch: winden rechts oder linds gelen⸗Herrſchafft geftelfet, welche auch ihre Pla- 
get werden, bis ſie recht ſtehen, dafchidgtInen haben;. Zu beyden Seiten, we die 
man den Hefftel ein und die andern gleich | Rundung angebet, Eommen die Englis 
falls, ſo iſt der Lauff abgeſtecket. Hier⸗ ſche Hng-Hımde, welche mit einem Pleis 
auf nun wird an. dem Quer⸗oder Lauff nen niedrigen Schirm eingeſtellet wers 
Tuch an jedwedem Slügelund.zwar von den. Bor das Duers Tuch werden die 
dem beften und neueflen Zeug ein Zus] Blend Sträucher Manns hoch geftecker, 
der nad) dem abgeſteckten Lauff⸗Platz daß das Wild:nicht auf dem Laufft alen 
von einem Hefftel zum. andern der Zeug Tumult, und vielerley bunte Farben 
abgeführet, bis diefe beyde Fuder in der Cavalliers fehen fan, und hierdurch 
der Rundung - zufammen kommen: abgeſchrecket werde, ig nicht here 
Dann wird bey der fo genannten Krum: aus kaͤme, fondern fi eher todt jagen 
Ruthe der Anfang vom Quer⸗Tuch zu|ltieffe; Sonderlich muß der Wind nicht 
fiellen angefangen, angefnebeit, und an von dem Laufft ins Jagen hinein geben, 
der KrumsRuthe. eine ſtarcke Furckel Zur Sau Hag Zeit muſſen die Tücher 
auswendig gefeget, ſo innewendig mit] jinnewendig, zu deren Beſchuͤtzung, mie 
drey Wind + Leinen angezogen wird:|lgroffen Nekenangefpannet ‚auf die Fur⸗ 
An dem andern Hefftel wird bey Ab-| ckeln geleger werden, und weil die Herr⸗ 
— zu beyden Seiten gelencket, ſchafft nad dem vorbey lauffenden Wild, 
6 hier dürch bey Sclieſſung der bey⸗ zu beyden Seiten aus dem Schirm nach 
den Fuder Zeug ein Bogen oder Run⸗ den Krum⸗ Ruthen, au ſchieſſen pfleger, 
dung, wie ein halber Mond gemacyer, muß daſelbſt ja fein Wagen, Calefche, 
und weil der Lauf ohnedieß von ejnem Kuiſche, Pferde oder Menſchen ſich na⸗ 
jedweden angefchen, und bekucket wird, hern, weis deicht ein Linglüd geſchehen 
muß felbiger allenthalben am zierlichſten wuͤrdez Lind werden zur Warnung eis 
geftellet, ſonderlich fein glatt, gerade und|Inige Sträucher oder Tannen Reiß auf 
teinlich angezogen ſeyn. Der Schirm, ||die Ober⸗Leinen gehencket, zum Zeichen, 
wohin die Herrſchafft kommt, wird hil · daß dafelbft nicht. ſicher ſey, oder lange 
lig in der Mitten auf den Lauff, wie ein Reiß ⸗Stangen geſtecket. it auch 
Luft-Haus auf Säulen erhaben, geſtel⸗ daſelbſt das Wildpret im Vorbeyiauf⸗ 
let, mit einem zierlichen Dad, von grüs Ifen ſpringen möge, fo werden grün bes 
ner gewuͤchſter Leinewand; Das uͤbrige ſteckte Uberſpringe mit Reiß von Gärts 
alles wird fein gruͤn angeſtrichen und nern zierlich gebunden. An dem Quer⸗ 
aumeritet, damit man es zu Ende der Tuͤche innewendig nach dem Lauff Pia ⸗ 
agd beym andern Jagd : Bezeug auf⸗ tze in der Mitten „wird ein erhabener 
en könne, Wie ich dergleichen Schirm 5 * Raſen ſauber gemachet, au © 
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die. Trompeter und Paucker kommen, ſo nach der Herrſchafft, oder wenigiiens 
iſt alles parat und Fertige Die Jagd⸗ nicht weit Davon logiret, 
HUaucthoiſten werden meiſt in dem irm! 





Bam Mbingen und Musſhieſen. 


ann es nun der Herrſchafft ange|ifängern, und erwarten allerſeits, wann 
melderworden ift, daß alles parat es der Herrſchafft gelegen, durch ein 
gehalten, und fertigſey, und mir auf De || Zeichen Dero Befehl: So nun gewincket 
20 Befehl beruhe; So ruͤſtet ſich einjeder worden, alsdann wird von der Jaͤge⸗ 
von der Hofſtatt vom groͤſten bis zum Key durch die araffe und Kleine Horner 
Bleiniten: Die Kuͤchen und Keller: QBa-|jangefangen zu blafen, und hierauf bey 
gen fahren: voraus, und Ehren, wenn der Hirſch Feiſte Zeit mit dem gewoöhn⸗ 
e8- File, im dem nechſten Amts: oderitihen Wald Geſaͤ rey Ja ba be, ie ba, 
Hort: Hank em, oder finlagen ihr La bey der Schwein ⸗ Hatz aber, ho, Rido, 
ger, be warmer Sommers Zeit, an ei⸗ 
nen twitigen ſchattigten Ort, wo es ih 
nen befohlen worden, auf, und halten 
indeſſen alles parat, Pochen, ſieden und 
braten. Die Kellerey fihler die Will 
kommen und Geſundheits⸗Glaͤſer vein 
aus, lortiret der Herrſchafft Mund: 
Weine und ander Getraͤncke; Der Can- 
engeren —* a te 
ahres Y te und Br ‚, Limo: 
ar md. andere Kuͤhl Traͤncke; In 
Summa, dieſe Sachen muͤſſen alle parat 
ften, und vorhero fertig ſeyn, daß, 
balde das Jagen zu Ende, und der 
Herrſchafft appetit ankoͤmmet, es für 
dann an nichts fehlen moͤge, ſondern bey 
dem Koch und: Keller alles uͤberflußig Jagd⸗ Hunde geloͤſet, und denſelben 
verhauden ſey. Wann nun die Herr⸗ geſchrien wird, um damit das W 

afft nach der Jahres⸗Zeit ſich jageriſch pret im Jagen rege zu machen, damit 
angezogen, mit der Gemahlin, fremder es auf den Laufft hdtig geſprenan 

Herriaafft, loblichem Frauenzimmer, komme. Das Ober ;Diredortun. 7 
und Kimtlihen Hofſtat, in groffer Suire| ſolcher Jagd bat der Ober: Jdger⸗ Me 
mit Catöflen gefahren, theils auch ge-|fter, welder fih, wann die Jdgeren it 
ritten anfonimen, ſodann abgeſtiegen, Holtze gezogen, an dae Stud T 
’ 





bo ba ho, fo aus hellem Hais gefibrier 
en wird, in folder Ordnung, mit ent⸗ 
bloͤſtem Daupr den Huth unter dem 
abend, zu Holtze gezogen, Hinter dies 
er Nägeren werden die Jagd: Hunde 
von Bauern geführer, da der Purſch 
bey den Hunden vor ihnen bergchet, 
undcontinuiren ihren Laut zu. Holtze hin⸗ 
ein big hinter die Quere, wo des Jagen 
Rundung iſt. Wiedann vertheilen 
fi ins Treiben von einander; Dahl 
werden Die Wald: und Sigel; Hörner 
auf gewoͤhnliche Poften geblafen, und 
dasjenige, was von Hirſchen anfichtig ge 
worden, mit dem gewöhnlichen * 
rs angefhrieen, darauf altbaid die 
































und ſich in den Schirm verfiger hat, da rechten Flügel poftiret, der Land⸗ 
dann auf die vielerley Wagen, hauſſen Meifter aber an das Quers Tu auf 
herum, wie leicht zu dencken, viele den linden Flügel, derer jeder einen 


ichauer aufſteigen, und die Herr⸗ Ober ⸗ Forſt⸗Meiſter und Ober 
a ihre Praparatoria an Gewehr ‚Meifter bey ſich haben muß. = 





zu dem vorhabenden Puͤrſchen fer⸗ nun 'das Roth⸗Wild Troupp- | 
tia har; Wird nach Befragen des durchs Quer Tuch, und darunter ſtar 
ger / Meiſters das Lauff ⸗· oder Quer⸗ jagdbare Hirſche, oder ganke Nudel 
ud aufgezogen und die Heß Hunde Sauen darunter Haupt Schweihe find) 
in ihre ———— verfü,iherausfommen, und vorlauffen werden 
get ſich dich a enllee) deren Anſicht dieſelben durch Fio⸗ 
gegen über an den kechten Fluͤgel gegen gel⸗ Hörner angeblaſen, zuweilen auch 
der Herrſchafft zu, und ſtellen ſich in durch Trompeten und Paucken bewin 
Drdmmg neben einander in drey Glie⸗ fommerund angemeldet, damit die Herr 
der nach deren Rang und Charge, mit Khafft deſto beſſer achtung gebe. Bas nım 
Wald Raden und Hufft⸗ Hornern, in bey dem Schirin vorbey pafhret,daf wird 
ne. und Silber reich bor:|\von der Herrſchafft im VBornberlaufe 
rer Livite, Hornfeſſein und Hirſch⸗ fen gephefcher,, daß meiftentheile * 
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ee ——— TEE u 2 ST — — — — 
und Fau zugleich geſchiehet / von dem Ja⸗ bey dann die Herrſchafft vielaitige Luſt 
ger⸗ Purſchen zugelauffen, und ein Ge⸗durch Erlegung vielerley Wildes gehabt, 
nüctanggegeben, fodann aufdie Wild⸗ und darbey vergnuͤget worden iſt. Wann 
prets · Trage gehoben, und hin vor den nun alles vorgejaget worden und das Ja⸗ 
Schirm zur rechten Hand getragen, und|igenieer , fo verſammlet ſich die Jagere 
mic dem Gehoͤrn vorwärts geſtrecket. wiederum auf den andern Fluͤgel 
Die groͤſten Hirſche an Wildpretjfie der Herrſchafft zur lincken Seiten 
nach Starcke der Gehoͤrne, und Men⸗ wieder heraus fommer, und ziehet ſo⸗ 
ir Enden haben unter. dem Rothy| dann wieder in der Drdnung mit dem 
jöpret den Borzug;. Dann kommen | Waldgefhren Ja bo ho von Holge.ger 
die Haupt: Schweine, nebſt anderm den den Schirm, dadenndas Waldge⸗ 
Shwark Wild; Ferner die Reh ⸗Bd⸗ Ihren aufhörer, mit Wald-und Hi 
&e, und segelich die Raub» Thiere, und Hörnern: das Jagen abgeblafen, und 
wird aflesimir dem Gehden und den|igeendiger wird. Die Jägeren aber ſte⸗ 
Köpfen nach dem Schirm zu geftrecket, er ich Bruͤche von Eichen Laub auf die 
Auch mi eichenen und buchenen Br) Huthe. Alsdann werden die ſtaͤrckſten 
hen beworffen, auf dem Plag, wo die Hirſche und die Haupt⸗Schweine, oder: 
en geitanden.‘ Die von der Herr/ die groſten Woͤlffe, mit allem, wie fie 
iafft = abgefchoffene. Puͤrſch ⸗ Röhren,i\gefallen,im voltem Wanftund Befcheide, 
inten und Piftohlen, werden vom||gewogen und noriret, die Jagd⸗Hunde ges 
ib. Schägen, oder Bücfen-Spanner||ruffen,undangefuppelt, fodann der Zeug: 
wdesmahlshurtig geladen, und Üüberge abgeworffen, und geladen, das Wildpret 
ben. Bann mandesmaht die Gemah ⸗ aufgebrochen, die Lungen vertheilet, den 
Mmoder fremde Herrſchafft auch zu pur· | Hunden ihr Genuͤß gegeben, und das 
fen:geoß Belieben tragen, fo muß er MWildpret nah Hof zu führen befoh⸗ 
fnerzufeine Purfihe helffen laſſen. Wann|ten. Am meiften aber würde ruͤhmlich 
nun SchweinsHagens:Zeit, und das ſeyn, wannan demLauff, oder doc nicht 
. Shwarg: Wildpret, die Sauen, hers\|weit davon, in eine ſtarcke Eiche, oder 
aus kommen, (teitet fich die Herſchafft harte Buche die Anzahl des gefangenen 
nebft andern Cavalliers mit ihren Fang: Wildprets nach jeder Sorte, auch Jahr 
Eifen, diefelben anlauffen zu laſſen, wor;||und Tag, benennet, — auch be 
anf die gepangerten Leib · ind Cammer ·gefuͤget würde, was die groͤſten Hirſche 
yunde-angeheget werden. Oder die oder hauende Schweine gewogen, was 
wafft verfolger die Sauen auch zu vor fremde Herrfchafft darbey geweſen, 
Pferd mit dem Wurff Spieß ober Sche inet damahls als Jaͤger⸗Meiſter das 
velin, oder fchieffet mit Piftohlen dieſel⸗ Jagen dirigirethabe. Welches von vie⸗ 
bige. Wann nun Wölfe ben folder Ge⸗ fen Zremden hernach würde mit Bea 
feifcbafft mit ans Tage» Licht kommen, wunderun gelefen, von einigen au 
werden diefelben mit Cours-Hunden ge\\wohl gar a gefhrieben, in fremde Laͤn⸗ 
hehet, die Rebe und Hafen im Lauffen 


der mitgenommen und dafibft.referi- 
definofien, und die Fuchſe geprellet, wors/ret werben. 
Vom Bäger- Panquet. 
ann num die Herrſchafft nach geen⸗ der Jdgeren bedienet und aufgetwarter, 
SS Yan ad. arabtr Bewegung Der Sof: Jdger- Meifter,, Land Jager⸗ 
fidh wiederum in ihren Gtaats: Caro |Meitter, die Ober: Forft-Meifter, und die 
fen, mit ihren Pferden, unt ſamtlicher Yagds under ftchen hinter der Herr⸗ 
fftatt in das. hierzu nechſt gelegene chafft aufzuwarten: Die Jagd+ Pagen 
mts oder. Forft- Haus zum Abtreten||tragen die Willfommen, Abergeben dies 
begiebet, alle Preparatoria zur Tafel fer» felbe dem Obers Jäger: Meifter zum Cre- 
tig, aufgetragen, und ſich gefeget haben, denzen, welcher ſoichen der Herrſchafft 
werden die Speiffen von der löblichen| |mit gröfter Submiflion üuberreichet. 
ägeren, als denen Hof ⸗ und Beſuch / Bann nun die Herrſchafft Geſundhei⸗ 
ern, in ihrem Jagd⸗Gezeug undjiten trincken will, fo wird allegeit darbey 
* Aufhabenden Bruͤchen mit befter Parade| / von der Jaͤgerey mit Flügel und Ar 
d 


aufgetragen, und wird alles darbey Yon Hörnern geblafen, oder auf Befe Ars 
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BIENEN BEER VORFERSN — 
ald@efhrenaethan. Zur Abwechſe Eiche gezeichnet, und mir Farben derlich 
— — * hoͤret man auch Haut.· angeſtrichen, welches denen Nachtom⸗ 
bois, Violinen, auch —— — — re - — —— — 

delten Wolff zu aller ronuͤ⸗·ſachet. older angeſtellter herr⸗ 
—* der af. Finder ſich auch ſchafftlichen Luftwird cs niemahlen, ſon⸗ 
AWn unter den zuſchauern ungefebe) derlich wegen Bier und Wein fü genau 
ein fihönes. Kieppeloder Brafe: Mädgen, genommen, welches der Herrſchafft 
da flehets um: die Jungferſchafft gefahr⸗ hohen Ehren gereihhet, und fan ein 





(ins, und kan fo genau nicht herge-\|der bey ſolcher Luft fich ein klein Rauſch⸗ 


* mich der ioblichen Jaͤgerey offe ſolche Gelegenheit mercken, ihre Noch⸗ 
nezaffel, infonderheit des Trumds hal⸗ durfft der Hohen Landetz⸗Herrſa 
ber; altezeit frey ſtehen, als welche ſolche durch eine unterthaͤnigſte dupphe vor⸗ 
Eurft angeftellet, und am meiſten verdie zubringen, müffen die Bedientenfelbiae 
Jer hat Auch foll jedermann. zu folcher||nicht abſtoſſen, fondern zur andern Zeig 
Zeit in Freude, Luft und Vergnägung DVertröftung geben. Damit auch nicht 
kun, Zur Som̃ers Zeit, wenn es warm/ein jeder Nafewerfer Kluͤgeling nach rige⸗ 
umdangenehim ABetter iſt, wird dieſes nem Gefallen der Herrſchafft zum Ders 
Jaad Panquer, wie es auch unſere alten druß zu nahe heran trete, oder. v 
Borfahren gehalten haben, an einem Inel berhaufft eindringen , und die zur. Auf⸗ 
m̃gen ſchattigten Ort, unter gruͤnen Ei⸗ wartung gehoͤrige lobliche Jaͤgereh und 
—— ————— Bediente verhindern, gehoͤret ſichs an 


in Summa, es muß zu gen trincken. Solten auch arme Leute 





und werden andere Luſtbarkeiten dar jeder Thuͤre des Gemaqhs oder Eingan⸗ 
ben mehr vorgenommen, auch der hohe 

Landes: Herrſchafft zu Ehren an ſolchen 
Der die Jahr zahi, Wappen und Nas 
men nebft andern Remarquen an Fine 





jedermann einlauffe, 








HE 


mm 


Som Behden vortragen, und Weyde⸗Geſchrey. * 


jeſes iſt abermahl ein uraltes Her⸗Da Fam er hingeſchritten, mit feinem: 
a fo vor diefenıgebrduchlich tan bit nun fein Recht er⸗ 
geivefen, wann ein Ydger fin beftdtrig: litten: Waldmann halte dich zu mir,. 
tes Jagen gemacher bat, und er den wie ich zu dir; So frag ich — 
ſtaͤrcd ien Hirſch darbey nach der Gefahrd edlen Hirſches Gehoͤrn Dir für; Heu⸗ 
angeſprochen; So esnunnachgeendig:||te gieng er durch Hafer und Korn; 
ter Jagd richtig eingetroffen, iſt dem obs gleich dem Bauer thäte Zorn⸗ 
84 alsbald fin Gehörn ausgefhla und mufte feinen Schwei —— 
en nnd in Gegenwart der Hohen Herr daB du deſſen kanſt genieſſen; Wald 
haft dem Leich: Hunde mit befondereriimann, du haſt Recht, habe Dand,ifb 
Art vorgetragen, auch darbey nachfol|jein guter Anfang. Dieſes wird nun 
ende Wende; Sprüche zu ibm von hei \heuniges Tages nicht mehr gehalten, ſon⸗ 
em Halte gehorochen worden: WVald:||dern ver altvdteriſch geſcholten deme ohn⸗ 
mann hin hin, zu der Faͤhrd, die der geachtet, fan man dennod hieraus abs 


edle. Hirſch von Keldern gegen Hol|inchmen , was groffe Herren vor Als 
ters vor ungemeine groffe Zuneigung 


eeinchät: gegen Holtz Fam der edle 
2 des Wendewerds gehabt, auch wie fie 


irſch ftolg, mit feiner edelen Aron, | 
ott hat fie ihm aufgerhon, mit ſei nur die Gehoͤrne der Hirfihe und deren 
nen flolgen Tritten, bat heute den ſonderliche Ceremonien hoch gefihägerz 


Tod erlitten, Waldmann bin, du haſt Ja man finder in Derofelben uralte 














recht, habe Danck, Das ift heute einligebeimften Gemddern, daß fie zung 
uter Anfang: Waldmann, du haft!!gröften Eltar vergoldte, oder verfilberres.. 


en edlen Airfch verfangen, nach ihm auch wohl gan ſchlechte nathrliche, doch 
traͤgſt du groß Verlangen, mach dich wohlgewachſene Hirſch Gehoͤrne von vier 
friſch und froͤlich, Du geneuſt zurliien Enden auf geſchnitzte Köpffe und Ge⸗ 
Siund des edlen Hirſches Wildpret maͤhlde, an Waͤnden, ſtatt der ſchoͤnſten 
fein, Ehre ſoll mein Jäger Recht ſeyn; Tapeten aufmachen laſſen, wie zu Tor⸗ 

gau 





ges zwey anſehnliche Forſt ⸗Bedienten 
mit bloſen Eiſen zu ſtelien, damit nie 


BEE NE Bez — nis ße 
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rauj dem Königlichen Schloß die ur; Grhörnsinfpeftores gefeger, alles eins 
Olten a ee Wor⸗gekommene zu berechnen Theils Br⸗ 
en nit größter Bewunderung ı diefeliten muͤſſen auch die Unterthanen die ges 
Ansiqwität, folder Hirſch⸗Gehoͤrne hat fundene ab cworffene Hirſch · Stangen 
ber, wahrzunehmen; Ja es haben großligegen ein Anckgeld tieferen, und bey 
fe Herren auch hierzu abfonderlihe Ger||geoffer Straffenichre verſchweigen oder 
horn ⸗Boden/ Aber welchen Vorrath zu in geheim verpaſſen. 
deſto mehrerer Richtigkeit ſie gehoͤtige 











5— 0 bo Juch, Worauf 
agerey m 


weile, von langer Zeit her — — endigen, und die 
errſchaff was zu lachen krieget Dieſe 
fe wohl altvateriſch, wie, 

die vorige, ge 
Was” 


hiehet fie dennoch. cher 

| nothwendigers zumape 
Herr Borrwig einige Woͤrter mit unrech⸗ bey Amwefenbeit fremder Herrſchafft, 
—— fahren laſſen, fo denen und wann etwan durch die Willkommen 





Terminiszuvider find, worzu die⸗dieſtlben aftzuviel trungfen worden, da. 
offtmahlen der Herrſchafft zu Ges] hilft dann Feine Entſchuldigung, wer, 
falten, mit befoniderm Fleiß zu fehlen ver⸗ zugegen if, ind thut mandyer weißt 
affer,und gereiget werden; So wird her, daß ex ſich abfentiret, als in Uinauss 
auf Hohen Befehl erſtlich der befte Hirſch, de kommen Möchte, wo er nicht foldhe 
und zwar wit dem Kopff und Gehören 
vorwarts gegen die Herrſchafft geſtre⸗ 








nitenz ausſtehen wil: Mancher kreugt 

lieber vor die Kurtzdeil zu einem hübfchen: 

det, worauf Der Verbrecher vom Yd Bauers gen bintern Strauch oder 

4 Meiſter angekla et, und bald Heu⸗Schoͤber, als daß er hlerinnen mit⸗ 

—5—— den Hirſch geleget wird:lifpielen. till‘, weiches am tathſamſten 

Bordey dann die in einer Nephellift. _&olde Motion wird’ gar d —F 
ade Zagerey anfaͤnget zu bias 


von einem groſſen Herrn in Hoher Per: 
fen; Nach diefem fängt der Jager⸗Mei⸗ fon felbft m grauen nnd zwar mel⸗ 











k 


fter an das blofe Weyde⸗Meſſer oder ſiens Hohem Srauenzimmer, oder vors 
Blatt in der Hand haltend, an dem Der nehmen Minikris; Jedod ohne alds 
breder die Execution, zu thun, und mit Gefchrey nur zu ihrer Kurgweil, Oder 
demfelben ihm auf das Geſaß drey es wird auch auf einer Odfens Haut 








Streiche zu geben, da denn ber jedwes| zur Luſt einer geprellet, daß ihme 
Bean dns Bald Befhren darzu gefprer Rücken und Beine wehe hun. = 
es 


Kenn Berl ber-Anciquicht muß ic] | Streit oder gar Schläge, e6 befunden, 
gem * aber ſolche —— ungerehe 
— ee a 

vor di ehr oͤffters bedienen ber mann un ) 
— Dun ie Kin Fremden um: mas eher hoch), twacht vor den enlerg 








bus 
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33855 
—— ſa hie an, was hat der edle fein, muß wohl des Jägers Lohr feyn. 
r 4 g t { R d be 
— Dintscieib arten üb undfeit — — 
men, Das willi gan den Der dien am beftengehumd en? 
nnen:| Das kan ich dir woh en id 

Jager firzen und trincken Bier und- 
auf einer arünen — bat er ge Wein en * 38 am — 


demann, 
ieber Weydemann, ſage mir an, wo⸗ Weydemann ſag mir an wo hat denn 
eh lich hüten der gute en 
mann; Lieber Weydemann das Fan 














de, bat der edle Hirſch feinen erſten 
Sprung gethan. Weydernanm, lieber 
FIWeydenann, ſage mir frey, weiches 
find Doch wohl die ſchoͤnſten Farben 
drey? Das Fan ich dir. w von. 
und kluͤger, dann der Jäger: Anab? Y in gri i 
Das Fanichdir wohl fagen, der Tag Arſch und eirie fc 
weiffer, als der Schnee, die Saat, das ſind die ſchoͤnſten Sarben drey. 
üner, dann der Klee, die aan Dergleichen Dinge find mehr, fo mie 
Smoärger, als der Rab (höre Maͤ | nicht alle beyfallen, auch anige nicht mehr 
n Elüger dann der JAger-Anab.gebrduclic find ; Ja fie haben gar 
Dorydemann, lieber Weydemann, ſag zu Kaͤyſers Fridericı —— Bes 
irſch feinen||ten den Tag jägerlich angefchrien , ‚ihre 
eriten Beytritt gethan? Das Fan ich! | Derrfhaftt,. fämtliche Hofftatt, Koch 
dir wo | fagen rein, aus Mutterleib und Kelter zur Jagd aufgewecket, ni 
umdieliebe Mutter fein,thäterdener:||aber zu weitldufftig hier alles anzufühe 
fien Beytritt fein. Weydemann rund, ren; Lind habe ich nur dieſes wenige der. 
u mir Eund, wodurch wird der edle |lieben Antiquirdt zu Gefallen bier mit 
irfch verwund ? Das Fan 3 dir ||wenigem beyfiigen wollen, woraus we⸗ 
t 








mir an, wo hat der edle 





ohl fagen, thuts nicht der Jäger, ||nigflens zu erſehen, wie unfere Vorfah⸗ 
BEN ieh. Hund ,, H er ren vor die Jaͤgerey oder das eben 
edle Hirſch un verwund Weydemann, werck einen viel höhern ERim, und eir 
lieber Weydena ae mir fein, was ne groͤſſere Hodachtung gehabt, ais ley⸗ 
mag doch das Jaͤger Lohn wohl ſeyn der voritzo geſchichtt. 





Bon det Bird, Brunft. 


Bl on werde, fo viel ich mich = 


Gehaͤge find, die Häiden und Milben 
in — — han — wie ſon⸗ 
afft des Hirſches, zu wel eitnem:||iten, hineinfahren oder Holtz hohlen; 
Kt Hirſch und auf was Art er au | Maaffen hierdurch das Wildpret in fir 
die Brunfft trete, auch wie er fich vers ner Brunfft geftöhrer würde. Da num 
halte , ausführlih geſchrieben haben: alſo das Wildpret in folder Zeit Ruhe 
Nemlich dag er um Fgidii, nach der al:||und ee bat, und ihme nichts hinders 
ten Zeit, und nachdem er feifte worden, lich iſt; So reifet die Herrfchafft mit eis 
wovon er geil wird, das Wildpret für nem Fleinen-Erar auf die Hirſch ⸗ Brunſſt 
he, und bey kaltem Nebel und Zroftjdafeibften etliche Wochen zu verbleiben, 
na dem Wildpret_ in feiner geilen da denn das an ſolchem Wald nechftges 
Hige gegen Abend die Nacht dur, und legene Amts: Jagd / oder Luft« Haus zu 
vor Tage befftig fhreye, das Wilde) rechte gemacht, und die nöthigen Viatu- 
et zuſammen treibe, und brunffte;/\alien herbey geſchaffet werden... Wann 
ſoicher Zeit nun werden, wo ſolche nun der Forſt Meiſter er 

ur 


re, im Andern Theil bey der Eigen: 
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dur feine untergebene Forſter Erkun⸗ſtarcken chnrinnırlihen Lauch berurfas 
digung eingezogen, wo umd wie foldr| ben, und ammeiften ſchaͤdlich find, mit 
Hirfipe in der Brunfft ſtehen, und ob Sleiß von foldem Wald abgehalten wer⸗ 
jolche. zeitlich 48 ſpath antreten; So den, Wo nun t⸗Hirſche weit abs 
reitet, der Forſt Meiſter nad) gegebenem] gelegen yı und in der Ferne vom Herrn 
Bericht mit der Herrſchafft, wie gemel⸗ geſchoſſen werden, die werden von nech⸗ 
der, gegen Abend und-vor Tages nebſt ſten Oorffe von Amts⸗ Unterthanen bis 
dem » Meifter und Leib:-Schügen zum Amt⸗  geführet , woſelbſt 
| dren Platz, firigen ab, und folllie auf dem Puͤrſch⸗Wagen nad) det 
‚Meifter der Herrſchafft die Keſidene geliefertiwerden. Wann nun 
Umd Gelegenheiten gezeiget hat, die Herrſchafft einen Hirſch von treffli⸗ 
ſich angefteltet, oder anderwärtsilher Groͤſſe und Gehoͤrn vieler Enden 
ae bören, ſo fuͤhret der gephrichet pfleger öffters der Puͤrſch⸗ 
ei eifter fehr beſchenckt zu werden, weh 
Vor⸗ ſches meiſtens in einem Tchönen filbers 














hohlen, vwielweniger die 
mit Suppliquen berlauffen oder verhins| (lich gehalten was aber Inder! heut zu 
dern, wo er anders nicht in Ungnade Tage vergl und mehr fündliches,, als 
undhwere Strafe verfallen will: Son⸗ rahinüches, vorgenommen wird, darf 
erlich. müffen die Fleiſher⸗Knechte mit man nicht melden, fondern iſt genus⸗ 
‚Rädern: und Hunden, die einen ſam zu beklagen. 


ey 
unde hinein bringen, Streulinge zul uͤralters viele: Käyfer und Könige 








Son Puͤrſchen. 


ich von der Hirſch· Brunfft, oder verbeſſert, und die fo genannte Arm⸗ 

dem ſo genannten Brunfft: Schieß/bruͤſte erſennen, die man dann lange Zeu 
fen, oder vielmehr Puͤrſchen einer hohen no vor Chriſti Geburt gebrauchet, bis 
Serrfhafft gefihrieben; Sofindenöthig|jendlid leyder! durch Gottes Derhänge 
zu feyn, deſſen Derivation und Origi- niß ohngefehr Anno Chrifti 1330. in 
nem zu. demonſtriren. Wem ift nice); Teutfihland , und das u Straß 
bebannt ,: was für Bogen und Pfeileun:|jburg, das ſchadliche bieß-Öutver von 
fere tiebe alte Borfahren, theils zu ihrem einem Francifcaner-Münd, Namens 
Streit wider die Feinde, theils Aber I Bartholomaͤus Shwark. erfunden 





der wilden Thiere vor dieſen worden. Dann da diefer ald ein guter 
Alchimifte gar oͤffters laboritete, um 


gebrauchet, und mit was fuͤrſſa 
bi Ratur der Mineralien, und dererfels 


mander Lebens @efahr, ehe fie ein Wild 
erlegen fönnen, ſoichem haben nachfol⸗ 
gen muͤſſen 


ben Wuͤrckungen zu erforfchen, und dier 
welches man nachgehends 


ſerwegen eins in einem Moͤrſel ein 
Nu 2 wenig 





34 ...0°°0 Bihnffter Theil, 


wenig Salpeter mit Schwefel jerfichIKhlagen laffen, wohur® fi dns Pulver 
begab ſichs, daß unverhofft ein Fuͤcklein entzündet, und feine Wuͤrckung trreis 

euer in den Mörfer ſiele, forinieinem| chet. - Durch ſolche Feuer: Köhre, wel 
— alles ent zuͤndete/ und bey deren Erfindung antänglichers 





am Morſel verhänben wagj:verzehrene, fehtitar und koſtrar Aemefen , baten 
—— er ſich hefftig entfeger : Hai unſere liebe alten Vorfahren vielen Fleiß 
hierauf ſolher natuͤrlihen Urſache weis) angewendet, damit gewiß zu treff⸗ 
ter nachgeſonnen, und vermercket, daß und dieſelben Laͤuffte von farckem 

dieſe hefftige Gewalt aus des Salpeters 
Kälte: und Feuchtigkeit, und aus des 
Schweffels hitziger und trockener Eigen: 
ſchafft entſtehe. Worzu er hernach etwas 
klare Kohlen, welche leicht, warm, und 
trocken, auch zum anzuͤnden bequem find, 





macen laſſen, und Damit durch ei 
Bley⸗Kugel, vermittelſt des erfunden 
Pulvers, das groſſe Wild, welchem 
aufgepaſſet, geſchoſſen, und erleget, üi 
ſolche Buͤchſe ein Huͤrſch⸗Rohr genennet 
gerhan;.und mit unter menget. Als er haben; welches Wort die Weydeleut 
nun die Krafft dieſes Pulvers, und daß, behalten, wie dergleichen Puͤrſch⸗ Rohr 
wenn es eingeſchloſſen, durchs Feuer mit Kaͤyſer Maximilianus I, gebrauchet/ da 
Gewalt her ausbreche, vermercket, hatlier in einem Hirten: Haufe‘ uͤberfallen 
et. von demſelbem etwas in einen alten worden. Und haben unfere teutſche 
Kirchen ⸗Schluͤſſel gethan und verſtopffet, Weydeleut oder Wild ⸗Schuͤtzen ſoiche 
hernach durch ein fiein Loͤchlein angezun Purſch + Röhre mit vorerwehnten teut⸗ 
det, daß es einen Knall von ſich gegeben, ſchen Schlöflern aus nachfolgenden Ur⸗ 
und die Dunſt den Pfropf mir Gewali ſachen annoch bisdaro im Gebrauch vor 
heraus geſtoſſen; Worauf er ferner nachgut befunden: Nemlich ein teutfcher Arie 
gefonnen, einen Stein angebunden, mit| flag, weil er Furg und hohl De 9— 
einer Feyle Funcken gemacht, und hier Baden geſchnitten ift wird ſichg | 
durch das Pulver angezuͤndet, wie dann der und r anſchlieſſen, auch vefter ind 
ergleidhen Inftrument zu. Dreßden auf Lager liegen ‚ als ein anderer, fo n 
der Ruͤſt Kammer: zu fehen. Und auf von dergleihen Art iſt. Ein teutſch 
folche Arc iſt num leyder! das ſchadliche Feuer Schioh, ob wohl das Spannen; 
Schich⸗Pulver, alten lebendigen, vers und Lospannen des Rads in eiwas bes 
nunfftigen und unvernunfftigen Crea⸗ ſchweriich iſt, Fan nicht cher los gehen, 
turen, zum merdlicen gang, bis der Stein aufgefeger worden, 
durch diefen vorwitzigen Muͤnch wermir: wann zwiſchen den Stein und der Dia 
telſt des Deuffels Eingeben, erdacht wor: ne ein Tuchlappe geleger wird, Keibes 
den, Worauf man nachgehends eifer:| Pulver, Rad md Stein troden; and 
ne Röhre erfunden , aus weichen durd||fan mannad) abgezogen | 
Anzundung des Pulvers die Dunft: ein Iosıdrücen. So kan auch eis Eich 
Steinlein oder Kugel ausgeſtoſſen; End⸗ in freyer Fauſt, fo meiftens vorfälter, 
lich har man die Buͤchſen erfonnen, ‚und; nach einem Bild ohne angelegt pürfchen: 
zu Anzündung dererfelben anfingfichen Weil on dem Teurfhen Schloffe daß 
Schwamm oder Lunte gebraudier,nads Rad nit Schärffung des Steine unver 
hero aber ſolche Schloͤſſer erfonnen, folrucer des Ziels weit leiter unvermers 
man Lunten⸗ Rohre genennet, weldye je⸗cket loß gehet. Schliegiicy fo dienet uch 

















doch wiederum abgefhaffet und fhası|ierım teutſchen Weydemann än der 
derfelben von den Teutſchen durch ein ven teutſches Puͤrſch ⸗Rohr au fein 
ſonderlich hierzu von Stahl ſpanntes Gebrauch das Wild zufällen: ie Sram 
Raͤdelein, und aufgefegten Stein durd söfiiden Flinten · Schlöffer-aber (affe ich 
Schnellung Feuer zuwege gebracht, und| in ihren Würden, als ein indes 
Bas Rohr losgezundet worden. Nach die · Gewehr vor Soldaten, Kriegs oder 
ſem haben die Frantzoſen dieſes Spannen Wanders, Leute zu gebrauden;: Mau 
als eine langweilige Sache verworfen, = vor gut, foein Pürfh: Rohre von 
an 











undauf Berbefierung defielben gedacht; | anderthalb Eiten lang im: Monat Ne- 
Dannenbero fie die jegigen wohlbrfafi- vembr, da das Zeichen des Schuͤtzens re⸗ 
ten ginten » Schäffer erfunden, daran gieret, gefchmiedet, und im Abnehmen 
‚fle ‚einen fogenannten Hahn mit dem ‚mit fieben Zügen gefertiget wird: Fer⸗ 
‚Stein Be siehen, und auf den fldh| ner wann der Safft von Nußbaumen⸗ 
lern Pfannen / Deckel hauen , und aufel|Yolg, worinnen daßs iee eingefihles 
gen, 


fen, auch innewendig beſondere 4 
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en ‚in ſolchem Zeihen und Monat ver: |ihabe,, fo altes hicher zu wieder hohlen, zu 
tetigel, Unter den Qaufftaber cin Süd: weitlaͤufftig fallen. möchte, dahero ich den 
dein primi Menftrui geleimet wird; Sol: ||geneigren Leſer dahin auf dergleichen fleiſ⸗ 
ax haben ihre natuͤrliche Wuͤr⸗ ſige bung gewieſen haben will. Hier⸗ 
ng: Won anderm Aberglauben aber||zu gehoͤret nun auch gut vafches trocken 
iſt warrlich nichts zu halten. Hierzu genes Pulver, und weiches Bley zu Kur 
Höbeer ein teutſches Schloß, deſſen Rad geln, auch eine ſtete Fauſt, fleißige Ubhung 
mnewendig, damit es nicht roſten möge, und Öfftere Gelegenheit, das Wildpret 
en amd einen tuͤchtigen Stein || au ſchieſſen, welches altes den beften Mei⸗ 
AAbues eiſerne Werd aber an felbis) ftev machen fan, Es haben zwar viele 
em! muß meht blanck und glänsend, | Schügen und Weydeleut öfters böfe 
ondernblanfühtoder matt im Feuer an:||verbotene Künfte,. theils auch abere 
ſauffen ſehn. Solches muß aber def aldubifcheabgefchmackte Thorheiten, wos 
en bhageacht nicht verroftet, fondern||vom ich aber ‚nichts halte, und jeders 
allezeit reinlich: und fertig gehalten wer⸗ man davor zu hüten rathe; Weil ein 
den; auch ein lederner Riemen zum Ans! chriftliher Weydemann oder Jäger ſich 
Hängen: daran ſeyn. Ferner muß ein| hierdurch bey dem groffen GOtt in Uns 
folihes Purſch⸗ Rohe ein Bey ⸗ Kältgen| |gnade, der weltlichen Obrigkeit in Strafs 
haben;,; worinnen Lad⸗Maaß Kräger, fe, und bey jedermann in Beratung 
And. etliche Kugeln mit. Pflaiter liegen||feet, auch wenigoder nichts darbey pro= 
Können, Mit ſoichem Purſch⸗Rohr nun] finret, fondern es find nur Dinge, wo⸗ 
San. der Weydemann alle die erzehlten durch der boſe Beift die Unwiſſenden, 
ri Thiere parſchen, und folde ent⸗ Faulen und: Abergldubifhen ſuchet von 
er. aus ihrem Gefaͤhrd und Loſung, GOtt abwendig zu machen, undenblich 
Bögemerckrem Bechkel, deren Wandel ins Verderben und in Derzweiffelung 
und Gedß oder Nahrung, nach vorfals Mu ſtuͤrtzen. Man wird aud) ſchwerlich 
fender Jahres ⸗ Zeit erfennen, denenſel ſolches ben einen rechtſhaffen erlerneten 
ben aufbaſſen, oder nach Gelegenheit in fleißigen Jäger autreffen: Weil er feis 
müibern befpleihen-und fällen ; Weene Jagereh ohne ſolche Teuffels Kuͤnſte 
ee nee) Begebenheiten, und noch beifer, und mit gutem Gewiffen 
offtmahlige Ubung die Erfahrung preſtiren fan, und ſich nicht ums zeitli⸗ 
geben wird; ja ich auch dieſerwegen bey he dem Zeuftelergeben darff , welches id) 
Eines jeden Thieres Beſchreibung bereits] zum Beſchluß aufrichtig melden wollen. 
imterichiedliche Anmerckungen gethanl| 


wen Puͤrſch⸗PVulver zu machen. 


— 
G gleich: dieſe Wiſſenſchafft eigentlich ſtung von dem ſtaͤrckſten abgezogenen 
nicht zur Jagereh, ſondern wielmebt| | Btandewein, oder ſtarcken Wein Efig 
det Artillerie gehöre / allwo die Con· durcharbeitet wird, Nemlich man nime 
> des — in Be Pf. —— —— RN fe 
Quanzität:gefchiebet «das zum Puͤrſchen guten Schwetel, und 1.’Pf. Schießbee⸗ 
oder WilBHScieffen nöthige Pulver||ren: Kohlen, miſchet ſolches wohl unter 
abetsleicht erfanfft werden fan; So will) einander, und feuchter 6, wie oben ge⸗ 
doc, : weil in vorhergehenden Ca⸗ dacht, mit Bern Wein: Efig , oder 
vitel von bar “Erfindung des Pulvers ſtarckem Vorlauff und Brandewein,oder 
tr, dem geneigten Leſer auch deſſel auch mit Soqail ⸗ Kraut ⸗Waſſer a 
Zubereitung gründlich. offenbaren. thut ſolches in die Stampffen, und! 

Es wird nemlic en hölgermer eichener|ifet es genugfam Durdarbeiten , und 
log nit Löchern zubereitet, worinnen wohl umrühren, bis «6 Benüge bat, 
entweder durch ein Waſſer Rad, oder man feuchter. es auch an mit Salpeters 
Dand Geiriebe vermittein der elle und! Laugen, oder auch mit KönigesKergens 
Zapfen , die Stampfen in die Locher Waſſer, foesaber noch ſtaͤrcker feyn fol, 
einfallen, ‚und die nachfolgende Materie|ifo thut man hierzu Sampfer. 1. Loth, 
zu einem wg ftorfen bis es genugr|}Mercuriumı Loth, Brünahnı. Loth, 
fam, und zwar Tag und Nacht ; oder 24. ||. Quint, Agtitein 1. Quint; Sublimatum 
Stunden, vermitelſt einiger Anfeuch⸗ Ban , fo unter einander im MER 

e Mn 


























—* 
x 


286 Fuͤnffter Theil 


zerftoffen und mic dem Zeug vermiſchetſſ man mehrert Nachricht haben. Dees 
—ãAA zuſammen wohl ſtampffen aber, was ich vermeidet, das babe ich 
und durcharbeitenz; Oder man nimmt aus einem uralten Schwediſchen Ma» 
nurzu dem ordinairen Pulver: Sag 7.|jnufcript, fo ich in meines feel. Vaters, 
Loth Gruͤnſpahn, 3. und ein halb Loch) |drs. Koͤnigl. Pohlniſchen und Churfuͤrſi. 
gebranntes valarmoniac, und gebrann Saqſi. Obriſten und Commend⸗nicn 
ten Campffer eben ſo viel, ſolches ſoll das der Beftung Koͤnigſtein hinter laſſener 
Pulver auch ſehr verſtarcken. Wann | Erbfivafft gefunden, colligiret, um dn 
es nun beſagter maaſſen 24. Stunden] geneigten Leſer damit zuregaliren, Zu 
oder Tag und Nacht gegangen bat, wird Befrluß muß ich nod mit wenigen 
es heraus genommen und getrocdnet, erinnern, ob "wir Teutfchen w 
nachmahls durch ein weites Sieb in Koͤr⸗ das Pulvermachen vor eine ſonder 
ner durchſiebet, von dar wiederum durch/re Kunſt halten, wie es zwar an 
vocdh engere Siebe, nach verlangter Groͤſ ſelbſt auch in der That iſt, fo pfie 
fe, in noq Pleinere Körner, gebrant, doch die Coſacken und Chur Randerwichk . 
und fodann getrocfner. Theils laſſen allein ihre Pleine gezogene Röbraen oder 
auch 30. Stunden und laͤnger die Mare: Teſchincken, deren Kugel einer Ötengele 
rie ffampffen, damir die Species defto bef || Erbfe groß iſt, fondern auch wohl gar 
fer und deſto zarter untereinander vers das Pulver felbft zu machen, wie fie 
mifchet, ihren Effe& fluͤchtiger und ger dann hierzu einen Klotz mit einek. 
ſchwinder verrichten. Wer mehrere) Stampffe, wie Die Dierfare: Stampffe 
und ausführlichere Nachricht hiervon bey unſern Bauern ift, ii gebrauchen 
verlanget, der befebe die hin und wieder, pflegen, und nachmahis das Pulver zu 
vielfältig heraus gegebene Artillerie- und] koͤrnen und zu gebrauchen w n, fhie® 
euer: Werde: Bücher, oder laſſe ſich fen auch damit fo ſcharff, als wir nicht 
elbſt eine Pulver⸗Muͤhle zeigen, da wird thun werden. Azul # 
| ns 


Von dem Vuͤrſch⸗Weiſter. Reh 


fs tja 
Dipo ich bey der Beſchreibung der Hahn⸗Paltz, oder ſonſt rigen wird 
Hirſch⸗Brunfft und Anführung der) er dahero der Puͤrſch Meifter genannt, 
Herrſchafft, ingleihen vom Urſprung jund ob es glei heutiged Tages 
und Derivation des Pulvers, Gefhof.ieben Feine adeliche Charge jft, it. 
ſes, der Puͤrſch Röhre, und des Puͤrſch dennoch ein von gro Confequenz 
Pulvers, fo viel mir von dieſem allen ſehr wichtiger und noͤthiger Dienft. Das 
wiffend gewefen , bishero.gefager habe; mit Alles - in behöriger richtiger Ord⸗ 
So folget anigo hierauf die Verrich. nung gehalten werden möge, cher 
tung eines Puͤrſch⸗Weiſters. Es iſt ter ihm der Wagen Meiffer mit King 
demnach ein Puͤrſh⸗Meiſter einvon Ju⸗Zeug · Knechten und —— 
gend auf durch alle Chargen der Jaãge · Leuten, als der Jagd: eider, ige 
ven und behoͤrige Wiſſenſchafften expe · Scmied Jagd:Stiler, Jagd⸗Wagner 
diter und wohlerfahrner Mann, wel⸗ Jagd-Riemer, und ichen. Ferntr 
hen zu feiner treufleißigen Infpe&tion| wo ein Baͤhren Haus, Garten uber 
der aange Jaͤger · Hof oder dag tr Hänge find, der hierzu bensthigte Ba⸗ 
Nas dr der 





























te 

er⸗ Haus mit dem ſamtlichen von Warter, item der Thor «der 
a allen Yunden, groß und flein, auch und Jdger Wirth, gut Bier md 8 
die Puͤrſch⸗ Jungen, Knechte und Ära zu halten ; Bor allen aberdie bendthige 
er zur Aufſicht anvertrauet, und bre/\tin Knechte derer Hunde; die dgere 
ohlen find. Weßhalben er auch als Purſche umd Jungen, deren Verriche 
Commendanrim YdgersHofe beftändig tung ich bercits oben er zehlet habe. Nicht 
wohnen muß, und von ihm dafelbften weniger wird auch an manchem Ort ein⸗ 
alles dependiret, er auch von niemand|| Jagd Land Knecht gehatten, Die heilſa⸗ 
anderſt, als von dem Ober⸗Jaͤger⸗Mei⸗ nie Juttiz darbey zu obſerviren; Ferner 
ſter Ordre und Befehl zu gewarten hat, auch die Treibe:eute anzulegen, und 
und annehmen darf, Lind weil er diellanzuflellen. Der Pürfh: Meifter bar 
Herrſchafft, das Wild zu purſchen, zur|alfo, wie gemeldet, alles, was in von 
Hirſch⸗Brunfft / Zeit, oder zur Auer⸗ gem Ydger: Hofe und Ba SE an 
agd⸗ 
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agd-Gegengund völliger Gerathſchaft Hunde, Sau, Finder und Schwe 

vorkandenzu-beforgen, wie er dann auch | Hunde zugleidy parar halten laſſen, E 
debhalben mit dem unterhabenden War] |gleichen aufferhalb den Lauff befegen, das 
gen: Meiſter beduͤrffenden Falls bey ans mit, wann fich einiges Wildpret bey dem 
befohlenen vorhabenden Jagden alles|| Jagen durch den Zeug fchläget, oder was 
parat halten, und nach geendigtem Jar jüberfällt, er fodann ſolches verfolgen, 
gen, wann alles wieder getrodnet, und und alfo auch auffer dem Haupt-Jagen 
ausgebeffekt, ſogleich gehörige6 Orts auſ· der Herrſchafft auf allerhand Manier 
beben taffen muß, damit dem Zeug kein mit jagen, hetzen und fchieffen eine Luft 
Schade wiederfahre; Er muß ferner, zu machen bedacht ſeyn; Weßwegen er 
wie gemeldet, fich von einem jeden Knecht, ||beforget feyn muß, alezeit gute, Hunde 
wegen deſſen unterhabenden Hunden, |izu halten. Daferne was zur Taffel, 
täglich rapportiren laffen, was fie neme|,oder Hofſtatt, ingleichen zum Depurar- 
tidy vor. Hunde auf denen Meiſterey⸗ Wildpret_vor die-vornehme Miniftres 
en, Mühlen, Schäfereyen, und For ſoll geſchoſſen und geliefert werden ‚muß 
werden liegen haben, wie fie mit er ſeine Purſche zu puͤrſchen beordern 
men heiffen, was abgegangen und was und ausſchicken, auc öfters wohL, bes 
jung worden, folches alles aud ſich ger|jdärffenden Falis, auf etliche Meilen 
nau fpecificiren laſſen. Uber die im durchs gange Landin alle Wild⸗Meiſte⸗ 
Jaͤger ⸗ Hoffe vorhandene Hunde, wie reyen vertheilen, worzu er benöthigten. 
viel er derfilben halten muͤſſe, und was Falls ſchleunig das Wildpret nad Ho⸗ 
taͤglich bey der Fuͤtterung an Brod, Ha⸗ fe zuliefern gute Fug und Macht haben: 
fer, Schroth, Stroh unddergleihen auf· fan’. An manchem Hofe wird auch-ein 
gehe; muß er richtige Rechnung führen, || Ober: Jager gehalten, welder bey dem 
alles benoͤthigte darzu beyzeiten anprde| Jagen; die unterhabende Jäger, den 
nen, und ſolches anſchaffen laſſen, dar fämtlichen Jagd-Gezeug , und deren Bes 
mit fein Mangel fey, und die Hundelldiente, Hunde und Leute unter feinem 
nit vor Hunger fterben, auch. benöthig. | Commando hat, ‚und das Jagen in al⸗ 
te Sorge.und: genaue; Infpe&ion uber lem zu sommandiren, und zu formiren 
die Knechte,, Purſche und Jungen hal⸗ haben muß, auſſer dem’ Jagen aber, und 
ten, daß nicht durch dieſciben weder im Jager⸗Hauſe ſtehen dieſelben unter: 
dur Unachtſamkeit oder Unwiſſenheit, des Puͤrſch⸗Meiſters inſpection, wie⸗ 
noch durch Faulheit und liederliches Le⸗ wohlen ſich auch zuweilen beduͤrffenden 
ben der armen Hunde benöthigte War ⸗ Falls einander fecundiren muͤſſen; An 
tung gar verfäumet werden möge.|itheils Höfen aber verrichtet ne 
Hann die Herrſchafft auf die HirſchPuͤrſch + Meifter eben auch zugleich d 

Brimfit, Auer Hahn⸗Paltz, zu puͤr⸗ Ober: Jdgers Fundion und Dienft, 
fäyen oder. zu ſtreifen, ausfährer ‚oder wie dann auch ches Orten er hierin⸗ 
ausreitet,. muß der Puͤrſch ⸗Meiſter nen menagırct wird, Ä 
durch die Purſch⸗ Jungen die Pürfiyri A 


Won Beib-Hchügen, oder Büchfen-Bipanner, 


iefe Fun&ion oder-Charge und Hof\ıhurtig, geſchwind und reinlich innewen⸗ 
— hat proprie ein wohl| digausziche, eyligſt lade, geſchwind pa- 
Mehniicher, hoͤfflicher und vernänffti-||rar habe, auf beduͤrffenden Fall oder 
„.befcheidener Jagd: Bedienter, wel: Verlangen feines Herrn gleich uͤberxei⸗ 
5 von feiner andern Profeffion als ein||dye, "und mit allen diefem Gewehr: fein 
Adger ſeyn muß; Maaſſen ſolches wann) behutfam und vorfichtig umgehe, weß⸗ 
8. ein Laquey, Kusfch: oder Pferdes) wegen er: auch ſich nüchtern und mdßig 
necht verrichten folte,: nicht allein dem aufzuführen Urſache hat „ Damit ee 
Herrn der Jagd, fondern auch der Hodı:| nicht unvorfichtiger Weiſe entweder ih 
föblihen: Jägerey ein Schimpff ware, oder andern Schaden thun möge, ’-En 
und ihnen foötelid und verdchtlich Fallen; Noll auch ferner biltigeinige Wiſſenſchaft 
folte, SeinevornehmfteZugend beſte · ſowohl von eines Büchfen,Marhers, al 
het eigentlich darinnen,daß er feines Prin:| | Büchfen: Schäffters behdrigen Arbeits⸗ 
sipals aus · oder abgeſchoſſenes Gewehr Sräden. haben, wenigſtens, wo * 
rt ’ 
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let, anzugeben wiffen, oder dasjenige,web ihm und ſeiner Borforge nicht fehle. EE. 
ches untuchtig oder ſchadhafft ift, zu repa haben die Leib-Schügenvor alters Büche’ 
ziren anzuordnen, wohl verfichen, das fen» Spanner geheiffen, weil alles Ges 
mit er; feines Herrn Gewehr jederzeit; wehr damahls geſpannet worden, 
prompt und parat halte, wenigitens an 


Son einem Bagd-Bunder, unddeffen Qualitäten, 


ch fege bey unſerm neu angehenden Thorheitbegehen, weniger ſich von alen 
Jagd⸗ Juncker zum voraus und||vexirenlaffen; Das Schertzen wohlvers 
prefussire; daß er verhoffentli in fei-|jftehen, nicht aber jedermann railliren,* 
nen jungen Jahren, als wie ich bereits oder fi gar mit Narren gemein mas 
vorhero von dem Jagd Pagen gefager ha; chen, fondern in feinem Bornehmen altes! 
be, wohl erzogen worden, die Principia||zeit wohlbedachtig feyn, alles vorhero’ 
Pieraris' zur Gnuͤge gefaffer, die Studia prõ & contra reifflih überlegen, dag Seis 
necefläriafleifig tradtiret, nicht weniger nige j" Rath halten, doch was zu Eh⸗ 
auch ĩn Moribusifich perfettioniret has||renift, diftin uiren,in Berrächtung,daß,! 
de. Weßwegen ich denn don defien Tu:|two mit der Löwen: Haut nicht fortzue 
genden und Laſtern allhier Erinnerung kommen, man den Fuchs: Bald brans 
zu thun vor unndthig erachte, fondern||hen muſſe. Dieſe und dergleichen Staats⸗ 
ich ſetze hier zum voraus einen qualificir ||Maximen eines jungen Cavalliers und! 
ten wohlweritändigen Cavallier, welcher angehenden Hofinanns, ob fiewohtnicht! 
durch das Hof: Leben und defien ange, |füfficiens, fondern eine weit höhere Keau 
nehme Manieren von Jugend auf nichtjjlire erfordern, fovermuche ih doch daß, 
allein ben feiner Herrſchafft, ſondern bey wann er fonft einen natürlichen Ders 
manniglich ſich alle zeit beliebt gemacht, ſtand, und eine honette Ambition! 
und weil er ſich in ſeines Herrn Hu-j'hat,: er hiervon ſchon proftiren Fönmeit 
meur zu ſchichen weiß, muß er deffelben||Solte aber dieſem allem ungeachtet def‘ 
Da BORN: Perſon mit gr Mo ſelben Naturel und angebohrne Capaci⸗ 
sund Vorſichtigkeit gebrauchen, deßte nicht fufficiene ſeyn, ſich erme die 
ſelben angebohrne Affecen Eltglich zu Maaſſen aufzuführen, mußer neceſſa⸗ 
Amuliren ſich gewohnen und ſein Gemuih rio bey folhen Jahren anderweitige Höfe: 
zu endecken fi nicht blos eo, auch ſein paar Jahr durchreifen ,; fich manierd . 
flyyadaltiora zu progrediren bedacht lich addrefliren, und was vor ihm profi. 
— ll betañt, daß er nunmeh. tabel, fi aufnoriren, ſonderlich was in 
ro beh erwachſenen Jahren Fein Kind! ſeiner Profefion der Jagerey, mit Um⸗ 
mehr KH), Fondern ein wehrhaffter Ca· gange des Leith · Hundes, item eines be⸗ 
vallier worden, ſo ſich von andern zudi. ſtaͤttigten Jagens Formirung neuer In« ' 
ſtinguiren hat; Vornehmlich mußer ge⸗ yentionen vorkommet, bey ſolcher Wi⸗ 
gen ee —— ech — —— eg Bemürbe 
hen freugdlih,, und gegen Bevingere|\exploriven; Maaffen er bey deffen Wies 
— igen — fleißige derkunfft zwar: von en die 
Conyerfation vornehmer und gelehrter nachſte Anwartung auf eines Forte 
Leutt ſich deſſen was ihm moqh zu hoch | Meilters Stelle zu hoffen hat, daferng, . 
bedunckt/ erkundigen, fü eisen Ruhms er nicht nur immitteiſt inpolitifher Gar 
bey andern nicht ſelbſt flartiren, oder was lanterie, ſondern auch demjenigen, was 
medriges oder abgeſchmacktes an ſich ad Scopum Profeflionisdienet, wor | 
mercen laſſen, oder vorbringen, uͤber die Herrſchafft bey deffen Retour‘ 
Fine Ehre und Reſpech halten/ und ſich meiſten regardirenwürde,profitirerhar: 
davon nichts nehmen laffen; Im Wohl⸗In Mangel deſſen aber wurden ihm 
ind und ge en Gluͤck ſich nichtierhes|jamdere vorgezogen werden. Hätte er 
en jwder; hoffärtig werden, im Un⸗ nun vorheroeinige PrincipiaSrudii lat 
glack aber nicht kleinmuͤthig ſeyn, oder nz Lingue gefaffet, fo wäre löblich, wanıg 
verzagen fondernfeine KräffteundVerslier zumahl eine ‚gute Inclination darzm 
Mibge.wohl prüfen; In Conyerfarion 'hätte, daB er. wenigftens einigermaasfen . 
jederzeit eines galanten und tuftigenHu- etiwasin der Phylica,Anatomia, Geome, 
was ſich hefleifigen, darbey aber feine wis, Aftronomia, und dergleichen herr⸗ 
lichen 
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kchen zeudiis thätes Worinnen er ſich wohl darneben denCharacteur als Cam⸗ 
hexnach vor andern geringern Standes] mer: Funden zu erhalten pfleget/ um 
um ein groſſes diltinguiren und Ddielidie Aufwartung, Tradtament, und 
Sande a9d+ ———— mit aller Zu⸗ 








Rang bey der Herrſchafft wor andern zu 
kehör deſto leichrer und gruͤndlicher faf/ haben, zumahl wann er: auf eines 
Ken undbegreiffen würde, wie ich davon jerlifen Fort —E — rein 





dem Verſtaͤndigen zu urtheilen überlafle.; Anteceflum ſchrifftlich adjungiret: wors 
nsgemein, wann ein folcher Jagd den, welches ihm be allen, "Tonderlidp 
er fich zwar wohl anldfiet und in bey denen Forft: und Jagd Bedlenten eis 
ichen Gnaden fleher,dochaber ine merckliche Autorität reusüiret, . Bey 

nicht fonderlich grofes Vermögen hat/ der Jagd wird ein Japdı under na 
wird ihm,zufeiner vollfommenenGepaci-|ider. Herrſchafft verfaider, gehötigen 
sau gelangen: auf Herrſchafftliche Lin«||Kapport zu überbringen, ob dag Fagen 
en m fremde Rinder zu reifen, und| fertig, oder nicht, was darinnen gu. ver⸗ 
toßtiren vergönnet, ſich daſelbſt um muthen, welhen Tag das Abjagen-ait 
* zu un und —— rer u —— nnd fo die. 

of en galant' Homme aufgus r tanden er⸗ er Mei 

führen;auc in. Herrſchafftlichen Verſchi was zu befehlen hat. * | say 
Kungen brauchen zu ", da er auch ‘ ; Apr} 


Won dem Dber-Sorftumd Wild⸗Meiſter. 
in Oba Forſt und. Bild» Meier) Mafttengmden Eichen oder Buchen, 
RR hat nun fhoneinengerubigern, be⸗ſweniger von Saamen: Bdumelt, fone 
—2 anſehnlichern, undeintrdchtt,]|deen von duͤrrem abgeſtandenem Helg; 
Sienſt, weicher ſo wohl in Jagd: als ſo ferner zu feiner Frucht oder Mañi dien⸗ 
Sachen eine geraume Zeit erfah⸗ lich, ſondern —— und vertrock⸗ 
muß, und wird von der Herr⸗net if, zu gewoͤhnlichen Kachen ⸗ Klaff⸗ 
ſwafft Aber eines gewiſſes Amts Forſt⸗tern ſchlagen laffen: Auf die Brett⸗ 
Kevier und deſſelben behoͤrigen Wild Muͤhlen, Enfen:Dammer, Glas⸗ Haut⸗ 
bahne geſchet, auch) hierüber verpflichtet. ten, Pech · Ocfen, genaue Aufficht hal⸗ 
Solcher Ober⸗Forſt und Wild Meifter)iten; Die Graͤntzen jährlich beziehen, und: 
nun muß in feiner Wiſſenſchafft wegen] beſichtigen laffen, damit hierinnen fein 
geh: und Jagd: Sacyen, ſhon in allem |[Unterfähleift vorgehen möge, und ſo et, 
accur at Und Er ſeyn, die ihm was an der Brängeftreitig werden wols 
untergebene Forft:Bedienten in genaus|ite u diefelbe zu Handhabung der 
er Auffiht halten, und davor ſtehen, gkeit beyzeiten bejagen: Die 
daß die in felbigen Aemtern zubehoͤrige Derbrccher, fo fih auf einerleg Weiſe 
Revieren, Graͤntzen, Wildbahnen, am Dolge oder "Witdpre Brei F; 
den, Wälder, Gchölger , Buͤſche, hat er zu beſtraffen ſcharff anzuhalten; 
raͤſte, Teiche, Maſtungen, Fiſch⸗Waſ. Die Raub Thiere und RaubeBögel mit 
fer und Krebs» Bäche, auch deren dar- allem Ernſt zu vertilgen; Dargegen bie 
auf berechtigte Hohes und Nieder Jay || Gehage des Wuprers:groß oder klein 
, Geh und Wildbahnen , in zur fleißigen Aufſicht — 
treufleißiger Aufſicht gehalten werden /damit dem Wildpret zur ters⸗Zeit 
mögen; Sich in den behoͤrigen Forſt⸗mit nörbiger — —— Lebens⸗ 
Hauſe, wo es ihm angewieſen, allezeit Unterhalt beyzeiten Rath geſchaffet 
wefendlich aufhalten, und von daraus werde; Er ſoll feine Ziegen dulten; Bey 
die zubehdrigen Haiden und Walder dem jungen Wiederwachs das unge⸗ 
durchs Jahr taglich fleißig bereiten, da⸗ buͤhrliche Huͤthen des Rind + ſonderl 
von ſchmahlern, oder entziehen] des Schwein ⸗ und Schaaf: Viehes wicht 
n; Das brauchbare bendthigte verſtatten, ohne ſpecialen erheblichen 
oltz jedesmahl anweiſen laſſen, wo es Uhrlaub und Verordnung der Cammer 
der Wildbahne nicht ſchadlich, oder des nichts von Maſt Hoͤltzern verdufern; 
Bildes Behaitniſe Wechſei, Standund| Die Lieferung des Wildprere nad Hof 
Dckigte nachtheilig ſeyn möchte, das an⸗ [ef nz Beym Holtz⸗Marckt, ſo⸗ 
| Brenn. Dolg. nicht von gruͤnen rung ruͤh Jabrs, als Herbſts fon 
dr 
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fo Holtz fehlen, Laub reifen, Brasman: 
er In ba hüten, Eichen ſchee⸗ 








ericht ei Dem: 
hnee 








ung 

Fappels been. "Dierd:| Orts, 
ihre Hunde pelt führen.» Dierd: | Orts, Bericht erſtatten. Kind weilder 
ber * — | Hältigen Com- 
Imiffionen, wegen fteeitiger Jagden, Ge⸗ 

heimlich puͤrſchet oder Falten, Schlin:|höiger, Gränsen, ‚Folge des —8 
en; Gruben und Drath leget, junge Hundes, Kuppel ⸗Jagden und dergieis 
ſen und Rehe in der a zeit auf ⸗ chen mehr, fo zu unterfuchen find, bey⸗ 

1, Reb- Hühner, Feld: Hühner, Pha- wohnen muß, fo wäre nicht ſwaͤdiich 
fianen; Auer» und Bird Hühner, En⸗ wann er einiger maaffen in der Jurig- 
ten und Tauben‘ oder ander: Beflügel||prudenz erfahrenwäre, wenigſtens meh⸗ 
oder derſelben Eyer ausnimmet wodurch rern Commiflionen beygewohnet,, and; 
das lauffende, ſtiebende und fliegende alſo eine fufieiente Expexienz hätte, ſo 
Wildprer verwäflet wird. Ferner zur Sache ſehr nuͤtzlic wire. >. 
muß er, at haben.auf die Berbrecher, || © u . 


: Bon dem Dev; Bäger-SSkefer und deſen wichtlet 








 ‚Fundtion. 


in Dber- iger» Meifter ift das Su- 
SS premum und höchfte Avancement| lichen oder Königlichen Majeftär u 

der wohlhergebrachten Hochloblichen \rofelben Hohen Eftar Hoch oͤblichen Ads 
Jagerey, und hat das völlige Dire&tori-\gereny oder Bedienten, werden vornehms 
um, was ſowohl in Jagd, ale in ort lich erfordert nicht allein dergleichen Ho» 
Sachen vorkommen: oder ſich erelgnen he Subje&ta , welche in —— d: und 
möchte ‚tat auch alfe dererſelben hohe Forſt⸗ Sachen eine genugfame fufhiciente 
und niedere Hof-Land; Jagd und Forſt · Connoniflance beneben gehöriger Auto« 
Bedienten unter ſich, und hat Macht rirdtundRefpeätbepihrenLintergebenen 
dieſelben zu ordnen, zu ſetzen, und zu haben und wohl meritiren, fondern fie 
commandiren; Es find ihm auch alle find gemeiniglich auch von hoher Geburt, 
nachgeſetzte Subalternen,, vom hoͤchſten hohem Stande und Herfommen, als aus 
* niedrigſten, untergeben, fo, daß einem Farſtlichen oder doch Gräflichen 

ft 


14 


machti en Monarchen, als einer Räk 
n 





er. geihfam Aber die gantze Hectöblicel| Haufe, und wird, nachdem esbräuchtch, 
cxen en Chef zu befehlen hat, wie] bey einem dergleichen: Ränferfichen oder 
bey. einer Armee: eines Krieges) Königlichen Hof ein folcher Premier- Mia 
vVolck der vornehmfte Feld» Herr oder niſter ein Ober Hof: AdgerMeifter 
ſo genannte Generalifimusift,. Bey ei⸗ nennet, weicher nun, wie erwehner, 
nes aroſſen vornchmen Potentaten und nebenſt mehrern andern. hohen Fundior 
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nen ſowohl bey Hof a Confiliis, nach deß | nicht, weniger auch die. agd⸗ Bedienten; 
fen Seudiss:und Qualiedten,) als bey der || Wildbahnen und Gehage zu revidiren, 
Kammer: und  Königlihen Revenüen denen Wildprets+ Dieben nachzutrach⸗ 
ang ad de darbey aber auch der Ho⸗ ten und folche zu beftraffen; Die Raub 
ben Herrfbaftt 





gehörigen ſaͤmtlichen Jds || Thiere zu vertilgen, die Gehaͤge nahe an 
gereyzubefehlenbat. Nechſt dieſem fol-||derRefidence zu ordnen; Die Satz Lege⸗ 
et zuweilen auch ein Kron Jägers Deisj und BrürhZeit, fo wohl des Roth» und 
der , welcher bey theils Königreichen ale Schwarg- als Feder Wilds, alles Ernſtes 
eine hohe Fundtion gebräuchlich iſt, wie zu beſorgen; Die Ubertretungen derer 
auch ein Vof Jager · Meifter, ſo nach dem Vafslien und anderer Verbre er durch 
Mern ebenfaus ein vornehmer Minifter||wohlerfahrne Jagd» und Forſt + Ver⸗ 
it, welcher ben Abgangals nechfterSuc- ftändige Commiflarien genau unters 
ceffor foldyen Dienft zu hoffen hat. Einlifuchen, und beurtheilen zu laſſen; Als 
——9 — welcher dieſer ſei ohne einiges Intereffe höheres Orts 
ner Charge nach) faſt nicht viel geringer ausführlich zu berichten , und darauf 
ift, bar eigentlich denen auf dem Lande) Beſcheids gewaͤrtig zu ſeyn; Zu ber 
wohnenden Forſt / und Jagd Bedienten —* agd⸗ Zeiten, als in der 
u befeblen,; und alles, was bey vorfal⸗ Hirſch⸗Feiſt oder Schwein: Das, pürs 
enden Begebenheiten der Forſt⸗Graͤn⸗ſchen und ftreifen, und alles, was zum. 
> oder. Streit» Sachen, auch Jagd⸗ Jagen vorfdömmt, nad Weydemanns 
xeeffen derer Vafailen wegen pamret, Brauch oder rechter Jagd⸗ Manier der 
zu rapportiten. Bey einer Chur; oder Herrſchafft zur Bergnügung anzuords 
font andern hohen Fürftlihen Landes:iinen; Das an den rängen Streiti 
efchafft aber wird gemeiniglich ein bey Zeiten bejagen; nalen: DiegBoifies 
Icher vornehmer Minifter nur allein)! Jagden durch braͤuchliche Zeuge *—* 
t ; ‚umdder behörige Characteur, ordnen; Auf das Jaͤger⸗ Haus beſonde⸗ 
‚ein Dder: Jäger, Meifter,; oder nur re Infpeftion zu tragen, deßwegen mit 
üweilen, nachdem: die Herrſchafft dem Pirfch«Meifter fich öfters zu bes 
der das Rand groß ift, ein Jager Mei reden; Die Hof: Kampf; und Waſſer⸗ 
fir — — welcher aiſo das vdilige Jagden, Jaͤger-Aufzuͤge und Panquere 
Directorium der — agerey unter nebſt andern herrſchafftlichen dv 
hat, und ex Fundamento, auch pon Luſten vergnüglich anzuftellen zu wiflen, 
und bierinnen erfahren zu feyn. Se. 
Vorwurff oder übele Nachrede muß er auch auf bedürffenden Fall dem 
arffe: Lind haben dahero von) von der Milice, dem einquartirten oder 
der Hohen Herefhafft-ihre Intru@tion,/|marchirenden Soldaten und Officier 
und fhrifetihe Beſtallung, wie es einer Wild ⸗· Schieſſen durch ‚bendthigte Bes 
—* Landes Obrigkeit anzuordnen besj'richte vor zukommen wiſſen, geſtalt ihm 
oth 








Recrswegen / verſtehen muß, damit er 








Da Es beſtehen aber gemeiniglich dann alles und jedes © tbefagter maaſ⸗ 
Contenta darin: Nemlich die ſen in Forſt⸗ Jagd und Wildpert 5a, 
thwendigfeit und Confesvir der chen zu beforgen oblieget,, und er diefers 

Alder genau zu beobachten, ſolcht wegen feine ausführliche Inftrudtion, als 
gorit i.Aaniter mit genugſumen tüc auch ein einträgliches Soulagement von 











verſtandigen Perſonen zu beſetzen, der Herrſchafft zu gewarten hat. 


u Bam Bof ⸗RampfDagen. 


⸗ 426 — 
ae Dr Kant Jagen ift nach derſſres Kampff ⸗ Jagen der wilden Thiere 
"Rear alı erfonnen worden, wie dann bereits der⸗ 


eommen und bey hoben] |erfi 
vriihafften Ablich worden, als Kay⸗ |gleihen auch vorhin Kaͤyſer Philippus 
gehalten; der hierzu 32. Elephanten, 10, 


c Anaftafius die vormahls bey denen 
Römern fehr gebräuchlich gewefene Ve-) Elend, 10.Tyger- Thiere, 60. Löwen, 30. 
Leoparden, 40. wilde Pferde, und viel 


nationem arenariam ‚oder. den grauli⸗ 
hen Menfchen-Kamprmit wilden Thie andere Thiere angeſchaffet gehabt. Nicht 
ren verboten und u Einführung des Iweniger hat Käufer Probus einen Wald 

ihen Glaubens zum Kampf⸗ Jagen beſonders anrichten 


abgeſchaffet hat. 
alfo ſtatt deſſen ein etwas zulaßli re 1900; Hirſche, 1000. "> 
“ 2139 v 2 










292 Fuͤnffter Theil, 


de Schweine, und 100. groffe Löwen, ſehen, wie ſie durchallerley Wendungen, 
nebft andern wilden Thieren gehalten. |\&efchrey und Pofituren, einander über«- 
Dergleihen prächtige Kampf: Jagden, —— Als wann fie enen Löwe 
haben auch die alten Känfer Arcadius| und Bären , oder ein wild Schwein 
und Honorius mit groffem Pomp und und einen Wolff, —88* Auer · Och⸗ 
Pracht gar oͤffters gehalten. Unſere zu ſen, und Büffel, Pferde und Hirſche 
jegiger Zeit gebraͤuchliche Hof, Kampf mit einander kaͤmpffen laſſen, und ſol⸗ 
a aber, obfie wohl fehr pretieus)|che zu animıren mit Hunden hetzen; Un⸗ 
nd, find fie doch mit vorermeldten nicht || ter allen macht keiner ſolche Vergnuͤgung⸗ 
zuvergleichen; Maaſſen dergleichen un] als der ®dr, weiber, wann ee von dep, 
geheuere grimmige veiffende wilde Thies) kleinen Baͤrbeiſſern bin und her gezwa⸗ 
re in unfern Ländern, und fonderlid) in cket wird, fo, daß er ſich inein Haß mug; 
folher Menge, ben weiten nicht zu fin⸗ Waſſer retirıren muß, fo figer er darin⸗ 
den, fondern es werden folhe Kampf-jinen, und theilet aus demfelben mir vie⸗ 
Jagden nur an unfern Teutſchen Hoͤfen ler angenehmer Luft unter die Hunde: 
mit wenigen eingeln fremden eingefan: | Obrfeigen aus, wehret fi) dermanfien, 
genen wilden Thieren dergeftalt vorge |daßer mirden Hunden überaltnag wird, 
nommen: Wann zuweilen eine Hohe offtmahl heraus nad) denfelben und wies 
Landes: Herrfchafft ein Beylager, Heim⸗ der hinein fÄhrer, darbey es viele Luft 
führung, Nahmens Tag, oder Geburts, |barfeiten qieber. Es pfleget die Herr⸗ 
Tag bey Anwefenheit fremder Herr⸗ ſchafft aud den Bdren mis Schwärs 
fhafft, oder ein ander Feſtin zu hat!mern und Stern» Polgen zu vexiren,. 
ten und zu celebriren pfleget; So wer; und mit einem kleinen roth aus geſtopff⸗ 
den zu Dero Quftbarfeiten vielerley Ar, | \ten Mañgen zornig zu machen; Mianjiem- 
ten Hof⸗ Luft» oder Kampf; Jagden die Bdre folder Farbe find; Wann 
urn. welches entweder auf dem nun die Hunde von allechand Schlaͤgen 
Schloß: Play, oder doch in einem ums —— matt worden, werden ſie an 
fangenen mir Mauern verwahrten Hofſ ſich en, undangefaffer, oder auch 
geſchiehet; Da werden nun. die fremfriſche dahin gelaſſen, mit ſelbigen gehe⸗ 
den wilden Thierein Kaften zugeführer,| ger, bis es die Derrfhafft-Nberdrüftig, 
und ausgelaffen, mit einander zu frei: wird, und diefe Luſt ein Ende haben foll;; 
ten und zu Fämpffen: Bey deven Burg ihn præſentiret ſich dann die, Herrſchafft 





























gung entweder vonder Herrſchafft durch ihm mit dem Fang + Eifen darhinter 
ihre Sammer: und Leib: Hunde gehetzet, die Leib und Cammer + Hunde vorru⸗ 
mit Fang» Eifen oder Hirſch⸗Fangernſ den, an Bärgehegerwerden und dieſer 
erleget oder gefihoffen, und bey ſolchem gefangen wird. Wann foldye Thiere nun; 
Adu von der anwefenden. Hof-⸗FJäge⸗ gefaͤllet, —— Maaſſen ers, 
ren hierzu ext Wald: und Häfft» Hör-|ileget worden find, werden fie:von dem. 
nern geblafeh; Dder es werden auch / Kampff Platz abgeführer, und nach Zer⸗ 
nach gehabter Luft, die wilden Thiere legung in das Raubhaus geliefert, derem 
wiederum ein jedes in feinen Kaſten Wildpret indie Hofe Rüden, ur Der: 
eingefangen, und in fein Behältniß au) foeifına aufjokäe vr wir, 
verwahren gefuͤhret; Wie dann hierzu in Teutſchiand an groffer Herzen Höien: 
manche hohe Landes: Herrihafften ab⸗ das Kampff «und Hof: — 
ſonderliche Löwen: oder wider Thiere In Ermangelung ſolcher wilder Thie 
Haͤuſer und Ställe zu haben pflegen, Derden lebendig eingefangene Fuͤchſe, 
altıwo allerhand fremde Thiere verwah⸗ durch hierzu abfonderlih verfertigte 
ret werden, und haben zu dergleichen une von Cavalliers oder Dames 
Kampf⸗ Jagden manche Herrſchafften jur Luſt in die Lufft gepusliet,fo,aı 
hierzu abfonderlicye fo genannte Hetz ⸗ hebſt dem Tachs Hetzen, und deiglei 
Garten, darinnen ſie mit vieler Ver/ mehr zur Hof ⸗Jagð gehören 1... 
gnuͤgung denen. wilden Thieren zwi] Erik 9 su.diene —8 


s 
Raqveten und Vchwaͤrmer zu machen . 
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EN diefer Wiſſenſchafft möchte mir vielneht zu Kriegs ⸗Sachen und ann 
"wohl jedermann opponiren, daß fielisillerie, als zur Jägerey gehöues «> 






aber, 


- — — | — va 
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Zeug zwar, jedoch auch von deſto fau⸗ 
term oder langſamerm, das iſt, wenigerm 
Mehl⸗ Pulver der eowponirte Zeug ſeyn 
muß s, es aher vor uns allhier zu 
weitlaͤ ſeyn ſolte, und nur zu ſtei⸗ 
genden Raqueten, oder Luſt⸗Feuer⸗ 
of + Kumpi: Jagen und Stier⸗Gefech Wercks⸗Sachen nöthig iſt. Linfer Ra- 
tedenen Augr; oder Buͤffe Ochſen fölche'iqueten aber, von ‚denen wir handeln 
um deſto mehr vafender und toller zu wollen, find nur eigentlich Schwaͤrmer 
machen, gewiſſe hierzu preparirte$ömp- von 4, ober 6. loͤthiger Groͤſſe, nachdem 
ter, ſo mie Schwärmer und ausfahren · die Mundung oder Caliber derer Raque- 
dem Feuer verieger, umbangen wers'isen Büchfen iſt; zu dergleichen wird 
den; o habe ic) vor ndthig erachtet, dem; nachfolgender Gag genommen: Neme 
Lefer hiervon aus des Deren] lich 24. Loth Mehls Pulver, klar gerie⸗ 

Si nd Buchners, Chur ben, und hierzu 5. Loth klar geriebene 

Sachtl deug Lieurewants; Theo· lindene Kohlen, alles wohl untereinans 

F & Praxis Artillerie Anderm Theils||der gemiſchet, ſolte es aber zu raſch ſtyn⸗ 
chricht Fre wie foldes Pag: 4.||fan Salpeter und Schweffeliedes 2. Loth 
erg olgender Maffen zu finden iſt: noch hierzu genommen werden, fo ift der 
amit id) aber dein Lefer Eürglich den Sa fertig; Oder Mehl Pulver 16. Loth, 
Extra& folder Berfertigung beidpreibe,||Salpeter 8. Roth, Kohlen 4. Loth, 
fa. werden die papierne Hülfen vor-\\Schwefiel 2.Lorh, iſt aus probiret wor⸗ 
wernlich dichte und fefte auf dem Winder den. Dieſer Zeug oder diefe Com poſi ⸗ 


n gewunden, und damit in den tion, wann alles wohl untermiſchet und 
gveten: oder Schwaͤrmer Stock in 
geb 





er. die Koqueten mit darzu gehörigen 
fen unter- ſtarcke Rudel» Dauen, 
‚von einander au a — 
d fen zu machen , geworffen und ge: 
ojlen ‚werden, ingleichen oͤffters auf 
erlangen hoher Herrſchafften bey dem 























klar gerieben worden, wird durch ein 
icher Staͤrcke ohne Falten einge ||flein Schaufflein in die Huͤlſe geſchuͤttet, 
Wunden, das Ober Theil reinlich ** jedes mah durch den Setzer mit 9. oder 
n len und die Formirung des Halfes||10. Schlaͤge feſte eingetrieben, bis die 
ngeiner Baß Geigen Saite2. Drittel vom Sag voll geſchlagen feynd-- 
‚eu halben Diameter big zum alsdunn wird der — *2*8* dem Pap⸗ 
mmen, damit angezoͤgen pier eingeſchlagen, ein Loch durch gema⸗ 

und durch auſerliche Vorhaltung der cet etwas Mehl Pulver zur Anzuͤndun 

Wurgelder Hals formıret, jedoch das des Schlags, eingefhärtet, ein Schu 
behörige Zndloch gelaffen „ ſodann die Puͤrſch · Pulver. oben drauf gethan und 
Murgel und Stod zufammen gegen, gugebunden, ſo iſt «6 fertig zum Ger 
da dann durd etliche Schläge in den brauch Solche Fleine Raqueten oder 
Sit auf.der WurgelsKolbe die rechte vielmehr groſſe Schwärmer werden 
tormirung des Halſes geſchehen mu nachfolgender Art aus der hierzu ver⸗ 
it 06. fertig. Damit aber die Hüllellfertigteen Raquetens Büchfe geſchoſſen? 
y nicht innewendig vom Einfhlayeni Man hat einen jeden Schwärmer..bes 
Bes Zeugs fo leicht Ichieben oder vom|reits vorhero zur Feurung angebohret, 
ie fegen könne, wird es darzwı-|jwenigftend 1. Orittel, oder auch bis 1. Zoll 
ein wenig geleimet, alsdann theile vor dem Schlag am Zuͤndloch mit etwas 
die Hälfe in drey Theil, und bemerde drockenem Mehl Pulver angeludert, als⸗ 
mir folye an dem Seter, thue die Hl ||danm ſchuttet man auf die Büchfens 
fein.den Stock ſo habe ich fie zu demPfaunen Zindkraut, laſſet hierauf den 
fhlagenfertig. Der hierzu ndothige Zeug, Schwarmer in Laufft fallen: Wann 
oder. die Compofirion der Materialien|inun ſtarce Rudel: Sauen kommen, 
zu.einem Raqueren: oder Schwarmer· ſwieſſet man den Schwärmer unter fie, 
Sab iñ in vielerley Gattungen unterſchie⸗ dieſelben zu trennen, weil man ſonſten 
den, dann die kleinen Schwdrmer ha niemand. die Sauen anlauffen laſſen 
‚mehr raſchern Zeug oder, mehr fönte, da fie dann in. geöfter Contterna- 
Sr per fluͤchtig herum zu ſchwaͤr⸗· tion und Verwirrung vor ſolchem unge⸗ 
men nthig, als die groſſen — ähnlichen berumfahrenden Feuer, 
und. wie.die. Maxime ben den. Heinen; Knallund Platzen erſchrecken, augens 
Scywdemern., je kleiner diefelbigen, je||blictlim von einander ftieben , da dann 
zafer.der Zeug ſeyn toll, (6 ts deu. den die groſſen und andere Käuler noch eher 
asoffen; je guäiier die Baquecen „ je mehr engen Brom lauffen, und ſodann ve 

an) 
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das Fang» Eifen defto beffer fönnen an⸗ſten und nur von groffen Potentaten 
ern und gefäller werden. Was bey Hof: und Kampf: Jagen, wie ges 
aber das vorhinerwehnte FeuerTomptmeldet, vor die Auerrund Büffel. Dr 
beteifft, darzu die kleinen Schwaͤrmer ſen gebrauchet wird; DaeRaqueren:oder 
gebraucht werden, und ausfahrendes Schwaͤrmer⸗Schieſſen aber unter die 
uer gemächer wird, hiermit will ich wilden Sauen noch eher braͤuchlich iſt, 
dem geneigten Lefer zu Derfertigungders womit ich diefe Feuer» Werde Sadıen 
gleichen an einen Kunſterfahrnen Feu-||befchlieffe, und diefesmabl vorlieb zu neh⸗ 
er⸗Wercker gewiefen haben, weil es in men bitte, | 
dieſer Profefionnichtrequiriret, auch ſel⸗ 














we 
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— Son dem Par Forqe- Jagen. 
"ap: 


wohl das Par Forge- Jagen zu be⸗ſſzureiten, andern von König beftimmte 
ſchrieben, mir als einamteutchen H Drt die Quartiere vor Ihro Majeftde 
ger ‚nicht zugufommen, noch anftändig| und die fämtliche Jaͤgercy einzurbeilen, 
zu ſeyn fcheinen mochte; So will ich densiifonder einigen Verzug, oder Geidneh⸗ 
noc hiervon auch etwas melden, weil der· mens; ngleih der Hunde wegen, 
gleichen Jagen, ob es wohl an ſich ſelbſt imdenenfelben bendthigten Hof, Zwin 
ein hoͤchſt Leib» und Lebens» gefährliches, ||ger und Waffer, Staltung, und Futte⸗ 
anbey auch wegen der vielen Hunde und rung einzurichten, muß ein Hunde 
Pferde, fo darbey gebrauchet werden, ein Knecht zugleich nebſt einem Stat Knecht 
koſtbares Werd ft, dannoch heut zu jwegen der Pferde, deren Stallung und 
Zage von groffen Herrn offt belicber Fuͤtterung betreffend, mitreuten, und 
wird. Die Frantzoſen berühmen ſich, was ihnen tuͤchtig oder untuchtig vor 
nad) des Deren Robert de Salnove her⸗ſſtommet, ausfüchen; Die Jagd: 
ansgegebener Königlichen Jaͤgerey, als werden billig bey die Jagd: Officier 
ob diefe Wiffenfchafft von feiner anderni glei logiret, damit fieniche allein nun 
a 
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Nätionin der Welt, als nur allein von ſame Information erlangen, fondern 
ihnen inventiret worden ſey, nemlich eic|in Moribus profitiren mögen. W 
nen Hirſch als ein tapferes und edeles nur der Tag beſtimmet, an dem Sie 
Thier in freyem Felde aus heroifchemli Hundeabmarchiren follen, muß —— 
Gemuͤthe par Force zu erlegen und nicht, das Commando hat, denſelben, m 
wie andere Nationen, ſich a ein jeder gepüiket, ein Stuͤcklein Brod ge⸗ 
Nachſtellung, Tuͤcher, Negen, Büch⸗ ben, und mit dem frübften im fühl 
fen, Ankorren und dergleichen zu bedie hen und langſam marchiren faflı 
nen: SE pat Forge- iger t fie nie abertrieben, und, fo 
folder Nachrede wegen in fleter Femds janden verlangten Ort anfonimen, 
haft micden — em leben, und dem bendthigten verſehen werden. 
wiſchen ihnen und denfelben ſich gleich⸗ fernere Ordre des König werden 
Am eine Antipathie befindet. Obaber Vorſuche dem Ober Jdger-Meifter 
eben auch fo gar gewiß, daß die an befohlen, Die beftimmten Oerter du 
fen dieſes ParForge-agen,oder vielmehr] |die Reich: Hunde⸗Knechte zu be 
Die Engellaͤnder, oder Tartern auch viel⸗ worbey die Jagd / Pagen a ich bey 
leicht gar andere Nationen erfunden ha⸗ beſten und erfahreniten Beſuch⸗Knech⸗ 
ben laß ich an feinen Ort geſtellet ſeyn/ ten mit auszichen follen, um was zu 
und mögen fiemit einander ſtreiten, und; lernen und zubegreiffen. . Was nun 
die Sache ausmadıen. Was nun eis|\jeder Beſuch ⸗Knecht in einem anbefo 
genitfi insgemein die Par Force a lenen Beſuch vor jagdbare —— 
betrifft / geſchiehet ſolche folgender Geſtalt: Hirſche angetroffen, fo die Nacht Ak 
Wann det König: Par Force - jagen auf dem Felde gewefen, und der Ja 
Wiltens iſt, und den Ober ⸗Jager⸗ Mei-| Zeit Früchte genoffen, vor Tages 
ſter Hierzu beordert, diefer aber ferner 3 Holtze gekehret, werden durch des 
dem — fich habenden Jaad:Officien,! —— eng aan % 
Cavallıer „ oder Sad Sumdter, fo die des Beſuch⸗ Knechts Augen Maß; 
Jour hat, Ordreertheiler hat, fo befieh · der am Gehoͤltze, am Gewaͤnde dee‘ 
hoͤrns, oderan der Gefahrde u = 


























tet diefer dem Jagd Fourier chligſt ab⸗ 


Von der Jagd, vder dem Wende Merd, 295 


Ä i ' | ) verurfachern. 
ebduchlich, ſowohi hoch ale nieder biche Relais werden die alten Mu — 
rochen, oder bemercket, wo er zu fer mit dem beſten Hunden und nen "> 

ben vermuthet wird, ferner damit : = Pferden I Reverfe zu halten 

| 





gegriffen,: umgögen, und beftdttiget,|lordiniret, undfich ſowohl fefte zu halt 

‚alsdann ſogleich hiervon, was. ein je|jals nicht laut werden zu laſſen, ſch 
der in feinen Beſuch vor. Hirſche gehabt, anbefohlen, wovon ja fonft die. Hirſch 
und wie ſtarck jeder beſtattigte Hirſch, hinwie derum zuruͤck Febren, und ſich 
ſowohl an. Gehoͤrne, als Wildpret zuſ contundiren mochte. Wann nun der 
dermuthen, dem Jagd ⸗ Oflicier ange⸗ auf dem Relais poſtirte Commandeur 
Eet "Damit dieſes dem Ober⸗ Jägerr altes: ordinret, und das Jagen hoͤret, 
r derſelbe aber es ferner dem auch vermuthet, daß der Dirfch fchom 
Könige rapportiren koͤnne, ſonderlich, 
was: dabey der Gefaͤhrd des Hir⸗ 
Br Neben » Merdmahle oder 
ichen obferviret worden: ob er lange, 
oder kurtze runde oder ſpitzige, ſcharffe, 
oder etwan dabey eine zerbrochene Lauff⸗ (fü 
Klaue gehabt, angeben, damit Die Pein jeder auf den Affernbiee- oder Sam⸗ 
queur zu Pferde alle zeit den aufgeſpreng · ¶ mel⸗Platz, welcher von Rechtswegen 
ten Hirſch durch, ſolche Zeichen erkennen, recht in der Mitten ordiniret ſeyn foll, 
undim Continuiren darauf act haben damit ſowohl die Beſuch, als Borlagen 
‚mögen. Sonununter denen beſtattig⸗ der Relais nicht weit haben, - Se bald 
tenund.angezeigten Hirſchen ſich ein al-|nun der König angelanget, führer der 
ter jagdbarer Hirſch befindet, welcher! Ober Jdger-Meitter deſſen unterhaben» 
dem König beliebig wäre, (maafien no-||deBedienten in einem Gefolge zum Kdr 
roriſch, daß die jagdbaren Hirſche des nig den Bericht abzuſtatten, da dann 
Monate May und junii ihren Stand in der Koͤnig nach altem hergebrachtem Ger 
einem Wald beſonders erwehlen, und brauch die kalte Kuͤche an einem beque⸗ 
allein .find:) ſo wird derjenige men Ort, nebſt belieblichem Getraͤncke 
ef Bediente, in deſſen Revier der be vom Haus⸗Hof⸗ Meiſter zum benoͤthig⸗ 
attigte Hirſch it, weil er der Gelegen⸗ ten Fruͤhſtuͤcke reichen käffer, wore 
beit, und Wechſei Eundig ift, befraget,jjauf nad _geendigter Mahlzeit, und 
deſſen genaue Kundſchafft zu rapporti-|jehe der. König aufſtehet, ein jeder 
zen, wohin wohleigentlich derfeibe Hirſch das Horn an der Seite gleich u Pferde 
hinaus ‚laufen, und feine Retirade|\figend parar hält; Die Hunde⸗Knech⸗ 
Dder Ausflucht nehmen möchte, auf ſol⸗te prefentiren dem. König, dem Ober» 
che Gelegenheit wird refledtiret, und die], Jaͤger Meifter, denen Prinzen, denen 
Relais oder, Borlagen auf Koͤnigliche vornehmen Miniftris, denen Jagb-Ofli- 
Ordreeingetheilet. Diele hoͤchſtwichtige cieren und fremden Cavalliers ‚ jeden eis 
Sache, fo von Alters jederzeit eine hohe nen einer undeiner halben Ellen lang,und 
Adeliche Fundion gewefen, kommet ab|| Daumens dicke Hafel: oder Bircken⸗ 
fein dem König, den hohen Pringen oder Stock, im Jagen damit die Aeſte oder 
Minittris zu, fo von Ratur hierzu eine] Zweige. der Bdume abzuhalten, welche fie 
angebohrne Luſt, gefunde Natur, und vorhero parachaben müflen: Und dafer⸗ 
agd+ Erfahrenheit haben, zu rechter) ne der beftdttigte Hirſch das Gehoͤrn ger 
it angreifen, verſtandig ſindund nicht fihlagen, muͤſſen die Stäbe auch gefcheelee 
zu bigig verfolgen, fo machet auch das Inn; Da er aber noch die rauhen Kolben 
zu rechter Zeit wohl angebrate Kelaıs|\hätte, behaiten fie die Rinde, Der Obers 
um deitomehr ein ficheres fangen; Und Hunde Knecht nebſt denen andern, vers 
mußderjenige, dem die Borlagezucom-|theiien auf Befehl und- Ordre des de 
mendıren aufgetragen, auf ſolchem Plat ger: Meiſters die drey ordınairen poftir: 
ey einem ſhoͤnen grünen: fhattigeen ten Relais, deren eine jede mit ſechs af 
aum, die Hunde und Pferde abzur ten Hunden wohl beſetzet fenn ſoll z So⸗ 
fühlen, (wie ex. denn den Knechten ans dann ziehet ein Be mit den behdrie 
zubefchlen hat, des Sommers diefelben — 5— und Hunden nach ſeinem an⸗ 
vor den Fliegen zu Shügen,) ſich ſtille ver+ befohlenen Relais, ſich zu poſtiren. Ne⸗ 
halten, und weder dener, Rauch, Tu ben dem Jagen beyſeitẽ achdiei I * 


aufgeſprenget worden, und ſolchen end⸗ 
lich vorbey lauffen ſiehet, muß er ja 
* die Hunde ſogleich idſen, ſondern 
sine Zeitlang die erſte Hitze in etwas vor⸗ 
bey gehen laſſen. Wann nun alles be⸗ 
ſagter maaſſen ordiniret, verſammiet ſich 
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fliegende Relais, welches der König ins⸗ hernach wiederum richtig zu Fennen. 
gemein felbft führer. Wegen der Pfer⸗So es nun alles richtig eingetroffen, 
de, amd zubehörigen Bereitſchafft, muß fraget derjenige, fobeftärtiger hat, ob die 
der Ober: JigersMeifter vor allen Dins|| Hunde gelöfer werden follen; fo bald er 
enden Oder Stall Meifter erſuchen lap| die Ordre erhalten, muß er ſeinen Hund 
13; die Röniglichen Englifihen Par For-/jauf der Faͤhrd an den Ort, wo.der 
Pferd, fo hierzu exprefle mit groß] Hirſch feinen Stand hdir, anbringen, 
dm Untoſten angeſchaffet werden, nebſt der Faͤhrd nachhaͤngen, und den Hund 
denen behdrigen Reiſe Unter⸗Stall Mei⸗ laut ſeyn laſſen, damit den Hirſch rege 
fer » Bereuters » Sattel » Neith » und zu machen, und —— hinter 
Pferde » Knechten herzukommen zu laßihm, laͤffet er die ander Beſuch⸗ Knech⸗ 
fen, und wegen der Vorlagen und Kelaiste mit ihren Leith⸗Hunden nachziehen 
nebſt deren behdrigen Eincheilung die; und foer befaͤnde, dag der Hirfch feinem 
bendthigte fluͤchtige, friſche, unterlegte Gebrauch nach einige liftige Wieder 
Pferde zugleich zu beforgen. Wann Gaͤngegethan, che er ſich gelagert hätte, 
nun alles und jedes behöriger Maaffen; müfen-die andern hinter ihm ftockftite 
ördinirer, undder Ober: Jaͤger Meitter) ſtehen und bedürffenden Falls rechte: 0 
bey dem König, 0b diefelben die Hunde |der lincks vorgreiften, den Hirſch zu fins 
abzuſchicken befehlen wollen, Ordre ein: den, mit dern Zufpruch, Ho, t00,bo, 
ehofetz Sodann ſchicket er zwey Jagd⸗ too, damit die Hunde nachkommen. So 
under, fo die Jour haben, und beor:| bald er nun cin Gerdufche von dürrem 
dert diefelben, die Hunde anzuführen, Laub oder Stauden höret, und vıra 
wobey fie den Hunde Knecht mit gebrau muthet, daß der Hirſch auffiüinde, fehreye 
hen, und geher der Befuch:Sinecht mit jet er laut ausvollem Halfe: Habt acht, 
feinem Leich: Hunde , oder derſelbige, habt acht, umbdiejenigen, fobinter den 
welcher den Hirſch beftdttiget hat, anl| Dunden her reuten, wie auch die, weis 
den Ort, wo er den Hirſch verbeodhen!che auffen herum auf denen Relais find; 
um felbigen zu zeigen; Nach diefen] zu warnen, daß fie wohlacht haben mo⸗ 
folaer der Ober» Hunde» Knecht, hinter||gen, den Hirſch zu fehen, und deflen 
m die andern Hunde » Snedhte, deren) |Bröffe, Bewächfe, Statur, Farbe under 
ein jeder eine Spieß: Ruthe in der Hand hoͤrn, wohl zubemerden. Derihnnun, 
hat, unddie Hunde gefuppelt führer, dar| wie gemeldet, beftdttiger gehabt,und folge 
mit fie nicht zur Seiten ablauffen mögen; lich aufgefprenget, muß die flüchtige 
Dann folgen die Jagd⸗Pagen, Jagd⸗ Faͤhrde des Hirſches genau wahrneb» 
under, Aagd-Officiers, und der Ober⸗ men, an dem Drt, da er aufgefprungen, 
ger Meifter ; Endlich zulegt der Kds||ob die Gefdhrd des Hirſches groß, von 
nig; Hinter demfelben die Pringen, ho⸗ gemachten Schreren, lang und dreit ge⸗ 
he Miniftri, Ober-Stall:Meifter, Ober⸗ ſchoben, damit er fie hernach wieder Pen» 
Fort; Meifter,. Hof; und Staats · Ber Ine, ingleichen ob das dafelbft gefallene G⸗ 
diente, und die gange Königliche 8yiten loß dem vorigen, da er beftätriger, innb 
So. num derjenige, welcher den Dirfhiilen gleich und dhnlich ey. So maral 
beitättiget hat, vermuthet, daß er nas||lesrichtig, under zu forgiren Permifhon 
be an feine gelegte Bruͤche getom⸗ hat, bat er die Ehre zu allererſt in fein 
nen, muß er ftilte flehen, ‚und dem Porn zu biafen,, alsdenn thum die 
Der: Hunde: Knecht die Hunde zu kup/ Ober » Jger:» Meifter und die ans 
pen anzeigen, welcher, wie gebrduchlich, dern nachgefegten dergleiden; Maaſ⸗ 
die alten Kuppeln ſortiret: Derjenige, fo ſen ein jeder bey der Par Force · Jagd 
den Hirſch beſtaͤttiget, zeiget dem Jagd ||zu Pferde fein Par For e - Horn um den 
under an, und diefer dem Ober: ds) Halstragennuß, fonften er hierzu niche 
air. Meifter , und derfelbe dem König, zu admittiren iff; ngleichen müffen die 
eb Sr. Majeſtat geruhen wolten, vor: Steig ⸗ Bogel fein weit und ja nicht en» 
her die Gefahrde anzuſehen. So es dem ge finn, um damit bey Gefahr aus 
König nicht beiiebig, muß der Ober⸗Ja. dem Bügel Di Fomunen, wie dann auch 
Weiſter dennoch nothwendig die Ge⸗die Sattel fein weiche en liche Saͤtt 
rde beſehen damit er ſich hier durch feyn follen. Ferner ift au nöthig, zut 
itimiren fönne, wann es nach feinem! Verwahrung der Schien-Beine , Reiffe 
ebenen Bericht eintrifft; _ theils —— anzuziehen, damit man im 
} dieſelbe durch einige Merckmahle Sturtzen des Pferdes oder Andruͤcung 
v2 an 













































Bon der Jagd, oder dem Weyde⸗Werck. 


andie Stdnme feine Beine nicht zerdre Couer und Holen tragen muſten z Weu 
che; Es muſſen auch gute fein ſtarckt die Kirider wuſt im Geſtraͤuch zu zerreiß⸗ 
Handſchuh ange zogen, und: die vorge⸗ſen pflegen auch um ber leichten 
meidten Stäbe in der Hand gehalten wourat willen; beſſer und ungehindert 
werden, darmit die Zweige bei Baume darinnen fortzukommen iſt, wie leicht 
abzuhalten, daß fie nicht ind Gefichte 
fylagen; ode einen verletzen. Ja, ich ha⸗ 
be gar bey einem berühmten Herrn hier 
in Sachfen anordnen geſehen daß ſei 
ne Teute Hirſchlederne Comitsler oder 





u eracten. Dieſer hoͤchſtſeel. verſtor⸗ 
bene lobliche Furſt war ein in Teutſch⸗ 
(and beruͤhmttr Herr der Par Forge⸗ 
Ddagd, welcher feines gleichen jetziger Zeit 
gar wenig gehabt, ‚ETHCE 


Bon einem Piqueur and -defen.Fundtion. 


Seinen guten Jager zu Pferde oder ſob dieſe Zeichen mit dem vorigen übers 
BAR ormannten BicneunapieD bett vrrftchen Ic 
dert, dag er ein vernunfftiger Wohlen nen, auch bei ereigtietem Nothfall des 
fahrner , munterer und dreufter Mann Hirfches Werel bey unfennlicber Faͤhrd 
Venus. derfich.niche fiheuen; mit dem Pfer⸗ deſto gewiſſer zu ſeyn, Abfteigen, und. mie 
deaber einen Graben oder Hecke zu ſprin den Augen gat genatı betrachten. ' Mas 
n, auch im Nothfall gar durch einen; hierbey daß“ gedrduchliche Blafeh’ des 
Sub oder Strohm zu fegen,: oder durch Hochs betrifft, davon man nichts ges 
die mit Dornen verwachſene Dickigte zu) wiſſes ſetzen kan maaſſen vor alters 
rennen, und bey allen ſolchen Oeeallonen mit dem Huͤfft ⸗ Horn geblaſen nunmeh⸗ 
fein Pferd wohl zu dirigiren wiſſt. Oar ro aber, ſo wohl in Franckreich/ als in 
bey, mb er auh das Par Force. · Horn Enigelland ; mit einen meſſingenen Par- 
nad alten üblichen Tonen zu blaſen ver⸗ Forge- Dorn bendthigte klare und grobe 
fteßen, damit er ſeine Hunde emſiger Tone gewohnilch geblaſen werden, ſo iſt 
— deſtomehr be:\die Manier zu blaſen ſehr differetic, Linde 
Enne. Vornemlich aber blaſt man anders in Franckreich anders 
‚muß bdannt er ben dem Forciren| in Engeland, nur iſt dieſes das princi- 
fich Pfäglich erhalten möge;: die Eigen) |palfte, fo dabeh zu obfervirennörhig, dag 
Khafft, und fonderlich die Gefahrde, undllänfdriglich nur die groben unterbroche⸗ 
das Geloß des Hirſches wohl verfichen, Inen Tone genommen, mit dern Maren - 
wie ich dann hierbon ſo wohl im Andern Tone aber nicht cher geblafen werden 
Theil von. des. Hirſches Eigenſchafften muß , bis er entweder genugſam verſi⸗ 
= und Befährd, als auch im Funfften Theitiicbert ſeyn fan, daß die Hund den Hirſch 
von der BehängensZeit, Arbeiten, und 5. auf der Faͤhrd haben, oder er gar 
ange eines Leith ⸗ Hundes, oder den Hirſch ſelbſten zu Geſichte befämmt, 
attigung eines Hitſches, meiner den er dann mit hellem hohem und ers 
teutfchen Jagd verhoffentlich zur Genü⸗freutlchem Tone anblaſen, und darbey 
ge deutlich geichrieben habe, dahin ich den |von hellem Hals laut ſchreyen und ihm 
geneigten Lefergewiefen haben will, wei zuſprechen ſoll, um damit die Hunde her⸗ 
es man auch mit der Zeit undaus viel zu zu loden und zu difponiren, den 
. fältiger Erfahrting erlernen fan, Auch Se deſto gewiſſet zu verfolgen. Den 
muß et feine unterhabende Par Force. uſpruch betreffend, ift ſolcher gleichfalis 
Hunde genau erfennen, was ein ſeder nach des Landes dafeibft ablicher Spras 
vor Namen, Klugheit, guten oder ſchlech⸗ che einzurichten, die Hunde entweder fer⸗ 
ten Geruch, klar oder groben Laut, ner avancıfen zu laſſen, oder bey unrech⸗ 
Muth und Herge habe, verfichen, twesiiter Gefaͤhrd zurüc zu halten, und wie⸗ 
der: zu higig, noch zu furchtſam in allem; der recht anzubringen; Bornemlich aber 
Bornehmen handeln. Des aufgeſprengiſt eine ſolche Redens⸗Art bey dem Ja⸗ 
ten Hirſches ſo wohl ſacht gegangen⸗ gen der Hunde zu gebrauchen, wie fie 
Schritte, und Gefaͤhrd, als die in der bey ihrer Auferziehung von Jugend auf 
i flüchtig gemachte Fahrd, an deren gewohnet werden, ſonſten man fle mir eis 
bien Seiten, Schaalen und Sin fremden unbefannten Spracht ohns 
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Lauf Klauen und Ballen, Affter- Klaus ||fehlbar confundiren würde. Es muß 
en oder Ober: Ruͤck genau betrachten, "m auch der Piguaidiejenigen Suite 
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— 
jagen, fanderlich die erſtern, oder vorder⸗ Majeſtaͤt untrrthamgſ prelenriren Asie 
ſten, ſo am eifrigſten ſich er zeigen, mit id’ dann von dergleichen, undandern Ber 
Namen benennen, und fie defiomiehr zu igebenheiten mehr, defto ausfühehder 
encouragiren, und aufzumuntern ber bey der mnrcklichen Beſchreibung der 
dacht ſeyn. Wann nun lettlich der Hirſch |Par Forge-Yagd, fo viel mir befafit, auss 
gefäller oder erleget iſt muß der Pi ueur führlicher melden will. Vorberoaber,che 
den Zod des Hirſches mit feinem Horn ich anfange ‚muß ich dev nöthigen Par 
ündigen „die Dunde abbalten ‚den Force Hunde mit wenigem gedencken; 
a ae — Ingleichen derer benörbigten Pferde, 
denen Hunden das ihrige Preiß geben, weil folhe bende die Inftrumenta und 
darben ſich mit Blafen hören laſſen, den Werckzeuge diefes Par- Forge, Jagens 
rechten Border: Laufft , welchts ein utſeyn mäffen. = 
altes Herkommen ift, wie gebräuchlich 





N. 


2. Bon denen Par Foroe · Fundem. 


ir. haben allhier in Teutfihland kei⸗eſ wurdigen Klughrit den ihnen diemahl 
3 ne.andere Nachricht von dem Ur⸗ überantiwöreeten Hixfcb, auch dwergleich 
forung.der Par Force-Hunde,, als daß unter die andern gekommen, fb accurat 
olde aus Srandreih und Engelland zu rtiren, und halten allezeitdefien riche 
rkommen, welche Nation oder Arthier: tigesdhed: ° Und 8b zuweilen cin uns 
innen am meiſten pravaliret. Es ſchrei verſtandiger Jdger den Hunden zu nahe 
t Monf. Robert.de Salnove in feinerjjaufiden Halsreuret, undfle verbindert, 
önigl. Jdgerey, Cap.;8. des 1 Theile;]6, daß fie ausweichen müffen, fo-ergreifs 
folgendee: Manp hätte zu. König Ludo-||fenfie doch giei wiederum die Grfäßrd; 
vier deß KU. Zeiten eine ——— und folgen dem Hirſch richtig nad), bi⸗ 
Hündin mit einem weiſſen Hund beie|fie.ihm gefangen, und zu Boden gefiie« 
get, und davon eine treffliche dirt zu for-| get haben; ...&te wiffen mit einem befon? 
unde. ihren. vornehmen „Rang in Ihrem vorhergehenden Jager nicht eher‘ 
— aunchmen angeranaer ha vorzugehen, als bisihnen viches permit- 
ten; Und will behaupten, daß ſoiche Aer|tiver worden; Sind aud) den Krands 
weiſſer Hunde eigentlich von der vorig.| heiten nice fo ſehr unterworffen: Lind 
ten Art des Heiligen Huberti, als des. mit einem ort, fie prevalirenallen ans 
Parrons diefer Jagd, entforoffen fen, fo, dern Yunden. Die Engliftyen Par For- 
ic in feinem Werth beruben laſſe. Dies ||ge-Humde dargegen haben nicht fo einem 
fes muß aber ein jeder unvartheyiſcher hellen Laut, als die Fransöfifben, und 
verſichert glauben, daß —— Hun laſſen fi gar felten hören; Dingemns 
de der Farbe nad) die allerfchöntten,, und find fie mit weniger und leichter Drähe 
weil fie eine regulaire temperirte Natur rDentlich um jagen abzurichten, ais 
haben, bie vollfommenfte und beite Dun-landere ; Man bedarff auch nicht viel 
de fon. ‚Dann im grünen: Wald kan Ordnung der Tone zu biafen, ober 
der hitzige Jäger den rothen Hirſch von die Mühe zu haben, mit viel Redens⸗ 
—— Arten ihnen zuzuſprechen, und fie dar⸗ 
ee ach einen genauen Geruc, wnen zu unterrichten; Maaflen fie cie 
und einen trefflichen hellen Laut, besiinen narärliben Gehorfam erzeigen 
harren lange in der Sommer-Hitze, Sind von gutem Geruch, und haltere 
tragen den Schwang — hoch, früh: die Spuhr mit gröfferer Ordum 2.0 
ren den verlohrnen Hirſch mit groſſer die Fransöfifhen, gehen auch gerne 
Dinnterfeit durch fleiſſſges Umwenden ins Waffer, und halten fic wohl 
bedarhtfam nach, fhruen weder Waſſer, bey Leibe, mit viel fAlechterer Koft, 
noch Kalte, nnd haben ein befonderes| ale die Srangöfifchen, weiche ſhon ectler 
Naturell, ihres Jägers Difpofition mit | find: Sie dauren im Lauffen lange au, 
aller Attention und Ordnung zu balten.||weßwegen man ‚nicht fo viel Relais ber 
gi wifen wahrhafitig bey Wechfelung darf ; Alleine den Wiedergang des Hire 
6 Hrſches, mit einer bewundern⸗ ſches eigentlich zu. füchen, änclin; a fie 
vs * Nur n & 
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es mit ihm durch: und überfeget. Vor begreiffen. Das meifte ſo vorkommt, 
aller andern Nationen Pferde aber pre. lift, fo ein Pferd überjager, und über 
valiren am meiften die Englifihen ir Macht geritten worden, daf es wanneg 








Be, als welche zu foldper Par Forge- Jasd zu Haufe gebracht, erfiche mahl herum 
am menden Dienlich, weil fie einen fie Igeführer, alsdann in einen tieffen Miſt⸗ 
ren Bang und Sprung an id haben: Pfuhl, wo möglich, Lig über die Knie 
Sie find meift von dürrem Kopff, mit|ieingeftelet, fefte an einen Pfahl gebuns 
einer gebogenen Habicts Nana, Fleinen||den und 7. oder 9. Stunden lang darins 
 fisigen ‘Ohren , und erhabenem Hals nen ſtehen gelaffen werde, dieß zichen 

gezieret; "Sie haben einen etwas body) dem Pferde alle Müdigkeit aus den Kno⸗ 

Auaeft ten Hirſch⸗ Leib, und ſind chen gar fehr heraus, daß die Merverr 
rahn von Schendein, weßhalben, weil fie und Belende wieder gängig werden oder 
Koran und Arbeit begierig, und fo «8 ein fedhsjdhrigtes altes Pferd iſt, 

r 











fluͤchtig find, fle zu. der Par Forge-||mäflen ihme von dem Samidt entwe⸗ 
dam allerbequeinſten gebrauder||der die Hals Adern Bug · und Schreck 
werden. Es werden ihnen in der Ju⸗ Adern —7 oder/ da es nicht nothig 
gend etliche Gelencke am Schweiff abge⸗Blut zu laflen, dennodyein guter Um⸗ 
ſchlagen, damit flean dem Ruckgrad de) fylag von warm gefodhtem Bier, Hopf⸗ 
ſto fefter und ‚dauerhafter ſeyn ſollen, fen und eins Del gemachet, und uns 
lange damit zu forcren: ‚Ferner wird die@elende, undden Rüfgrad wohleine 
auch die Maͤhne am Kamm abgefhoren,||geftrichen oder aufgebunden werden. 
ein deſto flüchtigeres Anfeben zu machen, || Daferne es von dem Reuter oder Satı 
Weil nun befagter Maaffen die Par-For- tet geſchwellet, oder gar gedrucket üff, 
se-Hunde weiß, oder doch tygericht feyn, || it davor basficherfic Lein-Del, und dag 
folte wohl dieft Couleur , ob fie zwar weiſſe von dem Ey, wohl durch einane 
wohl an fich ſelbſt gar koſtbar, einem der gerieben, und mir Hanff aufgeleget, 
groffen Herren fch a Bl * und es alſo einige Tage ruhen lafın. 
leichen vor feine Hohe Perfon vor ſich Daferne «8 aber unmöglich zu fbonen, 
—* zu gebrauchen. Es hat aber mitfkan mans mit einem weiſſen Wieſen⸗Fell⸗ 
eines Schimmels, oder Tygers Ur⸗gen creutzweiß bereiben, daſſelbige Auf 
ſprung dieſe Beſchaffenheit, dag ein fol-||den Schaden liegen, fanfft bedecken, fats 
dies. Thier, welches feinen Urfprung|itein, und ohngehindert reuten, die hei⸗ 
von einem waſſerigten und feuchten Ele⸗ let wunderfam, ohne daß man die Ue⸗ 
ment deriviret, mehrentheils eine phleg-||fade begreiffen fans Dder man nehme 
matiſche Complexion an ſich hat, und da⸗ drey bittere Mandeln, rothen Polum, 
hero weit gehorfamer, verſtandiger und weiſſen Polum, Lorbeeren Teufels⸗ 
ſittſamer, als andere Coulear von Pfer⸗ Dreck, jedes. Loth; Ferner weiſſen En⸗ 
den iſt: Iſt im uͤbrigen von gutem An⸗ian, Schwarz Wurs, Schwalbene 
ſthen, hat insgemein groſſe ſchwartze Wurtz, Krebs Augen, jedes ıhalb Loth, 
Augen, iſt ſehr geſchwind, und daheroalles diefes zu Pulver geſtoſſen, und dem 
zur Jagd ſehr dieulich : Wiewohl ſolche Pferde fruh Morgens vor Sonnen Nuß 
rar und hoch gehalten werden. Ein meh gang in klarem Hafer gegeben, daran 
vers zu melden, iſt mir unbetannt, maaf| ohne Saufen dren Stunden fichen | 
fen es meine Protestion keinesweges er fen, es todtet die Würmer im Leibe und 
rdert, fondern denen Stall: Meiſtern, heiiet alles von innen heraus, welches 
ereitern, fonderlich aber denen erfahrt: offte und viel probiretworden, da auch 
nen Rob: Aertzten zu überlaffen iſt. ſchon der Schade dermaaffen geweſen, 
Die fleißige Wartung der Pferde aber daß er zwiſchen denen Scaufeln Mate- 
Ber der offtern Aufficht iſt von einem rie gefeger gehabt. 
verftändigen Stall⸗Knecht am beften.zu 


























: «Son dem fernern Forciren und Sangen des aufge⸗ 
ſprengten Girſches. — 


he ih unſten aufgebt enaten Diefhilicheinigre dermercwatdi ſten und mei⸗ 
8 ferner zu lorciren profequige, muß nes —58 der —* ——— | 
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Db mi wohlbekannt, daß die Par Force· oder guten Hirſche alleine fich beſonders 
er von dem ee an, den austheilen, und von den andern-fepari- 
immer durch bis in fodten Herbſt, ren; In der Brunfft aber bey vielen 

auc offters des Winters bey harten Wildprer ſchwerlich von dem Haufen 

oft, Schnee und Eiß, Ingen, nd die zu trennen, auch einen heßlichen Geftande 
Luft fait micht Aberdrügig werden|haben ; Nach der Brunfft aber, weilfie 
fünnen, wenigfteng doc) bis zu Anfans mager, und dabero leichte die meiſten 
„ge des Novembris und bis auf den Se. |Ientfommen, wiewohlauc Öffters einige, 

Hobertus-Fag jujagen continuiren,und||weil fie abgemattet, gefangen werben. 

alsdann exit. beichlieffen, weil dieſer Im ſpaͤten Herbſt made der ftarde 

Hubertus eigentlid) der Patron ſol⸗ Froſt eben auch an der Fahrd Feine ger 

der Par Force-Yagd ift, alsan welchem ringe Derhindernif. Was anderelm- 

Tage fie einbefonderes Feſtin halten; So pedimenta oder DVerbinderniffe, die 

kan ich doch nicht umhin, dem geneigten Yagd:Luft zu verderben, mehr vorfal⸗ 

Lefer die zur felbigen Zeit, nemlich beym len, davon babe ich Furk vor dem teute 

harten Froft, Schnee nnd Eiß, augen⸗ ſchen Haupt: Jagen die Anzeigungen 

ſcheinliche und handgrei iche. Hinder⸗ und Urſachen gemeldet, wohin ich mi 

niffe vorzuftellen. Dann auf dem bar beziehe. Nicht wenig verhindern 

ten Sreit verbälfen und vertreten dielundopprimirenden Geruch der Befährs 

erde ihren Huffs Man Farm auch de des Fruͤhlings die auffteigende ſtarck⸗ 
‚und Schaden nehmen; Die riechen de Quellen und Kräuter, und des. 

Hunde: laufen ſich wund und lahm, Herbſts die harten Froͤſte; Auch benehe 

auch fan man nichts von der Gefahrd men die Mittags: und Ditternachtss 

febenz Im Scpnee jagen duncet mich et] Winde den Geruch) der Gefährde, da 
was wörtlich zu feyn, weil alle Zritelidie Dundeden Wechſel nicht halten, no 
und Schritt zu fehen , und das A jagen können; Man kan auch ihren 











fauffen verhindert wird, ja öfftere gar Laut nicht wohl hören. Wann nun 
mit den Piqueur in eine von Wind ver⸗ unſer aufgefprengter Hirfh von den 
wehete Grube ftürget; daß weder Mann ** etwan ein Paar tauſend Schritt 
noch Rog zu ſehen; Die Hunde haben||forciret und recht durchhitzet ift, wird 
von der Gefahrd keinen Geruch, oder|lihm ſodann gleich fofort aͤngſtiglich, das 
Atomos, fondern ſiatt defien die Nafe| voner noch mehr flüchtiger wirdund ſein 
BollerSchnee, bis fie verdrießlich werden Iganges Vermögen, um fi zu falviren, 
und darüber zu Haufe lauffen. Yufdem| daran firectet, wodurch er nicht alleine 
Eis jagen fan man ſich leichte Redr||fichaus dem Athem lauffet, und die Ges 
sung maden, was dafelbft leihe fuͤr fahrd groß machet fondern auch, weiler - 
Schaden zu nehmen, wie man Arm durch und durch erhiget worden, denen 
der Bein zerbrechen, wenigitens doch Hunden, in feiner Gefährd, einen zehen⸗ 
—— und dem Pferde Schaden zu⸗ fach vielmehr, und ſtaͤrckern Geruch als 

offen fan. Die Hunde kennen eben⸗ die Hunde von andern ſchwachen falten 
falls feine Witterung haben, wohlaber Faͤhrden haben koͤnnen, verurſachet. 
gleiten, nnd ſich verrencken. Es moͤch⸗ Und muß der Jãager derer Hunde ihre 
te zwar wohl mancher einwenden, daß|jeritere allzu groffe higige Begierde ans 
das Wild auf dem Eiß leicht ausgleite, ———8 laſſen, ihnen den Hirſch 
und daheroam bequemſten zu fangen ſey; zu forciren gemaͤhlig überantworten, 
Dem diene ic aber hinwiederum zur||damitdie Hunde den Hirſch vorher ſich 
freundlichen Nachricht, daß es micht wohl recht wohl imprimiren fönnen, und de⸗ 
jãgeriſch ſtehen würde, das Wild alſo in · ſto beſſer behaupten mögen, auch deßwe⸗ 
fam umzubringen; Halte alfo die be/igen anfäglich nicht gar zu offt und viel 
anremfte Zeit zu dem Par Force-Jagen, blaſen. ieweil nun wohl befafit, daß 
warn das Wild geſehet hat und die Kal⸗ ein Hirſch vielleicht wohl möchte wieders 
ber in etwas —*2 mie den Thiere um dahin lauffen, woher — 
weichen, der Hirfd) aber fein Behörn geı|\oder gewechfeit, oder einen Biedergang 
worffen, und wieder aufgefeger,alsdann, im Gedickigte vornehmen , abfpringen, 
ob er ſchon noch nicht serolagen, halte id)! fich vereriechen, oder druͤcken undalfo 
doch dafür, daß bis zur Brunff die be⸗ die Hunde vorben laſſen, muß demſelben 
fe Zeitzu foreivenfp, maaffen, wie ans \eiligft vorgegriffen, und feine Zeit zure- 
färalihpgedacht, aufelcher Zeit die feiften es gelaſſen werden, bis er w * 
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um den Hunden zu recht Aberantwor:||Itrodden oder naß befbriger worden, 
tet wird; Und damit er nicht umkehren wahrnehmen fan: Die andern zu Pferde 
möge, müffen zu beyden Seiten die an ||reuten zu beyden Seiten des Waflerd, 
dern fecunditen, damit fle acht haben, doch nicht zu nahe am Ufer, weilder aus 
dag der Hirfih nicht abfpringe, einen ans) |gefprengte Hirſch auf 10. biß 12. Schritt 
dern friſchen Hirſch auftreibe, und ſich lang mit feiner naffen Klaue feinen Be» 
an deſſen Stelle druͤcke, oder unter dielirud) in feiner Befährd laffen fan. YRanız 
andern melıre. Die JagdbPagen,Dber:||der Hirfch etwan in einen Teich oder Sce 
Hunde Knecht, und alle diejenigen Vo-Iigefbrungen, müffen die Hunde ja nicht 
loncaırs, follender Jagd folgen, und die zu ihm hinein gelaffen werden, denn er 
zuruͤckbleibende langſame Hunde ſamm ||diefelben entweder mit dem Gehoͤrn ſtoſ⸗ 
lin, und zum Hauffen bringen helffen. ſen, oder mit den Lauffen fehlagen moͤch⸗ 
Auch ſollen die zu Pferd, da fie über ei⸗ te, dawon die Hunde bloͤde, und gänglich 
nen Weg fommen, worüber der Hirſch verderben würden, fondern, weil er vor 
paffiret, die Befährde genau betrachten, || Müdigkeit feine Retirade zum Waſſer 
und im Jagen die Augen allezeit nach zenommen, muß ihm lieber darinnen 
dem Boden richten, ob es auch noch Zeit gelaflen werden, bis er wieder von 
würdlich ihr erſter Hirſch ſey, fich dei: ſich ſeibſt heraus gehe, auch hierdurch den 
fen im Noihfall zu bedienen, und die erhitztenLeib Flachſe, Nerven und Adern, 
Hunde, daferne ſie an den unrechten ge⸗ſchaͤdlich erfälter, und davon verſchlagen 
rathen wären, wiederum an den vo⸗ nhat, oder ſteiff geworden, da man dann 
rigen zu bringen, wodurch fie endlich ihm deſto beſſer, wann er wieder heraus 
mercken, daß fie unrecht gewefen , und gegangen, ſeinen Vorgriff wieder neh⸗ 
den vorigen Fehler mit defto groͤſſerer men, und ferner jagen, auch, weiter, 
Begierde gernverbeffernwollen. Wann |wiegedacht, fteiff, und zur fernern Flucht 
nun die eritern abgelaffenen Hunde nach untuͤchtig geworden, gar leicht vollends 
der Relais oder Vorlage kommen, und||forciret,umdgeftürger werden fan. Wañ 
bereits müde worden, der Hirſch aber ihn nun die Hunde geatiffen,, oder am 
dennoch vorbey pafliret, müffen ſodann einem Graben, Hede oder dergleichen 
don der Relais fo wohl frifhe Hunde, ſtaͤndig gemacer, muß der Ydger her⸗ 
doch nicht fogleih anfänglich, ſondern in zu reuten, ibm mit den Dirk Fdne 
etwas hernach gelaffen werden, damit ſie ger von der Seite nad dem Hergen den 
gieichfalls den Geruch des Hirſches ſich Fang zu geben, welches gebräuchlich, und 
wohl imprimiren, und dem Hirſch nad: ||wann er hoch Kolben bar, au practica- 
jagen fönren: Der Piqueur muß aber |lbel iſt; Im Fall er aber das Gehörn 
auch ein Frifches Pferd ergreiffen, und vollkommen hat, und Befahr zu before 
den Hirſch ferner zu forciren, begierig,|\gen, muß denen Hunden anzugreifs 
doch bedachtſam nacheylen. Es follen | en, und niederzuzieben indie 
auch nur allein diejenigen, fo nahe hinter oder die Flächfen der Hintern: Kaͤulen die 
denen erfteen Hunden reuten, um ſie ſo genannte Heften abgehauen werden, 
. damit zu encouragiren, blafen; Die leg) damit er ſich nicht ſtellen, und ftoffen ins 
tern aber, oder die auf ber Relais, ob ſie ne. Wann der Pirfib tod, mug es mit 
auch fhon den Hirſch anſichtig wuͤrden, den Blaſen ins Horn fund gemachet, 
fotten nicht blafen, dann diefes Alarm die der Hals und Burgel geöffnet, und des 
Hunde nur confundiren wiirde. Wanı||nen jungen Hunden alfo warm ihr Ge⸗ 
nun der Hirfh an einen flieſſenden nuͤß gegeben werden; Indeſſen loͤſet 
Strohm fäme, muß der Jäger genau) man des Hirfihes rechten Border-Laufft 
obferviren, ober wuͤrcklich hindurch oder] ab, dergeftalt, daß man die Haut erftlich 
daran aufwärts oder unterwaͤrts abloſet, hernach zwiſchen der groffen 
efeget habe, und wo er eigentlich feinen! Flaͤhſe und Klaue einen halben Fuß 
Konf hingewendet, alsdann fo fort ne- jauffhliget; Darnach fondert man die 
pro. Waſſer lang reuten, die Hun⸗ Haut von der Röhre bis an das unter» 
e mit Blafen und Schreyen herbey ruſ⸗ ſte Gelencke, wo die Ober: Klauen find, 
fen, undihnen weilen, und laut zufchrey:!iab, ſchneidet die Haut drey Finger breit 
n/ daf der Hirſch ins Waſſer gene, auf, dag man die Hand durchftecken 
elches er etwan an denen am Ufer han⸗ fan, Löfer das Belende vom Lauffe ab, 
enden Zweigen, Schilff, oder Gras, und Aberreichet ſolches dem Ober: Ydgero 
of, oder einem Stein, ob ſolches alles Meifter,, oder Commandeur der Pr 
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odann dem Könige. uͤbergiebt. 
ad Zuncker —* die legte 









‚gehabt, muß den Wagen, und||in einen Eumer aufgefangen; mit wars 
8. Jagd » Quartier, zu bringen, || mer Kuh: Rich vernuſchet, darnach der 
ec) Ihalten,. da indeflen der Beſuch⸗ Wanſt und Geſcheide gereiniget und ger 


Diüſch bewachen muß: In⸗ waſchen, alles zu kleinen Stacklein ges 
ble Ei andern alle ni en R pre & 





oder verſchlagen hatten, allentha 

‚Aber, und tiber mit- Vorlauf oder 
ndeweineingerieben und bei 
ey der ihnen im aͤuſerſten Noth⸗ 
Sch 


diejeni 
—* ſo etwan aus digkeit Te 





zu befragen,. ob Ihro Maj. geruhen 
wolten, dem Genieß des Hirſches vor 
ſchlagen geholffen werden! die. Hunde beyzuwohnen. Wann esnum 
| nun der Jagd-Yunder den! dem Königibeliebia, und er hingehet, | 
Wagen gebracht, und. den Hirſch aufs |folget der Ober / Jaͤger : Meifter und die 
: n laſſen, wird der Hirſch nach d ıganse Jagerey hinter ihme nach; So 
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gd ·artier in Begleitung des Be⸗ bald ſie an den Stall kommen, gehet 
uch Knechts geführet allwo er abgela⸗ der Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter voran, laͤſt fich 
ur und auf, einen g uͤnen Plag geſtre / von dem Ober Hunde · Knecht cin Paar 
detwird. So bal ‚er nun angekom⸗Spießruthen geben, und uͤberreichet ei⸗ 
muͤſſenihn die Hunde ⸗Knechte auf· ne darvon dem König, die andere bes 

— ypbsausineeffen, da indeſſen haͤlt er vor ſich. Vor die Prinzen und 
en Hunde: Knete im Sall act aufllandere Hohe Minittres Aberreicher der 
Be Dan m migen, daß fie nicht 
e 
weil 





nicht Jagd+ Juncker dieſelben. Hierbey i 
x. fich unter einander beiffen, |notorifch zu obſerviren, daß alle Hand⸗ 
von dem Hirſch Wind ſchuh von Hunde Knechten confifciret 
en bönnen; Dieandern ſtrecken den werden. Derjenige, foden Hirſch geher 
ch mit unsergeftägtem Gehoͤrn auf tzet, ſtellet deſſen Gehoͤrn vor fi, hinter 
den Rüden, ldſen die Haut von der daß Genäß der Hunde; Hinter dieſen 
Drofiel,, bis an den Zain, und fangenjinum tritt der König, und fo es ihme bes 
an, an dem rechten DordersLauff, wie liebig, gehoͤret ihnte zuerſt zu blafen, 
gebräuchlich, die Haut zu zerwircken, dann der Ober-Häger:Meifter , und die 
umd bedürfenden ‚Falls auf Erforde andern Officiers, und allerſeiis ſämtli⸗ 
ing zu zerlegen; Wie ich hiervon be⸗ ihe Jagerey Bediente ; Dannöffnen die 
Een ausFährlicher in der teutſchen Ber Anechte, wann das Genuͤß aufdie Haut 
teigungs- Jagd gemeldet; Das Hertz, und grünen Play ausgefchätter, den 
ung. und Leber gehöret den Leith | Stall auf einmahl, laffen die Hunde 
undes: Knechten, alsihr Recht, welsiinac dene Genuͤß heraus fauffen; Da 
s dem Reith» Hund, um benfelben Jihnen dann, als obfie jagen folten, von 
deito begieriger zu machen, nachdem er hellem Hals zugeruffen, umd die junge 
an das Hirſches Kopf und. Gehoͤrn ges) Hunde mie Namen genennet; die Seiten 
führer worden , gegeben wird. Der äeſtrichen, und mit der Hand gelieber, 
rechte Vorder⸗Bog gehöret demjenigen, und alfo mit blafen und ſchreyen conti- 
fo den Hirſch beftättiget, und hetzen laſ⸗ nuiret wird, bls alles aufgezehret wor⸗ 
ſen, der andere Bog —53* dem Jagd» dm. Oder daferne der Koͤnig den Hirſch 
Juncker; Die innerſte 
si gehören -altein dem König: Der So werden dennoch: die "Knochen und 
im 
pr 




















mel kommt dem Ober ⸗Jaͤger⸗Mei⸗ Rohren davon fepariret, Wann hun 

Der Raͤck⸗Brathen dem Jagd alles verzehret, wird zum Abzuge ges 
Officier; Der Hals und Kopf den Hun⸗ \blafen, und die Hunde ingurer Ordnung 
a und das. Gehören  oder||wiederum ‚nach dem Stall geführer, 
8 








Geweyhe dem König zu. So⸗lDieſes iſt nun alſo —— * 
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Nieren: Brath ⸗ —— denen Hunden geben woltes 
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davon viele Autores ſowohl alter, als ger nicht änfommet,ich auch Hiervon Peine 
neuer Kdicion in verfihiedenen Sprachen air oder ausführliche: Wiſſen⸗ 
heraus gegeben worden, worvon ich nur ſchafft habe." Dieſes aber, wie ihmutys 
dem geneigten Leſer kuͤrtzlich den Fxtractmaſſe, wird wohl meift in cbenen flachen 
en wollen, weil mic davon ex pro· Feldern, keinesweges aber allenthalben 
feſſo zn ſchreiben, als tinem teutſchen Zar lin Bebürgen zu pragieitenfepn, 











Veon einer Waſſer⸗ Zaadd 


— ich wieder anf unſere teut/ ſortiret worden, und einen Tag 
ſche Jagd kommen , und einer Waß Wild, den andern Tag fhwarg Wi 
fer; Jagd gedencken. Solche Jagd ger vorgejaget wird; Dami min die Tcher 
ſchichet mir Treiben und Abjagen, wie ber Mas Br 
beym Hanpr: Jagen bereits gemeldet ſen hierzu gewiſſe Holtz ldſſe von: Zim⸗ 
worden, alles von Wort zu Wort, nur merbdumen an rinander - verbunden 
anderſt nicht, als daß der Laufft ein werden von 5. bis 6. WBaumen, wede 
Waſſer⸗Teich oder mittelmaͤſſiger aber auswendig kommen müffn, damt 
Strohm fen, wodurch das Wildyret die Stell⸗Leute auswendig dhnen den 
gejager werden muß; Auf der Mitten, Zeug flellen, heben und abwerfien ; dag 
wo es feyn foll, wird auf Schiffen ein Mildprer aber innewendig nichts zum 
Schirm vor die Herrſchafft mit Strau · Auffuſſen findez Bor allen Dingen aber, 
chern gefeget, und ins Waffer geanckert; muͤſſen diefe Flöffe fefte Wider den Strom 
Die Tücher aber, duch Kaͤhne, über (naht verandert und verwahret wer⸗ 
den Strohm gefahren, und auf groſſe den, ſonſt iſt ales vergebens, und koͤnte 
ſtarcke Stangen, worauf oben Haacken leicht/ zumahl bey groffem Sirohm, aus 
gemacht , dergeſtalt die Ober Leine oben) einer Luſt der Herrſchafft groffes Lin 
aufgeboben, daß das Tuch knapp uͤberm gluͤck wiederfahren, bey wedem Alfen 
Waſſer mit der Unter⸗Leine liege. Die gran Vorſichtigkeit gebrauchet werden 
MWindsLeinen werden auch an groſſe muß. Sonften iſt annoch beyder aß 
Pfdhle, ſo ins Waſſer geſolagen, Abern fer: Jagd zu obler viren nothig daß warn 
Waſſer innewendig oder auswendig, wie! ſolche auf einem groſſen Strohm geſche⸗ 
gebrauchlich, angebunden, Wann nun hen ſoll, an die Netze groſſe Gewichte: 

im Jagen die Hunde das Wild heraus machet werden muͤſſen, die unterſinden 
bringen, zwingen fie das Wild durchs und die Netze anhalten, oben aber wer 
Waſſer zufchwimmen, welches eben auch den dieſe an Faͤhren angemachet, damit 
anderſt nicht, als gevuͤrſchet und von der alſo nichts ven Wildyret Unten durch⸗ 
Herrſchafft geſchoſſen, darnach, ſo es todt, |Fommen Fan; Auf Teichen, wo Broͤ⸗ 
in Kaͤhnen geholet, und ans Land ge: Gen gebaut id, hat man die Nee im 
firectet wird. Diefes machet nun noch rer dem Waſſer nicht nöchig, fondeen 
eine anmuthigere Bergnugung; Wann ſes werden daͤſelbſt diefeiben auf ders 
dos Wild durch das Waſſer ſchwimmen, Bruͤcken andie Tücher angeſtellet; Ach 
ſetzen und foringen muß, fo bey hellem qes alles die Belegenheit des Orts bef 
klarem Wetter noch einmahl ſo luſtig anı| fer an die Hand geben wird, und fan 
zuſchauen iſt, zumahlen wann das Wild man hiervon nichts gewifles ſchreiben. 



































Kon einem Netz⸗Jogen. 


oder durch Neiff: oder That: Schlag, 

Ende gefommmen bin, und deren||Schnee, weiche Spuhr- Wege, oder ans 

unterfihiedliche Stellu beſchrieben dere Kennzeichen gefpührer, vorgegrif⸗ 

habe: So folget nun das Netz Jagen, wel⸗ fen, undeingekreiffet; Darna werden 

ches wohl eine der alteſten Jagd Gebrau⸗·auch dem Wind entgegen die Be an⸗ 

ehe iſt. Hier wirddas Wildoret erſtlichen gebunden, und von beyden fügeinabs 
entweder mis Beſuch des Leith⸗ Dundes,igeführer, rund herum zugeficher, ri 
da 


Kg asdem ich nun mit den Tuͤchern au 
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dag die Furckeln innewendig im Jagen] da die groſſen geführer, die legtern aber 
anden ftehen,, ſoiche abfallenund] Igetragen werden. Eine foldhe Stallung 
fangen. können ; Darauf werden aufl wird, fo viel möglich, fanghafft geftelet, 
einem Ouer ⸗Fluͤgel etliche Netze durchge daß die Mege abfallen fönnen, worins 
ſtellet, daß zwey Jagen daraus werden; nen ſich das Wilpret verwideln muß. 
Sodann die Jagd Hunde in dem einen Es werden dergleichen Staltungen fehr 
Fach — und zum Beam jagen; viel in einem Wald, nachdem viele oder 
angetrieben; Was dann flüchtigift, fal \groffe Dickigte und Behaltniſſe ſeyn, nach 
jet in die Retze, worinnen es entweder der Anzahl ſolcher Netze und deren Um⸗ 
lebendig gen, und in die Kaſten ge⸗ fang mit. Stell⸗Fluͤgeln gehauen: Ju 
than, nder mit dem Genuͤckfang erleget welchen Stallungen nun etwas vermer⸗ 
wird, Wann das eine Fach leer worden, cket oder geſpuͤhret wird, daffelbigewird 
muß das andere auch gejaget, und auf /alsbald mit Negen umitellet, und dar⸗ 
dem Auer Flügel umgefurckeit werden. innen das vermuthete Wild gefangen; 
3* Jagd werden die Jagd⸗Dieſes wird nicht allein mit Hirſchen und 
Dunde ängefuppelt, das Wildpret aũf· Schweinen, wie gemeldet, ſondern auch 
gebrochen, nd die Netze aufgeladen mic der Wolffs Jagd, und mit Mech, 
und abgeführet, Soiches geſchichet mit Füchfen und Hafen alfo gehalten. Vor 
HN und Sau» Barnen eben aͤllen Dingen muͤſſen die Nege mit ih⸗ 
wohl, als mit Wolff » oder a kn Schlag· Leinen in gleicher Linie 
gen, Reh ⸗ und Hafen Netzen: nur 


geſtellet werden. 

Bon der Fchweindatz. 
Wi nunmehro die Hirſch Jagd vor ·¶ Rudde an daſſelbe geſchicket werden: So 
Bn0r die. Hand. Es werden aber die Jaͤger auf die, fo die Huth haben: hab 


den Sauen, wann fie bon Eichel⸗ acht; Soesvorldufft: bez zu, he zu. 
und Buch Heil geworben,imperbf So dann wird es von leichten, unden ge 
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ein ‚oder Moraft nahe lieget, da Seiten an den Ohren halten, daß ſichs 


die Fächer Lappen vorfommen, nicht rühren fan; Worbey det get 
ns 


leich H 

e ng Hi dden e Hu Aet Dann wann er vom Pferd mit der Dis 
ii mit; wm — ſſohl ſchieſſen wolte, würde er wohl das 
wehdet,- und vorbey ſoringen will, man 
Be ınde auch € 
en * hen Hunde — — welchelive nicht jägerifh: Lind weil man nicht 
zum Theil wegen ihrer Schönheit geſcho⸗ 





Der Ydaer , und die er ber fi hat, aber Schweine: Köpffe haben win, — 


muͤſſen alle zu Pferde, fen, and Aut Hunde: Köpffe daran wenden ; 
irfhfänger bey fich haben. So min wide lahm oder gar tod geſchlagen wer⸗ 

* Be einder, —* gelaffen wor:liden. Lind gehdret hierzu gute Voſich⸗ 

den, v et, und das ers © 

fee, wird es wohl heraus as daryon bekommt, und nicht gar 

aber micht wolte, muß ein maßiger Sau —. bleibtt. Einige m. * 


Wege tigkeit; Dann offters der Jager auch 
‚fahren; ſo es 


—ER 


306 Fuͤnffter Theil, 


Hunde Hals Baͤnder hellklingende Zim um deſto furchtſamer in die Flucht ſprin⸗ 
bein. oder Schellen, wie am Zeug eines gen und ſich nicht zur Wehre ſtellen mo⸗ 
Schůtten Pferdes, damit das Schweinlige, welches man probirenfönte. 








Son der Wolfs⸗Nagd. 


amit dieſe ſchaͤdliche Raub⸗Thiere, 
weiche nicht allein wilden, fondern 
auch zahmen Thieren, jawohl gar Men: 


veiffen möchten; So werden ſolche wit 
— ſchon vorhin angewieſenen Froſt⸗ 
Bohrern gemacht: Die Haacken und 
ſchen Schaden thun, wie jedermann be⸗Hefftel an die Bdume gebunden, und 
Fafıt in vertilget und ausgerottet werden |in alter Stille geſtellet. Wann nun als 
mögen, bat man bey gefaltenem Schnee|jles parat und fertig it, werden die Zus 
des Winters allenthalben in denen älsiitreiber alterfeitsangeftcher, vorm rechten 
dern anzuordnen, daß, fd bald ein Neu: | Fttgeldurd ein Häfft- Horn ein Zeichen 
fing oder friſcher Schneegefalten, alleligrgeben, und von dem lincken g r⸗ 
un der Gegend der Walder nahe wohſtet; Die Treiber aber werden mit drey 
nende Fort: und Wild: Meifter,, und || Trommeln eingerheilet, und want die 
derofelben untergebene Förfter, Schuͤ⸗ſich geruffen, fo geher das Treiben mit 
sen-und Fuß Knchte, ingleihen auch vollem Geſchrey nnd Allarım ſchlagen an, 
die Pech: und Theer⸗-Brenner, Ziegel · und immer die Netze fort, und 
Streicher, und Glas: Maͤnner, oder wird drey bis viermahl hin und wies 
Hammer: Knechte, ein jeder feinem] der getrieben, che esaufhöret: Gowers 
Spuhr-Bang auf die Wege und Flügeljiden auch ſtarcke Schäfer» oder Fleiſcher⸗ 
atfonderlich vornchme, ſich an gewiffel| Hunde oder andere Bauer Rüddenzum 
Drte.wegen der Zufammenfunftt be⸗ Aufſuchen hinein gelöfet. "Was nun 
fheiden, und, was ein jeder geſpuͤhret von ſolchem Tumult aus Furcht in Die 
und geſehen, einander melden, ſodann Netze —F wird, dad fangen die 
ferner zu dem Forſt⸗Meiſter geben, und Bauern mit iſen, oder fchlagen ſoicht 
ein jeder feinen Bericht abſtatten, ob aus groſſen Freuden mit Aexten und gau⸗ 
nehmlich etwas da fen, oder nicht, und| len tod: Die Balge derer Raub 
ibm . darben fin Bedenken, wie rebekommt allerſtits der dger⸗Ke 
demſelben beyzukommen, anzeigen. 
So bald num einige Woͤlffe, und deren 
Aufenthalt gemercfet werden, wird als 
bafd in Allen Dörffern gelduter, um die 
Bauern heimzuruffen, darauf Mann in G 

Wandel und Billige Haben, we 








































di 


welche defien accidens find, : Bleiben 
geftalt, want Luchſe a en find 
fommen folche mit: dieſer Belegen 
auch in die Neue, Weil ſie aber meiſten 
—— auf Slein Winden ihre 














vor Mann, mit Hinterfaffungihrer Ar: 
beit, bey Straffe gehen muͤſſen; So leich in denen berrits beſchriebenen 
wird duch der WolffsZeug angeri cket, Baumen gefangen oder geſchoſſen 
die Nepe, tie vorgemeldet, abgelaufen, |findet aber hier gu Lande wenige 
und. geitettetz Weil aber bey hartem nen OH Jagen Bo die 
kalt die Löcher zun Furckeln nicht mit gerey ihreAustöfungworsder Herrſch 
’ en, ober — x — — * —— nach eithöm ZBoIf wire 
Slhes ben gefrorner Erde zu ſchr mal): jochen geſtellet, ehe er grfangen wird 
die Wolffe Fe hoͤren, und aus] up“ ehr 5— at 





Son der Ach» Sucher und Vaſen app, 


icſes iſt ‚bey. denen von Adel bie ge⸗ſtens erlaubet iſt. Es wird au * J 
® woͤhnlichſte Jagd, welche ihnen mei [die niedre Jagd genennet; Si 
heil 


Bon der Jagd; oder dem Weyde⸗Werck. 807 


teils Orten das Reh ſchon zur Miceel:| nehmen, und denen Hunden unter fich 
Jagd rechnen wollen. Zu ſolcher Jagd zuſehen; Wo ſie ſonſt dicht einn Dacier 
wird ebenfalls, nach vor hero befibriebe: || Ban, oder an derbochſinden konnen bins 
nem Netz Zagen auf ſolche Art in Bruͤ ein zu ſchlupffen/ wer den ſie dennoch der 
chen, Moraſten oder kleinen Buͤſchen, nen Jagd⸗Hunden viel krumme Sprun 
mit leichten Netzen eine Stallung unn ge machen; Ja ſie pflegen, wannfie Zeit 
ſtellet, unddie Rehe durch Treiben, oder haben/ an die kleine Netze mit dem 
Dagd⸗ Hunde in die Netze zum fangen Schwang zu ſchlagen, daß fie abfällen 
gejaget, worinnen ſie entweder lebendig; und fie, daruͤber komnien fönnen ;. oder 
gefangen, in Kaften gerhan, und nad durchwuchen die Wechſel: Muͤſſen ih⸗ 
einem Garten gefuͤhret werden; 

Oder man giebt ihnen den Nuͤckfang ‚Die Hafen bergegen, ob fie wohl von 
und liefert ſolche nad) Hofe; Weil aber) kurtzen Wendungenin der Angft ich als 
ſowohl die Rüden, als Boͤcke in die lenthalben zu retten ſuchen, fallen doch 
Mese laufen, thut cin Weydemann chen ins. Mer, fie werden aber mit Re⸗ 
wirthlicher wann cr bey einer Ruͤcke die tzen Jagen gar zu fehr vertilget ‚und 
Boͤcke wegſchieſſet, weil die Ruͤcke ſich al: werden daherd lieber durch Klopff · Ja⸗ 
EEzeit einen andern Bock hohlet, und da gen geſchoſſen, oder dufflahen'ebenen 
He folcher Gelegenheit kundig iſt wird ſie Feldern mit Winde: Humden gehebet 
micht Teiche ſich weg begeben; Sie halten! Und weil ſie hinten hoͤher, als bornen 
ſich gerne in Brombeer⸗Straͤuchern auf. lauffen ſie allezeit Berg an, wie folches 
Die Fuchſe wollen nicht gerne in die Ne⸗ hetzen fuſt jedermann genugſam bekannt 
ge, und find fo iſtig, daß fie auf einen iſt/ worauf theils von Adel viel aufwen⸗ 
Windbauch oder hohen Stamm, und kur⸗ den, und groſſe Unkoſten wagen. 

hen knorrigten Struͤmmel ihre Flucht 97 
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Hemd Haſen fangen gefhjie und Jerlaͤnder, Tartarn und alle Mori 
Shet uicht allein durch ——— diſche Nationen, die uns Teutſchen hier» 
dieſelben aufſuchen, umplde int Lauf innen "befihäinen ‚weil ſie auch ohne⸗ 
oder en courrant mit Schroth zu dieß uns mit ihren flüchtigen Pferden 
ſchieſſen, oder mit Sarnen und Negen| weit vorkommen. Es geſchiehet aber das 
Dan en, oder auch mie Falcken und Wind«HPegen folgender maaffen: Nem⸗ 
Sch 















zu baitzen, oder gar mit lich, man reutet zu Pferde, und hat ein 
ichen Gruben⸗Fatlen oder paar Wind» Hımde. am Hetz⸗Rie⸗ 
u wuͤrgen; Sondern es iſt men, welcher mit einem Theil um den 
das Windhetzen auch hierzu am loͤblich⸗ Hals gehaͤnget ſeyn muß, der Andere 


ſten. Wann nun ſolches Wind⸗Hetzen Theil wird durch die Ringe der Hunde 


zu rechter Zeit geſchiehet, ſonderlich im|| Hals: Bänder geſchoben, und vom Reir 


Derbſt, nach eingebrachten Feld⸗Fruch⸗ ter an der Schleife gehalten; fo baide 


ten, da man der lieben Saat nicht mehr man nun hetzen will, und das Ende fahr 
Schaden thun kan, mag es wohl vor ven laͤſſet, entledigen ſich die nachdrin⸗ 
ie adeliche angenehme Motion pasſiren, genden Hunde ſelbſt und machen ſi * — 

lich wo eine ſchoͤne ebene Gelegen⸗ dem Hafen nachzujagen, denen man auch⸗ 
heit vorhanden iſt. Und prævaliren wann der Haſe zu weit aufitünde, oder 
hierinnen in Thracien die Turcken uns! man ſonſt nicht hetzen wolte, mit anhal⸗ 
gemein vor allen andern Nationen, all⸗ ſtendem Stricke ihren: Lauf“ un 
wo fie vortreffliche Wind: Hunde haben, fan. Wann dannihrer etliche 1 ers 
auf ihren groffen flachen Feldern die Ha de im Felde in gerader Linie neben eins 
pen und Fuͤchſe zu hetzen / "darauf fie ſich ander die Acker⸗Stucken oder Feld⸗Bee⸗ 
mehr, als auf alle andere Jagden, mitiite-durcbreüiten, und aufehen, bb fie dars 
befonderm Eftim fleißig appliciren zwiſchen men Dann im Lager figen 
Nicht een find auch Brgierig hierauf mercken örmeh , und’ einer ufſtoſſet 
die grandofen und EngMänder, Shot ne man (hin einen Einen “Berforung 

MU ‘2 








nen alſo die Hunde keinen Frieden ſaſſen 


— — — 
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verghunen darnach laſſet man von den | | 
nechſten Strich⸗ Winden ein Paar los. bey wieder zuruͤck, und find diefes die 
und reitet vder jager einer oder zwey zu] uſtigſten Hetzen, wann ein Dafe nicht 
Pferde hernach " die uͤbrigen bieiben in gerade aus. durchgehet, ſondern die 
ihrer: Such, und alſo ſtreifet man ein Hunde bin und wieder voppt, daß ſie ihn 
Feld nach dem andern durch, und wird batd vorwaͤrts, bald zurück, 'bald ſeit⸗ 
ein Strich Hund: nach dem andern los waͤrts raunen; athſo, daß auch offter⸗ 
laſſen, nachdem es viel oder ‚Wenig mahls das: Frauenzimmer naus ihren 
Safın giebet, oder nach dem der Haſe Earoſſen der Luſt mit genichen, und die⸗ 
auf rechter, lincker, oder mittlem Seite ſer holdſteligen Jagd mit —— 
aufſtehet. Theils Hafen find fo arglie ſrhen mag. Es wiederfaͤhret auch 
fig, wenn fie aufſtehen, daß ſie fi fl dem. Hetzer ein kleiner Weyden ann, 
kin / als waͤren fie krumm, die lauffen a wann das Frauenzimmer die Schuͤrtzen 
ber meiſtens am beſten, wann ein Ha⸗ umkehret, oder: die Handſchuh ver⸗ 
ſe / indem er aufſtehet, die Ohren auf⸗ wendet anziehet, und dergleichen Super« 
recket und den Schweif auf den Rü:| fitiofamehr machet, ja theils ſind ſo aber⸗ 
een legen, oder damit wedelt, iſt es ein gläubifc), Daß fie lieber uunfehren, wann 
gewiſſes geichen/ daß er wohl und ſtarck ihnen eine Magd oder ein alt Weib 
lanffen wird; Wo er noch dabey Gebuͤr⸗ mit Waſſer begegnet. Bisweilen ſpringt 
ge amd Wein: Gärten: hat, lauft: der der Paſe, wann er mitten unter den 
Haſe vaturlicher weile gerne Berg auf, |Huuben“ üb, „ber ſie hinuͤber oder 
da er wegen der Lange der hintern, ſchliefft ihnen bey den Füſſen durch; 
und Kuͤrtze der vordern Fuͤſſe, viel beffer Bann fie meynen, ſie haben ihn om, 
fortkommen kan, alsdie Hunde; dic Ba.) (dufft.er anderwärts hinaus, und müß 
dur ſich bald abmatten, dahero etliche! ſen dit Hunde erſt durch die reutende am 
einen Jäger zu Fuß mit einem Strid+ re en werden, wohinaus fie lauffen 
Hund oben bey dem Gebirge, (wohin) tollen; Manchsmahl, warn die Hunde 
bie Hafen gewöhnlich ihre Rerirade nei arg! — I Befängig, oder gar zu hoch 
men, ob es zwar wohl nitht ſo gar red: |find, ftoffen fie zwar den Hafen, aber ers 
lich gefochten fcheiner, ) aufpaſſen laffen,| greiffen ibn nicht, und friegen an fiast 
ihm dieſen Pafl abzuſtricken. Wann des Hafens nur ein Maul vol Haste, 
ſeuchtes Wetter iſt, liegt der Dafe am und der Haſe gebet niit berupfftem 
liebften in den geaderten Feldern, ſich und ganker Haut immer fort; Mans 
in dem Gras und in der Sant nicht u her brafer Rammier, wann er die abs 
bensgen, aud den Hunden den Lauff in gematteten Hunde eine gute Weite hin⸗ 
den weichen Aeckern, da ſie tief eintreten, | ter fich gelaffen, figer file, mache ein 
beſchwert gu machen. da er doch mit fei:|| Männlein (wie es die Weydlent nem 
nen leichten Fuͤſſen überall fortrommen nen,) und fiehet, wo feine Hunde bleiben, 
mag; Dad iſt, ſo viel moͤglich, zu verhuͤ⸗ als wolte er fie auslachen, und. ihnen 
then, daß bey naffem, windigtem, uͤblem ihre Trägheit fürwerffen ; Lind femme 
Gewitter,nicht. zu begen geritten wer⸗ offt im Degen, daß der Dafe bald form, 
de, aberim Than ifis darum. gut, weil — der Seiten, bald hinten‘, bald 
der Haſe nicht fo weit, noch ſo leicht auf: mitten zwifchen denen Humden if, und 
liches, indem er nicht gerne naß wird, dannoch nicht gefangen wird. Wann 
daher ex die Jäger näber auf ſich anfom-| man wilt junge Hunde einhegen, ifts am 
ineyläffet, und die Hunde werden durch beſten im Herbft, da es junge heuer ges 
den jrifhen fühlen Than deftomehr ie rallene Hafen giebt, dieweder fo fehnell, 















































quicket. Wann ihnen die Hunde nahe uoch fo liftig find, als dieaiten. Das era 
auf, is ne — — fr 

manierien Argliſt, geben: fih in die, mit wen guten alten Hunden an ein 
Waſſer, verbergen ic, wann fir Scha vort eilhafftigen ee BArnie 
fe oder, anderes Viehe finden, unter die) er zum erftenmabl nicht vergeblich Inufa 
Heerde, Suchen ihre Röhren, legen fihilfe,, dem dadurch wird er verzagt , undfe: 
öffters in ſtargſt en Lauff nieder, daß die wohl das Ders, als die Begierde verliche 
Bunde übre re, fen durch ren, ſo anfaͤngiich au verhäten ift. Die 
die Zune und. Behdge ‚von einer Sei) Weiblein. von den Hafer find viekliffiger 
ten aufaie andere, lauffen den geraden und verſchia⸗ „al Danke, 
J Weiffels 











eg (wann die Hunde und Jager vor⸗ 


ſtemahl muß man einen jungen Hund 


Bon der Jagd, vder dem Wende Werd, 00. 


——— ſtarck 
fen können; Dahero wendenfie ich 
immerfwgboneiner Hand zur andern, | 
und. machen durch vielfältiges Naunen men fan, die Himde hinein fal⸗ 
die Hunde müde undverdroſſen, die ſtar⸗ len, zu geſchweigen; daß zu ſolcher Zeit 
engefhwinden diammler aber, ſonder⸗ in Der Saat groſſer Schade geſchichet. 
Ki. wann ſie einen harten Fahrweg fins) Wann die Hunde einen harten weiten: 
den iauffen gerade fort; Thal ab lauf⸗ Laufft gethan und endlich den Hafen ge⸗ 
fenfienie,, af6 gezwungen, werden auch fangen haben muß man die Hunde in; 
aiſo leicht lich gefangen , weil fie, wegen der Mitte über ſich aufheben undritteln, 
ber hintern langen Fuͤſſe, über und Über) daß ihnen das Gebluͤth vom Hertzen kom⸗ 
— * nicht jauffen kͤnnen. Im me. Wann man junge Hunde 
vwann es hart gefroren iſt, ſol tzet, muß einer zu Pferde allezeit nahend 
man Vormittags nicht dann die hinter ihnen ſeyn, damit ſie nicht, wo ſie 
Apr (auffen fich auf, und verderben] lang allein bey dem Hafen bleiben, ihn 
oft auf einmahl fo Abel, daß man ſie zerreiffen und freſſen Ternen, welches ein 
hernach in viel Wochen nicht brauchen heßliches Laſter, und ihnen hernach hart 
Fan, Mir ift von einem guten Sreund|jab —— iſt, und ſoll man die abs 
und erfahtnen Hetzer vor glaublic hin geh üfften Hafen: Balge:denen Hum⸗ 
— und als ein — — den Fi * eben, Ann darmit gewoͤh⸗ 
1) inch n man den ju ind⸗ nen fie ſich die Haſen zu zerreiſſen: Im 
Hunden, wann fie noch an der Rutter tieffen Schnee — 6 
wären, die Spitzen von ihren Klauen verboten weil fie wegen ihrer kurtzen 
abfchmitte ſolten fie ſich im Alter her⸗ Lauffte nicht forttommen mögen, wel» 
nach nicht. ieicht wund lauffen, ſondern hes cin vernuͤnfftiger Jaͤger von ſich 
würden * und koͤnten im lauf⸗ felbften: wird judiciren und ſchonen 
fen alle ce Wind: Hunde auslauf: können, 























fs ur tıfy “ 
MAT Keira Bi.’ | 12 7 1 San 
. Korr 3 


“i 
t 
araık 
i 
, 


Bon Verlappen und Riopf· Jagen. 


— im einem ro fe alt⸗durch die gefundene Fahrd, weichen Bo⸗ 
‚niffe, Geiegenheiten und Dickigte den, Thau⸗Schlag Reiff oder Schnee, 
vor Wildpret zu ſinden, dannoch aber|joder andere Kenn ⸗Zeichen geſpuͤhret / in 
felten Ach einiges Wild aufhalten, oder Holtz ⸗ Wegen vorgegriffen, und. einge⸗ 
Stand nehmen will, man auch in der kreyſſet hat, es ſey in Wind, Schnee oder 
Eit die. Rebe fo geſchwind nicht ſtellen, Regen⸗Wetter, und man nicht Zeit hat, . 
sderchemananfangenwolte, das Wild| lange auf greife Gezeuge viele Wagen: 
von kiopffen, Hefftel fhlagen, fahren, und Leute zu warten, ondern nur felbir 
Khwasen, und dergleichen, ſcheu machen ges zu pürfehen, und au ſchuͤſen begehret, 
wohrde, daß es zeitlich, ehe einpaar Ne und man beffelben noch verfichert iſt, fo 
geftellet, ausreiffen würde; So hat |verlapper der Weydemann daffelbe ent⸗ 
man hierzu eine weit leichtere, und ger weder mit Tücher Lappen oder Feder⸗ 
ſchwindere Art zu flellen erfunden, wor: Lapven in aller Eyl, jedoch gang filler 
bey man wenig Unkoſten, gar Feine Hun · rund umher, der eftalt, daß die 
de, und wenig Mühe mit dem Siellen denen Thieren, ſo ſie daran fommen,plößs 
nötbig hat, fondern in weniger Zeit dlles lich vor die Mugen Meiuen, abſchrecken 
fertig , und durch etfiche wenige Treiber und urüc ehren; Da ſich —* 
Das Wild rege gemachet werden kan, wel · der Weydemann in der Stallung 
hes einem Forſi :Bedienten auf den dem P rſch ⸗ Rohr anſtellet und das 
Grängen ; da wenig Wilpret verhan ⸗Wild durch Treiben in etwas 4 ma⸗ 
den und doch Lieferung geſchehen muß, Hen laſſet auf ſolche Art kan nicht Fehr 
fehr bequem fallen ſoite. Wann man ſen es muß der Weydemann zum Schuß 
mun.etwag Wildpret entweder mit —— weil das Wild nicht leicht Über: 
Leite Hund beftättigst , ‚oder ohne Hund —— ſpringet, ſondern . - 
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wei —A Lappen im Jagen /daß fie uͤberſetzen. Das Klonffen geſchie⸗ 
bis zum ‚herum lauffet, es wer«|iherin Feld Hoͤllkern und Boſchen, wann 
de denn gar mit aroſſer Gewalt von von denen Zutreibern mit Klappern ober 
Jagd Hunden, oder lautem Degenoder Stecken andie Straͤucher, durch Mickis⸗ 
Schreyen gezwungen daßes uͤberſprin⸗ te und Behaltniſſe, gang ſachte ohne groß 
gen wſte; Auf ſolche Art, da es ein⸗ Geſchrey geklopffet und getrieben ww; 
mahi fluͤchtigworden, heiſſen keine Lap⸗ Dargegen man ſich wider den: Wind 
pen mehr abzuwehren. che haben am. einen Paß anſtellen muß, mm das 
fih auf erhabene Baͤume, abſonderliche jelbit alles; was man anſichtig wind, 
Sie oder Ständer gemacer; damit fiel Fleinumd groß zu ſchieſſen; Und gebraucht 
über Die niedrigen Straͤucher das Wild] man hierzu, aneder Humnde, noch Grzeaig⸗ 
deſto beſſer ſehen konnen; Wiewohl der||iondern nur fertig Gewebr. Es tor 

Wind ebenfalls won dem Wilde zu ver ⸗ he and, um in gefhwnder Eyl auf 
nehmen; Lind ſo ein alt Thier oder Bor-|Bedürfiniß etwas von Wildybet · zur 
gänger ein paarmahl darbey geweſen, ſhieſſen, und doch darbey Bergnuͤt 

mach ihm geſchoſſen und gefehlet worden, zu haben, wohl erdacht worden, und 
ſolches auch. uͤbergeſetzet und gluͤcklich giebt doch auch manche Luft: darbry 
darvon kommen, wird es die andern zu fehen. 7 

bey ſich habenden ebenfalls verführen, ir 


So die $ Bath oder Raſen an denen Hunden zn beſoroen 


Fr hatte hiervon oben, da ich von de · ſgemachte Suppe geben und in dieſe Sup⸗ 
a9) rer YundeRtrandkheitengefbrieben, |pe viel Wegwarth, Lactucke, nebſt al⸗ 
bandelnfollen, weil es aber daſelbſt aus lerhand kuͤhlenden Kraͤutern thun, vor 
Verſchen nachgeblieben iſt hoffe ich ſalen Dingen aber muß manja die Viit⸗ 
nicht unrecht zu thun, wann ich diefesanz tags Sonne nicht in den e⸗St all 
noch hier anhänge: Leidet alſo eine Kup⸗ ſcheinen laſſen. Sind Hunde darunter, 
pel von der Wuth einen Anfall, fo muß die etwas treuger, als die andern, und 
man geſchwinde alle Hunde von einander darbey truͤber und finfterer mit den Yus 
bringen, und ihuen inggeſamt Begen-|jgen ausfehen, diefelben miuß man mehr 
Gift oder DenedifhenTherine eingeben;|ipurgiren, als die andern ; und fchader eg 
Man muß fie altein falgigtem Waſſer ba⸗ nicht, wenn fie auc fhon mager darvon 
den oder fir zum Meer führen. Man werden, denn wenn nun erit die böfg 
muß ſie mit Senes Blättern purgiren, | Lufft gereiniger, befommen ficbald wirz 
dus man in warmer Milch einweichen laͤſ⸗ der Fleiſch, und iſt nichts brfier, ats die 
ſet: Hunden, die es nicht gerne einneh ⸗ Munter- und Wachſam keit derer Rnech⸗ 
men, muß man es in klarer Suppe, oder! ie, die eine von Kranckheiten angefattene 
in Molcken (in Waſſer von der geronne⸗ Kuppel wieder in Stand fesch fan) 
nen Milch, oder in geſchlagener Milch und wenn fie nur das pradiciren ‚. auf 

eingeben. In drnen Dertern,;wofie ſind, itzo gefaget worden, wird es nicht kide 

muß man viel Wacholder: und Zannens||mit. der Kranckheit viel zu bederuren has 

Reiß —5 und damit raͤuchern, ben. Es iſt auch nicht ſchaͤdlich ihnen den 
auch viel Eßig auf eiſernen glantzglu · Wurm unter der Zunge zunehmen, weit 
enden Schaufeln braten. Hat man die ſie alsdann, wann tie gleich toil würden; 
Hunde wohl purgiret, fo muß man ih · niemahls beiſſen, fondern eher, wieanei# 
wen zur Kühlung eine vom Kalbs Kopfl ner andern Kranckheit, hinwegſterben. 


Von unterſchiedlichen Tonen bey der Jagd zu blaſen. 


eil oben, und ſonderlich bey der Par!| Wann fie die Faͤhrd verlöhren: 

SS Force-agd,zum öfftern des Bla⸗ ſie Die —*8 rd u 
ens und deſſen Unterſchieds gedacht wors wann diefelbe gar gut jagen; Als auch 
den Fo wird dem geneigten Lefer nicht, wann der Hirſch erleget worden, und 
mißfalen, wann ic die Zone, twie ſo wann die Jagd zu Ende und vollbradt 
wohl; wann die Hunde gekuppelt wer⸗ iſt, geblafenzu werden pfleget, bier nach 
den Wann diceſelbe anfangen zujagen;lidenen Noten beyfüge:.- " 
* — Wann 
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Ben Befsafung der Minprets-@ee. 


Dial dieſes eine-Queftio Juris und 
Rechts Sache ift, im welcher die 5. num, 333, Der 66 aud) fodann 
Rechts Beichrten wegen Beftvaffung| feloft admirtiret, warn Peine gewile 
derer Wildprers> Diebe ehr von einanı Straffe wider bergleichen Wild Diebe 
der dikferiren, fo Ban ich hiervon nichts vorgeſchrieben und publiciret worden 
gewifies fegen, zumahl da foldhes in bra. ¶ Wo aber dergleichen verhanden fo folk 
xi wenig vortommet. Es beftraffen fie ymarenettuicer werden, jeboc daß fie 
xoſſe Herren dieſes Verbrechen mit der das erſte mahl nicht capital ſey, das an⸗ 
— und zwar, entweder, dere mahl etwan der Staupenſchlag und 
daß fie den Berbrecher auf einen lebensiidie ewige Landes Verweiſung erfölges 
digen wilden Hirſch mit Hand und] Das dritte mahl aber gleihwöhl das Lies 
— feſt anſchmieden, und denfelben| ben ihme abgeſprochen werden könne: 
damit lauffen laffen, oder laſſen Maaſſen fie alsdann nicht fo wohl a 
den Ubelthaͤter aufbengen, oder aufi| Bild: Schtiäen, ſondern als boshaffte 
andere Act von Leben zum Tode brin Derächter des Hoch + Fürftlihen Ders 
gen, wovon mir aber, ob es recht oder) boths abgeſtraffet werden, und diefes 
unrecht fen, zu beurtheilen nicht zukom⸗um fo viel mehr, wann fle zuvor ſchon 
mer, auch ſolches zu thun nicht willens beyde Graddus Peenarum ausgeftanden 
bin. Es fhreibet Herr Ahasverus Fritz-| haben: "Doch foll auch die Todes: Straf; 
fchius in feinem Corpore Juris Venato-|/fe an ihnen nicht auf eine grauſame Art 
rio.E li, vom Jagd⸗ und Forſt exequiret oder vollzogen werden, daß 
Recht, aus eincs Bugen Beamten Edi-|\man fie etrwan den wilden Thieren vor⸗ 
tion, pag 701. & 702. — Pat. werſffen, oder auf Hirſche ſchmieden 
15. Weil gar offt geſchiehet, daß unnuͤtzes wolte Maſcard. de Prob. Contl 839. 
G unterſtebet, heimlicher Wei⸗ Knipfch. d. . num. 339, ſeqq. Wobey 
fe das Wild zu fangen oder nieder zu auch auf dieſe Umſtaͤnde mit zu fehen: 
fchieffen und ſolches hernach entweder|r. Was den Wildprer » Schuͤtzen zu 
felbft zu eſſen, oder zu verfauffen; fo fra Todtung des Wilds bewogen, ob 4— 
ſichs, wie ſolche Wildprets⸗Diebe zu aus Zorn, weil er Schaden davon gelit⸗ 
affen ſeynd? Lind zwar iſt eshierinn|iten, oder aus Mugen oder Muthwillen 
vielleicht ausgemacht, daß ſolche Wild: gethan; 2, Iſt auf die Perſon zu fehen, 
prets: Sc eben keinen Diebſtahl ob felbige eines honetren oder geringen 
begehen, weil felbiger mit Wegnehmung | Standes, jung oder alt ſeyz 3. Soll auch, 
eines andern But u wird, das auf den Drrgefehen werden, denn wer 
Wildpret aber im (ein anders auf den beften Wild: Fluhren, da das 
ifineinem Thier- Garten, da es fihon oc-|| Wildpret feinen Stand har, dergleichen: 
cupiret ift, und feinen Heren hat) Per.I|Derbrechen begehet, fündiger freylich 
L. 62. ff. de ufufr. L. 5. — A.R.D. haͤrter, als ſonſten; 4. Seynd dieQuali- 
Neuenhan.d. Diſſ.th. 171. Harpr. de jur. ſtates zu erwegen, ob der Schuͤtz mit. 
venand.th.32. feinem Herren unterworf⸗ Gewehr, um ſich damit zu wehren, 
fenift, fondernin feiner natuͤrlichen Frey⸗ oder nur dem Forft- Herren zum 
heit herum vagiret, mithin cin Wild⸗ Schimpf zujagen ausgegangen; 5. Muß 
Schüsse keinen Diebitahl begehet und als auch die Zeit in Gonfiderarion fommen, 
ein Dieb nicht geſtraffet werden kan. ob es bey Tags oder zur Nacht⸗Zeit ges 
Harpr.d.1.Heig. 1. Quzft. 15.n.73, ſeqq. ſchehen; Wie auch 6, die Anzahl der ers 
Audieweilen aber gleichwohl dergleichen! ſchoſſenen Stuͤcke. Carol. ab Hagen. in 
murbwiligen Wild: Schligen nicht fo, Jurisprudent. 1.3.c.6; num. 8, pag.507, 
bioffer Dinge nachzuſchen ift, fo fragt||Carpzov. Prax.crim, p. 2. Quefl, 84, 
fihs: Ob dann deren rg mit 
dem Tode geſchehen könne ? Und hegen | 
die meiften die negirende Meynung,||jur.lib. 2.c.3,.num.216.fegq. Martin. d, 
weil feine Dergleiung zwiſchen einem||Dif!. num. 39, Welche der geneigte Des 
nad GOttes Bild geſchafſenen Mens fer nachzuſchlagen belieben wird, 
fen, und einem unvernÄnfti en Ehe dr aiten Chi» Sürficen Scafic 
re ſtatt hat: Wie dergleichen Meynun⸗ I Fra Conttitution, von tsafe 


































Neuenhan. d. Diff: num, 204, Rodin. 
V. Obf. 64. Knich, de Saxon. non prov. 
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gen in groſſer Menge anziehet Knipfeh! Ä 
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der Wildprets:Befhddiger, Anno 1572.||der Marc wird diefes Verbrechen hins 
iſt denen Schdppen- Stühlen zu ſprechen wiederum auf eine gewifle groffe Geld» 
auferleget, ſolche freventliche muthwil⸗ Buſſe geſetzet, als vor einen geſchoffenen 
lige Verbrecher mit Staupen: Schlaͤ⸗ Hirſch 500, Thlr. ſo nach Proportion des 
gen des Landes ewig zu verweiſen, oder andern Wildes einzurichten, welches je⸗ 
auf die Galleren oder den. Veſtungs⸗doch meift bey denen Reichen und Bermo⸗ 
Bau, inharte Metalle, und ſtets waͤh⸗ genſten gu pra&iciren, bey denen Gerin⸗ 
rende Arbeit, auf ewig, oder ‚mit Absligern aber. es dannoch auf eine Leibesi 
hauung einer Hand oder Fuß zu con. Straffe anfoınmet. Nam qui. carer 
demniren. n der Churfuͤrſtlichen ære, Iuar incorpore, nach dem gemeinen 
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Brandenburgifchen Forft: Ordnung inlund befannten Sprichwort. 


7 Von einem Daͤger Baus, -- 
SCH eines groflen Herrn beliebige Re 








Maafftab, darinnen man 'alle Behdits, 
=? tidenz feiner- Hofſtatt verhanden, |niffe, Moraͤſte und Befigeiung deuts 
daſelbſt wird auch gemeiniglich ein Jäger: ||lich fehen fönne, fo zur Natri t gezei⸗ 
of gefunden, darinnen einige 26 und. beybehalten werden folten, 
edienten wohnen, auch inabfonderlo Nicht wenigerimuf es auch an anderer 
hen Bebduden der Jagd Gezeug, und herrlicher Meublirung der Tapperen und 
unterfhiedlihe Hunde, nebſt anderer Teppichten, Tafeln, Schuände,Stüb- 
Geraͤthſchafft, aufgehoben und gehalten! le, md was mehr noͤthig, nicht fehlen, 
werden. Theils Orten werden auch ſonderlich wohl inventirte Willkommen: 
abſonderliche Behaͤltniſſe fremder wilsunterfihiedlicher Sorten, fo.bey. Trade 
der Thiere, etwan zu Löwen, Bären, ||rung fremder Herrfhafft nöthig find, 
Zuger, und dergleichen veſte verwahret,|\abfonderlich aufgehoben und verwahret 
ſolche bey hoher Herrſchafft Beylagern, werden, Unten wohnet gemeini lich der 
Kind: Zauffen und anderen vorfallenden rſch⸗Meiſter, nechft gegen über die 
Kampf: Jagen zu hetzen; Die Übrigen|| Ydger : Purſche in abfondertichen: Stu⸗ 
Hof: iger und Jagd Bedienten haben! ben und Kammern, welcher Puͤrſch⸗ 
entweder darbey Wild⸗Meiſter⸗Dienſte Meiſter das Diretorium des gantzen 
auf dem Lande, oder wohnen inder Keñ. Jaͤger⸗ Hofes und alles befindlichen 
denz in eigenen Häufern, zur Herrſchafft/ Zeugs und Hunde unter fidy har. Auf 
lichen Aufwartung nahe bey der Hand zu dem Boden in groſſen Erckern und wohl⸗ 
ſeyn. Was nun das Jaͤger⸗Haus betrifft, verfblagenen Kammern gehörer ſichs 
welches nad einer jeden hoben Herrſchafft billig, die Jaͤger⸗Ruͤſtung zu ordiniren 
Derlängen, nachdem Neklbe davon ein worinnen, alsin einer RAR: Kammer, 
Liebhaber iſt, groß oder klein gebauer, die bendthigten Puͤrſch⸗Roͤhre, mit Tei⸗ 
ſtehet in deroſelben freyerDifpofition und ſchen oder Flinten ⸗Schloſſern, Sam 
fan man hierinnen nichts gewiſſes or- Siutze, Schrodt Buͤchſen, Flinten Dis 
diniren, wird aber, foviel möglich, ger| ſtolen, Selb: Geſchoß, Wind Bädfen, 
raumlich, rein und auber erbauet, daf Sansyeien, Hirſch⸗Faͤnger, Schevelin, 
darinnen feine Stuben und Kammern, || Wa » Hörner, Flügel-Hörner, Hüfte 
Küyen und Keller, zu nothigem Ge: Hörner, Wende: Meffer, Pulver⸗ Fla⸗ 
brauch angeleget werden. Oben auf ſchen, Spanner, Hänge: Seile und Hals 
diefem Bebdude ſchicket ſich nebft andern |fungen der eich: Hunde, Hunde: Kup⸗ 
Vor⸗Gemachern ein feiner Saal, wel peln, Hals- Bänder, Heg-Rienien, Fang 
her mit kuͤnſtlichen Schildereyen oder) Stricke, Weyde⸗Taſchen, Schroth: Bes 
Gemaͤhlden einiger Luft: und Wafler jr und Kugel:Formen, und inSumma, 
agden, gehaltener Jaͤgerlicher Auf: alles nöthige Werckzeug, groß und klein, 
zügen, Kampf: Jagen ‚und derglei⸗ Izum nöthigen Gebraud) , aufgehoben 
den, auch anderer luſtiger Pofitureniiwerden muf. : Nechſt ſolchem Jägers 
ausgezieret werden ſolte. Es folten auch Haufe, welches fo wohl innewendig, als 
daſelbſt zu finden feyn unterſchiedliche auswendig fauber berappt, und geweifs 
aceuratt md riqtige Geomerrifhei fet, ſonderlich das Dad) wohl verwahret 
Grund⸗Riſſe der Herrſchafftlichen Hai⸗ ſeyn muß, gehoret fi zur rechten 
den und Walder nach dem verjunãten Hand darneben sin langer Dunde-Stall, 
mit 









































Bon der Fayd; oder dem Weyde⸗Werd. | aBis 


mitfeiner- Küche, Brod-Kammer, Wehr Wagen: Meifters Wohnung, nebſt ei⸗ 
nung der Hundes Jungen, und gehört ner Schend-Stube, Bier-Bäfte zu ber 
en winger, wie ich ſolchen bereits zu wirthen, auf der andern Seiten ein 
de des Dritten Theils ausführlich besi| Pferde Statt, und Lungen: Schoppen. 
eben habe, wohin ich den geneigten] In der mitten des Hofs ein feiner Röhre 
Sefer geiniefen haben will, _ Zur linden||Wafler: Trog, welder ſehr nöthig und 
Hand neben den Jäger Haufe kommt nuͤtzlich beforglice Feuers · Gefahr hier⸗ 
Be aeg Dann zu fliehen, worden ich durch abzuwenden, auch Pferde und 
ebenfalls bereits zu Ende des Dritten Hunde. zu tränden; Auf den Giebeln 
Zeile, ausführlich geſchrieben, al⸗ der Daͤcher aller diefer Gebäude gehd⸗ 
go fich darnach gerichtet werden kan. Das!Iven ſich Hirſch⸗Gehoͤrne feſt verwahret; 
mit nun der Hof recht förmlich zuge) Dinter dem Zeug- Haufe kan des Puͤrſch⸗ 
bauer tn; fo föommt'vorne in der nũt · Meiſters Garten angeleget feyn, und 
'ten das Thor, aufder einen Seiten des ſo wire es fertig. a 


Von einem Sören Kaufe und deffen $Bartung. 


Sprniweil ich eine® Lowens und Ty · Ceſtr gewieſen haben will. Was aber 
gers innerliche Natur und Eigens|leigen ich das Löwen: Haus. betrifft, fo 
Khafft, nicht weniger eines Bdres umd|muß aus des Löwen» Wärters Stube 
Auer: Dibfens wahre Beſchaffenheit, zur Thuͤr fo wohl unten, als oben ein 
fammt deren behörigen Anatomie gehd⸗ Gang .rund herum gehen, damit man 
Yiges Orts beiprieben Habe. Diefe und daſelbſt rings umher ben alten Thieren 
deraleihen grimmig reiffende rauberiſcht auswendig gehen fönne , um biefelben 
en aber zu unferm groſſen Glück, in ihren Fin ungehindert zu fehen; 
Bort Rob!iminfernLändernin den WAL| Und müffen ſolche Fange mit ſtarcken fer 
dernnicht anzutreffen find, fohaben groſ ſten Gittern wohl verwahrer fenn, das 
ft Dertenzu Confervirung ſolcher Thiere mit dergleichen grimmig reiffende wilde 
ein- abfoniderfiches Löten / oder Thier · Thiere:nicht durchbrechen, arofles Un⸗ 
Haus ,'theils zu vielem, theils zu weni. gläch anrichten, und Schaden thun mid 
n Thleren,-aufrichten laffen, nachdem| gen. In ſolchen wohlverwahrten Fangen 
hierzu grofſe Bellebung tragen, oder nun/ und zwar in einem jeglichen abſon⸗ 
Was darauf wenden wollen, damit ſie derlich, ordinirerdte Herrſchafft eine ans 
die Hof; und Kampf: Jagd: Luften um: ||dere wilde Thiere zuwerwahten, als nur 
en: a even Plaiir:defto diejenigen, welche rar und koſtbar, von 
“celebriren konnen. Es gehöter fremden Landen hergebracht, oder mit 
— nam Haus vornehmlich anı groſſen Unkoſten erkauffet, theild auch 
Fanglich des Lowen Warters wohn. von fremden Herrſchafften, ihnen ger 
ne Sn eg ein Apartemient, ſchenckt worden find, und ſonderlich dies 
der Betite ; and unweit dar. jenigen, welche fie —— — 

Branchen wollen: Als etwan nach Belie⸗ 

ten Dee Mummenet- 






































Herrdafft zu fremder Boͤgehn von rar jaber oftam die ——* nur 
zent hs und elche 


verlanget wird etwerden.iebachillaffen; Was aber die edelen w Ehen 
d, da er —* bei beh RT, Hirſche, Thiere, Yan birfr, 
— eingeleitet werden Fön: wilde Schweine Rehe und Hafen ber 
nie. Von dieſer enden Dog Unter⸗ trifft 
haltung its an ſtinem Ort chen 


* a \ gehaget und zur Vermehrung geſchonet 
Metgung gethan, ahin ich den geneigten geh 3 Fr ve 
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werden, werden ſolche im ſolche Carce-|jtermund nicht betruncken, nach Beſchaf⸗ 
res oder Gefängniffe nicht geſperret; fenheit der Thiere, theils mir Liebe, theils 
Diaaſfen diefe auf Berlangen der Herrs||mir Lift, auch da es nothig, mit bebö» 
| mit anderer Manier und gebuͤhr rigen Zwangs⸗Mitteln, einem jeden 
lichen Jagd» Gezeug, wie gebräuchlich, | Thier zu begegnen weiß, anbey nicht bld⸗ 
nad Belieben lebendig oder todt gefangen| de, fondern wohl erfahren ſeyn, nehm⸗ 
werden. Es würden ſich auch ſolche lich, er muß perfeät willen, was zu dies 
biefige Thiere abgraͤmen, abängfligen, ſem oder jenem Thier für Inftrumenz 
‚und in furger Zeit gar dahin fallen. und! gehören, diefelben freundlich oder mit 

erben. Aus jedem Fang gehet eine Gewalt zu baͤndigen. Er muß es auch 
all Thuͤre, von ſtarcken eichenen Pfos den Thieren konnen anſehen, von welchen 








en mit eyſernem Blech beſchlagen, nach er Friede zu hoffen, denn an theils Thies 
dem groffen Hof, weldyer allenthalben ren iſt uno hilffer nichts, man mag thum 
mit groffen Quater- Werckſtuͤcken wohl was man wolle, fo wird es doch immer 
gepflaitert ſeyn muß. Diefe Fall⸗Thuͤ⸗ ärger; Lind folche find weder dag Futter, 
ren werden oben- über den Faden mirined.der Mühe werth. Diefes die 
Ketten und flarcfen Säulen durch A fo fait garnicht oder ſchwerlich 








ben und fteineen Gewichte hinterwaͤrts zahm gemachet werden fönnen, nehm⸗ 
aufgezogen und an einen Haacken um⸗ lich, “die ſo viel genaͤrret und geſolagen 
ſchiungen; Wann nun. bey. Deffnung| werden, alfo daß fie fich nothwendig weh⸗ 
der Fall: Thüre das wilde reiffende Thier| ren muͤſſen, wie fait alle eimen..foh 
das Licht erblicket, und feine Freyheit chen Gebrauch an fih haben. Denm 
vermerdet, wuſchet es heraus, zumahl ind viel Menſchen, welche dieſes nicht 
wann es ftill und fhön Wetter iſt, da es conſideriren, daßes eine herrliche Rari⸗ 
denn im Hof herum ſpringet, und laſ⸗ Isdt fey, wann ein groß erſchreckliches und 
fer der Warter die Fall» Thüre inziwis| ſonſt grimmiges Thier gang fromm und 
fchen zugehen: Sodann fan voninnewen: zahm; fondern «6 iſt gemeiniglich, ‚der 
dig der Fang oder das Fach, welches auf Leute ihr erfich, daß fie, wo fie immer 
den Boden abhängig mit ſtarcken Pfos können, an folhe Thiere trefien oder 
fen getiehlet ſeyn muß, von allem Un⸗ werfen, Damit fie es zum Zorn anreis 
flach gereiniget „ des Thieres Fraß hin gen; welches dann denen Leuten, fodas 
gingeleget, und frifches Stroh und Waf |jinie umgeben ſollen, höchſtſchadlich um 
fer gegeben werden. Wann nun bins gefährlich iſt. Es iſt auch eine-Ichlechte 
terwärts wiederum alles befeſtiget und kahle Courage, «in. eingeſperrtes 
worden, der Fang wieder aufgezo⸗ und angebundenes Thier zu moleftire 
wird, und das wilde Thier feine] wer aber Much hat, der fangehen, da 
Wahrung eröffnet ſiehet, auch. den) es ihn erreichen könne, wie.der Lowen⸗ 
Fraß riechet, treiber der Hunger und Warter. Kürglic, ein Menſch der ver⸗ 
Apperic daſſelbe wieder dahin einzu⸗ ſtaͤndig, und auch nachdencklich iſt 
kehren, da es dann, wann es wuͤrcklich leicht erachten, wie es ihm gefallen vonder 
darinnen, mit der Fall · Thuͤr wieders de, wann er -cingefperren, — 
verſchloſſen werden kan. Von dem | ihn: ſo ſo er hungrig/ ſein Freſſen 
wer Warter nun und deſſen Fundion'imen würde. Eine reichlich Beſ⸗ 
hierbey mie wenigen zu ee wird: gehörer au dem Löwen: Härter, 
sor alten Dingen ertordert, daß er ein) er mit ſeinen Leuten vieler Lebens @ 
Erg: Liebhaber aller wilden Thiere von fahr unterworfen ift, damit er bey der 
DZugend auf je der zeit geweſen, und ſich me kun bleibe; Es muß ihm auch vor feu 
s keine Mühe im geringiten ver⸗ ne Zbiere- richtiges Fleiſch, Brod 8 
drieſſen laſſen. Er muß ferner ſeyn ein Futter gegeben werden, damit fie fact, 
Mann von Verſtand und Herghafitig und folder maafien gerne freundlich were 
keit, welcher zu gewiſſer Zeit, jedoch nädy den und fpielen, - 2:2 na 
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Von der VFalden/⸗Keitz und deren Antiquitaͤt, 


gleich des ſammtllchen Feder⸗Wib. 

prets, beyderſeits der Wälder und 

der, als der Waſſer, ſowohl Drum 
* 


udieweil ich in meinem Andern Theil 
bey Beſchreihung der Natur und 
Eigenſchafft derer wilden Thiere auch zu⸗ 








Von der Jagd, oderdem Wende Werd, 1 


Beben phyfice als nach ihrem Tode ana · ¶ gemeldet, daß er nach gehaltener Vido- 
tomice gedacht, d angen beſagten rie des Trojaniſchen Krieges, bey feiner 

eder ⸗Wildprets aber bis zu dem Ber Wiederkunfft, nebſt anderer Beute 

{uß meines Aerds referviret habeziimehr auch abgerichtete Wögel mit fich 
So prevaliret diefemnac unter allen) nach Griechenland gebracht habe, as 
Feder⸗Spiel ohnftreitig die Falconaria,|die Könige in Franckreich von ür— 
sder fo genannte Falcken Beigz, welche jalters vor Liebhaber der Falcken Beig 
alfo zu erſt zu betrachten wäre. Gleich geweien, it aus denen Analibus mig 
wie ih nun, bey Beihreibung des Par Imehrernzu erfehen, wie von dem König: 
Forge-Jagens, ausdrůcklich gefaget, daß Meroveo gedacht wird, alser einsmaple,; 
ich won derfelben nur dasjenige, was ich in der Abtey Tours, refraichiret, vonfeis 
aus andernextrabiret, hiltorice referi-|\nem Miniftre Gonderan animiret wor⸗ 
ven wolte; So muß ich au bey derjiden, fihmitder Falcken⸗Beitz zu diverti: 
Salchen23cg,, als ein teurer Jäger, |ven, und bieferwegen behörige Da ; 
weldem davon ex profello zu ſchreiben Pferd und Hunde bringen au laflen,. 
Beinesweges zugemuthet werden fan, weil foldes rühmlicher, als ftite zu fir 
mich hiermit vorhero excufiren, damit)|gen, feyn würde. Was der Römifche 
Die etwan porkommende Fehler vom ge|| Käufer Henricus VI. vor einen Anfang; 
neigten Leſer defto eher pardoniret wer⸗ der Falken: Beig in Italien angefans 
den mögen. Was nun unferemit GOtt gen, wird aus denen Neapolitanifchen: 
vorhabende Falconaria sder Salckens| Hiftorıen von Collenuncio ausführlicher: 
Beig, fo viel mir bewußt, zu. beſchreiben beſchrieben, und foll ſolches 700. Jahr in: 
anbelanget, jo ift dieſe vecht Sürftliche an vorhero ſchon gewefen fen, 











Ubung beyde rarione Corporis, & Jnge-||che es in Stalien bekannt worden: welr 
nii, Höchft wundernswürdig; Maafien hen auch. zu feige fein leibliher Sohn 
wilder Vogel des Himmels mit befons| |Plaifir vielfältigimitiret. Des Griech⸗ 
dern Blimpfi won den. Menfhen ders fen-damaniszu Eonitantinovel refidi» 
‚gewöhner und gezaͤhmet wird,liteuden Kaͤyſers Alexii Angeli ſeine ehe⸗ 

er auch fo gar: feine vorige Liberrät liche Gemahlin Euphrofina hatte fo gar 
unb Serobeli gutwilig vesglikR, feinc$ eine paflionirte. Piebe und Dochhaltung 
Heren Bejehl mit fonelier ehucfam — Baden Da, daß -fie jedesmahls 
feit gehorſam ausrichtet, und ihme zu ſelbſten den ‘Vogel in hoher Perfon-auf 
are 





in freyer Lufft andere Thiere einem mit Bold uͤberzogenen Handſch 

eh greiffet: Sonderlich aber iſt getragen haben ſoll Don dem — 
noch mehr zu bewundern, daß er in ſol⸗ ckiſchen Kayſer Mahomet Amurath 
cher Freyheit feinem Herrn nit untreu wird releriret, daß er der Falcken Beis 
wird, ‚und ſolchen auifer Augen ſetzet, aiſo ergeben, dieſer wegen 7000. Mann 
jonbern. Rd viel lieber. zu einem ‚Deren]|Falconirer gehalten, ohne diejenigen, fo 
einftelter, ob er ſchon bey dem Menſchen in Dunde gewartet, welchem fein Bruder 
tiner, ebunbepen, Services gli defetet ajazeth nicht. viel nachgegeben. As 
ten-Süffen und. verdeckten Angen,. jal|Räyfer Henricus Auceps die Wahl era 


wohl. auch ſonſt, gn feiner Wartung) langer, und ihme folches angefündiger; 
Res eh Pindo erihin fhon get, 


dor en ee * a ge auf den 
auf fin Derlangen & ptet gel Falcken⸗Beitz angetroffen, Weßwegen eu 
fangen, fo ldffet er fid doc begnügen { 


aud) mit dem Zunamen Auceps,ein Bos 
mit den wenigen, was ihm vergönnet, geler, oder Bogeliteller benamet worden, 
jawohl gar, wann ihm ftatt deffen ein un⸗ Wie unruhig Pabſt Leo der X. aufdas 
gleiches Recompens — Die Federſpiel und die Hunde verpicht gewe⸗ 


ſcher Falten: Beige, betref ⸗ ſen, daß ihm auch beſondere Juravon Ca· 
Ka Yan rl 6 au eiliger S Magno auf fein Verlangen von 











| r Schrift ben dem Propheten ſchadlichen Pferden, geitohlenen Hund 

Ba er nz Sana, tie Damadisbon alden, Sperbern, und Feder. Spieht 
Beteitg die he n des. Landes ſich mitlinemirtiret worden, ja au), daß er fo gar 
n Bögeln des Himmels divertirerhaslImisfeiner dalcken · Bein nicht müde wer · 
1, welheschnfteeittigwöhldttäleihen||den können, fondern auch ben ungeftähr 
Spiehl age en ſehn. Ferner) men Werten] —55— diefem Bey 








in alten Omtorlen ldewerck ſich ſinden laſſen, wei er dier⸗ 
— Rr 3 in 


Ba 
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u bey Viterbo, um der Gegend beyliquemen Ort ohne befondern Schaden « 
Kom herum eine hierzu trefflich beque⸗ anſiehet. Lind weil auch nach dem alten 
me Gelegenheit gehabt. In Aſia ſoli die Sprichwort die Sacren oder Groß⸗Fal⸗ 

(den Beig in einem trefflihen Anferiicten mit nicht geringen Verluſt das 
nfeyn, defgleichen fol auch in der Tarı | Bold an ſich ziehen follen, wie der Dias 
tarey der Cham alldar die Fundion eines —— Eiſen, welches ſo viel geſaget iſt, 
Ober Falconierers feinem vornehmſten/ daß nemlich das Beitzen unglaubliche 
Miniftre anvertrauen, welcher alle frem |Linfoften erfordere; So wird ein jeder 
de verlohrne Dögel eine Zeitlang behalr | Lichhaber won ſich felbft fein Dermogen 
ten, und ihren rechten Herren zu remit · und ſeine Einfünffte erwegen, und wohl 
tiren ernſtlich beordert. Was letztlich Ale · bedencken, was ihm hierinnen rathſam 
xander Magnus durch ſeinen Informaro |\und zutraͤglich ſeyn moͤchte, auch ſeine 
rem, den Ariftorelem von Eigenſchafft übermäßige Affe&ten bemeiſtern. Letzt⸗ 
und Natur der Voͤgel colligiren laſſen, lich rathe ich auch wohlmeynend, ſich dies 
iſt bereits bekannt. Iſt alſo offterwehn⸗ jenigen Laſter, womit man GOtt den Au⸗ 
te Falcken Beitz, wann dieſelbe inſonder⸗ maͤchtigen erzurnet, und feinen Nechften 
heit. mediocrirer und mit moderitten beleidiget, wovon ich ausführlicher bes 
Unkoſten angeftellet wird, als eine hochſt reitsinder Borrede dee Funfften Theile 
angenehme, und recht Fuͤrſtliche Luftzuiimeiner Teurfhen Jagd zur Gmüge ger 
rühmen, weildiefes Exercitium in einer|\vedet, fich bey Zeiten abzugewöhnen, Als 
mäßigen bung der Geſundheit beſte⸗ le vorfaltende Hergernüfie,und Berdrüßs 
bet, und zur Lebend; Verlängerung gar |lichfeiten bey folcher Luſt bey Seite zu ſe⸗ 
dienlich und a a rd Wann manj|sen, und ſich nicht Möhren zu latiens 
erweget, wie erfecnlichen Profpe& man Dogd iſt nicht meine Meynung, die wich 
haben fan, wann man feinen Falcken bey |tigften Geſchaffte darben zu negligiren, 
hellem klaren Wetter von der Fauſt ab ſondern nur diefer Ergeslichfeit nach abs 
in die freye Lufft gen Himmel ſchwingen gelegten Regierungs- Sorgen in @Otr 
ldffer, und der anmutbigen Reyher Beitz tesfurcht, Boch ohne anderer Leute . 
=. jemehräufichet, und den Wett⸗ Schaden, mit © ergnuͤgung zu gebrau⸗ 
lug und Ausgang dieſes Kampffs mit chen. Und weil zu der Faldın: Beig, 
Freuden erwartet, fo kan Auch nicht Febr Inchff andern.nöthigen Requificis, atich 
len, daß alter Chagrin, fo man vormahls finchtige Pf pie erfordert werden, fo will 
um das Irr diſche gehabt, verachtet wer! ich mi “ur ig vorige Belchreibung dee 
den muͤſſt. Zwar fan ich Hicht Idugnen,!|ParFor Pferde beziehen. Was aber 
daß groſſe Herren eben auch fo Ds die Natir und Abrichtung Ber hierbei 
































dieſer Falcken Beitz, als wie ich bey dem unterkhiebfichen Hunde, als der Wind 
Par Forge-Sagen befeprieben habe, mi Spiele, Hühner: Hunde, Waffer:Hiins 
dem hefftigenPiquiren,oder Nennen und! de und BaSF DEIEißt; wird der Hoch 
Nr ‚der —— Leib und Lebens; | geneigte Lefer in m nem gangen Drit 

b ee rtzen tonnen; weßwegen |ten Theil, von Beihreibung allerhand 
ich vor rathſamer zu ſeyn erachte, wann Hund —— befinden, felilet 
ein groffer Herr, an deffen Unfall oder alſo Hierben Nichts, Als’rineg Falckens 
Zod wohl vielleicht Land und Leuten ein eſchreibung und deg Falconiers Ap 
mehreres gelegen, content ühdvergnfigt||plication vorzuffelen. 000» 
üb, wann er eine ſolche Jagd an einem be . Ei — u 
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Dünfte, ent weder heiß und trocken oder 
dern Theils meiner Teutſchen Jagd feucht ind fillt fich befinde, und hierau⸗ 
vonder Beſchreibung wilder Thiere ge unterſchiedenes Erd: Gewaͤhs und Nu- 
meldet daß die wunderſame Variarion,itrimenr entſtehe die Menſchen und ib 
nad GOttes allweifen Rath, durch der de Thiere Ai Erden, alle Fifche im Rap 
Rare unerforkhlihe ürdung, nach ſir, und. die Vögel in der Luft gar 
dem das Clima Cali, sder simmfißhimerdlich an ihrer gansen Parır und 
Firmament ſituiret, auch das Humidam Figenfhafft, ihrer Beftalt, Groͤſſe 
radicale der unterirediſhen feuchten Ihr, Haare und Febern, a 
Geſchmack, 


SR wie il in der Vorrede des Am 
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Bon der Zasd, oder dem Weyde⸗Werd. 319 


Geſchmack oder. dergleichen mehr. vers ſeyn wird, geſtalt man dem Falconierers 
ändern, fd. man täglich aus öffterer Er⸗ Gebrauch nach, auch ohnediß einerjeden 
fahrung böre und ſche; Alſo hat es auch || Art Falden im erften Jahre fünf un⸗ 
gleiche Beſchaffenheit mit der unterſchied⸗ terſchiedliche Namen beyleget. Nem⸗ 
lichen Landeg-Art und. differenten Gat. lich Niais, fo er aus dem Neft gehoben, 
tung derer Zalden, welche, obfie ſchon oder geflogen, da er noch einfältig und 
an Gewähr, Farben, Federn, Stimme, dumm geweſen. Hernach Gentil, wann 
unddergleichen zu diftinguiren, dannody|jet im Sommer Ihon begierig und hurs 
von einerley Geſchlecht gebohren find,|tigworden. Ferner Paflagier heiſſet ein 
welches zu unterſcheiden die vornehmſte ee andflreicher, welcher des 
Maxime , und das Requifitum primum|| Herbits feinen Zug hält; wird er aber 
necelarium ‚eines rechten Falconiererslljähtig, und vermeynet das erſte mahl 
dimg ſeyn foll, wie denn auch der diffe-Iizu niften, ob er ſchon nicht vermaufet, 
vente Raub, Blut und Fleifch die Sat||wird er Antenere genannt; Der legte 
Een mercklich verändert, wievon denen Name heiffet Hagard, weiler bereits vers 
erfahrnen, Relarionibus derer Falden;||mauffet, und, nad der Egnprier Mey⸗ 
Träger, oder Verkäufer, welche meinung, nun in der Fremde weiter fortzies 
fiend um die Früh- Jahre: Zeit aus het, welches wohl fowohl bey den Kauffs 
Irrland, über Flandern, aber Norwe: HandelalsErzichungderBdgelmitgleig 
gen, Barbarey, Corfica , und derglei 
den auswärtigen Provincien mehr, zu 
uns anbero in Teutſchland Yalden 
zum Verkauf bringen, zu erkundigen 














zu beforgen ; Indem einejede Art anders 
und abfonderlich will gehalten und rradti- 
ret ſeyn, ſo ich in nachfolgenden Eapiteln 
zu beſchreiben willens bin, 


Som nterfcheid der Salden, 
—— lernen gerne nach: Ihr Va⸗ 














derlich in die Hoͤhe zu ſteigen, zu der Rey⸗ 
lich feynd: Sie * 











* aus Irrland, auch Podolien und der 
artaren) zu ung gebracht werden; Sie 





dult haben muß, weil: fie aber arbeit Beitz abger erden 
fame und ſtarcke Vögel find, werden fiel. alten Falten vor die luſtigſten und ſchon⸗ 
auch zu Trappen und Neiher-Beigen ab⸗ ſten Dögel gehalten; 3 ich 

erihtet: Lind weil fie aus falten Nor:) blond von Federn, Er 
Sion Rindern fommen, fan man daß er ben hellem Wetter faum zu fehen: 

e nicht cher als im ſpaͤthen Herbſt gel Die Griechen haben ihm, als dem vor⸗ 
brauden. Die Lenier oder Schwim:||nehmften Raud-Bogel, den Namen nach: 
mer find gut zum n· Beigen ; Er dem erfin Buchſtaben ihres Alphaber$ 


* 


20 Fuͤnffter Theil, 


woͤhnliche Art van Salden, welcher aber Ihdgen als der Habicht, welcher gar nicht 
wenig gefunden wird, .. in groffen||unter die Falcken zu rechnen. Ferner 
agdidern; Man brauchet ihn zu Hafens ||der Sperber, wovon ich im andern Theil 
Enten: und Reb- Hühner: Beigen, und von Bögeln gefihrieben habe, iſi nur zu 
wird darauf abgetragen; Ziehet bes||Reb-Hühnern und Wachtein, auch Ler⸗ 
Herbſts hinweg und ift wegen feines klu · chenſtreichen abzutragen. — 
gen dauerhafften Fanges viel edler zu — 


Des VFaldens Varbe und Geſtalt. 


Sir fhöner wohlgebildeter Falcke, erliret fen und werde, als von ben Mene 
SI fer) auch gleich, weß Landes: Art er ſchen nimmermehr geſchehen kan. Wann 
wolle, ſoll vornehmlich haben helle ſie aus dem Heft gehoben werden, fmd 
und klare fhöne Augen, reinliche und; fie von Federn rauch und ſtraubicht, und 
groffe eröffnere Naſenlocher und Ohren, immer kraͤncklich zu befinden, weil der. 
einen furgen und ſtarcken Schnabel, ein|| Menſch wegen d«8 gewöhnlichen Schrey⸗ 
fleines flaches Haupt, einen ſtarcken ens der Jungen in deren Auferzichiumg’ 
Ruͤckrath von Gelend, — Fluͤgel ungedultg wird, u. nicht weiß was ihnen 
und lange Spitzen, die fi gegen den zu ſolcher Zeit nothig ſeyn mürfe, weichhes 
Wind wohl ſchlieſſen; Indem Schwantz aber denen alten Vögeln dicker Jungen 
ſoll er feine zwoͤlff Federn haben, und wohl bewußt gewefen, wie es dann, wie; 
von breiter Bruſt und Schultern, auch leicht zu erachten, bey alten wilden Thit⸗ 
langem Hals gewacfen feyn, welcher, iren und Vögeln befindlich ſeyn magı 
innewendig rein feyn muß; Ferner fol weßwegen man auch lieber die fhon ers 
er haben lange Ober-Schendel, woran wachſene, oder pfluͤcke Vögel zum Abs 
die unteren Füffe oder Hände ſtarck, rein, tragen an ſich erhandelt, ob fie einem 
und auch grunlicht, mit (hwargen Klaus\ihon mehr Mühegeben. Die Farbe bes 
en bewaffnet feyn müffen: Daben üllitreffend, hat man dafor, daß die blön- 
wahrzunehmen, ob ein folher Dogeliiden oder falben, von Afchegraner Cowx 
aud) gefedbig, ober ob etwan aus Be. |leur, welche im tragen etwas ſchiwer zut 
trug der Cachier oder Falcens» Träger, | fühlen, die beiten feyn follen; Wiewohl 
defien Magen mit Schwamm geſchwel⸗ die Couleurnadyeineg jeden Phantafie z1g 
let worden fey, davon fie dann leicht fkers richten ; immaaffen ja auch ohnediß die 
ben. Nun it gewiß und ehnſtreitig |Hagardoder Aberjährige Falken, ſo zum 
wahr „daß alles Ra. fodurc desl erftenmahl vermauſet, und junge Ges 

ofen GOttes allweife Ordnung ſich dern bekommen, auf der Bruft us 
durch inneren Antrieb der Natur in der||te, am Rüden und Kopff aber biaulicy 
Wildniß undfreyer Lufft, nach der Son-||te Federn und hierüber einen gelben 
ne und Nahrung, zu ſeiner Zeit des Mundund Schnabel haben, welche, weil 
Fruh Jahres zufammen paarcr, niſtet, ſie in der Wilde ſchon klug worden, einen 
Eyer leget, ſolche ausbruͤthet, und die weit groͤſſeren Fleiß, und mehrere Ges 
Jungen in feinem Neſte erziehet, in der dult und Mühe abzutragen erfordern, 
Bude, in freyer Luff und friſchem ats man fonft an einem andern jungen 
hau, mit weit fhöneen Federn gezie⸗ Vogel haben würde, — 


Wie ein Bald abzurichten. 
Et habe im vorhergehenden Capitel 



































so nehmen fie ſolche junge Falck 
kuͤrtzlich erinnert, daß ein junger) |Niais offters gang —7 * wolle 
Falcke oder Niais, von denen alten Bö-JausdenPeftern. Ich muß demnad hiers 
geln in freyer Luft, Thau und Sonne bey das nöthigfte erinnern , wie mar 
mit weit fhöneren Federn, und einen nehmlich ſolchen am füglichften erzicherr 
volltommenern Bewäcs beffer erzogen und abrichten könne. VBornemlihinng - 
werde; Weil aber die Menſchen von un-|einem Niais oder jungen Falden wenig⸗ 
gleichen Humeur. und geringerer | ſtens der Schwang oder die Dede z 
ea, welche ſolches nicht erwarten koͤnnen, Helffte erwachſen fun, ex auch feine, ‚0 
wohl 
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wohlfurge, doch vollfommliche Federn frig nicket, oder fih beweger; durch 
haben ‚ht und bevor er aus dem Ne Bewegung ſolches Buͤchels ſeibſt aufs 
fie genommenwird: Ferner, daferne es wecket, wodurd er aber, da niemand 
nicht ein verdrießlicher Schreyer, fofeselibey ihm, vor Ohnmacht abfallen han⸗ 
man ihn in eine Kammer, doch muß es gen bleiben, und den Fuß ausrencken 
* weder zu kalt, noch zu feuchte, kan; Ich halte alſo bon voriger Ark am 

e, wo es nur moͤglich, ſo beſchaf⸗ meiſten, wobey die_Falconirer eine 
een ſeyn, daß er die Lufft und Sonne] Naht um die andere ſich abldſen mis 
tmpfindenmöge, auch nachdem man ihn ſen, fonft es nicht auszuſtehen wäre, 


figen gewöhnen will, bindet man ihn] Nach dieſem muß er anfaͤnglich bedeckt, 
lotz, oder auf die 








auf den Klotz, ie \danri, wann er gewohnet, unbedecket auf 
ange, weßwegen man ihm zeitlich die der Fauſt BR unterſchiedenen Handwer⸗ 
n und Schellen oder den, Wurff⸗ cern, als Boͤttgern, Schmidten und 
Rehmen angewöhnen‘ muß; Seinen|dergleichen, ‘fo vieles klappern verurſa⸗ 
muß man ihm offt und wenig, von chen, oder in Mangel derer auf dem 
rifhem zarten Fleiſch von jungen Tau⸗ Lande und Dörfern, in Mühlen oder 
ben ı A Dögeln geben und ia] Scheunen bey denen Leuten zu grwoh⸗ 
sicht überfülen. Wann er nun einen!nen, täglich ein paar Stunden aus 
augen Tag gehungere hat, muß man, und eingetragen werden, wormit vier⸗ 
ih gantz zen die Haube aufſetzen, zehen Tage zucontinuiren, und er difters, 
und oͤrey Tage und drey Nächte keine dann und wann, mit einer rauhen Fe⸗ 
Ruhe laſſen; Zweiten wann ihm Ohn der, zu heſtreichen und zu Carefliren iff, 
macht auficht, mit ein wenig friſchem damit erfeine Stimme gewoͤhne; Maap 
Waſſer im Schnabel refaichiren, umdjlfen ein Falconirer- fid) auf dreyerley 
da er ja gar zu ohnmaͤchtig, ihn den Weiſe beyh feinem Vogel beliebt und auch 
Er. Dann und wann, |wohlverhaßt macenfan, wann erihm 
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abs und wirder zu bededen verſuchen, erſtlich entweder gutes, oder garſtig 
ob er es gewohnen wolle, und ſich hier⸗ ſchmeckendes Fleiſch oder Artzney gieber, 
en laſſe, des Morgens fru 

he aber mit weichem gewäffertem Fleiſch 
füttern.  Esift aber das Wachen diefes 
3 als das allervornehmſte in der 
Falconerie hoͤchſt ruͤhmlich erfunden 
worden, weil durch dieſes Wachen, oder 
ſdiche Senehmung des Schlafes dem wil⸗ 


Zum andern durch eine freundliche oder 
unfreundlihe Stimme, und drittens 
durch guten oder böfen Geruch feiner 
Kleider oder Handfhuh, worauf er ge⸗ 
tragen wird, wann ſolche etwan nach 
Knobelsih, Zwiebeln oder dergleichen rics 
hen, welches ihm zuwieder. So muß 
den Bogelfeine völligeMemorie und lma auch ein folder junger Vogel, weiter vols 
gination, Rachſinnen und Gedächtniß||ler zarter Glieder, und weicher Beine, 
auf einmahl genommen und gefhwäd dahero leicht erdrucker werden fönte, mit 
wird, damiternicht Zeit oder Bele-leiner befonderm Behutſamkeit an eis 
enbeit haben konne, fich feiner Natur nem dundeln Orte gehalten werben, 
zu befinnen, und ſich zu erinnern, was|i Wann das Abwachen gluͤcklich zu Ens 
er zuvorhero in feiner Freyheit zu thun de, und ausgeftanden, muß man dem 
gewohnet gewefen, oder von Natur ih⸗ Vogel anfänglich mit Manna, welches 
me foniten angebohren wäre, Durch wel) ihme das Gebluͤt erfriſchet, das Ger 
che Gewohnheit und Ledirung ſeines ſchwuͤhr, und verſtopffte erweichet und 
Gedãchtniſſes ſich fine Natur transmu. oͤffnet, und ſolche ſchaͤdlihe Feucht 
ciret, daß ſie nichts anders weiß, als wie per Excrementa abtreiber, purgiren, 
ee vom Menfchen auferzogen, fich def'\ nachgehends ihme die Curgeben; / welche 
fen Wilten unterwerfen müfle. _Sol-Iman von Baumwolle, in weiſſem Wein 
fd er aber Zeit befommen, oder ſich be: geſotten, mit ſechs Näglein anfänglich 
denen, worzu ihm die Natur animi-|/flein machen, mit Fleiſch umwickeln 
ret, würdenimmer etwas gutes daraus fan, um den Vogel daran zu gewoͤh⸗ 
werden. Summa, es wird der Dogellinen, welches im Winter und kaltem 
durch wachen, liebkoſen und Aranen|| Wetter wohl zu gebrauchen, dann gebe 
de bezwungen; welches einige in einem|Iman ihm ferner wor. finen Magen zu 
ängenden runden Reif, in einem fin-Ilftärcten, m zu reinigen drey oder vier 
n Gemad) fihwebendvornebmen.alfo, Nein, Manta, Fuchs: Lunge nd eis 
wann der Falcke von fich ſelbſt ſchla⸗ Fi Eorallen Steinchen, F 
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lichen Eleinen Kieffein aus einem fen | es noch eine weit verdrüßlichere und muͤh⸗ 
den Bach; Diefesdienet vor die Schwind:i\famere Arbeit, ihn zahm zu gewöhnen 
fucht, vor den Schwindel, und £ühletdas||und abzutragen ; Maaffen diefer Bogel 
unrubi e Beblüt. So der. Magen le⸗ durch vieles Herummandern ſchon Flug 
dig, wird es wöchentlich zwehmahl mit||worden, welder wohl fünff Tage und 
autem Mugen gebrauchet, undprzcavi-|fünff Nächte und Wochen bezwungen 

et. den, Dogel vor wielen andern werden muß, bis er gang Stun 





ranckheiten. ann num dee Vogel und alle feine vorige gehabte Freyheil 
a) nad) des Falconierers Stime gänglic) vergeſſen hat, und muß derjele 
peinem Saal von einem Winkel zum bige alsdann wohl drey bis vier Wo 
andern nad) dem Fraß zu fliegen, wird 
er an, cinem fubrilen Faden gegen den 
Kind in einem Gurten nach dem Fal- 
conierer zu * probiret, und wann nd grof 
der Vogel im her zukommen richtig pa-|fe Schelten Nahen. Zu dem Hoheit - 
riret, Fan man ihn endlich ledig fliegen laſ· Weydewerck werden fie anfänglich auf. 
fen, und wann er hungerig, ihm zufchrey: junge Reyher oder Stoͤrche zabuie, 
1:90, Jo, und i mbieanbder Seit 
habande Flugel, oder fo genannte Luder 
vorzeigen, da er aber nicht kommen wolte, h 
eine Taube oder. junges Reb: Huhn vors| gen zu laffen, animirer, welche dann behe 
werfen, um ihn damit manierlich wie: ammen gefüttert werden niaſſen. Auf, 
derum an ſich zu ziehen, worbey die den Hafen abzutragen, wird ein aus ge⸗ 
— oder Hübner: Hunde, um ſich ſtopffter Haſen-Baig, darinnen des H 
einander kennen zu lernen, noͤthig ſeyn fs. Eingeweyde verborgen, an cin 
Kae — bis man ſolchen Vogel derge || Schnur durch einen Mann zu P 


ie gezahmet, ihn auf fünffhündert!|de eyligſt förtgezogen, wann man w i 
hero ihn in der Kammer ein grau Car⸗ 


fleißig umher getragen werden, ehe man 
ihm recht wohl trauen darf: Vornehn⸗ 
lich muß er / hauptſaäͤchlich anfänglich zu 
der Hauben gewoͤhnet werden und groß 






















Truth Hühner, oder junge gran 
je, ſo den Trappen und Reyhern dhn 
find, zwey bis drey auf einmahl wor 














dritt. auf ſolche Weife an ih zu lo⸗he 
een, daman dann, wenn der Hühner: nieul zu fangen gewöhnet, da man danft- 

in Revieren die Hühner antrifft hierauf ohne grofte Müh einen Haſen 

und vor fie ſtehet, den Bogel abdeden, lin freyem Felde beigen fan: Mit dem. 

— als —— Rebhuhn, Ente und Wachtein ie 

k 





dann die Hühner gufwecken, und ab⸗ \gleiche Bewandnig, worzumanihn ie 
werffen laſſen kan: So er nun ein Huhn) |vongewöhnen will,dem müffen die aͤrt 
zum exſtenmahl gefangen, fo bedecke ihn, ſten Schwingfedern ausgeruppert 
mach, gimms ihm ſaͤuberlich, und gib den, daß es nicht fliegen fönne: IR; 
ihm das Hirn, Hertz, Eingeweyde undiinun der Falcke hungrig, wirder von. 
ann Schenkel, als des Pogels Berech:||felbit gan begierig darauffallen welchen 
figfeit, dann er fonflen, fo cr allzufatti.manaber, wie borgemeldet, mit weis 
worden, uͤbermuͤthig werden, feinen 
erren verachten, und defertiren moͤch⸗ 
te. Mit einem Paflsgier- Falken giebet 







pen, 


gem contentiren, bedecken und beft 
gen fan. ü * 


Bon einem Falconierer und deſſen Geraͤthſchafft. 


Sr muß ein Falconierer ein verftändis 
SI ger, gedultiger und hurtiger Mann ci£ 
fun, welcher des Falckens innerſte Nas (fein fitefam verbeffern,. und mit —* 
tr und Eigenſchaft, Clomplexion, und Glimpf wieder zu rechte bringen; „Eis 
Humeur, aus dem Grunde verfichen ſoll: nen jeden Vogel unterfheiden, weichen 
Er pll ferner eine angebohrne Liebe er ſpathe oder zeitlic) abfliegen laſſen foll, 
and Freundlichteit zu denen Falcken ha· ſo wobi auf derofelben ordentliche Kies 
ben, „hiefelben mit gutem Sedagt und||terung, als auf ihre benöthigte Purga- 
Dehuffamfeit zu dirigiven verffehen, ſie tion, und Reinigung des Bebiürs, mit 
sit einer hurtigen Fauſt zur gelegenen] gutem Rath und Bedache zu rechter. Zeit 
EN den Vogel ihr übel an IImit. Fleiß forgen, auch benöthigren 
SEEN. zucten oder ſhlagen, ſondern Galle des Abends und Morgens, forweht 








defielben Mighandelung mit guter 


|& 


Sanfftmuth, Glimpf und Beſcheide 
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mit friſcher Lufft und Sonne, als mit men, wie man die Kegel ſetzet, doch jeder 
ihrem bendthigten Bad ergetzen/ und| von dem andern weiter und faſt . und 
damit die Falcken oder Boͤgel geſund eine halbe Ellen von einander, daß fie 
bleiten mogen muß ihnen der Fraß ich zuſammen mit den Fluͤgeln nicht rei⸗ 








— deren ich Fine Falcken, welche 


Kammer-waren Mannes hoch uͤberzo⸗ 
— worauf ſie zur Winters⸗ 





eit zufigen pflegten. Die Fenſter die⸗ 
er Kammer waren groß, hell und wohl 
| gebmuet ; und; gegen die Mittags Seite 
hnardend., fondern grauer Farbe] zugewendet, oben waren die Wild: Faͤn⸗ 
ſeyn folk, fell auch zur Abwechlelung| ge , ‚oder: neue Voͤgel in finftern Kama, 
defienein Paar dergleühen halten; Und wern verwahret, unten in dem kleinen 
weil mit einemeingigen Falcken, we der |Stübgem gegenüber hackte dazumahl 
teicht verflogen, oder werlohren, undver:| der Halstenı Junge zu ihrem Fraß da6, 
anglödet werden kan, nichts ausgerich⸗ rohe Fleiſch gang klar. Und fo viel ich, 
tet, muß er deren bereits abgetragenen abmerckete, muſte ſolches vielleicht, wen, 
wenigſtens zwey bis dreye haben; In gen ihrer Curen, um die Medicin hier⸗ 
gleichen auch zwey Hühner ⸗ Hunde, fo/linnen einzugeben,nöthig ſeyn Wie man, 
— ——— mitteldenn insgemein viele unterſchiedliche Re- 
mäßiger Art, einen Waſſer ⸗ Budel zu mediaden vorfaltenden Krankheiten der 
Enten, und Gaͤnſen, wie auch einen Bögeladhibiren muß Als zum Schnupfe 
Strick⸗ Wind» Hund zum ailerwenigfen das: Hirn zu reinigen, Peroniens 
fen zu einer moderirten Depence, und Manna, Wermuth, Salben und derglei⸗ 
achdret ein Junge vor die Pferder ein hen, vor böfe Augen, ein wenig Baum⸗ 
Aunge vor. die, Falcden, dieſelben ſtets wolle in; Enweiß und Rofenwafier ger 
auf der Fauſt zu tragen, und ein Jun weicher ,. Aberiden Schnabel zwifchen die 
ge, die Hunde zu warten: ABorben| Augen geleget und bedecket. Die Nar 
notorifh, daß er jaalierdings nicht. des] fenlächer, w chentlich mir etlichen Tropf⸗ 
Rinters beym Schnee, welcher den DBor||fen weiten Wein gereiniget 3: Vor den 
ee biender, des Früh: Jahrs richt zu Pivs, wann er geſtochen, mit Roſen⸗ 
Eh im ha nder Nebel den Vogel beis Det geſchmieret; Bor die werrenskte 
ge, des. Sommers nicht in groſſer Hitze Fluͤgel oder Glieder, mit ſtarckem Aqua- 
den Vogel allzuboc nach frifcher Luffe||vic ober warmen Wein umſchlagen; 
zu ſteigen, und des Herbits, bey truͤ Vor boͤſe Hande die Stang mit Saltz 
ben feuchten Wetter oder, Froſt den Do: und Wegricht : Kraut in Eſſig geneget, 
el zu beigen, verdrießlidh mache und ver⸗ als ein Küffen umwidelt, und darauf 

erbe, auch nicht alle Tage den Vogel |figen laffen; “Dot die Läufe, mit Spice 
abermüde,undferner zu fangen verdrieb · oder Terpentin Oel beſtrichen, und der⸗ 
lich mache, ſondern nur des Herbſts, bey gleihen probirteCuren mehr, wovon der 
Harcm Better, dann und wann gebraus beriihmte Autor Monf. Charles d’ Ar- 
öe. Indem König. Pohlniſchen und|cufe de Capre Sieur d’ Efparron de Pail- 
Shurfürftlihen Saͤcſchen ; Falken |liers & duReveft ein mehreres viel und 
Hofe zu Dreßden hatten fle zur rech ee geſchrieben, ſo Anno 1617. 
ten Hand eine feine groſſe Kammer, all: \zu Franckfurt am Maͤyn verteutſchet, 
wo unten auf dern Fußboden cin vier |darınnem er auch die ausführliche A nato⸗ 
ecfigter Plag mit reinem Sande geſchuͤt · mie nebſt denen Sceletis eines Falgen⸗ 
tet war, dag der Falcken Kork fobald vortrefflich exprimiret, wie auch einen 
ehne fernen Geſtanck gereiniget wer: Tractat von dem Habicht und defien Ge⸗ 
den kunte, darauf Funden neun —* brauch zu Ende mit anfüget ,: als wor 
fgnittene eichene Kldtzer eines Fuſſes hin ich den geneigten Leſer hierhey gewie⸗ 
koch, ſchichtwiiſe, drey und drey zuſam ⸗ fe haben mil, OD DU. WAT ar 
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ragen, oder gewöhnen kan, . welches 
ferd,. ſo viel möglich, nicht ſcheu oder 
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uſchlagen dienſtlich erſuche. Ferner muß /ihn fein ſittſam liebkoſen, carefliren, und 
run ————— nicht allein nebſtmit einer Feder den Kropff beſtreichen, 
unterſchiedenen mediciniſchen und heyl⸗und ihn allezeit fein frey tragen; Vor den 
ſamen Specereyen, Salben, Del und Falcken oder Vogel aber, und zwar vor 
Kräutern, Aloe und Manna, und der; einen jeden abſonderlich nach des Vogels | 
em, wie offt beruͤhret in friſchem Kopffs Groͤſſe muß er haben eine von | 
rrach, ſondern auch zarteinftrumen-| wohl ausgearbeitetem Leder fein zierlich 
ten haben, ſolche im Nothfall, als ein gemachte Haube, welde um die Augen 
Chirurgus, zu gebrauchen, damit er. gleich) des Bogelsfein gerdumig feyn foll, rund, 
heiffentönne. Don deſſen Gerdthſchafft hoch erhaben, hinten gegen den Hals zere 
nun zuimelden,‘ muß er erſtens vor ſei⸗ theilet, daß ſie von zwey gelinden Zuge 
ne Perſon haben eine von feiner Leine |Riemgen, der: Mothdurfft nach, zu oder 
wand gemachte und grün ausgeftepptei aufgezogen, oder auf und abgedectet 
Weyde Taſche, als worinn er allezeit eis | werden fönne, worauf fib oben auf dan 
niges Fleiſch zum Fraß oder ein paar le⸗ Platte ein von ſchoͤnen bunten Farben 
dendige Huͤhner oder Wachteln, dem Bor; zrerlich gemachtes Feder Büchlein anf 
gel zu geben, haben muß, ferner muß er duͤnnem Drath befeſtiget, gehöre; Wie 
auch ein beſonders Inftrument,daggeder.| dann der Falconierer ein dus 
ſpiel oder der Borlaß genannt, an deri\leinijederzeit gebührend auf der Krems 
Seite haben, weldes von zweyen Fit ve bed Duchs im Vorrath ber fich tra⸗ 
gein mit Leder zufanımen befeſtiget, dar. gen ſoll, welches ſein Signum Dittindio- 
an ein langer fomabler Riemen, und nisvorandermift. Ferner muß der Faick 
an deſſen Ende ein Haͤckgen iſt, mit wel⸗ auch haben, das benöthigte Geſchuͤhe am 
dem man den Falden an fidy zu locken ſeinen Fuͤſſen, fo ihm * anfaͤnglich 
gewölnet, daß er meynen folte, man attachiret werden muß, welchen von 
zeigte ihm den gefangenen Vogel. Dritzweyen ſchmeidigen Riehmen angema⸗ 
iens muß er auch ein paar groſſe und chet und ausgeftantzet, woran zwey heil 
weite, von gutem ſtarcken Hirſch⸗Leder klingende Schellen ſeyn muͤſſen, damit 
wohl gemachte Handſchuh anhaben, da man ihn weit hören und finden kon⸗ 
mit der Falk deſto feſter und gewiffer] ne, welches Geſchuͤhe eines Fingers lang, 
auf der Fauſt ſitzen, und mit den Klau⸗an deren Ende zuſammen Fefuget, und 
en nicht durchgreiffen möge. Auch muß hernach von einem weiſſen Spannenlan⸗ 
det Falconierer den Falcken dergeſtalt gen ſchmahlen Wurff / Riehmen durch⸗ 
tragen, daß er ihm nicht zu nahe an ſei zogen wird, welcher zu beyden Seiten zu 
ne Augen oder Geſicht halte, weder zu verknuͤpffen, und auf der Fauſt oder 
niedrigu noch zu hoch trage, und den Stange umfihlagen wird, Wann 
Bozel altezeit wider den Wind auf derjiaberder Falck ſteigen ſoll, wird er abges 
uncken Fauſt figen habe, daß er mit den haubet, und diefer lange Wurf Rich,‘ . 
Siwirnge; Federn nicht an fein Kleid von dem Geſchuͤhe abgezogen, ihn ledig 
anſtoſſt ‚und da er unfreundlich würde, zu laſſen. m. 


0... Bon der Reiher⸗Veitßz. 


Ä ı.n 


Dies nun eigentlich der Zweck, und 
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. 
Reyher aufgetrieben der Falconier zum 
der gantzeeopus auch das vornehm:| rechten Vortheil den Bogelabgeworffen, 
fie oder fogenannte hohe Weyde ⸗Werck, und der Reyher den Falcken gewahr 
nm welcher Urſachen willen die be wird, ſo ſpeyet er den geſtohlenen Raub 
rühmteFalconnerie mit ſo vielfaͤltiger von kleinen an währenden Flugs 
Rühe, und. ebenfalls mit nicht geringes| herab, um fih zur Flucht leichte zu mas 
zer Gefahr, wie das Pıquiren der befihriesi hen, oder da er noch nüchtern, fängee 
benen’Pur Force Jagd vorgenommen|ler an, mit befondern Fleiß über fich zw 
wirs Da denn die groffen Herren und ſteigen, daß er faftfaumzufehen. Der 
Potentaten famt dero gangen Comitarı Falcke hingegen fimuliretgleihfam, bie 
And Svite an einemanmuchigen ſchoͤnen er durch fonderbare Umſchweiffe und 
und fillen Tag mit der gröftenSolenni-||viel unglaublichere Geſchwindigkeit dene 
tr: aufdie Reyher-Beig hinaus ziehen. Reyber die Höheabgenemmen, und über 
inn nun die Stoͤber ⸗ Hunde FERNE acticen aiceiuicrc· 
Fi | | 
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feinen Feind, defto verwahrter zu cms 
fangen, ſo ihm aber gleihwohl meis 
ſtentheils mißrath, daß er darüber zu 
Boden geworffen wird, und Mit dem 
t 








ſchauer zum Theil wohl den Hims 
En all ihr Frage — em 


einige Gefahr des Stuͤrtzens zu beſorgen, | eger und wiederum frey:fliegen Idfe 





in nehmen folten, worbey nach 
—— die Barbierer 1 in Teutfehland an einem gewiſſen Fürftl.; 
m 


nd nellift, und gefchwinder — ee 
ebhühner -Beigen, 


b, 
Herbſts haben, da fie befannter maaſſen 
mit einer weiſſen Taube gar fäglich wege 
Meyber gebeiger werden, damit mit deſto zufangen, denn muß man gleich einem 
wenigerer Gefahr ſolches geſche Be 











ge. weilen wendet fich der Reyher 
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26. Fuͤnffter Theil, Me 


Son der Phafanerie, 


y, 
K9iePhafanerie oder Wiſſenſchafft die⸗gutert find, wofelbft auch vornehmlich 
‚fe freemde Bögel, fo-wohl imfeiner|| Winters, Zeit mit warmen Behaum⸗ 
wilden Freyheit zu eonferviren, zu hellfenvon Dannen⸗ oder Ficheens Di tigt 
gen, zuvermebren, und zu fangen, als| der Ort verwahrer fein muß. Ausb wird 
auch diefelbigen zur Vergnuͤgung hoher Imiseinem guten Zaun, nad Gröfle und 
Herrſchafftlichen Luſtbarkeiten in groſſer Weite des Eigenchumg ·Herrno bel 
Menge zahm zu erzichen, iſt neo der | bigem Befalten, folder. wen RDET:ENgE 
Falgonerie eine nit geringe Kunit, daß|umfangen;, dabin die wilden Phaansn 
man nemlid die von uns allhier in im Sommer ynd Winter ihre Zuflucht 
einem higigen Climate oder warm ge· nehmen, auch fo wohl vor den wilden 
wohnt erzogene Dögel nicht. allein. in Thieren, als. vordem zahmen Wiekabre 
unterm kalten nor diſchen Chmare wider) Palg, Lege und Brüchgeit piekfichen 
ihre habende innerliche Eigenfhafft, eben; ter verrichten, und fich alfo-befler werimehr 
ais in ihrem Dateriande , beſtandig zu ren konnen· Des Winters aberiwirdeine, 
verbleiben und ſich zu mehren naruralii,i/gebührliche Gueter-Öräste gefeget,imer 
tet , fondern auch, daß man djeſe fremde ſelbſtiſie an cinem weinen Ort cgen der 
D.. Dann in 

















wilde Voͤgel, vermittelit des Menſchen Sonnen sgefüttrer: werden. 
Erfindung, auf eine teutſche Meike, und Mangel defien; diefen.trenden Wögeln; 
nod) weiter, herzu locken Fönne, ja nicht gar nicht zu werdenden ut, wann ie bon 
allein unfere erzogene, und in der, Nähen einer ſolchen hungerigen Revier. oder vei⸗ 
verflogene, fondern fo gar auch fremde mehr von einem geigigen Herrmgarıneg 
unbekannte Phafianen, an fid zu loden!'sichen, und. ibre Nahrung.oder Lebeugr 
wiſſe, welches, wie einige darvor halten||Lintechnaie anderwärts fucben.; Dreier 
wollen, in vorigen Zeiten, bey der al-||wilde_ Phafian-Garten; aber muß- num 
ten Welt, gang unbefanns: geweſen dergeſtalt und alſo befcbaften fenn, daß 
ſeyn fol, ſo ich aber, weil es -zweiffel, fie darinnen gerne wohnen, fi nurerdie 
hafftig, in feinem Werth beruhen laſſe, Straͤucher, Farren Kraut oder alt Gras 
und einem jeden: zuglauben, oder daran! loder Benifteverbergen mögen, Ermuß: 
zu zweifflen, frey ſtelle; Wie in diefer||auch Brunnen: Quellen ; flirilende Br 
Wiſſenſchafft dann auch keine. anderellche und Berr+ tragendes Beftrdud has 
Narion inder Welt am meiften, fowohl]iben, wie auch niedrige Bdumlein ; dar⸗ 
verftändig, als auch gluͤcklich forirer, al|\auffie des Madre gerupig jigen fönnen; 
die Böhmen, welches ihnen mit alen Er muß fo liegen, daß er nicht von 
Recht und Grund der Wahrheit ruͤhm Waſſer⸗Gieſſen iberfchhwenmer werde, 
tich nachzufügen gebührer. a und Schaden geſchehen möge: Man fol 
dann num diefe delicare Phafan - Vögel and Ameiß» Hauffen mit: ihren Eyern 
allhier in unſem Teutſchland wegen des hinein bringen, damit fie ich 
falten nordifhen Climatis vornemlich ren/ und denen jungen -Phafianen.eine, 
febr var und beſchwerlich aufzubringen nutzliche Speife feyn.  Aufängtichemug 
find, Darbey auch, weil fie meiſtens man in ſolche Gaͤrten sehen Hähne 
aabmer Grzichimg gewohner, van A und awey Spdhte fegen, die abgefhnitten 
laubfihen vielen Raub: Thieren und|ine Federn aͤusziehen ſo bleibennfie geru⸗ 
Haube Vögchn ‚ fo wohl in der Palg die hig in der Bruch, ziehen die jungen 
Alten, inder Legeszeit die Eyer, And Phafianen auf, welde in:die edit g 














dev Brüch+Zeit die Jungen, ja durchs gene Felder .inder Begend herum n 

ganze Jahr haufig und ſchaͤndlich vers) ihrer Nahrung außflieien, ded-Nadıra 
filger wer den/ hat man zur Verhuͤtung aber. wieder in. den Garten zu ide 
defien:oder gantzlicher Vertilgung Diefes| |GehucchesStade kommen id nach 
fofibaren fremden Vogels in wohlbe der Erndseimerften Jahr mug man ih⸗ 
ſtauten Herrſchafftlichen Gchägen,einig ‚nen aue Morgen in ihrer. Gutterftddte 
Phaßanens Gaͤrten inventiret / Biefelben Weisen, Hanff⸗Korner, und weiffen 
au folde Belrgenbeiten ‚angeleget, wo || Mobs Seamen verihütten, fo gewots 
man dergleichen Derter antreffen koͤnne, nen fie gerne denfelben Ort, und kom⸗ 
welche mit Auen, Weigen und Frucht: men öfters dahin. Wann fie nun et⸗ 
Feldern won der Natur gezieret und be liche mahl alfo gefüttert werden, wird 


ſolches 
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ioldes_ Der. Natur eimgepflanger. Iniibduffiger. ann nun fic die Phafianen 
foldjen Phafanen-Garten miüffen aufijin benachbarte Felder bereits gewöhnet 
ertiche. hundert Schrirt, weit und breit, haben, ſo machet man auffeinem Grund 
Keine aroffe upß ohle Beume fepn, fon, an beliebigem Ort einen Rauch, daß der 
Ber ale toegehanen, dag fein Raub Wnd ſoichen in des Nachbar Revier 
pgel aufligen, könne ,.. ud muß wehet, und nimmt drey Bebüfch Yanff 
ie im. firmen Sträuchern, efichen, (mit den Körnern, zwey Bund Habers 
—— verbergen können; |Ötroh, zen Megen Danf-Spreu, zes 
nüen au) anf erhabene 


erhabenen Huͤgeln, hen Groͤſchen Campfer, zwey Pfund 
ecr 6, wo, 
Do Lünen Ereih babe, Hain derthon, Tauſendguͤlden Kraut, ſo viel 





die Raude rich, Weyrauch, eine Hand vol Wie⸗ 
Ängleihen auf den Egen in faul Linden: Holg, eine Mege geduͤrrtes 
inkein Iniß und Rasen Fallen, Maltz vier Rob: Kugeln, alles ordent⸗ 
Ran Thiere zu vertügen. Un⸗ lich; Hafer⸗Stroh und Hanff darunter, 
utterftätte, welche mit einem; angezündet: Die übrigen Sachen darauf 
Dach verfchenfenn muß, wird, geworffen, diefes rauchet alſo zwey Tas 
ser Mmnahlen leichten Brettern, ge und Nacht; Diefer Rauch gehet dem 
na, und ſo vielbreit, zuſam⸗ || Winde nach auf anderthalb Meil, und 
gi tt, und mit ſtarcker Lei⸗ ziehet alle Phafianen dahin, wofelbft ih⸗ 
and Di ir; Auf der einen Edelinenäffters das erſtereFutter als Weitzen, 
teen mie dem Schieber , gegen) weiſſer Mohn: Saamen, und Hanf Körs 
auch dergleichen gemachet, und!Iner, vorgeſchuttet wird, fo kommen fle 
‚dergeftalt aufgeiteflet daß esiinicht weg, und gewohnen.allda; Vor⸗ 
3 offen und feite ftehe, dar nehmilich aber, wie ich allezeit erinnere, 
das gewöhnliche Futter anlihabe,. muß ihnen in zeiten das Sutter, 
ie ge Hanff geſchattetfleißig gefibirtet werden, damit fie bey 
ftedeffen ohne Scheu gewoh⸗ ihrer Ankunft nicht umfonft einen ſo 
Wann nun die Phafianeni ſich in Wer er vexiret, und da fie etlie 
Haar Fahren vermiehret, und man|idr mahloffters nichts gefunden, de 


in. \ n ge⸗ 
BR wöhnlihen Rauch, wovon fie den Yin 






















md ſtreuet, wie gewöhnlich, ihr gen nicht füllen, fondern leer behalten, .. 
, nun die Phafianen her⸗ uͤberdruͤßigwerden, und endlich gar aus⸗ 
serummen, rücer man zu, fo ſind bleiben dürfften, worauf der Phafian- 
fie gefangen, machet ein Thärlein auf, [Bäcsher am allermeiften achtzuhaben, 
| einen mit viereckigten eyſern weil ihm fonften, da gar Feine Fuͤtte⸗ 
Seifen — enge geſtrickten Haamen vor · rung im Gehaͤge gehalten, aud) feine alle 
‚ch, fo. bald fie das Licht und die dar erzogene Phaſianen aus Hunger 
erfehen, lauffen fieeiner nach dem druͤckender — per 
in den Haamen,daratıs nimmt der) ndthiget werden, und in kuͤrtzem Beine 
fian-Märther die alten böfen Häh;||Phafianen zumerden enn würden ; Hin 
je, weldye die Jungen vertreiben , —7 — diefelben ſodann auf eines vortheil⸗ 
gar alten Hennen, was zur Bruth hafftigen Nachbars fleifıges Vorſchuͤt⸗ 
— mehr dienlich, ingleichen die aͤbri⸗ten, auch ohne allen Rauch gar leichtlich, 
m Hähnes; Die Hühner, wie gemeldet, und häufig fi dahin begeben fönten, 
9 jehen Hühner zwey Hahnen gerech⸗ welches ich offenhertzig aus eigener Er⸗ 
net, hiffer man wieder aus: Alſo kan fahrung mit Grund der Wahrheit 
inan feinen jährlichen Rutzen von den entdecken fan, welches der geneigte Lefen 
Phafiangn yaben,und fie mehren ſich auch hierinnen nur genau betrachten wolle. 
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“0 Bon den zahmen Phafianen. 


ie ich in vorigem Capitel zu Anfan⸗ 

ge diefer Materie vermeidet, daß 

der fremde Phafian-Bogel nicht allein we⸗ 
hieſigen falten Cimatis, ſondern 


ver undencklichen Nachſtellungen faſt un⸗ 
moͤglich aufzubringen ſeyn koͤnne, oder 
wolle; So halten ſich dieſerwegen groſſe 
pen ‚ oder vornehme Herrſchafften, 
welche keine groffe Revier zu Phafianen- 
\Bchigenhaben, in Garten zur Eufizahe 
m 








untfächlih wegen der vielfältigen 
here und Raub Dögel, und de; 


Ü 
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me Phafianen, deren man in ein jedes 
ad) oder befondere Vermachung im 
—* bey feinem Fruͤhlings⸗Wetter | find 
in Martio zehen Dühner, und einen) ſchwer wagen. Für ihre Läufe adhet 

Hahn ſetzet, weildie Paltz Zeit den zwar; a! er Sennen am Berge @r 

igften Martii angebet, nachdem das fein, hut halb 

etter iſt, und waͤhret vier Wochen. in, fo & fl 
all 




















Wuͤrmlein, Mohn, klein geriebene Sem⸗ gen thun d 
darunter Der 





mac) groſſer und Hanff Körner mit Wei. dergieichen 
tzen fteſſen koͤnnen. Um Michaeiis Zei Raub⸗Vogel mit allem Ernſt, nad 
find ſerſtem Verwmogen zu vertilgen, weil 
wachſen, und — Andere nehmen ohnediß mahſam genug, 

duch unter da 











zuweilen, nachdem die Jahres gi 
ſtbrien werden, berauchert man die Jun⸗ rung iſt oder feuchte und naſſe Fruͤhlin 


Thorant und Toſte, Heyl aller Welt, ſiges und verderbliches oc a 


Warther öfters, wie er damit gar 

de, Kraut, und Qurentel, Gundermann, zauberi fe, eElaget, und ob er fi ur 
Seid Kümmel und Klee Blätter; Wann! ne Kunft vehtfcaffen elernet, dag 
man die Phafanen mäften wilt, —— Mir vorhero wohl etliche Hundert v 
man fir vier ober fünft Zange vorher mit| Fonimen erziehen können, und jährlich 
fo 
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ſchen und Dieb zu mancher Jahres Zeit 
hefftiger , als ſonſten hberband nimmt, 
zumahl es ohnediß bey unferm biefigen 
alt und feuchten Climate mit dieſem 
bern vielmehr der uͤblen Zabres: Wirte) fremden Vogel ein gezwungenes Werd 
rung zuzufibreiben, welches gleichſam f/iſt, welches diefer Corruption gar leicht 
als eine ſterbliche Seuche unter Men⸗ unterworffen wird, 


— — — — — — — — — 
fo viel geliefert, kam es letztmahls in ei⸗ 
ne geringe Anzahl, welche dannoch un: 
geſund. Id halte aber, daß dieſes der 
vermeinten Zauberey keinesweges fons 














7. 


© Bon dem Vuten Bang - 


eſto iſt nechſt der Phafanerie auch eine|\de hohe Bugel, durch Werfft gepflochten 
— Phone welche die auf beyden Seiten mit cas Ufern rn 
Seren er-inventiret haben ſole enge zuſammen, daß Peine Ente hier 

wie es denn auch nirgends anderit, durch kom̃en Fan, ſodañ eine Röhre eines 
Mannes hoch, und immer kleiner und 








Fu 
De den Königlichen Pohlniſchen und daß man das Ende nicht ſehen kan, und 
Ehurfuͤrſilichen Sachſiſchen wilden En⸗ auf beyden Seiten mit Menden oder 








wollen, daß man zu Torgau woͤchentlich 
vor diefem zw uder Enten fangen 


Abſchlag ge 
de En ohnediß eine groſſe 
Bertilgung der Enten verurſachet, da 











wann eiried — andere doch 





u machen, ünd den Fang nah Be des Schnabels abgeggakn — ‚en 
e ü 


und Wald Mh und muß man — gehen, willig gewoͤhnet werden, und 
mans 


ſtraͤuch bewachſen iſt, und gute warme 
Quculen hat In denen Windeln jedes 
Orts muß es wey Ruthen breit offen 
— — 

an⸗ 
—*; —* groſſe sun: 





ſchwimmet, helffeñ Fan, weil die zah⸗ 
men die Hinde kennen, und die wilden 
alſo mie ſchwimmen. ‚Die Lock: Enten 
maſſen des Enten⸗Fangers Stimme, 
“ab Pfeife, auch die Eltinen sun 
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wohl gewohnet ſeyn; Wann man ihnen und wiederum von ſelbſten zufiel, wel⸗ 
ihr Futter giebt, muß man pfeiffen, und ches noch beſſer iſt. Man kan ſolche frem ⸗ 
fein um ſich ſehen, ob feine Enten inder||de Gaͤſte bald wahrnehmen, dann fie 
Lufft fhweben,damit er fich verſtecke; Die machen lange Haͤlſe und heile Augen, fe 
Loc; Enten fallen ſchnel zum Teich hin ⸗ hen ſich ſcheu um, dann muß dem 
ein, die wildenaber nehmen etlichemahl Huͤndlein zum Aus, und Einfriechen 
einen Umſchweiff herum, ehe fie ſich vorgeworffen werden, bis man mit, Ge⸗ 
nicdergeben wollen ; Denn es iſt ein wilr legenheit, und werffen des Hafers, die 
- der und fchlauer Vogel. Die Lock-En⸗zahmen mir den wilden immer weiter 
ten müffen das erfte IJt eingefperretijundenger in die Roͤhre genoͤthiget. Die⸗ 
werben, bis im Herbſt der Enten⸗Zug fe Röhren werden auf beyden Seiten, 
vorben; und ſie recht gewohnet find, ſo eine jede mis zwölf Winden von Rohi 
ziehen fie nicht leichtlich weg: Die Hunde oder Schilff bekleidet, deren einejede. drug 
u den Enten muͤſſen erwehler werden bis vier Ellen langiſt, darz v ſin 
Heing niedrige Bauer-Huͤndlein, bei) Abſaͤtze, einer Elen hoch, und andert⸗ 
roch, mit ſpitzigen ſteifen Ohren, einer halb Ellen lang, da unten Löcher gema⸗ 
ſpitzigen Naſe und Maul, der Schwanger find, damit die Hunde durchkriechen 
wird in der Jugend gefluget,und von Ju⸗ koͤnnen, nath dem Graben zu gehöret 
gend auf durd Hunger und hernach ein Gang vor den Hund, damit der Hunde 
vorgeworffenem Brod zum foringen ge⸗ auswendig herum lauffen Fönne, wele 
wöhner, wie auch zum Waſſer⸗ſchwim⸗ ches Loͤcherkriechen, und Umlauffen er 
men, gleichwie die Budel oder Waſſer⸗ durch Zwang des Hungers, mit der Zeit 
Hunde gewohnerwerden. Wann ſie ge· durch die Löcher ausund einzufchliefien, 
braucher werden, entweder die Enten an durch vorgeworffenes Brod, gar bald 
ſich zu locken, welche weit liegen, durch gewohnen wird. Wann nun der Entens 
porfpringen an dem Ufer, woſelbſt Brod Faͤnger in der Strich Zeit des Herbig 
hin und wieder geworffen wird, wird ih: die gedsınten Enten vorne zu@ingang 
nen cin Fudis:- Schwang angebunden, der Röhren gelocket und ihnen vorge - 
fo. meynen die Enten, es fpringe ein ſtreuet hat, und welche fremde anfichtig 
Fuchs nach den Didufen , und weil ſie wird, und durch die Stroh Wände vers 
ihm gehaßig, kommen fie dichte an ihm mercket, gehet er hinter ih, giebt dem 
und fan man fie alfo nahe locken: Sol ||Hündlein ein Stuͤcke Brods und ldffer 
ien fie aber mit den Lost: Enten allge) | über den Damm, oder durch die Kdr 
mac in die Schleuſſen, und ferner in cherk riechen, wirst den Hafer frey bins 
den Haamen getrieben werden, läffer man ein, daß die Lock-Enten, die Wilden ies 
fie im Teich dwimmen, fo werden ſich die mehr aretiren, da dann das Borwerfs 
Enten nach denWinckeln und dem Schik|fen und Springen des Hundieins die 
fe verſtecken wollen, und immer enger wilden ungewohnet, nicht leiden und 
und näher nas) dem Haaren getrieben! vollends nadı dem Fang, wie emeldet, 
werden, der Hund aber ſchwimmet hin von fich felbft eylen, worzu das Flappern 
ter ſolchen gemaͤhlich, und machet Furcht, jder Werften Bügel, fo der Enten 
das ſie nicht zurück kommen. Der Ens| ger in etwas mit der Haud am 
ten Finger ſchleicht hinter den Straus meift hierzucontribuiret, Auf den Gaͤn⸗ 
chern herum nach ſolchem Fang, was gen in dem verwachſenen Geſtraͤuch habe 
er im Haamen findet, wuͤrget er, auſſer ſch obſerviret, daß daſelbſt viele runde Mes 
den gezeichneten Loc; Enten, und den ſter, von Stroh bewunden, in Groͤffe der 
Hund fürterterwiegewöhnlich. Es ſcheu· Bienens Körbe, faft wie die Schnecken 
en ſich auch die zahmen Lok» Enten kei⸗ Hdufer gemacht, in die Höhe gehencket 
nesweges vor dem Huͤndlein, beym her: waren, darinnen die Bar: Enten fe gen 
umfpringen, und werffen, weil fie deſ/ und ausbrüthen kunten, weil fie, wie 
ſen gewohnet; Die Wilden aber , welche) gewöhnlich die jungen, fo bald fie ausfoms 
par Compagnie bereits in die Röhre ge: men, inihrem breiten Schnabel beym 
rathen, fepariren fi von den LodrEn: || Hals herunter ins Waſſer führen ‚und 
ten undflattern vollends hinten nach dem ||fie zu wilder Narur gewöhnen würden, 
Zipfel, da fie gefangen werden. In wo diefelbennicht in zeiten durch zabıme 
dem Torgauiſchen Enten: Fang war fein | Hühner auszubräthen beieratwärbenn 
Haamen , fondern ſtatt defien ein Fall⸗Es halten theils Herrſchafften | 
Thuͤrlein, welches die Ente aufſtieß, nen, damit im Winter BaR SHOES 
blei⸗ 




































































Bon der Jagd, oder dem Werde Merd, 331 


bleibe, und nicht zufriren möge; Ic ' 
balte aber beſſer und rachfamer zu feyn, ten, und find fodann nicht gleich wieders 
wann im harten Winter bey zugeftor,||um fo zahm abgerichtete Lock⸗ Enten vers 
nen Waffern die Lock Enten, ſo lange die handen, wiewohl in dieſem Fall der En⸗ 

rimmige Kälte währet, im Stall einge tens Anger billig Allegeit etwas im Vor⸗ 

perret und alfo gehalten wuͤrden; rath haben muß, damit er nicht gar zuru ⸗ 
Weil fie ſonſten leichtlich zu Schwilde komme. te 


Bon der Vod⸗Vnte. 


So man eben feinen groſſen weit ⸗ 


den gerathen fönnen, wie leicht zu erach⸗ 














sig ift, und fich Abereyler, man aus’ 
Idäufftigen: umd foftbaren EntenUnvorſichtigkeit offt die Rod; Ente ſel⸗ 
Sang, wie die groffen Herren, haben fan, ber mit teifft und tod ſchieſſet, dahero ſich 
dannoc aber imterfchiedliche Teiche und wohl in Acht zunehmen. Ich habe auf 
Gelegenheiten bat, wofich wilde Enten! |meinem Buch allhier darmit groſſes 
aufhalten und zu finden find, da kan Vergnuͤgen gehabt, und manden Tag’ 
man zum wenigiten zuweilen zueQuft die oͤffters 3. bis 4. Entrichte befommen, ß 
fremden wilden Entrichte wegſchieſſen, ich von einem Märdifchen Weydemann 
weil die Ente fi glei einen andern erlernet. Nach geendigtem Fang wird die 
hohlet. Ferner muß man folgendes Lock⸗Ente durch den Faden allmaͤhlich 
Mittel hervor ſuchen, als erſtlich, laffe| jan fich gezogen, in einen Kober eingethan, 
man fi einen Schirm von fiefern Ae| die. Schnur aber aufgchafpelt und zu 
fien abſtecken, und zwar am flachen LI: Haufe in eine Kammer gerhan, die leder⸗ 
fer, wo an ſolcher Gelegenheit die En-|ne Feſſel 168 gebunden, frey lauffen laß 
ten Abends und Morgens, aus demilfen, ihr Brod und Hafer zu freffen, und 
Schilff herausan Rand ſchwimmen, da ein wenig Waſſer zu fauffen gegeben: 
mug man eine halb zahme und wilde | Man fan die Ente nicht alle Tage ftra- 
LodiEnte oder Paftert nehmen, ihr an||peziren, wodurch fie zuviel abgemattet 
beuden Fuͤſſen von geſchmeidigem Leder! wird , fondern etwan den dritten Tag: 
Feſſel machen, ſolche an eine lange ein Paarmahl, danndas Ziehen mit der 
Schnur von 40. Elfen binden, und die) Schnur an Beinen machet fie marode. 
Lod:Ente in Teich werffen, fo fliebet ſie Dieſes gehet fonderlich zur Fruͤhlings⸗ 
von felbiten hin, fo weit die Schnure Zeit am beſten an, dann des Herbſts 
reiht, will fie nun nicht locken, rucket achten die Entrichte die Enten nicht fo 
man etwas an der Schnur, foruffetdielliehr, als des Frühlings, wann fie fich bes 
Ente, wann nun es der Entriht von||gatten wollen, währender Zeit muß die 
ferne höret, kommt er herzu, und fe Na auch von andern alleine abgefons 
Ket ſich nahe bey die Ente, ja dffters gar dert ſeyn, damit fie zu locken begierig fey, 
Barauf, gleich als ob er blindwäre, ja es ſie möchte auch von zahmen Entrichten 
formen zuweilen 3. bis. Entrichte zugleich nur gerreten werden, fowdre es verdor⸗ 
herzu geflogen, da zuweilen, ſo man zu hi⸗ ben, würde auch nicht locken wollen. 























Von dem Hühner» Sangen, 


achdem ich bey unferm Appendice|l Hahn, Hafel-Huhns, ingleichen nach 
anfänglich des Falconierens, nach⸗ dem Ruff der wilden Tauben fich Au rich⸗ 
mahls der Phafanerie,, letztlich aber eines||ten, und die Schnepffen im Flug zu 
Nie derlaͤndiſchen Enten fangs, ſo viel mir ſchieſſen, die ſaͤmtlichen Kramets Vögel 
bewuſt geweſen, erinnert habe; So zu fangen, ferner die Trappen auf den 
kommet vorjego in der Ordnung zu bes | Seldern,, die Schwanen und Bänfe, 
rtadıten billig vor, eines Teutſchen Felinebft anderm Geflügel auf den Waſſern 
rSchüsens und Hühner: Fängers|\zu beſchleichen, und zu fchieffen, davon har 
Berrichtung, welches nicht zu vergeſſen. be ich zu Ende des Andern Theile meiner 
Mas nun ambelanger das Palg:||Teutfhhen Jagd ben der Eigenfhafft des 
Schieſſen des Auer⸗Hahns, Bird: 558 der⸗Wilds zum — Am 
" 2 
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reits geſchrieben werde aber bey der and handeln. Sonderlich iſt der Ort zu mer⸗ 
führlichen Vorſtellung eines Feder⸗Lufftcken, wo fie ſich verhalten ſoen, ob fie 
oder Flug · Schuͤtzens annoch ein meh⸗ auf dem Felde in Stoppeln Gehecke oder 
rers expliciren. Was nun unſer Dors Graben, Scheitlingen oder in Mit 
haben, oder teutſches en fen im Gras oder Krummet, oder in den 
betrifft y ſo werden die Feld: oder Reb⸗ Kraut s Bärten oder Kohl⸗ 28 
Huͤhner, nachdem ſie durch einen vorſte Weinbergen; und dergleichen, item‘ 

henden Hühner: Hund, welchem id) ar im Waffer, Brüder, fumpfigten 








ner Natur, Yuferziehung and Abrich“ Oertern, odergar in den Buͤſchen zu ver⸗ 

zuthen, weßwegen ein Hühner: Faͤnger 
ein paar Leute bey ſich haben fol, um 
Achtnng zugeben, wo fie niederfaften, 
oder: auch zum andern auf einen Baum 
ſteigen laſſen. Wann num Hühner ent 
weder des Morgens fruͤh vor Tage, oder 
des Abends ſpaͤt anf ihrem legten Ruf 
bemercket worden, wo welche anzurreh 


tung nad, im Dritten Theil bereits bei 
fhrieben.habe, aufgeſuchet; Wann fie 
Risfer Hund aufgeſuchet und vorgeftan 
den, perden folde entweder mitdem Haa⸗ 
men, Sack, Fluͤgeln und Treib-Zeug, 
oder d irch die Kuh und Schild, am be; 
ſten aber durch das, Pferd gerricben ; O⸗ 
der fi. twerden mit dem Tyraß , auch mit 
den Schnee · Garnen uͤber zogen, und fen, fo werden fie auch obme Hühner - 
mit dem Raub⸗Vogel nach der Kruͤcke Hund in erwachſenem Getraͤyde oder 
zu fliegen, ſtille zu liegen verurſachet, Buſchwerck, da fie von einander gefios 
wann ſie aber aufrührifch würden, und ben, und wiederum zuſammen ehlen 
in geld Sirducher oder Felde Buͤſche zerr durch die Steck Garne, naddem man 
theilend, einftelen „- alsdann werden die] vielvermuthet, hin und wieder beftscket; 
Steck⸗Netze, in ſolche einzulauffen und| und gefangen, diefes wahrer, ſo lange dag 
zu fangen, gebrauicher. Das andere Fan ⸗ Getraͤyde im Felde, und der Strauch 
gen der Reb⸗ Hühner, weil es zum Theilllariin ift, alsdann hat es um Michaelis 
aus landiſch, als wieim Beyerland die ſo ſein Ende, zumahl wenn «6 anfänger zu 
genannten Spinnweben , oder andere froͤſtein, oder zu reifen, "wollen “die 
Invenrionen, zum Theil aber nicht jäge-i| Sted'gaun. nicht mehr angeben, ſondern 
riſh iſt, als die Schleifen, eingequilite ſie legen ſich darvor nieder; der fing 
Körner und dergleichen, ift mir unbe⸗ gar drüber-hin. te RNIT? 
kañt, ih bin auch nicht willens hiervon zu 
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Von dem Breite Zeug und Haamen. 

De Hühner Fangen gefhiehet ferner ſtrachten, und nachſinnen, wohin man 
dergeſtalt, wann der Hühner- Hund! wohl am füglihften, nad Gelegenpeir 
auf den. Feldern herum revieret., und des Orts, dan Haamen und Zlüigel, weig 
a von den Hühnern befommer; jeder nahe davon, in eine Furche oder 
Maaſſen notorifh, daß der Hühner: Graben legen müffe, und da die Flügel 
Hund, die Naſe gllezeit had) gegen den nicht reichten, muſten einige Stech-Yarn 
Wind, um die Hüöner zu vernehmen, zu Hälffe genommen werden, den Haas 
halten muß, weßwegen ihm aud, dal men aber machet man fein fefte an, und 
er auf der Erden die Hafen führen ler: binten in Zipffel ein langes Rüchlein 
nen wolte, der benörhigte Schnabel oder! mit Laub, an dcffen Bewegung die eins 
das hölgerne Gäbelein, um ſolches gelauffene Hühner bemercket werden, 
zu hindern, angeſchnallet wird. So welcher Haamen mit grünem laubigtem 
nun der Hühner: Hund ſtehet, und ein Reiß, hinten ein wenig bedecket wird, 
Zeichen giebt, daß Huͤhner verhanden, damit das Ende nicht zu ſehen ſey. So 
wird er zuruͤck geruffen und angebun nun dieſe Stallung fertig, gehet man 
den, doch iſt hierbey ein genaues Augen»! eine gute Ecke davon hinter die Huͤhner, 
Maaß nöthig, ob der Hund auch wuͤrck⸗ wo fie liegen, fanget fich allgemach an 
lich vor lebendigen Huͤhnern geſtanden, zu regen, zu huſten und zu; bewegen, 

oder nur aus beſonderm Gehorſam diellzu fingen und zu pfeiffen, als ein Meter, 
friſche Lohſung der bereits — erarenge|| Mann zu rufen: Hotte, je, Schwude, 
ten Hühner bemercket habe; Muß Toll dergleiden, mit einem Stod auf 
ai en Ort, wo er geſtanden, wohlbe: das Erdrrich zu. pochen, und gehet * 
gem — 
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gemaͤchlich auf fie zu, flchet bißweilen ſvornehmlich aber bey allen Fällen, ob et 
ein wenig ſtili, gehet auch wohl etliche was oder nichts fange, gedultig feyn muß, 
mahl wiedernmm zuruͤcke, fo er etwaniiweil man oͤffters der Erfahrung nach, 
zu nahe auf fe gekommen wäre, wwelsjjbis die Hühner lauffen wollen, den gan⸗ 
ahes Pochen und Treiben nach Belegens|isen Tage, da es heiß Wettter iſt, bis ges 
beit immer ‚näher auf ſie zu geſchehen gen Abend warten muß, indem fie fich 
muß, bis fie hierdurch ſofort rege gema⸗nicht eher treiben laffen wollen, fondern 
het, und nachdem Haamen getrieben gleich auffichen Es gluͤcket wohl zus 
werden. . : Wann man..nun mercket, weilen, daß etliche junge Hühner einlauf⸗ 
bag die lange Ruthe hinten im Haamen fen, die andern aber find füffiger, ſo zurück 
wadelt ſo ſind fie darinnen, dann eylet bleiben, und auffliegen, da wird dann 
man aufden Haamen gefehwinde zu, das aufs neue, wohin diefelben gefalten, bes 
mit fie nicht wiederum heraus lauffen. mercket, und nad) Gelegenheit, wie vor⸗ 
ierbev ifk aber wohl zu mercken, daß mahls erinnert, gefteller, und damit fie 

e nicht gar zu bald oder ſcharff getries) |defto cher einlauffen, werden die gefans 
en, vielweniger die Hühner: Finger et⸗ gene Huͤhner hinter den Zeug geleget, 
und bedecket, wann fie ſolche Fürren hö⸗ 








wan gar zu higig herzu eylen möchten, 
weilöffters das gange Bolck Hühner ſich ren, lauffen fe defto leichter in Haamen, 
vor dem Haamen, oder Flagel niederle⸗auch ift zu. merden, daß Man ſtellet, fie 
gen, und nicht lauffen wollen, da ihnen || lauffenzumaden, nad dem Ort, wofle 
wohl zeit zu laſſen, fonften würden fie zuslihergeflogen find; Jedoch nad der Zeit 

eich aufitieben und man einen Fehldes Morgens nad) den Bücfen, und 

Bang vergeblich thun, weßhalben dann des Abends nad den Feldern, wie «6 
einverftändiger Hühner Sänger fi hier/ die Gelegenheit und Sıruarion leiden 
zu nicht uͤbereylen, fondern Zeit nehmen, will. 


"Bon dem Treid⸗Pferd, der Kuhe oder Fchild. 


Mo wei mie dem vielfältigen Haſen / bekommen iſt, dieſelben mit zwey Straͤu⸗ 
hetzen, Falcken beitzen der Faleonie chern vor ſich habend zu treiben, wie man 
rer, Herumauffen der Stober⸗Hunde, denn dergleichen ſinnreiche Invention, 
Lufft⸗ ſchieſſen, Lerchen⸗ſtreichen und der: / wann die Hühner_aufgeftöhret worden 
leichen Linfug auf den Feldern die Reb⸗ find, und dieſelben ſich ins flache Feld nie⸗ 
Ahner öfters gange Haufen Kitte ader| der begeben, fo, daß mit Klappen nichts 
Bvdicker verftöhrer, zerftreuet, verrins auszurichten, auf allerhand Art vor⸗ 
gert, und die noch übrigen wilde gemm nehmen muß; Nemlich wann der Hund 
det werden; So hat man hierzu ent⸗ —— und der Ort bemerdet, 
weder ein zahmes Treibe- Pferd abge: wo ſie anzutreffen, gehet man einen groß 
richtet, welches dergeſtalt gezähmet ſeyn, ſen Umſchweiff, wo. die Hühner ant 
unddurd Leinen regieret werden, auch liebſten hinlauffen möchten, fo auch dffr 
gan ledig. ohne Sattel. und Zeug uns ters den Klügften fehlet, Bucher und bus 
dermercket, als obesgrafen gienge, mit cket fi, leger den Daamen mit feinen 
dem Kopff zur Erden führend, langſam Flügeln gehdriger Maafien geſchwinde 
fihreiten muß, worvon fie fih aberaus zurecht, woher fiegeflogen, und wohin 
erner treiben laffen, man muß aber nicht) ſie die Schnabel wenden, doch nicht zu 
ber dab Pferd, fondern nad Vortheil nahe, oder wann ſtarcke Winde fie im 
ein wenig zur Seite nady den Huͤhnern Schwang aufwehen, davon fie leicht 
fehen, damit fie einen nicht gewahr wer⸗ aufſtehen. So bald die Stallung = 
den, und diefe Poflen mercken mögen; |tig, nimmt han, wie vorgedacht, das 
Oder fie werden auch mitder Kuh, wel⸗ adgerichtete Zreibe: Pferd_ nach einem 
ches ein von Leinewand wie eine Kubl\genommenen weiten. Umſchweiff bins 
— Sad iſt, ingleichen auch mir||ter Buͤſchen, Straͤuchern, einem Hu⸗ 
em Schild von Leinewand, darauf ei gel, Hecke oder Graben, daß die Huh⸗ 
ne Ruh, Pferd, oder Hirſch gemahlet, ner einen nicht ſehen Fönnen, ziehet mit 
und welcher mit Händen vor ſich gehal· demſelben vorgemeldter maaſſen hervor, 
tenwird;,. eingetrieben. Hier zu Lande |oder nimmt das Schild ; worauf die Fi 
es. gewöhnlich, wo dieſes altes nicht au| ar lebendigen Farben gemanEı 
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vor ſich, oder maſquiret ſich, wie eine einander liegen, und boͤſe fortzubringen 
Kuh, oder ſonſt mit vorhaltenden Strau⸗ find, ſondern ſiduben gerne aufs! Fans 
chern, und gehet allmaͤhlig nach dem Ort, |gen fie aber wiederum an zu weyden, 
da der Hund geftanden , ſtehet ſtill, zu ſo dringet man wieder gemählig auf 
vernehmen, ob einige Hühner zu ſehen, ſie zu. Es muͤſſen die Hühner: Fäns 
welches das principalfte Stuͤcklein iſt, ger manchmahl hinter gar wilden Hühs 
dag man fie erſt recht erfenne, weil ſie hern einen halben Tag fichen, che fie 
von ferne nicht wohl vor den Dir fortzubringen, fo aber doch wohlalfoges 
fiein,. oder andern Dingen zu erken raͤth, dag fie auffahren und davon ſteu— 
nen, oder zu unterfheiden find; Undjiben. Es fan aber einem Hauffen, fo 
muß man genau obferviren, ob dasslauffteuber, (wann es mır am Tage, ) 
jenige, fo man vor Hühner hält, ſich auch drey, vier und mehrmahl nachgiſtel 
rege, oder bewege , fortgehe, zufammen jet werden. So fie verlohren, und zu 
fauffe, weniger oder mehr, länger oder beſorgen, daß fie den Hund nicht meht 
fürger werde, oder ſich gar verliebre: leiden möchten, wie fonderlich gerne ges 
So man diß mercket, find die Hühner! ſchicht in den Feldern, da die Falconierer 
noch da, hingegen wann es weiter hins||nach ihnen gewefen,fo ſuchet man fie allge: 
kommt, und die Stoppeln furg oder maͤhlich in der Ruhe, bis fie wieder 
vom Viehe niedergerreten, und die Huͤh⸗ gefunden werden ; Daraufwird wieder, 
ner die Winter Federn Überfommen, um geſtellet, und auffie zugearbeiter,wie 
gilt dieſe Regul nicht mehr, denn fieliberichter, dann man darf auf fie nice 
alsdann auf den Etoppeln, auf aufgen, dringen, daß fienicht ſcheu werden, und 
gangener grüner junger Saat und Fel-|jdarvonwandern. Go dicfes obfervirct 
gen, nicht mehr vor Difteln oder Stop: wird, fäller man von Stund an nicder 
pelngefchen werden koͤnnen, fondern lies lauf die Erde, und duͤcket ſich, oder Ericı 
en als fleine friſche aufgeworffenc| chet auf Händen und Fuͤſſen zuruck, bis 
aulwurffs· Huͤglein, Steine, oder uns ihnen die Laune vergangen, alsdann 
erfiblagene Schulpen oder Erd KRlöffe, richtet man fi wieder auf, reget ſich 
arauf dann abermahl zu ſehen, ob der⸗ gnahuo an, und gehet wieder aufficzu, 
felbigen mehr oder weniger werden, oder Wer diefes nicht recht in acht nimmt, 
ſich mit dem duͤcken gar verliehren. kan leichtlich irren. So ſie zwiſchen dem 
Dann wann fie Unrath vermercken, Geleiter, und nad dem Haamen zus 
důcken fie fich wohl alle, bißweilen audı||wandern, dringet man härter auf fie, 
wohl bis auf eines, ſo die Schildwacht ſeyn aber erlichein dem Haamen, folaufs 
hält, fo daflelbige was vermercket, du⸗ fet man zu; Jedoch ıfts nicht aliegeit 
ders ſich auch, wann das vorüber, Idf\rathfam, dann es lauffen etliche ſchnell, 
fers ſich allgemad, wiederum fehen, wie) etliche langſam, und fo hart auf fie ges 
fie ſolches gemeiniglich bey den Raub: mie em wird, ſteuben fie auf. Es if 









































Vögeln tim Gebrauch haben. Wann nicht einerley Art und Natur der Huͤh⸗ 
dieſes alfo vermercket wird, und das Zei ner zum Treiben, etliche lauffen bald ein, 
chen recht iſt, ſtehet man hinter ihnen in und ſeyn zahm, etliche langſam undfeyn 
der Treib⸗Kuhe ſtill, manchmahl eine ſehr wild, etliche gehalbiret; auf etliche 
Stund oder zwo, weniger oder mehr, wird ſo nahe gegangen, daß auf ſie ge⸗ 
wie ſie dann ſelbſt einen fein lernen, J treten werden moͤchte, welches doch bey 
fie gereget werden, fo gewohnen fie der wenigen geſchiehet, jedoch befindet ſichs 
Kuhe,regen ſich von ſich ſelbſt, aßen, nady in Wahrheit, ich Habe es auch im Treis 
dem fie zahm oder wild feyn. Es darfjiben mit meinen Augen gefeben. So nun 
es keiner wohl wagen, daß er che aufl|die Hühner alle in den Haamen getrie; 
fiedeinge, ſie eſſin dann. Im effen ges||ben, wird in vollem Lauff ihnen nadıges 
het man allgemählig auf und nieder, eylet, der Haamen aufgehoben, wie fie 
and ftellet fich in der Kuh, als 0b fie weis|eingelauffen, (dann um des flattern 
dete, und machet fih auc fein Flein, willen muß man nicht hinter den Haas 
dann je kleiner einer fih vor den Hüb:imen geben,) die_ausgezogene Kühe 
nern machen Fan, je beſſer es iſt. So auf die gefangene Hühner geleget, und 
ſich die Hühner wieder düden, ſcheuen eines nach dem andern heraus gelanger, 
undicht fort wollen, ſo ſtehet man fkit, und ihnen ein Fittich befchnirten; die SL 
gehet wehl wiederum gar zurüd, und ten laſſet man unverfehret fliegen, flecfer 
verhalt ſich ſtill, dann fie nicht alle bey die jungen in einen dayzu gemachten 
Surf 
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Sad, und thut einen Stab nach derXiin- kommen fie etwas weiſſere Schnäbelund 
ge hinein und traͤget fie nach Aufhe⸗ Beine. Die Hühner haben viel licht⸗ 
bung des Zeußs hinweg.  Solten ſie ale||braunfarbene Federn vor der Bruſt, 
bald gewürget werden, fo ſticht man ie Hähne haben: feine. braune Brite, 
ihnen der vorderſten oder mittleren ger und vorhe Flammen um die Yagen Es 
dern eine aus dem Flügel hinterm Ge⸗ träger fihauch wohl zu/ wann nach ih⸗ 
nice in Kopf, ſo berrecken fie bald. Die nen geſtellet worden, daß ſie denſelbigen 
Alten ſeyn vor denen —5 wohl zu Weg nicht hinaus wollen fo ſtellet man, 
erkennen, wie and) die Hühner vor de⸗ wo zwey Haamen verhanden, dieſelbigen 
nen Hahnen. - Die Alten haben weiſſe⸗ gegen einander ſeyn derer nicht zwey 
re Sanabel und Beine, als die Jungen, berhanden, ſo hebt man den geſtellten 
derer Schnäbel und Beinlein ſich auf eie | wieder auf, und legt ihn anderſt, wie die 
ne gelbe Farbe ziehen; Nach Martin be⸗ Gelegenheit iſt. 7 9105 RS Tr 


Son einem Treib / und Bihieh: Bade; ; 
9% wie ich des Pat, Fi ten vermenden, wirken 
n Walla 


Bl — » araues! fenn, je aröfler und höher, je beff 
- eoniers Blau Schimmel, und graues ſeyn je grüner und höher, je beffer, 
woeiche beyjderfeits von Rechres Mit der Wehdemann ſich hinter: — 
genauständifche, englifche , tuͤrckiſhe viel nicht onen dörffes'- Die Farbe bei 
tartarifhe, ungatifche oder: pohlniſch treffend ‚wollen etliche Lichtbraune oder 
an A enn mihffen, gedacht ha⸗ Licht : Fuchſe darzu haben ‚. weil diefe 
e; Alſo niuß ich auch unfers Teutfihen Farben fehr gemein, und das Geflügel: 
Hühner: Fängers Treibe⸗ und Schieß ⸗ derſelben am meiſten gewohnet iſt. Wilt 
* vorfteien;, welches auch ein teut⸗ du nun ein Pferd darzwabridhten,, foleg 
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auf Rumfoltwelder der zarbenac|ihm ein ſtärckes doch nicht ſcharſſes 

raunederein Fuchs, und zwar ein Raßband mit zweyen Zügeln an, leg. 
Waliaqh ſeyn foll, welcher aber nicht, wie ihm. hernach um die Zwey vorderen Fuſe 
dievorigen, altzu raſch undflächtig (ns fe Feffeln, nimm die Zügel von dem Napr \ 
dern cin fein fanfemniehig, und gedul-I|band, und bind an einen jeglichen Fuß: 
tigesRoß ſeyn fall, ſonderlich fall er ein einen doch anfänglich nicht zumiedrig,das, 
weiches gefindes Raul haben, weiles kei. mit es erſtlich gewohne, und verſtehe was 
ne andere: Schul: Ledionen machen man von ihm haben wolle , dann durch 
darf, als den Kopf zur Erden beugen, ſolches Binden (fpricht er) wird es — 
und fich, als ob es graſete, anſtellen, da —— den Kopff abwaͤrts zur Er⸗ 
bey den Schuß allenthalben gewohnen||den zu halten, als wolte es grafen oder. 
fernen. Wo es nun groffe Seen, Tei jweyden, laß das Pferbalfogebundeneis 
che Waſſer Fluͤſſe, und Auen giebt, da nen Schritt, oder etliche fort gehen, und 
Kraniche, Trappen und wilde Bänfe zu wiederum ſtille (leben; Wann es num: 
finden, alswiein Oeſterreich gegen den; ſtehet, MA ft du um. das Pferd herum 
Ungarifhen Bringen, und in Ungarn! gehen daſſelbige ſchmeicheln, und klopf⸗ 
an vielen Orten, da iſt es eine nuͤtzliche fen/ nachdem laß es wieder etliche: 
Sache einen auten abgerichteten Schieß:' Schritt vorwärts fhreiten, und 
Baul zu haben, damit_man beſagtes wann es alſo durch die ſtete _ 
Wild deite leichter hinterfähteichen , zum fortgehet und ſtehet, ſolt du, fe 
Schuß kommen, und es faͤllen möge. offt dur wilt, den Hahn. am Schicke: 
Die aber ein foiches Pferd adzurihten, || Rohr auf und abziehen, MD 
will. ih. aus. de6: Heren : Löhneifen| ſchnappen laſſen, und bißweilen nur mit 
Reut: Buch karbuch anzeigen: Man Pulver über dem Pferd losbrenngt 
muß fie alfo getwöhnen, daß fie nicht als damit es des Auflegens: und Gchiefien®; 
fein das Schieffen, über, hinter, und vor Feet und warn es darzu ſtille 
ihnen dulden und leiden, ſondern auch het, folt du es careſſiren, ihm ſchon thun⸗ 
auf allen Seiten ſich willig und En und ein wenig Bras oder zei zu eſe 
darzu führen, treiben und leiten laſſen ſen geben, ſo wird es verſte 
Es muß aber kein gangesNoßfenm, aie wo ẽs recht oder unrecht thut. hy 


welche Pferde warn fie ins geid iemndu es nun eine zeitlang geuͤbet, ar * 
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alles willig und gern thut, ſolt du ihm und das Schieſſen nicht vertragen wolte⸗ 
die Riemen an den Fuͤſſen los laſſen, ſo ſolt du ihm alle viere, wie oben gemel⸗ 
und verſuchen, ob es ungebunden grad det, kurtz ſpannen, alſo, daß es den Kopff 
fen will, und wann es alſo mir Nieder⸗ nicht von der: Erden heben möge, und 
haltung des Kopfis fich ai Kran gern ſolt Aber, hinter, und vor ihm, ber 
führen laͤſſet, ſoit du aufhören, und dreyßig Schuͤſſe thun, bis ſo lange es ges 
ihm einmahl nicht zu viel thun. Her⸗ 
nach ſolt du es gewoͤhnen, daß es ſich 





dultig werde, und das Schieſſen gewoh⸗ 
ne. Waͤre es aber noch wiederfpenftig, 
treiben und wenden laſſe, auf welche magſt du es wohl mit einem Prügeloden 
Seiten du wilt, und ſo offt es Anfangs, einer Peitzſchen zuͤchtigen, bis es gedufe 
einen Schuß leider, muſt du ihm allwe⸗ tig und zahm werde; Dergeftalt mag 
ge zu freſſen ‚geben, einen Biſſen Brod man ein jedes Pferd in kurtzer Zeit, wie 
mit Saltz oder Gras, ſo wird es endlich wild. es auch fey, zahm machen, d 

gern ſchieſſen hören und willig leiden. das Schieſſen, Grafen und Treiben 
Wire aber cin Pſerd ſo wild und feben,||gewohne, * 
daß es dus Schnappen mit dem Hahn, 








a le BR 44 AR sıı FERRRE Ne — ——⏑ 
Bom ea und dem hie Garn. 
of th; \ hp 4 nenn 
Bedeckung mit dem Tyraß geſchicht die Baum / Falcken auf Die berched a 
nach Jacobi zu Anfang che die Frucht I PORN den laflen en 
alte: abgeichnitten, auf den liegenden ſprenglicht und aͤhnlich mahlen, und ler» 
Frucht⸗Breiten, und den neuen. Stop) nen ihn artlich von der Hand werffen. 
pein, und währet bis der Hafer alle ab| Wann fie dann Feld: Hühner antrefien, 
iſtz Wird gebraucder, auf Lerhen,|\und feinen vorfiehenden Hund haben, 
Hauhner und Wachteln. Zu Hühnernjitaffen fie ihn doch eben, machen die Huͤh⸗ 
und Wachteln gehöret ein veritändiger|iner darmit überhalten, und überziehen 
Hund, wannderfelbige ftchet, wird das ſle alſo. Wollen fie aber jedoch nice 
Garn aus ſeinem Saͤcklein gezogen. halten, fo gerdumen fieirgendFclöhesken, 
Dieſes Garn ift breit und groß, viel⸗ oder ander Behüifh, darein gehen firdies 
mahlfechsig oder mehr Schuh in die Län: felbigen aus, bie fie x dem Zeug oder 
ge, und erwa viergig in der Breite; Hat einem. Schuß: ihnen Abtrag tun, wie 
nur vorne oben einen Saum, auf den dergleichen die Experienz zeiget. - Was 
Seiten und hinten bedarffs Feines Sau⸗ das Schnee Barn betrifft, ſo iſt befannt, 
mes. - Dieſen Tyraß, wenn er fein aus. wie der Schnee der Hübner Todt verurs 
einander gelegt, nehmen zwey Perſonen, ſachet; Weil fie ohne Hund gar leicht 
an jeglichẽ Ort einerin die Haͤnde, ziehens lich gefangen werden. Dann wann es 
feinsteifan, undlauffen gegen den Wind; auf dem Felde reiffet oder-einen guten 
darmit, bis fie Aber den Dund bin feyn,| Schnee geworffen, fünnen fie gas weit 
dann laſſen fie das Netz fallen, es gehen gefehen werden, ſie ſcheinen als dann aus 
geſchwinde zu, geraͤth auch wohl bey!lihrem Lager. won ferne graulicht, wir fie 
eiten/ bag man die Hühner alle be:|\an fich.felbft geftaltfepn. tem, wo fie 
fouumt, aber doch gar ſelten. In Srands|iaufgeftanden, und wiederum meder⸗ 
reich ſollen fie dick Tyraß fo groß haben, satten und gefuffet, können fie an ihre 
daß fie zween Reuter zu Pferde ziehen) |Spuhren geſehen und erfennet werden, 
wmuͤſſen. In Engeland foll dirſes Wey ⸗ als dann man ihnen defto gewiffer nad 
de Werd gemein, und’ zur ausbuͤndig felgen fan, wann es im offenen. Feide 
sam - Bar daczu rioten fie einen Blau: iſt. Die Hühneraber, ofihim Schee 
fa; ‚Habicht, oder andern Raub: Bo: hart um.die Stadt und Dörffer halten, 
Fwann 8er Hundfteher, laffen fie! warn die einmahl aufgetrieben,, find fie. 
bigen aͤberhalten und Aberziehen, gar böfe ‚wieder zu finden, um der 
Ken die Haͤhner frey fteif haften: Und Zdume und Hecken willen, au fo der 
ie aberzogen, foll der Raub⸗Vogel Wind den Schnee zu fehr: hin und wie⸗ 
herab auf das Netz taffen, und eines der in die Graben und Hecken wirft, 


au 
#2 Sonſt laſſen ihren etzliche ver⸗ ſiſt nichts vortheilhafftiges auszurichten, 
ene HA er einen Sue) 
SELL wenn er flöge, ( 

















und find alsdenn übel: zu befommen? 
Jedoch nech viel ed cr 
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es, und ſich der Schnee darauf gefeger 
hat und zeſroren iſt, dann wann c6 
ee ee —— mit befa * —— —* 
en habe | r annten Anzei h anmelde 
ne höhrenden Geraͤuſch aufitieben und ſteuben fie auf, N: Ihner . 
ausreiſſen. Sonft liegen fie Winters:||augewinnen „ wie ſolches ben 








gen Wo aber daffelbige beginnet zu 





wie ſolches Hühner 
Se und im Schnee gerne. um. die Finger die tägliche Erfahrung berichten 


aͤchlein und Fluͤſſe, und grüner Saat, wird, Ymrieffen Schnee, offenen Sams 
um des Brafes willen ,_ das fie daſelbſt men⸗Feſdern oder BrunnsQuellen, ba 
gene um Bi Graben dr dee and unafäei0 Oft een 
ſie auch unter öferne fie von 

me willen: Wann es frifch — Stund an wiederum ein’ bre⸗ 


dem 

mit dem Tyraß, wie dann unter dieſen dem Schnee⸗Garn nicht twer⸗ 
deyden Negen fein weiterer Linterfeheid, den, und Ban ihr neugebro — Lager, 
dann daß der Tyraß wegen der jungen 

Hühner, Wachteln und Lerchen enge, 
daß Schnee Garn aber —— Moſchen 




















änger im Schnee viel lieber, dann das Erdreich, darvon der Schnee abgeſchmol⸗ 
reib⸗Zeug, dann im friſchem Schneel tzen, begeben ſich dahin nieder, und ſeynd 
laſſen fie ſich nicht jederzeit gerne treiben, aa treiben, Man kan auch zu fols 


N brauchen die Edelleute und Hühner nah um, dann fie meynen, es ſey blos 


und wird nad) feiner Quanticdt und @rdf:| her Zeit mir einem Krügelein oder Kiß, 
fe in feinen Sdumen gezogen, welcher vor ‘Tage etliche kleine Stege machen, 
Saum zum wenigften an beyden Enden, |\dafelbft Hafer, Berite und Weigen Ber 
zehen, funffzehen, oder mehr Klafftern koͤrne werfen, den Haamen darin le 
dorgehet, darmit die zween, fo es regie⸗ und ſich dann allgemach in der Kuh 
ren, und darmit hberlauffen, nicht zu ter ihnen regen. Wann fie auch ſonſten 
hart auf fie zugehen, und fie daruͤber wegen ihrer Wildigbeit im Winter nie 
anffteuben. . Diefe Saͤume werden fein zu fangen find, koͤrren fie einige etliche Ta⸗ 
artig zufammen nden, mit. einer ge oder drey an einen Ort, da es fein gefche 
befondern Schleiffen, daß ſichs nicht ver) vet worden, und legen den Haamen das 
wirret. Wannestieffer, ale Schub hoch, hin, fo lauffen fie von felbften hinein. 
—— halten die Huͤhuer ſo hart, Es kommet auch wohl, daß die Huͤhner 
aß auch etliche Huͤhner⸗Faͤnger mir eis) in folder Zeit Schaden leiden, daß ſie nut 
ner geringen Vogel Wand die Hühner 


ein oder wen Oerter behalten, dahin 
überzogen. Es kan das Uberhaiten der nach ihrem Dortheil fliegen , und viel 
daran erforſchet werden, a 














Hühner 'fdltig gefangen werden, Die 
das Hahn, fo unter dem Haufen die en gar hne werden um 


Sqildwacht hält, ſich fach unter dem been beimbern Samansen, weiche oben 


Schnee verbirgt, ſo halten ſie gewiß und 


ihnen nichts ab⸗ 
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mit Leinen: Tuch bezogen, vor Raub-/|nicht koͤppe, breite geiine ausgeſtochene 
Thieren, Kälte, Froſt und Hunger er⸗ Rafen gelegt, mit laulichtem Waſſer de 
halten, woſelbſt in allen Eden Stroh⸗goſſen, daß fie wachfen, umber Sand 

chuͤtien aufwärts, und gruͤn Reiß ge gefhitter, braun Kohlund Kraut geſte⸗ 
ſtecket wird. Inder Mitten wirdieine| det, und mit Weigen und Hafer gefikts 

oſſe shönerne Schäffel mit Waffer geriitert, fo wintert man fie aus bis um 
est, um diefelbige herum, daB ſie Licht⸗Meß. * — 


Bom uͤhner⸗Heug zu ſtricen. 
t j J j ! ! 4 2* u ifik Er FR) 
wi Steck · Garn Buſen werden über are Theil des Geleiters eingeleget dee 

hernach angedeutetes Streit: Maaß Buſen vorne fein eingelefen, und nach der 
von eilff oder zwoͤlff Moſchen ungefehr Ringe und Breite in den Ober + und Lind 
angefangen, wann Die nach eiflander ge. Iter-Saum eiigerheitet „ welcher Unter⸗ 
ſtrickt, werden fiean ein Schnürlein gesund Ober» Saum’ jeder beſonders auf 
fat, unddarnad immer alfofort geſtri⸗ ein rund Knaul gewunden und der Bu⸗ 
cket / bis daß ſolcher Buſen ſeine rechte voll⸗ ſem alſo gleich getheilet wird. Darnach 
konimene Länge eines Steck⸗Garns wird Geleiter und Buſem in vorgeſag⸗ 
von zwantzig Spiffen, dreißig oder mehr te zwo Koͤmmen des Spieſſes geihan⸗ 
Klafftern erlanget hat. Das Beleiter| und mit verwaͤchſtem doppeltemn ſtar⸗ 
wird ader in der erfle, mit acht oder ze⸗ ckem Zwirn zufaminien gebunden"! Alte 
ben Moſchen angefangen, in der Mitten | folgende Mittel» Srdbe werden nur uns 
allemahi zwo zufammen gefaſt, und am ten und oben an den geſchnitzten Kum⸗ 
Ende eine halbe Moſchen menge und men angebunden, jedod) alſo daß der 
diß muß offt doppelt zuſammen gehal ⸗· Unter und Ober · Saum mit ſamt dem 
ten werden. Wann die Moſchen dop Mittel» Bufem frey bleibe und folgen 
pel recht auf einander treffen, ſo iſt es kan. Zehen oder zwölf Moſchen vor 
recht geſtricket, wo nicht, muß es, fo weit||dem weiten Geleiter zehlet man von 
es nicht zuſammen trifft, und ungleich, einem Spieß zum andern, thellet wieder⸗ 
hinweg geſchnitten werden, dann es mit um den Buſen gleich, und binderalfor 
dem Zugeben und Abnehmen verſehen einen Spieß nach dem andern an, bis 
worden. Die Spiefe oder Furdeln zu auf den legten, welcher dann, gteich wie: 
den. Sted:Branen, Flügeln und Haas||der' erfte, wieder angebunden werden 
men werden von Hagedorn zur Herbſt⸗ muß. Und dieß wird gebrauchet zur 
Zeit, wann das Laub abgefalten, gehau⸗allen dreyfachen Barnen, wie die Nas 
en und gedoͤrret, darnach in Hovffen, ſo men haben mögen. Der Haamen, wel 
man brauet, oder Nuß-Erienund Ei⸗ chen viel Hühnerfänger lieber enge, dent 
chen · Loheſchalen gefotten,, darmit ſie weit haben, wird angefangen ungefeht 
huͤbſch braun werden, und die Wuͤrme von 24. Moſchen. Diefes wird älſo ein 
fie niht angreifen, darnach follen die ne Moſche oder zehen herum; und auf. 
groffen Knoſpen, darausdie Dornen ges! [etliche 30, bis 40. jawohl mehr Schuhe: 
wachen, : mit einer Raſpel abgerafpelt, | lang geftricket, hernach zuſammen gefaſt, 
und dann am ſtaͤrckſten Ort am Stamm⸗ jedoch gar zu lang taugt es auch ‚nicht; 
Ende:gefbiget, hierauf eine Zeitlang zus||binten nim̃t man auf einen / Schuh oder 
ſammen gebunden und in Rauch geben? etliche, einige Mofcben ab. Das Ende 
erwerden. Die die Stäbe aber grün] | wird aneine ſtarcke Schnur geleget, dark 
färben; wie die Stäbe anden Wachtel-||an ein fpigiger Pflock, fo in die Erden 
Garnen, die beigen Gruͤnſpahn mit A⸗ Iisu ſtecken angemachet wird. Vorne am 
laun und ſcharffem Eßig, und ſtreichen das vorderſte Theil, ſo nicht zuſammen 
damit einmahl oder etliche die Farbe an, geſtrickt, werden zween Spieß angebun⸗ 
ſie beitzen aber auch vorher die Stabe den, und des Haamens Anfang allent⸗ 
wohlin Maun-Wafer, daß fie dieſelbe halben mit ſtarckem Haſen Zwirn ange⸗ 
Farbe deſto lieber annehmen. Darnach 
werden die Spiſſe gemeſſen mit der Brei⸗ ben wird der Haanien vorne in die Er⸗ 



























































te des; Geleiters, und wird oben eine den geſtecket, und hinten mit dem Pfiock 
d 


Kamme gemacht nach dem Kopf oder||gedehner, daß er ſteiff ſtehet. Rechtin 


L 


bortelt: Mit diefen zween Dorder-Stda 


des Spieſſes, darein wird das en nein 
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Geſtricktein gemacht, welches nach dem 
Eingang des Haamens auf der Erden lahget, dann ſtricket man allezeit fort, 
an die nern Weoſchen des Haamens| nimmit am hinten Ott wen Mofthengir: 
ee And angehefftet wird, und ges) ſammen, an dem Border» Ort abet Pr 





et ſodann am Ende nad) dem Hinter | man eine halbe zu, daß die Moſchen alte 
halt bis in die Mitte, und eben ſo hoch, zeit Da De Wer ist bleiben, ſo lange; 
B Schuhe 
men gehen kan. Want nun die Hüh-|ilag Witd, dann nimmt man wieder⸗ 
ner dafelbit Überhin kommen, fällen ſie um zu beyden Seiten ab, bis es wieder 
hinunter in das Hintertheil des Haa⸗ mit einer Moſchen zugeſtricket wir 
mens, Me lauffen dann vollends fort oder wie es angefangen worden; Dieß wir 
hinter ſich fo konnen fie nicht wiederum] /alsdann zugleich zugezogen; und an die 
er ang dem Haamen laufen, wie Spießlein ebener maaſſen, wie die Hin⸗ 
onſt vielfälttg geſchicht, und in die Mit-| ter und Vorder⸗Spieß an die Steck⸗Gar⸗ 
tegerhächet wird. Dieb nennen etliche] ie, angebunden, Die Spinnwebs und 

übers Finger die Brücde im Has||Hohe Nee werden nach Gefallen auf 

men; wann fie die Hühner druͤbet ge) hundert Schub oder Ellen ſang und 
bracht, ſe ſeynd mit Pochen oder Trei-)zehen, achtzehen oder zwangig Sch 
ben ſo weit von ihnen, als ſie immer wol: hoch geſtricket deren liche nur auf ei⸗ 
len; muſſen ſie ihrer wohlerwarten. Es ner Seiten von weitlaͤufftigem Geleiter 
tt in diefe Haamen von achtzehen was Haben, etliche. doppelt find. _Linter 

is zwantzig feine Reifen, je Einer einen||die® Garne achören auch die Lerchen⸗ 
Schuh oder etwas mehr von dem andern, Garne, mit den Hoͤrnern, Rincken⸗ Ty⸗ 
die werden von Hagen Hahnbotten oder raß⸗ oder dergleichen Garnen, damit man 
wilden Roſen Dornen geſchlieſſen und ges! [überläufft und decket, von ſechzig bis in 
machet, und als die Spießlein oben ge⸗ achzig Schuhe lang und breit, Aber ers 
ſotten und zugericht / welche aber vierecklig / was enge geffricker um. der MWachreln 
teund fleinerunde Haamen brauchen, die] und Leichen willen; Das Schnee⸗Garn 
machen die Reifen von Kupffer, Meffing, wird an der Bände dem Tyraß gleich, 
oder eyſernem Drath darein, diefe Rei⸗ oder auch wohl länger, weil es von wei 
koͤnnen auch, wie ein halber Reiff ge⸗ ten und lautern Mofchen geſtrickt, bu 

raucht werden. Die Flügel, ſo zu bey⸗ haben fie feinen Unterſchied, dann es 
denn Seiten des Haames geiteler werden, |\die vollkzmmenen Hühner gebrauchet 
und dahin gehören, werden von neun||wird. Lind ſo viel Habe ich von diefemt 
bis auf zehen oder zwölf Mofchen hoch Zeug melden wollen, weitet iſt mir 
Angefangen, wie die Werber ſtricken, mit von nichts befannt: | 
einer Moſchen angefangen, undßßlanee| — — 


Von Bachtein fangen. 


eſes Weyde⸗Werck gehoͤret noch zum ſten verwerffen die grüne und bunte, 
t Ahner Fang, wie auch unter das und halten mehr von den erdfarbenen 
zu Feide fangende Feder: Wild, und wird oder den gelblichten, ſo wie die Stoppeln 
mehrentheils nach derſelbigen Art ver gefarbet ſeyn. In der erſten Kornſchoß 
richtet mit dem beſonders dar zu gemiady ſe ſeyn die grünen Ai wann aber das 
ten Steck⸗· G irnlein, fo, daß fienmit dem Gebllime darin wachſet, die bunten, und 
——— elöcfet, gepochet/ und munſo ſich das Getrade faͤrbet, alsdann die 
em Thraß hohen Retzen, oder Schlei erdfarbenen und gelben, aber die gelben 
fen gefangen werden. Es faͤhet ſolches ne die erdfar bene ſollen 
an m Waidvurgis oder Philippi Ja⸗ ſich die verſchlagene Wagteln gerne nie⸗ 
eobi,- und waͤhret ungefehruch bis die derlegen; Bor ſolche verſchlagene Wach⸗ 
Frucht aue her ein ift, Etliche haben ih tein follen gang ungefarbte und weiſſe 
te Stech Girnlein halbgrun, als den! Garnlein konnen 55* ‚werden; 
Buſen das Geleiter aber 55 Wann die Wachteln ſchlagen 16 fol 

















blaue Korndiumen in der Frucht Kan man ihrem Schlagen nach bis emen be 

den, etliche haben ſie von ——— buncket daß man hart auf fie Bergen 

ben gar bunty gang grün, die nien BA das Wachtelbeinlein H a 
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anti 





zugeacben, bis es die zwoiffte Moſche kr⸗· 
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Pfeifflein ſchlagen hören. Alsdenn flels|\entflichen, und werden dadurch in die 
t man das Sted Gaͤrnlein gerade auf, Garn getrieben: Dieſes wird aud in 
duͤcket ſich fein nieder in das *** langem Gras der Wieſen gebrauchet. 
giebt ſich ein Schritt oder etliche zuruͤck Es wird feiner. tructener Sand oder 
‚und fchläger zweymahl als das Weib: Staub in ein Tuch gefaflet, und derfh 
lein, und nicht dreymahl, als das bige uͤber die Stuͤck noch fechender Frucht 
Maͤnnlein, daß, wann das Mannlein geſaͤet, das giebt in der Frucht ein groß 
einmahl geſchlagen, man alsdann mit Geraͤuſch, als wenn es regnete, Davor 
dem Pfeifflein antwortet, und, wo ſollen fie auch ſehr lauffen. Wollen ſu 
muͤglich/ es alſo trifft, daß nur zwey nach dieſen beyden erzehiten Arten nicht 
Männleiw aufhöret zu ſchlagen, ſolches Breiten, ſo meder gefhnisten ‚dag ‚beit 
das. Pfeifflein zuſammen vernehme, thun. Die Wachtein lauffen von -feir 
denn das Maͤnnlein vernim̃t gar lein nem Befänge lieber indie Schleifen, als 
ft, wann nicht ‚vecht gefälagen wird, von Hirfen, fo wicht gefihter , oder wo 
amd wo es das vermercket, thut es deſſen feine lange Stüctegrfict kun: ‚Ce 
kein gut, ſondern wird, wie es die —* halten etliche wenig von dieſem Gender 
ger nennjen, —— *— ſo auf kein 4 werd, weil es langſam von ſtatten veben 
Ten oder Pfeiffen mehr giebt, laſts aus) und nicht jederzeit groſſe und gutecerich 
wohl bleiben: Dagegen rathen etliche, te zur Kuͤchen bringet / und die dierbie une 
man ſoll über Winter ein Paar Weib⸗ gleich vom Wachtel: Wildprer uktiscis 
lein ernehren, dab fir an ſtatt des Pfeifen, dann einer lobt es der anderefüilt 
leins hinter die Barngelegerwerden, das es; Es hat auch cin Wehdemann zu eis 
wire natuͤrlich und kallirte nicht, Es nein Weydewerch beſſer Glück als zum 
Fan ſolchen verſchlagenen Wachteln gleich· andern. Ich weiß einen Jager, welter 
wohl mit Pochen und Klopffen wie au /auf einen Tag etliche und zwantzig Wach⸗ 
Uberziehung des Tyraſſes, und dem vor⸗ teln gefangen haben will: Ferner bat 
ftehenden Hund,gleich den Feld: Hühnern |[ein vornehmer Jager an den Wachtein 
ein Abbruch wiederfahren ; Allein es iſt dieſes in acht genommen, fo ic) in feiner 
zu mereken, dab ſolche Garne am beſten Wahrheit oder Unwahrheit beruhen laß 
n.brauden, wann die abgeſchnittene ſe, daß ers ſelber geichenund befunden, 
Fruc noch aufden Breiten oder Stops|jund fit der Zeit von feiner Wachtel efs 
pein liege und der Jäger in Zweiffel, ob fen wollen: Nemlich, daß fie in ih⸗ 
der: Hund vor Wachteln oder; Lerchen rer gewöhnlichen groffen Beylheit,darins 
ſtehet, dann ob wohl der Hund jederzeitiinen fie ſich gang toll und unfinnig nady 
viel fleißiger auf eine Wachtel, als ein dem Weiblein fehnen, und herum aufs 
an ſuchet, dieweildie Spuhr den| fen, quch Kröten und giftig Lingezier 
unden viel lieblicher und füfer ift, pojfer anfallen, und mit ihnen coiren wol 
betreugt es einem doc) gar oft, daß man len, welche vielen genugfam unglaubs 
nicht weiß, welcher Sorsen Spuhr wanl/lih und unerhört vorkommen mag, 
vor ſih hat, wann der Hund vorfichet,jjich ſtelle es zu glauben oder zu laffe 
ner ſtehet offt vor einer Lerchen. Die | Sonft iſt gewißlich wahr, daffte fihnießs: 
vmnweb · Garn werden zu allerley mahl auch auf einen grauen Erdtlogfe 
dorten Vogel grob und klein gebrauchet, gen, und als wann es das ABreiblein wär 
au. den Eur — 4 Schnebffen und den. Kefichen, welche oben mit Leinewand 
Kübnern ermas Harder, als zu kleinen Überzogen,gehalten,dicweilfie fonft tei tr 
Dögeleinfeyn mäffen, wie leichtlichen zu lich Die Köpffe aufitoffen würden; wers 
erashien.. Denen Wachteln, fie ſeyn ver⸗ den mit Weigen , ungefbältem Hirfen, 
fihlagen oder nicht Fan nicht beffer Ab⸗ Hanff: Körnern und -Mohn gefpeifer 
bruch gefihchen,als wenn nur noch eintzel⸗ Nimmt feine Jungen glei den Sek 
ne Srucht fücher, da ſtelet man die Steck-| Hühnern unter feine Flügel, welchee wen 
Garnlein, ſo viel man deren hat, machet mig Dögel mehr thun, Die Pfeifflein 
ein Schnur eh Layn Federn, und bins!|zu diefem Wepdewerck werden am bes 
der unter dieſelbige Schellen, dieß ziehen ſten von Kahen und Store Beinen ge⸗ 
dann zween nach dem, Derwinden allge: machet tWiewohl etuche die Mareheirr 
näblihen nag dem gerichten Garnlein von den. Haaſen genommen, ehe fie gen 
Solcher Schelen Gerguſch gun wollen ſie braten worden, oder wann fie gebran 
— ** — ten, 
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Sn ſolche Beinlein wird 
itten ein Loch gemacht, mit gel⸗ 


—5 muͤſſen die Ganſe Beine 
e 
; zugeitopffet; und mit einem 


Banmdl-Brikzeınsr Feder: 
hinein, darmit das Beutlein * 
digwerde;und binden das in mie 
bem Wads zug einem. Faden fein dichte daran darmit⸗ 
dünnen Hoͤlslein zur Pfeiffen gemachet, kein Athem oder Wind daraus gehez: 
und nach rechter Art geſtimmet; Das Hinten wird an dem Kopff ded Beutels 

eiften» Sackgen wird aus Cordewan ein doppelter Zwirus Faden gedrehet, 
oder geſchmier tem angef wenn man ſchiagt, datz daran gezogen 








macht, geſchnitten und genchet,etwadons| wird. Im Schlagen ·iſts gebr 
pelt zipeyer Zwerg Finger breit, darzu das Pfeifflein in der lin * wre 
i in. Iglein etwa Sins Beutelgen in der rechten Hand zu hal⸗ 
een -Dben, foweit.das| ten; Darmit an: etliche 18 nehen an 
ein werden ſoll, wird dag Holtz bis dem Bentelgen deſto beſſer verrichten 

auf ein Meines Bißlein um und um abs; können, laſſen fie ihnen von Kalb ⸗Leder, 
gelöft, und dann mit. einem Faden an⸗ſtarcken Hanumeln die Haut von dem 
‚gebunden; Nach der Hand wird ein fein]; chwantzen gantz und rund abſchneiden, 
reit Hoͤltztein wie, ein Ft und. laſſens die. Gaͤrber bereiten, und‘ 








nigelt,: dar mit zroifchen dem Sacklein machen dann aus denfelbigen die Beute‘ 
und eunden, Dolk iO angebunden „„baßillein, Wind Sıhnfter fein bereiten, : 
e3 gegriffen werden fan, die Falten! und hwärgen: Diefes giebt_beftändige 
oder Wachtel zu floffen, darmit-wird||Sädlein, daraus sein Wind faͤhret. Et⸗ 
nun die Wachtel geftpffen , und mie Killing haben’ auf langen Stäben, daran 
nem Zwirns Faden gebunden. Dieferlifie gehen können ihr Pfeifflein Diefer 
alten und Wachtein machet man ſo piel, Gaͤrntein Farbe machen erliche aus un⸗ 
als ae rtragen Fan, geſchoſter grüner Frucht, ehe fie geſchoſt/ 
00.6. big if 8. Dber bindet es feit, mw dieſelbige chun fie Xlann , und farben 
es tru "nee Be tund ſie darmit, will die Farbe einmahl nicht 





oliretsaug, wie die Reſſer⸗Schmiede hafften ſo wird xs difters gefarbet; Eis, 
——5 und Meſſer ⸗ Scheiden.liche brauchen allhier das bekannte Safft⸗ 
ann binden fie das Geb ande auf dee grůn in Ebig zerlagen. Es haben einige: 

ben und woargen das runde Hols dar⸗ die Geleiter von vier Moſchen hoch gen 

über die tel gebunden, alfo ab, daß — ae 








ſtricket. | 
0 Som Sauff und tus Siehe. 


wehtbasaufoberging &hife wehr werden „ daß ein mit Flägelmande 
WD dem Feder Widoret ſhadlich und gebreiter Bogel, undausgefir tes laufe, 
mehr für cine Luft, als Menage zu hal⸗ fendes Wild, ſo noch dreymahl gröffer, 
ten; Weil Öffters viel Vogel getroffen, und breiter ‚leichter zu treffen iſt, als 
fonicht gleich fallen, und dennoch unnuͤtz ein figender Doer! oder druͤckender Haſe, 
verderben. müffen, fonderlih wann in welches ein kleiner Klump, undleichteger 
der Bruch: oder Lege⸗Zeit —— fehlet werden kan. Mur dieß eintzige will 
unbeionnen.gefchoffen werden, fo iſt es erfordert werden, daß die Flinte allgeit ger 
annoch an, fi. ſelbſt eine ſchoͤne und pannet und fertig ſeyn auch mit ſteter 
——— fit, darinnen abſon⸗ sanft und ſcharffein Geſicht parat gehal⸗ 
verlic) dig Frantzoſen trefflich gebt, den ten werden muͤſſez Wann was aufge 
tubm haben, und vor diefem allhier zu ſtoſſen, muß man augenblicklich anſchla⸗ 
ande gang unbekannt geweſen. Wer gen, das Korn und fuͤchtige Wild zu 
nun anfaͤnglich ſich eig mie Dunſt ſammen faffen, und: wohin die Flucht 
it flatternde Lerche in der mit dem Kopf gehen folk, nach dem es 
ufft zu treffen, nachgehends ferner ver: ‚langfam oder fehnellflieget,eine halbe Elle, 
* die nad) einem rothen Huͤndlein eine Spanne, und dergleichen verhalten, 
F wioraffigen Wieſen langſam fliegende 


| nfli fo wirdgewiglich nicht leicht gefehlet wer« 

ebitz, oder auch Krähenund —3 — den, Worzu nun aber Perg fen 
Am Stuge zu ſchieſſen, wird mit der d e nr 
Rum ! z f) 




















eilgg. Exercitium Allerdings. das 
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traget. Das Pꝛbver mit ſtarckem ab⸗ machet werden , weit folcher die Schrond 
gezogenen Brandewein etliche mahl bes fein gleiche halt: Im Raben wird nad 
fprenger, und in ein LeinensSdekein in| dem Augen Maag noch einmahı fü viel 
die Aarme gehenden, wird fein gleich Schroh als Pulver genommen, damit, 
und raſch davon :;Die Schrothe gehd+| wann ein Korniein fehler, doch das an 
ren ſich fein rund zu ſeyn, und gieſſet dere treffe; und kan man alfo hierdurch, 
man ſolche gerne den mittelften Tüg de⸗ wann man einen Stöber- Hühner: oder 
rer drey Schuͤtzen in der Mittags Stuns Buffer» Hund vor fich ſuchen laͤſſet, man⸗ 
deu Es iſt nicht undienlid, wann man qhe ſchoͤne Luft haben, doch ift dieſes 
nach einer laufftnden Schieb⸗ ugel, oder weites öffters mußtinget, rathſamer Id 
einen hoͤltzernen Teiler, oder in die Lufft nutzlicher auf der Reife in fremder Rei 
geworffenen Huth zu ſchieſſen ſich off vier als in feinem Gehaͤge zu gebrauchen 
tersaͤbet / bis man mit der Zeit auch die Weil aber, wie vorhin gemeldet, ein 
füncitfien und Meiniten Yögel; "auch die|folches Iauffendes. oder Airdcndes Agsitp 
Schwalben , treffenitan, Die Flinten mit dergleichen Särieffen gar leicht gefeh⸗ 
hier zu muͤſſen nicht lang oder ſchwer let, zum wenigſten doch, mit Schaden 
ſcyn ſondern einen mittelmaßigen Laufft zu Schanden gefhofen wird: So habe 
undfungen Anſchlag haben; damit man lic) doch das vorjego gebräuchliche Lufft⸗ 

deſto geſchwinder das Korn faſſen könne; Schieflen mit wehigem melden wollen, 

Die Pfropffer auf das Pulver ſind gut/ danut der geneigte Leſer auch hierinnen 

wann fie von ſtarckem Huth · Filtz ge. vdilige vaticſ on haben möge, 


— — Von dem Veder⸗Schuͤhen. 


$ Vogel ſein Leben zu erretten fich aufetſ 
bemhe, aus weicher Lirfach ber Renſh 
im Schweiß feines Angefichtes foldyes zu 























et iſt, ſo muß er doch auf die Natur end auf zur Jagb⸗Wiſſenſdafft 
ne Eigenſchafft des ſaͤm̃tlichen Feder: Ehe ; —9 
Wilds genau acht haben, und alle vor⸗ 
fommende Dorcheile nad Unterſcheid 
der Jahres⸗Zeiten wohl und vern nfftig 
— > a Eu ‚nahe 4 und 
Bird Hahn-Palsigeit fein ange iheis rad Aittingers voliſtanbi es Wende 
teutſche Schroth Buchſen mit raſchem | Buchlein von dein Vo —5— in kind 
ulver;, und ſtarckem Schrorkgebrane! Ihrem Format zu Caſſel und Franckfurt 
chen, auch daes etwan in der Ferne, wie am Mahn gedruckt, zu leſin 
auf Travpen, Schwahnen und Bin, ‚Siten fan,daririnen der geneigteßefer eine 
rim ieh dc > l, er — — Informanon nden wird} 
wohl fattern / wie dann auch die Rin:|| Bas mın a er der Waſſer⸗ 
ach Tauben, und wilde Enten wohl ge. | 5 fer Budel und 

















Ha Hühner, KriedsEnten, Schnepf · Druten Theit meiner Teutſchen Ja 
fen und detgleihen, fan man-fhon mit \ausführlich geſchtieben. Es as 
eier Mittelsglinte, und mit: Mittel! Inun wohl hoffenffic nichre mehr übrig 
Swroth beſtreiten. Die Phafanen, Reb-|\fenn, als der fleifigen App 
De tein en —— Paar 

werden mit ihrem Zeuge gefangen; Die | Maaflen, weil di | itu 
Lerchen mit dem —38 geh il die Gelegenheiten, Sieuar 


Krammets Vogel anf dem Heerd oder wohnheiten deret Vogel —— 








kan, 
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kan alseine fleißige Ubung, gutes Ges) Alte andere adergläubifhe abgeſchmackte 
wehr, auch —*— raſches Pulver, Kuͤnſtgen aber uͤbergehe ich hlerbey mit 
eine ſtete Fauft und heile Augen, ſo eines gutem Bedacht und allem Fleiß. 
Schügens vornehmſte Requiſita find ;|| ak 9; Do em 
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wohl ein Vogelſteller nicht alſo be¶ Saͤumen nach den Stäben ſich die Garn 
hergt, farck und muͤhſam, als ein aber einen Hauffen ziehen, oder Ah 
Weydemann oder —* auf vierfuͤſſi¶ Stroh, Reißig, oder Dornen darmit eins 
ge Thier ſeyn darff, ſo muß er doch auchlegen, ‚oder gppenan den Scheeren und 
unverdroffen,undeine ſoiche Perſon ſeyn, dem Zuge ein Theil länger, als das an⸗ 
ſo 368 Durſt, Wachen, Froſt und dere wird, oder was ſonſt bald hier, bat 
Hiẽe Mahe und Arbeit, fo wohl als ein dort im Stellen, Uberziehen, Se 
pendemann auf wierfüflige Thier er⸗Geſchrey deh denen LAuffern oder 
dulten fan, fonderlic) ein ühner: und] derm vorfältet, ſo muß er ſoles zu ab · 
Fram̃ei vogel · Steller, fo auch vielmahl ſerviren, und zu andern wiſſen· Mau 
groffe Berge, Thal und Landes;Arten| fol auch von —— Fine ten 
durchlaufen muß; Lind iff dies ach) | Julium das ‚Gefieder mit frieden laſſen 
eine feine und löblihe bung der Ber und fonft zufehen, daß das junge Gehe⸗ 
fimdheit. Ja wie ein We demann feis| fe! des Gefieders nicht verdorben, und 
ne Hunde: auf vierfüflige Thier abrich⸗ a stehen — werden, mithin 
tet’, eben alfo muß ein Bogel⸗Steller ſei⸗ dem Voͤgel⸗Stellen dadurch Abbruch ge 
ne Hunde. auf Enten, Hühner , Wachillfhehen möge, au ſich auf Feine zanbe⸗ 
tein;; und. Raub Vögel zum vorſuchen, riſche Sachen geben; oder denfelbigen 
vorftchen; reichenund hohlen, was da ge⸗ glauben, — ————— 
var ſwhet worden, und auf ander Gefie der: Weyde Werct in 8 Ottes gnadi 
der mehr abzurichten wiſſen. Wie audı|| Willen ſtellen. Daferne er 28 
ein Jager mit dem Horn feine befondes! ger würde, woider Vogel Herbſtzeit fein 
re Gemerde den Zigern und Hunden nen Strich hin en ‚fan er aus des 
zu Anfang und zu Endung der Jagden Herrn Rudolph ins Bericht ant⸗ 
ſebet alſo muß ein Vogel⸗Steller alworten: Das fie zur Herbſt⸗ Zeit nach 
riey Art Geſchrey mit Pfeiffen und Lo: Alexandria : und indie warme Länder 
den lernen, feine Lock-Voͤgel ziehen, reiſeten, und hergegen zur Fruͤhlings⸗ 
fan en,gewöhnen,undabrichten, zu rech⸗ Zeit, wann die Higederer Orten zu groß 
ter Reit aussundeinfegen, anlegen, und würde, wiederum zu une in Eur 
fo etwa daran ein Mangel vorfället, abs| kamen, oder zur. Herbfi;Zeit von More 


wenden, aud) allerien Art feltfamer Ne⸗ en gegen Abend, und h Sei ruͤh⸗ 
"und Siricke bereiten, und maden||ling von Abend gegen Morgen 
nnen; Hierbey mancherley Gevogel tem wann die.eingefangene.Dögel im 
in dem Fluge und an dem Geſange ers | Srühling fein niedlich wären, anno 
fenmen; Und wie ein Weydemann den] 'groffe Kälte verbanden wäre; Wann 
vierfüßigen Thieren nachſchleichet, und Ungewitter zu:vermutben, Die Dögeh 
ihmen ihre Rinde und Liſte ablernet; alsdann eine Weile zuwor die übrige, 
fo muß gleichergeftalt der Dogel-Stel: Speife ſuchen und zu ſich nehmen, damit 
ler den Bögeln nadgehen, und ihre Ge) fie ſolches Ungewitter ausdauren koͤn⸗ 
fegenheit und Lift erfahren, und ihmlinen. Auch muß er altes. nöthige anzu⸗ 
befannt machen, auch darnach feine Stel ſtellen und anzuordnen verſtehen, was 
fung anrichten, wann auch an den Stabey dem Bogei Fang vorkommen koͤnne. 
ben oderdetzen etwas vorfället, fo verhin⸗ Er kan ſich auch beym Vogel ⸗Stellen 
dert, daß die Wände, ſonderlich in groß nachfolgenden Calenders gebrauchenz 
em Winde, über» oder in der Mitten, Als Febrwarius und Marrihs;geben aller«: 
wie ein Dad zufammen fhlagen , den —— I im Wieder Flug, ſon⸗ 
Stell Dias oder Erden nicht berühren; derlich © ‚016 durch den Aprilgı 
undinder Höhe bleiben, fo, dab baldan Maygiebev Wachteln, Junius Staaren 
diefem , baid an einem andern Ort Man und aller len Wald Vogel / ſo mit Hut⸗ 
gel erfipeinet, bald auch bey den Seitenten⸗ Kloben und uthen geſane 












































u! Fünfter She, 


‚gen werden, Julius giebet junge halbwach Feid⸗ Hühner mit b unehmen ſeyn. 
Beide Geld: Dh —— und der⸗ Im meiften aber ————— ich des 
gleigen; Augufl ‚Gang Bögei|| Deren von Hochbergs Calendarium per- 
und Waffer: oder Traͤnck⸗ Heerde; Sep-|iperuum , duch alle Monat im gansen 
tember aüerley 5 Im Ober Lerchen Jahre, das Weydewercẽ mitgutem 





d dergleichen; Im Odtober Eram|igen zu treiben, da wird man eine ger 
er Sirich⸗ und Halb⸗ nugſame ausfuͤhr liche Information has 
Boͤgel; November, December und Ja-| ben fönnen, ſich in allen vorfallenden 
auariusdie Lager Heerde, aufdie Kram⸗ Begebenheiten darnach zu richten. | 
met Dögel „and jederzeit dann auch diel 2er 


Bon einem Vogel⸗Geerd. 


N muß vor allen Dingen bey alten 

9 Bauern, Soafern, Hirthen, Feld Morgens aber vor Tage, da der 
Hürhern, und dergleichen ſo wohl der zeitlich zieher,, alles wiederum zubereis 
Dit, als auch diefes mie Fleiß ertundiget iet ſeyn. Dann der Krammers« Bogel 
werden, woher insgemein der Dogel ſtreichet mitangehendemTageambeften, 
järtih im Herbſt feinenzug, Strich oder |jund währet-bis 10.Lihr vor Mittage, 
it halte, daß man nicht vergebens da · dann gehet man zu Dauf und füttere 

felbit an unrechten Ort baue, oder Linfos||die Wögel.’ Bis um Michaelis 
ften unnuͤtzlich anwenden möge. Sodann| man wohl die Ebrifybeer brauchen, vor 
richtet: man in Zeiten 3. Wochen vor die Draffein und Zippen: Wann: aber 
Michaelis den Bogel Deerd an: In Der: |der Ziemer oder Kram̃ets ⸗· Vogel 2* 
zu auf flashen Höhen, niedrigen Ibranher man alleine Wacholder Beer, 
am 








Beeren die Nachräber zudeden: ge 
ogel 








ergen oder Schlufften / wo dafelbft et: denn fie freffen folche lieber. Di 
wan Wacolder-Strducyer, oder ander|Ite, worinnen man ſich befinder; 
furgBeitripp, und jung gehauigt ges beiten ein miedriges flaches Haus 
wachen, und das hohe Holtz weit abge: lein von acht Ellen lang, und ehe 
legen; Daſelbſt wird.der lag eben ge || Ellen breit, von Holge geſchrothen mie 
machet und nad nge. der Schlayrleiner Thür zur Ede ‚und.einem bleinen 
Wände, meiltens.auf 18. Ellen gerdur! Dor-Hdusgen, einer Stuben Thür-und 
met, und fowei die Wände reihen, Ijwey Blas-Fenftern, and zu benden 
eim tleiner Graben , wie eine Furche, Seiten mit einem Ofen, darinnen man 
verfertiger,, darinnen die Nege liegen, \einheigen fan; Zumahi es zu foldyer Zeit 
umher aber wird ein Gang gelafienz;|faltzu dauren it; Nach dem Herd zu 
Ausiwendig herum wird ein Hand won aber muß ein Flein Treppgen; und 
kleinen  mittelmdßigen und groſſen Thürmgen, mit fleinen Ruck 
Strdudern beſetzet, und duͤrre Stelt|\feyn, das Tach aber mit Schindeln bes 
Bäume oder hohe Haackreiſſer zum auf|fhlagen, umd zur VogelFang-Zeit ab 
fisen fette eingegraben. Inder Mittellienehaiben mit Tannen < $ichtens oder 
des Plages wird der Strauch nach Groͤß Kiefernen Reiß fo im zunehmender 
ſe det Wände beftester und voller zeiti/ Monden gehauen feyn fol, gang Aber 
ger Wacholdern Ebrifcben» Betten, rün.beflcider ſeyn; Iſt es das andere 
‚ Schieen, unbdergleihenbefpieder, dar: ||\Jahr roch, muß e8“ wiederum friſch 
innen 'werden,. wie aug auſſen herum, angemachet werden daß ſich der B 
in den Dan die Lock Vogel gefeget.Die| vor nichts fiheue: Doch muf dag Haus 
zi0eu Bände müflen hinten und vornc| folh Reif haben, und mit dem Haacumg 
mit ſtarcen Dremmel durch die Leinen, |felbiger Gegend übereintommen, Lim 
———— ene Hefftel angeſpannei Batlı mercket man gewißlich den Kram 
feyn, dab man fie mit einer Hand, als ei⸗ mets Vogel ftreicyen , weldyer den Bin - 
nen’ Blig zugichen koͤnne, dann ſchlagen ter Aber bey ung bleiber, und im Früße 
Die enden Winde über den Siraus ling Abkyied nimmer, und fein Bedg for 
oben zuſammen. Wenn man aufhoͤret/ wohldes Abends und Morgensnimmt, 
und weg geben: Soil». umdigw beforgen)|Bie verbergen fih über Nacht vor der 
fihnde, daß es ſchneyen oder reiffen wol Kälte in warme Wacholder · Sted 
ie, muß man den Strauch mit feinen] cher / und Iaubichte Danz-Eihen, pazo + 
ur - an 
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an geblieben. Das Gerege wird||dennihrüber 10. bis 12. Cllen hoch gelaß 
3 gemacht, da oben ein Loc, ſen, weil auf gar zu hohen Haack Reiſſern 
wodurch ein ſchwartzer —— — — der Wind die Dögel ieichtuch verſchlaget. 
Jegen, und daran ein lebendiger Lock Bo; Die Thüringer find hierinnen gute Bo⸗ 
geigebundenwird; Wann dieſer gezucket gebSteller, von welchen mehrere Nach⸗ 
wird, undin die Hoͤhe flieget, begiebt ſich richt zu erlangen. Wie man denn auch 
der von kommende Vogel deſto eher hiervon aus ermeldten Autoris, Johanı 
Die Lob Bogel inGebauern muͤß Conrad Aittingers Bericht vom Vogel 
6 ind etwas erhaben in Dicke 
can 
mit 





\ Stellen pag. 26 bis 291. von dem 

ngebunden, und mit Reiß ber) Strich und Lager⸗Heerd der fämtlichen 
flecder werden, ſo ſollen fie beffer locken, als Krammet· Vogel eine mehrere und aus⸗ 
man mit dem Munde pfeiffer, iſt auch nar | fuͤhrlichere Macricht haben Fan, dahin 
tärlicher. Die Fall oder Haack: Reiffer, ich den geneigten Lefer gewieſen haben 
welche fein ſchwach ausgelefen, und in der. toi ‚ fi darnach ben allen vorfallenden 
Faſten Zeit gehauen werden ſollen, wer Begebenheiten einzurichten. 


= Bogen Bände und Netze zu ſtricken und zu ſtellen. 


Gifte Sctagund offenbare Wände int ſechzig Ellen eine ſchdne Lange made, 
nach der Zwerg, Breite und nihr) Wann ſie ihre gebührende Gröffe im 
nach der Länge, nach erlicher Weydleute Stricken haben, werden fie nad der Lan⸗ 
Opinion, zu fteiden: Hergegen alle,ige eingelefen, noch einmahl überftricker 
Bände, ſo zugeleget und gedecket wers|jund dann die weiten Sohl Moſchen at 
den, müffen nad) der Länge, und nicht beyden Seiten geſtricket, und in ihre 
nach der Breite:geftricher werden, Die Saumen geleſen. Dann fo fie an die 
n hebt man mit einer Moſchen an, Ober-Sdume feine Vorſeiler rauen, 
iewohlfie fonften etliche lieber mir dren: |läffer man den Ober-Saum von beyden 
en od WMoſchen anfangen, die⸗Theilen fo weit vorgehen, daß fie darmit 
weil e6 im Einleſen fich nicht fo llederlich beſtehen, und die Barne ſpannen koͤn⸗ 
verwirret. „ Diefes ſtricet man fo lange, nen, und alsdann muͤſſen ſolche Sdume 
bis €8 funffzia oder ſechzig Ellen errei⸗ ber vier und zwantzig oder uͤber ſechs 
het / alsdann ſdſet mans aneine Schnur, und zwangig Klafftern lang ſeyn, an eis 
d frikets ſechs oder fiebendhalbe El ne Wand; Die aber befondere Vorſeiler 
iem fang, oder fehzig, auch wohl fee 
no hi Moſchen hoch oder hundert 
Imb drevßig mahl herum, Ehe man 
aber bis auf viermahl das Ende erreis 
het, ftridetman erftlich mit einem Pleie| Klafftern bleiben. - Die inter: und 
nern oder engern Stödtlein, darnad mit ine Sdume, nachder Die Nege lang feyn, 
einem gröbern Zwirn, und weiterm ſind von ſechzehen oder mehr Klafftet 
Stofherum; Dieß giebt alfo dr Sohl⸗ her nach die Saume nad Länge der S 
ofen , darinnen denn der Saum be fieben oder act Schuh, Es kommen 
onime:, md gehet oben und unten an|aueiner Wand zwey Zaffein oder Straͤn⸗ 
benden Enden, Die Schlag Wände aufi|ge Zwirn und alfo zu beyden Wänden 
arobe Dögel darffen nicht fo fang in die vier Stränge Zwirn, beynahe ver⸗ 
ite, * die engen geſtrickt werden, brauht man zu Scheeren⸗ ugs Ober⸗ 
Wwegen ihrer weitlaufftigen Moſchen, die und Linter» Sdumen bey die neues 
berkommen. Diejenigen, fo nac oder hundert Klafftern, beyderley Sau⸗ 
æ* gemeineſten und befanteiten Her fkris e gleichfalls. Die, welche die Garne 
@en, heben die Lerhen- Wände mit vier mit Schlupff-Seilen, und die Stäbe mit 
und fechszig Moſchen an, und ſtricken fie|| Wargen beftellen, die machen vorne an 
nach ihrem Gefallen, —— — bie auf die Saͤume Schleifen, daß fie darmit die 
drziq Eilen. Je reiner und vefter der Saume an die Stäbe hängen, die aber, 


2 wirn ‚” je beffer und fhöner diel die beyderley Art Gelencken brauden, 
Busen, En —— werden. machen feine Schleifen daran — 
Die ſtar cen Bogel Steller/ foflelänger, ‚Hinden die Saume an die Stäbe oder 
dann neunsig oder. hundert Scube Klinden. Esftellet ein jeder, nachbens 
brauchen, maqhen fie länger, wiewohl ine. senohut, almũnuis · Dögel und 

















umgangen bin, ziehen vor ſolche Spann 

Säume dritehalb, oder drey Klafftern 

ab, und laſſens alsdann bey amandig 
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brauchen, mit welcher Manier ih auch 
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‚dergleichen Bufenreiche Wände, fo Über|| Ober» Saum, in;die-Rinnen und Ha⸗ 
die Buſche fhlagenz Solche werden von bicht⸗Garne aber gar Feine, oder in etli⸗ 
‚go. Moftben angefangen, undfünff und he Ober Samme / die werden um umd 
zwangig Ellen lang geſtricket oder erſt um mit Hafen: Zwirn umſtricket. Aus 
mit drey Moſchen, und dann, wie jetzt dieſen erzehlten Anfdugern der Me 
bericht, geftrift. Reuſen zu Vdgeln und| ge find allerteny vorten / fie ſeyn hoch oder 
ifihen „ mit: fhledyten oder doppelten; breit, wohl anzufangen ) und: zu ſiri⸗ 
hifachen, an benden ‚Enden oder der fer ag Dar 
r 








Mitten derfelbigen allein werden audı|ne, auffer die Lerchen Nacht⸗Garne, w 

eines jeden Gutduͤncken kurtz oder lang che von einer Moſchen angefangen, um 
geſtricket, jedoch von vier und zwantzig bis wie das: Beleicher am Huͤhner Zeug 
auf etliche dreyßig Moſchen angefangen, nach Art der. Weiber Geſtricke, darm⸗ 
amd von dreyen big auf vierdtehalb Ellen nen fie wiebeln oder nehen, gemaget 
auf das meiſte in die Lange geſtricket dann werden, und wird bis auf die. Hel 

nimmt man ab, bis es ein kleines Loch der Laͤnge des Garns, immer an bey⸗ 
lein giebt, da die Voͤgel hinein ton Our Enden zugegeben, und am andern 














muͤſſen, und ſtricket am weiteſten Ort Drt abgenommen , wie die Strick⸗Wei⸗ 
oder Theil ferner fort, bis es bald die ber einen jeden berichten köͤnnen. Die 
Lange bat, und alsdann nimmt man Stellung der Nepeund Waͤnde geſtpie ⸗ 
wieder ab, ‚wie vorhero das erſtemahl. het folgender Geſtalt: Wann an den 
Dieß giebt die Reuſen ſo an beyden En Stell⸗Platz wohl ausgefiben, und abs 
den Ahlfache haben, man fan ſie auch gemahlet, ſo miſſet mañ erſtlich die, bey⸗ 
auf dieſe Manier mis ſo viel Ahlfachen den For der Stäbe. mit den Wartzen 
machen, als man ſelber will. Dieſe uͤber einander ſo weit als ſichs gebͤhret, 
Reuſen werden in drey oder. vier Reiffe etwan ein oder anderihalben Särih 
gefaſt und. mit einen Gaͤbelein aufge⸗ breit aus Urſachen, wann die Saͤume 
annet, welcher Stab dann am andern ſchlaff und der Vogelſteller nicht alzu 
Dre mit einem Schnürlein.angeheffter| ſtarck iſt, gleichwohl die Waͤnde in de 
wird, will es aber eine Gabel nicht thun, ſo Mitten zuſammen weichen koͤnnen; Hi 
machet man auf die andere Seite noch auf ſchlaͤget man die zweene Schlupffich 
rine andere. An den Born: und Bügel |ler-Pflöcke cin, und machet die Schlugfs 
Garn iſt ſonſt nicht wielgelegen, wie hoch ſen daran... Diet. Sclupfffeiter, müſ⸗ 
und breit Diefelbigen geſtricket werden, ſen fo lang Kun, daß ſie an einen. Ende 
dann nad Gelegenheit der Trände, und|jan den Pflock, und an dem andern an 
des Orts werden ſie rund, wie eine * Stab geſchleiffet werden, koͤnuen. 
Scheibe oder: Wurff-Garn geſtricket, Darnach machet man die. zwey Border 
welches in einen Saum gezogen, und an Spann⸗Saͤume daran, und ſchlaͤget vor 
einen halben runden Buͤgel⸗ Reiff jede die Ober Wartzen dev Stäbe: einen 
HOehffte heſonders angemachet, und, die Pflock, dahß fie im Anzichen der. Spaun, 
ins, Helffte angepflocket wird, die an⸗ Sadume ncht ritzſchen Fönnens, R 
dere aber ledig bleibet, wie hernach weis dicſem mise. man die Breite daxe 
ar gedacht worden Soll; .. Es halten von von einem Spann; oder ah, 
dirſem Bügel- Garn etliche fehr wenig, |zumandern ‚daß fig huhrweiser „algdie 
brauchen dieber eine eintzelne Wand dar Spann Pflocke Plag vornehmen kans 
wor. In die hoben Netze, welche auf nen, und alsdann machet man die Meike 
‚die Schnepffen, und andere groſſe Vo⸗ oder Wande mit des Ober Saum— 
gel gehrauchet werden, und viertzig bis! Schleiffen an das Ober Theil der Wat⸗ 
funfftzig Elen lang, zwölf, funffzehen, sen des, Stabs, des Unter Sauı 
‚oder gar mehr Ellen aber. hoch geſtricket Schleiffe aber wird au. das unterftc 
And, und am — weiter. ges dicke Theil der Stabs Wartzen äng 
ſtricket werden, als das Huͤhner⸗ und ſchleiffet ; Jedoch müffen die 
Wadhtel· Geleither deren eines Theils und Spann: Saume erſt ledig emn⸗⸗ 
‚doppelt, oder drenfach ſind, und muß man /chet, die Schleiffen an Negen, Ober 
‚einen Zwirns⸗Faden von anderehaib||und Unter Saͤumlein, erſtuch an Beyde 
‚Ellen, oder drey Schub theilen, und al: Orr der Wargen des Stabes Fan 
u 









































fd. biernac). die gevierten Mofihen ridy||und darnach die Spann» und 


en ſobſeibet eine Moſche neun Zoll lang; Seiler. darbey an jeden achöriaen Di 
Sn dieſe gehörer nicht mehr , Dann siollwieder-angemamgt, und folamad Das 
Fr gantze 
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fan, fo ferne muͤſſen die Hinter-Stäbeilrigichet , und auch wngehender Den 


fihleiffet werden. Hierzu brauchen etli⸗ ohne Nollen, als man immer, und 
— bt e Heerde gleich||es der Ober» Saum erfeiden kan, und 
lagen werden, eine Richtfehnur, heff⸗ I werden: die hinderften Stäbe mit den 
diefelbige an den erſtgeſchlagenen Kümmen in den Ober: Saum gefpans 
pt·Pflock und lauffen damit fo weit, | 
wieder hinten aufden hintern Haupt: men rigfihen, fo reibet man fie. ein we⸗ 
flo, da derfelbige eingefchlagen wers| nig mit Erden, daß fie rauch werden, 
muß,ziehen das Schnürlein fein ſteif, Etliche machen auch an die Edume 
und nehmen in acht, daß alle vier Schleifen, fo fie wiederum können aufs 
Haupt und Schlupf-SeilerPflöce in machen, und etliche machen wohl einen 
eine rechte gleiche Linie reichen; Und dies) Knoten, der wider den Stab lie 
ſes ift alfo auch auf den andern Flügeln bleiben muß; Diefe Knoten und der 
ebenmäßig zu obferviren. Wann nun Buſem der Nege verdrehen fidy zu fehr, 
ſolches in adyt genommen, laſſen ſich die] darum ſolche nicht viel näge find. Diers 
Bände fehr gerne überziehen, wann fie lauf werden die Scheren an ihre jzwey 
fteiff und recht gefpannet werden. Erlir!fihremm eingeſchlagene Pfloͤcke auch ans 
che fihlagen den hinterften Pfahl: Pflo|\gemachet. Nach Vollziehung dieſer Stel⸗ 
umeinen halben Schub oder einer zwersillung, und Anfeftigung des Zugs, wird 
chen Hand breit hineinwärts, in der um die Pflock, Stäbe, Saͤume, und 
Meynung, daß die hinterften Stäbe der das, was zu hoch, und die Netze nicht recht 
ſto gerader uͤberſchlagen ſollen. Wann|liegen laͤſſet, mit der Steil-Haden abge⸗ 
Bas geſchehen, werden die Hinter-Stäbellrdumer , wollen die Vorder Staͤbe wer 
in die Unter: Sdume mit den Wargenligen zu harter Spannung nicht- liegen, 
geſchleiffet, und in die Schlupf Pfeiler) fo werden fie mit ſchwachen Hölglein, an 
gezogen: Sit der Saum hierzu etwas |den Ober-Saum fo nehrlich angehefftet, 











zu De und find die Pflöde mit den daß es gleigwohl zu erziehen, und uͤber⸗ 


Schlupf; Seilern nicht erreichet, Fan fol [anbringen iſt. 
cher mit der Stell⸗Hacke hinbey ge 


9J Von denen God» Bögen und-Bogel Gebauern. 


ach was vor einer Art geofte, mitt: 
ler, oder Fleinerer Boͤgel man fick, 
fen will, dergleichen Gelocke oder Lock⸗ 
Voͤgel muß man auch haben, und fie vor 
allen Dingen vorbero jahm erziehen, Iund Eprifh: Beeren, von Saurach und 
igſtens die bereits gefangene , fo viell Mirten-Körner leben, auch kan man ih⸗ 
möglich ‚ irre machen und gewöhnen.! nen bißweilen dürre Feigen mem: 
Und weilich nur eigentlids von den Zie-||unter den Teig und Gedß hun. Die 
mern oder Kramets Voͤgeln, wie fie aufl| Speife foll ihnen fein verändert werden, 
dem Striech⸗ und Lager: Heerd zu fan⸗daß fie derfelbigen nicht muͤde werden und 
gen. efaget habe, ſo muß ich auch wegen einen Abfcheu davon haben. Es ſchnei⸗ 
tierung folder Lock Boͤgel einwe:||den auch etliche Obſt, und weich ohne 
niges erinnern. Es werden demnach die ⸗ ——— gelbe Ruͤben, gedoͤrrte 
h 


Brey wird. Go ſollen auch von Waur⸗ 
mern, Fliegen, Schnacken, Beerlein von 
StechPalmen, Mehlbaͤumen, Eckern, 














ſtiben gefüttert mit weitzenen Kleyen, Aepffel und Birnen fein Flein, und mens 
ſonderlich mit grobem gerſtenem Grieß⸗ gen ihnen ſolches unter die Speiſe; Mei⸗ 
Mehl, und Aaas, fo mit lauem oder kal⸗nes Erachtens koͤnte nicht ſchaden, daß 
tem Waſſer, darunter ſuͤſſe Milch geruͤh ⸗ Haidel Beeren, und andere dergleichen 
ret worden, angemenget wird, alsdenn||Beerlein, welche ohnedieß die Halb /Vd⸗ 
thut man rothe Ebriſch · und Wacholders Igel hier zu Lande gerne eſſen, und hau⸗ 
Beeren darunter, daß es dick, wie ein . en, doͤrrete, len er 
£ X2 











net. Wann die Stäbe mit den Saͤu⸗ 


und voraus der ſchwartzen Mafholder,' 


fr — — 
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‚quellete, ‚und ihnen zur Veränderung] |Tröglein auf der : Seiten werden: auf 
der Speiſe mittheilere , Dann die Feygen beyden Baden Loͤcherlein gebohret, dar⸗ 
ſind in dieſen Landen zu theuer. Es ſoll in wird ein klein hölgern Näglein ger 
ihnen auch Hirſen und Mohn trefflich ſtecket, daß damit das Boden-Brettiein, 
gut ſtyn. Es gehoͤret ſich dieſen Vogel wann man den Miſt ausfeget, kan auf⸗ 
ehe fleißig zu warten, und die Gebauer und zugemachet wer den Und die ſes iſt 
and Zunch · Geſchirr fein rein zu halten, auch der Eingang des Vogels ins Haͤus⸗ 
amd ihnen bißweilen Fenchel ins Trin⸗ lein. Das Trinck Troͤglein kommt vorne 
den zulegen, auch Sand, welches kein vor das Haͤusgen, und wird; ſtatt des 
Sefeder entrathen will beyzeiten über ſie Sproͤßleins ein Gabelgen dafelbft vorge 
iwibe Haͤuslein zu werffen. Colerus ger machet, daß der, Vogel mit dem Kopff 
dencket, dab man ihnen auch bißweilen dadurch trincken kan. Etliche halten: 
Kreiden ins Trincken ſchaben ſolle. Bey viel von draͤthern, etliche von hölgern; 
dieſein Weydewerck it mercklich viel an etliche die wie cin Bogen oben rund, die; 
gutem Selocke, und dem Pfeiffen geler \andernplart und viereckigt ſeyn, und ſoi⸗ 
gen, welches mit einer Bircken⸗Schaa⸗ hes nach eines jeden Gefallen. Em. 
len, Lilien;oder Zwiebel Blatt gefibieber: liche die fleißig über den Buſch ſtellen und 
Mantindergleihwohlaud Weydeleute, viel Bebauer nicht mitſchleppen wollen, 
die.auf das Belode mis dem pfeifen laffen ihnen ein Vogelhaus aufeine run⸗ 
nichts achten, dieweil es dem natuͤrlichen de Scheibe machen, dergeftalt, fie theiten 
Gelock nimmer ‚gleich iſt. Die Vogel⸗ dieſelbige in ſechs, acht oder zwoͤiff Theil; 
Bauer: und Gehaͤuſer werden auf man ⸗ darnach fie dieſeibige groß haben, oder; 
derley Weiſe gemacht. Etliche rund, wie viel Lock. Vogel darein gen wollen, auch 
eine Kugel, von lauter Drath, welche) wolte ich fie groͤſſer nicht, als von achs 
oben einen eiſernen Ring haben, wie zu oder acht Faden wuͤnſchen. So mans, 
des Fach, fo manche Säulen ſind und 
in der Mitten eine groſſe Schule; Um 
ſolche groſſe Sdule werden kieine Bretei 
lein um und um geleimet oder genas: 
gelt, dieß giebt alsdann in alle Fache dies 
Eß Troͤglein. Oben bat die Saͤuie cin 
boch, und iſt gekerbt, wie eine Stou am 
Himmel⸗Betie, das Eſſen dadurch zip 
— auſſen aber wird jedem feinp 
raͤnck Troͤgſein angehende. Ein jeder 




















den Papagoyen, Krünigen, Zeiblein, 
und ————— Etliche halb rund, Bo 
genweiſe, etliche längliht, von drey oder 
vier Sprüngen, als zu den Nachtigallen; 
Etliche weit und hoch, und in der Mitte 
an rund Holtzlein, als ein doppelter Tha⸗ 
jer oder. kleines Tellerlein, mir doppeltem 
Tuch überzogen, zu Lerchen, daß ſich der 
Vogael drauf ſchwingen und ſetzen fan; 
Etliche ſeynd gar au en — ee. 
ben offen nur mit Sproßlein verwahret, Dogelmuß feinen Gebauer haben, den 
— naberhnr An den Selten Spröß-| Red Hühncen, "RBachtein Hind-ber kei 
fein, etliche ſeynd in Form eines Himsichen Bögen, werdendie Dedenmit Reis 
mel Bettleins, mit. vier Saͤulen, um newand bezogen, weil ſie mit den Röp 
und um, oben und unten haben fie ein wieder rühren, Die Däuskein, forums: 
Paar; zwey Singer breites er 




















uuddgs Dedlein oben it auch von einem | Negenicht daran bangen bleiben, di : 
guten gangen Sreitlein, ſonderlich vor mit zwen und mehr Faden —— 
die geblendere Finden, damit dieſelben im der find, gehören-zu den Stuben: Das; 
Keyen am, Singen nicht gehindert wer · geln. Die Pommeren, darinnen Meifen: 
um Das Bödiein uf unten abgethei:|und andere- Sang- Dögel eingefangen: 
let ‚san ſtatt des, Zrögleins wird an den werden, werden auf verfdiedene Int 
BodeneinSrüdBrettlein,und dann auf) gemadyet mit.3.und mehr Kadyen , im 
der Seiten ein. Schrem Brettlein daran) welden das. Mittele hoch, und ein Ra 

leimer oder genagelt, das yiebedng EG cker darinnefiget,deren.etlichevgnDrarky, 
des Bodens wird ein Brettlein hinten kriechen, und. etliche wie die — 
mit zweyen Zanffın, daß es auf und Schläge formicst find... eine 
gemachet werden kan, bereitet. Bey dem 5 2 * 
P ET Bee ve = 
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Rom Thonen Vang und BegelCeim.. >. 
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9er Thonen Sangober dns Sana Vdael auch mit deim welcher son Ci 
82, welches bier zu Lande am gebräuchs) ben Mifteb Beerlein gemader wird, 
ficpften ,. fänget ſich bald nad Jacobian, man mit Waffer. in einem Topff zibe 

Bieroren Cbrifih: Werte welche) Stunden fiedet, und allzeit umtühret, 
überaus heil hervor blicken, reift, jedoch daß fie wie ein Brey werden. —** fi 
nicht Überftändig, oder gar zu dunkel ſet hierauf diefen Leim: in eine Schuͤſſel 
im werden; Lind find zweyerley Thor jmit frifchen Waffer, rübret folden wohf, 


iheicher son CH 








N: Bügel: und Baſt Thonen. Die um und vermenget ihn ‚mit Lein-Del, 
Saſi⸗Thonen werden gefaufft, das Terpentin und Baum: Del, oder 

Eid per Groſchen oder mit grof Schmaltz, halt ihn über eine gelinde 
- fer Mühe emachet: Die Bügel Thor] /Glur, daß fich alles vermifche, weich und 
nen aber werden alſo verfertiget: Rem⸗ zehe werde. Tannen: Harz ift auch gut, 
fi, ‚man zichet oberhalb des Buͤgels und gemeine Miſtel Beere von Kiefern. 
vier Schlingen von Pferde, Haaren hin⸗ oder Fichten ,, wegen Ihrer Fertigkeit, 
durch, füger Windhaare daran und hens) | Wann num der Leim zubereitet wor⸗ 
det Ebr db: Beerdarunter. Wann nun den, werden Spilten von Fleinen Hoͤl⸗ 
der Vogel im Spriegel figet, und nach tzern gefehniget, der Deut Leim darauf! 
Ir Beeren langer, ſiecket er den Hals gedrehet, und in ein Käftlein geleget. 
ur die Schüngen, und fo er fort flie 


urch die € Wann man.num fleßen-wilt, und dem 
gen will, giehet ſich die Schleiffe au, daß er Flug ebenfalls, wie ben dem Heerd, ger, 
erwürget, ‚und, daran bangen bleibet, 














) et. mercket, auch daſelbſt gemöhnliche Lock⸗ 
solcher Thonen⸗ Steig ift am nutzlich ⸗· Vogel hin und wieder gef. et, werden 
n in Fleinen Seid: Büfchen, Thal und lange Stangen auffenan die Bäume ge⸗ 
enden, wo möglich an Waſſer Baͤch⸗ lehnet, und die Spilten eingeſtecket, daß 
kin, auch iſt dieſer Thonen Bogel Fang ſie uͤberreichen; alsdann verbirget man 
meiſt vor Droffeln oder Zippen, wann ſich in eine kleine Huͤtte von Laub oder 
der. Reiff faͤllet und iſt die beſte Zeit hier· Reiß, TO wird man bald einige heraus: 
au vierzehen Tage vor Michaelis, und ſo kommen und zufliegen ſehen, die bald. auf⸗ 
viel Tage bernad), denn der Ziemer faͤn⸗ſitzen, in Meynung, daß es duͤrre Aeſte 
get ſich nicht, als nur die Zipy und kieiſehn, lebt es ihnen aber an die Beine 
ie Tögel... Manmußdes Morgens, da und fie wollen dann fliegen, ſhlagen fie 
fie ey Nebel, Reiff, und Froſt anıjjmit den Flügeln noch viel miehr ein, 
beiten Fangen, folche nicht Röhren, fon ||dann langet man die Stange herunter, 
dern um 10. ihr erſt hingehen. Die leget ſolche in eine ei eingeſteckte Bas 
von kleinen Bögeln,RotbKehlichen oderjjbel, und nimm den Bogel herab, ſau⸗ 
Meifen abgefreilene Ebriſch Beer wie⸗bert die Federn teinlih von Leim-Spils 
der erfegen, und die krummen Schlin⸗ fen, und richtet die Stange eyligſt wie⸗ 
inrichten. Und weil der irdiſche der auf, dann. kreucht man wieder in 
ſonen Steige fleißig A die Huͤtte. Es iſt dieſes eine rechte luſti⸗ 

















ine 
neh: 
ie man ein Slintgen, ihn anzublarlige Ubung, fo mit dem gröften Vergn 
m, bag ei roth wird, Man fängt die gen vorgenommen wird, | 


Waub ⸗Vogel zu fangen. 
H nen, dacht, um und um mit einem Hafens 
A Schleifen und mir Leim Ruthen ge:||3wirn über einen engen Strick⸗Stock 
füngen. Die Rinnen find leichte Retz jumftricer, und um und um an. ftatt 
gen, fo über einen Hafen: Garns ⸗Stock des Sdumgens, ſo ſonſt in die andern 
geftritet werden, find ungefehr von5. bis Garn gehoͤret, (wiewohl ein Ober⸗ 
56. Mofhen in der Lange, und erwa 17. Saumbein auch nicht bAfE,) eingebörtelt. 
er ıg.in der Höhe, von gang ſubtilem Diefer Nege werden unterfchiedliche auf 
Rn feftem Zwirn, und erdfarben gefärs| vier hohe Schweng-Berten, dergleichen 
Bet, damit es der Raub⸗Vogel von fer: fonft zum Fifch Angeln gebrauchet wers 
ne nicht fehen tan. Siewerden, wie. ger on. ® leiſe in eine under ſich gehn 





solche Werden in Rinnen, Wänden, 











wur 


EI U u u at * — —A — 





yoꝛ — * Fuͤnffter Theil, ER: 


tene Kuͤmme, daß man Baum das Holgjjflattert, will fie fliegen, wird ihr vach⸗ 
ander Schale zerfihneide, ober entginke, gegeben, wann fie num der Raub: Bor 
aufgehängt. Einige brauchen fhwacheligel fänget und fiemitfeinen Klauen rrcht 
Simbfen darzu. In dem mittiern Platz feſte gefaffer, wird fienach ich zwifchen die 
er Rinnen nun wird eine Taube oder|| Wände gejogen, und alsdann der Rauts 
ein weites Huhn angepflöder, daß, z Vogel von felbigen aͤberdecket. Im 
bald der Raub: Bogel derfelbigen begehr!; Strich werden fie von Falconierern fo 
get, und darauf ſtoſſen will, er fich ents||gender Beftalt artig gefangen: Sie mas 
weder inner / oder aufferhalb der Vetze chen nach Often und Wiſten, Auf-und 
der maaſſen verwwirret, daß es groſſe Müb!| Niedergang der Sonnen Ort und Ende, 
tebt, ſoichen heraus zu nehmen. Diß da fie bedüincker, wo der Zaiden-Strid 
nen wird ins Gevierdte — es gehe wey hohe Stangen, deren ſede im 
ngen ſich aber nur meiſt junge, undlider Höhe ein Loch hat, wodurd einefehe 
felten alte. Mit den Wänden aber wer⸗ lange Schnur gehet, daran ein Raub» 
den derer felten gefangen, wiewohlen ei || Bogel, und dann dren oder vier Klafftern 
nige bißweilen nach denen LockVogeln oberhalb des Vogels ein ziemlicher di⸗ 
ımd Laufften ſtoſſen, und gefangen wer · ter Suſch Federn angemadyet, und zu 
den: Wann aber mit Wänden aufer-|jde8 Vogels Gig ein etwas erpatenes 
halb des Stricks gefteller wird, fan fol:|'breites Hübelgen von Rafen bereitet ift, 
ches hart vor dem Holg, wo man die wann die Schnur gezupffer, und der 
Raub Vögel fters fliehen ficher, wit Vogel fliehen muß, foflattern die Federn 
ein Paar Wänden und einer Tauben auch hin und wieder, dag dann der 
eſchehen und diefelben gefangen werden, aa pen deucht, als ob diefer Dogel 
6 daß entweder die Taube auf ein Ge einen Raub hatte, und fich alfofort nad 
rege gefegt, und, warn der Raub: Dos dem Ort hernicder begiebt, da dann auf. 

‚ id) venehmen läffer, mit einer dreyen unterfhiedlichen Orten kleine 
Schnur gezupffet, oder biefelbe an einen|| Deerde und Hände, etiwas weitwon den 
langen Zwirnsfaden ee werde, || Stangen, und allezeit ein Heerd erwag 
welcher durch einen Pfloe, ſo in der Mir näher als der ander, na Härten 
tenem Roc) hat, gezogen wird. Dieſer gerichtet, darauf fliehen Tauben oder 
Pflock muß auf dem Heerd tief eingeſchia · andere Vögel angefeffelt — —— 
gen ſeyn, daß ihm die Wände nicht fehl dann gereget, und wann dieſelbigen ftofe 
Kblagen; Die Taube wird etwan bor ſen, werden ſie mit denen Winden üben 
den Heerd niedergefegt; warn fih nun zogen, wie ſoiches Fangen Herr Conrad’ 
der Raub Dogel vernehmen Kl wi) Aittinger ausführlicy b ſtieben. 
an der Schnur gezupffet, daß die Taubel] | — — 


| - Bon der Kraͤhen⸗GVuͤtte. 
——— — * ud 
ieſts iſt ebenfatts eine feine Luft, fo ” 

2 man zum Zeit: Bertreib vornehmen 
fan, wann auf dem Lande ohnweit eines 
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ner Krücke durch den Hiigel in die Car 

Dorffes auf dem Felde ein flacher Berglimer gemadyer, auf weide Kr 

oder Hügelift, ber welchen die Krähen) | Schuhu, Habicht oder Eule an efeffelg 

meiftensihren Flug und Zugvonden Sei ||wird. Wann nun die Krähen, holen 
oder Aelſtern vorbey fliegen, und dieſes 

Monitrum figen ſchen, fo fliegen fie hdufe 


fig herzu, denfelbigen au ftoffen he 
ben, md darinnen von geſchrothe⸗ au ſtoſſ ſetzen 


nem Dols eine Sammer gemachet, 7. EI aut wegzuſchieffen, folten aug weiche 

wegfliehen, muß man nur den Schuhu 

| hrmitder Stange indie Habe 

| 0 fommenfie 

wiederum herzu, ihn aus —— — 

offen, werden abet betrogen. Man‘ 

1 ganwäßeender &uft darinnen effen, trin⸗ 
attet, daß nichts als ein cken, Earihe fpielen oder Tobad r 
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Br * —— —— ein —— 
aum bingefeget, die Cammer oben zu 
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—— — — 
chen und feine Commoditat gebrauchen, den Vogel zu füttern auch nicht vergeſ⸗ 
wie manwill, Nadigehabter Luft aber ſen, weiler es verdienet. 


BWom Gerchenſtreichen. 


Netz zu enge, daßman Gewicht durchzie ⸗ 


33 maß allhier dannoch vornehmlich 
"desnüiglichenimd loblichen Lerchen⸗ hen Fan, ſo leget man die Lerche auf den 
Ruͤcken, daß man das weiſſe am Bau⸗ 


ffreichens gedencken, von welchen, der 
fruchtbaren Felder wegen, die Leip iger che-fiehet und die Lerche hernadı finden 
Berchen um die Michaelis- Meß: Zeit billig fönne. Im lichten Wetter iſt es nicht 
vor andern den Vorzug haben, und weit ſonderlich practicabel, und muß , wofer⸗ 
und breit berühmet find. DieLercen|ine es gefhiehet , vielgeräder und ſchleu⸗ 
werdendes Nachts folgender Beftalt ger niger, als fonft in dunckelm Better, 
fangen: Man madyet zwo Stangen, ſo fortgegangen werden. Wer auf dieſem 
lang und leicht die ſelbigen zu erlangen, 23. Weÿdewerck was nuͤtzliches verrichten 
bis 24.Schublang, andie Garne / ſo lang will, muß eigentlich den Ort wahrneh⸗ 
geftricher werden, als belichig ift, engerijmen, WO ſich die Lerchen gegen Abend 
aber nicht, als von 60. oder go. Schuh binfesen, da gehetman des Nachts hin. 
lang, und auf die breiten Seiten, daran) Der. Herr Colerus fäpreibet, wann mars 
die Starigen gehören, fo fang, als man bißweilen barzu pfiffe, folten fie fi vor 
Stangenbefommenfan, von 18. 22: bis den Nacıt- Vögeln fürchten; Man muß 
24. Bert Schuh, darmit dieſes Nacht gantz ſtille darbey ſeyn, und wann ets 
Netze ein geomerriſch Parallelogramum| was gefangen, ſolches einander mit pfeife 
pre&fendret. Dieſes Netze wird mit ei fen: zu verſtehen geben. Der Lerchen⸗ 
ner Moſchen angefangen, und wird fü Zug geſchiehet von Aufgang nach Nie⸗ 
fange geftrifet, und von beyden Seiten jdergang der. Sonnen, mehrentheils gew 
zugegeben, bie es die verlangte Breite! gen den Wind, und wann der Wind zus 
erreichen) alsdann wirdbon einer Seiten erſt von Mitdergang wehet, zichen fie. ge⸗ 
abgenommen und auf der andern wie⸗ waltig und niedrig von der Erden, wara 
Deruimieine halbe zugegeben, dab es dieliten wohl acht Tage auf fotchen Minds 
völlige Ringe der 60. oder 80. Schub ers und fiegen ſtill. Es wehet der Wind, 
reicher, hernach wird von beyden Theis aber nicht alle Jahr alſo im Strich, mit 
fen abgenommen, daß es den vier und was vor einem Winde fie aber erſtlich 
awansigkhuhigen Tryangel, ſo es im fortziehen, dem folgen ſie am meiſten zu 
nfang gehabt, wiederum zu Ende deſſelbigen Jahres Strich⸗ Zeiten. 
Srinige ‚ind auf einer Roſchen, wie es Wann fie aut Herbft » Zeit: fein huͤbſch 
Ainderangen;, austauffe alsdenn wirdes || Zetter haben; ziehen ſie meiftens bey 
gezogen > da& es feine rechte vier Ecken || Mondenſchein weg. Es währetaud biß« 
erreichet / und wird diefes nicht anders, ||weilen der Strich mur einen Tag um den 
nis wie Weiber Hauben geſtricket · andern weil; was ſich im Felde gelagert, 
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foldes Garn werden die Stangen au von einem Ort zumandern ftreichet, bis 
taliche Seiten eine angebunden ind von! es mit einem ſtaͤrckern Hauffen ſich aufe 
Kin untenian das Ende, wann es machet und Förder giehet; Des andere 
Windigt, Rapp Federn angemachet fo | Tages. it nicht viel zu hoffen; ‚Dann +8 
ir wenig. auf der Exdenc herfahren. muß fd erſt wiederum ein oder etliche 
Des Abends, wann es finiter wicd, und Hauffen dahin iagern. An manchen 
der Mond nicht fheiner,, fo breitet man jedoc 
das Netz aus, alsdann faſſen es zween der Strich bis nad) Martini· ſonderlich 
a ihrin Stangen, und hinten einer, wo es warn iſt; An manchen Orten 
fo den Schwang fein niedrig auf der Iafert.fte ihr Ziehen drey Wochen vors 
Erden bertedger. - Afo gehen fie von her nach dann je ehe ſich ber Reiff und 
Furchen zu Furchen im Felde und ſo Froſt begiebt, je balder laſſen ſie mit ib 
was unterm Mege flattert,, pfeiffet eis rem Strich nach; dann die harten Fröfte 
ner dem amdern, leget das Netz nieder,litweiben fie ſchneller, als ander Wetter 
Waͤrget die Rerchen ‚nd zeucht Nedurch fort. * 
das Rach Netz heraus; ſt das Nacht 2 >); 
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Orten (jdodhnad den Jahren,) dauret 
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Anatomia eines Valdens. 


ieſe beſchreibet am allerbeſten Monſr. theile ich den gantzen Leib in drey Ge 
ick ber d’ Arcufia deCapre Sieurt] aße, Wörner der Kopff der höchtie, 
Efparron.de Pallieres& du Reveu, in fei:||diefer ſtehet auf dem Hals, halt in fer 
ner vorher Srangöfifih , anjetze aber in ner Höhle das Dirn, die Mugen, din 
teutſcher Sprache herausgegeber Fal- Schnabel, die Zuuge, die Ohren, Mem- 
eonariapag, 209. usque 224, folgender|jbran, Sehnen / und ift mit der Haut be 
Geftalt: Bon denen Partibus interiori-|jdedfet, Zwiſchen den Augen und dem 
bus ; fpricht er, mache ich den Anfang Hirn iſt fein Bein, fondern wird mit.ch 
von dem Schnabel, welder einer Zan-Inem dünnen Knorpelunterfdneden, Das 
gen gleicher, fo zu beyden Seiten fharftift, Hirn iftin zwey Theile getheilet, das wors 
und oben die Naſen⸗Loͤcher bat, welche dere, fo.gleich über den * lieget, und 
zu Reinigung des Gehirns, und Erhal 
fung der Spirituum: vitalium, aud) die 
Luft zu fehöpffen dienen, und den übris 
gen Unrath ledigen. Sie empfinden 
den Geruch, und erfriſchen durch Refpi- 
rirung die Lunge. Dieſer Schnabel ben fie doppelte Augen⸗Lieder, wie die 
erſchneidet die Speife zu einer befferen||Kagen, um das Auge vor Staub und 
erdauung, und berupffer die Federn, 
bricht auch die Beinlein des Kaubes,| bey andern Thieren felten gefunden wırd, 
ie Marerie. des Schnabels ift von einer| ‚Der Hals har zwölf Würbel odrr Ge⸗ 
nervöfen £norplichten, und gleichſam lenck⸗veine. DieNervi optici kommen 
hernharten: Subftanz. Die Zunge iſt hinten her, mittendem Aug-Apffel, jede 














run xſchic 
—* iſt eine Roͤhre bis ler a fagt ermeldter Autor: Es ift dad Bru 


her mi amm verwah⸗ 
VRu Bein verwahret, damit cr ſeine be⸗ret ſcynd, dieſts Bein ift mit feinen ar 


möge: Die Leber und Milg kom beyden Seiten an die Schulter. Beine ge 
men ihm auch zu Hätffe, mit ihrer Dir er woran die Kropff Beine, oder 


ein kleines Sielein, ſo ſehr nervös und men formiret find, bis auf 
Bart, die Beinlein defto beffer zu ver Ruͤck⸗Bein, nach dem unterſten Grit 


ein, deren eins über fich in die Leber, das||ge BEOE von einer Khrnammigten Cie 
ftiundficher rörhlicht, Die Lufftr 
a — —— Se, —— gr ven der Zunge an, neben 
m ‚den Schiun 
oder HühnersArten, bis zu derer Aus, lund am Kropff bis in die Zune 
Er Nothdurfft und Gemachte. Don 
nen Partihus exterioribus, ſpricht er, 
AUTOREN — 
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son dichtem dleiſch formiret. Von dem umter.|| Theil wird Die Haͤnde genannt, welche alles 
fen alla er folgendes; Erftarnire|\areiffen, —— Finger, und * 

des Diaphragma, welches die||ger hinten hat. Der vorderfte Ginger hat zwey/ 
obere und unter Hoͤhle feparise,obes wol feha||der mittlere und dritte haben drey Glieder, der 
zart fen,unermeldpem die. Leber, u. ander vorge:||binterfle aber nur eins. Jeder Finger hat am 
melot«s Eingewende befindlich ſey, wie auch die |äuferften Glied einen ſtarcken krumgebogenen 
TetticuliundVafa fpermatica oder&yerjtodji Nagel, um feine Nahrung darmit zu Balten, 
bey dem Weible in: Lind mweilen fie eine verfchlofs —6 damit offenfive 
fene Haut haben, folglich fid mit Schwigen und defenfive mählich zu wehren, fo v0n@ Ort 
nicht reinigen koͤnnen / wird ſolche Geuchtigkeit||munderlich erfchaffen,. Auch findet man an feie 
Excrementa ausgeführet. DerSteig hat||nem andern Vogel ein fü heilſawes Sleifch, als 
—— — im fliegẽ bewegen, an Raub⸗Voͤgeln, auch beſindet ſichs daß, wenn 
und gleichſam als mit einem Ruder in der Luft fie fchom gefchlagen werden , fie feine faulende 
ſich lencken, und drehen, alfo foldpen hierzu von Beulen oder Geſchwaͤhr befommen, und wenn 
nöthen Haben; jeder Würbel hat zwey Federn zu die Partes vitales nicht befchädiget fepn, ſo kan 
beyden Seiten, welches die zwoͤlff dedern des man alle ihre Wunden gar leichtlich han. 
Schwanthzes find, wird demnad die gemeine || YBann fie in der Wilde feyn, fönnen n 
Seuchtigkeit,meilfeine Nieren, noch Blaſe, noch elbſt heiffen, und ſonderlich damit, daß fie ıhre 
Schweiß · Loͤcher vorhanden, durch den Steitz, Wunden gar rein halten, und ſolche alle Tage 
ausgeführet. Bon denen Fluͤgeln ſpricht er: Es in einem flieſſenden Waſſer oder im Meer aus⸗ 
formiren ſolche eines Menſchen Arm das ftärd:| waſchen, welches eine ſonderliche Gabe GOt⸗ 
ſte iſt an dems chulter⸗Bein angehefftet; Nechſt tes iſt, damit fie in ihrem ſtetigen Streiten und 
diefem iſt gleichfam der EUbogen mit doppelten, Kriegen nicht verderben, Wenn fie etwas ge⸗ 
Beinen verſehen, auf welcheẽ duſerſten die Fe⸗brochen, als einen Schenckel oder einen Flügel, 
dern find; Das dritte iſt wie ein Fiedelbogen, wird ihnen gar leichte auch von den Menſchen 
woran die erſten ſechs Federn befindlich. as geholffen. In der Wilde geſchiehet ihnen ſol⸗ 
dierdte iſt gar kurtz, und kom̃en alle Nerven und ches offt, da fie ſich dann ſelbſt heilen, denn von 
Jun&uren des Slügels daſelbſt zuſammen, dar⸗ den Stellern werben offtPalagierer gefangen, 
on die Schwing: — nd. Endlich gehet aus, welche gebrochene Beine gehabt,und wieder ges 
heilet find, Bis hieher vorermeldter Autor. Ein 
——— anokbasrahir.Alnrhen fh 
vermaufet, ihre Feuchtigfeit erhalten. Letztlich für unnöthig geachtet, Und ehen auf ſolche Weis 
meldeter von Schendeln,daß ebenfalls sine dir|\je find alle Arten groſſer, an und fleiner 




















der Dand connedtiret , diefesift mir einer gels 
—* überzogen: Das vierdie 


Grin Werck ſchlieſſe muß ich noch] dern der Fluͤgel und dee Sqhweife ſind ſchwartz 
Rwehyer Voͤgel, nemlich des Ortulans 


— ne 
Pohlni den; Hi "dergleichen hat, darinnen er 
— Ro geneuuf wo Dirk, . und bern! ae ae die Lerche und Wachteln, leget s:bi® 








354 Fünfter Theil, 

der grnen gelder aus derUrſachen benommen, ||jo un: Wann fie gerupffet,und zwen oder drey 
MR das Verlangen und die Sehnſucht , dar: | |mahl aufgefotten worden, legt man flemit&alt 
nach et fich grämen würde, fein Aufnehmen] und Eßig in die Tonnen, wenn man fie effen will, 
nicht verhindere. Sein Getraͤncke muß fauber]ithut man fie zwifchen zwwey Schuͤſſeln über eine 
undrein, und das Gemach vor den Maͤuſen und Sluth ⸗Pfanne, und find felbige fo fetr, daß fir 
Ratten wohl verwahretfeyn. In einer jeden! ſelbſten die Suppe darzu machen: Man führet 
Er ſttzet man furgegrüne Straͤucher, deraufijihrer offt bey 1000. Vaͤſſer aus Enpern, umd 
fedes Sta chts ruhenkönnen: Darneben iſt ein wäre diefer Handel nicht , dürfften wohl die ars 
Bey: Kammerlein, darinnen man ihn Täf, und|men Ehriften in der Znful wenig Geld zu fehen 
maßinan tödren wil vhne Erſchredung der anıIbefommen. Im Herbft um den Wein Mur 
dein wegnehmen: mag. Dan giebtihnen Hits|Imat machen die Einwohner der nahe herum geles 
fe und Hafer , föbieffie mögen: Er wird fo fer)inen Dörffer Fleine Hütten auf das Feld, wo ſie 
ſte daß offte einer dreh bis vier Ungen wieget,fie| wiſſen, daß diefe Voͤgel ſich ordentlich hinlagein, 
werden gerupffet / in Diehl eingemachet, und als|\um von einem gewiſſen Kraut, fo in der Inſul 
fömeit anderwärtöhia: hohen Herrſchafften Imächfet, die Körner zu freſſen, wann num diß 
uberfhidter. Er wird offte fo fett, daß et davon | Krautdürre, und der Saamen zeitig worden, 
ſterben mtiß , ſonſt lebet er drey bis vier Jahr umgeben fie es mit rim-Spindeln, und fans 
Inirg Sie werden in der Hafer Erndte, wo et») gen Die Voͤgel auf ſolche Weiſe: Es gehet aber 
liche Garben fehen,mitfleinen Schlag Wäns]inuran,fo langde: Nord: Weften- Wind wehet, 
den ejntzeln gefangen. D. Jonſton gibt von dies] und bie Lufft kaltiſt, dann bey dem Sud: Wins 
fem Vogel noch zwey andere Gattungen, eine de fangen fie nichts, in etlichen Jahren bekom⸗ 
gelb, wie Stroh⸗Farbe auf der Seiten, und arm) |men fie viel,inetlichen aber fehr wenig, und dies 
Erde dr Schwing⸗ Federn weiß, und einen, der net diefer Bogeldenen Benetianern zu einen 
gang weiß ift, wie ein Schwan, wirdaber gar] Lecker⸗Bißlein, bey denen Feine Gafterey in der 
feiten gefunden, und iſt etwas fonderliches, wie|| Faſtnacht vorbey gehet, da nicht von foldyen 
es auch zu Zeiten weiſſe Lerchen, Binden, | Bögeln gantze Pyramides in Schüffeln vor⸗ 
Schwalben und Sperlinge giebt. Johann Ba- |getragen merden;fvie Tavernier in ſe iner Per⸗ 
Br Tavernier im feinem Drientalifchen me Reife, pag. 84. bejeuget. Gefnerus 



































eife Puch meldet: Es werden in Eypeen die nennet diefen Bogel Hortülanum; faget, fein 

Hateoläni m Herdſt Haufen weiß gefarigen, Fleiſch feiy higigek Natur / erwaͤtme die Mieten, 

dntelbft die Venetianer fie einkauffen, und um jaüget Sperma & provocat Menftrüa, ut 

feld fughch uder ſudiagen/ gehen fie damit al Rhoſts teſtatur· 

MynA Burn PIE Er 20 , Bee lie 12 ,..137 “ 194 . 
gli}; RAR ‚Som Sanarı Vogel. TEE NE i 

fie. Sie werden im Majoit die Hecke gethan; 

kriegen abernikhälbßutter,fon —— 

—— —— 


Fee Heine Vögel kommen aus denen Cana⸗ 
Rrfſen Inſuln werden nur hier gu Lande in 
Kiinmertt gehalesrmbhtininenBanmlein,Mooß,||Eyer zü fert; 
Rolle, und ihr Fuiter gegeben wird, wovor ſie Wann ec rei 
N 4. Eyerlegen; / und Blätter von Salath / und Anteiß:Eper, aber 
des Hr Fahre jminmaht brüthtif‘, worbey feinen Zucker: Wahtender Brüthe muß übe 
man ihnen Amtiß⸗⸗ Eyct vorſchuͤtlet / damit ſie die hr Waſſer ein Gitter fen: In ſolcher Heide 
Jungen ſpeiſen. Sie ſehen faſt wie ein Zeißig bleiben fie bis in September, da man fiewieder 
grünlicht aus, doch find fir Pin sröffer, und lin ihre Baurr und ein wenig Safftan in ihr 
gelblichter. Sie werdet aufergogen wegen ihres affer thut, uhbdeh Witter über wieder 
fonderl en ſehr anmuthigen Geſanges, und eß mie vorgeweldet fuͤttert. Man lesnerißnien,ip 
fengerne HSuͤhner · Darm⸗ Krautz Ihr ordentli · ſis jung und alleine find, auf einemfleinerbeis 
ches Futter wirde insgemein folgender. Bejtals men Pfeiffgen alleslchLiede: ſingen wie dañ di⸗ 
zubereitet, Retra⸗Daamen pf Hafer · Krů · ſe Canarien ⸗ Vogel vielfältig in denen Handel⸗ 
ge 3:9f. Salat Saamen 3.pf: grauen Modus || Städten binumd wieder von vornehmen 
Saamenz.pfi @dnarienFurrer pf TotterLeuten zur angenehmen Luft gehalten und 
BE Ricben pf Lein⸗DZaamen pfDieſes werd durch hierzu abſonderliche verordnete Leutegs 
untereinander gefnifchet,; und Mor gens jedem / fuͤttert speedem:: @ie werden bifmweilen kranck, 
ein flt iner Löffel voll gegehen; Dem: Winter lund kriegen Beulen am Kopf, die muß manmit 
durch bias zum Monat Maywerbenflein einem Butteroder Hüheer-Schinalg ein, zwey, det 
Gebdutrgehaltenz: Man gieht ihnen auch gans dreymahl ſchmieren, und eindrey Tage alſo 
zen Zuder Salat; geloditen Hanff uno Vogel — — muß man 
Kratas zuahren Abwechſelung wo aber Mäufe | das befagte Befchwärausdrüden, da wird eine 
zumſutter der bey diecWogel kommen fierbenl dic⸗ gelbtthigte Materie heraus grhen/ dann 
muß 
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muß man ſie abermahl, wie erſt gedacht, ſchmie ⸗ Melon⸗Kern geben und die Voͤgel mit Wein 
ten,bisesheilet. Sonſt fan man ihnen bißtweis||jmey oder dreymahl in der Woche befprügen, 
len Melonen:Kern und in den Trand Zuders|undan der Sonnen abtrodnen laffen, damit 
cand alleMonatzwenmahlgeben,und fonderlich| | werben ihnen auch die Läufe vertrieben. 
warn fiezu mauffen anfangen, fol man ihnenſ 


Beſchluß. 

ieweil ich verhoffe, es werde dieſes vorge⸗tkan, ſo muß ber Leith · Hund feinen blinden Jaͤger 
82 Weick nunmehro zu Endeund fuͤhren, und die en anzeigen, —** 
durch Böttliche Gnade völlig beſchloſſen ſeyn; Kunſt und Wiſſenſchafft mit allem Fleiß zu er⸗ 
Go erfuche ich den nach Standes Gebuͤht Hoch⸗lernen iſt; Maaſſen der Leith. Hund des Jaͤgers 
Wohl⸗ und Vielgeehrten Lefer, mit meiner||befter Grund und Anfang ift; Dann derjenige, 
treubergigen Intention gütigft vorlieb zu neh · ſo mit der Büchfe fehieffet, fein Jaͤger, fondern 
men,und nur biefe zu betrachten, was vor viele] jein Schuͤtze zu nennen ift‚welches auch feinen ge» 
und mancherleye Wiffenfchafften demjenigen, ||wiffen Mugen hat, und nicht zuverwerffen iſt. 
foeinzechter Jager feyn will,zu wiſſen gehören, || Zum andern , gleichwie ein junger Jäger dem 
und fo er diefeibe recht gründlich begreiffet und Hirſch oder das Wild mit feiner Naſe nicht rier 
verfichet, er ſodann erſtlich vor einen Yäger | chen fan, wie gut Bier, oder Wein, fauer oder 
— koͤnne, welches aber nicht alleine mit ſuͤſſe, ſondern hierzu den Hund, als ein Werch⸗ 
nund Cenfiren dieſes Buchs, wann er es zeug, wie der Schmidt den Dammer und die Zan⸗ 
auch gar auswendig lernen würde,fo gleich aus⸗ge brauchen muß, alſo mußer vor aller Dingen 
— ſondern er muß dieſes nur als ein] |groffe Liebe zu Wartung und Fuͤtterung der 
arergon, oder ein Neben: Werd zu leſen/ bey Hunde haben, ſich feine Muͤhe verdrieffen laſ⸗ 
müpßiger Zeit vornehmen, um von demjenigen, ſen, vder ſich — wollen, die Hunde recht zu 
8 ohngefehr begeben moͤchte einigen Vor⸗ warten, zu fäubern , zu waſchen, zu kaͤmmen, 
ma oder Nachricht zu erhalten: Hauptſaͤch· zu baden und von allem Unflath zu reinigen, die 
iich aber recommendire ic) einem Anfänger|| Hunde wohlin acht zu nehmen, ſonderlich Fruͤh⸗ 
oder jungen Jaͤger, daß er alle feine Sachen mit ||lings zur Behaͤnge⸗Zeit um den Maͤh ⸗ Monat, 
fleigigem Gebet und GOtt anfange und vor = es feinftitle, und nicht windigift, nicht 























nehme, ohne welches. Hülffe nichts auszurichten ichlaffen, bis die Sonne ind Bette ſcheinet, ſon⸗ 
dernden faulen Podex fein frühe bey Tage her⸗ 
aus ruͤcken, nach dem alten Sprich⸗Wort: Die 
Morgen⸗Stund, hat Gold im Mund; Dennda 
it der Menfchzu lernen am geſchickſten, wann 
man aber fchon gefrühftücket, odee mie Brandes 
wein fich gelabet, daiftman faulund der Kopff 
ſchwer und ſchlaͤfrig: Iſt es nun ſchlimm Wei⸗ 
ter, Regen oder windig, da man drauſſen mit 
dem Hund nichts machen kan, ſo kan er ſich 
inzwiſchen uͤben, entweder die Spuht kennen 
zu lernen, kan er nichts ſinden, foller ſich übers 
mit Blaſen des Warnd⸗Horns oder des teut⸗ 
nen, wicht weniger den Unterſcheid eines ‚Dir, ſchen Hifft-Horns, oder nach Zäger- Manier 
fies, und eines Thicres item eines wilden] zu fcpreyen: Item ſoll nach dem Ziehl ſchie ſſer 
Schweines,eines Woiffs Rehes Fuchs, Dachs, mit Pürf Röhren, oder linten, mit Kugel 
Hafen,und dergl. ſich befaht zu machen. Finder) oder Schroth, oder fihim Lauffen und Flug⸗ 
er ſoiches nicht allzeit aufdemRevier,fomußer Schieſſen exerciren; oder ſoll lernen Netze ftris 
ineinem Thier⸗Garten, oder anderm Gehaͤge / den,auszubefjern,icem allerley Voͤgel zu locken, 
woBild anzutreffen, zu fpühren fleißig lernen, | als wie dienten, Meyer, Kiewig, Ringel Taus 
aber nicht in weichem Koth oder Lehm, wues||ben, BlawTauben und dergleichen, item den 
tieffe?öcper madpet,item imSchnee oderChau Reh⸗ Bock aufs Blat zu locken / einen Fuchs zw 
Schlag, welches ein Bauer auch Fönte,fondern] Iquäden, oder Hafen zu locken, u. was fonft mehr 

sel möglich, auf hartem ieddigem, brachen/ nothig iſt. Iſt es aber ſchoͤn Wetter, ſo ſtillu oh⸗ 
und Kiefel:-Boden,damiter die Augen klar zu ur Ine Wind, u wie es nöthig,mußer mit gutet Auf⸗ 
den fein aufmachen lerne und ſuche als ober eis mer dſamkeit den Umgang und das Ausführen 
umkoftbaren Diamanten, Ring verlohren hät: des Leith- Hundes mit behörigem Zufpruch vom 
te. Beil man nun die Hirſch· Gefaͤhrde aufhars ſeinem Jäger oder Lehr: Meifter mit eiß erler⸗ 
tem Boden oder gefallenem Laub nicht erkeñen * wie ſolches an feinem Orte — 

y2 


ift, und ſoll ſich ja hüten, vor böfen Teufſels 
Künftgen oder abesgläubifchenThorheiten,wel 
ches keine chrliche Yäger thun, fondern die verr 
dorbenen Stümpler, welche nichts gelernet har 
ben, fo zu ſolchen Künftgen ihr Vertrauen neh⸗ 
men, daß fie ihnen heiffen follen; Wer was 
rechtſchaffenes gelernet hat, braudpet gar feine 
Hererep: Vornehmlich follein Anfänger oder 
junger Jäger fich befleißigen, fein früh aufaufte‘ 
‚ und fol begierig feyn, ſowohl die Eigen 

n und Naturen der wilden Thiere als die 

hr und Gefahrde der ſelben fleißig zu erlet ⸗ 
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356 Fünfter Theit vonder Jagd / oder dem Weyde ⸗Wera. 


Zum dritten muß.er Holtzgerecht zu werden, 

— Eiche nuͤtze ſeh, und wie ſie wachſe, ei: 
nen Boͤttger oder Klapp⸗Schlaͤger fragen, 
wegen einer Buche aber einen Drechsler oder ſo er 
Müller, der Birde halben einen Rademacher, ckigte rechte Fluͤgel zu bayen anzumweifen, 








ber im Sprees Walde, wegen der Aeſpe einen ten, wie viel Nee oder Tücher darzu nöthi 
Mulden: Macher, wegen der Tanne einen jeyn, damit nicht verge bene zuviel geu⸗nn 








Sau⸗Finder, Zagd-Hunde oder&töber nörhig 
habe ;.4) Den Zeug, worinnen er beftche, und 
1 wig er geſtellet werden müfleserlerner,und beffen 
Reviers unterweifen lajfen, auch daß Aitereis| wohl Fundiy ift, fo folget denn letztens 5.) die? 
nes Ba ums erkennen lernen, u. dergleichen ge: Jagd, oder das Weydewerch feinem Herrn 
heime Dinge mehr ſich bekañt machen, und fein dem er dienet, zu mas derfelbe Luſt hat, ein Ja⸗ 
verſchwiegen bey ſich behalten; Den jungen Ans |gen su. macyen , und ſich hierdurch, wenn cd 
ugundWBiederwachs fein lernen zu rechter Zeit glücklich abläuft, in Gnaden zu fegen, und deſ⸗ 
6 Zahrs in Gehaͤue einzutheilen, das es vor ſen Gunſt zu erlangen, davon ein folcher Jäger, 
dem Vieh / huten ſonderlich der Schaaffe,fo lan feiber non jedermann Ehre;.&ob und Ruhm et⸗ 
ge his es erwachſen, mit hüten verjchonet werde, werben kan, durch liederliche Machlaͤßigke it aber 
darneben lernen, auch wohl gar in der Nacht zu nichts anders als Schimpff und Schande, 
erkennen, zu welcher Segend die vier Theile der —* und Spoit davontraͤget Doch muß 
Melt liegen, als Morgen, Mittag, Abend und) (ich auf dergleichen Art zu jagen, mit allem 
Diutecnacht, weil, alles Holt an der Diisters| Fleiß applicien, worzu jeine Herricafft 
nacht · Seite ſtarcke Rinde mit Mooß verwach⸗ am meiſten geneiget it. und .incliniret, 
fen, wegen des Sturm Weiters hat: Dierüber|audp des Orts Gelegenheit, undı-Sirua- 
auch der Wege und Stege fundizwerden, und tion wohl in acht nehmen, ingleichen mit 
lernen, wo man ein⸗ und ausge hen ſoll. Zum Menage groffer Unfoften, fo viel, ala fich thun 
wierdien und weil man das Wild, ob manee, laſfen will, ales vertichten. Vorne hmich abe 
gleich wriß, wo es iſt, nicht mit Haͤnden haſchen auch die Jahres; Zeit mahrsichmen, da das 
Fan, ſo mußer hierzu Gezeug haben, entweder | Wild in der Satz und Bruͤth⸗Zeit nicht vers 


gleichen fey, und wie theuer das Stuͤck ER gs keitheHunde, Schweiß: Hunde, 


oder nicht, von einem Forſt Bedienten eines 











roſſe oder kieine Neze, Diejelbige um das Dı. Höhret und die Wildbahneruiniretwerbe mehr . 
seat oder Behaͤltniß des Wildes, wors hs es © Or felbit in Heiliger Schriffrzu —* 
auf haͤn, zu ſtellen, und dann dag Wid fluͤch⸗ defohlem auch ohmedif su ſolcher Zeitdae Wild 
ijn machen oder mit Hunden jagen laſſen, das) mager, gering und von ſchlechtemn Schmad it, 
mir fich6 in die Metze verwideln, und er foldes | Nach geendigtem Jagen aber muß auch die ges 
darinnenlebendig zur Luft, um in die Kaſten zu brauchte Geräthf&afft nicht fichen oder liegen 
hun, einfangen, oder zur Kuͤchen todı ſchlagen Bleiben, und vergeffen, fundern jedes an feinen 

eh Oder et muß das Wild mit leinen zu et, und zwar feinsroden gebracht, die Hunde 
gefüttert, gewartet und alles zu fünfftigem Ser 











chernmach ar: ee —— Nic, brand 

ehoret, ein Jagen zu machen, unjtellen, mes) |brau wieder am gehörigen Ort aufachnbe: 
ne a Srders Rappen einkhlfien, und| werben. Cheund enge num Jemand Berma 
darch Klopp: Treiben das Wild zege machen, |\ies erlernen,undfich darzu habil gemachet,mag 
und puͤt ſchan oder das Hleine QBild jchieffen; Bir, er ſich ja nicht einen Yager nennen,oder ſich vie⸗ 
der Zeug geſtellet wird, mußer fleißig, und aufs leg imaginiren, deſſen er noch nicht kundig ñ 
merdjam von denen Zeug: Knechten deymStel⸗ ſich alſo ſelbſt betuͤgen werm⸗ ich diefes Werc 
len lexnen, und Fan er mis guten Worten oder nunmehro ende,und mein Adjeu mache.  .:; 
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— Zn ae | Sniper: 


FImmerwaͤhrender 


FJager Valender, 


Darinnen 


Das Mb⸗ und Bunchmen aller Vegetabilien, in⸗ 
gleichen die Natur und Eigenſchafft wilder Thiere 
und Voͤgel, 


Wie ſich die ſelbigen durchs gantze Jahr eines jeden Monats/ 
wuͤrcklich verhalten, zu welcher Zeit ſie nuͤtzlich gejaget, 
oder gehaͤget werden. 


Nach hieſigen Ober · Saͤchſiſchen Climate genauer Obfervance 
und Praxi 


Alten Hohen und Kiedern 
Fagd⸗VDiehhahern und Bagd- Bedienen 
zum beften colligiret, Ä 
von 


Wannß Vriedrich von Sieming, 


Burg und Schloh/Geſeſſen, auf Bocke, Martentin und Zebbin, 
Erbherr auf Weißach und Gahro. 


a 
Die andere Auflage. 


geipsig, | 
Berlegts Johann Chriſtian Martini, 


Buchhändler in der Grimmiſchen Strafe, 
Anno Curıstı 174% 
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Einfaͤltige uralte F 


Bayern PRACTICA; 


Wie man das Gewitter des ganken Jahres an den Naͤch⸗ 
‚sen der zwoͤlff Tage erfennet, welche nad) dem Ehrift: ©, doch 
„alter. Zeit, hinter einander folgen ſollen. er 


Dr ANTIQUITAT wu Som. * 


in alten Verſen verfeßet, 


erd num der alten Altronamey, ne 7 | 
Wie das Gewitter zu kennen fi: "nu: =" 
Zu folgenden Zeichen, melde die, 





Hatten die Alten gar groß Begier 
Aus torichen fie gruͤndlich wolten verftehn; 2:3: 377.50 
as für Gewitter durchs Jahr muͤſt ergch. 
Drum merdten fie auf zwoͤlff Tag allein, ©: un: "ir 


Vom Chriſt⸗Dag, bis zum zwifften ih mein. 
Und wie es wittert an ieglihen Tagg 00 
Alſo ſolte eb wittern wie ich ſag . 

An feinem Monat: der ihm geboͤhrt, & 
Welches folgende klaͤrlich geſpuͤhrt; hl © un co 
Dem Ehrift:Tag wird der Jenner — ‚aa 
Dem andern dann der Hornung ereilt. | 
Dem Dritten der Mertz. Dem vierdien J 


Dem — der May, auch haben will. 
Mi I DyA Dit 


Im 


Der Brad Monat wird sim fechften — 

Den ſiebenden der Heu⸗Monat behahtt 
Den achten der Auguſt⸗ Mond fo will haben, 
Der Herbſt ⸗ Mond thut dem neundten nachtraben, 
Wein⸗Mond nimmt ſich des zehndten an. 


Winter⸗Mond, den eilfften win’ ‚beftahn. 


EHrift- Mond, muß den legten behalten, 
Sp thun fie ſich zufünfftig verhalten, 


So wirſt des gantzen Jahrs gewiß — 


Gar ſchoͤn, veracht die Practica nicht, 
Sie iſt aus Grund der Kunſt gericht, 


Weiſſagt gewiß mit rechten Beſcheiſddd 
Und thuts aus langer Erfahrenheiitititit. 
Hör was ich dir will weiler ſagen,. 
Wer Holtz abſchlaͤgt an jetzten zwey Tage" 1% 
Des Chriſt Monds, desgleichen im Erſtten 


13 


R 9 
u 


Des neuen Jenners Holß, waͤhrt am laͤngſten 


Bleibt unverfault, kein Wurm friſts nicht, 
De ar 


Re Aiter, je härter, dev. Akte ſpricht, 
Zuletzt dem Stein wird gleich geſchatzt, 


Die ſey genung darron geſchwatzt. ih FI 
Niemann 8077 pers 


Dan gi 
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Melanchtonegefhrie: 












richten: Als erftlich ⁊ ſolle er id 

ihm nicht nur. um den verliehenen Witte as 

Schuß behörigen Danck abftat- nauer betrachte, und k glich, erwe⸗ 
ener Zeit anf, 











genommen werden worzu 
| ihm aber diefer mein Jaͤger⸗Calen⸗ 
drittens ſich im Calender umfe- der ſchoͤne Gelegenheit an die Hand 
hen Wie mit die bepden erſte · geben wird, worinnen ich nach Ver⸗ 
en Stücke auch einem Jaͤger im moͤgen zeigen werde, was ein Jaͤ⸗ 

fo viel deſtomehr zu recommen- ge oder Weydemann bey einer je⸗ 
iren, fo weit groͤſſerer Gefahr er den Monat theils zu beobachten, 
auf ſeinen Wegen zum oͤfftern un⸗ theils auch zu verrichten habe; 
| Wird alſo derſelbe nicht übel thun, 

wann er folhen alle. Morgen nebft 


—— 2 * bei ein - 
iſt ſo ſich keiner aber⸗ 
hm und feinem ordentlichen Kalender nad) 


fäubifchen und zauberifchen Mittel | g 
* —* verrichtetem Gebeth und behoͤrigem 


feiner Profefion vder dem vet | 

sorhabenden Weydewerck bediene, Bibel Leſen von Monat zu Monat 
vielmehr „allen Berfuhungen und durchgehet, und was in jedem:des 
Reitzungen des leidigen Sätand en vorzunehmen, ſich mohlben 


aus GoOttes Wort nachdruͤcklich kannt machet undimprimiret, 
er ae Zi gr zanVA 
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 JANVARIVS. 


q | | } ſerichtem Saft ift, laſſet, wann die Mit 
Vermuthliche —— a nöchiu Bärme Rn R * 
ehro iſt die Sonne am nie⸗Blatter im Herbſt abfallen, und ſtehet, 
Be * Safe har. allwo wann der Sat des Stammes im bie 
der rauhe unangenehme Wine mir Erde geſuncken, nackend und blog, in 
Froſt und Schnee fid angefangen, und||trauriger Beftalt dar, anzuzeigen, daf 
ob gleich zuweilen einige Sonnen Blicke] |68 viel Ungemachs des Winters auszw 

um Mittags: Zeit erfiheinen, laſſet doch ſtehen habe. 
die kalte Lufft Feine Wärme, weil die t | 

Senne entfernet, fondern continuirer Bon Kräutern. 

vielmehr ur m Eau ‚und 

ricret die Erde fehr feite zu bey langen)| Hp wohl bey ieki F ind 
Drächten; Dod ft nichts poficives hier / kalten Jahreszeit RUE —— 
innen zu dererminiren, wenig Oder nichts zu vermmuchen, (0, daß 
* —— vorisge — 5— 
uhen und der froͤlichen Fruͤhlinge 3 
VEGETATIO der Erden, —— ſo bluͤhet — die 
’ 


war Mi — d 
Kräuter und Bäume, igſe Wurg, oder 


Burg, Helleborusniger, ingleichen die 

* male —7— —358 
—** tieff gefroren, und fo wohl eigentlich bekannt oder wiſſend. * 
dieſelbe, als alle Kraͤuter und Bau⸗ | 


, mit vielem falten Schnee bedecket, 2 
nicht weniger die Seen, Flüffe und Tages und Nachts Länge, 


troͤhme mit Eyß erſtarret, fo rühet die a BAR 
rde, umihre Kräffte zu erhohlen, und| Beil die Sonne in dieſem Monae 


alsdanı ſiehet man wenig oder * ah nie —— 
ann an einer wars) | m: t “ I» 
— 5 nd hätten davon ihr Minut. niedergebet, verbleibet der Tag 























\ nicht mehr, dann 8.Stunden, 40.Minus 
Nutriment. ten lang; Die Nacht aber Bee länger, 
nemlich 15. Stunden, 18. Minuten, wels 


Vom Tangel-Holg. bes ich nur mir wenigen meide , fid im 


’ etwas darnach zn richten. 
Dieſe harsige Gewaͤchſe, weil fie 
viel Schweffel, und ohlichte Feudugten 
bey ſich fuͤhren, und einen balſamiſchen 
Nahrungs Safft in ſich haben, confer- 
viren ihre Lebens Geiſter, und bleiben 
immer dar grün, und ob ſchon der Stam̃ 
oder Aſt geitoffen oder geſchlagen wird, 
und einigen Schaden leider, belaufft doch 
elbiges alfobald mit fluͤßigem Harg, un 
ie Kälte, Witterung, Luffeund Naͤſſe 
abzuhalten. 





Bon unterirdiſchen Berge: 
Dünften, Ä 


Als die Erde von ihrem Schd 

4 geſchloſſen, und die teen 
Ruhe fidh begeben, find währender Zeit 
die unterirdifchen mineralifchen Diünfte 
alle beyfammen coagulırct, und verriche 
* rer in — als Metallis 
ihre behoͤrige Operation aus natürdis 
Vom Laub:Holg, | ber Feuchtigkeit; je kälter es nun oben 


auf Erden, je wärmer if es unter der 
‚Mein dickes, fo von weichlicherm waͤſ⸗ Erden, wie aus dem Rauchen > 














der Wirme der Din 


Bon Thieren und Vögeln. Er 
* Da Bir. FERN | N Das Reh. > 


Nunmehro feget der Bär“ feine Das Reh hält ſich i en Monat 
zungen eb 8 leid die. geimmigftei mit feinem Bock vor Kal , Eis und 
fte und der tieffite Schnee iſt, und Schnee in dicken Behaltniſſen und wars 
fichet die Mutter unter 8. bis 9. Tagen] 1“ Srochern oder Quklien in grunen 
vom Bette nicht auf, aus Liebe zu denen eräuterigen Gründen, um Gebürge gere 
Jungen, bis fie fehen, nachgehends mas IT“ auf, wo fie vor Sturm: Wetter fis 
Zer ſie fich ſachte hervor, aber nicht weit cher. zu feyn vermeinen; Aeſſen ſich von 
von den Jungen, ſo, daß fie ſolche Fan Brombee Sträucher: Blattern, inglei⸗ 
fiyreyen hören , um diefelben zu fecun. I den vonKänfter und Mifpeln. Die ſtarck⸗ 
ee Bar merdet: von Nacur, ten öde werfen ihrOe denzu Anfang 
daf er könne gefpühret werden, bleibet dieſes Monats zeitlich ab ⸗ 
in feiner Höhle, und ſauget indeſſen von 2. —J 
den Vorder Tatzen zu feiner Nah⸗ Der Haſe. 

Vorjetzo naͤhren ſich die Haſen vor 
eitel Kalte von Bircken⸗Knoſpen krie⸗ 
* ARE, Vi * 5 —— Run * —— 

orjeho h ft ſich der Hirſch und das von Baͤumen, und hinterlaſſenen 
2 r er meiftens Kraut Stränden ‚ fegen fih gegen die. 
Ten m ma cm Ge 
(te, und rieffen Schnee, in dicken es, r eu s 
tn, chnee. in DE eintälee;, rämmlen Te Anit geöfter Des 


Kälte, Schnee und Eis, ſo gut fie koͤn⸗ gierde. 


en, > 
Aen die junge Eieferne Rinde ab wie Der Wolf. - 
EM hey 16 aufammen, bs a e of ? A 
hen au r⸗ n- fich die. Ä 
* 8* hats und Odifen: Borfoan —— — gen 
er ; | 


uhre 
Deu und Stroh gufzul J 
nieflen, win auch ens einigellhinter einer Woͤlſſin ſich zu vermifchen, 


Ort zufammen halten / und das Wild al⸗ Alarc-und beiffen fih unter einander, 
laſſen. 0 |pfeiben auch, zufammen hängen , wie die 
ET nen RER Brite 
— si der ſtaͤrckſte iſt, ibet gem 
IR 1} ‚Du Schwein, Z ı der Meilter. i — 
Nachdem das Schwein im Decem⸗ es Ehe 
ber und Anfang diefes Monats ber Der Fuchs. 
Brunffe heftig beygewohnet/ biervon — F FR 
I, Sn, jegigee anhaltender rauher 


abgenommen, daß es gang mageL und x8:Zeit, hartem Froſt und 
matt if; nume e8.in dicken Behaltnif 
fen und warmen Dicigten fein Lager. und giebt es Kunft, was zu rauben; Sie 
Ihr Wildyret ift cock, mager, und von beſchleigen unterm Wind Haſen und 
— uch. Des Nachts ſuchen zahn 

ie Sauen ihre Nahrung unter denen Gänfe daheime, die wilden aber auſſer 


Bäumen, oder Laub⸗Dickigten, wo noch 


en au einge Haft zwirchen den ã were 


nicht. in.die Erde kommen können, Die 
Woͤlffe ſtehen ihnen hr nach. ** 
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Schnee fnarret, iſt es wieder vergebens, ||dern weggezogen, nacı wärmern Lim 


Sonnen Schein fpielen fie offt mit dern, dahın er ſich rettiriret, 
ps Hafen, wodurch fie manden alten 


Rammler- ums Leben bringen, | Bon wilden Tauben. 


Der Dachs. Ben jetziger grimmiger Kälte, hats 
’ $ tem Froſt und Schnee halten fich die wils 
... Der Das lieget nunmehro in. der hen Tauben hier zu Lande gar nicht, fons 
Erden, und zehret von feinem Saug⸗ nern vermuthlih in wärmerniändern 
Loce bey anhaltenden Srofte, weil er\iauf, weil vor fie feine Nahrung zu 
weder Würmer, Kühfladen, Kröthen, | inden, en 
noch andere Nahrung befommen kan, 
indem alles verkrochen. 














Bon Krammets⸗ Voͤgeln. 


Dom Marder und Otter, Katz pi. Schnaͤrre nährer fich im Winter 


und Iltniß. von Känfter,, finger lieblich bey fehönenn 

Sonuen: Schein auf hohen Gipfeln, 

Bey diefen Raub-Thieren iſt be⸗nachdem die Jahres: Zeit iſt. Die Zien 

reits ben der Eigenſchaft dererſelben mer halten ſich vorjego in ABadalßers 

das nothige erinmert, und nichts zu re-) | Beer-Sträudern auf. - Die Amfelaber 

marquiren übrig, als dab, wann ihre] beftändig in warmen Quellen, in Hecken 
Balge gut, fiezufangen, bey derer Ver und Sträuchern. 


RAN aber folche lieber zu vertilgen | | 
m Vom Feld-Geflügel, 
Bom Feder Wildpret. De tra... 


Das Wald Geflügel, || gu fen Mont nad * 
pe zu hoͤren noch zu ſehen; es 
Der Auer⸗Hahn. De ——— Pe: 

Der Auer: Hahn, als der vornehm, | Warmen Ländern gezogen, und 


e ogel, hält fi in warmem der Fremde unter einem. wärmer 
er — und Grunden auf, ||Climate ſich befinder, feine Nahrungund 
nn 








und haft feinen gewiffen Stand, wo er|\Aufenthalt zu füchen, 


nicht verſtoͤhret wird, ‚ 
Der Phafan, 


Der Birck⸗Hahn. Die n 
eier fremde Vogel, da er ben 
Hält fih zwar auh vor Winter uns gewohner, mu fich bey 4 
Kaͤlte in dicken Gebuͤſchen, hat aber kei⸗dte meiſt in dickem Rohrigt, Werfft und 
ven gewiſſen Stand, ſondern vagiret altem Gras behelffen, da ihnen die 
herum. Raub: Vögel groffen Schaden thun, 
fte halten fih meiſt vor Kälte beys 
Das Hafel-Huhn, ſammen. 
it ſich zu dieſer Zeit in warmen 2 
Perf und un a ie Das Dieb Huhn. 
ces Tannicht verhanden, auf, um Die Reb: Hühner halten 
zu verbergen. | — —— enweer im Dar» 
men offenen Quellen, oder unter dem .aes 
Die Wald-Schnepfie, ’ 


frornen Schnee, auf der grünen 
Dieſer Vogel iſt anjetzo nicht hier, fon, 














tzen⸗Saat, ſich vor den Raub Bd 
verbergen. | —7 
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Die Wachtel und Lerche -Iternund demmfiben SaigrSteine gebenz 
Können vorjego in. diefem Monat | 


Gefallen Wildpret vor die Hunde rau⸗ 
noch nicht verhanden feyn, weil fie un: „und a roen gute warme 











;* 








fer faltes Clima nicht vertragen können, || Streu maden laffen; Die Stahr⸗Me⸗ 

eg —* — * eit uͤber in ae | T Pr ar —“ 
em tu ’ 

warmen Ländern aufhalten, een —— — *8* 


Ber or, Viaein, zum Vorrath anfhaffen. laflen; Ma 
eg SHE 
en en 3 De NN: ſirre beſſern 
” —— jan Die Hunde, Ställe warm hal 
7 * ten: Um Miftags taglich die Hunde im 
da alle Seen und Teiche, Fluͤſſe, Zwinger an der Sonne ſich erwärmen 
Ströhme und Wafler- Bäche nach jetzie laffen: Im zunehmenden Monden grofs 
ger Jahreszeit, und bey härtefter grim⸗ ſe Art von Hunden belegen laſſen; Die 
miger Kalte erftarrer und mit Eiß bezo⸗ —2384 ‚ Hühner und Tau⸗ 
n, find die wilden Gaͤnſe, Enten Blaſ⸗ ben⸗Miſt beſtreuen, fo wachſt ſchoͤnes 
und Kiebitze, ja alte andere Waſſer· Gras; Die Brunnen⸗Kreſſe in war⸗ 
Dögel nicht bey uns allhier, fondern aufiinen Quellen iſt gefunds_ Won Windbräs 
sfienemm Meer und zwar in: waͤrmerem chen und Klaffter- Hols fleikig Klafftern 
mirtägirben-Climate befindlich, wofelbs| fehlagen und verkauften laflen; Baus 
ften fie ich ſo lange aufhalten, bis ſie aus Holtz im abnehmenden Monden fällen 
der Lufft und. innerlichen natuͤrlichen laſſen, ehe der Safft hinein tritt; Altes 
rieb, ihre Zeit wiederum zu uns zul Brenn: Holg bey guter Bahn und tro⸗ 
mercken, welches ihnen der ckenem Wetter fällen und einführen; 
Ott in die Natur wunderfim|| Das Erlen: Holtz aber nad) zunehmen⸗ 
langer hat. dem Monden fehlagen laſſen, fo waͤchſet es 
deito gefihwinder wieder auf; Brett 


R— J zefuͤgel, Mögen zur Schneide Mühl 
Bom Hand Geflügel, | — Holtz —88 ar 
Als dem Habicht und Sperber. men. Die Marder, Fiſch Ottern, 8a 


gen und Iltniſſe, als ſchadliche Raub⸗ 

Hg * Thiere, weil vorjego ihre Baige gut find; 
Strich, al iM andern Bögeln, fortge| "nn frifehen Schnee ausfbhhten ‚und 
— "und haben wegen unfers falten = Ar Aue eg - 
te : inet, Mi 5 ue⸗ 
Climaris in warme Länder ſich begeben: Ines Eiß in die Eik-Sruben führen iaſ⸗ 
find vorjego dep und nicht zu mer en. Bm: Die —* — und fer 
ve. Ä ‚Fänge fleißig Fehren laflen. In diefem 
Kraͤhen und Aelſtern. 5— elet man — auf 
s halten vorjetzo die Kraͤhen den Leim Spillen, auf dem Heerd aber 
— Am ah inden Bau ||nad) den KrammtssBägeln;, Bey dem 
er: Höfen und Dörffern auf, ſammien friſchen Schnee werden bie Reb ⸗Huͤh⸗ 
ſich aber des Abends: und nehmen uͤberner annoch mit dem weiten Schnee Garn 
Nacht ihr Quartier in dicken herumlie· tyraßir et. Man fan endlich noch zur 
enden -Zangel» Hölsern. ; Die Aeltter || Roth Hafen und Fuchſe jagen, fangen 
Bat fihlehtetahrung , wo le nicht, feüs|umd fhieffen ; Alleine ferner nicht mebr, 
Hezeitlih auf den Mift- Höfen das aͤber⸗weil fie fünfftigen Monar fhon ramm⸗ 
len ſammlet. SCHE ten, das Hohe Wildin Wäldern, dadie 
m TE, — ee man —52* 
(2 a2 un Afttern, und vor die Hafen, wo nicht 
Did Jige⸗ noͤthi Verich⸗ viel Heu uͤbrig, birckene Knoſpen abhau⸗ 
"tung it Jagd- und Forſt / Sa⸗ en laſſen damit ſich dieſelben erhalten 
den, auch mit Zeug und mögen; Sonderlich den Sauen nach der 
— an Hunden... Brunfft etwas zu hätten geben, daß fie 
ges ©, 2, |jmiche.crepiven. Nicht weniger mäfen 
n dieſem Monat muß’ ein Jager auch die wilden Phafianen anjego gefüts 

im Thier Garten das Wild fleißig fuͤt⸗ u NEBEN, weil fie fonften wenig in 
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362 Februarius. 


waͤrts hinwenden muß, welches ein ſorg⸗ 


wie dann alles Wild in die; welch 
Bea REDEN. iger Jäger von felbft judiciren fan, 


Monat fihledite Nahrung finder, 
—9 da es nichts befömmt, ſich ander⸗ 


FEBRVARIVS. 


* itteruna. let, und den waſſerichten Safft ohne 
> Se er dlichten Wicderftand in dem Stamm 
Jetzo —— ———— DE dig vermerget, greiffer er felbigen Thadli 
Erbe mir Garten Srof und tiefem U, 099 ber Saft mmerlih eefrisch, 
mee annoch bedecker, und ob es wohl 7 Ar | 
lien arlnde MWerterift, ft doc | Sroft den Stamm von einander, * 














dirbet. 

das Schneyen nicht nach; Die eh vn ? 

idffet fi dann und a ' - Bon Kräutern, | 
dert aber gemeimgrt el: Ob wohl die Vegeratio der Erden 
oder Kegen, Wind — * — iin diefem Monat noch gar ſchlecht iſt, und 
und iſt unbeſtandig · Snninnret nun al ſparſam hervor. kommen 
fo der traurige Zinter und tieffe Schnee, |, zeiget ſich dennoch die gatige Naturns 
wirwohlen es Öffters eine verdnderliche ein merefliches reichlicher, Dannman fins 





Witterung machet. | det fon | — — * 
ustilago,: el, { 

VEGETATIO der Erden. ten 

Kräuter und Bäume, Bellis minor,Chamelza,der $eller- Hals, 


Man kan anjetzo noch nichts fonder.| "em Huhner⸗ Darm, Afıne, Winter 
Jihesmerden, ſo ich bey dieſem harten NA, Hedera, ſo in vorigem Monat ſih 


auch ſchon findet, Brunnen: Kr 
Froſte und tiefem Schnee folte verdn- Nafturtiumn paluftje, Ledum — eſſe, 





— * Sohnee verhorgen, wo der 7. Uhr, 5. Minuten ohngefehr auf: nnd 
rof 


Bom Tangel-Holße. N | 
er Tag ſchon mehr u 
Nunmehr ſteiget um Fabian Seba-||jid * — — — 
ſian, jedoch nad) der alten Zeit, oder zu EN 
Anfange diefts Monats der Saft in diei] Von umterirdifchen Berg 
Wurtzeln, dafırne es warm Wetter iſt. Dünften 9F EL, 
Der groffe Schnee aber hänget auf den ah — —* 
Tangeln, und bieget fonderlich den jun; Vorjetzo und bie daro ift in der Gru⸗ 
gen Wieder wachs und die Stangengang| be nicis fonderlich verdnderfiches zu bes 
cum, daß ſie zu nichts taugen. Weilder)|Merden, ſondern ift eben ſo, wie es in 
Erdboden weich „. reifen die Winde die; Porigen Monat gewefen, nur alteın, 
Wurgeln aus der. Erden heraus, wann] 8 an den Wänden herum iberant feine 
es aber. hart gefroren, brechen fie die] te Wird und fhrwiget, weßwegen danız 
Stämme halb um. Palace Bf ſich er⸗ 
— ‚Ph  ergleute fa 
. Bom Lanb- Holße, Licht in der Bruben behalten Anke 
Dieſes Holg leydet zuweilen auch Von diefem mercurialifjen.Dunft ent⸗ 
Scaden, dann wann der Saft von der. fiehet ein⸗ aifftige Seuche, darwider doch 
Natur in den Stamm getrieben wird, gewiſſe —W Er 
und nunmehro anfänger zu fteigen, deri| Dre 
Zroſt aber gleich Darauf plotzlich tinfaͤl RO ιν 


Von 











— Februarius er 

Ehren nid Vögtin. I bett," ih einander — 

1, SE? ‚361. Der Bär. is ! mar. ee ee 
die alten Baͤrinnen ih * a und 


* — ir nfehrn ya wei 
nu und — fie BR —E — 
mien, bat fie ſchon 
= Serge nicht mehr, das fie Der Haaſte. 
g 








etden möchten. Es fvirlen|| aha va raimnaleh die Hafen 
en, warn es ein wenig gelinde, fig. niit, 6 Begierhe, d A, Bäuf 
ven.Schein, und kriechen um gangblind, binfe * * van wiew ohl 
die Alte herum; Der Bar aber bleibet bey dem fegen erfrie⸗ 
—* fonderlich beym Schnee, in inemliren: Sie 9 hen und Ken⸗ 
Lager / und gebrauchet ſich des Saugens ſter von den B kam io gefällerwerden, 
an den en. um die Me in am meiften aber der Bauern DEI 





Akircd wei — und Kohl. 
ie er ‚De Hit ſch. Der Rolf. 
% biefem Monat hertheilen ſich die 


— gi einfal⸗ 
fet, und der ja * aͤſſet ſich der — weitlaͤufftiger von einander, doch 
Hirſch in Gruͤnden, waͤ ferichten Ders rotten fie. ſich Parthey weiſe zuſanmen, 

en, unter denen Staͤmmen, von den) das angeſchoſſene krancke magert Hirſch⸗ 

usfbrößlingen derer Kräuter; Bey Wildpret oder Friſchlinge mit m 
anhaltender Räkt aber ift die Nahrung) |Stand, Behaͤltniſſe und Lager zu 

in warmen Quellen, woſelbſten fie (leihen, und zu befpringen,, weil das 
de Kreffe und andere Kräuter firhen; ahme Vieh nod beym harten Froftund 
wie auch: die grünen Blaͤtter von Bram] tiefen Schnee in Stälten behalten wird, 
beer Stein ‚ oder-was ſonſt des hund jagen das Wild aufs eh, s ae 
Herbſts ſpaͤthe abgefallen, u“ aber! beſſer zu en 
inter ‚liegen bficben iſt. In dieſem Der Fuchs. 
Monat werfen die ſtaͤrckeſten and.ber uch 
——— ab; n rollen die SnaR, ‚ und 
Wann eötalt ift, warmen fe fichrander) haben anſeho ihre Brumfft ER quffen 
——— Pi viel einer laͤufiſchen Fuͤchſin nach, 
IT. Das Shhwein. er TEE —— we J 9: Bor 
Da he en, wie —— ae 
nd; dieſem Monat : hält ſich dasllfer, Man fan fie meider(i nu Schuß 
Ehwein annoch auf ıtrogtener Haide betriegen, wann man wie ein Da 
in geofiem Didi igtauıf, woeseinemgroß|ier nnd locder, da erdanıı® 38 
— Suchen IJ me bear t n|efden verbot, * d os find. 
no gut, aber fie find vo ’ 
nd ſehr weit; ht Sant ii * ———— 


er geworden. 
——— ſich ihr weit gerg * 
—55 — da enc Der Dachs. 

dine * Nunmehro gehet der Dachs præci. 

het „ ehe Rt randerwarts eum —— jedoch Duden u 
116 Lager begieber. auen ya Zeit, wiederum aus feinem Bau, 6 
hen — * ee umdj 28 auch das Better fon, wie «6 
une a en⸗ r ; 
deffen Murgeln, wo es aber zu hart * er Nahrung zufügen, und 
froren, und ſie hungern mit n, — 


dahin, . 
NP ET Das Reh. 
Wo kein Gebürge verhanden, hal: 
ten ſich di 3 *— in warmen Bed: 
ern, Dieigten und Moräften auf, wo 
Werfften/ imſen und —— — 






























Vom Marder und Otter, Kah 
Bon dieſen Raub, Thieren i@ bereits 
bey der Eigenidafit derfelden das noͤthige 


errinnert wor und ift nichts mehr 
zu gen Ah als daß, ur 
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aber Blige gut, de au fangen, Deo Deren] [Exien-Bebärär, Ba «3 mihe zufriee, 
erncheung ade fieber zu —* und ſu dk him ng BIENER, 

dcen W kunst uns abe, werden 


Dom Feder - Wildpret. ——— * ifen Körns 


den Winter über g iteri u 
Das Wald Geflägkl,. : ! e gu conferviren. — 
Der Auer⸗ Hahn Das Reb⸗ — 
t zu ſeiner Nahr In dieſem Monat, — * 
sn 8 ee *2 angenehm und warm; te 
—— — ro aut denn finden ſich die Hauffen von einander, 
r 









en Kno 
ven * —— ab, Ai uefdicher. A meiſtens um — a 
Der Birck⸗Hahn. Die Wacht dunde er. een 


Der Birg Hahn beifet bie ra Kon’ Ber Aarhtef if bie dato no 
— von Bircken und Huͤlſen ab nichts zu — oe bie Felder noch 
fine D Jahrung, welches hin und wie kahl ausfehens: ie Lerche aber bonn 


Das Hafel · Huhn um die Faſten eintzeln wieder. 


ER 
Hält noch feinen Stand, und ber) Von Waſer⸗Vocen 
iebt ich nicht aus dem Holtz, vor Furcht au eo und Enten, Bi 
der Se fie halten iger Pal und Kiebi —* 
vorſetzo. R — 
dem die Jahres J 
| gan bis dato wegen Froſt und Kaͤl⸗ — die Waſter ⸗V 
66 nicht anfommen, weil es wider ihre * Monats in der Faſten be ee 
Natur und Gewohnheit if: * — ‚da! di Ger ineiner fan 
ne eine 

Von wilden Tauben. Hiehens Kann fe hoc u 

Zu Endejegigen Monats, in der Fr] man bald Frühlings: und warn # 
ffen,Fommen die wılden Tauben in ih || Better, ziehen fie aber nie Gau: 
— haufig, jedoch wie die chem fie noch Kälte oben imder Luft. SE 
N dann gr und ſuchen nun alles noch ſarr gefteren, nehmen 
er in Zeiten zu machen. +... |fie, gleichwie Me Enten, und’a nd andere Waß⸗ 
Bon Krammets · Vöͤgeln. ofen Betr ihre Ketirade .nady watmen 


Die Scnkere, Zimmer und Deofiedfien. * Bere! 


" in nun bey ihrem Wieder: Zug Vo N d em S aub a -Sefläge, 


m ‚Wetter auf den — 
rifften Würmer und Maden a 
Als dem Habicht und- Sperber. 
Gemeini glich, jedoch na 














ſen. Die Droſſeln paaren ſi — 
— und machen ſich Neſter. 












| Clima, 
Vom Feld⸗Gefluͤgel. — —— fe age 
Der Trappe. chen ihren porigen Horft, wo eg 


. Nachdem die Zahres:Zeit und Wit 
terungeinfälfet, hält der Trappe feinen!! 
Wieder⸗Zug, un die FaftensZeit, und 
— it ſeine Paltz mit den Hähnern faſt wie 

ie Truth⸗ Huͤhner ſehr eyfrig, ſtoſſen und 





fille, .. 
K — hohen Bdumen N | 
Kraͤhen und Nelken. ni re 





Wetter weg geher, be 
un ihres gleichen. = | See R * HE fih —— | 
‚ auf die Witten, : 

‘ Der Phafian' ung zufüchen, wi * um uh⸗ 


at fig, in warmen Bruchern/ oder au fa fanimilen iſt. Die Gen ba | 
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ren ſich eho und ſuchen den Ort zubayı]|au.. eufrig Ipsrboten amweik der Bogel 
en, nehmen die. naſſe Witterung wohl einen Wieder ——— 
in acht. NMunge Bäre perhanden „_diefelben aufzur 









an; jan gras Ieben KIT WI 8 & wor der 
5 ruf un ⸗ 
Des — er * * ——— ae in 
sung in Jagd- un r Sauen, veril fie mager —F ru 

f ; ; ’ und 
hen, auch mit Zeug und thiget, mit Wid Obi mo Elben die 
Hunden. Rebe aber, mit Haferſtroh und Ken⸗ 


fer wohl füttern , pflegen und wartenz 
Beym a ne „oder Spuhr⸗ 
i Schnee, die Wölffe ausmachen, ſtellen 
&erling und Hafer geben, worunter| und fangen, weil fie voriege dem mas 
guregedörrte Wund⸗ Krauter mit Saltz gern EM igen Schaden zufüs, 
ve er find; Zu Ende diefes Morgen. In dielem Monat an man noch 
nats Fallen, Habicht und Sperber ver» Idie mittiern und Keinern Hunde im aus 
mmauflen faffen; Das gefoennene Garn nehmenden Münden beleden laften ; Das 
eolligiren, damit es deito zeitlicher dem! vormahlig gehauene Schirr⸗ Holt mei⸗ 
Leineweber zum Weben abergeben wers| nes jeden Nothdurfft aus dem gröbe, 
de; Die Hunde-Stäfte warm und rein ſten befchlagen » beſchneiden und zůr ich⸗ 
fidy haften, ihnen bey giftigen Nebeln ten laſſen, damit es hernacher zum Bora 
Theriae unter brauner Butter einge⸗ rath aufgehoben werden, und austroc- 
ben; Ben Sonnenkbein um Mittags nen könne; , Und weil die, Raub ⸗ Thier 
tägtich in Zwinger fauffen laſſen; Hew|Ire, als Marder, Fiſch Otter Kagen und 
Saamen und Holtz · Erde auf den Bias ’ 


E muß im ThiersGarten dem 
Wildoret nebfi.dem Heu auch klaren 











tell lid: vorjeto gemeiniglich rantzen, 

fen herum freuen, welches gutes Gras und deren Batge noch gut ſeyn, ſolche 
geben fell; Hafel-Papveln den Pferden] folgends vertilgen dam Sie ich nicht ver⸗ 
unter das Futter miſchen; Die Fe | und fünfftigen Frühling Sam 
beitusen; Das gehauene Hols um Licht denthun können. Weil auch die Raub⸗ 
Meile rdumen iaffen, daß bernadı das Vögel vorjetzo ihren Wieder⸗ Zeug und 
a eher koͤnne; Die Erlen⸗ Strich genommen, müffen fie durchauf⸗ 
teäucher auf den Wiefen übsen Froſt geſtellte Habichts Garne, und Hänge 
tt abfihlagen; Die Maulwurfisbauf|\oder Körbe, ja fleißig weggefangen wer⸗ 
aber abitofen , damit die Wiefen rein den, ebe fie ſich begatten, * oder Ne⸗ 
fenumdgen; Dom Lager, Holg Wein⸗ fter machen, umd Junge aushecken fols 
äble umd Planden ſchlagen laſſen. ten. Die Haſeb Hühner kan man bey 
Beach co wird aud) billigalfer Vogel⸗ hrer Pals pfeiffen und fbieffen ; ingleis 
fang, fhieffenund jagen; vonder Faſten chen die Tauben auf den diuff ſchieſſen. 


Fr up PR erde A A DREE FH 7 k * Versi 
a N WARFIVS 3 
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ie Witterung. VRGETATIO der Erden, 
—9 Kraoͤuter und Bäume, 


——— nint be Som: iheen 

Witte In (re 

e inter fein Schnees riödere und||  Aldnunder Arckæus und die lebens 
mifches Wetter nicht nach, ob gleich dige Vegeratio der Erden wiederum era 
Zeiten Sonnenfepeinift, und vergn wachet, die Erde won Froft eriediget, 

Sei id. nunmehro in-regenhaffte-Ge|jund wöllig aufgeſchloſſen it, —* 

w - 


dicke, zuweilen die unterirdifchen mineralifchen e: 
Mittags-Lufft, und hön Wetter; * Das Cih und der Schnee auf denen Fluß 
fängt der Frühling zu Ende dieſes Mo: ſen und Stroͤhmen ——— fig; 
nats erfreulich am ,. fein Wetter zu gerl| Der Erden fräfftige Vegeratio ift Ton 
‚ben, allein dffters nimmt das April⸗Wet | Nam zu ſchen und zu riechen, fait wie 
ter ſhon feinen Anfangs sk... 11. möl ud Dafangen nun ten 
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mehr md DfAmieman wi auf evaporıret hin die Exhalu: 
er rien, an ge ir vi ei „2 ä—— 


e so Amen ala eg esNütr- 
ae Vori Zangel-Solß: went zu geben, da merder non in der 


1 —— Kr und —X 









** 1 — im ſſt be 
davon diralten überftändigen Ru habten Arrefts entlediget find, wenig.t 
den antzeln herunter falten / welche —*9 nos die. ai ſolche van oben 
Be zu Miſt und Oungung dienen gurüd 
u enden Ba 7 

evornen der jun 
3 gan ——— Harbor, Sxwiewohl er on Thieren und Vögeln. 
mo fahr Pur nuſehen amd Fehr weich!) Der Bär. 32 


ſech befindet / bis nach und nach die Jah⸗ 


ER wo es ein wenig 
or ld 8 len man Wetter, en 


gen. mit faugen zu viel tribulret wir | 
0% Vom Yanb-Sürg, sehrt-fie- aus, denen Jungen erg 


— — vD ah 
„Ste a eihafene baraa Se ahnen Dat hai banken 
—— t / Dann da der von der daß a ‚und Blut faugen ls 
uiteirdifhen Mate ſich in amm 98 dr hilfe in ‚Neem — 
und Zweige — und extendiret Ye: ai tauben, un und 

hat, -wuchlen-die' Rnöfoch, worinnen]| |, — dem 5 umAä H 
Laub und Be noch jert wiebotgen nr Iter Zeit „wann cr, abe eonig 
bAeben, je mehr und mehr ſtarcker und * ‚dei &.4X Cüdlinge in eur [ta 
nn biete aufbrechen; Das atte Laub un gehrauder Sauckampff I 

















Pk — * leg, ner idm IUFRMOIReE Ay rin 3 
re VER RR »° WA ‚ram 
Dry nm — tt } 1 ia 
dur " — — een 5 gr va 19 
AMinm n-die aus, jedoch aber, wo ers 
Mt mildreithen Natur ſchon reichte der Knoſpen oder rauen Papptiit; und 
‚ ans die lebtndige Vegetation der Rinden von! Aeſpen ⸗ Holge,- Die: ihine 





——— —* und ſich ermuntert/ 
id da finder ſich ſchon ein mehters von 
gt ee als fleckigtes Luger: er 


ſenderlich angenehm find, und: et 
des Nachts aůf die grün⸗ Saat) do 


wohl noch kürgi — N 
giebet, wei —— on I Er 





Porlmönaria>'mactlofa » rbocks⸗ 
Kraͤut Chelonium. Aar on⸗ Kraut oder) den Den he One ven 
jagdbaren Hirfhe, wo —— ander un 
*raut, Viola tricolor, Teſch el: Kraut, | u a — in dieſem Monat das 
Burfä Paftoris, — 68 rien. Das Wildpret oder 
Ka € halten ſich nod) beyfammen 
runde Enten Orth, Ken Yokan Hr |Trooppisei auf, und lagen ebenfalls 
ai, 5* ꝙ —— —— 
el» Pappeln, Brunnen: Sire 
sau — * ie ander: gefunbe:Krduteni. — 
— ie Sonne ſchon um 6. ns. 
min rien > Dir San 
4% st untergeher, iſt 2.1, Nunh reicher‘, 
Kan KHon 1.ASNMden, 40, Minuten weit umd’breit, —— 
gang/ die Vatht aber dauret a2,,Stune En die gantze Nacht durch ‚uhr fh 
* den Minuten. nen, weil es einen hitzigen Are 
= Bon —S— el Is en m Fr Hg Drt 
aaa ie. 1c: SSR. wo h * Sen a6 —— 
g Line den: ——— und 
EI Ortın BörktBieungeritrdiffiemenni warnend ſachen daſelbſt Brungs 
u ars, —S— und rduter, In Macs 


gel 






— ——— SRarder. und. Dieter ET 
das b db J 
——— — ih — und Iltniß. ——— 


u vificite darinnen e Geträyde Ber dieſen Raub» Thieren if bereite 
I * n Ay m, —— ie das — — 
arquiren a 
ig BE * "Das Krb. —— Banner Ddlgegcn fe —— Babe 
"die $ Rebe nehmen ihren Aufene,| deren Dermehrung der ‚ieber zu get 
— ennoch in den Haar⸗Weyden⸗ tilgen ſeyn. J 
und Werfft, allwo ſie nicht 


——— dblicen af, fondern " Bom Feder; ‚Bildpret 


Gründen und Wiefen 


leckgen, die hervor gruͤnende Kräuter, 
Hbrs@ras, und Knofben, oder Pay Das Wald + Grflügel, 


pein, ju itz Zweige und Blattlein ‚Der Auer · Hahn. 
zuihter rung abklauben. Nunmehro geſchiehet — 
— ſes Monats die * —— 
— rs wird von — — 
un findet man junge Iebendigeiimit ſchla — cele· 


Dee dat. welche noc eher dauren, briret. 


Aeckern nicht weit vonder Saat, weil die Findet — mibde, zu die Bu 
ee ſich zufättigen, fie ramm⸗ ſellſhaft Amer Ar von bir⸗ 
beige — * den jungen Haſinnen —— Knoſpen, jungen Rinden und 


Fr Wolff. Das Hafel-Hubn 
— Daferneus tiefer Schnee, trauen die) Br enge AR gerne, wo viel * 
56 nicht gas wohl aus ihren groſſen I von deren 
en heraus zu. Mean: 206 ein s —2— ſeine ahrung hat. 
t beym n Schnee ſich zu vers , 
Sur in ee: dars aber Die Wald Schneppen 
Tham Wett — und der Sans bins weg J — mager ‚in 
= —— Die Sesifin — — ſchieſſen un —* angen zu verſchonen. 
in groſſen Wildniſſen, und werffen Von wilden Tauben. 
—* Nunmehro kommen die wilden 
Der Fuchs. Tauben ſchon haͤuffiger, haben ihr Ge⸗ 
— das Eiß beginnet aufzuge · 


— ar den Bäumen, —— 5* 
und die Froͤſche hervor ge⸗ ogens a ruͤne Saat, un 
* an ker und frefien die Fr id), 


Saltzlecken, — wann ſie mit 
ſche und den Froſchlaich; Wanns währe 














Anieß gemacht. 


werten —* — Erbe aufbaut, | Von Krammets- Bügeln, 

en ſie Fe Die Schnaͤrren, Droſſein und 

— Haare aus, und iſt der —F NOTE ſein * fih ei tg, — Ar 

* werden auch bißtweilen räudig, 5 nimmt feinen Strich, de Beben Sommers 

ka " And offters jedermann unge über ai oder nicht zu fehen, nachdem 
— e zu, die Beinen Vögel hecken 

auch alle meiſtentheilzs. 


— Feld⸗ Geflügel. 





* * Dach. 
er: Rune ro gehet der. Dachs N 














— bey Nacht ſeine Nahrun 

—— er ſich Der Trappe. 
un chein vor feinem ng Doris! kommen die Trappen ſchon 
«u, gehet abet dennody for “ haͤuffiger au ge Po fla Beer 
* Hunger darzu en auf die en At, wo fie 


in 


368 Mari. 
ret werden, nahren ſich aud von der hun·¶ Mannie in aber Meiſter wiedidarbey biel 





gen Bruch Heiner Vögel, auch an Ufern /bet das Weiblein. 


np Srähen und Affen. 
ER Der Phaian © Nun begatten ſich die Kraͤhen mit 


gIn dieſm Monat begeben ſich vor. inander, ſuchen ſich Nefter auf hoben 
u Phalianen. aus einander, und Bdumen in. Bärten, Miefen und Buͤ⸗ 
paaren ſich zu Ende diefes Monats fäns| ichen zu machen, legen dren bigvier Ever, 
get fich ihre Palg an, und währer vier Imorüber fie 21. Tage Frätben, che fie 
—z2 kaͤmpffen gewaltig auskommen; Die Aelſtern bruihen nn 
Eee ee 
So bald nur der Fro ln as — 
den , und der Schnee von der. Sonnen) Peg Jaͤgers noͤthige Verrich 
pegenommen en — bat, 
‚man die NReb: Hühner au 
— Saat. 1.3 Er mit Zeug und 
Die Wachtel und Lerche. 
Auch bis dato iſt von den Wachteln 
nichts zu mercken, weil das Winter: Br 
trayde zwar grün, doch aber noch fehr 
fur iſt. Die Lerche finget nunmehro 
ſchon lieblich. me, Negen, Lappen, Wagen und Kar 


Bon Waſſer⸗Voͤgeln, trocknen möge; Das Gewehr der Ruͤſt⸗ 
Als Gaͤnſen und Enten, Bläffen| „gen tafen, weil c8 des Winters dit _ 
amd Kiebißen. Del angreift Die —— Hum 


Nachdem nunmehro durch die Son: 
nen Kraft und Wuͤrckung mis Huͤlffe 
des erwachenden Archzi, und warmen 

















fen; Sobald in.die Erde’ zu fommen; 
den Wild Acer in der Haide mit: zeitli 


—— Denen Leine⸗Webern das 
damit die Leinwand —— deſto 

















erbſt zur a Es gebrau⸗ 


— dir Ganfe nad) denen | eewerden; Gleihtrgeitalt den Hanff 


und Strohme wo das Eiß Hffen: Die, 
| 





ELLE FISEREE 


bel Pal Mein. na nn | —— —— Beet genug 

’ dam ans ‚ibaben, damit u rechter Zeit ferti 
Bon dem Raub Beflüpel, werden eörne; Die Scan e in den 
jungen’ Wiederwachs 'eirtzutreiben ders 
[pie weil fie die zarten Ausſchoͤßlin⸗ 

— Jetzt kan man au 

| Be nahe tbſts aber i 
* ; Ouf'den Jdarr: Dof,umdelt 
des Kellers, an beliebige Orte * 
| eine 


PEIrZE 


. Da des vo oa Monats meiſt dieſe 


f 
Raub: Vögel fih zu begatten anfange 
Aehtebet Antoni Vieh Stähıpffen rt 
B Men wegen des Weibleins, welches 
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feine junge Linden im zunehmenden] Orten ift vorjego der Auer⸗HPahn ⸗Paltz 
SRonden kgenlaffen, unten aber mit ei noch; Der Birck Hahn Paltz aber fan⸗ 
nem 3 in. wohl verwahren. Zu get ſich kaum erfilich an. Die abgeworf⸗ 
Anfange diefes. Monden wird dann und|ifenen Geweyhe oder Dirfd) : Stangen, 
wann ein Rammier- Haft, daferne er zu ſo in den Vor: Hölgern gefunden wers 
erkennen, der Argnen wegen geſchoſſen. den, koͤnnen gebrannt, und zur Artzney 
Die Schnepffen fommen vorjego im gebrauchet Werden. Ingleichen fan 
Rieder "Strich pop auf fumpffigtellman Birken: Waſſer im zunehmenden 
Ogiefen,, wo viel Kühfladen auf Bieh-|Monden ſamlen, ſolches iſt heilſam zu 
Teifften find; erden im Flug gekbop!/gebraudpen, Die Trappen kommen nun⸗ 
En, oder in Lauf» Thonen gefangen.| mehr auf flache Selber, und werden 
Nun kommen die Bänfe und Enten, mit Karren: Buchſen geſchoſſen. * d 
da das, offen „ man ſchieſſet ‚ir iſt die Phafianen-Palg angangen und.die 
aber nicht gerne, auffer die eingelne En⸗ Reb · Hühner vaaren fid auch. Di 
trichte, auch die Kiebige, In diefem Mo⸗ geworffenen jungen Hunde find mit Flei 

nat, ſchieſſet man noch Dafel: Hühner, vor Kälte zu bewahren, 
und Zauben auf den Ruf, Theil 5 


APRILIS. 


Wamuthliche Witterung, Wadqh gang gelb und zart faſt Singers 
N; 2 th id * Jliang heraus, jedoch ſehr ſchwach, daß er 
Die liebe Sonne hat vorjetzo IM krum beuget, und nicht gerade ſte⸗ 
Stier ihre Wirckung, da nunmehtg die nen kan, bis ihn die Sonne ſtaͤrcker er⸗ 
geruhere Natur durch den Frühling die haͤrtet, und grüner färber, 

gefchloffene Erde öffnet, und alle Vege- 

tabılia, wiederum, renafciten. mifen, Vom Laub: Holß. 

as Wetten, aber iſt unbeitändig, Faltıi Anfangs find die Knoſpen bey den 
= naß, mit Sonnenfhein, Wind, harten Froͤſten eben auch diefer Gefahr 
































De ip Dem ne, inte, ba e gr ie ren 
kunde, mr Be ameni Beeren ec a 
, a CO vielmehr treiber die, jegige eit 
ſind die ſpathe Froſte binderh. —8— —58 ir 
er, daß fie zu Ende deſſen ſich aufthun 
VEGETATIO det Erden. und ihre angenchme grüne Farbe eto 
Kräuter und Bäume, blicken laffen, unter welchen die Bircke 
SEAT der vorige Monat ers] ſolches am erften thut.. 
wan vergeffen, oder zuruͤck gelaflen, er ⸗· 
Diner die —4 wunder liche Rt Bon Kraͤutern. 
ferung und Eigenfihafft diefes Monats. Nunmehro wahren fhon häufigere 
Es ſwiaget nun alles aus und gruͤnet in Kräuter, als die Braunelle, Prunella, 
feuchten Gruͤnden angenehm und er⸗ weiß. Wund⸗ Wurgel, Helleborus al- 
freulid) wieder ; die Dosnenund Diften * —* — Fa 
| d , 
kommen aleichfalls hetvor, und erwecket Fissinale, — en 


esige Jaͤhres⸗Zeit vermiſchte feuchteli‘/ nern 
— — damit es|| Stre-Kraut, Antirrhinum, Fette Hen⸗ 
in fünfitigemsRenandeftowollfommener! ne, Craflula, Bär» Sanitel, Auricula 

eilt werde. 3. |Urfi, Berg ⸗Muͤntze, Menchamontana, 
—R Gaͤnſerich Anferinas Mauß⸗Oehrlein, 
ei Vom Tangel-Holg. |Pilofella, Glied⸗ Kraut, Sideritis. Hafens 
an fndihe Nacht » Fröfte Fam) |Dehelein, item Hirſch ⸗ Heyl ⸗ Wurtzel, 
en ——— 9 zarten) |Libanotis. 

r⸗ gar leichrlidy, oder wer 

gerhindert, dieies Jahr: ihre HolFommer Tages und Nachts Länge, 
we Hröffe zuerlangen; Sonft aber trei)| Indem die Sonne nun ſchon um 
bet der naſſe April den jungen. Jahr⸗ = K 9. Minusen aſecber/ En 
ni a . 














390 Aprilis. 
6. Uhr, ʒo. — ——————— ben Das Schwein, 
za 14. Stunden, 35mm, de Naht) Vorjetzo gehet dns Schwein weit und 
aber hingegen nur io. Stunden, 50.Mir||sreit indie Sreinde, ons ce unterwegens 
nuten lang, doch Faneingefunder Menfh|izue Zehrung antrifft, bedienet cs fi, 
‚gar wohl ar sſchlaffen. als eig Sata 
€ irdi Dal Nuͤſſe, Erd: Würmer, Farren⸗ 
Von ne Der Wursel, Schneden, Fleine Fiſchgen, und 
— dergleichen mehr, die Sauen aber ſüchen 
So fange es num oben auf Erden] ich, jede ein abfonderlich bequemes Las 
noch kalt it, fo lang währer zu gleicheri|ger aus, ihre Frifchlinge zu feßen, undfücdh 
eit die unterirdifche Warme ‚weil die nahe bey denenfelbigen zu nehren, diefels 
ite die auffteigende Vapures der mi-||bezur Zeit der Noth zu * auch yor 
nerahfihen mercurialiſchen Dünfte, welden Raub ⸗ Thieren zu bewahren, 
che exhaliren wollen, jedesmahl zuruͤck u 
3 * abermals Ihre „gerige Das Reh. | 
unterir diſche Wohnung wider Willen overtheilen ſich di 
nehmen muſſen, und nunmehro contru — — —B u —X 
buiret vollig die unterirdiſche Krafft der abgelegene Vorhoͤltzer, und neu ausge⸗ 








oberirdifihen Erde. ; iboffene Spröblinge, ober —— 

nn junge Gehaͤue an die Ecken, geben zu 
Bon Tieren und V gen, Nacır auf die grüne. Saat, * uß 
; Der Bär. re Nahrung nchnien, Der Reh: Bor 








ann die jungen Bäre an der at ||ft Gehörngen ift munniebro meiſtens 
en Ban der Mutter feißigihre Milch ||VolFonmen aufgeſetzet, und ſchlagen 
geſogen haben, und etwas lauffen kon⸗ oder fegen es in Wieſe. 
nen, 5 — ſie —— En * Der Haſe. 
ich auch Nahrung, als junge Voͤgelun 
Dr , auch wo fonft nichts vor fle zul, Nunmehro geher der Her ungefchens 
nden, einige Kräuter und Wurgeln| et Abends und Morgens auf die grüne 
etvor die Alten gehen nun bende wech-| Saat, welqhe des Monats vorhero ger 
s weiſe weit aus nach ihrer Nahrung, Tammler, fegen ihre Jungen in Wieſen, 
Gen ih gntöhren dir meyb, Sa SET, „Deden Im altem Gras, Bi 
in dei u ihr ' 
Ten Ip den alten Srdaen zu rer BAER un Taufen’iheer (che dit Binter eine 








N) vr 
Dreer Hirſch Haſin her. a 
Sa der Hirſch fein Gehoͤrn ges Der Wolff. 


Weil das Vieh nunmehro meiſt auss 
getrieben wird, und da die Erde 
Gras hervor treiber, und die Sonne Is 
her fleiget, fi) verneuert, und frifibes 
April: Wetter, und der rauhen kaltenguft Fleiſch Prieger, werden Die Wölfe ungen 
mit einem Ddutlein verwahrer,und dieſes | Mein begierig darnadı zu füchen, in den 
werden die Hirſch Kolben genannt, zu Vorbölgern die Kater, Ziegen, und 
diefer Zeit nımme er fih wohl in acht, Schafezu betriegen. Die en 
dieſtlbigen nicht zu verlegen , oder anzu: nen werffen zu Anfang diefes Monars, 
ſtoſſen, und nimmt feinen Stand in das ' — — 
— 5— F — Zu Si Der Fuche, ae 

eir vertheilen ſich die Hirſche und das Der fiffige Fuchs ift nunmehr: 
Wild, wegen der’ neu aufwachfenden —— Sn vers 
Frucht Felder, und grüner Saat, in anslget, weil er von feiner Hurerey, oder 
dere Achölger, ihren Stand ohnweit der] feinen Rollen, fo mager geworden, daf 
Felder zu fühen; Diegemeinen Hirſche nichts an ihme, als Haut und Knochen, 
werffen in diefem Monat ihr Behörn ab, der Pei auch gang zerlumper,, und zo 
die Natur reiniget das ſcorbutiſche Berjltiche, ja die Haut —* und A 
bit woraus die Enderlin manch wird demnach verwegen die Hühner und: 
de von denTholen ausgehadet werden. Ganſe zu vilitirem 0. un⸗ 
PR Re wir Der 


worffen, feger ſich die neue Materie an 
demſelben Ort, und quiller von Tage zu 
Zuge je FR je höher duf, welches die 
vorſichtige Natur vor dem ſchlackerigten 
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or Fe Ber 4J gen verihonet Die € Eyer nicht genom: 
cr ah De doch fehon ers men, mod) die Nefter verftöhret werden 
wog yeittißer des Nachts aus feinem follen, weilnunmehro die rechte Brüche 


Bau, Fine Nahrun au fuden, Iedoa Pre net. RD va eteen· 
des We nheit, und Ab⸗ 

—* ———— Vom Feld⸗Gefluͤgel. 

en PRO... 2 Der Trapp > > 


TER GERTRRER FR n diefem Monat brathet dee Teaps 
Vom rund — Katz Bi er fich eine fdhlechte Grube 


7 in Sand gemacher, feine Jungen in vier 
Von dieſen Raub: Thieren iſt bereit 

















7 era a = hs es — 
n der Eigenſchafft das nöthige erinnert, traͤget er die Eyer unterm Hals oder 
Und nice ee lei: ais Flägeln’eine ziemliche Ecke weiter weg. 
rang ae era. „DT Phafan 
—— * — Im Anfang dieſes Monats waͤhret 
Wildpreteee 
| en ihre Eyer, wor i 
Bom Feder⸗ l pie ⸗ hg de gg ih zu — 
—* ehr begierig find, die Haͤhne find na 
ne Das Wald» Geflügel, der Palg mager, und haben abgenom 
rt Der Auer-Hahın. men. 
Nach der Auer⸗ Hahn Paltz abfenti-)| 
wat — Das Reb- Huhn. 
Be ee Encer Daferne ie ni verüßhret wer 
uss — 
ent — lercfauis zu ma —— * nl ein ar zum * 
nn Mi ers in drey Wochen aus; Die Kraͤhen 
RATEN Der Bird-Hahn. | und Xelftern rauben aber meiftens die 
Dieſer Bird: Hahn hingegen hält||Eyer. 








Fuopen ie —— ar et Die Wachtel und Lerche. 
2 Daß. Hafel: Huhn. Don der Wachtel Ankunft iſt noch 


nichts zu vermercken, die Lerche aber, nach ⸗ 
dem ſie ſich vorigen Monats begattet,brid, 


Iso teget das Hafel- Huhn Ever, 
imd thet nunmehro, wieandere feine Boogel. 


in drey Wochen aus, erzie⸗ 
het ſeine Jungen heimlich, und unver 





mercket · Von Waſſer⸗Voͤgeln, 
* | m... Als Gänfen und Enten, Blaͤſen 
eWuͤrtzlein und Würmer, wiewoh⸗ und Kiebitzen. 

Gen fie davon noch fhlechte Nahrung ha! Danunmehro alles Gewaͤſſer Aberall 

ben können. offen worden, unddas Eiß gang hinwe 

& ; Bon wilden Tauben. und fich vorlohren hat; So kommen bie 


Bänfe von warmen Brüdern auf groffe 
und weite Seen, und — fich zu An⸗ 
ds fang dieſes Monats. Die Enten zerthei⸗ 
und Morgens auf die Saat Felder flies|ifen ſich von einander , und paaren fich, 

gen, undfihpaaren, auch nach dem Ruff theils noch in vorigem Monat, theile 
« aufeinen Baum ſich locken laſſen, am * vorjetzo auf offenen Stroͤhmen, Teichen, 

ften zu betriegen, Aund Waſſern, ja ofite auf Bleinen ſchlech⸗ 


ten Rachen oder Pfuͤtzen. Die Bläffen 
Von Krammets- Vögeln, |Aan niren ohne grofen lugflad Aber 

Nunmehro figer diefer Vogel in der Waſſer bins Die Kiebisen, die ſich ftbon 

deſten Leg ⸗· und Brüth:Zeit, da er vor al⸗ vori cn Monats begattet, legen Eyer, die 
Yen Dingen mit allem Schieſſen und Sans; fie h: bft verrashen, und nad Men a. 
say! an 2 un 


noch au ſchieſſen, und wann fie Abends 





In dieſem Monat find die E> 
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einen den ig Fliegen Wild, Sobald man den Kuckuck hoͤ⸗ 
= dofkn. * dm rer, dürften die Schafe nicht wieder in 
—* uͤgel ad —— 2 — 
und Eyer ausnehmen ſoll bey ſcharffe 
Vom Rauh Sf ar, (Stra e verboten werden. Die Schds 
Als dem Habicht und Sperber. * muͤſſen die Hunde am Strick führen, 
Nachdem ſich die Raub: Voͤgel nun be⸗ fonft freſſen fie leicht junge 9 n und 
gattet, haben ſie Ener, meiftens 2.3. bis 4 Rehe, oder verflöhren die V ge in der 
welche fie in 14. Tagen torofltig ausbrü. Bruch, fo fie herum lauffen: Der Bau⸗ 
then, da eines das Ran aneeie sn — es 
ige i sach dem Ranb ausflie;|lc eget. 
* iwdeſſen wach Haus: Karen, fo im Felde zu mauſſen 
: gewohnet, fhneider man die Ohren ab, 
+ Kraben und Yelftern. oe —528 — u 
bgelegter Bruch , welde in Nabigerim Haufe, weil ihnen im Gras 
Re an geſchehen, fe der naffe Thanin die Ohren faͤllet, wel⸗ 
Bringen fie meift 3. bis 4. Junge, wel⸗ des ftenicht wohl leyden fönnen. Der ſau / 
eficfleißiginadenchmen. Diefe Kräs\genden Hündin, welche Jungen bekom⸗ 
ben ıhun der Sommers Saat Schaden, men, muͤſſen fleißig Milh-Suppen des; _ 
Ebenfalls haben die Aelſtern jetzo 3.bis 4. Tages drey bie viermahl gegeben wer⸗ 
ungen ausgebracht, hernach weniger. am, weil die Jungen fie genug abzehren. 


Die Gränsen und Mahl: Haufen mit 
Des Jägers nöthige Verich, run oa fen rihtig verneus 
tung in. Jagd » und Forft:Sa- 


ert, und, wo Irrung verhanden, in 

| der Güte —— geſuchet werden. 

chen, auch mit Zeug und Warn das Laub ausgeſchlagen find 

Hunden. die Saltz· Kecken anzurichten. Die Birck⸗ 

Hahn Paltz währer nun am hefftigſten, 

Er muß fleißig antreiben, daß dieje)iwann die Bircken das Laub wie ei 

nige Leinewand, welche zu Tücher-Lap- || Sedhspfenniger.groß hats. alles andere 

pengemacetwwird, fein bald verfertiget Wild aber und ſamnmtuiches Geflügel 

werde, damit fic fünfftigen May zeit⸗ iſt billig zu fhonen, weil es füh vermeh⸗ 
lich gebleihet werden fan; Die Pferde 


vet, auch gantz mager iſt. Die Tauben 
und Hundepurgiren; Die Dächer aus : g 


werden noch eingeln auf den Ruff ger 
beffern taffen, Zrueh Hühner beſetzen ſchoſſen, ift aber Schade, weil fie ſich paa⸗ 
und Phaſian · Eyer unterlegen, auszu⸗ 


ven, find auch mager. So bald der Dorn⸗ 
bruͤthen: Die Hecken ausbeſſernlaſſen, 


Strauch gruͤn worden, erſcheinet die li 
wo etwas ausgangen ſeyn möchte, dieſel⸗ de Nachtigall, und laͤſſet in 33 


be mit Miſt Pfuͤtzen⸗Woſſer fleißig be hoͤren. Bey vrranderilchem Wetter will 
gieſſen. Die Rauppen:Neiter zu vertiu der Kuckuck nicht recht dran, bis die Bir⸗ 

en bedacht ſeyn; Maulwuͤrffe fangen ſcke völlig -griim, "und der Hafer aufge 
Inflen wilde den Wieſen mir Aufiwerfligangen. Die Phafan-Eper werden durch 
fen Schaden thun. Die Jalden, Ha⸗ Truch, Hühner ausgebrüter, Aelltern 
bichte und Sperber nad) vorbeſchriebe. und Kräben fleiß eſchoſſen, und ges 
ner Art wegfangen; Das Wildpret|fangen, auch ihre Ri zeritöhrer, weil 
muß im Thier:Sarten beym Nach / ſie die Eyer häuffigwegrauben. Die Kols 
Winter zu fürtern mit Fleiß beſorget ben Hirſche werden zur Artzeney offt ges 
werden, weil das andere Wild in Wäl⸗ ſchoſſen, wo fie hau g ſind. Sonft if 
dern noch eher in feiner Freyheit was das Bild voll Enderlinge, und gar nichts 
finden fan, als das arme eingefperrteinüge zu genieffen, 


| MAJVS 


Vermuthliche Witterung. 
In dieſem Monat würdet die liebe 
‚Sonne ſchon Höher in dem ‚himmli 























ſchen Afpe& der Zwillinge, da die Ve- 

getatio der Erden, Kräuter und Baume 

durch Influenz der. Geſtirne fhontrife - 
tiger 
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beer, Herha Paris, Thorant, A 








iger zu Deemerden. Das Ietter:i ntirehis 
— Dh, Lufftig, m 5 | un num, Bethonien, Bergnica, Schlangens 
Swiloſſen bermiſchet, iruͤbe Wold en und | Kraut, Biftorta, See-Blumen, Nym 
mtr ) —— Phasa. na run nen 
Id, m leder . FURTH 1 REN | 
Frofts —— BER ” Tages und Nachts Länge... - -, 


ati “ih LE ——— | 
VEGETATIO der Erden. — au; Snarenkane 
Kräuter und Bäume, a, * Du an — 
Munmehro zeigen fih die lieben ei I en: * hir —* 
Kräuter allen lebendigen. Ereaturen 9. Stunden, 9. Minuten verblieben; 
Dienfte, wiewohldiefelben unterfhied:|| Ha heift es 3. Stunden Schlaf ift am: 
LEnd einige ſchon ziemlich hesaus, anı||gefindeften, oder feptemhorasdormiffe.: 
dere dargegen noch) fein find: Auch fat far ef juvenique fenique. © 
Be — und * 8 Ar Bi en 
* ehs an, fi zu reingen, und/ Von er, 
an dns une Sehr au Mi) s re ‚Bere R 
N ER 


Vom Tangel⸗Holtz. 








enehmen Fruͤh⸗ Jahr⸗Wachs ſchon ſteif⸗ 
* und gruͤnlichter, der junge Anflug 





de gleich bittern Geſchmacks, dannoch waͤrmer, als *8 e, weil die Sonne 
te 


piſen, w 
thum u Ai er zu feiner Hoͤhe kommen 
tan, 5 . 





Bon Thieren und Voͤgeln. 
Bee. 12) 
ae re pa a 

nen ehmen + grünen i mSyR: —— 
hier —— en als in vorigem Monat, was fie von ders 


Alten brfonimen, ift doch noch zur. Zeit 
fomdeen fih mit Laub und Blürhen, inre-HefteNaprung, und nehmen alte: 


daß alſo ales grün, und angenehm mit was fleifchich it, gerne an, dann ver ch 
Luſt anzufehen iſt; Jugleichen find auch den fie es aue —— weil Ihe Sans 
je. jungen Somerlagten, oder. der Wiegen noch nicht recht angehen will;. Die 
rwaqchs recht erfreulich, wiewohl das ren vifitiren indeffen die wilden Wies 
ildyret ihnen häufigen Schaden|Inen in hohlen Baumen, ‚oder die Hums 
Mut. Hier mel Neſter; Und weilfie im Winters 
9 Lager vom dicken Gebluͤt faſt blind wone 
* ben * fe * le 2 4 es 
“ Doriego iſt der krafftigſte Anfang ſchweiſſet und ihnen hilft; Zu Aus⸗ 
—— 5 A iebendigen gang dieſes Monats lauffen die Barin⸗ 
Ereaturen zur Geſundheit diehen, und ſnen aus Geylheit, und treten in die 











ER Krautern. 





dachſen mummehr die lieben Mayen | Brunft, als dann find ſie ſehr böfe.. zu 


Blümlein, Lilium eonvallium, Baldri 2. 
an — er Diptam, Eraxi-, Der Hirſch. 
"nella, Je laͤnger, je lieber‘, Matriſylva,/ Syn dieſem Monat pürgiret ſich der 
Stechende Winde, Smilax  afpera,| Hirih fo wohl mit gefiinden Krätitern, 
Schyuafs:Barbe,Millefolium, Schlangen:||als guten Quellen , weil die Ratur zu 
ünglein, Opbiögloffüm, Knabenkraut, dieſer Jahres · Zeit aten lebendigen und 
aria gerich F ‚„Plautago>» Eims ——— sine gang — 
re | 3 
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374 Mayus.. 
de Krafft mildiglich mittheilet/ und die ſthonigte Erdeund Sand, davon i 
—* Strabien alle Vegetäcion derdie Hãare ausgehen, auch öffterg, Wehe 
Erden herausioiten.. Die geringe Hir · Hımmde, räudigwerden, bey der Lamm⸗ 
‘he muͤſſen das Gehoͤrn abwerffen; Sie Zeit thun fie dem Schaf: Bieh und den 
edienen ſich auch in dieſem 5 der] Lammlein groſſen Schaden, rauben auch 
Saltz / Lecken und wie die Sonne hoher Hirſch· Kalber Rehe und fFriſhinge. 
ſteiget, and waͤrmer wird, auch gutes Der Fuch⸗ 
Geaß vorhanden, alſo waͤchſet ihme auch / | * * 
das Gehören auf... Die alten Thiere fe||_ Nunmehro werffen die alten Fuͤch⸗ 
den nunmehro die Kälber an ftilten fie, ſinnen ihre Jungen in bergichte Winter, 
een Oertern, und laffen diefelben täglıd | Bdume , tıcffe Felſen ⸗ Locher oder unter 
fleißig faugen, fie. aufzuziehen, aug de⸗ Wind⸗Wuͤrffe unrern Wurtzeln in der 
nen. Hir ſch⸗ Kolben wird in. divfem May Erde, und wird die alte Fuͤch ſin nune 
Monat eine treffliche Artzney diſtiluret. mehro ſo treuſte, daß fie am hellen Tage 
ze ug Banſe und Hübner ungeheuer ranker, 
Das Schwein, ihren Jungen Nahrung genug zu ſchaf⸗ 
Munmehro ſetzen die Sauen oder||fen, weil ſie mager iſt, fo hazardıretfie ihr 
Bachen in dieſem Monat au ihre jun, Leben, aus biebe zu ihren Jungen. 
ge Friſchlinge, welche wann ſie zur Welt 


ebohren, ſchwartz und weißlich geſtreif⸗ Hi.‘ 
* qusſchen und gleich mit der alten Ba) Die alten Däcfinnen jungen 
che hin und wieder laufen fönnen, und|Minmehro in diefem Monat, und ver⸗ 
warn die alte waldbraufet, ftieben fie aus bergen ibre Frucht, deren —— 
enblicklich von einander, ſich in Schiff, drey bis viere find, forafältig in dem 
—————— verſtecken und lauren /in ihren Bau mit Mooß warm aefut⸗ 
folang, bis die alte ein Zeichen giebt; terten Keſſet, und ſdugen dieſelben. 


Sie laſſet ſich ſetzo fleißig augen, dieſelben Vom Marder. und Otter, Katz 




















groß zu erziehen, und brechen jetzo fehr und Iltniß. 
nad) MWurgein und Kräutern, > Doniefig SKolıbızNeräh MFWEH 
Das Reh, inder Eigenſchafft das nothige erinnert, 


und nichts zu remarquiren uͤbrig, als 
dag, wann ihre Balge gut; fie zu fangen, 
ey deren Dermehrung aber. lieber zu 


MNunmehro befinden ſich die Rehe 
gemeiniglid bey geſunden Ouellen, Wur⸗ 
und Kraͤutern, in verborgenen ab⸗ 





egenen kleinen Bor: Holdern undFeidvertilgen ſeyn. 
uſchen in ſchönen Grunden, wehhat 


* ſie erh aa kein, - die 250 m Feder Wildpret 
en au eſſcher verw 5 ar 
ſich nen ga Slate isdn, an h Dad Wald; Geflügel, 

meynen ihre gungen ſchreyen. In di 
fem Monat färben fie ſich roch und n In —* be ** 





| at leget die Auer⸗ 
Henne Eyer, und figet fleißig darüber, 
daß dieſelben nicht erfäften ſollen, bru⸗ 
thet fie auch meiſt in vier Wochen ang; 


ren ab. 

4Detr Haſe. 

Nunmehlo findet man die Ha 

—— —* = 2* 33 ſind, at wo fienicht darvon verſtoͤhret wird. 
eünen Saat in den Rehnen oder er Birck-$ 

a Le am, Bank" Gaga Dad ne ah 

' i ihr n KL ha 4 
rung auffen bütffen , fie Drücken rin ret ch das A tal, zur kunff⸗ 





hart angeringe Derter fehr ‚digen Bruch Neftauszufehen. 
dienen ſich der Kräuter. TERNER Das Hafel-Hubn. 
ae. IR - . Deffen Junge werden vermuthlich 


HNlnmehro reinigen £ A durd Ameiß⸗Eher förgfältig ern 
yon allen ale ein 4 Se ‚und Auferzögen, * 
ir Magen und. allem Eingewende bie N Die Wald⸗Schnepffen. 
SE oeweſen, Dusch Krauter und Bras,|| Nunmehr⸗ vertheilen fich diefefben 


‘ ohne 


a De Dane a teebin, weil Mon Maffer» Wögeln, 


De a Als Gänfen und Enten, Bläfen 
| | und Kiebißen, 
Bon wilden Tauben, Vorjetzo brüchen die Gaͤnſe, in große 


fem mordftigen Gerdhricht und weiten 
Seen, da ihnen niemand beyfommen 
ven, weil fie eben in der Bruch berlifan ; — — en brüthen zwar 
‚ Mager und gebefi, auch Scha, itheils an Ufern m — weil ſie aber 
‚ eine gange Bruch oder zwey zu von Krähen in erſter Bruth ihrer Eyer 
verderben, meifts beraubet werden, brütben fie is 
en en en arg ob fie ſchon 
e annshod) ſind, nahe an Waſſer⸗ 
Bon Krammers-Bögeln „Ufern, und wann die Jungen Kerr — 
Nunmebro haben die Dögel ihre men führen fie folche artlid bey den Hälßs 
ngen, weßhalben ſolche mit allem gen mit ihrem Schnabel. in die ne ſten 
leiß zu ſchonen, und die — Waſſer, diefelben ferner zu erziehen. Die 
nicht zuverbindern, und ift vornehmlich Blaſſen bruͤthen im Schilff am Rande, 
der Jugend das Vogel⸗Neſter ausneh⸗wie Wafer- Hübner; Die Kiebigen aber 
men, mit allem Ernſt ſcharff zu verbie haben Junge, diefie auf die Wieſen im 
then, auch darauf ein wachſames Auge langen Bras verſtecken, gleichwohl aber 
nothig jederzeit ſich mit Geſchrey berrathen. 


Feld⸗Gefluͤgell. Bon dem. Raub ⸗Gefluͤgel, 
— ———— Als dem Habicht und Sperber. 


BR Nachdem die alten Raub: Vögel in 

Nachdem die jungen Trappen aus vorigen Monat bereits eine geraume 

den gekommen und ein wenigere Zeit ihre Eyer bebruͤthet, und Junge 

wachſen find, pfleger folche die Alte in diellausgebracht, ernehren fledie Alten, umd 

nechfte erwachfene Feld Früchte zu fuͤh⸗ werffen etwas weiches Klein aerbiffen dem 
ren, undbdiefelben zu verſtecken damit] Jungen vor, 


fie niemand finden ſolle. Krähen und Yelftern, 


Der Phafıan! a Jungen — — emn⸗ 

Nun pfluͤcke, dahero der t ſolche gerne 
und ——7 — nee ae ‚verlanget, die alten bringen ihnen junge 
Wochen leicht ausbruͤthen, gemeiniglich, — 2* ee .- Dögel * Deus 
5* het es in altem Gras, Farren reden. Bleiher Maufren und Raus 

aut und dergleichen , die Jungen, ſo bens bedienen ſich die Aelſtern vor 
bald fie aus den Eyern, verlaufen füch, ihre Jungen. 


Nunmehro darff man den wilden 
Zauben nichts mehr thun, oder fie ver, 

















wie Die Mäufes Des Jaͤgers nöthige Verrich ⸗ 
Das Reb⸗Huhn. — | tung in Jagd · und Forft-Sa- . 
das Brüt luͤcklich iſt, 
———— — —— — 2 bar vn we * 


ben die Reb ⸗Huͤhner nunmehro Yun: = 
ge, fonft aber vaaren fie ſich aufs neue, Nun iſt die beſte Kuh⸗Milch, fo auch 
noch einmahl ſich zu vermehren. an sfindeten wog der Erd ie = 
: onnen, friſchen Kraͤuter, gefunden 

Die Wachtel und Lerche. Mafer, und Reinigung der Natur, da 
Da nunmehro die Winter »Saat| nen die jungen Hunde des Tages off⸗ 
wegen quter Jahres⸗ Witterung meift||te und wenig freſſen fernen, damit fie 
erwachlen, fo fommen die Wachteln mir wachfen deftobeffer zunehmen; Dora 
auch herzu, in die Weigen-Felder ſich in jego muß man auch die Falten und Has 
verbergen, bichte ausmanffen laffen, darmit man v 
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376 Majüs, 


im Herbft zum Beigen brauchen kan ;||langen noch ein Kolben⸗Hirſch zur Artz ⸗ 
ngleichen fo wohl dem Wildpret im) ney geſchoſſen und geliefert, weil ſelbi⸗ 
hier⸗Garten, als den Jagd⸗Kleppern ger trefflich gefund; denen jungen Raub» 
Eichen» Laub, wann es noch weich) iſt, Thieren, alsjungen Wölfen und Fuͤch⸗ 
geben. Anjego bleicher die Leinewand ſen, welche ih dieſem Monat.geworfien, 
am beften weiß von flieſſendem Bacys\duferft. zu vertiigen nachtrachten, die 











20 ‚weildie Sonne ammeiften wär: || Eyer und Jungen in eltern des fänıis 
er In diefen Monat muß man mit lichen Federn: Wilds mirfen, aͤuſerſtem 
ha ‚auszichen, und das Ber 

‚fleißig abwarten; Raub Dögels 


Hunde täglich fleißig auereiten und fühs 
ren, und fie gehorſam hinter dem’ 

er gewöhnen, die Ocfinungen und Fen⸗ 
i Iter gegen der Morgen, und Mittags 
Die Hopff Stangen, wo fie ohnediß zul | Seite dey hellem Wetter und, garcm 
dicke, und dennoch in die Höhe gewady: | Wind öffnen, und wo es nicht heiffen 
ſen, eintzeln aushauen laſſen, Damit das will und das Zeug noch zu feuchte, als⸗ 
jmge Holg deito beffer zu wachſen Lufft dann die Zeug: Wagen, und Zeug: Schtits 
fricge, - Denen nahe an den Waldern ten herauffer auf den Hof foflen;. Den 
wohnenden Bauern ſcharff anbefehlen, Zeig aber entweder auffrcyen Felde im 
He Hunde zu Pleppeln, oder anzulegen, ſichten Holge bey rroitencin flilfem et 
und den Schäfeen die Hunde zu führen, ter aufftellen, oder wann Regen: Better, 
ja daß diefen Monat gar kein Vieh in oder Wind einfdllet, im Zeuge Hairfe auf 
das. Behdge fomme, damit De irten Pond anpie Balken hängen, die Thor 
denen jungen Hirſch⸗Kalbern feinen] Fe vormeimd hintin aı et laſſen, 
Schaden zufügen; Die Wachteln fans! zu trocknen, damit die Feuchtigkeit gantz⸗ 

n, weil, wenn fie zu haufig find, lich folhergeftalt heraus gebracht werde, 


gen, 
änatıder ſelbſt hindern. Dieſen Moſdann im Julio ynd-A —*— 
r a 


ngen 
Eu er vertiſzen. Nunmehro ift gut 
Kräuter ſammten, fie muſſen aber im 
Scatten getrocknet werden, daß bie 
Sonne nicht die Krafft herauffer ziehe; 


Vermögen nad, geſchonet, ımd gehrgrt 
werden; Man. muß die Pferde um 

















naräber blühen meiſtens die Baͤume ab 
—X VBborietzo wird auf Ders) laufreiffen, 


VNIVSs 
Vermuthliche Witterung. 


Es tritt die Sonne nunmehro hi: 
her und hoher ir —* Aare —* 
den Krebs der Jahres Zeit Fruchtbarkeitt a; 
— — 
ee er ans, e————— 
recht Khönes better, KEbSEnnEn| nayerjegofsiner das Wadjerhum, nnd 
ſchein und Wind, weicher rockenes Wer; Zunehmen auf, weil der Baum feine 
Kit Qoerelnuchten, un) Denen BANE*S. Volfommenbeu etanger ba 
derurſacher damit die mitde Natur ihr — a ift jego 
Bermögen gebe, wo anderft nicht gar zu | jeder Ya —— — 52* — Si 
groſſe Trockenheit einfaͤllet. Jamderfk Frude hat, treiber a & 


VEGETATIO dır Soden. har indie Höhe. 


Kraͤuter und Bäume, Vom Laub-Holg. 


Vvotſego And die Kraͤuter im ihrem|| Nunmehro find die neuen ünen 
alferbeften dior und medicmifcher Kraft Blätter zwar vollfömmlic bey allen Ars 
nmieiſtens vollkommen, und heilen Men.) ten Laub Holses , auffer die She Wo ci 

hen und Dich eine natürliche Kraft ins] be ihre Blaͤtter bis zufege conferviret, 
ertich mit ,, Auch die foäthen werden inn| warn Alte Fröfte vorbey find: Die Bw 
mer. eräfftiger. Die Waſſer — 5 — aber ſt vellfonmmfich haufen, ur, 
und Geſund Brunnen find nunmehr daß die Blätter anfänglich gelbtipfäriin, 
und 





auch ſchon gefünder, als-im vorigen 
onat. 


Vom dangel· Helge, ... 


























Junius. 377 
und weih find, weßwegen fie von willjrafwerden, ſuchen fleihre Nahrung das 
den und zahmen Thieren zum oͤfftern von. . Die Alten gebrauchen fi) vorer⸗ 
vieifaͤltig, fo weit fie reichen, abgebiffeniimeldter Eur zur Erlangung ihres Ge 
werden. r Sons. we & ohnedieß — zur 

BE 1 Blindheit fehr geneigt. Sugen aber 
Bon Kräutern. Alihre Nahrung meift ın Ameyb ⸗Hauffen 
Noch weit kraͤfftiger aber iſt vorje⸗ und Stoͤcken; Sie rauben in der Satz⸗ 

die Kraͤuter⸗Erndte, als wo die liebe Zeit die Wilds⸗Kaͤlber ebenfalls. 
ne ſchon maͤchtiger würdet und die D 
Erdeibeimerliches Dermögen vollends er Hirſch. | 
















darreichet, als da find Feld: Kümmel,)| Nunmehro verfärbt ſich der Hirſch 


illum 5. MWiefens Klee, Trifolium allmählich von den grauen Winter- Haa⸗ 
Zaufend-Gliden Kraut, Centaurium|jten, nachdem er innerlich ſich gut am 
inus, Sanicel, Sanicula, Ehrenpreiß Leibe befindet, und befommt eine roche 
eronica, Waldmann, irem Hirſch⸗Klee, braune Haut, und auf dem Rüden und 
Eupatorium, Hirſch⸗ Holder, Sambucus: Hals einen fhwargen Strich, und gelbe 
cervina , Tormentiu, Tormentilla ‚||Sleden; So bald ſein Gehörn reif, hart, 
undkraut, Solidago, Baͤhrenklau, und an Sträuchern probiret ft, ſchlaͤgt 
u. ylium,Boragen,Borago, Könige! er das Baft herunter, fo anfangs weiß, 





&, Verbalcum, Ofen Zunge, Bu-'|von der Lufft aber gelbe, und nacdem 
gloflum, Geiß : Rauthe, Galega, weiß‘ viel Marx darinnen, von der Sonnen» 
und ſchwartz Hirſch⸗Wurtz, Cervaria. Hitze ausgeprägelt, braͤunlicher oder 


ſchwaͤrtzer wird, die Enden ſtoͤſſet er ins 
Tages und Nachts Laͤnge. Erdreich, Kieſel und Sand, und werden 
Alldieweilen nunmehro die hoͤchſte 


| vom Thau, Regen und Naͤſſe abge 
Elevation der Sonnen, unddiefelbe um waſchen, ziemlic weiß, das Wild abs 
3.Ubr, 29. Min. aufgehet, Machmiten ||fÄrbet wegen des Kalbes nicht fo zeitlich. 
aber um g. Lihr, 32. Din, miederge:/| In diefem Monat fügen die jungen Thies 
t, Hiberkängle Ta gr ve ihre Kälber, 
in. und die Fürgte Nacht 7. Stunden, ’ 
30. Min, lang, da man viel Arbeit und Das Schwein, 
wenig Ruhe hat. * — eg zehen N dl⸗ 
RR . ‚lauffen fie weiter darvon, daß man 
on unterirbilchen Ders fie ſo leichte nicht finden Fan, oder reiſſen 
Dünften aus mit der Bache gang in andere Bes 
Was auch nun von denen minerali-||hdltniffe : Sie nähren fih dann im Som⸗ 
ſchen und merallifhen Spirtibus nicht, mer-Betrände, ob es wohl noch furg, fo 
von fih felber hat inder Güte herausgesiigut fie fönnen, damit fie was Nahru 
wolt,fondern in feinemaftenMeft verbůe · haben, muͤſſen ſich vorjego ſchlecht behelf⸗ 
ben iſt, das ziehen die kraͤfftigſten Sons fen, wi: fie dann auch todtes Pferde Lus 
nen-Strahlennunmehro mis folder. Ve-) der zu freſſen pflegen, weldes fie erhi⸗ 
hemenz hervor, daß öfftersvon den hau⸗ BEL, daß He ſich ſuhlen muͤſſen, um ſich 























am ſchweffüchten Dünften die. Woi⸗ zu erquicken. 
nn irritiret werden, daßfiefok|ı - Das Reh. 
re — - Nunmehro gebrauchen fiedes Nachts 


ſchon beffere gedevlichere Nahrung, und 





"hieren und Voͤge ehen auf die Felder, fo an die Vorhöl 
Son hier i und Voͤgeln. | * ſtoſſen, ——— * 
Der Baͤr. niemand merden, nehmen ihr Gedg 


von Weigen, Hafer, Erben, Bohnen 
und Wicken, wofie anderft nicht verſtoͤh⸗ 
rer werden, findet man fie Abends und 
Morgens auf denen Feldern. 


So bald die jungen Bäre ein wenig 
erwaihfen, fihin Knochen ſtarck befin: 
den, ſchlagen fie fi fhon mir den Bor: 
der: Tagen, und üben ſich mir Klettern, 








fie ſteigen auf die Bdume, wie Kagen Der Hafı 

ob gleich manchmahi einer herunter fänt, | . 

ſo bald die Erd Beere, Häibdel'Beere, Pit | Bey feuchtem Wetter een die Has 
ge oder Preuſſel ⸗ Beere, nur in etwas fen = Aigeln, damit fie nicht naß —* 


* 
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den, nehmen ihre Nahrung von grüner 
Eee 
Sonnenſchein, Da ſie in auch ihre Eyer und bruͤtet ebenfalls 
fiftiger weife betrieget und ie ſich aus Eins, Rzochen daräiber, wo fie anderft Seh 
falt fangen laſſen. | de hat. 


Der Wolff. | Das Hafel: Huhn. 
Nunmehro beforgen die alten Ba ' 
Finn übte Jungen, und ücen ne age Gar Gras m Side Ceoikh 
vorer Fit j 
un Id Bean erndbren si Gabun weit dis fie ſelbſt alleine figen können, 
Die Wald⸗Schneppen. 


und breit herum .des Nachts junge Füls | 
Vermuthlich hecken fie vorjego, doch 


len und Kaͤlber zu erhalten, und den 
Raub nach ihren Jungen zu tragen, ſo aber felten hier, weil man deren Kt 
ge zur Zeit wenig gefund:n. 


es aber mißlinget, Fogen fie aus ihrem 
eigenen innern Magen denen Jungen die yo 
Speife vor, diefelben zu erfättigen, Bon wilden Tauber, 
Der Fuchs. Nunmehro find Wie jungen wilder 

Um die jungen Fachſe forafältig Tauben fhon bald pflüce aus den Neu 
zu bewahren, und auconferviren, td: tern zu nehmen, und find delicar zu 
get die alte Füchfin ale Sorge und Mivj|Peiffen, die alten Blau: Tauben hegen 
be, und bringen ihre Jungen, um fie, demnoch bald wiederum von neuem, 
— 

Reh ⸗Kaͤlber, junge Hafen, | 
—9 ———— * Sngleichen fan man junge Am⸗ 
ches fie zerreiffen, und lebendig erwuͤr⸗ N eſelben pfeifen zu lernen, ans dert 
en fernen, damit ſie dieſe Kunſtgen von wann nehmen, diefe müffen fauber gen 


Der Bir: Hahn. 
Nunmehro leger die Bird: Denme 























ten und ihnen täglich frifhe Milde 
ugend aufſich angrwöhnen, und ABeigen Diehl gegeben werben, 
Der Dachs. fie felber keiten lernen; Man pl 


Nunmehro naͤhren die alten Daͤchſe ſtets unter Leuten zu gewöhnen, Daß fe 
des Nachts ſich * * — deſto treuſter werder, — 
wuͤrm, und weil jetzo viele Käfer find, fo 
fefien fe —55 —— Die Bom Feld⸗Gefluͤgel. 

en Daͤchſe machen ſich zuweilen au 

em Bau, und fehen fi bey Abends: Der Trappe, | 
Zeit, wann ſchoͤn Wetter ifl, um. Vorjetzo konnen ſich die jungen Trab⸗ 
Vom Marder und Otter, Katz pen f&on befier verbergen, indem dag 

und Jltniß. Geträide im Felde fon ſidrcket und bös 

az .., ber erwachen; Die Alten aber ftehen auf 

Ber dieſen Raub Thieren iſt bereite den flachen Feldern zur Schildwacht, und 

ir der Eigenſchafft das völlige SEInnerE,| a den Jungen ein Zeichen vor 
efahr, N 








und nichts zu remarquiren Abrig, ale 
daß, wann ihre Bälgegur, fie zu fan: 


gen, bey —— lieber Der Phaſian. a! 
zu vertilgen ſeyn. 1 Nunmehro beginnen die ungen 
Ibongefgtpinder un, Kewerhenugen 





|tehinoch gemeiniglich von den Alten nach 


Vom Feder. Wildpret. 
Das Wald: Gefluͤgel. —6 verwen. —— Pi 


Der Auer⸗Hahn. Scpaden, Seinfält, nehmen de Jungen 
Nunmehro Friechen die jungen Au: 
er: Hühner: Küchlein aus * Eyern, Das Neb: Hub, f 


und ernährer fie die alte Henne fleißig! Die jungen eb, | 
von denen Ameyk:Eyern, welche unvon wir ten F ie rien 


weit davon zu finden. zogen, und dafienochziemlid Hein, ar 
| ſichern 


| Juͤnius. 979 
ſichern Dersern vor denen Raub Vögeln | Hunde ſchwemmen, damit fie d r 

mit Fleiß bewahret. J Set er es Klee Es — 

Zeit aden geſund; Das b 

Die Wachtel und Lerche. Nalber⸗Heu auf denen beſten Si 

F a * — —— zeitlich machen und trocken 

Stimme fie auch ‚gefangen wird. Die! ETNLen aiyn, bot die Diebe im 


Thier⸗ Garten; Die Seyler zu rinnen ' 
Lerche, fo vorigen Monat Junge befoms||Aeißigantreiben; Di 
— — fleißig antreiben; DieFenſter gegen Mit⸗ 


* | tage vor groffer Hige in den Hundes 
Bon Wafler- Vögeln, 


Staͤllen mit Laͤden zumachen, des Nachts 
aber Öffnen, und Fliegen Netze vorzie⸗ 
Als Gänfen und Enten, Bläffen | 
und Kiebigen. 


ben, dag es fühle hinein gehe; Wo die 
ya a a will, Rin⸗ 
er: Blut oder Miſt⸗Waſſer gieffen, od 

Vorjetzo ernähren die Bänke ihre verfaulten Kuh oder —— 

Jungen gr — ten ; Die Kufer — ſo viel 

ermeldte arter Nahrung: Die moͤglich, von denen Bau i 

Aiten aber fliegen des Nachts fleißig nad) 17 ee 
dem Betrdide, wie dann auch die Enten: 

Wann aber- denen Enten währender 


Die Kräuter follen anjego noch kraͤffti⸗ 
LegsZeit oder Bruͤthen die Eyer das erfler||irem das ſchaͤdliche Baum⸗ ringeln, das 
einmahlund zwar vorfihtiger, und tieff nen Feldern junge Dafen und Reb:Hübs 


























ger, als in vorigem Monatfeyn. Das 

Rinden: und Baſt⸗Scheelen verbiethen, 

mahl von Menfchen, Raub: Bögeln oder von die Bdume verdorren; Die zahme 
Krähengenoinen werden, hecken ſie ich Katzen, weldye fi) angewöhnet, auf de⸗ 
verftekter ing Beröhrigt, ſich und die Fb: Iner,die ſuſſer als die Haus⸗Mauſe find, zu 
rigen nicht zu verrathen,fondern ihre Art|ifeeflen,, fruͤh und ſpath fleißig — hi 
zu vermehren. Die Blaͤſſen als ſchwartze ſen. Weil vorjego zwiſchen Johannis 
unnüge Bögel, hecfennur einmahl; Die und Jacobi die Ganſe und Enten fig 
Kiebig aber repetiren ihre maufen, alſo nicht fliegen fönnen, wers 


eiffrig. den ſie im Geroͤhrigt mit Netzen gefan⸗ 
Bon dem Raub ⸗Gefluͤgel. 


gen an nimmt auch junge Kduglein 
Als dem Habicht und Sperber, 


im Neite aus zum Vogel⸗Fang zu ges 
brauden, Die Hirſch⸗Kolben von une 

Es erzeigen und. ernähren die alten 
Raub Vögel ihre Jungen mit gröiter 


gen Hirſchen find aud) dienlich. Nach 
Sorgfalt, und geben acht, obirgend ein 


Johannis fänget man Stahre und ftels 
Kinn, Raub: Vogel allernechſt vorbey 

















(et ſchon auf den Leim nad) den Meiffen, 
De — ſeinem — hegen, 
al ler ein Vieh darin kommen laſſen, damit 
ee welchen fie mit. Kämpffen ab⸗ \es geruhig bleibe; Den Finden: Heerd 
treiben. aufs — — Junge m Tau⸗ 
J— ben aus den Neſtern nehmen; Desglei⸗ 
n Kraͤhen und Aelſtern. chen junge Amſeln auferziehen, reden 
Nun ſind die alten Kräben nebſt und pfeiffen lernen. Die Nachtigall ſin⸗ 
denen ausgeflogenen Jungen in groͤſter ‚get zu diefer Zeit noch anmuthig, nimmt 
‚Hige und-Angitz Geſtalt fie, wie be: \aber mit dem Kufuc zugleich) ihren Abs 
nnt, den gangen Monat nicht ſauffen, ſchied, weil die Hige ſchon allzugroß wors 
önnen, Die jungen Aelſtern fliegen aus! den. Die Pferde und Hunde müffen 
dem Neft, und lernen auf den Wieſen nunmehro bey ſolcher Hige fein frühe 
Käfer und geubretenfuben, fehren| und gegen Abend, wann es fühle Luffe 











aber Abends zum Neſt. ift, ausgeritten und ausgeführer werden. 


De Jaͤgers noͤthige Verich⸗ Wann der Leine» Weber, Seyler und 


n ad he Schneider, Schmidt und Stellmadıer, 
"tung in Jagd + und Forſt · Sas mie den neuen Tüchern, Negen, Lappen 
hen, auch mit Zeug und «., 


und alter Zubehör fertigift, kan es nun⸗ 
1 Hunden: T 


. mehro bey trockenem ftillem Wetter zur 
Bey heiſſem Wetter muß er die 





Probe aufgeftellet und beſichtiget wers 
den, ehe es völlig bezahlet wird, damit das 
Bbb 2 noch 
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LL—— —— 
noch manquirende und mangelhaffte ver-iile bis zum Gebrauch aufgehoben wert, 
beſſert, nachmahls aber anDrtund Stebslidamit es an nichts fehle, ! 


JVLIVS. 


Vermuthliche Witterung. et man noch Feine Saamen«Eicheln, 
Nrunmehro iſt die Sonne im Lötven, das Wild Affer gerne das Laub, 
einen — — AN da die — Von Kraͤutern. 
ale oder Diescanıculares zu celebri 
u denen Mufis die — zu gönnen; — — au Anfang dies 
Jetzo iſt wohl die groͤſte Hitze im —7 — * rn ” rafft, here 
u mercen, weßwegen auch meit ger, die ag ‘ ie piritus unter ſich 
ante Luft, Pias- Degen, one hen, Enklam, oa Ta 
Gewitter, mit Donner und Blie, ers; r * NOr, 
ſdrecklich zum öffteen zu hören ſind, ich, Hedera arbörea, Konigs · Cron, 


nt R ’\\Corona imperialis, Oderniennige, Agri-- 

— N . ’ 
Kr Sat Ends ahcnae 
. Johannis-Kraut, Hypericum, Pilatis 


wenn esallvzeit geſchehen folte, Kraut, item Bären Burke Ken 

VEGETATIO der Erden. |Beminsuret Doronicum, Micharl 
[3 € B 1 f . 

Kräuter und Bäume, 8 orchum , Ebere Wurgel, 


| varlina, Hirſch⸗Zunge, Lingua cervina, 
Vor groſſer Sonnen: Hige werden||item Engelfüß, Polipodium, Paradiehr 























— die zer — | Kraut, 
und wo fie nicht von denen lebendigen 
Creaturen genuger und gebrauchet wer | Tags und Nachts Länge. 


den, verliehren fie ſchon altındhlich wie) Nun nimmt der Tag ſchon wieder 
derum ihre Kraͤffte und Wuͤrckungen, ab, hingegen die Nacht zu, weil die Son⸗ 
fallen um, und werden welck, weu ihh ne um 4. Uhr, 15. Minuten aufs bins 
ve beite Zeit bereits verfloffen. Die mi. gegen Nachmittags um 7. Lihr, 45.Mis 
neralifden Waſſer aber conferviren an-||nuten niedergehet, umd bleibet des Tas 
noch ihr Dermögen , weil die Natur ges Länge nunmebro 15. Stunden, 45. 
nad der Erden allmaͤhlig zu finden ne Hr hingegen die Nacht nimmt zu, 





pfleget. e 8. Stunden, ı5. Minuten lang ift. 
Vom Tangel-Holß. Bon unterirdiihen Berg⸗ 
Weil. nun das Tangel: Holg in fei; Dünften, ar 


nen Achten und Zweigen ausgewachfen, Sp heiß und unertraͤglich, j r 
fo Del 68 erzcihen fen, fo rnibet«6| ih c8 jo oben auf Erden, ebenke hei 
nun feine Zapfen, darinnen der Saa-||ff e8 munmehro in der. unterirdifchen 
men nach feiner Art gebilder, und bis Welt, daß man faft gar den 7** 
zur Zeitigung verwahrlich verbleiben ſoll, hen mdchte, welches denen ee 
welche Zapffen anfänglich fehr Flein und||befannt feyn wird, Da ift Feine ſolch 

gruͤnlicht anzufehen, daß man fie kaum Dunft mehr uvermercen, fondern aß 
erolgten ſolte, mit der Zeit aber immer ſes yon der Sonnen Hier heraus gezo⸗ 
aumdhlich groͤſſer wachſen und zuneh ⸗ gen worden, als zuweilen ben der Nacht, 
men. a da 66 ein wenig fehwühlee zu feyn 

Bom Laub: Holge, deuchtet, Ä 


Nunmehro ift die Eich voll⸗ un 
fümmtich mit Pe Bin Blättern * Von — un Vögeln, 


a eh er neuen! F Di 
ter gelblicht grün ſich Anfangs ſehen laſ ie jungen Baͤre ſaugen noch mw 
fen, bis fie von der Sonnen Hitze jellmer an der Alten, bie fe Pe 
länger je dundter werden; Lind gen, (dufft, und wann e8 nun im Somniee 





4 


die Eiche am fodteiten ausgefählagen, fein warm wird, fo gehen fie au mi 
und zuletzt ihre Blätter erhalten, mer⸗ der Mutter nach ber Nahrung er * 
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— — — — — — — —— — —— 
che heanführet, und gewohnen je länger || Wegwarth? Wurtzel und Kraut giebt, 
je weiter herum zu wandern. Die und machei ſein Lager dafelbft, feine traue 
Altengehen des Rachts ausin die Wein⸗ rige Eigenſchafft zu vertreiben, dahero 
Trauben, Obft: und Kirſch⸗Baume, und die Alten Gagekranı Palatium Leporis 
füllen id, daß öfters die Coſung aufligenennet. Die alten Hdfinpen ſetzen 
den Feldern breit liegen bleibet, wann nun wieder ihre Jungen, BEEHUNE 

£ A a Ze re u er 
Jetzo iſt die Wölffinfehr mager, pflde 
’ Der Hirſch. Abend ckigt, abgehahret und heßlich geſtaltet, 
Nunmehro tritt der Hirſch Abends fnhret ihee Zungen nunmehr fhondreis 
zeitlich aus feinem Stand auf die Frucht ſter und kuͤhner in die Feid Buͤſche, weiß: 
reichen Felder mit feinem völligen Ge dag Getraͤyde in Feldern hoch gewachſen 
hoͤrn hervor, nimmt ſein Geaͤß von Wei⸗ um dieſelben junge Truth: Hühner, 
gen, Erbfen, Wicken und Hafer, und Bänfe, und ander Feder: Vieh rauben 
wird davon feift, doch nur, wo er Rubellzu fernen, damit fie das Handwerd ja 
und Sicherheit hat, welches er vorheroligegreiffen mögen, die Alte laſſet immite 
wohl — und halten ſich diedeiſt ſie noch fieißig ſaugen. 

guten Hirſche, die recht feiſte ſind, gern * 

allein befonders in Eleinen Feld Holdern Der Fuchs. J 
auf, weil in groſſen Wäldern fie von Bey warmem Sonnen: Schein mas 
Horniffen und Fliegen oder Müden fehr| chen fi die jungen Fuͤhſgen hervor. an 
Br werden. Das Wildpret ge: das Tagelicht, und fpielen artig mit, 
et mir den Kälbern gleichfalls ohnger|\einander,. wo aber das.geringfte zu mer⸗ 
ſcheuet auf das Geaß, wo fie Friede harlicken, verſchluffet fich altes, und führer die 

ben fönnen, mitdem — zu Hol⸗ ſalte Fuͤchſin nunmehro ihre Jungen in 

Nunmehro leidet der Hirſch nach fri⸗ der Raͤhe mit aus zu Felde, Üben ſich im 
em Waſſer Durſt. ſpringen nach Gras: Hupper, Heuſchre⸗ 
Das Schwein. | den „Rifet, oder groſſen Sram, * 
n 
Vorjebo bat das Schwarg- Wild ||. mörhig, au lernen und was gietze Dar 
gret insgefamt an denen Sommer: DIT TE 

Fraͤchten die befte Nahrung, welche fon Der Dachs. - 
weitfräfftiger find, die Bache ldffet den|| Die alten Dachſe nehmen nunmehe 
Sommer Über. ihre Friſchlinge fleißigliro ihre Zungen mie ſich auf die Laͤden, 
faugen, worvon ihnen die bunten Haar Wieſen und Felder, ſo brache hegen⸗ 
vergehen, daß davon im Herbſt nichts auch in die Wälder, wo Graͤſerey ift, um 
mehr zufebenz Wo die Are gebrochen, da ihre Nahrung fe ften fdyen zu Uenen, 
eben die gungen “ — hd a doch nicht weit vom Bau 

an Erdmaſt und Würmern, ner | ee | 
en fie an, bis fie die Wurgeln kauen! Vom Marder und Deter, Katz 

















feenen, die Nahrung ſelber zu ſuchen. ad Iltniß. 
gar Das Reh Von diefen Raub: Thieren if bereits 


Wo das Heu auf denen Wieſen des Inder Eigenſchafft das nothige erinnerte 
—— —X und zu hoch gwag nd NIE de ae als 
fen, das Berräyde an Körnern im Felde way un 8 he in A Are gn- 
fon zu hart und bitter ſchmecket, fchlei- vd h nf en rung Al 3 
chen die Rehe heimlich in die Krummet⸗ vertilgen ſeyn. 


Wieſen bey Nachts oder des Tages auch Vom Feder Wildpret. 


wohlin die in Haiden und Wäldern ver: 
Ten, wo Bras und Kräuter zu finden, Das Wald ⸗ Geflügel, 











borgene grüne und nahrhaffte Schluff ⸗ 


harten, basgugerzumaden. nachfre, Der Auer- Hahn. 
pt Erderzur Kühllng. In dieſem Monat erzichen zwar die 
un Der Hale Auer: Hühner ihre Jungen mit groͤſter 


in Bra Aeckern, wo es Sorafaltund Muͤhe, und ernehren la 
Birger gern in Brach Aedern, wo «lSsrafaltun Mahe, und ernehr er 
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Reb Hühner, die am meiften zu dieter 
zeit halbwuͤchſig von denen Alten aus⸗ 
geführer werden. re Saal 


che, fo gut flefönnen, werden aber meift 
von Raub: Thieren vertilget. 


Der Birdogaßn. 23 n— u 
"ine chen ng 86 Die Wachtel und Lerche 
fein ausden Eyern umt Nunmehro haben die Wachteln meift 
Altenfehr wunderbarlich Auferzögen. Junge — welche fie mis gerin⸗ 
vn Aa: ger Sorge verlaflen, und gleich wieder, 
Das Hafel- Hubn, umaus Geyiheit fich begatten, wie au 
Sie bleiben beitändig in difem Ge: |\yie Leche. Pr 
Bär, und fegen fich auf die unterfte Ar 8 


miceinem Auge über fich fehend, we: em. 
a Bon Wafer- Bögen, 
u. Die Wold-Scuepfe. 91 Cänfen und Enten, ld 
Wotjetzo erziehen die Schnepffen ih⸗ und Kiebitzen. Fe 
re Zungen muthmaßlich in dev Sremde|| Vorjetzo, als „jeirben Sanet Jo⸗ 
gar vorſichtig. — — are Anal a 
— cobi jetzigen Monats, ſind die 

a ‚Bon wilden Taub en und Enten auf groffen Seen und Te⸗ 
" Borjeng fliegen die jungen Tauben|| en, woes am Rande heraus flach, ſeich⸗ 
ſchon vollkommen pflüce aus ihren Ne⸗e auch viel Schilffund Geröhrigt ift, das 
ftern, von einem ir andern, Wann hin fie ſich vor den Raub» Bögeln ſicher 
die Feid Früchte reif, und find fie noch dufeun begeben, fiefind nunmehro in der 
gut zu ſchieſſen. * kaufe. u Ren im ande * 
ET S indem fle ihre Schwing⸗Federn verlei 
a Bon Krammetd-Wögeln, ren; Die Jungen aber noch Fk 
Eben —5 — find die jungen Schwing⸗Federn haben, da werden fie 
Schnaͤrren, Droſſeln und Amfeln auch theils mit Steck⸗Garnen am Ranse, 
bereits vollfommen pflüce, und fliegen] theils mit Schleifen und Schnürren mie 
häufig nad) ihrer Nahrung allenehak| Waſſer ⸗ Leim getrieben und gefangen 
ben herum, dafie denn von denen Raub⸗ oder gefchoffen, indem jungeundalte nicht 
Boͤgeln zum oͤfftern in ihrer Dummbeit|ifliegen können: Blaͤſſen und Kiebigen 
crhaſcher werde: . ! aber werden meift zur Luſt geſchoffen. 


# Wom an fi gel. Vom Raub⸗Gefluͤget 
De Frappe. Alls dem Habicht und Sperber 
FJetzo, da die jungen Traypen etwas BEE — 
BR. worden, fetiriten ie fi) pda hie —— — * 

2* De: € N # 
AM OlBAtter, WIE ern Een hend Kr ne ihrem Horſt ab, die As 


un Feld: Fechten, als Weitzen, Korn N x 
— —5— und —* Saa ten lernen ſie altmählich junge Wachte in 























men oder junge Vögel lebendig waͤrgen areifs 
ij er — fen und zerreiſſen. 
Der Phaſian. F Kr: 
Weil das Getraͤnde im Felde ſchon Kraͤhen und Aelſtern. 


cwachſen, fo führen Die Hühner|| Es gehen jeko die alten Kraͤhen 44 
N imgen dahin, fie zu verbergen, die ihren ——— er 
Alten neben ” ferkig in Taisen el tern, und Leben, ihre Nahrung zu fig 
dern, die Jungen aber von Mücken, ben, und kommen nicht in die Da £ 
Bürmergen, und. Ameiß Eyern. Die Yelfteen fuhen hingegen jego mei, 
Da Reb⸗Huhn ſtens ihre Nahrung auf abgemäheren 
En ff iin Say Der 
ucı EDER TEN SERRTEIHER JOUDTIEE: Ä jagendie Jungen ⸗ 
rung haben — dis jungen gen wiederum —* von ſich, ” le 

es 
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Des Zügers'ndthige Werrich;||Facosı gefangen, 
\ ' v mb f 
zung in Jagd» und Forft«&a- |grute Begierde in den Strand ft 





en, auch mit Zeug und wvorbey aber ein Paar lebendig lodende 
9m erg Vuoͤgel ſeyn muſſen. Nun können die 
Hunden. 
jungen wilden Tauben in den Vor⸗ 
Er muß die Bogel⸗Netze, Wande, Vo Hölgern geſchoſſen werben; Zwiſchen 
gelbauer, und was man zumgangen Bo || Johannis und Jacobi find dit wildenGin: 
bang dendthiget, ausfliten und befife und Enten in der Mauſe, zu welcher 
en, von Unrath ausfdubern, damit, price den roffen mit Schuffu. Rohe 
wenn der DogelFangangehet, man die ¶ dewachſenen Seen oder Teichen hauffen⸗ 
Mühe zu repariren Überhoben fen, |weiß gefangen werden können. = Und 
und alles fertig hnd parar gehalten wer ⸗· weil nunmehro die groͤſte ————— 
de. Zu bieſer Zeit ſoll man auch Ob⸗ zze iſt, fo iſt hoch vonndthen, daß 
fit haiten und befehlen den Flachs wohl Forſt ⸗ Bediente wegen Feuers: Gefahr 
per, ne u laffen, gute Anſtait mache, und die nahe geic⸗ 
Fruh⸗Flachs und Hanf aber rauf gene Dorffſchafften in Bereitſchafft bafe 
en, rüpfteln, und ind Waſſer legen, te. Sonderlich fol er, wo viel hargiges 
tem den Hanff fimmeln, das iſt, die Tangel⸗Holtz tnd dabei eitel troctene 
Hleinften und fubrilften Stengel, weldel|Hdiden zu befinden, täglich zu Pferde 
nicht Saamentragen, ſo bal fle anfan herum. reiten, : und. fleikig darnach 
en zu ffauben, bey zeiten ausziehen, und Iiehen, daß fo. wenig die Reifenden auf 
fammfen faffen,. diefe geben ein zartes den Straffenund Zußfteigen, als fonders 
gutes Befpinfte, und werden zu den füb-|lichdie Zimer-Leute, Pech Brenner und 
rien Garnen gebraucht, Die jungen! Vieh⸗Hirten unndthige Tobacks Feuer 
ausgetommenen Phafianen inden Wei |\macen, und hierdurch das leicht glima 
eldern und Wieſen durch einen ab: ||mende harsige Gemuͤll oder Tann Nas 
Fondertichen zuge hüchen taflen, da⸗ deln, fo ohmedieß dürre und hitzig, zu 
mit fie dafelbften ihre Nahrung vonlieiner unertöfhlichen Feuers: Glurh bey 
Springern, Heinen Froͤſhgen, Muͤcken, durrem Erdreich ausbreiten mögen... Al⸗ 
tiegen und dergleihen Waͤrmlein haben|\tenfalts und bey entſtehendem Unglück 
dnnen. Wann die Kirfchen reift wer. | Sorge tragen. daß es zeitlich geloͤſchet 
den, fan man Amfeln, und Kernbeifl'werde, auch muß bey ſolcher dürren Zeig 
fer auf dem Leime fangen, zur Lock zulidielebendige Hecke und zwar dee Abends, 
gebrauchen. Auf dem Bebfrge werden wann es fühl worden, mit Niftpfügens 
Schnarren und Krammets Voͤgel Has) :Waffer, begoilen werben. 
fenweiſe auf dem Heerd um und nach 


| "ANGNSTVSN: 
WVermuthliche Witterung, 














8 zwar ned in Bier ee anzu⸗ 
Ar Itreffen, alleıne wegen allzugroſſer Hitze 
Vorjetzo tritt die Soune in —— ohne alie Kräffte —3 ee Re 
mels Zeichen der Jungfrau, nachdem Feuchtigkeit it ihnen benommen, und 
im der höhiten Elevarıon geivefen, Aue von derSonnenangezogenworden wes 
fihonmiedtiger ſich begeben Se —* haiven fie verweicken, und zu nichts 
angenehme Sommer Wetter EHE 16, mehr tauglich ſind. Denen unterirdis 
nur Wind und Regen vermifhet, con- chen Quell: Iaflern gefbiehet zur Zeit 
einuirer auf beftändiges warmes und] ngA Feine Derfücgung ihrer Eigen 








swocdenes: Sommer Wetter, woferne 
nihtdasBewirter mit Donner und Re: 





eneine Yenderung verurfachet, die Ersl| - Ä eHolb. 
zu erquicken, doch iſt ein Jahr nicht Von Tan Sol 
wie das andere, h —*— ie De u. 
langwieriger Dürre werbörret anmweilen 
VEGETATIO der Erden. das TangelHolg vom Biyifel Beciintet, 
Kraͤuter und Baͤume. und laſſet die Nadeln falten. Es begie⸗ 








Die ſpath renf newordene Krauter bet ſich auch die Rinde gantz ab, * hun 


faen, weil fange Zeit aus grofer Hiseı) Von Thieren und Vögeln, 
und Mangel des Regens der. Wurtze ms 
chtigkeiten durchs Mooß- reden und Der Bär, 
abtragen der nothige Safft entzogen) ad und nad werden die jungen 
worden. Backen an —* Natur, — 
: Hol, genſchafft, und Sonnen Hise immer 
Som sand 2 I b: Hol ſchwaͤrtzer am Halſe aber behalten fie 
‚Diefem Ungluͤck iſt das Laub» r 8 dennocyeinen weiffen Ring, welcher mit 
fo febe nicht unterworfen, ve 2 der Zeit ſchon dunkler wird. Die Ab 
unter fich gemeiniglib Gras un — * ten rauben zu zeiten, wo ſie beykommen 
hhat wodurch die Feuchtigteit zu tonnen, in Wäldern das zahme Bich, 
be Sinen er Sy 8 en Se Site me Oma 8 
derſt nicht e von, ſonſt thun fle einem Menſchenn 
iterndas Wetterleuchten, und allzu groß yanın fie nicht boſe gemacht, oder erzt 


Hitze Schaden thun ſolte: 
ee u obigesTangel.Holg  FWerden, und ſich defendiren müffe 


eben unterworfen zu feyn pfleget. Der Hirſch. 


Bon Kräutern. Vorſetzo fänger ſich die rechte Hirſch / 
Zalebt zeigen ſo ned) zum Abfebier||feean, dade Diefche fo fhlau, werfich 


de nacıgefegte Krduter, als Frauen 











tig und argliftig fi) ineinem Revier uns 


eerfchiedlicher Stände und MWechfel ber 
Diftel, Carduus Mariz; —* dienen, fie nehmen ebenf a 3 
Kraut, Alliaria, Yafeb — Nahrung von Geträyde der Frucht 
Siick Wurtz Bryonia, Scharten⸗ = reichen Felder. Alsdann ift der Hi 
-. Sersrala,wel ——— * nm feinem allerbeſten Flor, an | 
ca, Stengel-Kraut, braune Doſte, a Wildpret,am feiften und fhmadha 
nopodium, Hafen, Kraut, Nem SEAN rigften, unddns Gehörn zur Argneny 
reude, rother Biedertbon‘, 4 * gebrauchen am niglicfen: Berge 
thum, Muͤnchs⸗Platte, Dens Ta Sonnen: Hige treten fie an Ufern der 
Schwalbentraut, Vinceroxicum, * Seen, Teiche, und Ströhme, ine 
eig Abbiß, Succifa , — RE, öfters auch an hellem Mittag, 
mperatoria, Gold Wurgel, MPodelus u renpfen, und zu erauicken, da Wer» 
Haarftrand, Peucedanum, Dreyoderiiden fie auf unterfäjiedfiche Manier 
BentariaBacci. gefangen, * 


Da die Sonne jetzo um 4. Uhr 25.1) Die alte Ba Ge weit — 
Minuten auf-bingegen um. 7.Ldbe, H — — wole fiber —* 
















iedergehet, fo iſt der Tag 14. 
ner — lang: Die Rach —* u en —— ſuchen fie Schug 
aber 9. Stunden 5o. Minuten, hat alfo —— ht 9 Sie nähen fid) 
ſchon zugenommen, daß man über furs|| ne; — —* —* 

laff nicht zu klagen hat. rn, 
gen Schlaff und Dafer vorhanden ‚ und bleiben beys 
Ä ud — ammen. Die Kaͤuler oder Schweine 
Von unterirdiſchen Berg·n a er ober Sameing 
* Eben voriges —7 — — — en 
v s Li 
haben wir noch inder unterirdiſchen mi- 


und weiter, durch Wälder und Felder, 
neralifihen Schatz Kammer zur empfins] nach der Nahrung, und’ wo wag an 


den, wiewohlen vorjetzo feine fo unge Itreffen, bleiben aber ſeiten uͤber zwey Tas 

ſunde Denke befürchten, weilalles, ge dafelbft liegen. 

was nicht v ch ſelbſten exhaliret, die Dad Reh 

liebe Some. mit ganser Gewalt an ſich eb, | 
Jetzo iſt der Bock wegen groffer Hir 


gezogen hat, dahero die DonnersKeile 
in,der obern Lufft ſich in ſolche Maflamy se unberhreiblich geyl, beſch get die Ru⸗ 
* zum oͤfftern, wiewohl ohne 


coaguliren, wie die tägliche Erfahrung 
auökeern srwiefen. weil fie wegen Falter Eigenſchafft zu er 














a Ben Gaumen 1 ae Bor Feder - Wildprer, 


des Bode a an dir kk — uͤ nen⸗ 
F— we ohne Frucht und d Nukemabe | Das Var Gefluͤgel. 
Der Auer: Hahn 


gie © diefer Gevlheit Käfer ſich 
er Bol, unbedachtſan ** Blatt ae $ od Auer Hühner 'in 
en koͤnnen, werden fie 


locken. 
9 Du We 
Ä H er ‚safe. vonder ällten nah der Nahrung allent⸗ 
halben, da es ſicher zu vermuthen ei 
Odb wohl der Hafe in Feldern ’ 
ni dm L mad an —— 36 ig herumgefahret. 


—— Die gegen ie Dieter ‚Der Bird: Hehn. 
mac. friſcher Erdezurgäblung| Es Werden zwar jetzo die Jungen 
der, wann nach der Erndte zur Winter⸗Birck / Huͤhnlein fleißi vn ar als 


Seit gepfluͤget worden ift, in frifchen| ein meiſtens v ddfi 
— * nahret ſich von Haſer. Im Ban en * 


* Der Bor. BEER In . Haſel Huhn * 

* der Wolff ſich ſchon är re Nahrung ift Krammet- Bew 

—— ee an, ‚lee, "Boni: — re Ben 

das Dich aber die meifte ae zur —— —ã— Siem klee —W — 
de und Hutung in die Walder getrie⸗ Die Wald⸗ Schnepffe. 


ben wird, indemndas Getr avde Mohn nmehro nehmen die Shnepfien 


ſo ergre * manchen Raub 
re die —ãe— — Baſche na Bee, ſchon beifer zu, weil beffere Rahtün 




















‚IIoorhanden , wiewohlen fie noch ni 
Ma * sen Dar ne Sat ie — zu uns Ak we 
9 * "Ser Fuße, | * ſind die wilden Tauben, alte 





— Seid: — — I, 
uffena 
gliweife, na Kan Bei ern, ſo Wk 


nitri 


Bon Krammets-Bögeln. 

Nunmehro fangen ſchon mach Bar- 
tholumazı die Bögelan ihren Zug zu hals 
ten, und ſuchet die Schndrre auf den 

Wieſen Würmer, die Droffeln ſtreichen 
" El — er San 
en die Alten ſoiche nach Kühfladen und) 41D Preuger Secen, DIE Amſer nahret 
nd füchen ihre beſte Rahrung hierin 
nen. aber —5— Ans Bom Beige, 

en gegen die Sommer:Seite, wann ſit Der Trappe, | 
Pigen nöthig haben. ug» ange das ‚Beäpee im EN 

eher, ernähren ie Trappen, a 

Bom nn Den: RR Iund jung, trefflich wohl, nehmen zu, 
und wer den feiſte, da find fie am delica- 

Don diefen- Raub: Thieren ift bereitö|\ceften zu genüffen, aber auf den flachen 
in der Eigenſchafft das nothige erinnert, Gelßsenföwerlih zu befommen 
undnidts —————— Phifi 
wann ihre gut, Der Phaſian. 
deren Bermehru inch eleate |, Nunmehro führen die alten Phafis- 
tilgen ſeyhn. — — ihre Jungen, welche Khonbefierfore 


t ihnen ein roͤthlicht — — er 
itz, fie lernen — ſelbſt 
auſen, junge Hafen, hd die tk 
unge Lerchen Miu, Fröfbe und KR 
beſpringen und zu erhaſchen, wo 
bon ebefet unehmen. 
Der Dachs. 


© Diejun ngen Daͤchſe werden nunmeh⸗ 
——— uͤhner und ſtaͤrcker, — 





— unmehro vergehen de an 
5 die Woiäiten Daake, — 
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386 Auguftus. 


kommen koͤnnen, in die Wieſen, und| bringen zum andern mahl 2.6183: Jun⸗ 
Felder mach Heufhreden, Springerte, —— 17: Tage. * 


Kaͤfer und Fliegen, junge Froͤſchgen, | 

Ameiß · Eyer und dergleichen zu ſuchen. d es J ä ger nd thige Verri > 

an Ama MM Taad- md Forte: Car 

nunmehro (bon ſtarder und beffee von hen, auch mit Zeug und 

Keibe „ undan der Güte vom Getrände, Hunden. 

iſt der Flug nicht ſo ſchnell, als bey den e 
iten. 

















Getrdyde 
n und ihre Geylheit continun nats en Marid HimmmelFarı 
ei — —* häret aber zu hecken und ——— —— 
auf. 
J ey 2 3 wa 

Bon Waller Vögeln, Natsinder Kühe zu gebvanden, und anı 


Als Gänfen und Enten, Dläffen||Yn ein oder mehr Hi 
und Kiebigen. m ein oder mehr Hirſche durch dem 


Dieweil die Ganſe und Enten mei kun 

ftens aunoch in der Mauſe begriffen find, —— un MEHR Ober. 000 ten ner 
and wir ben vorigtem Monat gernelder, | Att it — ker und geſchoß 
noch nicht fliegen konnen, fb verſtecken ſie ſen. Das — N tau 
fi an den. Ufeemund in Geröhrige vor uinmehro nichts, ingleihen Reh und 
den — Düsen e gehen — des Haaſen, bis zur Herb Zeit, ba ed er 
Rachts heraus aufs Land in das Saa ⸗ 
Nd SGeiravde oder In die Feld⸗Frchte, har er Monas der iger 
iind führen die Alten ihre Stangen zure| aD, des ih und B 
Nahrung vorfihrig ans, damit fie deiho 8 auf Fünfftige de 
zeitlicher etwachten, Federn erhalten, fies) uoehigte Dorforge haben und Erinne 
gen konnen, und ihre Mahrnmg ſeibſten rung thun, weil nunmehro das heur 
—6 Die: Bloſſen hingegen, || * za ru Thon fertig ſeyn mu 
glerbiwieste nach Fiſchen ſhmecken At und alesjahre immer etwas heuzu 
auch ihre Nahrung weiter nichts an ders, 
als Fiſch Saamen, Froͤſchgen und Waſ⸗ 
fer Gewurme. Die jungen Kicbigeüben 











und vor Tage aufm Gras huͤten laſſen; 
Das wilde trocken einfams 








ſich ſchon mit den Alten zu vagren. —86 —** 
BR: ' bes zur Winter: Schwein 
Wom Raub⸗Gefluͤgel — * aid 
1 zu fürteen aufheben Dos v 
Als dem Habicht und Sperber. | Fablern fofte geben müfen, wegendeh 
Es werden nun die jungen Raub⸗Vo⸗Luder⸗Platze, beyn Roh-Berbern ; 
6 und Kumptern arbeir 


Jerbeſſer an führer, fo bald fie ein we Iten laffen; ie LE: Do sl aus d 
Ar ins fh Halten konnen, lernen fern wiederum — 


ſchwinder werden. fe 
oe ; N Herbft, und ıeiffe zum int 
Kraͤhen und Aelſtern, Ehen — * MI er eh. die 


den fid) die Kraͤhen ſehr gerne, wie B: Ä 
nenn — eye 





den und Käfer aufleſtn, undfih Hin und gehen; Die Brunnen Oueilen a 
wieder vertheilen; Oic deiſtern hingegen menundrepariren, —— 
| | arör 





Auguftus? 387 
groͤſte Hitze iſt. Jetzo fanget man die Sper || Nach bartholomæi gehet der Vogel⸗ 
ber Bate an, item werden die Reb⸗Huͤh⸗ Fougan; und hoͤret das: Holtz auf fer⸗ 
ner mit dem Treibe Zeug und Hohen Ne⸗ ner zu wachſen. Nun wird.der Flachs 

n gefangen, wiewohl fic noch ziemlich und Hanff in Pfügen und Waſſer⸗ Tuͤm⸗ 
Klein find; Man ſam̃let Eberiſch⸗Beere pel geröfter, und mit Holtz und Stein 
zum Bogel Fang, Thonen und Heerde beſchweret, bis er genugfam zum: fers 
ein. Nihrerden Heerd in Zeiten zu, und nern Gebrauch und Arbeit süchtig iſt. 
gebrauchet Ten Heerde bey der Hitze 


SEPTEMBER. 


Vermuthliche Witterung. WWVon Kräutern, 
Mun tritt die Sonne fhon niedeiger|| Obwohl jetzo der Almaͤchtige Schöpfs: 
in das himmliſche Zeichen der *5 fer ſein Krauter Buch uns Menſchen 
Es continuiret zwar jetzo noch ein li⸗gleichſam zuſchlieſſet; So hat er dennoch 
ches und warnıes Wetter, doc iſt es aus Mitleiden denen unvernünfftigen 
nicht mehr ſo heiß, indem fhon oͤffters Creaturen vieles zur Nahrung refervi« 
eihle Winde geben, auch Regen umdl|ret, nemlich vorjego biüher das Haides 
Sonnen-Schein abwechſeln; Ja es pfle⸗ Kraut oder Erica, das dem Wild viel 
auch wohl kalte Nebel und ſtarcte Kraffte mittheilet item Puͤltze und Mors 














eife zu fallen. - „(gel Rungi,. Sarren: Kraut, Filixs 
VEGETATIO der. Erden kun Bäitet Berta Preuß 
Kräuter und Bäume. Tages und Nachts Länge, 


Munmehro haben die lieben Kräuter|| Nun gehet die Sonne um s. Uhr 
2 — r / 
meiſtens ihren Abſchied genommen, ih⸗ 52. ne auf, hingegen um L. uhr 
ren Schöpfer aber das hinterblicbene| g. Minuten unter, und bfeitet der Tag 
entfeeite Sdryerlein, als das, Wuͤrtzlein/ 12, Stunden. 12, Minuren,dieRachtaber. 
indem Schooß der Erden aufzuheben an⸗r. Stunden, 48. Minuten faſt gleich 
wcxug ‚bis; fie kanfftigen Frühling) lang. Da man nach der Arbeit ſchon 
renalciren, undfichgeneuern. Die 591 ausruhen am - 0°. 


ind jego alle vermiſchet, und un a, ur 

Pe ne et e inteirken Berge 

Fa a Eu BR DIT Kir f. unften, 

wo om Tangel Holbe. Holsts. Nachdem unſere unterirdiſche mi- 

Die Zapffen dieſes Tangels Hotges er⸗ifde Dinfte denen Vegetabilibus zu 

werden je längere gröfee; Boch eine DIET vasen behäiflich gerwefen , baben die 

— pr % felben nunmehro fi wieder nad) ihrer 
ob fie, noch bis daco,au keiner Bol I Wobnung begeben, und find, weiloben 


wiewohl fie, noch bis dato zu keiner Dpl 
minjeniheit gelanger: da — Kr Froͤſte und Reife bey langen 





eigfein, welches diefes Jahr gewach 
en, 1“ niinmehr kinenatirliche Farbe Nähten anfommen, ſchon haufig zu 


i puͤhren. | 
volltommlic) erreiche 3 Dabingegen die x 
alten Nadeln immer eingelmabfallen. || Won Thieren und Vögeln, 
WVonm Laub⸗Holtz. * Der 
Die Bircke beginmek, da ſie ſo zeitlich Die jungen Baͤre werden nunmeh⸗ 
au laen nunmehro ſchon gelbe ro immer ſtaͤrcker und lernen denen Als 
—— winnen; So werden auch ten das Handwerck ziemlich nachmachen, 
zu Ende dieſes Monais der Roth Buche wo fle nur Ziegen oder Kälber in Wal⸗ 
Bidrter gicichfalls gelb. Auf-der Eiche, dern antreffen können, auch führen die 
welche noch mmer grim bleibet, ſiehet Alten diefe junge Panquerte in die 
man ſchon die kieinen Eckern, als Erb» Schaf⸗Horden des Nachts aus, wo es 
fen, an denen Zweigen, welche aber noch aber mißlinget, muͤſſen fie ſich ** 
der behelffen, und ihre Jungen ernah⸗ 
Obſt, 
Kraut, 





fänge nichezu ihrer Volllommenheit g 
m nam. zuih | hei " — andere Nahrung, als 
On a 





388 September, 


Kraut und Rüben zu ſuchen unterrich⸗ 
ten, auch folgen die Bäre denen Woͤlf⸗ 
fengerne aufder Spuhr nach, was dies] 
ſelben aefangen, nehmenfieihnenmit@en 
walt ab, und jagen fir darvon, ohne Wie 
der ſetzen. Mike Sana . A iM 7 


Der Wolff. 


Nunmehro bat ſich die alte Wölffin 
ſchon meiftens von vielerley Artdes Raus. 
bes wiederum erhohlet, -die ‚jungen 
Mölffe fangen aud)an etwas ſtarck und 
A fluͤchtig zu werden, und führer fie. ſolche 
Der Hirſch. wenſſtens in groſſe Waider ich von Hirſa · 
J — Kaͤlbern, Rehen und Friſchlingen zu er⸗ 
gi Be teile nehren; Der aite ABolff und die Woif⸗ 
ishe # 7 : j 
im Lande bin und wieder liegenden Haß { Aoee Heben zugleich emfig nach 
tzorn nach groffen Wäldern und Gehdr | a end 
arnzufammen, dem Hirſch aber, nach⸗ Der Fuchs. 
dem er ſich gut und feiſte befindet, und — führen die alten Fuͤchſe 
ihre Jungen 1.2. Meilen von ſich inandes 
re Gegend, nnd verlaffen fie dafelbft, Die 


die Sonne ihn bishero erhitzet, werden! 

** — Nebel die ern sr 

veritopffet, und die innerliche Dige hier: * 
Be a nr 
angereiget :_ Diefer innerliche bigige Imie die Jungen vor fich alleine was zu 
Dunſt und Feuchtigfeit turbiret ihn der⸗ erwerben geamungen find, und fid nieht 
maaflen , daß er vor allzu groſſer Begier „uf pie Yen verf affen dürfen, Darihnieu 


Shsus Das abi Mader. Dge |fe wahrhaftig uns Menfhen Led 
Der Dachs. 


Das Schweit. 
Das Schwartz Wildpret, die Saur Diefen Monat gehet der Dachs nun 
meiftaufdie Felder, wo Rübenfind,umd, 


en, nehmen ihre Nahrung von den bins 
Dühero ihme jego am beften des Nach 


Wicken, und Linſen, folange fie im Fel⸗ 
mit Hunden, beyzukommen. 


—— an, — — 
nis⸗Kraut, Ringel Blumen, wi zuͤ⸗ 

Vom Marder und Otter, Ka 
| ‚and Iltniß. 


ben, mnd.dergleichen, weildas nn Br 
Bon diefen RaubsThieren ift bereits 








P 























trände auf dem Felde, ſo thun ſie den 
5* nr —A an | 
rechen groffer-Löcher in die Erde ſehr 
Shaden, find.aber dennoch noch nicht Inder —A— das noͤthige erinnert, 
recht Fir genug, fondern haben vom! —— ud nn 
enur einen geri nfag, . daß wan ezu 
— ———— bey deren Vermehrung aber lieber zu 





Bi — | ee — vertugen ſehohn. e 7 
Nachdem die Rehe von denen Feld as... Ä —— 
ruͤchten, gutem Klee, Gras, und geſun⸗ Vom Feder⸗ Wildpret. 
en Kraͤutern, auch Hafer und Wicken * | 
oh gelebet, und zu ihrer Nahrung] Das Wald» Geflügel, - 
und feifte einen guten Brund geleget | Der Auer⸗Hahn 





ernähren ſie ſich ferner von wilden Obſt, 
6 und Raben / am auermeiſten unc Jettzo haben die Auer: Hühner ihre 
nebſten aber von der Eichel und Buch⸗ Nahrung von Haidel⸗und Preuffels 
Maſt / wovon fie auch recht feifte, und Beeren, auch Brom: und Hind- Beer 
wohl geſchmackt werden. en, und dergleichen, ſonderlich leſen fie 
rule a kleine Steinlein auf, deu Magen zurei⸗ 
ar Der Haſe. nigen. * 
Wann trocken Wetter, halt | 

— —— , halten Ber ‚Der Birck⸗Hahn. 


gerne im Getraͤyde, Dafer-Stoppeln, 
wo-Ditteln ftehen, auf, wann es aber|| Diefe genuͤſſen ebenfalls meiſtens obis 
ge Nahrung und Kräuter, die 


regnet, in Sturtz Aeckern, die Jungen gen 
ader in Decken, Sträuchern, wie auch an aber erziehen fie meiftencheilsmicYmeißs 
Zaunen. Eyern auf. — 
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—V —— 


September: > 


TE Deaheu || Won Maler Wgen; <> 
a gJungemfliegen/ und ſich Msnkn un Guten olrnie 

ern ren fön en m As Gänfen und: Enten ,„:Wfällen 
derwärtsnug, fichy beſſer zu vertheilen. und Kiebitzen. 
—— —— ie || Weil die Bänfe und. Enten ihre 
so Die * Jungen bie Feld Frachte zum dfftern For 
In dieſem Monat kommt die Schnepf⸗ ſten und genisflen laffen , deſelben hau 
fewieder, und iſt feiſte, wiewohl nicht ge Imehro auch meiſtens pflüde w 
mau ihre Nahrung zu vermelden. nund immer völliger wahren, nach. a 
>... Bon wilden Tauben,  . ||den Wafleen fih zum öfftern Im ii 


* —— exerciren,, ſo fliegen fie mit den Algen Dre. 
Munmehro werden diefen gantzen Nachts auf die Felder, was von Some, 
Monat duch die Tauben in_ ihrem mer Berräyde noch übriggeblieben, dag 
Strich hauffig auf Hrerden mit Schlag: | muß ihnen zur Beuthe dienen, ſich da⸗ 
Fe) weagefangen, auch theils auflimit zu färtigen, und feifte_ zu werden. 
Salgleden feuh und Abende. geſchoſſen. De Bude haben eben mod Die — 
* Bon Krammets⸗ Voͤgeln. grNahrung, und verſchupffen ſih hie‘ 
Sleicher Geftalt wird der groſſe und dar, Die Kiebigen üben ſich fleife 
> und Thonen Strich auf die grof|ifig zu fliegen und ſammlen fih allmah«‘ 

Vögel angerichtet, weil vor Alters ich vach denen Seldern, Adern und 
davor gehaften worden, eswäre14. Tal Brahen, ea Re 
A ——— I een er 
der befte Boget:Sang; Jedoch nachdem Roaub⸗ 2 
die Zitterung ee N an == Be 

| Ms dem Habicht und Sperber, 

* Vom Fe Id» Geflügel, Die Alten ge jeder einen leben⸗ 
— Der Trappe digen Vogel, ſchwingen ſich damit uͤber 
ee Ne A ‚die Zungen, und laſſen ihn fallen, wel⸗ 
PR verſammlen ſich die Trap nem Raub die Jungen nachtilen, und 
pen je mehr amd mehr , geben genau ad» aiſo edalics Aüchtiger zu werden erier⸗ 
tung, daß imen niemand zu nahe koͤne nen / fo aber die Döget zu geſchwind, ſo 
met, damit ſie, weil fie feifte, und @sliecundiren fie die Aiten. "2 
nen befchwertichen Flug haben, in Zeiten N: 




































— —2—— ER Vie: 
ſich erheben Förinen. RKrahen md Sehen. 
Der Phafıan. Nunmehro, begeben fich die Kraͤhen; 
Tu ee ;aufanımnen , 1 
Wei da Brtidijde rifimehre van anbiung — rn wor 


*4 v ſer Menge auf den Feldern 

dere are begeben ſich die ſiern erAchen He Jungen abermahl 
afianen in die Kraut: Gärten UNd|| und wehren fehr Orden Raub Be is 

Rohl Höfe nach dem Braun: Kobl, || Zu Ende des Monats find fie pflüce. 


—* Arbney dienli, verbergen fich — 
in die Hecken / Geſtrippe odet alt Gras . Des Jaͤgers noͤthige Verich⸗ 
tung in Jagd» und. Forſt · Sa⸗ 


| — er Das Reb⸗Huhn. — | 
In dieſem Monat finden fi alt und| - chen, auch mit Zeug und 
Er u 2 "N 


junge Hühner wieder zufammen, und fir | — 
Er muß den Hanff und Flachs, wann 








chen in denen Kraut: Bärten ihre Nah⸗ 
rung, die Zungen aber ſind noch nicht 





| i er Arbeit tůchtig iſt, brechen und he⸗ 
vg eu Neo dent... —— 
Die Wachtel und Lerche. und Pferde nihr-ausführen; Was am 
Die Wachteln halten ſich noch, fo Jagð Zeug nau der: zerriſſen worden⸗ 








fange etwas von dem Sommer Geiraͤh drocknen, und ausbeſſern laſſen; Brunfft⸗ 

| be Berhandn „m a kannte Die —— 5 a | 38— —* fie 
er | allmählich. wieder zu⸗ lanfänglich ho« ‚sie pon 5 
u ia m A 


u. * 
“a . 3 


290 September. 


Garn, Reb- Hühner und Wagten mir] Strauger im zunehmenden Monden Rs 
dem Tyrafe zu fangen. Don Egidi an Ben. So die lebendige Dede ihre jaͤhr⸗ 
his Wochen nach Michaelis täglid) auf) liche. Sproffen ausgewadfen erhalten, 
dem Vogel⸗ Heerd Vögel fangen,und den werden die Zweige wohl in einander vers 
Thonen Strich fleibigabwarren, Nun) flobten, und auf der Seite und Höhe, 
mehro mit dem Schieß⸗Karn nach Traps ¶nach Belieben und vorgeftredter Richis 
en. im wilden Ganſen ausfahren, weit Schnur, mit der Baum: Sceere ver» 
ein Abzuge begreiffen. Jetzo da das Feld ſtutzet und abgefchnitten, daß «8, wie.cis 
ganglic) son Fruͤchten rein und blos iſt/ ne Mauer gleihwindlicht anzufeben kde, 
rote Khönike Zeit zum Fuchs und); Die jungen Phafianen,weilfieum Micha- 
en Hetzen, atıdı Salden Beigen an, elis Zeit ſchon bereits volltommen ihre 
ieil die Fuͤchſe von Michaelis bis Licht gebuͤhrliche Gröffe erlanger haben, und 
a die Hafen von Jacobı bis Mathæi, pflucke worden find, an Ort und Stelle 
die hfevon Läurentii bis St. Thomz;| verfauffen, die übrigen aber, fo viel zut 
en von Michaelis bis Merg, die [Zucht vonnoͤthen, und man über Win⸗ 
iebet don Michaelis bis Oſtern zu ja ter zu füttern willens, beybehalten. IBcif. 
1, zufihieffen, und zu fangen erlauber ||die Dächfe bey der Racht auf die Rüben 
Hund ; Die Maftung befeftigen laffen, am, eben, und nummehro auch feifte, am 
fiben Bartholomei und Egidiı fehen, off! Tage aber altzuverdsicklic intiefen@gins 
die Eicheln, Buchen und wild Doft ge:|iter-oder Noth Gebauden beſchwerlich zu 
rathen möchten; Wann die Hirſche zeit⸗ graben, kan man fie des Nachts auf den 
lich oder fodthet brunfften, bedeutet es Ruͤben ſuchen, und mit Hunden hetzen; 
einen zeitlichen oder ſpathen Winter; Deren Schmaltz oder Fettift, wie bekafit,. 
Wacholder» Beer einſammlen, und die zur Medıcin trefflich zu gebrauchen. 


-OCTOBER. — 


Vermuthliche Witterung. | keit, doß Ree —3 fete in den 
Nunmehro tritt die Sonne in Scor ‘ orgen, bis ſie bey guter Wit⸗ 
pion und entfernet ſich noch weiter von! Lerung —W8 Are ? am den Saamen 
ung, es iſt im Anfang noch fein warm br h 9 ind ausſtreuen, „die Tanne 
nd angenehm Wetter , zeigetauh Tro 3 ML Bond ihren Saamen , weil 
enbeit an, woferne nicht Regen und |!® Be ‚zur Zeit zu Feiner Dollkoms- 
Sofen:Scheindie Erde fecundırenfolte.| menheit gelanget, 68 verukfacen die, 
damit die Herd: Früchte profiriren ; Am Winde öfters groffe Niederlage darum 
Sud eier ale * ———“ ter. 
Luͤffte und Froͤſte mercken indem es ſchon 
gegen den Winter zugehet. on Bonn. au. Half 
unmehro bat die Eiche au 
VEGETATIO DEE SETDEN. ru gur Batman nr, 
7 ind md die Eichen in gebührlicher G 
Kräuter und Baͤume. ſe, doch annoch gruͤn zu ſehen, bis ſie end⸗ 
Ob gleich die. Kräuter ung verlaffen, Ih der Forſt druͤcket, undzum abfallem 
fat 04 die Goͤttliche Providenz die Er: zwinget: Zu dieſer Zeit fäller dag jeitlie 
de annoch mir andern Vegerabilibus, de» die Laub ſchon ab, jedod nad Linters 


nen lebendigen Creaturen zu Nutzen, ſcheid der Wirterun dan 
verforger, da man nehmlich nicht allein des Erdbodens, g der Bdume, und 






































dern auch in Wäldern Piilge, Morgein Bon Kräutern. 


mehr:cathfam zu gebrauchen, und Sommers nichts gefammlet,,. wird 
* ath zu gebrauchen gewißlich im Herbſt und Winter nich 
Von Tangel⸗ Holtz. vor ſich bringen, und hat der liebe — 


— — 
ya auch die entfräfftete nachrge 
Vegetatio in dem Schoß der Erden * 

render 


Vorjetzo haben die Fichten und Kie— 
fern meiſt ihren Sammen vollkommen 





rn 


J— Oktober. | Sg 
"vonder arten, Hintere, * (beauf’Denelag bleiben, — 





— — —— muͤſſen ihnen die 
Er — ii — ung geben. 
Bi Orjegp at ie r, as ein. — 7 
we 









8 7) zen, ai nad dahero en Sachun Be Save 





Zag10. Stunde, 30. Min. die N et geoffen 
Singegen 13, nieGonDie langen ähtean. ebene reden an 
mad fangen ‚die bredyen mit Gewalt i indie 9 Weint * 
—— Berg⸗ \ige, machen fi —— er in die He⸗ 
Dünſten. De ——— —— 
en, 
An Anden * unterir diſchen wg fomagen die WeisTrauben, und wer⸗ 
ſte yind mehr herunter mach der yon —— recht truncken, fine 
Gruben, weil,eg. gen auf der Erden) gen zuweilen: die Ditlfen n heraus, meis 
. ener: Ab d worden — erden fteng — ſie — 
agen, wo ſie n 
eit für —— iffti erh Dt 545 rechen ſie Auen Der been 
Me —* Lest Abe set —2** u, : Bdume zu Eon, dab a ver⸗ 
noch m adliches —— 17) ge = 
pr Kölimmer nd, als 16 fie Das Reh. 
vorhero exhaliret. * In Dee — — 
ebe mit vorermeldter un 1) 
Bon Thieren und Bögeln, bs Bud Maft, 4 
meer & Der Br. 5 Orlegenbek haben: ba fe di 
— — i en un Bdrten, 
Nunmtehro werden: die jungen Bd 1 Otarumg wundert bey Nahe zu y 
Welaniter , unb Bere Din en, worvon fie dann auc.feht feifte 
dundeler, fie haben zu dieſer Zeit: im yerden und zunehmen, weßwegen fieauf 
Ben gute —— ung. und a in unterſchiebiiche Art gejaget, geſchoſſen 
Wäldern, an Echel und Bud: Maft, || md gefangen, auc eheger werden; ih⸗ 
and des Rachts von dem Feid / Obſt und res ongenehmen Wildpress halber, 
andern Früchten, davon: fie fehr feift 
a een —— Der Haſe. 
wegen Daue Nunmehro gehen die Hafen, 
Haare ihrer Haut, und des treffüchen Geiraͤhde aus —— u die 


—— Schmaltzes halber, auf vielfal Sraur: und Rüben-Dircke lan dash in 
tige ne gehetzet, gefangen Und! rerfaffene wilde Obft + oder was fi 





ofen werden, - finden —** werden vielfältig geſe 5 
Ku Der Hirſch. fen, gejaget und gehetzet. z 
Di Biere Brunfft continuiret noch Der Wolf. 


in dieſen Monat: Sie geben eine ſaarce Sunmehro, da das hoch gemachte: 
Witterung von ſi ſich, wegen innerlicher ne Getraͤyde im * allbere 9 ein 
groſſer Dige, wovon das — erndtet, und das Feld icdig, auch ei 
pet fehroälter und auflduffer, and) die Sommer-Strauh von Blättern wel 
aare unter dem Bauch und am Hals und ebgefakeaif, dag alfo die Wölfe fein 
Khwarg werden, wewehgen fie fi in einen zB -hältnig indem TichtenSelde haben föne 
Moraft, oder Sumpf niederthun, undInenhegeben fie fi in grofe Bchd 6 
zur Kühlung fid) darin herum willigen, Brüche und Mordfte, da fie gute 
gegen Abend und gegen Morgen, Auch, ältniffe, ficber Mu fepn, bermutßen, ** 
zum Mitternacht+ Zeit, — aus —— aber no) immer, wo fie wag frig 
woller Begierde ſehr befftig mm gen fönnen, 
zen mit dem Wildpret, — Der Fuchs. 
Wiederpart da verhanden, ge 
— Kämpffen, daß De ei Na Aeibigem Exereirentm > 

















992 O&tober. 


rden die Jungen endlich diefes Hand: in ihrem Strich weggezogen, und, wegen 
werds rc ge neh fich von jungem Ge⸗ der Falten Lufft in wärmere Länder ges 
flügel, jungen Hafen und Mäufen, doch flogen, da fie fich vorhero noch erſt recht 
behalten fie das . “er Dalk wohlproviantirethaben, 
ber werden. etwas länger; Die alten] Ä 
Sch werden nunmebro an ihren Baͤl Bon Krammets Voͤgeln. 
en gut, nehmen auch am Leibe zu, obficl| Weil der Krammets Voͤgel⸗Strich, 
—* in der Dünnung jederzeit ſchwach als Schnaͤrren, Droſſeln und dergleis 
find; Bo fie eAudiggewefen, ſiehet man ben, auf dem Gras; Deerd, Thonen⸗ 
nichts mehr, Fang, und anderem Vogeiſtellen noch 
| Der Dad. +. währet, wird eyftig damit continnitet, 
* 1.237 zu Ende deſſen fommen ſchon eingeln die 
ar alten * jagen . met Ziemer wieder an. | 
ſe etwas volifommenfin i — — a Sr 
Röhren, und muͤſſen fie ſich | Vom Feld⸗Gefluͤgel. * 
Quartier ſuchen, da es denn dieſen viele tat 2a — 
Arbeit koſtet, ein Lager und Bau aufe Der Trappe. 
neue zu machen. | — fib Die Tuapsen zu 
hrem Ma und Abzug, von un 
Vom ** ie „. Rab falten; Glimate in, wärmerg Kante u 
| und Iltni ee iehen, find auch, che man es ſich verfies 
Bon dieſen Raub: Thieren iſt bereits ber, eyligſt fort, ohne, dab man ſie zus 
in der Eigenſchafft das nothige erinnert, weilen ziehen ſiehet, wo fie hinfommen. 
und nichts zu remarquiren übrig, als 














daß, warn ihre Balge gut, fiezu fan „Der Phaffan. 
gen, bey deren Bermehrung aber fieber|| N hro find die jungen Phafia- 
zu vertilgen ſeyn. ns * 2 zu * —— 
* rofſſe erwachſen, lieben gerne den Ort 
Vom Feder-Wildpret. ihrer Geburts) Stadt; Era find ge⸗ 
. ſchwind im fliegen, ſo ſie aufgerrieben 
Das Wald Geflügel, worden ind ·. 
Der Auer- Hahn. Das Reb⸗Huhn. 


Wo es Wacholder⸗Beere und Straͤu 


cher, auch Mehl Feiſten giebet, ſuchen die Es werden nunmehro die jungen 


Reb⸗Huͤhner um Martini 

Auer: Hühner fehr gern ihre Nahrung ** gleich an —* — — 
davon: Die Jungen werden nunmehro men die Jungen weiffere Schnäbel und 
meiſtens vollfommen, Beine, gar Fenntlich. 7 | 


2 —* en 4 Die Wachtel und Lerche. 
mmehro werden die jungen Birck 
Hühner andy vfluͤcke, jedoch willdas flie —— —— iR, Anden 
gen noch nicht VORFOMANET) angehen. ich war noch die Wachteln bey ung, 
Das Hafel- Huhır. die Lerchen aber haufen fi zufammen 


pr Die alten Hafel: Hühner bleiben ge: zum Abmarch, 
meiniglich in ihrer alten Gelegenheit am) Mon W aſſer— Voͤge in, 


liebſten, weil ſie deren am meiſten kundig ⸗ 
find. Als Ganfen und Enten, Blaͤſſen 


Die Wald⸗Schnepffe. und Kiebitzen. 
Munmehro ziehet die Schnepffe des | Nunmehro ſammlen fi die Bänfe 
Nachts auffer Landes hinweg nah wars) und Enten von allen Zeichen, Slüffen, 

men Lindern, ihren Aufenthalt zu Stroͤhmen und Waffer-Pfügen auf die 
ſuchen. groſſen Land⸗Seen hauffig, jedoch mady 

Don wilden T b Unterſcheid ihres Befchlechts , nehmlich 

3 LAUDEn, die Bänferte alleine, und die Bänfe auch 
Nunmehro find die wilden Tauben|befonders, ein jedes nach feiner Art, Na⸗ 
tur 


din 
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Oktober. 11%) 
kur und Gefihlecht, da werden fie nun brochen, auf dem Boden auf Waſch⸗ 
theils durch hierzu abfonderlich verfer:||Leinen getrocknet und in der Lufft doͤr⸗ 
tigte Karn⸗Buͤchſen oder Doppel» Haa:||re gemacher, damit man folche im Win⸗ 
den, mit Pleinen Lauff ⸗ Küglein , auf ter vor. die Krammets: Bügel habe m 
drey bis vier hundert Schritt, in der letzten Viertel wird das Bars Holg ge 
ferne geſchoſſen, theils auch, nach Herr||fället, item Brenn: und Richen: Dot 
Conrad Aitingers gegebenen Bericht, zu Klafftern gefchlagen; Vor die wils 
durch Schlag Wände gefangen. Die den Sauen in Brücern und Mordften, 
Enten abet auf groſſen Enten: Faͤngen an dienliche Derter Suhlen und Mafferr 
ng berücker, oder im Flug ges Pfügen oder Tuͤmpel gemachet, weil 


| cnicht alleine durch die bisherige Som» 
Bon dem Kaub- Geflügel, 


mer; Higeechauffirt, fondern audh durch 
die Eiheln, Buch⸗Eckern, — 
ir 
Als dem Habicht und. Sperber. 
Nunmehro lernen die jungen kids 














lund allerhand wild und zahm Obft, 
ı8ig worden, und fi) ahzukuͤhlen, fich in 
Dögel von denen Alten ihr ſchaͤdliches 
Handwerk völlig exerciren, und koͤn⸗ 


die Brudel ind Suhlen begeben, man 
nen ſchon alleine heurige Hafen, und 


kan ihnen alsdenn ohnweit davon auf 
junge Rebs Hühner fangen ‚da fie ſich 


den Bäumen unterm Wind aufpaſſen 
und fie ſchieſſen. Desgleichen ift nuns 
dann vollfommen felbft ernähren Fön: 
nen. 





mehro auch das gelte Wildpret zum 
Depurat in die Küchen zu puͤrſchen und 
zu liefern; Man Fan auch fir die Schmelge 
Hütten, Eifen Hammer und Schmidte 
Kohlen: Mäuler fegen und brennen laß 
fen; Holtz- und Forſt ⸗Rechnung, oder 
‚Verkauf des Derbiis vornehmen, und 
mit den Forſt⸗ Bedienten überlegen, wo 
das Gehaͤue des Hoflges, wegen Wechſel 
des Wildprets, und zu Confervirung 
des jungen Wiederwachfes , item * 
jungs⸗Fluͤgel, am fuͤglichſten und nuͤtz⸗ 
tichften vorzunehmen und anzuſtellen 
ſey. So ſoll man auch auf die Kram⸗ 
mers: Vögel, fo ſich nunmehrv bald arts 
geben, enfrig und fleißig bedadıt fenn, 
folche zu fangen. Weil die Steck⸗Garn 
nicht mehr taugen, muß zun Reb Hühr 
nern das Treibe Zeug, Haaren undder 
Tyraß gebraucer werden. Man kan 
auch das Lerchenftreichen fleißig vorneh⸗ 
les ‚ weil jeßo der befte Strich und fols 








Kraͤhen und Aelftern. 


Die grauen Nebel: Krähen bleiben 
Aber Winter bey ung alihier „ theils 
ſchwartze Kraͤhen aber machen ſich zum 
eg Zug Schwarm:weife parat. Die) 
Aelſtern bringen die jegigen Jungen fel» 
ten auf,weilesfihon zu kalt; Des Abends 
begeben fie fich in Werfften⸗Straͤucher. 


Des Jaͤgers nöthige Verrich⸗ 
tung in Zagd: und Forft-Sa- | 
chen, auch mit Zeug und 
Hunden. 


Um Galli werden die. Eicheln und 
Buch Eckern ziemlich reif. Wann des 
ren viel gerathen, und das Laub nicht, 
wohl fallen will, fol es einen harten 
Hinter bedeuten,dann werden die Maſt⸗ 
Schweine in die Maſt geſchlagen, ge: 
— und gebrannt. Rach der Hirſch⸗ 























t 





che am fetteften find. Ingleichen iſt jes 
go auch mir den Schnepffen der befte 
Strich, und find fie ebenfalls fehr feiſt. 
Der Finden» Heerd gehet nunmehro 
batd zu Ende. Nunmehro fan mar 
noch die Haſel Hühner mit dem Pfeiff⸗ 
runffe, wann das Laub von denen tein auf den Lock ſchieſſen; Die Leim 
Bäumen abgefallen, werden die Hirſch· Spillen werden auf allerhand Ddgel 
Lesen erneuert; Die Wolffsnund Fuchs nuͤtzlich gebrauchet. Man foll auch des 
Gruben repariret, und die Dächfe des nen Hafen Abends aufden Rub Aeckern 
Rachts, wie vorgenelder, warn viel Obft mit Lauſch⸗ Retzen und Feder ⸗ Lappen 
Maftung oder diaben, mit Hunden ges aufvaſſen oder fie ſchieſſen, fie kommen 
heget, und mit Babeln gefangen; Diel aber ſehr ſpaͤthe. 
Ebriſch ⸗/Beeren bey ſchoͤnem Wetter ge⸗ 














Ddd Novem. 


eV November. 
NOVEMBER. 


Bermuthlihe Witterung. eh ſolche, wie gebräuchlich, im Schatten 


er ‚Iigeddrret, der wolle diefelben zu GOttes 

—*4 — es Ehre, und feiner Befundbeit beftengges 

Keblid"und angenehm , bernac aber brauchen. Damit fie aber nicht verie⸗ 

Ken em —— Und Schnee, und; Set oder verderbet werden, ift rarbfam, 
’ 


dergleichen Kräuter in hoͤltzern Buͤchſen 
höhe : ee u pe ‚oder Schadtelnaneinem trockenen wohl 
’ 


: temperirten Ort aufzuheben, fonderlich 
= — ag * aber ſie wohl zuzudecken. 
ohne Schnee ſich halten, und fan man Tagesund Nachts Länge. 
hierinnen nichts gewifles fügen, ? Nunmehro gehet die Senne um?! 
VEGETATIO ber Erden, Se Sin. medere ötrver der Ah mine 
Kräuter und Baume, mehr als 8. Stunden, 58. Min. hinge⸗ 
Das Wahsthum, und die Vege- 


gen die Nacht 15. Stunden und 2. Mis 
tation der a. bat — aufge: nutenlang. 

dret, und ift der Erdboden gang kahl ı unterirdi i 
= von allen entbloͤſet, als ob niemahl 301 —— Berg 
was da vorhanden geweſen. Man kan ven. —— 
£eine deſtigia von dem geringſten erbl Vorjetzo coaguliren ſich die Gewaͤſ⸗ 
den, die Herbſt Feuchtigkeiten coaguhi-| ſer und Feuchtigkeiten allerſeits ii 
zen, und bauffen die Gewaͤſſer, vermi⸗ Beſchluß, und ziehen fi allgemählich 
ſchen fie, daß fie ſtarck und dicke werden, ||nach der Erden nieder, dafelbften au vers 
und verfinder die Feuchtigkeit endlich wie · bleiben und auszuruhen. Weil ſich ale 



































derum in die Erden, les in der a als in einem Schwamm 
eingezogen, fo bat man im Gruben Ge 
Vom Tangel-Holß. bdude, wegen häufigen Waſſers, fo ſich 


- Nunmehro bat die Tanne auch eins; einfindet, und derer mercurialifcyen giff⸗ 
mahl ihren Saamen in ihren Zapffen tigen Doͤnſte halber eine ſchlimme Zeit, 
erlanget, welchen fie wohl beſchloſſen den und muß das Gewaͤſſer durch Machinen 











bevorſtehenden Winter über conſervn heraus geſchaffet werden. 

ret, und ſolchen allein zu Anfang des 

Feiihlings, ihrer Natur nach, ausitreu| Won Thieren und Voͤgeln. 

et, wo nicht die Eichhörnlein, Haſel⸗ 

Mäufe und Dögel fie ihres wenigen Der Bär. 

Borrarhg berauben. s —— — einen ge zwar noch 

j en Alten neben ſich gelitten 
Vom Laub Holtz. geduldet, doch wo deren —* ran 

Endlich), da die Eiche ihre getragene ſelben weg, und müffen fie ſich felberjeis 

Frucht zur Zeitigung gebracht, und da ne Wohnungmaden. Die alten Bäre 


mitallen lebendigen Ereaturen gedienet, ern 
laͤſſet ſie auch ihre Zierath erblaßt abfal]| Wildpret , in Mangel beffen von ans 
len und druͤcket ihnen ſolche die harte derm zahmen Vieh, Pferdeoder Kuͤh⸗ 
Winter Kälte ab, nachdem ſie am lang⸗ Aaß. Sie konnen eines groffen Stuͤck 
ſten die Blaͤtter getragen bat, Es ver⸗ Luders maͤchtig werden, und was ſie fan⸗ 
urſachen dieſes auch die jungen Knofpen:||gen, daß tragen fie alles gemeiniglicy nach 
Su beſchleuſt letztens die Poros derAeug-llihrer Höhle, und verzehren eg daſelbſt 


ernähren ſich indeſſen von gefallenem 





lein mit einer Olitaͤt ‚wifchen den Vorder:Tagen, ſchla 
Bon Kräutern. auch gerne an der Sonne in bter Böll 
Damit hat die guͤtige Nature ſchon Der Hirſch. 


laͤnagſt aufgehoͤret. Wer nun obbe— 
ſagter maaſſen dieſelben zu rechter Zeit 
des Frühlings und Sommers geſamm⸗ 


Nah der Brunfft begiebt 
Wildpret von einander, "Dei 5 * 
den Hirſchen ſehr geplaget werden, wie⸗ 
wohl 
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ſaus ihren Behdttniffen fleikig.atr dei 
Raub und führen die — 





25. Wildprer verlohren, und gantz mar|| gel, damit er nicht ſchreyen Fan, ‚di 
‘ m „matt geworden , ift hräncklich|| en wuͤrgen unterdeſſen dic * 
Alte aber greifer eines im Gen 
— es auf feinem Rücken davon 
5 ute. mr rn 


Vorigen Monats war der Fuͤchſt 
Salslecke, genieſſet — andern Obſt Pla 





— Schweine aufzuleſen ver⸗ 
Li 
de: 





umdanderegefünde Kräuter, Brunnen men, girſchen, und Wein-Tranben, 

Kref A aber alles hinweg, das Feld iſt 3 

dem Sommer» Strauch find die Bat⸗ 

ter abgefällen ‚und die Nacht ft lang, 

en in 2“ — * auf deneirfel: 

dern nach den ft, welches zu.di 

Das Schwein, er Zeit. ihre einkige 348 — 

So balde die Erndrevorbey und nichts dA Werden fie meiſt durch Witterung in 

mede im Feldern zur Nahrung derhan⸗ Eiſen gefangen. | 

den, fondern alles leer worden ift, bege|| 1°. Dep Dachs 

ben ſich die Sauen nach denen — Bey kaltem Hof er ungeffätnen 
? i e gelör } 

allıwo Die. Natur indeffen vor fie geſor ||.“ beainner fidh Der Dada * en 


ieffer die Matt, fo bald der AR: 
ke und genieſſe ii, fi nen Bau zu retiriken und pfleget num 


voft dritchet,..in Eichen und Buch⸗ au zu 
| ufig welcher nen den Leib fei,, mehr fin Winter Oaurtier au beziehen, 


er Araney, fharrer in die Ameſß⸗ 
Haufen, und bediener ich des Geruchs. 





and erbisen, daß ſie dahero| Nıderaberdochben gelindern etter ſpa⸗ 
—— in —5 und Mord; hey Nacht noch aus dem Ban feine 
en, — 550 aut —— —— 
dung zu fühlen, dann reiben ſie ſich an Vom Mar er 
Ni ei chende Baͤume auch nehmen N El Kag 
(stand von Haß Nuͤſſen, wo fie 4 haar hl ce 
ver finden. ! Von dieſen Raub: Tbieren iſt bereite 
ae | n der Eigenfchafft das nöthige erinnert, 
„mis Das Reh. und nichts zu remarquiren uͤbrig, alg 
Nunmehro begeben fich die Rehe daß, wann ihre Baͤlge gut, fie zu fangen, 
meiltens aus denen abgelegenen. Feid, bey deren Bermehrung aber Tieber zu 
ölgern zulamımen auf groſſe Haiden, vertilgen ſeyn. | 


nd retiriren fid) mit einander nach. den \ e 
gro Ben zur elek ‚ nicht, Vom Feder * Wildpret. 
x zuſammen in einem Troupp Wie 
ae fondern tar) Das Wald» Geflügel, 





ren ſich allezeit vaarweiſe, und nahren Der Auer- Hahn 

fid) auch von dem Moos an den Bu) Wann die alten Auer Haͤhne und 

men, Hübner ihre Zungen nunmehro groß ers 
Der Hale. 


| Hai a 
Nu if Die befe Zeit den Hafen zu —— vaop fie Rau ernäheen I 
jagen; weil ex weit nicht mehr feet, & 
- id .mit jungen vermebrer, gleich) Der Birck-Hahn. 
wohl aber vonder Sommer Getrayde, Die Bird, a aber lieben noch 
und anderer vielfältigen Nahrung feiſte eher Geſellſchafft und bleiben beyſam⸗ 
worden, und gut iſt. men, bis die Kälte fie vertreibet. 


: Der Wolf. - alles zu Das Haſel⸗ Huhn, 
Nunmehro gehen die Wolffe des Nachts Mr alten begeben ſich age d⸗ 
mn; 2 11y} 


(Si führen fie diefelbigen in andere 
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- doch mit furgen umd rafcben Flugſ Von Waſfer⸗Vogein J 

—— DIE REN — — ki Gaͤnſen und Enten , -Bläfen 
Die Wald⸗Schnepffe. und Kiebitzen. 

Die Wald⸗Schnepffe iſt Kbon bereite Weit nunmehro nichts mehr in Feb 

* ——30 ———— wor⸗ dern, auf offenen Seen aber das2 — e 

den, vonuns weggrjogen. ſchon zu Falt iſt, und die Kalte bey 

4 DA gen Nächten das Waffer fröftelt, fo net 

Bon wilden Tauben. 


men die wilden Gaͤnſe ihren Abzug. 
Man fiehet und hoͤret nunmehro Form eines Triangels in einer. fa 
Feine Taube mebr; da fie vorhero in groſ⸗ 


Zee —Y MALEN. — "ul 
haaren herum eflogen fie melden meiden 11 einige theils vorne, f 
33 nicht eher er bis ihre Zeit 


5 mit ibeem — Diewiß 
: en Enten aber, nachdem fie gegen A 
iw gruhung heran nahet. GER iu geoffen Scharen duf —— 
Bon Krammets⸗ Voͤgeln. — —— 

m bon ———— 8 warm von uns hinweg. de Sie 
ve fich bin und wiede ’ digen ziehen: zu Anfang dies Monats 
die Droffein, ſonderlich des Nachts bey don a au Anfang digf 


Monden Schein / haͤuffig fortzieben,fo er] |" 7 —VD— 
freuet uns dannoch der 30 eund— Vom Raub⸗Gefluͤgel 


liebe Kranımets:Bogel, welcher aus ho⸗ 2 FEN 
hen Gebürgen herſtreichet. Als dem Habicht und Sperber. 
WRB———— pe — — bereite 
ER ' ” erwachſen, und ihren Sid malt aus 
Vom Feld⸗Gehfluͤgel. diefem Lande weggenommen, ziehen feßta 
. Der Feappe, —— fie nunmehr 
zu | nichts, a ufe und Fr en, 
¶ Dieſer iſt nunmehro uͤber alte Bernd hinweg weil ihnen die Koſt andy 
e geflogen, und nirgends bey uns im durch den Froft benommen wird, 
unde zu. vermercken, muß alſo ver- 834 J 
muthli im waãr Din Ränder fine — Kraͤhen und Aelſtern. 
rade genommen haben, weil vor ihn) Nunmehro begeben fich Hinfere Kir 
in unſerm falten Lande nichts geweſen. ſige bleibende 964 AR 
EN | | Schnee in die Dörfer, doch meift vor 
Der Phafian, —59 — un gtoft, hernad) Pe ben 
Reit nichts, mehr in Feldern zu fins der in die Felder; desaleichen auch di 
Ei Phafianen an gewiffe Aelſtern ſchauen zu, wo was geſchlacht 
Kirr Platze angeförrer und da fie dahin wird, oder fliegen nach verftorbenem 
gewöhnen, durch Zurtickung des Fangs | Dieh | 
eingefangen, die zur Zucht sendchigte 





























—— Des Zac dee Ber 
* tung in Jagd und Korft-Sa- 
2. Reb⸗Huhn. chen, auch re — 

. „NRunmebro werden die Reb:Häh- Hunden, 


ner, weil ſie feiſt worden, mit dem Ty- ! i 
Bed Habiöt, oder Treibezeugumd| Nunmehro gehet die Schwein : Has 
Haamen, lebendig eingefangen, die Zucht be Febr an, weil das Schwargu Wilde 
aber gelaffen, pret oder die Sauen, wegen vielfältiger 
ur —— —— —— in der beſten Fei⸗ 
Di ebegriffen, nachmahls aber im Ehrifts 
D * Wachtel und Lerche. | Monatin dieBrunfft treten. ' Sie De 
Vorjetzo iſt unfere Wachtel bey der den, warn alle Maft aus denen Wäldern 
Nacht fortgeisaen, nachdem, fie feifte||von zahmen und wilden Thieren verzeh⸗ 
worden. Die Lerchen fangen auch an ret worden, ben langen Nächten, mit 
vonuns abzumarchiren. aufgehobenen und in Vorrath gemmms 
74 leten 
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teten Eicheln Buch⸗Eckern, wilden Obſt, ſonderlich in die Erde gefroren; und der 
Malsumd: en, von weiten ber zur Balg bereits gut iſt, mit Mugen vorge⸗ 
fammen gekorret, und.einige Zeiterhal||nommen. Es werden auch Lager: Deips 
ten. Wann es nun gefällig, wird, ehe de auf die Krammets Vögel angerichter, 
fie, von einander gehen oder es mercken, Fuͤchſe und Hafen N Graͤntzen mit 
vorher entweder auf denen Kirr⸗Pla⸗ Netzen gefangen, Reb⸗ Hühner eingefan⸗ 
recognoſeiret, oder. beym frifchentigen , denen —— gehhättet umd ger; 
atzen 





Sohnce eingekreiſſet, mit Zeuge eingeſtel· rauuchert, Marder, Oiter 
— — entweder in Tuͤchern der Herr⸗Iltniſſe weggefangen, Reh⸗und Haſen⸗ 
auf den Laufft vorgejaget, diefel-, Netze bey langen — 


den mit dem Fang: Eyſen anlauffen zu cket, Flachs und Werd zum inſte 
en, oder, ſie werden nur mit Sau) denen Unterthanen ausgeiheilet, Flache 
Negen umſtellet und gefangen, mei⸗ gebrochen, gefihwungen und gehechelt, 
fieng. aber eingeln im Streif: Jagen mie||Mift und Tünger- eine halbe Elien von 
flüchtigen Hunden und Sau: Rüden||der lebendigen Hecke eingegraben, dag die 
Winter Seuchrigkeit ſich in die Erde zie⸗ 
be, und die Wurtzel die Geilheit erhalte, 
Nah vollbrachtem Jagen wird. dag 
| Jagd⸗Zeug, Tücher, Barne, Negen und 
bern mitanfden Laufft gejaget, von der Tappen jedes behoͤriges Orts an feiner. 
Stelle aufgehoben, wenn es wi x 








trocknet, und ausgebeffert worden. Man 
muß auch, das Gewehr auf der Ruͤſt⸗ 





—— hlichen Jaͤger a 
x Boc geſchoſſen, weildie Ruͤcke jede 


uch ‚die Witterung wird in vorigen gluͤcklich gehalten wird; Gleichergeſtalt 
and diefem 3 
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Vermuthliche Witterung. | ee Vom Tangel⸗ Holg. * — | 


va 


Endlih tritt nunmehro die liebe Dieſes einsige zieret mit feiner ſch⸗ 
Sonneinden Stein Bo, alseinenfalsInen angenehmen griinen Farbe: imume' 
ten Afpedt, in ihr Winter Quartier, dal mehro das Gehoͤltze, erfreuet der Mens’ 
fie von uns amweiteiten entſernet Das|\fchen Augen, bedecket des Winters die 
Winter: Wetter iſt zwar —— armen wilden Thiere vor grimm 
Remlich erleidlich, mie Sonnen⸗ Schein un Kaͤlte, Froſt und Schnee, des Sommers 
Wind vermiſchet doch ſiehet man allmah ⸗ aber vor Dig und Regen, worzu es von 
lich die Schnee Wolstencoaguliren, dar ||dem groffen GOtt wunderbarlic er» 
zu ſich zu Ende Froſt und Schnee einfins fchaffen, und verordnet worden, da als 
det. Wiewohl man zuweilenauch gruͤne le andere Bdume und Sträuder bios: 
Wonnachten gehalten.  - und elende ſtehen. 


VEGETATIO der Geden, Bon Laub Holtz. 


Kräuter und Bäume, | Dabingegen fehe man an, wie kiag⸗ 
Nunmehro ſchlieſſet· ſich die Erde (id und armfeelig, ja von altem Zieratty 
gleihfam zu und verbirget ihren Schatz. verlaſſen und gänglich entblöffer das are 
als in einem Kaſten, in ihren unterirdi⸗ me Laub Holy zu diefer Jahres Zeit aus⸗ 
ſchen Schooß, darinnen er nah Goͤttlicher fiehet, nachdem der Harte Reiff und firene 
Ordnung fo lange bieibet, und aufges ge Froſt das Laub mit Bewalt abgerife 
haben wird, bie ihn: der Allmaͤchtige ſen, und es dergeftalt feines Schmudeg 
Shöpffer im Frühling wieder hervor! 
Sommen Iäffet. . Worauf: der Neengt 
Froſt überhand nimmer. —B 











beraubet; Die Blaͤtter werden von dem 
Wind hin und her disſipiret und zer⸗ 
ſtreuet, und die Aeſte und Zweige kürtz 

ddz3 dar⸗ 
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darauf mir Froft und Schnee uͤberzo⸗ſchlimmſte Zeiran, indem derfelbige, weil | 
gen und bedecket. IE — — 7 — ohn⸗ 
1 nel, | 0 tig, von dem Wolff am allermei⸗ 
ie. Bon Kraͤutern. en heftig verfölget wird. Er gehet des 
Hier muß der Krauter ⸗ begierige Nachts auf die Sruchtigelder, das Wild⸗ 
Leſer auf einen andern Zeit-Vertreib be⸗ |pret, welches eben dieſer Gefahr un⸗ 
dacht ſehn, weil mit den Kräutern es terworffen, hält ſich zuſammen, theig 
ſchon * zu Ende: Daferne nun der⸗ wegen der Kälte, um deſto wärmer zu 
ſribe woriger Zeit fü gluͤcklich geweſen, ſtehen, theils auch auf ihren allgemeinen. 
einige zu Emmien, auch die Beſamumg Erb:Feind, den Wolff durch umwech⸗ 
afeiner Zeit, welche doc ſeht zart, er ſelnde Wachſamteit Acht zu haben, Ihre 
halten, to fan bey dem erften Thau Wet ⸗ | meifte Nahrung ift Knoſpen von Haider! 
ter dergleichen nach Belieben und Ber, Kraut, und Rinde von Kiefrenz'Desi‘ 
iangen auf bequeme Bethe gefäct wer ⸗ Nachts geben jie vor ſich auf die Saat⸗ 
den, "man muß aber ſolches wohl in Felder, genieſſen auch die Miſpeln oder! 
acht nehmen. BT, —— —— Baͤumen 
met, 3 ‚" | Baum Mooß, Wintergruͤn, u wir 
Tages und Nachts Länge. gleichem: - —— Dee 























Nunmehro, da die liebe Sonne erſt u — 
um 8-Uhr, 28. in, auf und — — de Das a Ba 
täg um 3. Uhr, 32. Minuten ſchon wies) "Mir Anfang jegigen Monats iſt ba 
Dee nutrrgehet, ft der kuͤrtzeſte Tag 7.! Schwein, Reue aller und die Sa) 


Stunden, 32. Minuten lang; Hingegen]en’sder das Schwarg: Wildpret in der. 
dauret die Nacht 16. Stunden, 29.Mi beften Feiſte, da ſie beydicfer —— 
nuten. Rh u “ en er Be HEHE, 
F REN —** eingekreiſſet, und auf vielerley Ar’ 
Bon unterivdiichen ‚Ders gefangen werden. In diefem Meona.t 
ern DMRUREN © Ba Bas Odwein Bu rund gu) 
Als nun der Allmächtige Schoͤpffer wahret T4. Lage; In Mangel der Ba 
die Erd wiederum felte mit dem Froft gen beanfften fie auch mie — 5*— 
zugeſchloſſen hat, und nichts mehr eva -AUEN de heftig, nach der Brunfft 
oriren fanz &o bleiben die mierirdi⸗ machen ſie ſich Lager von Moog gefts 
enmineralifchen mercurialifchen Düns||tELL, recht weich, meiftens aber liegen die 
fie coaguliret afte beyfammeit, welches ei. | Kauler beſonders und alleine 2, = 
ne warme Dunſt / oder feuchten Broden | / Das R * 
verurſachet/ daß wir Menſchen unten as Reh. 
mat lange dauren foͤnnen ſondern von Die Rüden jagen ihre Jungen 
dieſer Berg: Seuche kranck werden. Annahung der Brunffi⸗Zeit eine Eder 
—** — von, ſich, gehen meiftens auf dem His 
Bon Zhieren und Vögeln, de Kraut zur Nahrung des Winters, 
OR Dr Bir. und ob es wohl kalt, ift doch anjego ihre 
34 Er Bar. groſte Liebes ⸗ Hite, und rechte wäreiie; 
Wann ein Bar noch keine Hohle de Brunfft, weiches ungefehr 14. Tage: 
oder Lager und Berte hat, wo er ſich den währet, und zwar , wie gemeldet, paar⸗ 
—— > en —— — Rh — er ange 
Laub un Bi er dem Maul und fruchtbar. Ar 
are Rdufften zufammen, wie “ein ing 
en, daß es recht warın:ausgefüts Der Haſe. 
tert wird, und lieget des Winters beym 
ofen Schnee, da er nicht viel finden, ter ziehen ſich die Hafen meiſtens aus dem: 
dern fein Lager vielmehr verrachen!| Feldern in das Gehölge und dicke Bebits’ 
wide, flille, und. ſauget an den Klaus) he, wo fie vor der Winter: Kälte ges 
en; auch an den. Hinter: Tatzen. ſichert find, machen ihr Rager gegen Mit⸗ 
and Der Hirſch. tag. Ihre Nahrung find Brommbeers 
rn | 


—8R — Blaͤtter, birckene | 
Munmihro achet des Hirſches feine —*?*? * * *— 
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Das Hafel- Huhn. 
Beil nunmehr bey herannahen)) Es hält ſich das Haſel ⸗/ Huhn. gerne 
dem Winter das meifte Vieh wegen auf in ſtiller Einſamkeit, wo es ſicher 
— — Seen im er men zu feyn mepnet. w‘ — 
um zu Haufe gefüttert wird, haben die OR, er) 
Woͤlffe uͤbele Zeit, wo fie nicht etwan ein! Die Wald-Schrepfe. i 
Malt: Schwein ertapven,. fällt: aber _ ‚Bed ietziger Kälte, ift von Feiner 
Spuhr: Schnee, werden fie eingekrey⸗ Schnepfte etwas zu hören, noch zu ſehen. 
Par, bu Wei Zeuge — * Von wilden Tauben. 
euden gefangen, weil nunmeh⸗Nach dieſen iſt nunmehro nicht Weis 
De yeite am volltommenften wor ter zu fragen, indem foldhe, wie gedacht, 
’ nicht eher, als Ffünfftigen Fruͤhling bey 
Der Fuchs. » dem Wieder Strich gefehen werden. 


Nunmehro ift der Balg veif, und| Won Krammers-Bögeln. 
gilt der Fuchsſchwantz am meiften, dal| Der eingige Ziemer oder Krams 
wird der gute Purſch auf vieleriey Artiimets:Bogel ninmt feinen Strid um 
‚gebeget, geſchoſſen, gejaget, geprellet und Winter zu ums, an Orten, wo alt Eis 
gefangen.  Sonften ge et er des Nachts chen Laub ftehen blieben, und wo er viel 
en ben die Dörffer nach dem zahmen Wacholder: Sträucher hat, darvon er 
Beflügel parroulliren, beym Monden⸗ ſeine Nahrung nimmer, wird dahero vor 
Schein aber. die Hafen zu betruͤgen; delicar gehalten. 


Wenmm es heile und Falt Wetter, bellet er . 
Heifiper faft wieein kleiner Hund. Bom Feld⸗Gefluͤgel. 
Der Dachs. Der Trappe, 


: Der iſt nunmehro weit von ung ent 
i BR ne —— — ferner, wiewohl zuweilen einige kranck⸗ 
vom Peibe aus dem aparten Locye un: ioeun die zum Zug untuͤchtig, an theils 


u = warmen Brüdern. eine zeitlang ſich 
bis ae ſeiner fpigigen NA || Qufgehatten, bis fie endlich ausgeheilet, 


denen andern nachfolgen. 
Bon Marder und Otter, Rat De Ben 
Ä und Iltniß. 


— Nunmehro halten ſich die.Phafianen 
——— gerne iſt —— gerne meiſtens in are Brüche 
ee EM 


ih Berr:tragende Sträudier verbanden, 

wann ihre Baͤlge gut, Ne zu fangen, bey welche fie zu ihrer Nahrung ı 

deren Dermehrung ber ſu lieber zu ver: u suden, TE 
gen feyn. i 


| Das Reb- Huhn 
Vom Feder Wildpret. 


Der Wolf. | 























Wird in diefem Monat noch gefans 
gen, und, da es geſchneyet, mit dent 


GSchnee⸗Garn bededer, wenn eshart ge 
Das Wald ⸗ Gefluͤgel. froren, retiriren ſie ſich nach past, 
Der Auer-Hahn. Quellen. 





Nunmehro ſuchet der Auer: Hahn Die Wachtel und Lerche. 
wiederum ſein ordentliches Winter⸗ | Don der Wachtel iſt nunmehro 
Quartier, und verforgetfih vor künffti- nichts weiters zu hören, fondern fie iſt 
ger Kälte, Froft, Schnee und Ei, mit vorlangſt in warme Länder gezogen. Die 
einem warmen Stand. Lerchen ziehen nun aud) weg. 


Der Rird: Hahn — | Bon Waffer-Vögeln, 





Bleibet an feinem gewiffen Ort, 
fondernziehet zwar nicht gangweg, doc Als Gänfen und Enten, Blaͤſſen 


nad) einem waͤrmern Climate, um | und Kiebigen. 
au erhalten. Nachdem. die Seen, Teiche, rn 
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und Türe endlich ihre bisherigen|aber gar zu beſchwerlich und allzukoſt⸗ 
Säfte — find, und dieſelben bar fallen würde, fo werden folde mei⸗ 
nad) Göttlider Ordre ihren Abmarch||itentheilsin hierzu verferrigten Fangen 
nehmen müffen, aud) das fonft grüneljund Bruben, aufikren ABeafeln, Waͤn⸗ 
Rohr, Schiff und Gras vor Kälte er |den, und Kleber: Bängen gefangen und 
ftorben, befihlieffer die gütige Natur die⸗ in Kaften nach der Herrſchagftuchen Re- 
fe feuchte Quartiere mit ſtarrem Eiß, fidenz zum Hof: Kanıpff: Jagen gelie⸗ 
Froſi und Schnee, um in währender| fert, gleicergeſtalt werden auch Woiffe 
Winter Zeit ihre armen Fiſche vor raus) und Fuͤchſe, daferne einiges Hof: und 
her Kälte zuerbalten „ bis wiederumder Rampff Jagen gefibehen foll, mıt Zeus 
Hoͤchſte zur Zeit des Früh: Jahre fiel ge eingefangen, und geliefert; Die Wolf⸗ 
durch den lebendigmachenden Archzum||fe auf dem Plag gebeget; Die Fuͤchſe 
aufchauer. Die ſchwartzen nichtswuͤr⸗ aber zu einer abfonderlichen Luſtbarkeit 
“digen Bläffen ziehen unvermercket auf der Herrſchafft von dem Hochloblichen 
die warmen Brücher heimlich weg. Srauenzimmer in die Lufft geprellet. 
Sonften aber wird demjenigen Forſi⸗ 


Vom Raub⸗Gefluͤgel, ———— ein Bier⸗ 


EEE m — ge⸗ 
ls dem Habicht und Sperber. ben. Bey Wolffs Jagden mir dem 
— — a den Zeuge oder mit denen Kuppel Negen, 
Ösunger zu fillen, haben vorigen Mo, ||!erden die Wölfe beym friſchen Schnee 
H ner aub- Vogel abziehen müffen, ausge wahret, geiteltet, gefangen, cxichtar 
uate Di RT ADS ‚gen und geliefert, deren Bälge gehören 


amd ift nunmehro feiner zu merden, er dem Dbrr: Yiger-Meifter, ale ein Acci- 
müfte dann ein Späthling, oder unge-||denz, Die Such werden, wanı: die Ers 


























ſund ſeyn. Und fo viel habe ich bisheronin. gefroren, und mit dem Eıfen nıdht 
ihnen abmercken fönnen, mer zu feden ift, tur Ku Jagen 
. aus den ‘Brüdern auf den Froſt geflaps 

Krähen und Aelſtern. pert, da esdenn weit zu hörenift, und 





werden alfo getrieben und gefchoffen. Die 
Hafen werden nunmehro zum lesten 
mahl zum Beſchluß gefangen, Marder 
und Ottern, Kagenund Jitniß aber als 
fezeit, foviel möglich, vertilget, weil fie 
ſchaͤdliche RaubsThiere find. Wañ Wilde 
pres: Lieferung in die Küchen zu thun, 
wird ein gelte Thier, welches diefes Jahr 
—— Ay und a gehen; auch 
; a es kein Kalb augen dürffen, fondern 
tung in Jagd⸗ und Forſt⸗ Sa⸗ zugenommen, und feiſte worden, hauſſen 
chen, auch mit Zeug und im Gehaͤge, oder an der Bränge gepürs 
Hunden. ſchet. Wie dann auch vorjego im Thier⸗ 
Garten das zeitige Fuͤttern, wegen der 
abgebrunfften Hirſche, bey einfallendenz 
harten Froſt und kaltem Reif, da das 
Wieſen⸗Gras welck, nicht zu vergeſſen, 
und was an Wild uͤber den gewoͤhnlichen 
| Befag überflüßig, mit Gelegenheit uns 
wohl auch, wannein Herr die Unkoſten vermerckt auszufchieffen ift. DasInven- 
bran wenden wolre, mit Tüchern im’ tarium des Jagd Zeugs fol durchgefer 
Zeug eingeftellet, und gleich andern wil- hen, und endlich das alte Jahr froͤlich ber 
den Thieren vorgejaget werden; Weil es; ſchloſſen werden, 


Es find die Kraͤhen nun jego fhon 
etwas zahmer, und begeben fi beym 
Schnee wieder in die Dorffer und Höfe. 
Sleicher Geſtalt find die Aelftern begie 
rig, und ſuchen beym Schnee auf den 
Den, wo geſchlachtet, gegoſſen, oder 

ehrigt geworffen wird, ihre Nahrung. 

















Des Jaͤgers nöthige Verrich—⸗ 





Wiewohl es bey uns zu Lande nicht 
fo haͤufig viel wilde Baͤre giebet, ohne ei⸗ 
nige wenige um das Böhmifihe und 
Schleſiſche Rieſen⸗Gebuͤrge eintzeln 
vagirende Mittel⸗Baͤre, konten ſolche ja 
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2 Anhang unterſchiedener nuͤtzlicher 


Son dem echt und der Pflicht eines Kandes⸗ 
Zürften in Anfehung der Jagden. 


§. J. 
b zwar dem natürlichen 
Rede nach die; Befugniß 
4 wilde Thiere einzufangen 
= einer jeden Privat-Perfon 
fiheiner Aberlaffen und ver: 
gönnetzufeyn, fo fanman 
jedennow unterſchiedene 
vernuͤnfftige Urſachen an die Handgeben,! 
warum es beffer ſey, daß ſich heutiges 
Tages die Landes: Sürftensder Jagden 
allein anmaaffen, als wann an ſeder und 
Gefallen das Wild hetzte und wegſchöſſe 
Denn (1.) würden bey einet ſolhen um 
umſchrenckten Jagd⸗Frehheit allerhand 
Sorten von Wildpret gang und gar vers 
tilget werden, wie man denn an denjes 
nigen Oten, wo entweder den Vafallen 
oder gewſſen einige Arten 
der ZJagden concedirgeit d, wahrnitmt, 
das ſich das Wild an ſolchen Orten über: 
ausrar macht, (2.) Würde auch viel bo⸗ er it 
fe Geſindel ſich ir Wäldern aufhalten, Isnsgeben kan Deun es aß ein jedweder 
und unter dim Schein dem Bilde nackt; in ſeinem Gewiſſen v bunden / ſein des 
“zugehen, manche reiſende und andere) ben auf alle Art und Weiſe zu erhal⸗ 
—*8* nicht allein um ihr bey ſich ha⸗ Item, —34 gegen eine jedwede Crea⸗ 
bendes Haab und Gut, ſondei auch wo u othnrdarnad trapıer, zur Wehre 
gar um Leib ımd Leben bringen, d | uſetzen. 
man hingegen bey jetzider Beſchaffenheit 9.3. Wenn man erwegt, was die Woͤlf⸗ 
diejenigen, die man mit Gewehr in den) fe, zumahl zur Winters Zeit, an denjeni⸗ 
Waͤldern antrifft, und ſich dieferhalben: |gen Orten, wo fie in groſſen Hauffen ans 
nicht fattfam legitimiren fönnen, entwes|\autreffen, fo wohl Menſchen, als Bich, 
der vor Wild» Diebe oder fonft vor vor unfäglihen Schaden verurfücen, 
Schnapphähnemir allem Recht anſiehet, und alfo ein Regente zu Beforgung des 
fie zur Captur bringt, und mit der Inqui- —— Heils feiner Unterthanen 
firion gegen ſie verfaͤhret. (3.) Wuͤrde auf derſelben Vertilgung bedacht zu ihn, 
auch von allerhand Leuten, die mir dem billig hohe Urſache hat, fo erkennt man, 
Schieſſen nicht recht umgehen konnen, daß er gar wohlbefugtfey, gange Dorffr , 
manches Wild zu Holg geſchoſſen wer: ſchafften aufbiethen zu laften, und ihnen 
den, welches hernach umfallen müfte, und) janzubefehlen, daß Nie fidy zur Wolfiss 
niemand zugute käme, (4.) Würden vie). Jagd mit nöthigem Gewehr einfinden⸗ 
le, die fich des Jagens allzuiehr befleip| und wenn fie fon einige Tage oder Wo⸗ 
figen dürften, bierdurh zu dem Maͤß chen darüber zubringen folten, Obzwar 
figgang verleitet, und von anderer tuͤch⸗ der Unterthanen eigenes interefle hiers 
tigen Arbeit abgehalten werden, und durch befördert wird, inden die Raͤub⸗ 
duͤrffte diefes vielleicht aud) in die Claſſe Thiere hierdurch vertilger, und aus dem 
ds Sprichworts mit zu feßen ſeyn, ba; Lande geſchafft werden, fo iſt es dennoch 
man ſonſt zu fügen vfleget Fiſche fangen wohl billiger, weil die Landes Furſten fiy 
und Vogelſtellen, ver derben manchen gu: ohne dem des Wudes angemaßt, davon 
ten Geſellen. (5.) Koͤnten in — armen Unterthanen wenig oder ns 


Zaͤnckereyen, ja wohl gar Mord und 
Todtſchlag entſtehen. Dieſenmach iſt 
es am beſten, daß ſich die groſſen Herren 
die Jagden zu ihrer Ergotzuchteu zus 
eignen, und ihren Unterthanen folde, in 
joweit fie es gut befinden, concedıren, 
9.2. Wenn gleid) die Landes⸗Fuͤrſten 
heutiges Tages fic) der Jagd⸗Gerechtig⸗ 
keit allein anmaaſſen, fo verwehren fleins 
zwiſchen den Unterthanen nicht, daß ſie 
die reifende Fund gefahrlichen Thiere, als 
Bier, Wofe n w. die ſo wohl Men⸗ 
jüen, als Dieb Swaden zufügen, nach 
— tod ſchlagen, ja fie pflegen auch 
wohl noch diejenigen, die die groſte Ans 
zahl derfelben erlegen, mir Belohnung 
anzuſehen. Es fan auch fonft Feiner bes 
ſtrafft werden, wenn er fi) gegenmein 


Sud SSH —— und 
































geben Schaden zufugen wi wenrkt,L, 
er das Bild hinrichtet, dafern € ls 
he Umftändegerathen, dab er ihm nicht 




















der Jagden des Schieſſens und Hetzens bekommen, und leauc anihren pi 
zwiſchen einem und dem andern allerhand" fchafften zu Haufe viel rn 
oft 


oft groſſe Gefahr am Leben, oder fonftillinge, Rebe, u.f. w. Man fan bier‘ 
Lingihd an ihren Bliedmaaffen ausfte:||von nichts gewiſſes determiniren, fon’ 
nmüffen, — nicht allein die Un⸗ dern es iſt nach dem Unterſcheid der Ders 
often zur Wolffs: Jagd den armen Leus||terunterfchieden. Es wird entweder in 
ten herſchieſſen, fondern auch denen durch | der Vafallen Lehn⸗ Briefe mit eingeruͤ⸗ 
die Wolffs ⸗ Jagd beſchadigten, oder auch cet, was vor Sorten Wildes die Vafal- 
denenErben, wann die ihnen Angehoͤri⸗ len und Unterthanen fich zueignen ſollen, 
ge etwan darbey ums Leben gefommen, |\oder in den Jagd-Mandaten mit expri- 
einige befondere Gnade wiederfahren\miret, was der Landes: Fuͤrſt unter dies 
fen. ‚Sie vermehren hierdurch die] fen allen mit wolle begriffen haben, 
Liebe und den Ruhm bey ihren Unters!| 8.6. Wenn die Fuͤrſten die@naden: Jag⸗ 
thanen, und ein jedweder wird williger den an andere uͤberlaſſen, ſo iſt wohlge⸗ 
feyn, auf Befehl feines Heren, Leib und) than, wenninden Conceflionen zugleich 
Leben zu wagen. mit ausgedruckt wird, die ausdrückliche 
$.4. Es pflegen die Fürften bisweilen ihr | Dorbehaltung,, die Jagd: Gerechtigkeit 
re Vafallen, in Anfehung ihrer Meriten nach eigenem Gefallen mit zu exerciten, 
und erfprießliche Dienfte, die fie gelei⸗ die Art und Weiſe, wie bie Jagden anger 
ftet, mit gewiflen Sorten der Jagd, als ſtellet werden füllen, der Ort undDitridt, 
mit der Ober Mittel und Nieder» Jagd, in welchem die Erlaubniß zu jagen er⸗ 
oder mit allen dꝛeyen zugleich zu belehnen, theilet, und auch die Zeit mit der Clauful, 
andern ertheilen ſie gewiſſe Jagd⸗Gelder daß er fi vorbehielte, ſolches nach Gefal⸗ 
dafuͤr, oder auch noch einige Stuͤcke Depu· len wieder zurück zu nehmen, Die Vafale 
car- Wildpret dazu, weiches nach dem len, denen ſolche concediret, muͤſſen ins⸗ 
Unterſcheid der Oerter und der Perſonen gemein einen Revers augftellen, daß fie 
unterſchieden zu feyn pflege. Begnadi⸗ die Gelegenheit des Forſts und Bezircks 
get ein Landes Fürft einen mit den Recht, mit allem Fleiß bewahren, die Gerechtig⸗ 
Wildpret zujagen, fo iſt die Coneesüion| feit deffelben handhaben, und zum bes 
alle zeiſt fo zu verftehen, daß dem Dritt⸗ſten verfehen, die Marc: Steine in We⸗ 
mann an feiner Gerechtigkeit nichts ent/ ſen behalten, aus dem Zulaffen ſolches 
zogen werde. Denn ein chriftlicher und Jagens an beſtimmten Dertern jego und 
vernänfftiger Fuͤrſt hat nicht die Ver⸗ hinfuͤrter Leine Gerechtigkeit machen, 
muthung vor fih, daß, indem er einem noch aufferhalb vorerwehnten Bezirgs 
von feinen Unterthanen ein neu Recht weder durch ſich, noch durch ihre Dies 
giebt, er dadurch ohne Raifon den Berliner oder die Ihrigen in andere ud in 


























rechtſamen feiner andern Unterthanen) Yhrer Hoch Fuͤrſtlichen Durchlauchtig⸗ 
etwas entziehenwolle. Es hberfommen||teit Forft greiffen oder jagen, noch jes 
aud) Privat- Perfonen das Jagd Recht, Imand anders zu jagen verflatten und 
wie die übrigen Regalien, derer fie fähig |vergdnnen, und was etwan fonft noch 
find, durch die Verjährung einer ſehr fuͤr Punkte mehr in dergleichen Reverfen 
langen Zeit, nemlic von hundert Jah ⸗ ausgemacht zu werden pflegen, 
ren. Zudem die RandesFürften ihnen]! 6.7. Die Landes⸗Fuͤrſten fegen unterſchie⸗ 
Fihes Fine fo lange Zeit Aberlaffen, fol|dene Jagd + und Forft+Bediente, welche 
glaubet man, daß fie diefelben hierdurch nicht allein die Jagden aufteilen und 
in die Pofles( diefes Rechts zufegen, und||dırigiren, fondern aud) acht haben muſ⸗ 
im geringiten darinnen zu beeintrach⸗ fen, daß niemand der Wildbahne einigen 
eñ nicht ıncencioniret find, Schaden zufuge, und die Förfte und 
8.5: Die Jagden werden intgemcn cn Wälder in gutem Stande gehalten wers 
getheilet in die Hohen: Mittel» und Dis Tor. De Be ngTen Jagd⸗Bedienten find 
der: Jagden. Den Hohen Jagden wers|Idie ußs Rnechte , alsdenn kommen die 
den beygezehlet die Hirfhe, Schweine, |Föriter und Hägereuter, n ehends 
Bäre, Rebe, Trappen, Auer: Huhner, die Ober⸗Forſter, Wild Meifter, Hof Ja⸗ 
Daßel Hühner , Berg Hühner, Schwärliger, Parſch⸗Meiſter, zu welchen insge⸗ 
ne, u.f. 1. Zuden Rieder Jagden aber|imein bürgerfihe Perfonen gezogen 
werden gerechnet die Hafen, Dachſen, werden. Jedoch glaube ich, daß, da 
wilde Kagen, Feld: Hühner, Schnepffen, tiges 9 die Belt in allen Profeflio- 
Enten und beraleihen Waffer « Vögel,||nenmit fo vielen Leuten befegt, und mars 
wilde Tauben, Kramers: Vögel und der che Cavalliere nicht wiſſen wo fie ihrem 
Ken. Zu den Mittel⸗Jagden die Friſch ⸗ gemaͤſſe Einkuͤnffte ar 














4 ‚Anhang unterſchiedener nüßlicher 


rung verdirber, mit Heu verfehen, undin 
es noch mit der Zeit dahin fommen wersijder Wildfuhre zu bleiben angeleitet, 
de, daß fich auch manche von Adel,nachfols||oder auch egliche bequeme Derter mit 
chen Chargen, welche bisher meiftentheils Wild: Heden oder Hagen verwahree 
von birgerlihen Standes: Perfonen) werden, fie muͤſſen die Jagdfronbare 
geſucht und befegt worden, beſtreben Unterthanen an gehörige Derter-befiheis 
werden. Die Adelichen zur Jaͤgerey ges den, und Sorge tragen, daß niemand 
börige Perfonen find_die Jagd-Pagen,|ungeborfamlid ausbieibe , niemand 
Gehörn: Pagen, die Falconier- Pagen, ums Geld 108 laſſen, jedem feine Bers 
die Jagd Junker, Forft-Meifter und ‚richtungen auferlegen, auch was ihnen 
Ober⸗Forſt Meiſter, die über einen ge⸗nach jedes Orts Belegenbeit und Her⸗ 
wiſſen Bezirck geſetzet, und eine Anzahl] kommen an Speife oder Geld gereicht 
Subalrern-agd: Bediente unter fi ha⸗ wird, geben, Acht haben, daß die Grens 
ben,und endlich die Land Jaͤger Meifter, tzen der Bchölge nicht verruͤcket, noch die 
Hot; Yiger-Meifter , und an den groſſen Mabt- Zeichen weggehauen, beſonders 
Höfen auch wohl die Ober⸗Land Jager⸗ Idiefelben veralten, verwachſen oder fon 
Meifter, und Ober Hof: Jäger: Meiſter. umfallen ehäten, in Zeiten wieder vers 
So nörhig als nun die Jaͤgerey⸗Bedien⸗ neuert werden, aufdie Holtz⸗Verwuͤſter 
te ineiner Republique mit find, fo iſt den⸗ behoͤrige Aufficht tragen, ingleichen, daß 
noch auch wohl gewiß, daß einige groſſe die Wildbahne und Forciten: Bäche nicht 
Herren ihrer viel mehr zur Magnificenz||verödet werden, da ſich an einem und ans 
und zum Staat, denn zu Beforgung dern Orte inibrerantefohlenenInfpedi- 
on Holtz ⸗Verwuͤſter, Wild:undgorellens 
Diebe, und foldye, die der Auter- Hühner, 
Haſel Huͤhner und Schneppen Neftern 
nachgeben, denfelben.die Eyer oder Jun⸗ 
rung der überflüßigen Jagd: Bediente. gen ausnehmen und fit Dadurch veritöhs 
Inzwiſchen laffen ſich groffe Heren die ren, antreffen fieffen, oder fonft auf ans 
vor die Jaͤgerey pastioniret find, nicht dere Weife der Wildbahne, oder der Lan⸗ 
gerne ihren Neigungen Ziel und Maaſſe desfuͤrſtlichen Jagd⸗Gerechtigkeit Scha⸗ 
fegen. den zufügen , ſich derfelben —— 
$. 8. Die hohen und niedern Forſt / und: und fie zur gebuͤhrenden Straffe heiffen 
Jagd: Bedienten muͤſſen ſich die Forſt ziehen. In Theſi kan man ihre Ders 
und Jagd⸗Grentzen genau bekannt ma richtungen nicht recht determiniren, in» 
chen, undzu Anſtellung der Jagden und dem fie nach dem Unterſcheid der Oerter 
——— des Wildprets, nad) der und Perſonen unterſchieden, und muß 
Wälder, Forſte, Berge und Thaͤler Ge⸗ ein jeder aus feiner inſtruction erfchen, 
legenheit, erkundigen, was darinnen vor was ihm zu thun oblieget. 
Jagd Platze, und Stellwege iyn, und|| $ 9. Da die Sorge vor die Conferva- 
wo das Wild von allerley Gattung feis tion der Hölger mitder Jaad⸗Gerechtig 
ne gewöhnliche Stände habe, die Abriſſe feit nochwendig vereiniger feyn muß, fo 
von Bergen, Wäldern und Thalern in —* fie auch dieſerhalben unterſchiede⸗ 
Bereuſchafft haben, die Vertraͤge, Befeh ne nuͤtzliche Puncie in ihren For: Ord⸗ 
le und andere zur Beſchreibung ihres nungen anzubefehlen und zu verbietben: 
—— noͤthige Documenten nebſt z. €. Sie befehlen an, daß auf den iich⸗ 
ihren Inftrustionen fleißig durchſtudiren, ten Plägen wieder junge Bäume gefeger; 
die. Forſt Ordnungen im Gedagqtniß daBBipfel:Holg,Aefte undStauden,vor 
führen, und appliciren, ihre ſchrifftliche Verführung des Stammes fanber auf⸗ 
Nachrichtungen, Invenrarien, Abſchiede, gerdumet und weggeführet werden, da⸗ 
Keeeſſe, ihre u. ihrer untergebenen Forſt⸗ mit es an dem Wetter nicht vergeblich 
Bedienten Beſtallungen, Reverfe,Cau-j'verfaule, unnuͤtzich verderbe und das 
tionen und dergleichen in beſonderer junge Holtz hierdurch an dem Wachfen 
Derwahrung halten. Ferner muͤſſen ſie verhindere, an den Drten, da das junge 
ihre Vorſchlage dahin richten, daß pflege Gewaͤchſe dicke untereinander ſtehet, und 
lich und ordentlich Haus gehalten, auch eines vor dem andern verdirbet die Buchẽ 
an bequemen Oertern das Wildpret oder Letter: Stangen, Letter : Bdumse, 
mit Saltzlecken und zu rauber — Hopfen Stangen, Reiff · Stecken u. ders 
Zeit, da es oft ans Mangel der Fuͤtte⸗lgleichen heransarnommen, und die übris 
3 gen 


oder wag fie vor Aemter ambiren follen, 

















des Forit:und Jagd: Wefens halten, und 
bisweilen mandes Geld noͤthiger vor 
den Herrn umd vor das Land verwen, 
der werden fönte, denn auf die Salari- 
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gen Stangen zum Fortwachſen geluͤff⸗ tauglich, vor anderm Holtze ange iffen 
tet werden, die Köhler das Feuer in gu und zu gutem Nutz weint, Dice wo 
ter Ahr haben, ſolches in truckenen ımd niemand vorhanden ; der ſolches tauffen 
dirren Zeiten wicht lauffen laffen, noch wolte, es mit wenigen Koſten ausge, 
den Wäldern damit Schaden zufügen, hauen werden, damit es nicht verderben 
einen Ort nach dem andern räumen, und nichts deſtoweniger Die. Wälder erön, 
umd fih an die in den Schlägen verblie ⸗ det werden. Die Fuhrleute follen in den 
bene Affterfihläge, gefallene, ungeſunde, Behölgen und Wildbahnen feine neue 
wandelbare, krumme, furge, Enorrigte,i] Wege machen, und dadurch das junge: 
und ſtrippichte Bäume und Windfälte, |Bchölge abfahren und verderben. Die: 
amd wasaufden Stamm ausgetrosfnet, || Ktaffter: Schläger nad einer gewiſſen 
undden Keil nicht halt, machen. Sie Lange ihre Sritte machen, und die Un⸗ 
verbiethen, dag niemand einen Baum terthanen und Herren zu Verbuͤtung 
fälle, der noch Eicheln trage, und nicht Feuers⸗Gefahr den Sommer Aber zwie 
unter die abitdndigen Bdume mit zu ſchen Pfingfien und Michaelis, vor. Oder, 
zehnenfey, niemand die Bdume beflopfs im Walde umd-Behölge nicht einige Stdn 
fe, feheele, ringele, reife, und aufandere||ife oderin dürren Zeiten Gras und Heu 
abbrennen,. damit nicht Ungluͤck verur⸗ 

facher werdes 
$. 10. Ferner werben die Forſt Bedien⸗ 
ten inſtruiret / daß fie ber den Forſt· Ord⸗ 
nungen ernſtlich halten, mit ihrer Beftaleı 
lung und denen darinnen zugelaſſenen 
Schreibe Pfennigen Stamm ⸗Geld oder 
Anweiſe duͤhren ſich begnuͤgen laſſen, 
niemand damit uͤbernehmen, noch dem 
Leuten das Holsin hoͤherm Zar, als ge⸗ 
| fegtift, aufdringen, oder damit an ihrer 
Rälder ertragen können, damit der Lan Nahrung hemmen, nicht verſchencken 
des: Fürft eine immerwährende beftäns oder überhaupt unpartheviſch und une 
dige Holsung, und dag Land eine bes bedachtſam verlaffen, Bas Hofe fleifig be⸗ 
harrliche Feuerung behalten mögen. Die gehen, die, fo Hofg-Materialien in die 
Arhen- Brenner foflen nicht grun und Städzeund Dörfer führen, und ihnen 
tüchtig Holg verdfhern oder durch das unbefannt feyn, defwegen zur Mede ſe⸗ 
Annehmen der Milteln; Vogel⸗Beere, tzen, auch, um allen Derdacht von ſich abe 
und Boael-Nefter , ingleiben durch das zulehnen / mit Hol, Brettern, Kohlen, 
Laub: Seifert, Baſtmachẽ · Kober· Ste Schindeln, Harg und Pech nicht han⸗ 
Fenausbauen, die Baͤume nicht zu. Scha⸗ deln, feine eigene Schneid: Mühlen oder 
den bringen und verlegen, die PedrSie||dergleihen haben und miechen, ib auch 
der die Fichten nicht gar zu fung oder mit Brauens und Schendens und alter uns 
einem Beyle, fondern mit einem u „er One verdächtigen Gemeinſchafft 














Art ihnen Schaden zufüge, das junge 
Hole nicht abhaue und an den Bdumen, 
wenn fie niedergefchlagen werden, nicht 
hohe Strümpfe oder Stoͤcke, welche lan⸗ 
ge nicht verfaulen, ftehen laſſe, an den 
Orten, wo das Holsrarift, die jungen 
Tannen Fichten, Kiefern und Wacholder: 
Sträucher zum Zeichen des Bier- und 
Bein-Schands nicht gebrande, auf die 
Schneide, Brert- Mühle, und Eifer 
Hämmer nicht mehr anweife) als die 
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gehörigen Inftrument reiffen, und infons|| oder Gewerbes mit den Leuten, die in ihr 
derbeit in acht nehmen , daß in ſolchen ren anbefohlenen Forſten zu thun bar 
Jahren, wo viel Saame an den Fich ben, enthalten, und ſich in allen Stu⸗ 
Ten, dag Reiſſen eingeſtelletwerde. Die gen wie redlichen Bedienten zukommt, 
Forſt Bedienten ſollen niemand weder bezeugen ſollen. | 

mir Pferden, Rınd: Dich, Schaafen,nod|| 3 11. Es wäre zu wuͤnſchen, daß bie 
anderm Bieh, das Schaden thun mag Jagd⸗Bedienten allezeit dasjenige beob⸗ 
treiben oder huten laſſen, es fey denn achten moͤchten, was der ſeelige Herr 
wirfendfich vergonnet, und das jumge Bes, Ahasverus Fritzſch von einem chriftlichere 
hölge wieder beftanden,, es fol niemand, | Jdger anführer, welden er in folnens 
08 fen, wer es wolte, einig. Brenn Holtz ab⸗ dem befihreibet: Er gehet niemahls ohne 
hauen, denn von den liegenden laffter⸗ Gebet auf die Jagd, er erkennet in De⸗ 
ſchlaͤgen, und gar fein friſch Holg zum; muth feines Hergens, daß nach dem 50. 
Brennen fällen, es wäredenn, daß fei: Pſalm Davids alleThiere im Walde / und 
ne Affterfihläge mehr vorhanden, es fob||alles Dichaufden Bergen, da fieben tau⸗ 
fen die Windbruͤche und ander abgän- ſenden gehen unſeres HErrn GOttes 
gig Holtz, ſo noch zu einem und andern ifeon : daß der HErr alesecvdglaunden 
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Bergen und allerley Thiere auf dem Febl|der Linfeegen, wenn ſoſche Bosheiten un⸗ 
si Er gebraucht fih des Jagens |geftrafft bleiben, Aber ein Land gezogen 
und Hetzens nicht zu verbothenen Zeiten, wird; Alſo folte man billig wachſamer 
oder an den Sonn und Feyer ⸗ Tagen, ſon⸗ hierinnen ſeyn, die man darüber ertapper, 
dern wenn es zuläßig, und ohne Sünde] aufdas ſcharffſte beftraffen, dielDenun- 
wehen fan; Er bleiber inifeinem Ge||cianten, die mir Benftandder Wahrheit 
rt gehet und greifft nicht in feines| dergleichen anzugeben wuͤſten, belohnen, 
Machbaren Jagden weder heimlich, noch und die Richter, die fih entweder in Lin: 
öffentlich; Derlinterthanen Jagd⸗Froh⸗ Irerfinhung oder Beftrafungfolher Ders 
nenn gebraucht er ſich alfo, wie es recht brechen faumfertig erfinden laffen, mit 
und billig, beſchweret fie nicht Über die||Remotion von ihren Aemtera und auf 
Gebuͤhr tractiret fie nicht unbarmbersig,| andere Art exemplarifdy beſtraffen. So 
eingedend, daß er Menſchen und Chri⸗ aber halten es viel, wen davon gefpros 
ften und niche Hunde oder andere Befti-\\chenwird,vor eine Curiofitdt, lachen, vers 
en für fib habe; Das Wild heget er wundern fih und raifonniren darüber, 
nicht mit Fleiß ingroffer Menge zu grof: und wird man gar felten erfahren, daß 
fem Schaden und Verderb der ee Leute, ſo dergleichen vorgenommen, mit 
thanen Wiefen, Gärten und Felder, fon Strafe angefehenwerbden. 
dern hilft, fo vielan ihmift,folden Sha-]| $ 13. Dieweil unchriftliche und uns 
den abtvenden, und da von dem Wilde barmhertzige Jagd Bediente die Jagds 
dergleihenan Früchten geſchaͤhe, bemde|| Frohnen, welche die Linterrhanen auf 
herer ſich daß der Jagd Herr deſſen billige Befehlihres Landes: Herrn zu allen Zeis 
Erſtaitung thue, er gebraucht ſich kei⸗ ten und an allen Orten zu thun ſchuĩdig 
ner verdächtigen abergläubifchen und ſind, gar offters mißbrauden, fo pfles 
zauberifchen Mittel, und da ihm GOtt gen vernänfftige Negenten bey den Jag⸗ 
ein Stud Wild befheeret, erkennt ers den, fo fie anftellen, eine ſolche Verfügung 
vor eine Babe BDtted, und danckt ihm zu thun, dag nicht mehr Leute, dem 
dafür, daer aber ein Febl-Jagen thut, noͤthig, dazu genommen, die Bauern 
wird er darniber nicht ungedultig, mur-| nicht ohne Noth zur Ungebuͤhr viel Tas 
rer und flucher nicht, fondern erwarteriige aufgehalten, von ihrem Feld: Bau 
zu einer andern Zeit des Seegens und! und Hauswirthſchafft abgezogen, nicht 
Slauͤcks von GOtt. Seinem Herrnift er geſchlagen und übel tractiret, oder oh 
getreu, fihldge von Wildprer nichts uns |geoffe Noth in Leib- und Lebens-Oefahe 
ter oder. verwendet es heimlich in feinen gefeßt, auch anflate der Jagd · Frohnen 
eigerien Mugen, und verhält ſich in al⸗ nicht ungezieimender Weiſe Gelder von 
lem feinen Beruffs · Stuͤcken, wie einem| ihnen ervreſſet werden. Wenn aud) gleich 
ehrlichen nnd ehriftlihen Ydger eignet das hohe Wildpret gejaget wird, dazız 
und: gebühret.:: fie viel Tücher brauchen, fo pfiegen 
‚6.12, Esift befannt, was bey manchem doch die Jagden fo anzuftellen, daß die 
—5* aberglaubiſche und ſundliche Aufforderung der Leute, fo viel als mog⸗ 
er 




















emonien u. Zaubereyen im Schwans||lich, eingezogen werde. 
ge gehen „da fie bald einander das Ge|| $.14. Es kommt dem Landes: Deren 
wehr verſprechen, und einander Poſſen in Anfehung der ihme zuftehenden Jagds 
hun, bald auf eine gottlofe Art das Gerechtigkeit auch nothwendig alles dass 
damit fie deſto beffer treffen mögen und mit Aberein koͤmmt, und alſo fan er ans 
auf vielfache andere Art den Namen befehlen, dag in den Wäldern ihre Un⸗ 
und das Wort GOttes mißbrauchen. terthanen, wo Buchen und Eichen an 
Ob num wohldergleichen fndlihes ße. Inutrefien, fo viel an Buc-Edern und 
fen in den Jagd + Mandaren und Forft-||Ficheln Abrig gelaffen werde, al 6. me 
Ordnungen zur Gnge bey Strafe ver Maſtung des Wildes erfordert wird, ins 
bothen; So acher es doc) biermit, wiellaleihen tan er denen Eigenthumgs 
mit vielen Puncten der Policey. DOrd- Den der Wälder verwehren, daß fie 
nungen, in welchen wohl Sachen gar|lihr Gehoͤltze nichtaltzulichte machen, das 
feurf verborhen, die doch keiten beſtrafft ¶ mit der Witdbahne fein Schaden gefihes 
undinPraxi ſchlecht beobachtet werden.Iihe, jedoch iſt auch dahin mit zu fehen, 
Die well aber durch folche hoͤchſtſundlu⸗ daß nicht manches aus Neid und Migs 
the Dinge GOtt gum Zorn gereitzet, und gunſt der Jagd» Bedieuten um einem 
. andern 
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andern Tort zu thun, ohne Grund ange: ||vergreiffen,, ſie alſo nicht aus Schwadh* 
führer, oder der Eigenthums » Herr an) heitund Libereilung febten, fondern mie 
dem Gebrauch feines Holges allzuſehr Willen und guten Vorbedacht in den 
ehindert werde, welches auch biewei Wald gehen, fie au Feine Noch darzu 
n zu gefihehen vflegt. antreibet, fondern es gar leicht laffen 
$. 15. Es surfen die Landes Fuͤrſten konnen, fo haben ſie eine fo harte Strafe 
das Wild nicht in fo groſſer Menge haͤ⸗ niemand, als ſich ſelbſt, zuzuſchreiben. 
gen, damit den armen Unterthanen nicht Wenn ein Landes Fuͤrſt bey Leib und 
an ihrem Feldbau Nachtheil wiederfah⸗Lebens⸗Strafe verböthe, daß niemand 
re, and fie hierdurch untüchtig werden, aus feinem Luft-GBarten eine Blume ab: 
dem Herrn dasjenige, was fie ihrer Un reiſſen folte, es kaͤme aber einer, dem 
terthanen Pflicht nah an Steuren und doch diefes Berboch zur Gnuͤge bekannt 
Gaben abzutragen fhuldig find, zuent:| wäre, uud riſſe aus Bosheit und Fre⸗ 
richten. Dieſemnach thun fie wohl, wenn] veleine Blume ab, undder Landes; Herr 
fie an den Orten, wo es ſich ſonderlich Iließ hernach die didirte Todes Strafe 
in groffer Menge aufhält, entweder fleif!ian fo einem Menſchen vollſtrecken, ſo 
fig Jagen halten, oder es fonft wegſchieß waͤre auch diefes nicht einmahl vor un⸗ 
fen. ESs iſt auch die geöfte Billigkeit, billig zu haften. Wenn man bey den 
wenn fie den Linterthanen die fo ſehr im Strafen anf die Proportion fehen , und 
Bild: Schaden liegen, an ihren Con-|den Prineipiis folder Leute, die Zweifel 
tributionen fo viel erlaffen, als fie erweißs||bierinnen erregen, nachgehen wolce, fo 
lich machen koͤnnen, daB das Wild ihnen duͤrffte man keinen Dieb am Leben ſtraf⸗ 
an ihren Feld⸗Fruͤchten abgefreſſen, oder fen. Denn was ift doch wohl vor eine 
fie ſich ſonſt wegin des continuirlichen Proportion zwiſchen dem Leben eines 
Wachens, um bey Tag und Nacht das Menſchen, und zwifchen hundert oder 
Bild abzuſcheuchen, durch ihre Arbeit|\taufend Thalern, oder; dem Caroliniſchen 
hatten erwerben fönnien. Dann da ſie Recht nach, gar zwifchen fünf Ducaten. 
durch die. Verbote des Jagens zu der Inzwiſchen muß man, bevor man diefe 
groſſen Menge deriwilden Thiere Gele⸗ harte Straffe exequirt, alle und jede 
genheit’geden., fo find fie auch mit allen Umſtaͤnde in gehörige Betrachtung zie⸗ 
Recht verbunden, den Schaden, ſo dem hen. Es muß der Delinquent das Wild 
Lande zuwaͤchſt, wiederum zu erfegen,| nicht aus Noch erſchoſſen haben, um 
und muß ſich ein jeder. Landes⸗Herv in ſich des Hungers dadurd) zu erwehren, 
der Ausuͤbung ſeiner Gerechtſamen ſo be auch nicht aus Furcht, weil ihm das Wild 
zeugen, wie es die Pflicht eines vor das etwan auf den Hals gefommen und er 
Heyt feiner Unterthanen ſorgenden Rer ich gefuͤrchtet, es möchte ihm Schaden 
gentens erfordert, das iſt, er muß die Ichun, fondern aus purem Srevel, und 
Unterthanen und ihre Büter beſchuͤtzen, auch vorher gewuſt haben, dag eine fo 
amd nicht beſchadigen 3° 1 992 2 harte Strafe darauf geſetzt. 
18,168 ſtehen zwar einige in den 6. 17. Ob nun gleich die Todes.Strafs 
Giodancken, als ob es eine allzu harte fe bey manchen Umſtaͤnden an einem fre⸗ 
Strafe waͤre, wenn groſſe Herrn die velhafften Wild Diebe, welches doch in 
Bild: Diebe, die ſich an Phaſanen und| Praxiauch gar ſelten geſchehen wird, mit 
Anderem IWBildprer vergreiffen, entwe · allem Recht vollſtrecket werden fan, fo 
der an ihren Gliedmaaſſen verſtumme⸗ ind doch alfe die graufamen Arten des 
fen; ‚oder garums Leben bringendaffen,|| Todes, da ein Menſch lange gemartert 
und meynen, es waͤre gar feine Propor- wird, ehe er fein Reben endiget, die von 
tion‘ zwifcyen: dem. Leben eines Mens| einigen’ unmenfhlichen Sdgern erfons 
ſchen / ind der Entwendung eines wil nen worden, vor barbarifch, tyranniſch, 
deni@hteres.. "Allein der Scrupel ſolcher und. einem ehriſtlichen Landes: Fürſten 
EZeute iſt unzeitig, und unndthig. Man höchſt unanſtaͤndig zu achten: dahin find 
Hat hierbey nicht ſowohl die Proportion, zu rechnen, wenn fie die Menſchen ler 
als vielmehr: den muthwillig bezeugten) bendig auf die Hirſche anfchmieden und 
Angehorfam und die freventliche LUber;| mit ihnen fortlauffen laſſen, oder fie in 
tretung der Landesfuͤrſtlichen Berehlein! wilde Thter- Haͤute einndhen, und here 
Betrachtung zu ziehen, da die 53 nach die Hunde anfie hetzen, oder ſie mit 












































«be wiſſen, daß eine fü. harte Straffe au 
Diejenigemgefeger / die ſich an dem Wilde 





andere Arten der Marter mehr. 
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wilden" Thieren kampffen laffen, und 
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$.18. In den Jagd-Mandaren werden al:||dern den armen Unterthanen ihre Fel⸗ 
lerband vortheilhaffteund unweydemdn:||der durch das Wild verwüften laſſen / 
nifherren der Jagden verbothen, als unterlaſſen nicht allein die dem Landes 
da einer vor die ihm angrengenden Wal⸗ | Deren zufommende Hilfe und Schuß,; 
der des Rachts Lappen vorziehen, oder ſondern beleidigen auch noch die, fo ic bil⸗ 
mit Hunden vorhalten, oder ſonſt ab⸗ lich ſchuͤtzen ſolten. 
ſchrecken und vortreten laſſen will, ini F. 20. Es geſchicht bisweilen, daß 
gleihen da man unerfahrne Leute zu man den Bauers⸗Leuten um eines Ha⸗ 
dem Schieſſen braucht, und dadurch das ſens oder zweyer Feld: Hühner, oder an. 
Rildprer zu Holtze ſchieſt, daß es nicht ger dern Wildes halber durch die Aecker, Wie⸗ 
fätlet, fondern verdorben wird, oder auch fen und Gärten jager und rennet, der 
bey den Koppel: Jagden allzuviel Kop|| Weinberge nicht ſchonet, die Zaͤune nie⸗ 
pei⸗ Jager mit ſich nimmet. Wegen der derreißt, die Fruͤchte zertritt, das Getränn 
Hunde wird anvefoblen, daß derfelben |de zerfchleifft, die Pfaͤle und Wein⸗ 
Kloͤppelung an den Orten, we fie ziemm; Stöcke umſtöſt, und allenthalben den ars 
lich ın Entwohnbeit fommen, wieder: men Leuten groſſen Schaden zufügen 
um in Bany gebracht, dieſe mit fuͤnff Da nun aber die Linterthanen hierdurch 
Berteln der Elle langen undein Biertel|jan ihrer Nahrung gehemmet, und zu 
dicken Kloͤppeln des Tages und Rachts Abtragung derer Heren- Gefälle uneddhr 
bebängt, und zur Bewahrsund Bewas!irig gemacht werden, fo wenden chriſtli⸗ 
chung des Viehes, und der — che ünd tugendhaffte Regenten alleSorg⸗ 
gebraucht. alſo innen behalten, und auſ⸗ falt an, daß die Incomoditdten auf Als 
ſer den Dorf: Zdunen nicht gelaffen, am |le Art und Weife won den Unterthanen, 
wenigſten ledig mit zu Felde genommen, |\abgewendet, und die Jagden ohne der» 
die Fleiſcher und Sdyaafı Hunde auch felben Beſchwerung angeſtellet, und zu 
ſtets an Stricken und Ketten geführer, || Ende gebracht werden. 
inglei-nen derer von Adel Jagd» Hunde|| 21. Dieweil chriſtlichen Landes⸗ 
gekloppelt werden ſollen. Es werden Obrigkeiten wohl bewuſt iſt, daß die 
auch die zu Ankornung des Wildprets Sonn und Feyer ⸗Tage zur Ruhe des 
zugerichteren KörnersPläge und die ge) HErrn, und nicht allerhand weltliche 
machren Wild» Gruben, wodurd die Handthierungen darifien vorzunehmen, 
Wildbahne benachtheiliget wird, bey angeſetzt find,und durch Ubertretung des 
Straffe verbothen. dritten Gebots Goͤttlicher Unſtegen uͤber 

$. 19, Nachdem bisweilen die von| Land und Leute gezogen wird, fo ver⸗ 
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der Ritterſchafft, auch die, fo fonft Band: biethen fie nicht allein die Jagden an dee 
Guͤter haben, einer dem andern auf fein) nen Sonn: and Felt» Taͤgen bey harter 
und feiner Leute und Unterthanen Be|| Strafe, fondern exequiren auch dieſel⸗ 
richten, Grund, Boden und Guͤtern zu jas| ben, wenn andere ihre Befehle violiren; 
gen,zu hegen, Hühner zufaben und Bey |\und weil fie wohl wiſſen/ daß ihr rigem 
dewerck zutreiben ich anmaaflen, und an| |Erempel das allerſchaͤrffſte Geſetz ift „fo 
den geld Früchten nicht geringen Schadẽ geben fie den kinterthanen hierinnen mit 
thun, daß auch hierüber allerley Gezaͤncke, einem gutem Exempel vor: 2 
Irung und Widerwillen fi zutrdger;)| 9.22: Es darf niemand in den 
So befehlen die Landes⸗Fuͤrſten an, daß Fuͤrſtlichen Gehaͤgen, Brüdern und 
einjeder mir Jagen, Hegen und Wende: Wildbahnen Dohnen legen, noch zur 
wercktreiben auf ſeinem und feiner Leu-|| Faſten Zeit Vögel fangen ‚oder dic wil⸗ 
te Eigenthum verbleiben, und eines an⸗ den Hühner, Bdnfe: Enten» und Traps 
been Güter im geringiten nicht damit) pen Eyer wegnehmen, vielweniger die 
berühren foll. Da aucd in Anſehung jungen Wild: Kälber, Reht und Hafen 
des Wildes mancherley Klagen von den, in der Setz⸗Zeit ergreiffen, verkauffen, 
Unterthanen, die einen groſſen Theil ih⸗ oder in. Hduferm aufziehen, auch nicht 
rer Feld Fruͤchte offters von dem Wilde) in den Fuͤrſtlichen Gehaͤgen und Feldern, 
maſſen abgefreſſen ſehen, zu entſtehen Waſſern und Weinbergen bey Verluñi 
pflegen, ſo wird den Unterthanen erlau⸗ der Buͤchſen, Pferde, Hunde und ans 
ber, daß ſie mit Eleinen Hunden, die nicht derer Strafen Wildpret febieflen. 
jagd: Hunde feyn, und auf alterhand!! $. 23. Ob zwar den Linterthanen 
Her und Weiſe das Wild —2 wird, daß ſie um die an den 
mögen. Und die dieſes nicht erlauben, fon Haupt Wildbahnen hegende Feider 
| | tuͤchti⸗ 
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tuchtige machen, wo ſie keine le⸗ſliefern, da ihnen denn bevor etwas ge⸗ 
bendige Zecn oder Zaune darum ha⸗ wiſſes vor ihre Eryöglicpkeit zu eie 
ben, und dadurch ihre Felder und Fruͤch· chen it. 
ge vor dem Wilopret verwahren, auch H. 25. Esift allerdings der. Wahrheit 
ihnen wohl von dem Lager oder. anderm gemäß, was der berihmte Verr von 
abitändigen Gehoͤltze die Nothdurßt Seckendorf in feinem; Fuͤrſten Staare 
ee dihrffen fie E 421, anführet, wem Bat Esiltzu 
Feine folhe Zaune machen, daß bedauren, dafı groſſe Herren vieler Dre 
fich das Wild etwan darin ſpieſſen, oderlitenin den Jagd Sachen allzuwenig Ord ⸗ 
Pnf. zinigen Schaden darbey neh, nung und Maaſſe halten, ſondern viel⸗ 
men Ente. mehr diefelbe in viel bey übsefehreiten, 
innen auch die Landes⸗ die zeit, welche fie ſtundlich zu Nus ih⸗ 
ech vermöge Des Jagb-Regals ihren ve ibft ; und ihrer Kinterthancn anzus 
nterchanen gar wohl anbefehlen, daß wenden Urſace haͤtten faſt mehrentheils 
FÜR die in Waldern und fonft gefundene mit dieſer Luft, welche zwar an fichfelbit; 
Hirſch⸗ Gehoͤrn und Stangen; Feines und bey rechtein Gebraͤuch auch auläkig, 
Weges an. fremde. Perſonen, Karner, edel und wohlanſtaͤndig iſt zubringen 
Fuhrlente öder Juden vervarthieren, und verſchwenden, und unſaͤglich groſſe 
verkaufen oder auf ſolche Weiſe auſſer Koſten welde mit daher erlaugtem Ge 
Landes bringen, ſondern fie den Fuͤrſili⸗ nuß gar nicht zu vergleichen, dadurch 
hen Degereutern und Bedienten ohne verſpilden. PT: 
Dortheil'und Betrug vollkommen ein N 




















Von dem Recht undder Pflicht der Bafallen; in Anſehung 
der Forſt⸗ und Jagd⸗Sachen. 


gr. Weil die Jurisdi&ion und ubri⸗ der von einem ſtarcken Jaad · Geiſt einge⸗ 
& eredhtfame nicht felten durch den! Inommen iſt, ſich nach und nad) durch unſe⸗ 
ſich 








i£brauch verlohren gehen, als haben re Gedult und Connivenz, oder auch 

die Vafallen wohi vorzufehen, daß Nachldfigkeit , ein Jagd» Rect zuwege 
nicht ebenmaßig durch allzu groffen Miß:| bringe. Wenn man dieſes mercer, muß: 
brauch die Jagd⸗Gerechtigkeit ihnen man benzeiten contradieiren, und ihn 
entzogen werde. Es koͤnnen aber dielinfänden ‚bevor er fih eine Posfeff zueig⸗ 
Excefle hierbey auf unterſchiedene Art|inen —— wo keine —— 
vorgehen: (1) Wenn fie die in den Lan Grentze⸗ eege⸗Seulen und Marckungen 
des Geſehen vorgeſchriebene Zeit verab⸗ vorhanden. Verganſtiget man aber et⸗ 
Aumen und zum Prejudiz der Nachba · wan einem guten Freund aus nacbar⸗ 
ven durch unzeitiges Jagen das Wild licher Gefaͤlligkeit birtweife an“ einem 
wegnehmen; (2) ‚Die in den Jagd⸗Man · Orte zu jagen, ſo muß man fid) von dem» 
daten beftimmte Art und Weife hber-) ſelben einen Revers ausftellen laffen, in 
fäyreiten , da fie die Jagden entweder) welchem er bekennet, daß er im gering⸗ 
iiber die Grentzen extendiren, oder ohne ſten nicht befugt fen, an dieſem oder je⸗ 
Dergünftigung das hobe * nem Orte zu jagen, ſondern, dag wir ihm 











weafangen,da ihnen doch nur dasNieder. | joldyes and Freundſchafft placidiret, und 
endewere zubommt; (3) Ihre Unter: ||cr altezeit erbörhig wäre,fich dieſes Rechte, 
_ tbanen mit unmäßigen Frobnen druswenn wir es zu revociren vor gut be⸗ 
en, und hierdurch den armen Bauern fanden, wieder zu begeben. Da audin 
Antaßgeben, daß fieben der Hohen Lans —— der Koppel⸗ Jagden oͤffters un⸗ 
des Obrigkeit dieferhalb kiagbar ein terden Nachbarn arofe Zwiſtigkeiten zu 
ommen muſſen. erwachſen pflegen, fo iſt am beiten, wenn 
$.2. Indem die Jagd⸗Gerechtigkeit eben ſie in den Verträgen und Theilungen, 
wie die andern "Dienftbarkeiten „. durch) darinnen fie fih der Konnel: Jagd wer 
die Verjährting undeinem langwierigen! gen vergleihen, alle Limftände der Ders 
Gebrauch erlangt werden fan, fo hat 














te, der Zeiten, und was fonft hiebey 
ßnoͤrhig, fan genau beftimmten, auch deut⸗ 


man wohl auf feiner Hut zu ſtehen/ da | 
nicht ein anderer unruhlger Nachbar, AK rede au was vor Birne 
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weder die Koppel’ Jagd zu exerciren folliigemacht , daß er auch vor «die g 
berechtiget ſeyn. Denn fo fönnen mans 
che Streitigkeiten hierdurch præcaviret weit ſchweren Conditionen verbum 
werden,” 3. 1070 5 (den. Lälteiner, nachdem der anderedie 
63. Ob zwar fonft ein jeder nad) Be:|| Önaden-Jagdrevocirt, vondem Jagen 
Falken mis dem Seimigen (halten tan, ſo nicht ab, ſo hat er eine intereſſen Klage 
San ddch kein Eigenthums⸗· Herr auf dem zu befuͤrchten, wenn er dem and 

Selnkgenerwas'thun, welches den ans hernach Schaden verurfaht, weil er 

dern; Der nun einiges Recht darauf hat, 
zu Schäden gereichet. Lind alfo fan auch 








bergeben, «welches in Rechten allezeit 


chlaͤßigkeit ſtehen will, ſo iſt er noch zu | 


eweigert, eine fremde Sahewieder ap 


ein Werk des Waldes, wenn.einem an⸗ verhaſt if. Hat er aber nöthige Unker - 


dert die Jagd Wercchtigkeit darinnen ſten darein verwendet, ſo iſt hhin unvers 
zuffehen, einan andern mit Ausrottung wehrt, de Sache, bis ihm das Geld wie⸗ 
md AUnſteckung der Badume und Holtzer der reitituiret worden an ſich zu behal⸗ 
fo wenig ſchaden, als wenn ein Beſitzer ten. Souſt fan ſich einer der Gnaden⸗ 
eins Hatıfes einem andern, dem er die Jagden fo lange anmaaſſen, als ſie de 
Dienſtbatt eit des broſgects und Lichts Herr nicht wieder zuruͤck nimmt. Iſt 
ſchuldig ware gleichwohl das Licht und ſie bis auf Hinterziehen verſtattet, er⸗ 
den vrolpect verfinſtern und benchmen reicht fie mit dem Tode des Conceden- 
worin aan, on |tenihre Endfaafft. m ** 
$. 4. Die die Gnaden-Jagden voni| $. 6. Wer von dem Landes Herrn 
dem Landes: Herrn concedırt beforhen, mit ‚allen Arten der Jaden belehnen, 
duͤrffen ſich ihrer nichts anders gebraw| muß fich doch derfeiben pfleglich gebraus 
chen, denn nach der bey der Concefhion| den, daß er nicht dag Wild auf einmahl 
ihnen eulaubten Arc und Brit; "Meng laustorte und Wertilge, und hernah 
alſo die Jagd des hohen, rathen und] den fünfftigen Befigern des Gutes pr=- 
fhwargen Wildprets; als. ber Hirſche, judſeire. Alten die meiſten denen nur 
wilden Schweine, u. ſ. w. vergünftiget, auf ihr gegenwaͤrtiges intereſſe und lap 
der hat nicht die Befugniß, das kleine ſen ſich um das Wohl ihrer Nachkommen 
Weydewert an Dafen und Süchfen gu anbekummert · “Er muß and alles das⸗ 
fühieflen, “ob gleich fonft, der bekannten ||jenige, was die. Landes-Fürfien in Anfer 
RechtsRegul nach, deu, fo das meh; dung ihres JagdIntereilein den Forſt⸗ 
rere erlaubet, das ‚welches weniger. iſt, Ordnungen ihren Unterthanen anbefeh⸗ 
nicht verwehret werden mag, ‚Denn bey lien ‚ felbft beobachten, denn es iſt der Re- 
diefer Nagd-Marerie leiden diefe Regeln publicdarangelegen, daß einer fine Sa⸗ 
ihren’ Abfall, ſintemahl die hohe und chen nicht mißbrauche. | 
Nieder Zugd befondere Arten find, bey|| 6. 7. Es iſt den teurfihen Rechten und 
denen man wicht: von einer auf die ande Gewohnheiten nach befannt, daß ei 
refolgern fan... Es: muß eine jede Sor⸗ auch auf fremdem Grund und Boden 
terecht deutlich exprimiret werden. Blei ||dvem Wildenachfegen fan. Lim fidhaber 
chergefkalt , wenn den Forſt Herrleinem dieſes Befugniffes anzumaaflen, fo wird 
das Befugniß ertheilet, nad) Fuchs und] erfordert (Deine würefliche Verfolgung 
Hafen: zu reiten und zu beigen, fo hat||des Wildes, die fi aber. über 24. Stun; 
man dennoch nichtdie Macht einen Fuchs den nicht erſtrecken muß; (2: Muß es ins 
oder: Hafen mie. der Sucſe zu fteffen, Nacfolgen entweder LOd,Oder wegen der 
—* dieſes beſondere Dandlungen| Verwundung und des daufens gans abs 


inde TEODYSE 

5. Der mit der Bnaden: Jagd be Imuf man ihm ohn Linterlaß nadyareilet 
lehnet, muß ſich darben aufführen, wiellhaben. Denn wenn diefes unterlaifen 
einem guten Hauswirth anſtandig, und] worden, oder es zwar angefchweilt, jes 
daher weder durch ſich, mach durch die doch dem Anfchweiffenden aus dem Ber 
Soinigen denen zum jagen ihm conce-||ficht gefommen, ſo bleibt es defien, auf 
dirten: Ditrietaneinigen Schaden zufts) deffen Jagd-Diftrid es fihaufhält. 

gem; dem ſonſt wenn er fich betruglich $. 8. Da einem Baſauen vermöge 
oder fehr nacldhig darbey erzeiget, muß ſeiner Lehns: Pflicht zukommt, dem 
eg davor gae oawen. Weon ſie auf ein Lehns⸗ Herrn in allen Stäcden treu, 
nen gewiſfen Gebrauch oder geiwiſſe Zeit) held und gewaͤrtig zu feyn, Frommen 


























cingerichtet, oder ſich einer gar anheiſchig und Mugen. zu fordern, Shader uud; 


313338 


ach⸗ 


gemattet angetroffen werden; Lind (3): 


zur Jaͤgerey gehörigen Materien u 





auch rad zufegen, wenn einen andern die Jagd⸗ 
hat, dab hefihunzuläßiger Weiſe in den) Gerechtigkeit zufteht, ſondern fobald er» 
He n Behölgen des Schieſſens beil\imnicht mehr beſitzet, verliehret er auch 
sigen , bey dem nachſten Ober⸗Forſt⸗ fein voriges Net. 

alle a any DEBeI $, 17, Weil heutiges Tages denen 

zzumgebührenden Straffe AFZOGEN | nandessFürften das Jagd. Regale zus 
6 ‚gend wäre; fo pflegen doo ihr" -einmahl, ihre eigene Waider 
a a eaueralhe ga 9 entOIDTEN, und ice machen, daß 89 
te, die bei — — durch der Wildbahne groſſer Schade 








bahne etwasentziehen wollen, ein wadıy| BURFAT Würde, ingleihen muͤſſen fie 
fames Auge haben ſolten, ſo ſuchen fie von den Eichel ind Buchs Ecern ir 
fi vielmehrfelbft durdPrzfente undan: | Hunt vor das Wildpret fo viel lafs 
tteffte Gaſtereyen bey den Landes ren, als zu deſſen Erhaltung vonnöthen, 
Srftlichen Sorft Bedienten ſo .einzus ‚An manchen Orten, wann die Eichel⸗ 
komeicein; daß fie es bermach, werufig) und Buch: Maft gerachen, muͤſſen die 
gleich einen Auer Hahn oder fonft was Kr A ey —— — 
von Wildpret wegſchieſſen, nicht fo ge⸗ N sung, Bieh and Pfe 36 uf⸗ 
Aa mitsihnen nebmen ‚und. meimen raffufig verſchonet werden, bis ſo lange 
denwfoldje Leite , egwitrde den Landes! diefelben Oerter wieder geöffnet und er⸗ 
Herrn kein groffer. Schade fenn, ‚habe er laub werden, und die darwider han⸗ 
dor derennod mehr. : 1 dein, werden in Straffe genommen. 
6:9. Esift zwar an dem, daß es han] $.12, In Anfehung des Vogel ⸗ Fan⸗ 
gr —— recipirt, daß ges haben die Vafallen acht * haben, 
man auf: feemdem Grund und Boden daß foviel, als nur immer moͤglich, Die 
einem. Weiffe nad ſagen und ihn verfol Geniſter der Gever , Raben, Krähen, 
gen darff, inzwiſchen iſt ein Baſall den⸗ und dergleichen ſchadlichen Boͤgel verder⸗ 
Zoch nicht befugt, auf des andern Grund bet, und junge und alte ausgerottet, im 
umd Boden oder auf oͤffentlichen Lands übrigen aber die Eyer und die Jungen 
Etrafen Wolffs Gruben zu macben, der andern Dögel nicht ausgenommen, 
und würde einer mir allem echt dieſer ⸗ aufgehoben oder ihre Mefter verfidret 
halben fönnen belangt werden : Ein ans werden, fordern es ift vielmehr ſolches 
ders ifts ‚wenn auf des andern Brund| einem jedweden zu verbierhen, inſonder⸗ 
und Boden eine Dienftbarfeit zuwege heit denen angenehmen Nacrigal 
ebradıt, Daß er ſoiches zu leiden beiten, die zur Fruͤhlings, Zeit mit ihrem 
at ift. lieblichen Belang die Menfihen diverti- 
$. 10. Wenn man zu feinem Bergnds] ren, feinen Schaden zugufüigen, damit fie 
gen ein Sräd Wild in feinem Garten ih nicht weggewöhnen. Es geſchicht 
oder Gebeffte in Berwahrung gehabt, auch bisweilen, daß allerhand muͤßig 
uind es iſt daraus entfprungen, ſo kan Geſindel und loſe Leute ſich unterfangen, 
der vorige Beſitzer ſich ſolches nicht wie⸗ bey angehender FruͤhlingsZeit das Ger 
der anmaflen, fündern es vielmehr von vogel, SOttes Geboth zu wieder, im 
einem jeden weggefangen werden. Dem Ruck⸗ Fluge ohne Unterſcheid und 
ungeachtet, fo erfordert doch die nacbar⸗ zwar hauffenweiſe wegzufangen. Nach⸗ 
liche Freundſchafft, daß man den Hirſch, dem aber bey angehender Brut ⸗Zeit Die 
Reh oder ander Stuͤck Wild, ſo = Bermehrung deffeiden hierdurch gehins 























aus einem gewiſſen angehängten Zeichen | \dert wird ; As muͤſſen die Vafallen ein 

fennet, feinem — Herrn nach der ernſtes Einfehen hierober Haben und ih⸗ 

Kegel, was du wilſt, das dir die Leute! re Unterthanen, Die fie hieruͤber betre⸗ 

{hun ſollen ; das ihu ihnen auch, oh ⸗ ten, den Landes Furſtlichen Befehlen 

ne es einzufangen, oder wegzuſchieſſen, nr ſcharff beftraften, s : 
2 ’ 


12 Anhang unterſchiedener möglicher 


13. Ferner muͤſſen fie ſich ohne des ein huͤten laſſen, bis es au einiger Größ 
ganbesghefn Borwiffen und Einwil|fe gekommen, und Sorge an daß 
ligung in den Fuͤrſtlichen Haiden und||die Köhler, Aeſcher, und Ha Brenner 
Dor-Dölgern Dohnenfteige angurichten das dürre Hoitz zuerft aufarbeiten und 
und Dohnen zu legen, oder ander Plein —— ſchvnen aud) mit dem Moog, 
Weydewerck mit Bogelfangen zu ge] Laub und Sträuchern nicht Scha— 
brauchen, nicht unterftchen noch wenis|iden kugefigen fondern der. Nugen des 
ger aber weder in den Fuͤrſtlichen Gehee · | Behötges in "allen Stinfen befoͤrdert 

nz noch in denen ihnen zufommenden werdeee 
Becenden den Faſanen weder mir Schief rel rät) RL. ©:75%,7 
fen, Netzen, Schlingen-legen, oder Fallen⸗ 8.16. Die Jagden find einfondertdk? 
fetlen, noch auf andere Art nactrach⸗ Regale, und näffen in den Leyn Brie⸗ 
ten, indem fie ſehr De 6 fen billig mit benennet ſeyn; Dafern 
wohl in dem gantzen Römifchen, Reiche aber in einem! uͤber ein Lohn sure inufe 
den Landes: zütiisu allein vorbehalten] neritheeten: Vergleich. daſſeſbe mit den 
find, _ a 772 11addern verfaufft wird, und der Behns: 

. 14. Wenn ein Landes: Herr ſti⸗ 


Herr hat ſeinen Conſens über alles; 
N was darinnen enthaften , ertheilet, der’ 
ne Vafallen mit den Jagden briehner, Vafall ſich auch hieruͤber der Jagden 
iſt zwar ſolches priyative zu verſtehen, lange Zeit gebranchet, und offent⸗ 
fo daß ihm nur das Ober Eigenthum) lich, ſo iſt darinnen der Valallen Jagd⸗ 
übrig. bleibet, ‚und nicht zu vermuthen, Recht genugſam zu behaupten, ob wohl 
daß er fie in den ruhigen Bebrand) ihrer in der Belehnung der Jagdeninichts er⸗ 
ihnen verlichenen Rechte, und daher ent⸗ wehnet wiirrd... 
foringenden Einkünfte ttöhren wolle, 
noch die Vor⸗Jagd anfden — 























—3— Et Fern b Pie 
17. Im übrigen find. mit den: 
Worten: een Wildbahne, 
Wild⸗ Jagen und aller Widfuhre⸗ 
in den Lehn: Briefen die hohe und nie⸗ 
Lehns: Vafallen nicht wohl, wenn fie ſich dere Jagden zu virfichen, Sixtin c. 2. de 
dieſerhalben widerſetzen, oder ihrem Regel c. 8, num. 48. hin egen obgleich die 
Sn: Deren Qpeftion —— — Mit per naden und Bes 
ondern fie profpiciren ihrem ifien!ir eiten, nichts ausgenommen; 
und eigenem Intereffe mehr, wenn fie —— Dieweil ——— 
dieſes Unrecht nebſt den übrigen erdul⸗ander beſonders Regale nicht cben dar⸗ 
ten. unter nothwendig begriffen ſeyn muß; 
fondern vielmehr eine General-Contefs 
$.15. Da in unſerm Teutfhland| fion eine Erläuterung fonft woher, audr 
wegen der groffen Confumtion an Hol⸗ fonderlid durch ‚den Gebrauch und u⸗ 
ge, nachdem die. meilten Häden abges| bung bedarf; So ſind auch vor ſich die 
trieben, und lichte gemacht worden, der Jagden darunter nicht gemeynet, al& 
Mangel des Holtzes, ſonderlich des Breñ welche einer befondern Belehnung oder 
und Bau⸗Holtzes ſich jemehr und Verſaͤhrung von fehr langer Zeit von⸗ 
mehr hervor thun will, fo erfordert die ndthen haben. Infonderheit aber bat 
Aprlice und der Nugen.cines jeden Va- es mit den hohen Jagden die Bewands 
alien, daß er nicht nur auf deifen Con-|niß, daß folche unter der Verleyhung der 
fervation, fondern auch neuen Anban, Jagden ohne Linterſcheid nicht begrif⸗ 
Saͤung und Pflangung, © viel, als moͤg ſen; Wenn aber in den Lehn⸗Briefen 
lich, bedacht ſey: Daher muß er die ſolgende Formalien befindlich: Mit al⸗ 
Stockraͤume, leere Pldge, und von zah⸗ len andernSGnaden und Gerechtigkei⸗ 
men und wildem Bieh verbiffene und ver ten, nichts ausgenommen, oder Jag⸗ 
buttereHolg-Revieren befäc und bepflan: den wilder Thiere, gehend und flies 
tzemlaſſen, auch acht haben, daß das vom· gend; Go iſt wohl Fein Zweiff⸗ daß 
End amgeworffene oder ſonſt nie der ge den Vafallen auch die hohe Fagden.vere 
fallte Holtz rein aufgeleſen und aufge tichen feyn. 75 
arbeitet werde, damit das junge wach Le 
9.18. Wenn bey den Grentz⸗Nach⸗ 


fen koͤnne, und die neuen Gehaͤue ge 
barn Mahl⸗Baͤume umfallen, oder ſich 


eu gr: 
ſchonet werden, aus. das Vieh nicht dar: 
Ä Steine 


den ihrem Vafallen exerciren koͤnne. Yes 
dennoch wenn die Landes: Fürften ch! 
derfeiben de fato Ahmaffen,, thun die 
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— und ausreiffen , fo iſt den vermoge der Purß Gerechtigkat pi 
ſwiches den Beamten / und Forſt Bedien⸗ das na 
Ten anzuregen, damie fie diefelben als⸗ ſten dieſer halb aufzurihreh, Purß Go 
bald befihtigen, andere Baume zeich Fde zugeben, Bedıente ubeſtelen Zu, 
wen, oder Steine fegen, id wer eẽ aus fammenfünffte,da es nöthig,ansz 8* 
Weooͤheit verſchweiget, von den ausge · ben, Sorge ju fragen, daß die Wilder 
worffrnen Ma Sieinen hicht Meldung nicht gang tmd gnr ausgeſteckt und atts) 
but, oder Ad): des amgefaenen Ho⸗ Igerottet Werden, Colle&ten einzutreiben, 
ges etwan anmaaſſet, dieſerhalben in und uͤberhaudt alles dasjenige zu thum 
Straffe u nehmen. neewas zur Erhaltung ihrer Gerechtſamen 
ih ER u dienlich iſt, wiede in Det en Puͤrß 
79ER men alle Vafallen , foauıf ih Scuwaben Biefelben‘ Olieder io 
ven girflichen Waldern einigericd Ger) einer gewwiffen Marricul eingettagen find, 
tehrigkeit Babm, es 838 und die Reichs: Städte Ulm und Biber 
Triften, Holgüng, und wie die Namen ui Babe is‘ Diredöriüm And Au 
haben mögen, verbunden ſeyn da Feu⸗ sch — DIE BniD bak At chi Bas | 
e6: Brinite in denfelben entftänden,und] wahrung haften, und einen gewiſſen 
fie von den Forit-Bedienten um Net, rc ehem und die Übrigen 
tung angerufen wuͤrden, nicht allein uͤrß⸗Bediente zu erwehlen pflegen. 
gebüihrende Folge zu chun, fondernaud, | Das auch bey den Rorhweilern gewiß 
da einer oder der andere eines ſolchen fe PuͤrßRechte conktiruirer find, ift aus 
euer⸗Schadens cher, alsdie Fürftlihen;der Puͤrß ⸗Ordnung zu erfehen. Allein 
orft:Bedienten, innen würde, muß er den unmittelbaren Linterthanen des 
alfobald dem naͤchſt angefeffenen Forſt⸗ Reichs ift nicht erlaubt, ohne Verguͤn⸗ 
Bedienten Nachricht davon ertheilen, ſtigung des Landes: Herrn gewiffe Col- 
fine Untertbanen zum Feuer ſchicken/ eSia anzuordnen, oder wegen deren 
umfoviel möglich, vetten und loſchen zu Befbüsung und Adminiftration fich zu 
heiten, und ſich auch hierinnefl als ein berathſchlagen, ſo, daß ſie, wenn fiefich 
pflichrfehuldiger Vafall und» Unterthan dergleichen wider das Verboth ihrer 
bezeigen. Ober Herren figenmächtiger Weife ans 
\ maaffen wollen, des Verbrechens der 
$.20. Ob zwar, wie aus dem vor⸗ beleidigten Majeſtaͤt hiedurch ſchuldig 
hergehenden zu erſehen, „die groſſen Her⸗ exkannt werden. 
ren in Teutſchland ſich des NAad⸗ Kegel N.“ ; > 
angemaaffet, fo kommt dennoch einige ‘6,22. Es muß ſich ein jeder Vafall, 
Privatisdiefreye Puͤrß⸗Gerechtigkeit zu, weß Standes er auch ſey, mn. von 
Es ift aber ſoiche eine einigen Derter — auf Bartholomdi des 
und biſtricten anhaͤngende a agens Hetzens, Pürfchens und Werder 

















Kraft weicher diejenigen Perfonen des vercktreibens bey nachdruͤcklicher Straf 
nen es dieRechte nicht verbierhen, und die|fie enthalten, und wenn auch einer zu ers 
Narr kein Hinderniß vorleget, berech laubten Zeiten jaget, an dem Orte, da er 
tiger find, die in ihrer naturlichen Frey⸗ Weydewerck zu treiben berechtiget iff, 
heit befindlichen Thiere wuͤrcklich zu er⸗ jund feiner Hunde einer oder mehr um 
greiffen, einzufangen, und ſich zuzueig⸗ die Fuͤrſtlichen Hölger und Geherge ihm 
nen. Sie wırdeingetheiletin die ſchlecht ⸗ entlauffen, fomuß er denfelben derges 
weg fo genannte freye Pürb, und in ſtalt foigen, daß er fie alsbald anfoppele, 
die Käyferliche freye Puͤrß, die entweder jundvon Stund an am Stricke wieder 
von Anfang einigen Ständen, und un heraus führe. 


mitrelbaren Unterthanen des Reis 

als ein Zehn und Privilegium cocedı- * 23. Das Jagd» Recht endiget ſich 

ret, oder von fehr alter und undendli-janf unterfähiedene Arten: (1) durch den 

cher Zeit her erabliret,, oder mit der Zeit Tod deſſen dem es auf Lebens:Zeit ver» 
chen worden; (2) Wenn die beftimmte 


von den Kayſer confirmiret worden. ||ich 
Sie ift abfonderlich drauffen im Reiche in Zeit, binnen welcher dieſes Recht zu 
exerciren ift, verfloſſen; (3) Wenn der 


anden, Schwaben und der Orten ger Benr 
raͤuchlich. Ort, worauf die Jagd Gerechtigkeit zus 
gekommen, durch Verſchwemmung, 


. Es kommt den Reichs: Stan Erdbeben oder auf andere Art ruiniret 
Dr b3 —RRX 

















4. Unhang unterſchiedener nuͤtzlicher 


¶ Durch Zurucknehmung des Conce· lehnet find, Ioder es fonft durd) Der 
denren , wenn die Jagden bittweifelund rung einer ſehr — —* 
aus Tyan Willen —— worden; men. Sm übrigen —3 ſie, in An⸗ 
Wenn diejenigen, denen dieſes Recht ſehung der Forft- und Jagb Sachen ihr 
feines andern Grund und Bodenzur rer Pflicht am beftennad, wenn ſie au⸗ 
gonimt, ſolches dem hl des Orts ab⸗ | diefandesfürftlihen Jagd-Mandate und 
au einer oerbothenen Zeitfich Des Ja,| chen, und fo viel immer maglich Ahr 
‚ns und Schiefiens gebrauden, und haben, dab fie nicht Kr 
rüber betveten werden . . nadfommen fondern aud-ven-an 
Pd = | dasjenige, was darinnen enthalten, auf 
.2a. Was in dem vorhergehenden! das heſte beobachtet werde, und nad ihe 
apienlvom Recht und Pflicht der Lan⸗ rem beiten Willen und Bermögen a 
8; Fürften. in Anfehung der Jagden mit ihrem eigenen Schaden das Kor 
gejagt worden, ift auch mit, in fo weit es| und Jagd Intereffe ihrer Landes x rt 
applicabel, von denjenigen Vaſallen zu fhafft befördern helffen. ** 
ſtehen, die mit den Jagd Kegalien be⸗ll ae, 
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-Rehts-Behrer 


Reipona, Confiia, und andere Rechtliche An⸗ 
wierckungen, die zum Jagd» und dorſt/ Weſen 


gehoͤren. 


Refponfüin XXXI. Part. I. 
re Kr Inhalt; ED 3 F 


Il, 
in Seifllicher , der mit einer Slinteden Voͤgeln nachtrachtet, veruͤrt in ei⸗ 
ter unzuläßigen Handlung, zumahl, wenn es auf fremden Seldern ge 
ſchiehet, und zur Zeit, da er fein Amt abwarten ſolte; Dahero iſt er, 
wein er Auch durch die geringſte Verwahrloſung jemand S: Ä 
hut Denfelben zu erfegen * unden. Er 


weil unfere Cantores 3u den Geiſtlichen zu rechnen ſo muͤſſen ſie ſich auch, den 
Jure Canonico nach, des Jagens und Büchfen fragens enthalten 


ft det Cantor eines Orts. C. an, zuteagende Ungluͤcks / Falle zu 





am 1. Aprũ. diefes 1698. Jahres achten, in ea: dag dergleichen 
Nachmittags um 2. Uhr, alfol| Schuß. an und vor ſich ſelbſt nicht verbo» 
— unter der * *2* * Den rn —— fe 
um. gegangen und bat daſelbſt nad] |bigen verrichtet, Allenthalben, dam 
—— orten, darneben verurſachet auch ohngefehr einiger Schade nicht er⸗ 
daß eure beyde Pferde, welche auf dem wachſen möge, acht zu haben nicht zuzu⸗ 
Ader im Pfluge geſpañet geweſen, ſchuch · muthen, vielmehr denen, fo Den | 
tern worden, mit igt erwehnten Pflw|\befinden, ſich und das Ihrige in Obacht 
efortgelauffen, ſowohl das eine davon, zu nehmen, obliege; dahingegen derer. 
bite vor 25. Kehle. erfaufft, darüber|abgehörten Zeugen Ausfage nad zu fels 
das rechte Hinter: Bein zerbrochen. |\biger Zeit ihr nebft eurem Pflüger ein 
Als nun ſelbiges, der —— wenig abwerts von denen Pferden gan⸗ 
Eur ungeawtet,, hinwieder nicht zu hei⸗gen, alſo ſolche alleine ſtehen laſſen; Hier⸗ 
fen geweſen, demnach gar tod geſchla⸗ nechſt ein Hund, fo D. 28. Tochter bey 
gen werden müffen, woltet ihr ob ermelds ich gehabt, berührten Pferdengleich ges 
ter 8. zu Erftattung des Werthes ſoh lauffen, fie angeflaftet, und dadurch, daß 
ches Pferdes und was demfelben mehr dieſelben noch (heuer worden, veranlaſſetz 
anhängigmirBeftande anzuhalten durch/ Dennoch aber und dieweil gedacter 
einen — Schluß vergewiſſert ſeyn, K. feinem vor dem Vicario eures Orts 
nadı mehrerm Inhalt eures ung zuge gethanen Beftändniß nach, den 1. Aprif 
ſchleien Berichts und derer gehattenen! ſuͤngſthin Nachmittags um 2. Uhr, alfa 
Privat- Aden. | unter währender Schule, anf den B 
Wann nun gleih zu ER. Entſchuldi⸗ demnach in fremden Felde, ſchieſſens hal⸗ 
ang vorgewendet werden möchte, daß ber, fich befunden, und dafelbft über 3 
r ben feinem gethanen Schuß erfolgte fats-ab aufgehalten; Ferner die. die 
| 




















ardlanft eurer Pferde und dadurch falls abgehoͤrten Zeugen, daß als meht 
—* Sad unter die fih von ermeldier K. damahls einen Sau guf 
Hr. s 1.124 LT or N Er a De ag .i, 


er 


% = Anbangunterfihiedener nüßlicher 


en gethan, eure Pferde dadurdjwärtiger Fall gehörig, auch das geringe 
—*ã ſchuchtern worden, daß N fe DBerfehen in Conſideration zu zichen, 
dem Pfluge davon gelaufen, der Pflug⸗ dieſer hiebey einlauffende Limftand , daß 
 Balden ihnen auf den Rüden geflogen, || ein Hund, welchen D.W. Tochter bey ſich 
und endlich Bas eine in foldgen Lauffen gehabt, eure in der Flucht allbereit bes 
das Bein zerdrochen, beyderſeits ausge: |gtiffene Pferde ferner verfolget, obige 
fügt; Bey welder Bewandnig denn. X. Rechte nicht verändern mag. 
wasdie Zeit ingemein, und infonderheit,... So erfheiner dannenhero 4 
Aut den Ort betrifft, allerdings in einer daß, woferne vorberuͤhrte den 
unzulägigen Sache verfiret, da befonsjigethane Ausfage eydlich beftärden, und 
ders in denen canoniſchen Rechten denen, C. K. hierwieder fonft was erhebliches 
Geiftlihen, worunter gleichfalls die Can- einzuwenden nicht vermag, ihr von dem⸗ 
toreszurechnen, das Jagen und Schießi felben den Werth eures befihädigten 
fen, deutlich unterfaget wird, wie denn ‘Pferdes nebft dem Interefle wegen Ders 
- eſtallten Sachen nach, undda) ſaumniß und Fuͤtterung gebuͤhrend zu 
in pundo Legis Aquiliæ, wohin gegen» fuchen, wohl befugt. V. R. W. 


BERGERIL. .: 
Refponfum CCXCIV. Part. II, 


4 i z 4 Ivy, £ . } A . 
3; > : ‚Inhalt. je sız 


xEs Kan niemand ein gewiß Recht, 3. IE: das Recht Holtz zu fällen ; in eis 
nes andern Walde zueignen, oder nur defien boſſeſs, ober.es ſchon eine 
ſehr lange Zeit exercirt, aber nur Bittweiſe und mit beſchehener Pro- 
teftation von Dem andern. 2 nr 


Ih... 
48. von Privar-Perfonen, 3. &. von den Ständen der Nieder⸗ 
® durch eine von undencklichen Zeiten her befchehene Derjährungerlang; 
te Jagd Recht vermag ihnen nicht wieder durch ein Sürftlich Refcripe 
entzogen werden, dafern fie Dabey nur nicht beruhen. 


III, * 
’ Die getung und Saltung der Schügen iſt nothwendig mit den Jagd ⸗ 











echten vereiniget. - | 
Eſcſt zwifchen dem Fürfl. S. Amteliter Kath auch, folhem An j 
6 zu&, an einem, Senn Herren, 3 
Vath zu b. andern Theils , wegen der]|than, unddahero es das Anfehen gewine 
Holtzung und was dem anhaͤngig, Streit nen wollen, daß von undendlidyen Jah⸗ 
enſtanden; rer her ermeldtes Amt in poffeflione vel 
Wobey denn die Herren, wie weit||quafi fi) befinde, und mit der Berjähr 
fie in sınem undandern gegründet, und rung füglid ſcuͤtzen fünne; Morzı 
zwar anfänglih: Ob gedachtes Amt ſich \komme, daß die Schäferey und das Bors 
Str Frhr Hg — — L. —— zu S. or Klbige dem Amte L. ges 
iden fich zu erfreuen, vergewiflert ſeyn / weſen, aus des Rache Hdi 
wollen, nad mehrerm Inhalt des ung werden; hs Haiden erbauet 
zugeſchickten Berichts und derer gehalten) Dennoch aber und dieweil , derer 
se Sei Herren Anziehen nach, fuͤrnemlich die 
Wann nun glei den Seiten des bey der Färftl.S.D.4. Regierung vers 
Fürst, ©. Amts vorgewendet werden||handene Documenta, aud andere Re- 
möchte, daß allbereits Ao 1646. 1656.||giftraruren klare Maaffe eben, daß in 
1657. die Herren Land-Voigte,inglei n vorigem Seculo an einem *heile bie @rnp 
is die Fuͤrſtl. S O.A. Regierung Voͤgte und Amts: Befehlichshaber⸗ die 
des M. N. von dem Rath zu 2. das bend- | Anfolgung einiges Bau: Holges aus des 
thigte Bau⸗ Holg zu den Schloß: und||Saths ———  gefucht, an⸗ 
Maͤhlen · Gebaͤuden gefordert, erwehns dern Theils der Rath allein der Hohen 
des⸗ 














zur Jaͤgerey gehoͤrigen Materien. 17 
Landes: Obrigkeit zu Ehren und aus ſtande nicht anzubalten, wie nicır wenis 
Butmiltigkeit angeregte Abfolgung ge-|\ger in pofleflione vel quafi der Freyheit 
fihehen lafen, ingleichen jederzeit ſich pro-|\dießfalls zu ſchutzen. Bor eins 
teitando verwahret, auch als einften die - Ob wohl vermöge gleich durchgehen⸗ 
Land Bögte mitdem angewiefenen Holder Bewohnbeit im —E Keiche 
tze — ſeyn wollen, bey Konig· die Jagden und Wildbahnen unter. die, 
licher Majeftdt in Böhmen klagend ein, ⸗ Kegalia gehörig, daß auch einem briya⸗ 
gekommen und Inhibirion erhalten, wie||to in feinem eigenen Grund und Boden 
ne REBEL? Bm iu lagen A > folgende Gehaͤge zu mar 
iten fi) wiederfeget 3 Ferner chen un en zu halten, Feinegwe 
ausdenen Documentis F. H, C. G.K.L. nach elaflen ; — us 
des Anno 1646.1656. 1657. als die damah⸗ ieweil aber dennoch, derer Her⸗ 
tigen and Bögte gleichergeftalt von dem; ren Anführen nach, die ſamtliche Bande 
Rathe das benöthigte Bau » Holg als Stände des M. N. L. dafür der Rath 
eine Wiüfahrigkeit, und ohme deffelben|/zu 2. gleihfauszu achten, von undenck⸗ 
Nachrbeilbegehret, ermeldter Rath auch lichen Jahren ber die Jagd: Berechtigs 
auf ſoiche Art und Weite und mit Ber keit ohne Unterſcheid in ihren Hdıden, 
dingung ihres Rechten erwehntes Baus ¶ Waldern, und Büfcen hergebract, 
Holg anweifen laffen, ſattſam abzunch-\ fo wohl fold ihr Befugniß jederzeit uns 
men, inmaaffen die 5. S. O. A. Regie⸗ gehindert exerciret; Hiernecit was die 
rung in dem Referipe unterm daco a. Hagung und Haltung der Schügen ber 
15. O&obr. 1666, darauf freywillig re-\ trifft, — zum Behuff der Holtzung, 
folviret, auch anderweit Anno 1687. auch derer Jagden gehörig, und vor ein 
ihre Hothdurfft vermittelft einer über+||neceffarium confequens zu halter, und 
gebenen Dedudion beobachtet, bey wel. \dahero feinesweges eingefirencket, fons 
der Bewandniß denn an Seiten des dern nach Belegenheit des Orts willkuͤhr⸗ 
Amts das Vitium einer Bitweiſe ers] lic eingerichterwerden mag wie denn, des 
(aubten Handlung, fowohl die LUnters Iver Herren fernerem Borgeben nach, der 
bredung der Poffeflion ſich hervor thut, ||: 
und alfo angezogener Verjährung ent⸗ ingleichen ben denenRefcriptisAnno 1667 
gegen ftehetz Endlich fo vie die Aufbau⸗ 1671. 1674. nicht acquiefciret, ſondern ih⸗ 
ung der Schäferen und des Vorwercks re Gerechtigkeit nothduͤrfftig vorgeftels 
zu S. beteifft, felbige Bermöge des mit / tet, und proteftando beybehalten, end⸗ 
der Färftlihen S. Renth,Cammer den lich in dem angezogenen Refcripto Ao, 
1. Sept. 1686. getroffenen Miederfauffss 
Contraäs geſchehen, und dahero nach⸗ 
dem berährter Wicderfauffs; Contradt 
dur) die de Anno 1674. erfolgte Einld⸗ | 
fing hinwieder aufgcho enworden, dem dens, fich enthalten möchten, gerichtet; 
Aınce Feinesweges zum Vorcheil ange⸗ So ſeyn die Herren in ihren Hoͤl⸗ 
z0gen werden mag; tzern und Häiden ohne Unterſcheid, Ger 
So erfpeiner dannenhero fo viel, haͤge zu machen, ingleichen Schügen zu 
daß das F. Amt zu 2. ſich in des Raths halten, wohlberechtiget, je doch dabey ge⸗ 
zu £. Hölgern und Hdiden der Hoitze Ge⸗ onhrende Behut ſamteit, damit der ans 
rechtigkeit zu rn nicht befugt, graͤntzenden Fuͤrſtlichen S. Wildbahn 
und dahero wider ihren Willen r Abe kein Schade zugezogen werde, zu gebrau⸗ 
folgung einiges Bau: Holges mit Berlihen ſchuldig. | 


BERGERI 
Refponfum CCXCIII. Part. IL 


Inhalt. 


Die aus nachbarlichem Willen geſchehene Vergoͤnſtigung einen gewiſſen 
Ort mit (Teen zu umſtellen, iſt vor eine Bittweiſe überlaflene Wandlung 
anzufehen, und Ban daher nach genen Gefallen wiederruffen werden 























Rath auf, hiebevor 4. Schügengehalten, 





1674. die Intention nur dahin, damit des 
Raths Untertbanen des Wildſchieſſens 
gegen Fuͤrſtl. S. Wildbahn, zu Dors 

ommung alterhand-beiorglicdien Scha⸗ 




















18 Anhang unterſchiedener nüßlicher 


ob fie ſchon unter den andern, Aaupt- Stücken eines Contradus onerofi 
mit begriffen ift. 
at Anno 1619. des Heren Groß Bas|ifhloffen werden, nicht abzunehmen, in 
ter, Dr. G. von L. mit Avon M. mehrer Erwegung, dab vermöge der 
über die in deſſen Döbn. Hölgern be: Rechtlichen Bermuthung von denen con- 
rechtigte Hafen: und Fuchſen · Jagd ſich trahirenden Theilen dns Abfehen zus 
unter andern dahinverglichen, daß jener gleich auf beyderfeits Erben gerichtee 
diefem angeregte Jagd an denen beiiwird; 
nannten Dertern gegen Derfprehung| So erſcheinet dahero fo viel, daß der 
eines jährlichen Erb: Pachts an 3. Ha Herr, fo viel die Hafen: und Fuchs⸗ Jaad 
fen erblich abgetreten, hieruͤber gewiſſe in denen Döbn. Hoͤltzern, ingleichen vie’ 
Stauungs⸗Steige zu beyder Theile ge⸗Stallungs⸗ Steige betrifft, dem hierin⸗ 
meinem Bebraud) räumen zu laffen ver⸗ nen aufgerichteten Vergleich gebuͤh⸗ 
williget; rend nachzukommen, ſich nicht entbre⸗ 
Worbeny denn, ob der Herr an obi⸗ chen ma 
en Vergleich verbunden, Zweiffel ent.Iſt in dem aufgerichteten Verglei⸗ 
ehen will, nach mehrerm Inhalt des qe ferner enthalten, daß der Herr Groß⸗ 
uns zugeſchickten Berichts und der Bey: | Vater aus nachbarlichen Willen. von 
Inge. M. vergönnet, einem gewiſſen Ort, fo 
Wenn nun gleih an Seiten des gantz oder doch zum Theile mir feiner 
Herrn vorgewendet werden möchte, |Unterthanen Acker umzircfer,mit Reben 
daß der aufgerichtete Vergleich das Le⸗zu umftellen, und fteberdabero indenen 
den lediglich betreffe, hingegen der Lehn⸗ |Bedanden, daß ſoiche Vergönftigung 
errliche Confens, fo dad), vermöge berllaufeine Bindlichfeit nicht zu ziehen, noch 
ter Lehn: Rechte, in denen Lehns Ver⸗ die Nachkommen daran verbunden, ſon⸗ 
Auferungen erfordert wird, ermangele;|\dern vielmehr felbige jederzeit hinwieder 
Hiernechſt, ſo vel inſonderheit das Erbie⸗ aufgehoben werden Fönne, 
ten wegen Raͤumung der Stallungs⸗ b nun wohl der aufgerichtete Ders 
Steige betrifft, daben das Wort Erblich, gleich, in Erwegung derer vorheritehens 
weldyes bev dem vorhergehenden Punct den, auch nachfolgenden Purmcte, ingleir 
befindlich , nicht wiederhohlet worden, er wenn die fürnehmfle Intention des 

















und dahero es das Anfehen gewinnen rer contrahirenden Theile angeſehen 
wolle, als ob angezogenes Erbieten al⸗ wird, vor ein bindliches Negotium zu 
lein aus gutem Willen und mit Vorbe⸗achten, und dahero es dag Anfehen ge» 
halt felbiges jederzeit zu wiederruffen, \winnen will, als ob gedachter Theile 
beiheben, allenfalls nur vondes Herren | Wille und Meynung dahin gegangen, 
Groß: Darers Perfon und auf deffen Er⸗ daß Bleichergeftalt, was die im ellung 
ben nicht zu erſtrecken. Ides Orts mitMegen anlanget, ſich eines 
Dennoch aber und dieweil die Kin ⸗ gewiſſen beftändig vereinigen wollen, da 
der. ohne Linterfiheid, wenn fie denenjbefondersangezogener Vergleich, ſchlech⸗ 
Eltern ın Zehn fuccediren , dererfelben) terdinges ohne enennung einiger Zeit 
hierüber getroffene Handlungen nach⸗ ‚eingerichtet, ingleichen ordentlic die ges 
— verbunden, geſtalt denn, daß troffenen Handlungen auf beyderſeits 
n gegenwaͤrtigem Fall, der Lehnherrl Erben zu ziehen, hierüber von Zeit ans 
che Confens ermangelt, zwar von dem eregten Bergteids Rechts: verwährte 
Lehn Heren, keinesweges aber von den Zeit berfloffen, wie denn auch dieſes, daß 
Kindern , als welche Caufam von dem des Herrn Anziehen nach die in ſelbigem 
nn — mit line? vorge enthaltene Ration in Facto ungegrüne 

anset werden mag; Hiernechſt, wası'det, zu deffen Dintersi | 
infonderheit die Stallungs⸗ Steige an⸗ — a a ng 
Dieweil aber dennoch im Context 


Janget Bi — nt in dem 

aurgeriöhteten Vergleich Ich des Worts: des aufgerichteten Bergleichs die er⸗ 

ſolle, gebrauchet, und alſo dißfalls al⸗ aonſtigung, obgedachten Sn — 

lerdings anheiſchig gemacht; Im uͤbri⸗ zu umſtellen, von denen uͤbrigen Hand⸗ 
lungen, ſo erblich gefchehen, deutlich abs 




















yn > —— pe une u. Groß 
Darers Meldung geſchicht, alſofort di 95 und dabey diee Worte: Aus 
ſes, daß deſſelben Erben hievon ausgellnachbarlichemWillen vergönnet, wel: 

de 


zur Jaͤgerey gebbrigen Materien. 19 


che auf ein Precarium zu deuten, ge⸗vor etwas Birrweif zugehaffenes upre- 
braucer werden , immaffen denn je —9— 


fumiren,welches denn Inhalts bekannter 
derzeit meht auf den eigentlichen Wort · Recht der geſtak br affen, daB es von 
rtand als auf eine blofe Dermamn|idem, ſo es nachgelaſſen, ſo wohl deſſelbe 
thung, fd aus denen Umſtanden des Nachkommen jederzeit wiederruffen u 
Eone;ts hergenommen werden will, das nicht verjährt werden wag8. 
Obſehen zu richten; Hiernechſt in einem dit der Here die Reine Unieb 
Inftrumento unterfärledene und zum lung des Ortes mit denen Regen Ferner 
Theil unverbindliche Handlungen wohl —— nicht ſchuldig, ſondern ſeinem 
zuammen gefaſſet werden mögen: or: Gefallen nach run wohl be⸗ 
fi kommt, daß ein Anderer Titul en .R.W. | 
euennet, und alſo um fo viel deſtomeht 


.. BERGER! — 
Reſponſum CCXXIIX. Part. I. 


Wenn ein von Wunden zerfleiſchter Leichnam, oder Stuͤck Vieh angetroß 

fen wird, [6 Fanman wider den YTachbat, der imAuffift, daß er folche 
e — ielte, inquiriren, und went ers läugnet, kan er zu di 
Reinigungs Eyd getrieben werden, wi 3 


De zuförderft B. 8. nad) vorherge⸗ 
hender Icharffer Verwarnung vor 
der ſchweren Strafe des Mein: Eydes, | 
dazu ein Beiftlicher des Dres zu, gebrau⸗ folgtenn Ungluͤck zwey von den Hunden 
hen, fihvermirtelit Endes zu reinigen, ||tod geſchoſſen, und den Knecht, | (dem 
und daß er nicht wigfe ‚ Jauch nicht glaube er damabls gehalten, abgefcha J— 

und dafur halte, ab der am 29. mc I auch er weiter geſtaͤndig, NW. 











nen: Hun 








ſo er annoch babe, an. ein 


des abgewichenen 1730. Jahres ohnweit; feine Hunde vorherd einen ordentlicher 
Ealbe todt gefundene Menſch von ſeinen Weg über die Band gemacht, und jeder⸗ 
Hunden umgebracht worden, zu Khtbe:iizeit mit dem Abdeckers Knecht frey aus⸗ 
ven hufdig: Er thue nun ſolches, oder hund im Felde rem gelaufen, daneben 
nicht, ſo ergehet je doh ſeiner Beſtraffung er, ungeachtetlhim am 33. artii gedach⸗ 
halber , oder ſonſt, ſo wohl wegen der an ten Jahres befohlen worden , bie boͤſen 
gegebenenneuen : — Hunde entweder abzuſchaffen oder wohl 
wasrchtäh VRR . |jam verwahren, jedennoch ſelbige hin⸗ 

Ob weht Inguifie als er Artleuls⸗ wieder auslaufen laſſen, auch intonders 
weife vernommen worden, des angege⸗ 


heit 5 — ee eines * ſei⸗ 
nen Hunden zu nichte gebiſſenen Schwei⸗ 
benen Verbrechens nicht geftändig ſeh 154 vergn dt, geftakt denn der dahero 


wollen; | | wider Inquifieen erwachfene Verdacht, 


Dennoch aber und dieweil ermeld-|iinfondecheie was die Beſchaffenheit de 
ter Inquific felbftmicht in Abrede ſeyn mo todten Edrpets, und des Dres, woſel 
en, daßer zu der Zeit, als das Ungluͤck ſolcher gefunden worden,in eichenn dieſen 
efhehen, unterfdiedene groſſe Engliſche Umſtand, daB die Entleibung von ſei⸗ 
Hunde, ungeachtet ex dergleichen dem nen Hunden befebehen, betrifft, durch 
Hofe zu erziehen nicht ſchuldig, gehalten, ||des Medici und Chirurgi Atteftat.fol. 12, 
ingleichyen felbige frey laufen, und weder||leqv. Die Regiftratur fol. 4, b. feqy, 
einyerren, noch kuppeln, ferner das ab ⸗ und Annen Hornin, Marien Magdale⸗ 
Zeſtandene Vieh nicht an den orbentlisiimen Kloßin / auch Hanfen Jordens eyd⸗ 
Den im hierzu angewieſenen Ort, fon fiheYusfagen noch mehr geſtarcket wird; 
Bern ohnweit des Heer- Weges vor Cal Wozu Fommt, das Maria Boͤhmin 
de abwerfen / und ſolches noch beym An \Danıel —2 und Jacob Groſſe, da 
fang des 17ozten Jahres bewerckſtell nſte um ſe ulm Worten Fri 
faffen, demnach verurſachet, daß ne auf dem Felde —— worden, eben⸗ 
Bunde dahin geiauffen, und ſich dafelbftı mäßig vermittelſt Eydes aus rei 











geätigetz Hierneä(tvon ebige Act a | 
pferd geheget Ä Pr woblalsbald naher . 


20 Hnbang unterfehiedener nuͤtzlicher 


Theil bey der Confrontarion Inquifi-|jfoldhes mit Beftande abzulehnen nicht 
ten —— das Geſichte geſagt, vermocht 
wie denn Daniel Schrader und an. &o find wir billich ze zu in- 
dere Zeugen, daß dergleichen ihnen terloquiren, undimmittelft die Beſtraf⸗ 
nach der Zeit auch wiederfahren, fung wegen obiger, ingleichen letzthin ans 
ebenfalls eydlich — — egebener Beguͤnſtigungen auszuſetzen 
Hingegen in feiner Defenfions-Scrifftlibewogen worden. 


HORNII 
Refponfum IX. Clasfis IX. 


| Inhalt. 
Der die Floß Gerechtigkeit exerciret muß den Beſitzern derer an dem Strohm 
anſtoſſenden Grund» Stücen allen Schaden, der durch das Floͤſſen 
veruriachet wird, erfegen. 


> wohl aus den zugefchicften Re- 





Wiefen betrifft, ſolche den Befigern eis 
tulis, was es mit dem Fiſchwaſſer genthuͤmlich zuſtehen, und die natuͤrli⸗ 
der Elſter vor eine eigentlihe Bewand⸗ che Billigfeit erfordert , daß der Schar 
nißhabe, und ob ſolches vor einen df| den, welder durch Ausuͤbung der Floß⸗ 
fentlihen oder Privat-Strohm zu ach⸗ Gerechtigkeit denen Befigern an den an⸗ 
ten, alfo mit was vor Recht die Landes — Wieſen zugefuͤgt wird, ſel⸗ 
Herrſchafft der Floß⸗Gerechtigkeit und bigen erſetzet werde, diefesin 
der von T. der Fiſcheren darinnen fihger| Z.1.$.5.6.8.7.. Ne quid in lu, publ, 
brauchen, nicht zu erſchen, diefemnad|| Friſch. de Jure Erutiæ, c.g. n. x. 
wegen des an der Fiſcherey durch die, fattfam gegruͤndet; 
Enirfl; Holtz Floͤſſe ich ereigneren Sha-|| So wird die Chur⸗Fuͤrſtliche Cam’ 
dens nichts beitändigss zuertheilen; mer befagten Schaden zu erfegen, ſich 
Dennoch aber und. dieweil, fo viel die nicht entbrechen. V. R.W. 


HORNII 
Refponfum LXX. Clasfis XI. 


— Inhalt. 
Bey einem verpachteten Guthe gehoͤret der Gebrauch der Weydichte zur Nu⸗ 


—— Holtzes, und nicht der Wieſen, ob gleich die Weyden auf 
den Wielen erwachfen. 


at J. A. von D. hinterlaffene Witt: 

we, jego vermaͤhlte Frey⸗Frau von 

G. nad) Inhalt der von ihrem verftors 
benen Ehe» Deren hinterlaffenen Ber: 
ordnung das But N. von ihrem um 
miündigen Sohn in Pacht genommen, 
und es hat fid begeben, daß man zu eis 
nem gewiften Waſſer⸗Bau bey diefem 
Buche ‚gine groffe Quantitaͤt Weydicht 
von denen an und in der Mulde gelege; 
nen Wiefen, und Werdern genommen, 
deren Bezahlung die obermeldte Frey⸗ 
rau von G. fordert, deren unmuͤndigen 
ohns Vormund aber verweigert, und 
ihr wollet daher, ob jene dieſes Wendicht 
ohne Entgeld folgen zu laffen ſchuldig 
des Rechten berichtet ſeyn, nach mehr 

















rerm Inhalt des ung zugeſchickten Bez 
richte, undder Beylage. 

Wenn nun glei) das Gut N. nebſt 
allen und jeden Pertinentien, nichts das 
von ausgefhloffen, infonderheit denen 
Wiefen, der Frey» grau ein But ver 
pachtet, unddie Wendichte hievon aus⸗ 
drädlih nicht ausgenommen werden; 
Der Eigenthums: Herr und Derpadw 
ter auch fidy Feine Nutzung von einem 
verpachteten Stuͤck anzumaaſſen berech⸗ 
tiget; Hiernechſt ermeldte Weydichte bey 
denen andern zu dem Buthe gehörigen 
Gehoͤltzen nicht gelegen, fondern auf des 
nen Wiefen und Werdern an und inder - 
Mulde ſich befinden, auch dahero vor 
WirfenNugungen gehalten vierten 

wol⸗ 
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wollen; Ferner die Pachterin derglei|| L. zu. ff. de V. G. ibique Godofr. u. 3: » 
den Haupt Bau zu führen, oder etwas| Hiernechſt auch, ob fie bey denen ander ® 
dazu berzugeben, feinesweges verbun ||Behdlgen gelegen, oder nicht, fo wenig, 
den; Endlichen diefelbe vielgedachter als dieſes, dag die Pachterin der Wey⸗ 
Weydichte bis anhero ohne des Sohmes dichte fich bis anhero angemaft, und der 
Bormunden wiederfbrechen ſich ange⸗ des Sohnes Bormund ıhr nicht wieder 
maaft, und felbige genuget; ſprochen, zur Sache thun oder dem Un⸗ 
Dennoch aber und dieweil der bey mündigen fein Recht nehmen fan; Denn 

dem Buthe N. befindlichen Bebdlger,| bey dieſer Bewandniß die Übrigen oben 
deren Nugung der Pachterin keineswe⸗ angeführten Rationes von ſich felbft hin⸗ 
gs ——* — — mei dag fe weg — 

araus die zur Ziegel- Scheune un o erſcheinet hieraus allenthalben 
Braus Haufe, auch zur völligen Haus ſo viel, daß die Pachterin vor * m. 
haltung bendrhigten Feuer » Höiger, (Bafir-Baı weggenommen fendichte 
dann jährlih 300. Klafftem birckene oder etwas zu fordern nicht berechtiget: Es 
andere Scheite zu ihrer freyen Difpofi-||wäre denn, daß hierdurch an denen zur 
tion, fhlagen laffen, und nehmen möge, || Haußhaltung, Ziegel: une. und 
eingerdumet und Aberlaffen worden; Brau: Haufe benöthigten Feuer» Holge 
Hiernechſt die Weydichte zu denen Hol!\ihr etwas abgangen, auf ſolchen Fal ift 
sungen allerdings gehören, und zu denen folder Abgang derſelben billig zu erſe⸗ 
iefenNugungen nicht gerechnet wer⸗ tzen. DR. W. 


den koͤnnen; 
HORNII 
Refponfum VI. Clasfis V. 


Inhalt. 


5 1. 
Von der Straffe derer, die auf eines andern Wildbahne jagen. 


Das Jagd⸗Recht wirdheuti esTagesdenen Regalienbey ezehlt, und kan al⸗ 
ſo —S —— Randes«Sürftens nicht et werden. 


Das Recht zu jagen und zu fifchen kan wieder einePrivat-Perfon in der ge 
wöhnlichen Zeit verjaͤhret werden. 


Zat went. der Durchl. Chur-Fuͤrſt, durch dero Amt Tor au wuͤrcklich era- 
Johann Beorgel. Slorwärdigften |direnund überweifen la en, fi auch an⸗ 
Andenckens, am 9. Junii, 1632. die beyden derweit unterm 9. Junii 1634. juxta Lit. 
dom Stift Wurgen herruͤhrende und IC. deutlich dahin erklaͤret, daß durch ſol⸗ 
zum Amte Torgau gefchlagen gewefenel ben Contrad fie alles Recht, fo ihm auf 
Dörfer Sörnewig und Wöhla mit de ermeldten Dörffern zugeltanden, und 
nen Held» und Beträyde-Zinfen, Pfarr hen unter andern auf das Nieder: ZBeys 























Fehne, Ober und Erb Gerichten Lehn|jdewerdt in berührten Dörfern und 
wahr, Folge, Pferde: Hand: fo wohl an |;Sluhren Herrn Demetrio geeignet und 
dernim Anfchlag fpecihieirten Dienften, übergeben, mit Anfitgung, dag weil ©. 
Fame denen Firh:Bächen, fo in derfelben] Chur -Fürft. Durch, an diefen Orten 
Gegend und Revier gelegen, und alten! |feincım einigen das NRie der⸗Weydewerck 
Serechigteiten weiche vorhin vom Amte geſtandig ermeldte Doͤrffer auch für 
Zorgau gebrauchet, genutzet und berech⸗ fein Torganifch Amts⸗Guth, weil fie abs 
networden,und denenfelben zugeftanden, ſonderlich erbandelt und nebft dem Nies 
oder folches fich deren gebrauchen konnen dern. Weybeiwerd von Biſchoff Johann 
oder mögen, vor 4723. fl. 10. gl.9. pf. von Haugwig erlanget, zu halten feyn, ſo 
erb » und eigenehümlich , auch gang| folle ſich Demerrius olches Nieder: Wey⸗ 
unwiederrufflih verfaufft, und nad dewerds männiglih ungehindert ger 
Yusweifung Lit.B, bald folgenden 3. Ju- . und andern defien u 

3 / 
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ftatten,maaffen dennS. Churfl. Durchl. Gerechtigkeit ſothaner Gürher gndtgfich 
ihn jederzeit dabey ſchutzen und handha⸗ erlernen konnen, von ſich geſtellet und in 

ben wolte. Nachdem nun in Folgenden; dem irrigen und ihm juxta Teg.i8. Cod. de 
Zeiten obbemeldte Doͤrffer mit ihren ge⸗¶Ker Find. unſchaddlichen Wahn als ob den 
rechtſamen zum Guth Lampersdorff ge: 'benadhbarten Buche Lanteriz in deren 
ſchlagen und mie demſelben Anfangs von aus dem Amte Torgau uͤberlaſſenen 
des Bemetrii Erben auf Oppianos, von Doͤrfer Revieren eine Kuppel: Jagd ger 
diefen aber endlich durch Kauff an Theo-||höre, geftanden, auch dadurch, daß cr 
philum gebracht worden, hat. fi her-||Periandern obgedachtes Document aus⸗ 
vor gethan, daß der Beſitzer des nechſt geſtellet, verleiterworden; Im uͤbrigen 
gelegenen Ritter Guths Lauteritz, Peri- | wegen der Fiſcherey Perisnder inpofles- 
ander, fich nicht nur des Fiſchens in den none vel quafi ſich ebenmäßig, als bey 
durch Sörnewig und Mohlen gehenden denen Jagden befinder, und dergleichen 
Bad), fondern aud) a und Nie Fiſch⸗Gerechtigkeiten auf eines andern 
der » Weidewerds in felbem Dorff, Boden, wenn auch gleicy derfelbe damit 

uhren und Revieren, und alfo in des von dem Landes» Deren, welchem das 

heophili Eigenthum anmaaffe ne. Recht zu fiſchen in denen öffentlichen 
Brauche, undın beyden Puncten auf fei-|| Strömen zufteber, beliehen, oder ihm ſol⸗ 
ne Poflefs vel quati fich beziehen wollen. | wes fonft Aberlaffen worden, durch eine 
dahero Theophilus felbigen dißfalls in||Derjädhrung, und zwar in einer ordents 
Anfpruch vermittelft einer Peritorien: ||lihen Zeit, wider einen Privarum wohl 
Klage zu nehmen vermeynet , zubor|jacquirirer werden mag; | 
aber hieruͤber: ob und mitwas vor einer 
Adion er gegründet, des Rechten berich⸗ 
tetfeynwill, nad mehrerm Inhalt des 
ung zugeſchickten Berichts und der 
Beylage. 

Wenn nun gleich, nach denen heut 
zu Tage in Teutſchen und ſonderlich 
Saͤchſiſchen Landen uͤblichen Rechten, 
niemand ordentliber Weife auf eines 











Dennoch aber und dieweil, ſo viel 
das Jagen und Weydewerck betrifft, 
Theophilus und Periander ſich deßhal⸗ 
ben Freundnachbarlich dergeftalt verglis 
den, daß diefer feine bis anhero auf der 
| Sörnewiger Fluhr exercirte Jagd Ge⸗ 
rechtigkeit auf feine Lebens Zeit erſt ers 
meldtem Herrn Theophito wohlbeddchs 
andern Grund und Boden zu jagen,|\tig und willig dergeftalt cediret und abs 
zu hegen, und Weydewerck zu treiben, getreten, daß Periander vor ſich und die 
berechtiget, infonderheit in der Churfl. |Seinigen vor nunan derfelben fich ent 
Sachſiſchen Landes; Ordnung dergleisi halten, bingegen'ihm davor jährlidy ein 
den Unternehmen bey Straffe 100. fl. Stuͤck Wild von Theophilo geliefert 
verbothen, auch biebey nach Inhalt ders| werden folle, hierdurch aber diefer,, da er 
felben kein Borwand, daß e8 anders her:|jauf Perianders LebenssZeit die exercir- 
gebracht und im Gebrauch gewefen, ar-|te Jagd: Gerechtigkeit an fid) gebracht, 
tendiret werden darff; Hiernechſt die daß ſolche jenem zuftche, eingerdumet, 
Jagd⸗Gerechtigkeit heut zu Tage ad Ke· und ſich feines Rechts, auffer was er 
galıa gehörer, und dahero ohne aus⸗ durch dieſe Ceſſion erlanget, begeben; 
druͤckliche oder wenigſten ſtillſchweigende Hierbey aber mit der vorgeſchůtzten Un⸗ 
Verordnung der Hohen Landes Obrig · wiſſenheit und vielen Reifen fi nicht 
feit von feinem Privaro ausgenber wer: . entfähuldigen fan, in Erwegung, 
den fan; Hierüber, was das Document /daß er die nöthige Wiſſenſchafft von des 
fub D. darauf fid Periander gründet, |Inen Berechtigfeiten feiner Güter wißs 
anlanget, Theophilus vorzuwenden fen fönnen und follen, auch daer folde 
weiß, daß er ſolches bald nach Erfauffung — nicht gehabt, ſich ſelbſt, daß er 
des Guthes Lampersdorff und obberübr‘ mit diefem Dandel, an welchem doch 
ter dar zu gehörigen Doͤrffer, ehe er noch nichts verfdumer gewefen, und dazu ihr 
die zu fämtlihen darzu erfaufften Büs] keine Nothwendigkeit gegwungen,geeiler, 

hern gehörige Documenta und Bricf-| auch die Extradition derer Documenten 

haften von feinem Berfäuffer extradi- nicht erwartet, zu imputiren hat; Im 

get, bekommen, und aus deren Durchſu⸗ übrigen dergleihen Handlung , dars 
dung, woran ihm dazumahl die mit ſei⸗ innen ein Privarus die erlangte Ja d⸗ 
nem Gnaͤdigſtem Herrn gethane Campa⸗Gerechtigkeit einem andern Aber Aer, 
gaen und Reifen mercklich gehindert, Dielioder zugeſtehet, nirgends verbothen, das 
bin 
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hin auch obgedachte Landes⸗Ordnung Actionem negatoriam anzuſtellen, nach⸗ 
nicht zu ziehen; Hingegen, fo viel die gelaflen; | 
—— betrifft, Theophilus die Fiſch⸗ So erſcheinet daraus allenthalben 
ice eigenthuͤmlich erlanget, ‚Perian-|fö viel, daß, was das Sagen und Nies 
der hingegen vor ſich noch zur Zeit nichts |der-ABeydewerd anbetrifft, Theophilus 
als die blofe Poflefs vel quafi des Fiſch⸗ in Petitorio zu Flagen nicht befugt, bins 
Rechts anzugeben hat; Die Dienſtbar⸗ oe wegen der von Periandern ange 
keit auch auf eines andern Boden kei⸗ mafleren Fiſcherey ihn Actione negaroria 
nesweges, vielmehr die Freyheit des zu belangen, wohl berechtiget: Es wa⸗ 
Brund: Städs in denen Rechten pr=-jre denn, daß im erſten Punct Perian- 
fümiret wird, und dahero das WBefugs|ider den Theophilum durch hinterliftige 
niß von dem, fo fich deſſen auf einem Vorſtellungen oder Überredung zudem. 
remden anmaaffet, zu erweifen: In obgedachten Handel verleither,, auf fols 
ergleidien Fällen auch dem Eigen||dben Fall wäre ihm felbigen als aus ges 
thums: Herrn zu Behauptung der na⸗ ſchehenem Betrug anzufedhten # 
türlichen Freyheit feines Buches diellnommen, B. R. W. | 


LYNCKERI 
Refponfum CXIII. 


Inhalt 


I. 
Ob ein Bifchoff, Prelate, und anderer, der einen befondern Vachfol 
bat, de Verjährung zulafien koͤnne. chfi * 

















Il, 
Der über Menſchen Gedencken etwas befiget, bedarffder Verjährung und 
“ihrer Dazu gehörigen Stücke nicht. * s 
iu. — 
Es koͤnnen auch Privat- Perſonen diejenigen Regalien, deren fie fähig find, 
wider einen Fuͤr en durch Verjährung erlangen, als die — 
—— erechtigkeiten, Huthungs Richel ⸗Maſt / und · Jagd⸗ 
echte. | 


| IV. 
Don einer Bitt: weile ausgemachten Handlung zwifchen einem Fuͤrſten 
und feinen Unterthanen.. | 


Don den Zandlungen und der Yachläßigteit der Bedienten , ihren Buů⸗ 
ä —— 2—2— mo bee — Wöiederfeglichteiten. 
L. 
Von den Suhren Zeugen ausder Gemeine, und der ruhenden Verjährung. 


gr: ihr ung einen ausführlichen Be⸗ ſviel er gewwolt, Schweine in die Maft eine 
Vricht famt verfchiedenen daraus ges || zutreiben, und davon fein Maft: Geld 
zogenen Fragen und einigen Benlasligegebenz Hernach aber ift folches eins 
en ge et, worüber ihr unfer|jdert worden, daß bey voller Maſtung 
Gestliches Bedencten erfordert; Dem · jedweder Brauer vier, undein Buͤdner 
nad) halten wir denen Rechten nad da; ||zwen in die Maftung ohnverhindert frey 
für: Habt ihr in eurem um eure Stadt ‚treiben, deßgleichen, weil wuͤſte Braus 
fiegenden eigenen Gehölge das Kehtllund Buden; Städten in der Stadt ger 

u holsen und zu hiüthen allezeit in Pof-||wefen, und noch, wegen entzogener Nahe 
Pa und Gebrauch gehabt, und bis hiel|rung, und weil gleichwohl ſolche wüfte 
her erhalten, fonderlich, daß ihr und ewliStädten von den Befigern und Eigene 
re Einwohner berechriget gewefen, wenn||thums» Deren pro Quotain dem Steus 
Gõtt gute Eichel Maſt befheeret, jedererTataliro mit begriffen, und verſteu⸗ 
ineurer Stadt wohnhaffter Bürger, frllret werden muͤſſen, derſelben Bee 
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Mate Regiſtratur fub O von jeder urbiren, geſtalt die gehaltenen Repi- 
fen can Städte bey voller Saftung Rraruren und Rechnungen tubfign.® @. 
vier Stüde, und von der Buden⸗Stad⸗ſſo viel deren bey Plünderung eures 
te zwey Stuͤcke Schwein: Diches in die Stadt: Rarhhauftsnoc vorhanden von 
: Maftung frey eingeſchlagen; Ein jeder unterſchiedlichen Jahren her es zeugen, 

Raths⸗Verwandter aber, und der und denen Beamten zu Calbe es wohl 
Stadt-Schreiber, auch von den Geiſtli⸗wiſſend, daß ihr und gemeineStadt in fols 

ben der Paftor und Diaconus jedweder| chen Holgungen vorangezogenes Recht 
vier Schweine, aud andere gemeiner| |habet, und in Pofleflion über Menfhen 
Stadt, und dem Rath bediente Perforj Bedenden bisjego her verharret; So has 
nen ihre gewiffe Competenz, wie aus den ben fich doch der ber: Zorft- Meifternebff | 
Regiftraturen fub fıgn. aA A zu erfe|ldem Ammann zu Eaibecigenthätiguns 

hen, frey eintreiben,und die Brauer, wu terwunden, euch auf unterfchiedliche 

Budner ſo wohl von ihrer Brau / und: Art in folder eurer Gerechtigkeit zu kran⸗ 
Buben: Städre wegen eingetriebener||£en, undzu verhindern: Deswegen ihe 

Schweine kein Fehm Geld, fondern nur wider des Ober Forſt Meiſters Proce- 
Huͤter ⸗ Schreib⸗ und Brenn Gebühren, ||duren, und zwar ſonderlich wegen der 
davon die Rache: Perfonen , der Stade: Eichel Maft fihon anno 1669. beh des Po- 
Schreiber, und die Geiſtlichen, auch an⸗ Rulirten Herrn Adminiftraroris Hochs 

dere in denen Regiftraturen fub ſign. Fuͤrſtlichen Durchl. zu Halte, Chrifts 

Au delignirte Perfonen ausgeſchloſen, mildeſten Gedachtniß, Zeiten, Klage fühs 

abftatten mögen; Sofernnun der See ren muͤſſen, und ihr euch, und gemei⸗ 

gen GOttes nicht fo reichlich geweſen, ne Buͤrgerſchafft noch ſtets mit verwahs 
hat jedweder die Helffte obgedachter render Proteitation in euerer Poflels 

Schweine frey eingetrieben, welche man erhalten. 

die halbe Maſt genennet, wozu feine frem: Nun aber gedencken ſie, weil ſich 
‚de Schweine, als bey voller Maſt ein das Hoc): Fuͤrſtuche Magdeburgifche 

aar Schock, undben halber Maft halb! Stift verändert, und unter € burfürfte 
oviel, aus dem Amt Cathe gekommen. liche Brandenburgifihe Jurisdidion ge⸗ 
Solcher Gebrauch iſt vor und nach diehen es werde euch fein Schutz in eurer 
dem Krieges Weſen in-Obfervanz geblie⸗ Polleflion der bishero in eurem Siadt 
ben, und hat das Amt Calbe mis Zu:||Bchdlge gebrauchten Gerechtigkeit und 
dab: eueres des Raths geſchwornen nugbarlihen Benießthums mehr geleis 























oltz · Lauffers und ein paar von der ſtet werden; Deßwegen fievordem Fah⸗ 
argerſchafft die Bdume vor angefün:Ire wieder aufs neue allerhand ohnvers 
digeer Maſt befeſtigen laffen; Nachhero muthete Proceduren vor die Hand gu 
als die Anfündigung gefhehen, und diellnommen, unter diefem und jenem Præ- 
Schweine in fothane Eichel: Maft derjtexe auch bald von der freyen Maſt ⸗ Ge⸗ 
Ackeniſchen Gehoͤltze zur Fehme geſchla⸗ rechtigkeit, bald gar von eurem und ges 
gen werden, bat der Rath das Brenn; meiner StadtsBehölge abzubringen; 
Geld, und der Schreibe: Gebühr befag welches euch hierüber umd auforderit im 
ter Regiftrarur lub ügn. A fol. 4, 5, al; er wegen der Eibel- Daft bey dee 
fein aufgenommen, und dem Beleits||Shurfürftlichen Magdeburgiſchen Löbt. 
Regierung zu Halle zu lagen verurfas 

het: Alldieweil ihr euch nun auf die 
Poflesfon gegründet, und euch unterm 
eſtellet, und von denen übrigen erho⸗28. Sept. vorigen Jahres, wiedie Bey⸗ 
enen Geldern, beſage jetzt angezogner lage ſub fign. 6. zeiget, deren Beſchein⸗ 
Regiftratur fub. fign. A pag. 4, die Hir⸗ gung auferleget; So ift dem Amts 
ten gelohnet, auch da es noͤthig geweſen, mann zu Calbe von eben dem Tag und 
neue Buchten machen, oder die alten aus· Jahre, wie vorgemeldet, und die Bey 
befieen, und zuweilen Trand-Löcyer auf||lage ſub fign. €. weifer, nichtweniger zus 
werffen laffen. gerieben, weil ihr euch auf die Po£ 
Ob ihr nun wohl gemeynet, es wär:||leflion einer freyen Eichel. Ma bezogen, 

de ſich niemand unterſtehen, eurer ha⸗ ſich zu erkundigen, ob ihr darinnen An 
benden Gerechtigkeit einen Eintrag zu 
thun, und in einer, und der gemeinen 
Stadt zuftchenden Dolgungen such zu 











ann zu Calbe nicht mehr als von jedem 
wein 1. Gr. Schreib⸗Gebuͤhr, und 
4. pf. dem Zörfter zum Brenn: @eld au 











diret, und davon Bericht zu erithei 

was ihm wieder. die Derechn In ie 

gangen freyen Eichel⸗Maſt natt drrfels 
ber 
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—— — — — — — —— — — — — — — 
ben. die halbe Maſt vorzunehmen he⸗Gerechtigkeit bis auf dieſe Zeit gehabt, 
wogen? sch 2, und dabey ftandhafft verblieben, auch kei⸗ 

Hierauf habet ihr die Beſcheini⸗ ne brokibirion inzwiſchen gekommen, 
gung angetreten, und zu dero Behuff daß ihr ſothane Gerechtigkeit bona Fıde, 
nechſt denen beygebrachten Documenten ſo ſolchen Falls, bis das Contrarium dar⸗ 
und Regiftraruren coram Notario& Te-' gethan ward, zu prefumiyen,continuir- 
ftibus einige Zeugen, welche wahre Wiß|ilich befeffen, genuget, und gebrauchetz 
ſenſchafft von der Sache haben, eydlich Ohngeachtet aber deſſen, ſey gemeldser 
auf gewiffe Articul vernehmen, und das Amtmann mit Hülffe des Ober; Forſt⸗ 
Zeugniß ın Forma probanre eines Inftru-|;Meifters durch die Forſt Bedienten das 
menci ausfertigen laſſen, welches ihr, hin zu bringen Willens gewefen, hab ihr 
wie die Abfihrifft davon fub.fign. H. lau⸗ und gemeine Buͤrgerſchafft Fehm ⸗Geid 
tet, der Hoch Fuͤrſtlichen Regierung eine|igeben folter; Wie er denn den Handel 
geſchicket, dagegender vorgedachte Amt ⸗ \alfoheimlich angeftellet, dag den Hirten 
mann zu Calbe einen Extra& iub ſign befohlen worden, aus dem Holtz zju trei⸗ 
2, welchen er vorgiebt, aus einem weil der Ober Forſt⸗Meiſter eine 








zinß · Buch dean. 1642. gezogen zu haben, || Jagd vorgenem̃en; Ais aber die Hirten 
eingefendet, ſich vermeynend damit zu nachmahls verftanden, daß fie miit dem 
Khägen , daß euch und gemeiner Dfirger- | Stadt-Schweinen vor der Stadt vorbey 
ſchafft nicht mehr freye Schweine, alsje- ||treiben folten, und man einen Anfchlag 
dem Brauer zwen, und einem Buͤdner haͤtte, euere und der gemeinen Bürgers 
eins ‚auch jedem Rathöverwandten zwey, ſchafft Schweine fo lange innen zu behal⸗ 
ingleichen den Beiftlichen zwey, und de:|\ten,bis jeder komme und Fehm⸗Geld das 
nen andern Kirchen und Schui⸗Bedien⸗ vor entrichte, und alfo aus eurer Poflefs 
ten, auch Rathsı Dienern, jedem ein! der freyenEintreibung in die Eichel Maſt 
Schwein bey voller Maftung einzutreis]'gefeget ſeyn möchten ; Haben die Hirten 
ben zuftünde; Welches aber kiar wider| ftch ihrer Pflicht erinnert, und es euch 
die bisherige Obfervanz laͤufft, die ihr und gemeiner Stadt nicht verfihweigen 
annoch befiget, ohngeachtet anno 1669 ||wolten, fondern notifieiret; Da denn die 
dawieder eine wiederwaͤrtige Procedur Buͤrgerſchafft zuſammen kommen, und 
habe wollen vorgenommen werden, die in der Nacht, als es beſtellt geweſen, vor 
ihr aber abgewendet und in eurer boileſ· der Stadt die Heerde vorbey zu treiben, 
fion verblieben; alſo, daß bey voller Maſt, vor dem Thore aufgepaffet, und die 
jediweder Brauer vier, und ein Budner|| Schweine zu ſich in die Stadt genoms 
zwen, auch ebenmäßige Anzahl von fei||men:. Lind wiewohl ihr nadımahls dem 
nen Bramsund Buden-Städten, fd er) Amtmann vermelden Taffen, zur Aus⸗ 
hat, desgleihen jeder Rathe-Berwand:||fehmung ben euch zu erſcheinen; Dieweil 
ter, nebit dem Adtuario vier, auch die] er aber dennoch nicht gekommen, noch 
GBeiftiihen vier Schweineundandere ger) jemand von den Seinigen geſendet, 
meiner Stade bediente Perfonenihrege:| und die Leute Aber die Zar auf ihre‘ 
wiffeCompedenz, wie in denen Regıftra-| Schweine gewartet; So habt ihr nicht 
turen fub fign.A. 4. begriffen, bey halber anders gefönnt, denn die Arsfehmung, 
Matt aber davon die Heiffte frey ohne wie vor Alters geſhehen, zu verrichten, 
Aortattung eines Fehm Geldes, in eureljund da ihr dem Amtmann ein ihm zu⸗ 
































Bebolgungeingetrieben, und nichts wei.) kommendes Geld zuftellen wöllen, hat - , 


ters davon als 4. pf. Brenn Beld, und er es abgefchlagen, und verneynt, auf- 
1. Srofhen Schreibe-Bebühr von jedem|jandere Verordnung zu wirten: Hat 
Schwein, davon aber die Rache» Per⸗ anhnahmahls zu eurem guöften Scha⸗ 
fonen, und Beiftliche, auch andere, wie den die Nach Maft;Zeit vordey ſtreichen 
indenen Regiftraruren defignirt, ausge laſſen: Deßwegen ihr beygelegtes Schreis 
ſchloffen entrichtet; Ja folhe vorge⸗ ben mit angehängter Proteftation ſub 
brachte Amts: Regiftratur fen gang zu ſign 3 abgehen laſſen, und euch darauf“ 
verwerffen, weil fein Eremvel noch ju bey Sr.ChrmFürftlihen Durchlauchtig ⸗ 
befinden, daß dergleihen wäre einge-||feit unterthänigft darob befüweret, und 
führerworden; Wie denn auch die Zew||um gnaͤdigſte Commiffion , wie das 
gen fagen, daß vor und nadydem Krie⸗ Ruder ſub fign: Flaute, gebeten, die‘ 











ge uber Menfchen Gedencken nicht am audyerfolget, und ein Tag zur Verhoͤr 
ders, als wie oben gemeldet, ihr eure =. Vergleich der Saden m — 
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Herrn Commiſſarien angeordnet wor / ſhaͤtte das Recht zu holtzen und zu Kitten, 
RER, =. fo folte doch ohne vorgehende unterthk 
a0 Ihr nun wohl wegen. einiger zu] nigfte Anfucung, und ergangener qui 
Halle zurückgebliebenen Documenten, digfterRefolution nichts abgehauen wa 
nicht recht parat / erſcheinen fönnen; So '|den, damit nicht kunfftig ein Mangel an 
habe ihr doc, befüge des gehaltenen |Holgeim Lande erfcheinen möchte: Di 
Compmiflions-Protocolls fub fign. *von!|bero es in: foweit eingezogen worden: 
eurem Begentheil fhon fo. diel vernom:||Desgleichen. fend ihr au zu Keinen 
men, was berfelbe eigentlich wider euch Dienſi Fuhren verpflichtet, wiedenn klar 
vorzubringen vorhabens und vermeyaus dem von des hod ſreligſten Herrn Ad. 
net, es ſey genug, euch vonenermRedt||miniftracoris , Chriſtian Wilhelms, 
u ruͤcken —— Inftrumentum||Marggrafeng zu Brandenburg x. an 
acis zu Dülffe nähnme, und euere Zeu⸗ euch abgelaffenen Schreiben bom 19. 
gen vernichte, auch vorſtelle, es ware ex [Febr. 1616. ſub Lit. D. zu erſehen Lag&Se; 
Sratia euch die freye Maſtung bishero ge Hoch Fuͤrſtl. Durchl. euch) anaͤdigſt um 
laſſen worden „. und ein bioſes Praecari | eine Fubre, folder aus gutem freyen Haile 
um zu nennen, daß ihr die Schweine in len zů thun erfirhet.und verfprochen,vuß 
euer Gehoͤltze eintreiben dirffen, da doch es zu Feiner Confequenz und Einfuͤh⸗ 
das truentum Pacis hiehin nicht rung ſolle gedeutet werden; dorge 
ſchlieſſe das Precarium nicht erwieſen uud aber deſſen, fo will der Chur: Fürftliehe 
ihr iin uͤbr igen wegen eurer rg era Forſt Meifter euch alt die Holg-Bereche 
diefelbe der Stadt Acken zufiche, Hoc: | tigfeit hinweg nehmen, alfo, daß er ohn⸗ 
Fuͤrſtliche keſeripta darzeigen begruͤſt ſich unternommen, Baͤume in 
vermdge deren De Doch Fürfiliche Her. curer Holgung zu hauen, aud die abae- 
ren Erg: Bifhdffe und Adminiftratores ftorbenen Bdume vor fi binwegzufüe 
jederzeit euere Holtzung vor der gemeinen] ren, und eudy davon nichts: zu Nberlafs 
Stadt liegend eigenes erfannt, Debwerlifen : da doch ihr fonft das Holtzungs⸗ 
n auch der hochſeelige Herr Admini-!/ Recht allein in fothanem Stadt⸗Holtz has 
-Rrator,» Joachim Friedrich, Marggraf bet, und die verftorbenen Bäume, ohn⸗ 
zu Brandenburg 2c. euch um zutom einiges Anſuchen bey Hoch Fur ſil Herr⸗ 
mende battreife Annoa5g1, beſage Hoch⸗ ſchafft hinweg genommen, und niemand 
Shrftlichen Briefes fab Lir.A. Bnddigit|jiemabis darimnen eud) einigen Eintrag 
begrüffet, und ver ſprochen, daß Sie euch gethan, oder eiwas gefager. Disweoen 
mit anderm Holtz auf euer Anfischen ihr euch uͤber ihn bey der Hoch⸗ Furſtlich en 
Lrſtattung thum laſſen wolten; weiche Regierung zu Halte beſo weren maß⸗ 
Sog Füritlihe Durchl.damabis zu Eat; fen, da deſſen vorgenommener unrechter 
be retichret, und eures Orts Kundfdafft||Procedur, euch) in euerer rechtmaßigen 
wohl gewuſt: Ja als ihr wegen euerer| Poffeffion.verquafi zu perturbiren, «ee 
Sduld bey des hochſeeligſten Hrn Admnı- ſteuret werden möchte, über weiden der 
nultratoris Aug ufti Doc-Särtti. Durcht.| Chur Sürftlic-Brandenburgifden Ber 
anno 1660, von Br. Ehrilfinn Uleihen|lamten unteritandene Eingriffe folgende 
verklager worden, haben Sr. Ehurs Fragen zu erörtern vorftelien, 
Fuͤrſtliche Durchl. anweilen laſſen, daß (I) Obihr nicht, ohngeactet der ver⸗ 
er aus euren Holtzungen 60, Baͤume zu änderten Herefhafft,imErg-Sti ffi Mag⸗ 
keiner Bezahlunggenonnmen, davon das||deburg, bepeuerer undder Stadt Recht 
Hoch⸗ Fuͤrſtliche Keſcript fub d. ı6. Jan. und Gerechtigkeiten zufchigen? nu 
anno 660. Lat. B, mitmehrerm zeuget; CI) Ob ihe und gemeine Stadt in 
Und da ihr zu zuren Stadt: Gebäuden gegenwärtigem Beſig gegründer, nach⸗ 
Hoig nörbig.gebabt, haben Sr. Ehursidem bis dahero über Menfihen Gedero 
Fürſtl. Durchl. ſich gefallen laſſen, daß cken * Brauer 4. ein Budner 2. fs 
euch 126. Stuͤck Eichen aus euerer Hol wohl von ihren Häufern, als wüfter 
gung zu bauen angewiefen werden moͤch⸗ ¶Brau ⸗ und Buden Staͤdten vbeñandi 
ten. laut Hoch:Sürftlichen keieripts den) hergebradt,umd dieRath8-Berwandren, 
26. Marti 1667. lub Lit.C- weiches Ictere,  nebit dem Stadt-Scpreiber ein jeder, g. 
—* der HochFuͤrſtlichen Magdeburgi⸗ auch die Beifklichen 4. Schweine einiede. 
ſchen Policey⸗Ordnung Cap. weder, auch andere gemeine Stadvdes 



































denn darinnen verfchen, wenn gleid) diel diente ihre gewiſſe Competenz, wir 1 
Holtzung jemand eigen zuſtuͤnde, und|ldenenRegiftraruren deſũgniret,bey volle» 
sl. . Maſt, 
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Maſt und bey halber Maftung die Helffte Dannenhero von derfelben Ihrer Chur⸗ 
frey ohne Abſtattung des Fehm · Geldes, in fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Bran⸗ 
die Ackeniſchen Gehoͤltze eingetrieben, und denburg durch Verſtattung anderer 
nichi mehr ais Schreibe-Bebühren und Eingriffe in Dero Eigenthum nicht habe 
Brenn: Geld entrichtet; Deffen ihr der prejudiciret werden förnen; (2) Seyein 
Fvath und die Geiſtlichen, aud) die andern Ertz ⸗Biſchoff und Prælate nur einer, dee 
defignirten Ben gleich dem Sehm: die Kirchen⸗ Güter zu verwalten hätte, 
Geld auch befreyet geweſen, dag ihr und und alfo den Zuftand der Kirchen nicht 
gemeine Stadt darbey zu erhalten, und verſchlimmern fünte; 
euer erlangtes Recht noch ferner hierin C. 2. X.de Donat. ' 
nen zu exerciren befugt? Bevorab (3) da des Herrn Adminiftra- 
(1) Obihe mit euerm Zeugniß-In-\toris Durchl. nach Flaren Inhalt des 
ftrument fub Sign. H. dasjenige, was||/nflr. Pacis Art. X. $.6.da8 Ersftifft, wie 
euch zu beſcheinigen auferleget worden, |\daffelbe an Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durch, 
eimiget? zu Brandenburg durch Tauſch an ſtatt 
(IV. Obnicht der Amtmann zu Cal· ‘Pommern, vom Reich gelangt, weder 
be fernerweit, wie gebräuchlich gewe-||mit Schulden , noch fonft einigen Ders 
fen, mit enerm Wiſſen undnebft euch die Iofändungen, Derdufferungen, und ders 
Eid Baume befteigen zu faffen ſchuldig gleichen, worunter auch die Verjaͤhrung 
zumahlen da fonft bey einfeiriger Beſteig gehörig ſey, beſchweren fönnen; Denn 
und Beſichtigung der Eichen, euch zu eu-| wenn die Berduferung verbothen, glaubt 
rer und gemeiner Stadt Schaden, alle-\iman auch, daß die DBerjdhrung verweh⸗ 
zeiteine halbe Maft für die volle Maftan-||vet ſey; - 
gegebenundvertaufftwerdenfönne. Tiraquell. de Primog. qu. 30.9. 4. 
(V.) Ober nicht die Nach Maſt, wiell Natta Conf. 432. n. 4. in princ. 
es vorhin umd Aber Menſchen Gedencken Und denn (4) wider höcftermeldte 
gehaltenworden, zu pflegen, und gleich⸗ Ihre Churfürktt. Durchl. feine Derjäbs 
falls die Stadt: Schweine frey in eure dung zu lauffen vermocht, immaflen er 
— — Recht treiben vorhero nicht klagen konnen; 
zu la den L. i. &, fin. C. de annali Except. 
(VL) Obnicht die Holtzung, ſo zu ¶ Daher ob ſchon in einer Sache, Ye nicht 
rer Stadt aufommt, 016 — I erklaͤ erauſert werden darf, die Verjährung 
ren, und da der Dbersgorft: Meifter, einer fehr langen Zeit wider den Ante- 
mit angemafter Abhauung der Eihen, |.efTorem ftatt haben konne. 


und Hinwegnchmung der verfforbenen,li 17: . j 
und Is Sturm umgeflagenen Bäwsl| Vid. a = IL. Qu. s. 


Vorwiſſen und Willen in 
eg Ar habenden Gigenthums, |, Se fan fie doch feinem Nachfolger nicht 


eurer Stadt nt Hr 
Recht und Pofleflion euch injuriret und||prejudiciren, weil diefee noch nicht kla⸗ 
gen: können, 


perturbiret, derfeibe davor der Gtadt H. Piftor. d. }. m. 24. 


Satisfation zu leiften pflichtig? So, daß die Rechts⸗-Lehrer in der Mey⸗ 


{ icht der Chu arſtliche 
x Vi) De ni de — mung flehen, daß ıhm nicht einmal eine 
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| i defiderirten! Verjahrung von einer hundertjährigen 
egehrend;, fonderlich Der LU en Zeit, oder einiger andern ſchaden konne, 


Holtz Fuhren zu enthalten ſchuldi⸗ 34 ————— 
gen kan, denn 
(vI.) Ob ihre nicht in allen feinen die Klage erwachen; D 


unbilligen Begehren, und Zumuthen en; 
ihm gebührendein Aiederftand zu thun Cravetta 4. Antıquit. temp. part. W.$, 
PAInE- Rofenthal —— ei = 
rage . C. IX. Concl. 84. #. 4 
m eng — | Merckelbach. ap. Klock.Conf. 7. n. 282. 
Wiewohl nun bey der erften Frage, Könte derhalben die Stadt Aden * 
von Seiten des Amts Calbe vorgegeben veränderter Herrſchafft nunmehro fi 
wird, es fenen (1) des Heren Admini-. dergleichen Richters, fo diefelbe wider 
ftratoris Hofärfti. Durchl. vorige Zeit; den Herrn Adminiftratorem, höchftfeelis 
nur ein Ufufru&tuarius des Ergitiffts||fter Gedachtniß anführen mögen, wider 
ewefen, und zwar foldes vermöge der Jhro Chur⸗Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit 
— Wahl; Capirulation ;|jzu Brandenburg nicht groranen. * 
2 0 
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Rationes Decıdendi. 
Denmoch aber und dieweil (1) hoͤchſt⸗ werden können ; 
erwehnte Ihro Chur : Fürftl. Durchl. Surdus Conf: 377. n. 24. 
vermöge des Inftrumenti Pacis-nur al⸗ Go fan audı (3) wo man wegen der 
lein auf das Ergftifft auf den Fall feiner||Pofleßs einer undencklichen Zeit Fein Pe- 
Erledigung eine Expe&tanz gehabt, titorum anftellenkan, fein gegenfeitiges 
nehmlich mit dem Recht die vacante Pof-\ Recht ftattfinden, Infonderheit da (4) 
ſeſs zu ergreiffen, und mit dem Even.|zuvermuthen, daß die Beamten zu Sal 
tual-Jurament der Treue und Linterthäs be dergleichen Jura dergeftalt von dem 
nigfeit von den Vafallen, Bedienten und) Amte bevorab zu Ealbe einiger BöiNe 
Unterthanen, Ertz⸗Biſchoͤffliche Refideng gewefen,nicht 
de Art, M. $. 6: .„, würden haben abfommen laffen, indem 
Im übrigen aber des Heren Adminiftra- man von einem jeden , der in einem As 
toris Ho Furſtl. Durchl. die Alienatio-||te ſtehet, die Bermuihung hat, daß er 
nen und Berminderungen vom Ersftifft, fleißig, und feines Amtes eingedenck ges 
vermöge eines Vergleichs, und öffentlis/wwefen, 
chen Geſetzes verboten worden: So koͤn⸗ C. 11. X. de Prafumpt. | | 
nen fo wenig Ihre — Marpurg. I nn 34. n. 10. & 1233. 
Durchl. zu Brandenburg voriger Zeit Menoch. Y Prefumpt,ı. 
für einen Eigenthums Herrn, als in nnd hierüber nad) erfolgtem inſtrumen. 
fehung derfeiben des Herrn Adminiftra-|\ro Pacis alle deg Ertzſtiffts Beamten und 
toris Durchl. vor einen ſolchen, der es Unterthanen allbereit nicht weniger in 
nur blos zu nutzen und zu gebrauchen Ehur Brandenburgifhen Evenrual- 
hat, ausgegeben werden, Obes wohl Pflichten aeftanden. Wie dann (5) 
in Anſehung des Eapituls dißfalls einel wenn ein Regiment worbero, unter ei 
andere Gelegenheit, mit deſſen Zuze 
hung ſonſt der Here Adminiftrator eini · Rachfoiger/ was foldye Zeit über gethan 
ger Alienation ſich wohlunterfichen Eön: und vorgangen, genehm zu halten ver» 
nen, |bunden it; denn was einer alsein Reiches 
C fin. &P r.21.de Reb. Eccl. nonalten, |Adminiftrator tractiret, ſo iſt der Succef- 
. €. pen. X, de Fidejuf]. for zu deffen Haltung verbunden, ob er 
wenn nicht daruͤber in dem Friedens:In-||gleih nicht Erbe wird; 
ftrument Derfehung gefbehen wäre,||  Mager de Advocat. armat.c. 16. 2.821. 
weil ein Praͤlate doc allerdings dor ei⸗ Argentorat. Il. Conf. 24. ». 25. feqis 
nen, der gleichfam ein Herr des Stiffts Zumabl da feine Fuͤſtapffen einiger 
it, mitzuhalten. Schuld und Berfäumniß weder von ihm, 
Ziegler ad Lancell. Lib. IH Tit. 2 $. I, noch von feinenMiniltrisangetroffen wers 
.Saß nun (2) bey des Heren Admi-jiden mögen, fondern vielmehr die Ada 
niftratoris Regierung die Maft und vorhanden, daß von —— 
andere der Stadt Acken angefochtene] vorher auch gehandelt worden. Diels 
Gerechtigkeit von dem Eraflift durch) weniger würden Ihre Chur: Fürfilihe 
eine Derjährung abgebracht worden) Durdyl.indiefer Sache, wenn auch ſchon 
ſeyn; ſolches wird voñ der Stadt nicht durch die Verjaͤhrung (wie doch nicht, Jets 
behauptet, noch auf die Berjdhrung ſich was den Ertzſtifft, und deſſen Einkuͤnff⸗ 
beruffen, hat auch die Stadt fo geſtal⸗ ten entgangen ſeyn folte, wider den Zu 
ten Sadıen nad, und da ſie in der Pos. ſfanb ‚ Worinnen fie diefelben gefunden, 
feis einer undendlichen Zeit verfirt, 1er ‚etwas Andern, und wieder aufreiffen 
der bie Berjdhrung, noch ſonſt einig recht; können; Sintemahlnur allein in Inftru- 
mäßiges Mittel anzuziehen vonnöthen ;||mento Pacis die wuͤrcklichen Handluns 
Und alſo wird von Seiten des Amts gen und vorfeglihenDerdufferungen ver⸗ 
Lalbe vergebens dıfupeırt, ob die Ber-|\boten,gar nicht aber andere Bewegungss 
jährung wider den Durchlauctigften||Urfahen und Mittef,, wodurch ſich einie 
Churs Fuͤrſten zu Brandenburg. ſiau ge Yenderung erheben mögen; aufgchos 
habe, Da es doch noch zur Zeit nicht ers ben find, und hingegen die Erbefferuns 
wieſen, daßdergleichen Rechte dem Erg:|\gen ebenfalls mit angenommen werden. 
flifft voriger Zeit jemahls zuachörig ges Denn es mögen allerdings auch die Kir⸗ 
ein, Wenn nun den Fürften gar hen-Sawen, ob fie gleich nicht verdufe 
Fein Recht zutommen, wie fan man wohl ſert werden Können, verjährer Werken, 
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fragen, ob er davon wieder abgebracyt 


ner Derwaltung geführet worden, der 
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———— 
Und wenn cin ducceſſor alles nad) dem jetzt ſtreitig gemachte Jura vor derzeit zur 
vorigen Stand rinrisgten konte, fo wür«| geitanden , nicht erwiefen,) zumabl ums 
de unter den geiftlichen Fürften nichts bio] ſonſt ſeyn will; u 
Gundigfepnfendern eetwürben alle Rech⸗ Als wird die Stadt bey ſolchen ihr 
te der Polleisundder Verjährung, auch ren erſeſſenen Rechten billig aud) nadı ges 
die von undencklichen Zeiten her ceshren, aͤndertem Regiment des@gftiffts gelaffen, 














welches Feinesweges zuzulaflen. indem niemand fein Recht zu entziehen, 
Vid. Salgado 4. Protect. Reg. P. 1.0.3. anch nicht einmahldurd einen Fuͤrſten. 
n. 88. ſeq. . Gail. 11. 0.56.& 142. 


Siem kommt (6) diefes, daß won mehr 
währten DD. dieLehre,dag die Verjah⸗ 
rung wider den Succeflorem eines Va- 
fallen, ingleihen wider den Fideicom- 
miffarium ‚und dergleichen Derfonen! 
nicht ſtatt habe, nicht nachgegeben wırd; 
Vid. Rofenthal. c. /X. d.Feud.Concl. gr: 
: Hartmann. Piftor. 21. qu. 8.9.51. | 
Deren Meynung leichter benzupflichten, re Ackeniſche Hölger Ihrer Churfuͤrſt⸗ 
da cin Anfang bey der Verjährung iſt lichen Durchlauchtigfeit Eigenthum,und 
ohne Zuchum des Antecefloris, und daher vor derfelben Freyheit zu vermus 
man demjenigen, der es durch Verjgh⸗ then; Auch ob fehon (3) die Stadt Acken 
rungüberfommen will, nicht beymeſſen bis daher der Maſtüng fid gebraucht, 
fan, daß er es anf unrehtmäßige Art dennoch daffelbe aus Gnaden gefcchen, 
erlangt; vornehmlid aber muß es an⸗ und ein blofes Birtweife zugeltandenes 
genommen werden , von einer Zeit, von Recht fen , wie denn ſolches aus dem 
deren Anfang man nichts mehr weiß. ||Extra& des Erbzinß ⸗Buchs deanno 1642 
Lind weil (7) die Stadt Acken ihre] klar erfcbeine, und darneben Rede 
Przfcription, wenn fie anders ſich der⸗ tens, daß, wenn einer eines andern und 
felben bedienen wolte und müfte, ſchon Fremden Sache gebraucer, es das Ans 
cher denn Ihro Chur⸗Fuͤrſtliche Durchl. ſehen haben fol, daß ſolches nur bitte 
auf das Ertz⸗Stifft Magdeburg die Ex- weiſe geſchehen; | 
pe&anzerhalten, nicht nur angefangen, Cavalcan. U Dec. 3..7. 
fondern auch wohl gar geendiget ; So Und bey einem zweifelhaften Fall vers 
wirrde nicht einst dem Amt Calbe zuſtat· muthe man allzeit eine Birt-weife und 
ten kommen, daß die Verjährung eine aus Gnaden zugelaſſene Handlung; 
veraufferung fen, ingleichen, daß die] Welenbec.Conf. 2. num. 79.8 Conf:z8: 
Verjährung wider den Drafeiger ei⸗ num. 2. 
nes Baſallen, einen Fideicomiſſarium Menoch. Conf. 160. n. 20. 
oder dergleichen Perfonen nicht. ftatt fin · Zumahl Bey uncörperlihen Sachen, da 
de: Alldieweildie Alıenarionen, fo hin⸗ man nicht fattfam anzuzeigen vermag, 
führe fid begeben würden, in Inftru-/jauf was Art man dazu fommen, wels 
mento Pacis verboten ; Und im uͤhri⸗ ches doch, wenn es wider einen Fürften 
en, -wenn die Prefcriprion nicht volls||geher, gar nörhig iſt: 
bracht gewefen, die DD nidıts deſtowe⸗ Mev. IV. Dec. 37. 
wiger einmöthig nachgeben, dab die Ders Und wie demnach dergleichen Bittweiſe 
jährung, wenn ſie von der Einſetzung eis| geſchehene Handlungen auch ſonſt keine 
nes Fideicommiſſes angefangen ‚wor Poflefion inducirten, 
den, wider den Befiger eines Fideicom- 
miles ſtatt **8 > — — Nachfol⸗ 
im geringſten nicht ſchade; 
a Gehrıel Comm. .Concluf. Tit. 

. de Prafeript. Concl. 13.9.8. 
Nachdem aber die Stadt Acken fich bloß» 
hin aufden unverdenelihen Beſitz ber | fan, | Ä 
rufft, wodurd) die Klage des Petitorii, Mafcard, de Probat, Concluf. 194. 
in fpecie von denjenigen Stüden, ie Wie deßfalls vor die Linterthanen gegen 


Aufdie andere Frage. 

Db dann wohl, die andere Frage: 
betreffend, das Amt Ealbe in der . 
nung geffanden, daß (I) weil das Forfte 
Recht der Herrfihafft zuftändig, fo muͤ⸗ 
ſte auch die Eihels Maft und die freye 
Difpofition darüber derfelben zugehörig 
ſeyn umfo mehr (2) weil die ſo genann⸗ 




















Menoch 7, A. 1.©.c.169.». 12. 
Alſo koͤnte (4) ſolche der Stadt Acken vor⸗ 
gemeldete boſſeſſion der Herrſchafft zu 
feinem Nachtheil gereichen, weil die Ders 
muthung vor denjenigen , dem das ge» 
meine Recht wiederfpricht, nicht ſeyn 














zur Verjährung erfordert, werden ,.Cbeo] ihre Herrſhafft, wenn auch gleid eine 
vorab das Amt, daß ihm jemahls die umbendliäe boſſeſs wäre, indem Diet 
Ä 3 
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de ift von den Regalibus eines Zürften,||Exception hievon nicht erwiefen wer⸗ 
deren die Linterthanen nicht fähig ſeyn; den mag, 
Daß aber eine undenckliche Verjährung Wef. I.Conf. 30. n. 5. 
die Krafft eines Privilegii haben ſolte, Ja die Stadt vielmehr in der Poflefs 
hätte im geringften nicht ſtatt, wenn dielliey, welche vor den Befigenden, und deſ⸗ 
Unfähigkeit einer Perfondarzufdme; ſen freyen Eigenthum eine Dermus 
Bertazzol. Conf. Civ. 46. 7.44. | thung macht. 

Ohne dag es auch (5) an der Wiffenfchafft Weſenb. Z.Conf zı. n. 68. 
und Gedult des Herren ermangelte, die! Menoch. Il. Praf:gı.n. m 
doch in den Berjährungen der uncdrpers|(2) Folget es nicht, daf chen demjenigen 
lichen Sachen auch unter gemeinen erfor ||die Matt geböre, der das Forſt-Recht in 
dert würde; denen Gehoͤltzen hat; Bielmehr fagtGaili- 

Dennoch aber und dieweil hiebevor, us 21. Ob/ 68. es fey auflerZweiffel,daß das 
wenn gute Eihel Maſt geweſen, ein ß Recht, Eicheln zu leſen, dem Deren des 
der zu Acken wohnhaffter Bürger, ſo⸗ Waldes zuftche,und nicht demjenigen,de2 
vieler gewolt, Schweine in die Maftein das Regale darinnen hat, zur Maſtung 
zutreiben gehabt, und davon fein Maſt des Wildes, dafern man ſich nicht eines 
Geld gegeben, hernach aber ſolche Befrey andern verglichen, welches aus der Ob- 
ung enger eingeſchrenckt worden: So ıft|fervanz geſchloſſen werden fan, weil dag 
daraus abzunehmen, daß die Maftung|lalte ftart eines Gefeges iſt. Nunaber 
der Stadt zugeftanden, hernach aber die] ft die Obfervanz vielmehr an feiten der 
Herrſchafft das Mair Geld eingeführer, || Stadt, und obwohl diefelbe anfangs gar 
und dod gleihwohl eine gewiſſe Andie freye Maſt durchgehends gebabt,fo laͤſt 
zahl nicht dem bloſen Numero nach, fon ||fie es doch bey dem nunmehro langwieri⸗ 
dern mit Abſehen auf die Rache Pers |gen Herbringen der modıfieirter Maſt 
fonen, Geiſtliche und andere, auch des verbleiben Zwar iſt nicht ohne, daß der⸗ 
Steuerbaren Vermoͤgens der Einwoh⸗ |jenige, der in einem fremden Walde das 
ner, frey gelaffen worden ; Wobey es Forſt⸗Recht hat, aud die Früchte des 
denn billig um fo mehr auch führohin vere) Waldes habe, fo weit als fid) dad Wild 
bleibe, und die Herrſchafft an dem Maft:| davon erhält; Was aber nad) nothduͤrff⸗ 
Geld, wie audy die Beamte an gewifier,|tigem Unterhalt des Wildprets übers 
Participation von denen Fehm⸗ und |bleibet, gehörer dem Eigenthums⸗ 
Brenn Geldern, weldes gleichergeſtalt Herrn, weil er fonft feines Eigenthums 
bey Einführung der Maſt ⸗Gelder, alſoſchlecht gebeffert ſeyn würde, 
zweiffels ohne zwifchen denen Beamten) | Gryphiander Oecon. legal. L.u.c.18.n.. 
und der Stadt duch Vergleich beliebt|| Noe Meurer P. 11, Zi. ©b die sEir 
worden, fich begnügen laffen; Bon wel: ein, Srüchte und ander wild 
chen Umſtaͤnden denn wohl Blärere Be bft dem Sorft: oder Eigen⸗ 
weißthuͤmer fid) erfinden würden, wenn thums-Heren gebühren. 
die Stadt nicht durch die darinnen im Daß num (3) das Adenifde Geholtze 
Kriegswelenentitandene Feuers. Brunft | % » 

9 9 der Stadt Eigenthum ſey, und dieſelbe 
ir no — — — lolhes, wie ihr igenthum gebraucht 
es it gleichwohlCı) an dem,daB die Stadt! In, iſt aus obigen mehrere zu verneh⸗ 









































indenBehölgen das Pecht zu bolgenumd | en” ob atei i 
! ob gleich Ihrer Chur⸗Fuͤrſtlichen 
huͤten hat, und obwohl darinnen die durch. darinnen das Forft-Recht zus 





uͤrſtliche Obrigkeit der Herrſchafft zus! gehöret. Denn was (4) von der Vers 


muthung einer bittlich zugelaffenen 
Handlung aus dem Befoldo angeführee 
worden, ſchlieſt auf diefen Fall um deß⸗ 
halben nicht, weil Befoldus in erwehns 
tem Confilio redet (1) von einer Dienſt⸗ 
barfeit, die man auf fremden Grund 
undBoden intendirt; (2) Von dem Fall, 
da fich einer der bloſen Poſſeſs bedienet, 
ohne Hälffe einer undencklichen Zeit; (3) 
‚Doneinem Recht, weldesmehrentheils 
bittweiſe erhalten wird, als die Ahung, 
wovon 


eher; Dieweil aber doc die Stadt im 
übrigenim — Gehoͤltze ſich befind» 
det, aus der Poflefs aber dag Eigenthum 
vermuthet und erwielen wird, 

L. ult C de Rai Vindic. 
Carpzov: II. Confl. 14. Def. 25. n. 9. 
So wirdinfonderheit auch die Mafkung, 
umahl dieſelbe auch ſonſt Privacis — 
kommen fan, fo weit ſolche nad) der 
eit nicht befehmitten worden, vor der 
tadt Eigenshum gehalten, weil die 
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wovon daſelbſt gehandelt wird. (4) Wenn Auch wider feinen Ober⸗Herrn, 

Geine andere Vermuthung Platz ſfinden Carpzoy.Al. Confl. 24. 

San; —— wenn der Gebrauch weil fie die Krafft einer Special- Con- 
aus dem Eigenthum einer Sache oder eis ceslion har, —— 
ner Schuldigkeit herflieſt, ſo wird die Sixtin.Z de Regal. 0,5.n.157.fequ, 
Bittweiſe angelaffene Handlung nicht ſo, dab fie fih auch auf gewiffe Maß 
vermuthet. auf die Refervaren erftrecken, 

Ja es iſt unmoͤglich, daß es eine bitt⸗ 


es e Rofenthal. de Feud. C. M Conch.ı6, , 
fihe Handlung fey, da der Rath in fü num. 3. 
langer Zeitdifponirt gehabt, das Fehm⸗ 


Menoch. Con/. 2. n. 70, ſeq. 
Geld eingehoben, und davon dem Ber | Weniger dißfalls von einem rechtmaͤßi⸗ 
leitsmann zu Ealbe etwas gewilles, als 


en ehrlichen ABege,oder von der Wi 
von jedem Schwein nicht mehr, denneis Ä Wiſſen⸗ 


chafft des Herrn die Frage ſeyn kan. 

nen Groſchen, und dem Foͤrſter 4. Pfen-⸗ Ja wo bey andern Derjährungin 
nige zum Brenn» Geld zu gut fommen| eine Wiſſenſchafft vonnoͤthen, da iſt auch 
laſſen, auch eine gewiſſe Zahl gehalten,| die Wiſſenſchafft der Bedienten vor die 
amd einerley Gebrauch auf eine beftdn | Wiſſenſchafft des Herrn zu halten, 

Dige Art beobachtet, inmaaflen der Ratb)| Vid. Riminald, Jun. Con/. 102. ». 18, 

auch fo gar das Fehm ⸗ Beld zur Beſtal⸗ Surdus Dec. 4. n. 6. 
- Jung und Erhaltung der Malt, und die] Daher Ichret auch Balbus Überhaupt 4. 
Hirten davon zu beſolden gebraucht; || Preferspt. 11. p. 3. dab es nicht nöthig fey, 
Vid. Zeug: 1.2. und 3. auf den I. Aruic. daß derbonaFides und die andernKequi- 
And zwar noch das nechfte Jahr. ſita den Prefeription ber einer undenck⸗ 
» Mid. Regifratur von anno iorʒ. | lichen Derjährung vonndthen eyn, ja die 
Eines Ticuli, wie fie es aberkommen, Dermuthung eines malæ Fıdeı ſchlieſſe 
har die Stadt nicht vonnöthen: Die fir aus, 
Hochlöblihe Regierung zu Halle hat vid. Maſcardus Concl. 1213. num 54. 
durch ein Referipe vom 28. Sept, 1681. und habe die Krafft eines öffentlichen In- 
der Stadt injungiret, die Poflesfion der ſtruments, 
frenen Maft zu befiheinigen, und daher Gravetta Confil, s85. n. 21. 
diefelbe vor fähig ſolches Maft-Rechtser: fo, dab manin der Meynung fichet, daß, 
kannt; So ftehet auch die Dermuthung wenn die undenckliche Zeit erwieſen, ſo 
des gemeinen Rechts der Stadt nicht im| ſey auch das Eigenthum fartfam befcheis 
Wege; Denn warum wolte nicht eine] niget, Ä 
Gemeine fähig feyn, das Maft-Rethr Mynf. Z. 0. 30. 
vor ihr Vieh inihrem Behölge zu haben; Schwanm. II.d. Proceſſic. 18.1. 48. 
Denn ob es zwar wohl den Regalien mit Und weil endlich das aus ihren eigenen 
beygeschlet wird, wenn es unter eines Schränden vom Amt berfür gebrachte 
Fuͤrſtens Eigenthum mit begriffen, ſo⸗ Erb: Buch der Stadt nicht fhaden fan 
wohlals das Recht zu huͤten und zu hob in diefem Fall, indem foldyes nur Cı) 
gen, fo können doc ſolche nugbare Jura neulich, und von Anno 1642. aufgeriche 
eben fowohl den Privar-Perfonen unter tet ift, dadie Stadt ihr Recht bereits ers 
dem Namen der Privilegien oder: auch ſeſſen hat; (2) Einfeitig und ohne Zugies 
von ihren Eigenthum auftdndig ſcyn. hung derſelben, da doch dergleichen Buͤ⸗ 
Ja wenn auch ſchon einem Beſitzer cher nicht einmahl der Herren wider ih⸗ 
die Bermuthung des gemeinen Rechts re Unterthanen (geſchweige denn eines 
entgegen ſtehet, ſo iſt er doch ſodann eini/ Amts wider die Stadt,) etwas beweiſen, 
gen Tıtulum zu erweiſen nicht ſchuldig wenn fie nicht öffentlich vorgeleſen, durch 
wenn er ſich in einer Pofleßs von undench | hre gemeinſchafftliche Einwilligung con- 


















































lichen Zeiten her befindet; - Ifirmiret und publiciret worden; 
Mynf. 1.0.30. i Carpzov. Reſp. 61. | 
Vult, ZI. Conf' Marp. 32. 2.70%, || Myler. Ayparchol. c jo. $. u. n. 17. 


Beil eben diefe Poſſeſs, aus weicher die, Allwo er Ichrer, daB die Bücher der Bes 
Verjährung zuwege gebracht wuͤrde, dienten niemahls wider einen Dritts 
der rechtmaßige Weg ift, nach welchem mann, mit dem man nichts zu thun ger 
das Eigenthumerlanger wird, 07 ‚4. habt, etwaserweifen. Worzu denn (3). 
. CL Xde Prafeript. | font, daß die Stadt nichts deſtowe⸗ 

Wefenb. I, Con]. 4. a. 6:20, Ijmiger, wie zuvor, alſo an berna®, In 
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der Poffefs blieben, und das Buch niesile, dab fie nemlich nichts deſtoweniger 
mahls * Obfervanz fommen. Man augelaffen werden, (1) wo man’ die 
muß aber vornehmlich diefes in Conſi. Wahrheit nicht anders heraus bringen 
derationgiehen, daß es beitändig nach ei⸗ Kan; 
neriey Inhalt werfertigetift; Carpzov. Tit.13. Proc. Art.5.$.9. 
Als ift ſolchemnach die Stadt in der | 2) Wenn fie ſich zugleich auf gewiſſe In- 
egenwärtigen Poffefs zur Gnüge fun- menta der Gemeinde und andere 
ire, auch faͤhrohin bey ſolchem ihrem her⸗Huͤlffs Mittel bezieheny. 
gebrachten Befugniß billig zuſchuͤtzen. Maſcard.de Probat. Concl. 218.9. 45°} 
Bevorab audı, was die dritte Frage |,3) Wo eine groffe Gemeinde iſt; «2 
Betrifft, die Stadt die Poflels, wie Menoch. 22,4. ]. 9,02. ° 4 
derfeiben durch einDecrer auferlegerwor: (4) Kan man auq nicht fügen, daß es 
den, auch fo gar die von undencklichen der eingeln interefe fen, wern’die eintzeb 
Zeiten her, undalfo mehr, denn ſattſam ine in ihrem Namen nicht klagen oder ex- 
becheinigetz Unerachtet, was deßfalls ſo⸗ Apiren fonnen, Daher hält auch Panor: 
wohl wider die Perfonen der Zeugen, mitanus bey dem C.s.X.de Zeflib, dafür, 
als anch deren Auifage, und infonders daß in Anfchung des Hutungs: und Hol 
heit, als ob die Articul auf dasjenige, ||Bungs Rechts eintzelne aus der Gemein⸗ 
was bewiefen werden fol, nicht ſchluͤſſen, de zuzulaſſen wären; (5) Koͤmmt auch 
eingewendet werden wollen: Denn ob: noch dieſes dazu, daß bier in Anfehung 
wohl (1) die Zengen aus einer Gemeine) |der Stadt die Rede gewefen von dein 
in Sachen, dieafler und jeder ne an: Beweis einer fehr langen. und faft ums 
betreffen, fein tuͤchtiges Zeugniß abge: ||dendlichen Pofleis, da, ob gleich Leute von 
ben fönnen; 54. Jahren genug geweſt wären, Die es 
Carpz. P. 1, Confl. 16 Def. 68. |\von 40. vergangenen Jahren ausge, 
Auch fonderiich diejenigen, welche eine ſagt, | 
Mynfing. 2. Obf. zo, 


Sache im Namen der Gemeinde, ob 
fon durch einen zur Sache beſtattigten | daB man ſich nemlich des Gegentheils 
nicht erinnern fönne, und man dieſes 


Klaͤger, treiben, nicht gaͤntzlich aus allem) 
Verdacht zu ſetzen, als erwan einige des auch von den Vorfahren alfezeit ſo ger 
KRarhıs, wegen der Affection, die fie zur horet; 
Sade tragen. | ‚  Cacheran, Decif. ı01. . 16. 
Vid. Mev. Deu. 36. Sintemahl auch hierinnen ſolche Zeus 
8 Weder auf die Art und Weiſe der gen, die esgehörer, genugfind; - 
erjährung, noch auf den Vorbewuft: Mafcard. Coni. 104. de Probat, 
des Eigenthums Herrn articnlirt, weni:|| Dennoch die Stadt Lüben gewolt , auf 
ger eines oder das andere erwiefen wor: noch enrferntere Zeiten gehen , fo viel alg 
den: den producirten Zeugen hiervon befafit 
Dieweil (1) dem Rath nur blos die geweſen; Und da verſchlägt esnun nichts, 
Beſcheinigung und zwar ihres Beſitzes es Mögen die Zeugen aus dem Rath feyn, 
auferlegeworden, welchen Falls der Be: (wie etwan einer oder der andere ift,) 
weiß nicht ſo gar fharfzu fordern, indem oder aus der Übrigen Bürgerfchafft, ins 
eine bloſe auferiegte Beſcheinigung viellidem die gange Stadt in Anfehung der 
Faveur hat; gegenwärtigenPofleis ſattſames Zeugniß 
Carpzov. 7it. 13. Proceſſ. Artic. 1, abzulegen vermoͤgend iſt. 
"5. 179. ſequ. 


Nichts deflorweniger aber ( ) die Zeuge Preie * — — Stade einige 
ts deitoweniger aber (2) di n Fr@icription zu erweifen nicht auferleat,; 
als Bürger der Stadt Aden in Anfe cht auferlegt, 


fondern nur die Poffefion zu befcheinis 

bung diefee Handlung zuforderft ihrer gen änjungirer worden; Nun aber ıff 

flicht erlaſſen, und fodann beeydiget von denen Zeugen deutlich ausgefügt, 

nd, da ſonſt aud in Summarifihen Sa; daß ein Brauer bey volter Maft vier 

dhen den undereydeten Glauben bemge.| ein Budener gweh , und bey halber Maff 

legt wird, halb fo viel Schweine frey einfhlagen 

- ‚Garpzov, Refp. 20, m. 27. möchten ; 

(3) Hat die Lehre, daß die Zeugen aus): Mlfo fagen die Zeugen 2. 4, und 5. 

einer Gemeinde, da fie als einzelne Nu⸗ aus, welcher legtere Zeuge auch nod) die 

gen davon haben fönten, untächtig wd- Ban hinzufüget, warum er «8 eis 
von, daß Zeugniß abzulegen, ihre Abfäkligenslich wiſſe. 





















































Inglei⸗ 


zur Jaͤgerey gehörigen Materien. 33 
n haben. von denen ange⸗ Eigenchbums Herr ift, durch die Verjaͤh⸗ 
—— 1 Perfonen vor die Stadt rung erlangen will, dem wäre die Krafft 
eponiret det 1. 2, und 5.Zeuge ad Ar-| der undendlichen Verjährung an ftart 
tic.7, und der 1. 2. 3. Zeuge ad Aruc eines rechtmaͤßig zuwege gebrachten Diit« 
Hmwo dee 4. und wiederum die. Llrfas| Itels eine Sache zu Überfommen, 
—* ſage — — woher ſie 2 nicht weniger würde der Dors 
S eigentlich wien, dem dann die Regi- bewuſt des Fürften, im Fall die Stadt 
ftratufen von anno 1629.1647. Und 1653. | einiger. Prefcription, und fonderlich einer 
adminiculiren. Und fügen:die Zeugen! undendlichen Zeit bedürfen folte, ver« 
——53 ad Artic.s. daß dije Stadt geblich urglret. Denn die Verjährung 
bey ſolcher Zahl vor, in und nad) dem ohne Vorbewuſt und Gedult des Fürften 
Krieg geblieben. Dahero um⸗laufft auch wider den Kaſer felbft, 
penft, und .auffer dem Statu Controyer- Sixtin. de Regal. L.ı. c,6. n. 146. 
üise eingehöorffen wird, daS die Derjäh.| und ſagt er ». zu.dafhierdurd) ein ſtar⸗ 
rung das Petitorium fundire, und daher cker und Fräfftiger Recht erlangt würde, 
„are Ebir-Fürkllihen Durii, die Pos-|\als durd) ein Privilegium. Balbus fagt 
edtiongeftanden würde, ingleichen daß auch, de Prefeript. m. Part.s. Princ.n.ı9. 
die. Derjährung eine. vechrmäßige. Art daß fie bey Regalien auch wieder einen 
und Weife eine Sache zu überfommen! Sürften lieffe, ob ihm gleich nichts dar 
und den Borbewuft des Eigenthumss||von bewuft wire. Sa, daß die Wiſ 
Herrnerfordere: Denn wie die Stadt ſenſchafft der Bedienten einem “Herrn 
gr ge area dba und! przjudicire, daß die Regalien, z. E. des 
nicht einſt die undenckliche zu erwei n Zolles, der Land Strafen, u. ſ. w. wider 
t; alſo kan fieja dem Amt die Poflef-|ihn preferibiret werden koͤnnen, lehren 
on nicht geſtanden haben, dadurch, daß Cravetta X. Conf. 894. #. 33. Knichen de 
Ba Oo erweifer. DObnuni| Jare Zerrit. c. . n. 152. fequ. 
ac hieraus in Petitorio der Stadt ein]| Ingleichen har die Stadt fid) darum 
andiges Recht zum prefcribiren zus nicht zu befimmern, ob die Zeit der Pre- 
fomt; So folget es dod nicht , daß die-||fcription zufammen gebracht werden 
felbe fich die Caufam Petitorii zu erbeben| konne, oder nicht; noch auch infonderheit, 
anheifhig made; Zumahlaud dieStadtllob von anno 1618. bis 1648. die Prefcri- 
ſich nicht auf eine undenckliche ae ption geruhet habe: denn es ift genug, 

















ption zu gründen Urſache hat, weil daß das Amt nichts, als die verwerfflis 
Amt Calbe noch nicht erwiefen, daß der che Regiftratur des Erb Buchs, und im 
—*5— jedesmahl das Maſtungs⸗ 
Recht in denen Ackeniſchen Gehoͤlzen zuge: 
ſtanden, und daſſelbe BIP RED die Stadt, 
durch) einen rechtmäßigen Weg, oder eir 
ne undenckliche Verjahrung hätte erlan⸗ 

en muͤſſen. Liber dieſes, und wad in⸗ 
Anderbeit den Tırulum anbelangt, ſo ha 
nicht init derjenige deflen vonnoͤthen, 
der ein Regale als wie das Jagd» Recht 
eine fehr lange Zeit über oder einer. Zeit 

on 30. Jahren nach einander exercirt 

at, fondern, wenn auf) andere Dermus 
hungen mir Dazu kommen, fo fan eine 


übrigen feinen Zeugen oder andern tuch⸗ 
tigen Beweißthum aufbringen fönnen, 
daß ſolches jemahlen in Pofleflione der 
aflerirten Difpofition Über die Maſt ger 
weien, ſondern die Stadt ihren unver 
rückten Befig erwiefen, manbringenun 
daraus eine Prefcription, oder nicht. 
Beftalt denn dem Amt fein Recht in Pe- 
tirorio, wenn es anders noc übrig wa⸗ 
re, auszuführen zukommen will. 

Db. denn wohl die Lehre einiger 
Rechts Lehrer dahin gefteller wird, dag 
j — —* des letztern Reichs : Abs 

lie rung wider einen Fuͤrſten ſchiedes de Anno 1654.$, 172. vermöge weis 
Ditig feyn. Br nemannDecif 24 lehret, her die Derjährung, bey anhaltenden 
bey einer Berjährung.einer undenck |\dreybigjdhrigen Kriege ruhen ſolle, al⸗ 
lichen Zeit feines Tituls vonnöthen ſey. lein zu den Sachen der Creditorum ges 
Vid. Taborem de Metaiis, py73. ingleihen||böre, und daher ſolche Verjährung denjes 
Canif. #4. C,9..X. de Decimis, da ee fagt, nigen, die unter waͤhrendem Kriege das 
daß es * bliche Sache ſey, ſich um ihrige von einem andernnicht vindiciren, 
denTitul, een, , da von dem Fall nicht zu ſtatten kommen, fondern gewiß 
einer DBerjährung wider —— fer Requifitorum vonnoͤthen habe; 
die. Rede wäre, fondern im Anfebung — C. 10. Lade Prœſeript. 
fen, ber etwas von demjenigen, der nicht| Textot Daſp. iq ad Rec. Imp. Th. La 
* e 
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So fan doch andy die Verordnung des ſner zu brauchen wie man ſolches damit 
gemeinen Rechts daß die bræeſcription von undencklichen Jahren gehalten, 8 
zu Krieges Zeiten nicht lauffe, gegenwärs| man dasjenige, weſches man einmahl b 
tigen Falls feine ſtatt haben, weil derjjliebet, au in kunfftigen beobachten muß 
Brundder Difpoficion wegfälit, welcher immaaffen denn die Zeugen, dag ſie no 
Barinen beſtehet, daß demjenigen, wel⸗ allwege zu der Beſteigung mit gelaſſen 
her nicht in dem Stande iſt, eine Klage worden, bey dem 9. Artic bejahen, und 
ıt erheben, die Ber ahrung nicht lauf⸗ nicht weniger, daß, als bie Stadt darin⸗ 
en’fönne. a nen turbirer werden wollen, felbige fic 
Carpzov. II. Dec. 116. n. 10. ihr ar — & Nichts ung: j 
Nun aber Fan die- Herrſchafft jedes: mtes eine Stadt das M 
maly das ihrige an fi ziehen, fo lange Re defien Anhexum vielmehr Kin 
die Berjährung zu Feiner Kraft gelangt ort ung und Beſichtigung, als dee 
iſt, und * keiner Klage; So ſind ge x echte iſt, zuftche; much Dahero 
au in.den Krieges Zeiten zu Calbe je: | D1O* —— efteig: imd Beſid 
derzeit Beamten geweſen, und in Pflic- gung fi ) anmaaffen fönne, 
ten geitanden, und nachdem die Stadt], „pese gehöret, was Ziegler fagt, 
Acken in und unter währendem Krıege ia — 22 Majefl.n. 19.08 formirer 
auf einerley Art der Maftung gebrau: ſi Leere die Fuͤrſten neue Regalien, 
het, aber niemahls ihnen darinnen Eins 4 — —————— Unterthanen den Ge⸗ 
foruch geſchehen; So muͤſſen die Beam⸗ —— erfelben, blos deßwegen, weit 
tenfelbiger Zeitwohlgewult haben, daß “5 Kegalien find, und genenher werden, 
die Stadrdeifen berechriget fen, und über p a Abe fie fie unfähig, Oder fordern 
diefes würde die Zeit vor dem Kriege VEN u dag fie ſich erflären folen,. 
nichts deitoweniger vor cine undendkli.!|1D* Kr gekommen. Denn ob fdion. 
che Zeit zu reinen ſeyn, wie fonften| KT Vals ewider die ordentliche üfe 
die Zeit von den Kriege mit denen ey angehalten werden mag, die Art 
nad) dem Kriege gar wohl mit einander! und Weife, wie er feine Poff Äberkoms 
vereiniget werden, alfo, da das Ealbifge || men, anzuzeigen, weil aber doch dergleis 
Yınt nicht zu erweifen vermag, daß vor ESeinung, Ken ayd aufn lo⸗ 


















































dem Kriege ihm oder dem Fuͤrſten das fe Belehnung/ ſondern au ‚auf andece 
Maltunge: Recht, und die freye Difpo-|| ol obwohl nidyt als Regalen, fondern 
firion daruͤber zugeftanden ſey, hingegen —— — erlanget werden, 
theilsdie Zeugen von einer Zeit, die ſich wuͤrde es fehr unbillig ſchn wenn ein 
tiber der Menfchen Gedencken erftreter, [Re dergleichen Sachen hloe des Nas 
das Gegentheil ausſagen; So kan hier aus der Regalien wegen feinen Unterz 
billig die Zeit einer undendlihen Pofleß, thanen entziehen wolte. et 
und wenn esvonnöthen wäre, auch die — fügt er an einen ändee 
Verjährung gezogen werden. % daß die Regalien and), da aleic {cfe 
Yuf die Vierdte Frage | ae Dutuneer ale hen, nice 
Haltenwir vor Recht: Ob wohldie Bedurch Die A Kun EN, ndern auch 
i | Du eat 9 g von denen Unter 
ſſe gung der Eich ⸗ Baume urfd Beſich thanen acquiriret werden mögen,umdi 
tigung der Maſt vor einen Anhang des beyzubringen gettauet "da ihr won Li 
or PReats mit ausgegeben aid, we |Benkklichen Jahren her in tühiger, ı 
dies denenPrivatis,rwie diß falls der Stadt rechtmaßiger Poffefs | 
Acken, um fo weniger gebühren konnen, G) Dabin geſtellt w — 853 3 
weil auch weder das Capitul Pralaten woim Erg: &tift gehal Haha it 
oder bon beides Fr Stifte fich defel | awär, imgalldie Befteig: ea | 














ben anzumaſſen begehren; Zudem auch der Eichen, ohn | 
ſolche Beſichtigung erfahrne und darne⸗ ben —— an a * 
ben geſchworne Leute erfordert; Der von den ForffiBedienten, fb der Sta 
gleichen die Forſt⸗Bediente find: Dahero||nicht verpflichtet, "dag % = Ai 
ee oe ade — 
maaſſen von Halle au 24. Octobr. dern vielmehr; Bars Au 
1674, lbereit ——— — folgen —8 deren Derfitvgung, ehr 
Dennod aber und dieweil (1) diell Nun aber darff niemand fhlikm 
Maſt⸗ Gerechtigkeit in dem Stand ferslime Condicion Kr —S—— 


* legen⸗ 


“4 
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t enden zu verbrechen gegeben, oder Iagd und andern Gerech iten fein 

auch eines Zuren et etwas entzogen wer ai ober. möge. ug el 
a 67 n. 9 r 

gel N 4 "L.8. 10, de Transad. + Eur: Ferſt liche Brand —* 

So wird 6 * in dieſem Theil bey dem|| - - Sorft 8, nn iſche 
rkommen billig gelaſſen. Wohin: * auch ein Be en 


Befehl von Gnddigfler Serra, fo 
Bey der Fuͤnfften Frage dießfalls an die. Stadt Acken ab 
Undfo viel — Sünften Zeuge 7 “ — 


fein Abſchen hat. Und weil der Chur⸗ 
MT 2, 3. 4. und 5. pen‘ vermit⸗ 


Füritlihe ObersForft: Mieiſter fein Fu 
— * & in der Mad) |damenr anzuziehen weiß, —— 
ee, d viel er Schweine 
east ‚unddaßfiendc bis 


der Abhauung der Eichen, au: Dinw 

nehmung der in euren Sehe umge 

Die 1% ir In fd neulig re Snap — — 
bey dem 12. Articul, re ierinnen Fein 

ferviret, wann fie wärden nach der on zu —— —— er ſich zum 


fihtigung gantze Maſt finden, daß fie for io gruͤnden fönne. Ob 
ka ara das 8 übrige Con- —— — S 


tagen Weck men 
RE eu: wıe auch der 2. infondirhir vor 463 Bedienten eis 
9. Artic. nes Fuͤrſten; Auch eine thörichte. Lies; 
Ham db halt die Proteftarion das fache von dem Bern entſchuld ee ) 
Recht besjenigen, ber proreftitet ‚unge * keme —554 ohne den * 
nen ia", her moi fr engen augefi 





































—— 203 — Ya wird D en ein jedwe 
—* eos Die phfte Jrage Borivand, in aß ine naͤr criſche 
efend Bieweilglhwohl vorige ſache bey den Derbri zul zum aa 

ehe ‚ undawar von! * — — zu 


Zeit übt ahren, wie des da: \erweilen iſt 
mahfig m betr Adın miniftratoris, Marg vid. Cothmärin. 2 — 
graffs —** riedrichs, Keſcript aus: Auch der. Betrug —5 mie 
| no euch und gemeinee Stadt Aden||wird, wann von decbötenen Dingen dig, 
———— * — Frage if, 
erkannt, — * auch in deren B L.1.C AdL.Cornel.de Sicar. 
ordentlichen Genuß im Hoitz ln und L. 2.8. Doli. dei Bon rap, ' 
derm Gebrauch euch alfezeit erfunden, |ingleichen wenn einer mit Fleiß etw 
ie — iz e Fama euch may — eh —e— are 
enfalls zu ftatten kom ge , der aufeines andern Grun und, 
Denn gleihwie durch die blofe all⸗ ren an, 
demeine Saye ein Eigenthum erweißs Ls.hzsfde Injur. 
Inh gemacht Werden fan, alfo infonder:| oder der einen andern rn * * 
heit das Recht zu holtzen; aus Betrug und — ** vet, vermo⸗ 
Ummius. Diſp 18.4. Pröcı Tb. 4.0.14. |\ge deal, un. C. Un, poßkd.Anjuriarısm ger. 
Da einer zu allen Zeiten eewehnt ei ten if, — daß er mit ſeinem 
wegen, das Holtz zu — * Amt, welches er auf foiche Weiſe miß⸗ 
‚Knichen. €. 3. Zirtit. braucher, und deßhaiben dazu noch über 
So fan «8 au zu * et diefed s Rrafoar it ich nicht em abi 


Öercinen wenn es ſchon Bor: gen m 
& iſt erwehnter Ober Forte 


Vid. Manz, deserv. R. P. n. 326. fler von X ent —5 — * 
ob ſchon Pur eine fehr lange Zeit genug) folhen unbefugten Ente halber Sa- 
zu ſeyn ſcheinet; risfaction zu leiſten ee 
-  Vid.Garpz. I Refp: 36. m. 8. Hiernähft, | 

Miewohl im abrigen der 8 Ber euerer Siebendert Grade, 2 
thums⸗Herr fich der Beholgung alfo zu Die von dem Chur: Fürftlichen Ober, 
ra hat damit denjenigen, wel: * Meiſter an euch geſonnene Holtz⸗ 

in den Gehoͤltzen ihre Rechte haben, Fuhren anreichet. Ob wohl, —* ur 

un Yrayı Mu Landes : Heren an der lin Se dergleihen Dieniten fie e er 
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auch nur eine und andere Handiung ger Auf die achte und legte Fr * 
* — ME endlich unſere Meynung: Ob wohl 
(1) derjenige, fo in einesandern Gut ſich 
— it Gewalt eindrin — * ——— 
es Begehren, euch einsmahls der njuriarium gar wohl belanget werden 
bie nn Dahero es ——* fan, auch eine Perſon, ſo beamtet, davon 
die. Herefihafft dep der fernern Exa&ion|jniht befreyer iſt, wenn fie einen de 
zuiafen, bis ein anders zun Befreyung| Fato gravitet, EN. 
in Peritorio von euch ausgeführen|  1.32.f, de Inju 





L.14.$.2.de Alim, leg, 
Und aber ihr, auf Fuͤrſtlich — 








r. or ink 
rede 3 tr, | Hiarpr. ad q. 1. Infl. de injur.n( 605% 
— — | Dane ae Arme Wi 
ver , Vornehmen | werden’ 
gleiben Fuhren von einem Maͤchtigern fan, hu wiederſegt 10% De 
—— —— en m. L.i. c Und wi. —V 
ihin geſchehener Zwang vermuthet wird, De u Mi Ar 
ein anders ift, wenn fie beſtandig gefor⸗ — der Reöpte cr, 
ders, und lange Zeit geleitterworden, |yirrung Bere kiner ——— Fu, 
Aoller 7 Sem. 38. tet, zu wicderieeben: ie bielmichr,, 
(2) Daran füin Zweiſel ift, wann die iwenn.derfelbe gar gegen diejenigen, fofeis 
jeigen, ſo Operas geleiftet, Das beſchehe ner Borhmdßigfeit nicht unterwortten, 
ne Anfichen des — wie deß ——— Neuerung mit Gewan 
ermittelſt der Furſtlihen Reicrı-einzu immi; ſpi⸗ 
pten, denen die Clauful har es zu keiner 06 —iS ea 
pr nn fine Vornehmens hat; 
Denn ob wo a he erg ——— 
Sittweiſe geſchehene Hand; parfiher Weiſe ungerecht fey, denn ag 
ng bewveifendticffen,wweitfie behaupten, weit, als es eine redhtmäßige Bertheis 
digung erfordert, fan man wider 
fteben ; — — 
— hing Il. Conf: 100, MG. ne 
uch iſt nicht erlaubt zu wiederſtreben/ 
(rin | — 
>, Carpzov. J, Refp. 67. Ta.r. dere Hilfs: Mittel übrig a. ans 
daß fodann ihnen weitezfolche Dienfte mic|welche er fichzu heiffen vermaa: durch 
Recht nicht zugemuthet werden fönnen, Klock; 2 Confil s Ye 
denn aus einer bittlihen Handlung fanı| Daperiffes orde 2.123, 
feine Pofleßs, noch Dienſtbarkeit erwies gönnt, einen Kichter J —— 
pm werden: | ihm zu wiederſteben P9En,. oder 
Beſold. Zhef: prad. vor. Srohnen:n. 68 —— Fils hg 
Ohnedem auch (3) das Frohnen denen zimahl weis es wc, 2a 
a en; fondern denen ||heruffen tan; & auf fein Anne 
Franzi 77 Reflıy.n.n.fegv. Fall Be ot eofaem nöthigen 
Ja von Rarur kommen fie auch nicht eins — abzum ein —— 
— 
Ad. we. aemanıt: der Defenfi ! 
| Wiscrithäftfich der Chun Füritt. Ober, Aberhaupt Der Sur —— 


Forſt⸗Meiſter alles ungewohnlichen Be⸗ | u viel thun. Welhee'wir an eure 











des Gegentheils zuftche, und dem Herrn, 




















ehrens, ſonderlich der deüderirten Hola |Tra | ! 

uhren billig, ” 8 Och  palten ſollen. Den 2. 
m nn ICH, 35 * on 1 
walk; FREE EIER SE { 
non ie Fr 8 
wur ieh Bey Br 2 AY 
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_ HOMBORGII Rn. 

Refponfum LXXVII. | 
ee EIRRE" Inhalt. J — 
nr hacchhen. vnr ennn baſennnde 


nen darauf und zwar anfänglich Auffili gehalten werde; 
die erfie Frage vor Recht: e Fritſchius Confil. zı. de Jure venat forcſt. 
Ob wohl NY unftveitig und ohne afıj Richter. Fol. 2. Confil. 242. 

fen Zweiffel it, daß dem brgerlichen! So gehet unſere Mevnung dahin, d 
Recht nach eine jede |Privar- Perfon ſo geſtalten Sachen nach, die Riedere⸗Jag 
wohl auf ihren eigenen, als auf frem⸗ heutiges Tages einiger maaſſen zu denen 
ders Aeckern zujagen befuat ſey; Ieringern Regalibus fönne gezogen 
. 12. Lae RD. werden. 

. i. uff. de A. R. D. 
Und (2) in-Zext. U. Feud, 56. allwo von 
denen. Regalien geredet wird, Feine Mel: 
dung der Jagd: Gerechtigkeit geſchiehet, 
fondern nur der Einfünfte der Fiſcherey 
erwehnet wird, welche zwar zu denen 

califchen Gerechtigfeiten wohl koͤnnen 
rg jedoch vondem Jagd 

echt weit entfernet find; Auch (3) eir 
nige unser den. Rechts: Lehrern gefu 


“MsungDecano, ne die Jagd⸗Gerechtigkeit proRega- 





Auf die andere Frage. 

Daß zwar (1) das ——— ſum· 

marilimum wider einen Fuͤrſten in 

pundtoder Regaliennicht ftatt finde, weiß; 

die Polleſs, der die Kechte wiederfichen, 
feinen Schug verdienet, 

. Mev. P. 8. Dec. 57... 7. ; 
Nun aber wiederftchet das Recht der 
Landesherrlichen Hoheit dem Befig der- 
| inz|Regalien, in Anfehung der Lintertbanen, 
den werden, diedas Jagd» Recht vor eine) und gründet die Intention des Fuͤrſten 
auf einemunbeweglihen Grund Stüde} wieder einen jediweden Befiger ; 
vorkommende Dienftbarfeit achten, Mev. P. ı. D. 44. n. 6. 

u,” Gail.2. 0466. WWelches auch noch ferner alfo extendiret 
Einige aber a vor eine Sache, die mit wird, daß, wann gleich (3) die Privat- 
den Farſtenthuͤmern und Hertzogthu⸗Beſitzer der Regalen die undenckliche 
mern vereinbaret in. Pofleflion vor ſich angefüihret hätte, er 
4... Finckenthaus Difp..4 Zb. 18. ||doch nie wider den Fuͤrſten zu manu- 
So will es dennoch das ſtarcke Anfehen; teniren wäre, bis in Petitorio wor ihn ger 
gewinnen, als wenn die Nieder Jagden| ſprochen; Es erheilet aber doch (4) for 
nicht zu. den Regalien gehoreten; wohl aus der Überfandten Fadi Specie,; 
Audieweil aber doc) (1) heut zu Ta⸗ als auch aus der fub Lit. B. bengefügten 
ge. es eine gang andere Beſchaffenheit — daß der Klaͤger den Ntul 
mit den Jagden har, inmaaſſen Fuͤrſten feiner boſſeſs vel quafi durch feinen letz⸗ 
und. Herren die Gerechtigkeit zu jagen) ten Lehn⸗Brieff, fo er zum a&ten gegen 
denen Privatisentzogen,und ſich / vielerley ben, nochdürfitig befcheinigerhabe, und 
Urſachen — 7* haben; Auch einfolglichen in dieſem Fall zu ſcutzen und 
icht unbekannt, iſt, daß (2) diejenige zu manuteniren ſey, weil die Poſſeſs dei 
erechtigkeit, ſo vor diefem fein Regale ||Xegalien, die man auf eine rechtmaͤßige 
gewefen in durch langwierigen Gebrauch Art überfommen, wider die Fuͤrſten ges 
und. Bewohnheit dazu fönne gemact\inug il; | 
werden: . Denn es fünnen diejenigen, Mev. P. 4. Dec. 66. n. u. 
Rechte, welche vor diefem feine Regalıen || Lind hey Königlichen Rechten iſt die Pof- 
peien, durch den Gebrauch zu Regalı-|fefs wider den Ober: Herrn rechtmaßig, 

Ds Werden: wen der Titulus befcheiniget wird; 
" Rofenrhal.de Feud.Cap.5.Concl.94. |  Meit aber (5) fothanem Lehr: Brief 
dann (3) viele von.denen bewähr:| die Ausflucht, als wenn er von Gegen⸗ 
elten Rechts Lehrern bezeugen, daß theil erſchlichen und heimlicher Weile 
09 ‚Deiligen Romiſchen Reich Teutſcheranoubracht joy, im Mege feber, LAS 

— ie 03 
1:7,3 
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dadurch die Beſcheinigung . einigeriidaß fle erſchlichen ſeyn, koͤnne gehoben, 
Maaſſen entkraͤfftet worden A Kläger folglich inPofleflorio fum- 
So halten wir davor, daß (6) durchmariiſſimo müfte manuteniret und ger 
Producirung derer alten Zehn: Briefe, ıfhNiget, die abgenommenen Pfande ihm 
Falls die vorigen Vaſallen in felbigen mit] wieder refticuiret, und alles in vorigen 
denen Jagden auch beliehen ſeyn folten, Stand gefeget werden. V.R. W. 
wie zu vermuthen ſtehet, die Ausfluhtil —— 


—VVVUVVVV—— 

Conſilium CLXXXIX *94 
pa ee 

Wiedas Poilefforium fummariisfimum von dem Ordinariounterfchieden fep; 
Ingleichen: Ob das Recht der Koppel: Weyde verftatte, daß ein Wald, 


in das Geheege gelegt werden Eönne? Be a 
{8 und Decano &c. eine Fa&i Spe- in turbando libellifet — 
en 
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cies, famt denen dißfalls ergan-|\ihein ergiebet; Da dom viele unter 
enen Privar-Aden von Num. 1. bi 13.|jbewehrteiten Rechts: Lehrern aefünden 
inclufive zugefand, und aufdie daraus werden, die davor halten, daß, wenn’ 
gerogene Frage unfere in Rechten ge⸗ man um Caution gebeten, damit man 
gründete Meynung cum Rationibus zu||inder Poffefs nicht geitöhrerwerden mog⸗ 
ertheilen begehret worden ıc. erfennenjite, es ſchiene, daß man das PofleMorium: 
darauf, wenn fich alles berichteter maaſ⸗ ordinarium und nicht das fammarium' 
fenverhält , welches , daß es wahr, oder angeftellet; 
auf bedürffenden Falls erweißlich ſey, Carpzov. Lib.ı. Fir.2.Refp 
wir ſuphoniren, vor Recht: ESo will es ſolchemnach das ſfarcke An⸗ 
Es haben die ſamtliche Eingeſeſſene ſehen gewinnen, als wenn auf gegen ⸗ 
u H. Amts M. wider den Chur⸗Fuͤrſt · waͤrtige Sache nicht in fimmarüisfimo,- 
* Land Rath und Droſten zu B. Hrnſondern ordinario Poffefforio gefuͤhrete 
B.L. von L daß fie indem Geholtz in Beſchwerde, einfolglich Aber die Gerech⸗ 
ſpecie in dem L. von Michaelis bis Maytigkeit der Poffefs vel quafi orjepe zu 
Tag, mitihrem Vieh zu huͤten berecti⸗ tennen fey; 
ger „und doch darinnen beeintraͤchtiget/ Demnach aber m dem KlagLibell 
in pundto der Turbation Klage erhoben, die fo genannte Claufula falutaris ange, 
und wider den Turbatorem ein Manda- er welche die Wuͤrckung hat, daß 
tum pcenale denon turbando fine Clau-||die Klage, fo dem Kidger am zutraͤglich⸗ 
fnla gebeten, auch fo viel erhalten, daß ſten iſt, angeſtellet zu ſeyn, davor gehalt‘ 
dergleihen Mandarum, jedod cum Clau-||tenwird: Lnd(2) Kidgere hin und wies 
ſuls wider Beklagten erkannt worden, der in den A&ten ſich auf die gegenwaͤr⸗ 
wie: foldes alles breiteren Inhalts aus tige Pole gegründer, undin formmaril 
denen beygefügten Manual-Adten zu er:|\iflimo Poffeflorio geſchuͤtzet —J— 
em. langet haben ; Yuch (3) der Eflennial- 
; Ob nun gleich Klager in dem Klage Unterſcheid des ordinarii und fumm; 
Libell auf die undenckliche Poffefs ihreliruffimi Poffefforii hierinnen beſtehet, datß 
Klage gegründet, und ſolches m fumma in jenem hauptfächlic wegen der Ber 
riilimo eben nicht gebräuchlich feyn mög: eintraͤchtigung geflager, in diefem aber 
te, angefehen darinnen nur von der ge ||vondem Recht und der erechtigfeit des 
genwärtigen Poflefs zu handeln, od fic]| Befigers gehandelt wir ; Wenn mai 
leich auf: eine unrechtmaßige Art mit nun (4) fowohl das lag-Libell, ı 
Bewalt, Lift oder duch Bitte **— auch die dißfalis ergangene völlige Adtk 
—— in welcher einer zu beſchuͤtzen, ers enauer beleuchtet, wird nid Mir 
Ns. ſiber das. Petitörium oder ordinarı- den, geſtalt von der Turbation und Be⸗ 
um Poflefloriumerfannt worden; | einträfhtigung der in dem queft. Boden 
Poftius Obferv 4. Be. de Manutenent. von Michaelis bis May · Tag berech jgten 
Dusleichen auch auf ein Mandatum dei Hut und Weyde gehandelttwerde, „Zus 
dem 
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Dem OHR im Pa xi’garniicie ungebr duch |QBieviel MeBr werden CD) BieRTUng te 
lich, daß (5) in uns pP Here eydigte na ra ch 
durch ein Mandar de mon turbando, oder ihret eyoͤlichen Ausſage jezo minſen ten; 





nach Sachſen⸗Recht durch eine _Inhibi-||rencioniret werden; Nict zu gedencken 
tion procediret werde; Weldhe Maridate © Be Art und Eigenfhafft der 
auf das Poſſeſſorium fummariffimum| Koppel Wende, welche die Gemeinde mit 
gehen, fo,da&,unbefchadetdet Inhibitiotin dem Herrn Land Rath von L. hat, und 
endlich über die Poflefs in dein ordinario an dem Orte queſt. genieffet, nicht wohl 
Poleilorio erfannt werden fan; zulaͤſſet, daß fie weder zu Semmers 
Carpz. Lib.ı. Tıt.3. Refponf. 9. n. . noch WintersZeit in W. Brod, wenn 
Das aus folhen Rechts⸗Gruͤnden wir zu Kr: Berk AMD; mit ihrem Vieh kom⸗ 
ſchluͤſſen Bein Bedenken tragen, geital men dürften: Anerwogen (10) wenn nach 
yenwärtige Sache in Summarifhmöoj| der bewährteften Rechts Lehrer Mey⸗ 
ange, unddarinnen auch vorigo zu er: nung — —— ſoll eine Parti· 
Dieſem vorgaͤngig, wenden wir ungzu | - "Pagenttech. Menip. 2.8c12,09. 
dervorgetragenen Frage, welche alfo lau Be ol aber davor halten, eine ſol⸗ 
—— 
Ber felsyer geftalt, was fieim ihren| Carpz. P.2,Coufl4,Defige 
Schriften gebeten, fonderlich die die klagende Bemeinde gar ſehr lediret 
Rettiturion des Durch Die vielfaͤltigen werden wuͤrde wenn ſſe z. bis 4. Jahr 
Pfaͤndungen verurſachten Schadens ſich derer im Gehtege gelegten Oerter 
zu erkennen ſey? * 


&8 iſt in denen Rechten ausgemacht, 
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mit ihrem Vieh gaͤntzlich enthalten ſolte. 
Lind wann en 





j vanr | —5 — Geheege 
daß (1) eimjeder Kidger den Grund ſei⸗ des Herum Land Raths ſoi gänglid) von 
ner Klagezuerweiten gehalten ſey = , aller Hut und Wende fo lange befreyet 


VO WE 4 Iußit, de legar.. : - |feun, bis das’ junge. Behölge fo Viel:er, 
Mim :geinder ſich (2) gegenwärtige Im-I\ wachſen, dag das Vieh keinen Schaden 

toration hauptfählich auf 2. Puncte: mehr thun/ oder die Gipffel erreichen 
layauf die Turbario und Beeintraͤch⸗ kan; warum hat er denn: (14) daffelbe 
zigung; Abfeiten des Beflagten (2) auf nicht alfo angeleget, wie es ſich gehoͤret 
die Aragmnderige Poflefs vel quaſi der und von Forſt⸗Verſtandigen zu befcher 
guakt, Triffe und Hut in dem Boden von hen vflegt? Was en — 
Michaelis bis May Tag. So viel das Luͤneburgiſchen Hold Ordnung de An- 
Ci) zu erweiſende betrifft, ift (3) Implo-||n01665. von Heren Imploraten vor ſich 
rar hin und Wieder in ARıs geftändig,) angeführte Paagen betrifft, gehören dies 
daßer der imploranten Pferde am quzekt:||felben hieher nicht, und koͤnnen auch auf 
Dete habe pfaͤnden laſſen, wodurch denn gegenwärtigen Fall nicht appliciret wer⸗ 
Morbauon behoriger maaſſen er⸗ den, wie ein jeder fo das vorhergehen⸗ 





.. 


iſt oo. 1186, und nachfolgende wohlertweger, leicht 
L. 1.iideiConfeff,. abnehmen fan, und von det klagenden 
Was aber dis (2) zu -beweifende belan ⸗ Gemeine in ihren altbereit ad Acts ge⸗ 
ger, ſo hat (5) ſolches Implorat durch funf brachten Schrifften fartfamremonktriret 
dobuche Zeugen bey dem a4ten Artieuliſt ; zu geſchweigen (16) daß die Baſſus zu 
ſattſam erwieſen; villermauſſen daſelbſt dem Perirorio gehören; und mit Beſtand 
(6) von hnen eydlich einge zeuget iſt, daß Rechtens zu dem Pofeflörio fürnmariis- 

imo nicht möge gezogen werden; >; 


—— ana F — —— * Solchen allen nach gehet aus ob de⸗ 
ein Gehaͤge gem rden h a | 
Ah angellducireen teifftigen Rete:Bründen uns 


10.20; «40,50. ahren, ja ſo lange > ad 
Zeug: —2* gehe Michaelis jfere rechtliche Meynung dahin, daß 
bis See elagende Gemeine zu: H. und U. dasjes 











Tag das Weyde⸗ Recht in fo, „undl | 
‚chen Behdgeigerubig exerciret ; Damige, was ihnen zu erweiſen obgelegen, 
en) ati ariıflimo‘ 3100 urtberne| nochöneftig erwickri, und alſo ſoicher ge⸗ 
Bigte, oder nur ein beeydigter Zeuge zuml|\ftalt, wasinihren Scrifften gebeten, zu 
Beweiſe itchtige 9 Iierfennens abfonderlic aber die Wieder⸗ 
pi Poftius Pecuaaat & fegu. de Manuten.. | ſetzung des durch tg + 
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dungen verurſachten Schadens nicht zuljauf jederzeit Abfichr mit zu nehmen iſt. 
V. R.W. Fi 


u 
vergeffen, angefehen, wenn —— 
uti poſſidetis cine Klage angeſtellet, 





UoMORGI 
| Refponfum CXCIIX. 
ee er Juhalt. re 
rn Wemsdie£ichehiYYaftzutommer ana 
(8 ung Decanp, Seniori &c. eine Schweine hinein lauffen mögen. ob. 


Facti ‚Species famt einigen Beyla, nun fhon ſothanes Judicartum aus druct⸗ 
en, wie auch denen zwifchen Bem Deren] |lic im Munde führer, daß unter dem Be⸗ 
onfulenten, und —A zu C. dinge, wenn die Gemeinde zu C. gehor⸗ 
iffalls ergangenen Privar-Aten von n. ſam wäre, alsdenn fie nach adgckiopff⸗ 

is 22. meluſtye, zugefand, und uͤber ten Eichein in den Puſch quaft.. ihre 

die daraus gezogene zwo Stagen unfe| Schweine folten treiben koͤnnen; ingiei⸗ 
re in Rechten gegründete Meynung den fid auf ein vorgängiges 

zu ertheilen gebe n worden, % erfen E. E. Raths beziehet ſo einem Precario 

nendarauf, und zwar anfänglich auf die nicht unaͤhnlich zu feyn ſcheinet, und wie 

erſte Srage: Do» nicht die Quafi Pofles-| befanten Rechten iſt, nach Belieben des⸗ 
ion durd die Aus, wann fle gleich meh; jenigen, der es einem andern verliehen 
rern oder von 10, Jahren nicht beybeins| bat, wieder mag zurück gerufen und ge⸗ 

gen fönten, aus den Cammerey⸗Rech⸗ fordert werden; rl 3; 

L.2. ‘. 2.f.de Precar.- ri} ans 


nungen genugfam. dargethan ? vor] y an 
Recht. WER! J So will man doch vorjetzo darauf 
Es beruhet/ die gemeldte Quali Pos- teine Abſicht nehmen, ſondern nach der 
ſeſhon darinnen » daß wenn der C. Bes Igefteliten Frage die Antwort einrichten 
meine die in dem P. und ebölgen zu Geſetzt nun, 8 wäre dee Gemeinde zu 
C befindliche Eichel: Daft angeboten, C. ihre vorgewandte Intention in oben 
d fie ſich deßwegen nicht billigmäßig |geführtem Judicato egründer, und: ihre 
raus und vernehmen läffet, alsdenn geruͤhmte Quafi - Pofleflion fewehl das 
bie, Herren Contylenten in das Gehoͤltze dur, als guch durch andere Decvera 
zu fremde. Ode ine einzunchmen beſtarcket; So findet fih doc (1) dag fie 
defugt, und bisiange in der Quali Pof-|\un Jahr 1701. und 1702.dir Eichel: Raft 
ſeſtion ſothamr Gerechtigkeit befangen in dem von denen Derren 
geweſen; Hergegen wendet die @emeinel|Confulenten Bu Proteftation erhanmı 
au E,vor, geſtalt fie nice nur in dem! delt, Ingleichen (2) daß fie im Yale 
quzrit, Puſch das Hutungs Recht bat-||1689. 1691. und 1693. dergleichen Hands 
gen, fondeen auch . wenn E. E. Rath der lung ohne eingige Refervarion und 
Stadt F. die Eicheln hactte anflopffen, teftation aud vorgenommen... \ 
.— und, lefen laffen, - alsdenn| |... ' Vic; Beylage fab. Lie. B,. >::90 
fie: anch. ibre Schweine im beſagten Wenn nun (3) ein jedes Documentum 
Buſch zu treiben berechtiget wären, und! |die Prefumprien por ſich hat ‚ dafdagjes 
gm ic) debfalls ſowohl auf die alte|inige, fo darinnen enthalten, wahr fey} 
rgebracte Gewohnheit, abfonderlih||  Vid.$.u. 16,.4mfir, de musil.Stipul. > ) 
—2 bemac, Novembr, 1650. in Wie vielmehr wird (4) denen Eͤmm⸗ 
der DoclöblibenMeumärckifiiend gie ven: Rechnungen, fo in Publico von: 
zung. zu Füftrin eröffnete Rechtskraff· Pflihtund Eyd firhenden-Leuten abger 
tige Urthel, welches wegen des concer-IInommen find, völliger. Glaube beyzu⸗ 
airenden Stuͤcks alſo lauter: Scheer ſeyn? Wird demnach (5) zum 



































Eche l Maſt wird es bey des Raths Er⸗ feſten Grund gefeßet ,. da 
Lethen gelaſſen, wann ſich nemlich die a —— 
Sauern gehorſam erweifen, dab. fie, aa 
wenn der Dach zuvor, die Eicheln » wie 
vor dieſem, ſchlauen laſſen, alsdenn ihre 
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dimirter Copen beygebracht 


en 
dasjenige, was fieim Munde Führ: 
ührend bewein, oder aber das turn r4 








zur Jaͤgerey gedörigen Materien. al 


fiens derſelben Original völlig probire.|'fönten, aus denen Caͤmmerey Rechnun⸗ 
Dieſem vorgangig, fo hat (6) die Gemei⸗gen nach Norhdurfft dargethan, 
ne zu C. dur offtwiederhohlte Erhand: Auf die andere Frage: 
tung der quteft. Fichel»SDraft ſih ihresj|  Dder ob unfr Jus aus denen Kd⸗ 
fonft vermeinten Rechts heimlicher Wei⸗ niglichen Confirmationen klar zu Tage 
fe begeben; Wllermaaffen (7) wenn fie liege, und die Beklagten alfo eine con- 
an demfelben in fo weit Theil hätte bes|jtraıre Prafcription zu erweifen fhuldig 
halten wollen, daß fie (8) nach Abklopfe find. Es erhellet (1) aus denen Bey 
fung der Eichen ihre Schweine in den lagen fub. Lit. C. und D. was maaflen 
Bu quzft. treiben fönten, fie bey ders die Herren Confulenten mit den Puͤſchen 
leihen Handlung fid)einer Proteſtation und Wäldern des Dorfes C. belichen 
hätte bedienen können, und ihr vermeyns||ind; Da nun in den Rechten, ausge⸗ 
te8 Recpr vorbehalten mmüffen; Da fiel macht iſt, daß (2) die Eichel: Maſt zuden 
aber (9) ſchlechter dings ſolche Handlung Nugungen der Wälder gehöre, und 
jederzeit angetreten, ſo leget zu Tage, ) die Herren Confulenten unftreitig 
geitalt diefelben folhe Handlungen, Die den Befig,, und die Pofleflion des Pu⸗ 
dem von der Gemeinde zu E. anmaßlisı ſches zu C. haben, wie. die daſige Ger 
hen Rechte wiederlich und contrair find, meinde auch nicht in Abrede ſeyn kan; 
nicht nur vorftellen, fondern aud wurc · Die Genieſſung der Früchte aber flieſ⸗ 
fi mit fih führen, einfolglih CO) die Ge. ſet aus der Polleis, weil aud mit der 
meinde zu ©. hierdurch ſich ihrer Quafi||Poflefs die Eintreibung der Früchte vers 
Poffesfion des anmaflichen diechts vers! einbaret; Hergegen (4) die Pretenfion, 
fuftig gemacht. Denn fo offt verftaster ſo die Gemeinde zu C. auf dem Buſch 
wird, daß eine dem Recht zuwiderlaufs quzeft. machet, daß fie, nachdem die Eis 
fende Handlung vorgenommen werde, cheln abgeflopfet,, und aufgelefen, ihre 
fo oft halt man davor , daß das Recht Schweine darein zu treiben , nicht aber 
ſelbſt nachgelaffen ſey; die Herren Conſulenten fremde Schwei⸗ 
L.ıg. f. Servit. quem. omitt. ne einzunehmen befugt wären, wider 
Welches in gegenwärtigem Fall deſto⸗die natuͤrliche Freyheit laufft, und eine 
mehr (art finden muß, jemehr (ur) der; ||Art einer Dienftbarfeit mir fi führer, - 
gleichen Handlungen mit der Eichel aft!|die (5) den befannten Rechten nach nicht 
getroffen find, undje gewiffer es ift, daß prælumirlich, ſondern erweißlich gemacht 
in den Rechten ausgemachet fey, daß die werden muß; RE: 
Rechte oder Quafi Poflefs aud) aus einer Als gehen unſere rechtliche Gedan⸗ 
einsigen Handlung, die nicht unrecht cken dahin, daß bey ſo geſtalten Sachen 
mäßig iſt zuwege gebracht und erwie||und Umständen die Herten Coufulenten 
fenwerde, durch die Beylage fub. Lit. C. und D. ihr 
Mev. P. 7. Dec. 188. _ Recht dergeftalt zum hellem Tag gelegt, 
Solchemnach halten wir davor, daß die daß die Gemeinde zu D. die pretendirte 
en. Contulenten der Quafi Poffeilion||Serviturentweder durch die Berjdhrung 
durch diefe AGs, wenn fiegleich mehrern oder fonften, wie Recht, zu erweiſen 
oder von 10, Jahren nicht beybringen ſchuldig ſey, V. R.W. 


HOMBORGII 
Refponfum: CCXL. 


- Inhalt. 


Wenn ein vom Fuͤrſten in Erbe verwandeltes Lehn · Gut einem andern cedi- 
vetwird, foFanjener nicht mehr verlangen, als er vondem Cedenten das 
vor befommen; Ingleichen ob die Beholgungs: Berechtigbeit in einem 
fremden Walde eine Art einer Servicurfey? | 


Demnas ung Decano, Seniori, &c, ſdete und in einem Urtheil verſchloſſene 
; beyverwahrt zuruckkommende 4. Meynung cum Rationibus zu eröffenen 
&a — und darfiber unfere in gebethen worden, als ac. erkennen dar⸗ 
den ten und Acten wehiaaran⸗iſaun vor Diet: “ 
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Es legen die in gegenwaͤrtiger Sa⸗ ſnen fo genannten Herrn⸗Holtzes waͤre 
de ergangenen Adten zu hellem Tage, rechtmaßiger Art nad) verfertiget und 
was maalfen CD die Güter Str. und||den A&en einverleibet worden; Wie 
DB. wegen groffer Schulden: Laft ſind denn ſolches (16) nach Anmweifung des 
zum Concurs gezogen, (2) verduffert und Reccffusnowijhmi$ Sı.de Anno1654.in ders 
alieniret worden, welches ob es zwar (3) gleichen Fällen ſehr gebräuchlich ift; So 
‚wider. die allgemeine Lehn⸗Rechte Idufft; ut doch ſolches vieleicht (17) aus erheb⸗ 
Jedoch (4) nad Wecklenburgiſchen und lichen und meift unbefannten Urfacden 
in. andern Fuͤrſtenthuͤmern und Landen jjunterblieben, einfolglich aber mögen wir 
des Heiligen ARömifhen Reiche ange: vorjego feinen Beweiß oder Prefumtion 
nommenen Particular-Reht und Contti-| von dem Augenſchein des Abrıffes neh⸗ 
tunionen nicht ungewöhnlih und unge/men, fondern fönnen ung mit denen 
braͤuchlich iſt; Beweiß⸗Gruͤnden, fo die hierzu dienfie 
Mev. P. 2. D.uy.n. 5. ae und bey den Adtın befindliche Docu- 
Worauf (5) vorgedachte beyden Guͤter mente an die Hand geben, vergnuͤgen, 
von ſeel. Hannß von B. an die Durch in mehrerm Betracht, daf fie (20) von 
lauchtigfte verwirtibte Hergoyın von M. der Wichtigkeit find, dat fie die nachae⸗ 
erhandelt, und (6)ven Sr. Hoch⸗Fuͤrſt | ſchriebene Sentenz gebührend unterfins 
lihen Durchlguchtigkeit dem regierenden zzen und beſtaͤrcken; Allermaaſſen in der 
Hertzog zu M. zu Allodıal, und Erbs om s.Jul Hertzogin von M keſcripto 




















und eigenthuͤmlichen Guͤthern, nachdem vom 5. Julii 1697. Weiches aufdeg ren 
ihnen vorhero die Kebns+ Qualität be: Obriſten von M. unterthänigfte —7— 
nommen, gemacht worden, wie ſolches que, worinnen er um das bey W. gele⸗ 
altes breitern Inhalts aus denen bey den gene Holtz Anſuchung gethan, abgelaß 
Adten befindlihen Documenten zu ev; ſen, ausdrüctiche enthalten if, geſtalt 
fehen. Lochsedachte Hertzogin ſich ſothanes 

Da nun (7) Hochgemeldte verwitt Hotz referviret und vorbehalten, auch 
were Herzoain die queit: Güter als erbslles feinesweges zu verdufern gemeynet. 
und eigenthuͤmlich beſeſſen, bat ſich der Woraus Sonnen: klar hervorleuchtet, 
Ohriſt⸗ Lieutenant von M. beyihr unter⸗ geſtallt die Durchlauchtigſte Cedentin 
thanig gemeldet, und um Reluition ders nicht ſey intentioniret geweſen, anden 
felben gehorſamſt angehalten, iſt auch Herrn Obriſten von M.dag Hoitz quæeſt. 
(8) fo gluͤcklich gewefen, daß feinem Sur zu aber laſſen. Lind hat auch daffelbe 
chen aus fonderbaren Gnaden deferi-\dey diefer abfäyldgigen Refolution acqui- 
vet, und (99;dig befagte Güter ihm um lefcirer, und fic begnügen laſſen; Dar⸗ 
einen gewiſſen Kauff Schilling aber in ſol auf denn fernerweit die wuͤrckliche Uber⸗ 
der Qualität, als .0) Die Durchlauch⸗ geb⸗ und Einrdumung beſagter Enter 
tigſte Gedentin ſelbige beſeſſen und ins erfolget, und ein imromentum Gefhio- 
nen gebabt , wie auch (11) mit ange |nisdarüberden 27.Septembr. in eben dem 
hengter gewiſſer Keſervation und Be— 1697. Jahre errichtet in weichem der Pal- 
dingung,, find cedirer und: abgetreten] fus Concernens dem Buchſtaben nach al⸗ 
worden; Dannenhero (12) bey fo geſtalſo lautet: Wir begeben, uns zwar uns 
ten Sadıen und Umständen in Beyleg:||fers daran erlangten Rechts, relerviren 
und Erörrerung der Haupt Frage: Objuns aber alles dasjenige, was vor wohls 
nemlich denen Beklagten in dem grof gedachte, unfers Hrn. undBemahlsgiebs 
fen Deren: Holtze, fo unweit W. geleliden, vermöge Contra&ts fub dato G. den 
gen, die Gerechtigkeit das weiche und 15. Julii1658. feel. Hang A. M. daran ab⸗ 
Unter⸗Holtz zu hauen zufiche, oder nicht? getreten, und den 21. Auguft. 1685, dar⸗ 
Nicht ſo wohl auf die alten Lehn Briefe auf faut Documenri angewieſen wors 
derer von-R. als auch auf der Durch den; Nemlich ein Bauer Gehoͤffde mit 
lauchtigen Cedentinnen Ceiſion zu fehen ‚Dienften, und allen andern Herrliche 
it; Abermaaſſen (13) der Here Cefliu-| und Gerechtigkeiten: Ingleichen die 
harıns nichts mehr mit Beyſtand Rech ¶Maſt und harte Holsung auf der Feld 
tens pretendiren mag, als ihm ift cedı-|| Marc W. wie diefelbe in ihren Schei⸗ 
— Ob F re ii den > Örengenbelegen sc. * 
winfben mögen, daß (14) einzuverldß] Wenn man nun das oban führt, 
figer Abriß der W. Feld⸗ Marc mit Sanfte Refcript von 5. Juli Ha init 
von fünf Broͤcken und des dabey gelegen !dirfer Claufula concernenteInftru rent 

? Ceflionis 
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ur Jagerey gehorigen Marerien. 43 
Cemonie wohl erweget und conteriret, 
ingleichen einen Unterſcheid zwiſchen der 
©. Feld Marek‘ und dem dabey gele⸗ 
genen. groffen Herrn⸗ Holge mawt, 


en tt — 
aber dieſer das Recht weich und Untrr⸗ 
Holtz im der groſſen Deren: Holgung 
quæſtion. zu en und Alfo sole 
er mit ſeinen Unterihanen angefangen; 
wie ſich allerdings gebahret; Falls man darinnen fortfuͤnre ſoiches der: Zagds 
wicht will abgeſonderte Sachen verein || Gerechtigkeit hoͤchſt nachtheilig falten 
Ben, und cine Contuſion machen. Go würde, Nuniſt abermahls nichtglaub 
wird ſich zu Tage legen, geftalt die Durchr| lich daß einer ihm ſelbſt ſolche Ung 
ſauchtige Cedentin ſich die Maſt und har⸗ genheit verurſachen werde; 4 
te Holgung auf der Felde Marck S. und; Demnadqh ſchloſſen wir billig aus⸗ 
a bs rn ſo bey \obdeducirten-- teifftigen Rechts Grun⸗ 
3. gelegen, allermaaffen Ihro Durch den, daß Supplicant ſich des weichen und 
Mmuchrigfeit foldyes gang und gar vor ſich Unter Holtzes in der groffen Herrin Hol, 
behalten, und laut der vom 5. Juli vor: tzung bey W. beiegen, anzumaſſen nicht 
ber ertheilten Keſolution keinesweges befugt fe, — 
verdufern wollen, refervirt haben, und o viel den andern Punet betrifft, 
zwar alſo und dergeſtalt/ wie ſorhane daß das unter waͤhrendem Proceß ab⸗ 
Holtzung in ihren Scheiden und Gran⸗ gehaueue Holtz zu reftituiren ſey, ſo hat 
gen, derer. Veltigia nach denen Commit es wohl Beinen Zweifel daß Supplicar 
ons-Protocollen an einigen Orten ſich das währenden Procefies aus der groff 
annochäufern, auch fünf Broͤcke auf der ſen Herrn: Holgung, fo-bey I; gelegen, 
3. Feld: Mare ih finden follen, delegen erweißlich gehauene weiche und Unter, 
it. Denn daß die verwittwete Herzogin (Holgzur ituiren fchuldig ſey: Anerwo⸗ 
von ihrer am 5. Julii kurtzvor hero gegebe⸗ gen ein jedes Attentatum abzuſtellen und 
nen Keſolution wegen des bey W. gele⸗ uͤnter wahrendem Proceß nichts neues 
genen groſſen Herrn⸗Holtzes ſolte her:||vorzunchmen iſt. 
nachmahls abgewichen ſeyn, und ſelbigeDen dritten Punet belangend, ſo er⸗ 
geändert, und ihr nur darinnen die Maſt hellet aus denen Alten Fldrlic) was 
und harte Holtzung reſervirt habe, iſt maaſſen Supplicaren offters von ch Ds 
fo wenig glaublich, fo wenig die Berdn:||brigkeit inhibiret und verboten fen, ſich 
derung des Willens in den Rechten vers Inicht an dem weichen und Unter: Holge, 
muthet witd, weil man biefelbe ordent: lin der bey W. gelegenen groffen Herrn 
licher Weiſt nicht vermuthet, fondernder Holtzung zu vergreiffen, und da er ſich 
anfuͤhtet, daß eine Veränderung hier; anfänglich an ſoiche Berbote wen ge⸗ 
innen vorgegangen, muß ſolche beweiſen,kehret, fondern, denenſelben ungen tet, 
x Kardinal: Tufch: CGoncluſ. 434. n.5. eigenmächtiger Weite zum Despe& der 
Und muß man vielmehr auf alle Art Hoch ’ Fürftlichen Regierung zugefah⸗ 
und Weife dahin bedacht ſeyn, daß diellren und doch aus der Holsung duzft, 
Handiungenbeftchen mögen, welches de: weich Holtz gehohlet, ſo hat Uluſtris Dn, 
ſtomehr ſtatt haben muß, je gewiſſer aus Judex nicht anders gekoñt, als die vor⸗ 
den acten nunmehr hervor ſcheinet, ge her gehende Verbotẽ zu ſchaͤrffen, und 
ſtalt die Durplauchtige Cedentin ihres wider den Contravenienten Poenal- 
Willens Erklarung dergeſtalt zu edifen||Mandareergehenzu laſſen; Daaber auch 
erbothig iſt. Und je mehr in den Rech/ ſolche nicht find refp iret worden, iſt 
ten gegruͤndet, daß das Holtzungs⸗Recht dupplicat zu zwey uͤnterſchiedenen mah⸗ 
in einem fremden Walde eine Art der len, um zu ſchen, daß er in die Straff⸗ 
Rechten oder Quafi Dienſtbarkeiten ſey; des Mandars verfallen, citiret und vor⸗ 
Vid Befold.Zhef prad. fub voce: Holtʒ. geladen worden, wie mit mehrer aus 
Sergegen aber bekañt ift,daß die Zuwege den Adten erheller; Aldieweil num Sup- 
























































Beingung der Dienſtbarkeit aufs Thun|plicar dawider feine erhebliche Urfa hen, 
ankomme, fo nicht vermuthet wird, ſon⸗ die ihn von der diirten fifcalifcyen Beide 


dern klar und deutlich zu erweiſen ſtehet, Buſſe befreyen fönten, vorgebracht; So 


indem die natuͤrliche Freyheit vor ein folget von ſelbſten, daß er in die Aifcali-- 


Ding ſtreitet. Welqem allen denn noch ſche Straffe hat muſſen vercheiler wers 
mercklich beytritt, daß die Gerechtigkeit den. Die Unfoften diefer Inftanz find 
zu jagen in dem quaft. Holge dem Sup-|laug der Lirfache gegen einander aufge⸗ 
Plicaneen unſtreitig zuſtehet, und von hoben, dag vor Supplicaren in voriger 








Gegentheilineingeräumerwird, Wenn ur ein favorabef Urthel ie 
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under ſolchemnach nicht vor einen leicht gehabten Rath auswaͤrtiger Rechtsger 
fertiger Weiſe Procesſirenden in dieſer lehrten, vor Reht no.) 
Inftanz mag gehalten werden. Endlich/ Nunmehro aus denen. Acten fo viel 
iſt auf die zulegt eingelauffene lnter ven. iu befinden, daß Supplicar und Beklags 
tion hey ſo geſtalten Sachen nihenöthigi|ter fih des in der ohnweit B. gelsgengz 
geweſen, vorjego einige Abſicht in fen-||geoflen Herrn⸗Holtzung befindlichen weis 
tentionando zu: nehmen. Dieſe Lirfa iben Holtzes gänglich zu enthalten, und 
en haben uns alfo, wie folget, zu ur⸗ das in wahrendem Streit wieder ſie er⸗ 
theilen bewogen. 2 ‚||gangene Poenal: Mandat daraus exweiß⸗ 
rs F lich gehauene Holtz zu reſtituiren und zu 
Das Urtheil. erſtatten; Nicht weniger die nach Anweis 
66 ſung der Num A&. 32, und 59. befindiis 
In Sachen des Fuͤrſtlichen M. Fi. che Citationen verwirckte 800, Thaler 
Kalis, Supplicanten und Klagers an ei⸗filcaliſche Geld⸗Buſſe, bey: Vermeidung 
nem, entgegen und wider Obrift;Lieu-||der Execurion.zu erlegen ſchuldig, und 
tenant . von M.Supplicaten,, Beklag⸗ dazu zu condemniren und zu vertheilen 
ten und refpe&tive interveniencen, wie| ty; Als wir dann hiermit denfglben das 
aud den Fuͤrſtl. Mecienburgifhen Pro-||3ucondemnirenundvertheilen,die in dies 
£uratorem Lamerz, Intervenientenam; fer Inftanz aufgewandte Linfoften aber 
ndern und dritten, Theile, erkennen Au — bewegenden Urſachen compenfiren 
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S. G. wir F. W. Herzog zu M. auf vor-/[und aufheben. V. R. W. Pub 
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er - Confilium ‘CHI. in 
— Inngdalt. iz 
Wenn der Dermuthung nach das Sigenthum eines ftreitigen Waldes zu; 


ſtaͤndig fey? 


BAR der Wohlwuͤrdige, Hoc: !\von Bettin die ſtreitige Haide im Ber 
= dilgebohrne, Veſte und Hochbe⸗ ſitz gehabt, ob ers als Sr. Chur-Fürftt,, 
nahmte Herr Maximilianus von Schlie⸗Durchl. Lehnmati, oder als derer Herren 
ben Commendator zufügen und Thum: |von&chendenSubvafalle poffediret,deng; 
Dechant zu Brandenburg ꝛc. einige dann die Frage des nutzbaren oder O⸗ 
Streit; Sache mit denen Deren von bex⸗Eigenthums anhänget. J 
Schencken und Herrn Hanß Friedrich Die Art derer Klage betreffend, 6 
von Thumen, in pundo einer Häiden, vermeynen die Herren Scrnden, es ſey 
darinnenanein Bedencken begehret wor⸗ Kei Vindicario: Aber ſolches will ſich hier, 
den. Nachdem ic nun die Ada perlu nicht behaupten laffen ; Denn bey derfele 
ftrirer,. ſo befinde ich, daß der Fünfftige) ben, ſucht der Kidger etwas von dem: (72 

iger, aber hier iſt kein Befiger, und ale, 


Herr Urrhelsfaffer auf drey Danke feis 
ffan aud nichts von ihm gebeten wer⸗ 
I, fondern die Poflefs ift yon Dem Se-, 











ne Gedancken unvorgreifflich richten wer, 
de: —8 was eigentlich die Haupt: Frage 1 

ſey; (2), Die Art der. Klage, die angeltelt||renifimo fequektrirt; Bey der Rei Vin; 
werdenfoll; (3) Welches Theil den.beften ‚dication wird dem Kläger nur der Ber, 
— und wie doch zu ut mei zuerkañt, allhier aber beyden Theis 
1 pl f * B y h 








* — fen, derhalben ohne Zweiffel dieſt Kiage 

Die erſte Frage betreffend, wird, vor die Rei Vindication nicht gehalten 
weight, aus was für Bedencken, der werden fan; Sondernweilin dem Pro⸗ 
Sratus, Controyerſiæ anders von denen ce& wegen der flreitigen Grengen und; 

errn von Scenden, als, von dem dem -Inrerdito uri poflideris beyden, 

eten GCommendatore formiret; Mein |Theilen pfleget der Beweiß auferlegt zu 
nes Frächtens fan man den Statum aus werden, fo des Herrn Commendaro-, 
dem Abſchiede, ſo den 22, Nov. anno 1684.| ris Meynung den Rechten ähnlicher, wel⸗ 
daririt, eidenehmen, nehmlich diß ift die 


er dafür halt, es ſey eine vermifibte 
Stage, wis und weiber Geftalt Cafpar : sen, 








Klage wegen Regulirung der Opengen, 
er 
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vder wegen: der gemeinkbaffelicsen Their) thanen kein Mechtan der Huthung, noch 
* Rber ich babe auch hier bey dieſes lan dem Raff: Dolg jemahls ‚gehabt. 
edencken, daß der Abſchied auf die Pos-| Denn, wenn dieſe Haide Quæſtionis nach 
fels des legten Vaſallen, und einfolglich Diddersdorff gebörte,. fo wurden ohne 
‚gar. auf das Dominium diretum und Zweiffel die. Diddersdorffer. Untertha⸗ 
urile gebe; Zudem ſcheinet · cs, ‚dab nicht hen mehr. Recht am Läger -umd- Kaffe 
wohl die Frage wegen. der Grentzen Holtz in derfelben Hdiden haben, als and 
jer vorfallen fönne, weil die Didders dene Dor en, weil wicht vermuth⸗ 
ifche Feld⸗ Marck von diefer Heide lich dab jemand feinen Leiten ſolches ver⸗ 
iergeh Weges, undegliche andere| wehren und fremden Dorfficafften zulafı 
ründ Siuͤcken dazwiſchen liegen, und| fen ſoltez zumahl auf dee Didders dor ffi⸗ 
alſo nicht canfines ſeyn, Fein Tbeil will) ſchen Feld⸗ Marck Feine ſonderbare Hai⸗ 
su dem andern die Gemeinſchafft zu de au befinden, wie das andere Theil felber 
—— ſondern ein jeder die Haͤide fhr)|zuffcher, Und jſt freylich vermuthlich, dag 
a vr 
r 

















Kein pratendiren. Wolte derohalben dns Recht zu holtzen vielmehr derjenigen 
halten, ‚daß es ein Pofleflorium!| Gemeinde, von der er der als ei⸗ 
ordinarium ſey, darinnen de Poſſeſſtione nem Fremden werde zukommen, weit 
handelt wird, wodurch er zur. Pos-jauch in demfelben Fall, wenn eine Ge⸗ 
Be getommen, und aufwas wor Art der meinde mit auswärtigen in Anfehung 
te Vatalle es beſeſſen, davon der Titul des Holtzungs ⸗ Rechts zufammen kart, 
des Eigenthums einfolglich dependirt, ſie vorzuziehen iſt, wennder Wald vor 
und alſo möchte es vielleicht Interdidtum!ibeyde nicht zulänglich. BT 
utiposfideris ſeyn. Dem fey nun, wie} Vid’ThomasMerckelbach. inter Gon- 
ihm. wolle, foift Rechtens, daß in den filia Klockii, Hol. 1. Conſ. zı n.ız7. ©; 
ſtreitigen Grentz ⸗ Sachen geringerer und| Weil aber die Lewenbruchiſche Unterthas 
unvollfommener Beweiß genug iſt. nen ſich des Raff: und Lager⸗Holtzes in 
elenb. in Comm, Cod. Ein, veg.». 23. dieſer Haide gebrauchen, fo iſt vermuth⸗ 
Wie denn in Interdifto uri poflideris| ih, daß der letzte von Bettin diefe Hai⸗ 
nicht noͤthig ift der vollſtaͤndige nes de nicht als ein Pertinen⸗ Stuͤcke, ſo nach 





des Eigenthums, ſondern, wer. unter den Diddersdorff gehoͤret, beſeſſen, ſondern 
beyden Partheyen das beſte Recht aus⸗ als ein Pertinenz-Stüd der Feld-Marck 
führen Fan, derſelbe obtiniret bei dieſer Damsdorff oder Lewenbruch. 
oder jener Klage , fo wiirde fuͤrs dritte 1. Die Deren von Schenden hate 
- am nötbigiten kyn, eine Begeneinander. |tennicht erwiefen, daß fie mit diefer Hai⸗ 
haltungaller Beweiß Brände anzuftel-|iden, als einem Pertinenz-Stüde, von 
wer das beſte Recht erwieſen habe. Sr. Chur: Fürftl. Durchl. jemahls be⸗ 
er Herr Commendaror hat ein zwey ⸗ lehnet worden, und daß die Vermu⸗ 
faces Abfehen, daß er erweiſe, daß der thung ſey vor den Ober Herrn des Ters 
vᷣon Beitin dieſes Süd (1) nicht als ein ritorũ. Denn, wenn ein Unter⸗Lehn 
Pertinenz Didders dorff beſeſſen ſondern rechtmaͤßiger weiſe fol zuwege gebracht 
als ein bertinenz Stuct nad Dams ION, fomußesder Concedirende entwe⸗ 
vi: en. dem erſten Puner führet er der von dem Herrn recognofeirt, oder 
am, ‚daß es hicht an einander ſey, weil,inac Lehn: Rede überfommen haben. 
yiegedacht , disfe Haide davon hier die Derobalben da die Herrn Schenken dien 
vage it, von der Diddersdorffiſchen ſe Hdide Queftionis dur die Unterbes 
ie Marc in dies. Diertel Meilen gb-|lehnungandern verleihen fönnen, maß 
gelegen, und * eld⸗Warcken darin fie vorhero dieſe Hdide von Sr. 
Wiſchen liegen. — B 














Chur Fuͤrſtl. Durchl. zu Lehn getragen 
ein Herr eines Guthes Herr ſey, haben, weiches aber bishero in Adisınies 
ver alte diejenigen Stuͤcke, die in dem! mahls von ihnen erwiefen. | 

ezirck des Guthes Xbeg Bey dem andern Punet wird an⸗ 
„„Mafcardüs de, Probat. Concl.s53, geführet (T) Ehriftoph von Thuͤmens 
fo a ee auch hinwieberum Rauff Brief, darinnen ausdrädtich die 
nad dent Begentheil nicht, daß einem das|| Damsdorffitche Hdide mit den Radeländ 
Eigenthum Aufkandi ‚über. alle dasjeni |idern und Huffihlägen verfaufft wird, 
„was nicht innerhalb den Grentzen des darauf fih aud die Chur Fuͤrſtlihen 
utes gelegen. Ä ‚Rehm Briefe referiren. Und daß dieſes 


AL, Daß die Dodderodorffer Unten: hen die Haide ſey, wird in des Derkit 
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Commendatoris Dedu&ion weitldufftig ſterſtadiſchen Haide und denen Damedorf: 
erwiefen, und ob wohl Begentheit vor, fiſchen Stüden auf 2. Theile umgeben, 
giebt, es waͤre das Gehölge, fo auf den] derbalben die Siruario es gibt, dab dieſe 
Huffichtägenfteher, fo will ſich doch ſol· Ddide nach Damsdorff mus gchörer 
es nicht wohl hören laffen, weil die haben, indem die Nachbarſchafft die Ver⸗ 
Pufiäläge in den Lehn, Briefen abſon· muthung zuwege bringe, daß fie dem⸗ 
derlich fpecificirerfind. jemigen, dem fie am nechiten liegt, 2 

Lind weil nun die Rabeldnder Huff|\re, und wenn die benachbarten Bücher 
ſchlaͤge, und die Dams dorffiſche Haide frey ind, fo vermuthet man auch, daß 
fpecificirer werden, fo konnen die durch; dasjenige, fo in deren Bezirck iſt, auch 
die Damsdorffifche Hdide die Huffſchldge, frey ſey. e * 
3* Liegen in ſolcher Haͤide 3. Pflo⸗ 
cke, die von Chriſtoph von Thuͤmnen, ſo 
memahls der Herrn Schencken Unter⸗ 
than geweſen/ des Bauern Hanß 
na Ausfage nach, befdet und das 








darınnen etwas Holg aufgeſchlagen, nicht 
verſtanden werden, weil der Unterſcheid 
der Benahmungen auch den Unterſcheid 
der Oerter und Pertonen mit ſich bringt. 
2, Gebt e8 die Situation, daß diefelben 
Ländereyen:Fahren, jo nach Damsdorff 
mutteeitig gehören, unterſchiedlich fehr 
weit indie Haide gehen. Welches die 
Bettiner nimmermehr hätten geftanden 
würden, wann es nicht zuder Damsdorf: 
fiſchen Feld Marc gehörte, 
Henn man nun prafupponiren 





Berrändig durch die Lewenbruchiſche Un⸗ 
terthanen nach Trabin gefuͤhret worden, 
welches auch eine arde Bermuthung 
giebet, daß die Haͤide auch zu der Dams⸗ 
dorffiſchen Feld⸗Marck, und alſo nach Le⸗ 
wenbruch gehoͤre, indem durch das Ei⸗ 
game eines Theils das Eigenthum 
wolte, die ftreitige Haide haͤtte nach dem des Bangen wohlfan eriviefen werden. ; 
weit abgelegenen Dorffe Diddersdorffge | C: um: $. Cum autem quis 2. 1.9 de 
hörer, undder von Bettin hätte dennoch — Controverfia fuerit. 
zugelaſſen, daß die Lewenbruchiſche Lin; Und iſt hier wohl zu beobachten, daß des 
terthanen ihre von der wüften Feld. Bauern Auflage, der Bafıgt, dag Chri⸗ 
Diart Dams dorff habende Aecker weit ſtoph von Thuͤmen das Korn, fo auf 
indie Haide erſtrecket harten, fo hätte er * 3. Pflocken gewonnen, durch die Le⸗ 
—— 
ne er Herr de 
Wei Beringert worden,as Dir @imuoh: 1 vil Die achnang betrift; Brite 
il ve D Jllg) 
ner des ShursFrft. Lehns einen Theil||wird, darein ausdrücklich enthalten, daß 
von dem Lehne der Herren von Schens| derfelbe Chtiftoph von Thuͤmen binnen 
** —— au — —— — Pepe. ‚> -. 
efchlagen, eandereBermwi| 5. von Dtter 
un, an en werden, * man nie⸗ —— ce hur⸗ 
mahls ein Verbrechen præſumiren; riſtl. Durchl. mit der halben Holtzung 
L. Merito, sı, F: pro Jocio. auf der wuͤſten Feld⸗Marck Da ä 
€. Eflate 2. X. de. Reg. Jur beiebnet worden, fo muß ja die aridere 
— er Seffte auch ſothanes Holh gehabt ha⸗ 
Derhalben vielmehr zu vermuthen, dafiiben. Lind diefe Urſad⸗ beſtarckt ſehr 
die Haide mit denen — des Herrn Compters intention; Denn 
Aeckern und Huffſchlaͤgen einen Domi daraus erſcheinet, daß zu der wuͤſten 
num dire&um gehabt, und derhalben, Feld⸗ Marck Dams dorff eine groſſe His 
wenn auch dieſes waͤre, ferner kan geſchloſ de gehoret habe, und weil der von Deterä 
fen werden: So diefelbe Aecker und diefe: ſtadt die eine Helffte von der Geis Marc 
— Aral — gehabt, — fen ſo hat auch Bettin 
| Ä „als die andere Hilffte von der Holcung umd 
weichen die Meder niemabls gehöret,||Hdide befeffen. Dahere folger 2* 
un - — —— — ed ga olgurig, welches dem 
3 ettin als von Otterſtaͤdt und dem von Bettin 
—————— auch der||Chur-Fürfklichen Vafallis a ch 
ide Dominus utilis gewefen, | fammen muß geftoffen haben, denn we 
3, Stöffer die Damsdorffiſche Feld-|fie nicht hätten zufammen geftoffen, 16 
mare hast an, und wird mit der Ot⸗wurde eine Helffte wohl durch die Gran⸗ 


gen 
































zur FJaͤgerey gehörigen Materien, 47 
gen ſeyn bewiefen worden, und weil nun | 3te wieder dem von Otterſtaͤdt die vierdte 
dieſe Haͤide, davon die Stage hier it, dem von Bertin, und fo fortan bis zur 
an die Orterftädifche Haͤide ſtoͤſſet, und, | Endfähafft der Hdide. Derohalben ob 
mirderjelben gleichſam eine Haide macht, ne Zweifel die Haide anfangs alfo gerheis 
ſolches aber von feinem andern Gehoͤltz let worden, daß die Hdide zwar unters 
Fan gefagt werden, fo muß nothwendig| |fhieden, aber die AWeide gemein, die dars 
folgen, daß diefe Be eben diefelbe an⸗ an floffende Aecker aber wechfeleweife ges 
dere Helffte fen, ſo Caſpar von Bettin theilt werden füllen, welches der Augen⸗ 
als Churfürftl. Vafällo von der Damsſchein giebet; denn fonft keine lĩrſache föns 
dorffiſchen Häiden zutommen, zumahl | ne gegeben werden, warum nicht allein 
an Bäumen fein ander Holg, fo auf beyde Theile das Recht zu weiden, fondern 
den Huffiihlägen aufgeſchlagen, zu ver«| auch wechfelsweife ihre Haufen haben, fo 
gleichen, und ob wohl in diefer Haide an die Hdide ftoffen. 
das Holg nicht fo groß, did und ſchon, 9. Daß die Unterthanen von Lewens 
als in dem Otterſtadiſchen Antheil, dar-\bruch aus dem Ehur-Fürftt. Lchen dag 
um auch vielleicht diß Theil viel gröffer, | Berrände aus der Häide gefammlet und 
als das Otterſtaͤdiſche, fo iſt doch diefe||eingeführet, welches auch bey Eaſpar von 
Hdide der Otterſtaͤdiſchen näher, wegen) Bettins Zeiten geſchehen; Denn wo dies 
der J. Lage und Beſchaffenheit der Bau⸗ ſe nach Diddersdorff, fo ein Schendifch 
me, als das Gehölge, fo auf den Hufe] Lehn, und nicht nach Lewenbruch, fo ein 
flägen aufgewachſen, weldes dieliChurfürfti.Lehn iſt und welchem diegeids 
Herren von Schenden vor die Helff⸗ Marck Damsdorffincorporiret,achöret 
te der Damsdorfifhen Haide gang) hätte, fo würden fich jadie Rewenbruchis 
wieder alle Wahrfineinlichkeit halten‘ ſcheUnterthanen nicht haben zwingen laß 

wollen. Denn ohne Zweiffel vermuth⸗ fen, das Beträndig, foin der Hdiden ge 
licher diefelbe Däide die andere Helffte bauet wird, abzumdnen, zu fammleniund 
der Damsdorffiſchen Hdiden feyn muß, |leinzuführen, es hätte ihnen auch von 
welde hart an die andere _Hdide, fol Rechtswegen nicht koͤnnen angemuthet 
unzweifflid ein Stuͤck der Damsdorfis werden: Derhalben daraus leicht zu vers 
ſchen Haiden ift, föfler und am Holtze muthen, daß die Hide zum Ehur-Fürftt, 
ähnticher it, als ander Gehoͤltze in der Lehn gehörechabe, 
Gegend, indem. ein Theil den andern k Daß die Unterthanen im Churs 
beweifet, fürfit. Lehne Lewenbruch die Trifft und 
per L.ı. f.'de Reb. dub. das Lager -Holg haben, welche Bergun⸗ 
5. Es hätte der won Berrin die Koppel iftigung gleichwohl muß ein Fundament 
Jagd mirdem von Otterſtaͤdt, in beyden gehabt haben, denn daß man fo viele 
also wohl der groſſen, als der Orterftds]| Handlung mit dem Precario will abs 
diſchen Häide gehabt, daraus zu vermustiweifen, und daßnur dervon Otterſtaͤdt 
then, daß die beyden Hdiden vor diefem||dıe Jagden, die Linterthanenzu Lewen⸗ 
aufammen gehört haben. Zwar iſt nicht bruch die Trifft, item daß Lager: Hol 
ohne, daß auf 2. Guͤthern die gang von aues mit einander bittweiſe ſolten gehabt 
einander unterſchieden, das Recht der haben, wird nicht koͤnnen vermuthet 
Koppel» Trifft: eingeführer werden fan. werden; Weil man vermuthet, daf eis 
es iſt aber ſolches nichts anders, als eine, ner vielmehr eine Sache infeinem eigenen 
auf beyden Seiten gefihehene bittliche Namen, als in eines fremden und bitts 
Handlung, die man nach Gefallen wieder! weiſe befige; und bey einem zweiffelhaffe 
zuruͤck nehmen fan. ten Fall vermuthet man nicht, dag eine 
Diefes aber ift gewiß, daß Con-' Handlung ohne Entgeld geſchehen ſey. 
tra&s,weile eine ſolche muruelle Dienft:'| Hingegen, daß die Hdide nicht nach 
barfeit könne zuwege gebracht werden ;||Damsbdorif gehörer, u. alſo der von Ber⸗ 
3. E. durch Theilung, durch Kauft, u.f-w.||tin diefeibe als ein Churfuͤrſtl. Lehn nicht 
Und daß diefes bey der Theilung der) befiger,wollen fie erweifen (1) daß die Hai⸗ 
Damsdorffiihen Hdide alfo muͤſſe abge⸗ de mit Mahlhuͤgeln von der Damsdorfs 
redet ſeyn, erfiheinet dahero, daß fo lan⸗ fiſchen Feld-Marck abgefondert, aber es 
ge die Haide queftionis gehet; die Huffen|\ift falſch, denn nicht vonder Damsdorffis 
und Hecker alle vermenget liegen, denn ſchen Feld: Marct, fondern von denen 
3.E. die eine Huffe gehoͤret dem von Ot- Stüden und andern Hdiben ift fie ab» 
kerſtaͤdt, die anders dem von Bettin, die, \gefondert mit. Mahlhuͤgeln, nicht on 
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von der gantzen Feld⸗Marck. Des von|ftreitigen Haide, ſondern auch in den Huff · 
Drterftädt Haide iſt, wie bekannt, ein ſchaͤgen und der Damsdorffiſchen Feld⸗ 
Stüf von der Damsdorffiſchen Feld Marck. Wenn nun dieſe Freyheit der 
Marc, und iſt doch von andern Stuͤ⸗ von Bettin von denen Herren Schen⸗ 
en mit Hügeln abgefondert. Derhals \ken gehabt hätte, mit was vor Recht 
ben fo folgt zwar dieſes, daß durch diel|hätte er fid auf den Huffſchlägen und 
Mahl: Hügel die ftreitige Häide von demijandern auf gefiblagenem Holge, die zur 
Acer, nicht aber von der Damsdorffi⸗ Chur⸗Fuͤrſtl. Lehn ohnſtreitig gehören, 
fen Feld: Marck unterſchieden; gleich — koͤnnen? Weil aber er ſich 
wie ein Thier: Garten mit einem * ieſer erben überali gebraucht, ſo 














ne umgeßen, wohl mitten unter des iſt die Vermuthung, daß ers nicht von 
Farſien Ländereyen liegen fan, daraus den Herrn Schenden, fondern von 
aber niemand fehlieffen wird, daß der, Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durch. gehabt hate. 
Thier: Garten von des Lands s Fürften daß aber dieſe Haͤide nach Siddersdorff 
Arern unterſchieden und nicht dem Lan gehdre , wollen ſie beweiſen, 1) mit dem 
des Fuͤrſten gehören muß, wie auch an Zeugniß des von Thuͤmes, der in eigener 
der Orterftädifihen Hide diß Argumene||Sadye zeugen foll, und vielleicht zudem: 
augenfiheinlih berruͤget, welde mit Endeder Sache fich lange geeufert, lan⸗ 
MahtZeihen umgeben, und dod mit! En das Juramentum calumnız abs 
den anitoffenden Ländereyen einen Her ⸗ ſchweren wollen, als ein Theil, bis er 
ven bat. darzu endlich gezwungen worden; Aber 

2) Joabim von Bettins Wittwe hät:|.diefes Zeugniß it verdächtig und nichtig; 
teihr Leibgedinge in Lewenbruc gehabt, || Denn ob wohl Herr Hanf Friedrich von 
diefer Haide aber hätte fie ſich nicht an⸗ Thuͤmen erſtlich mit im Streite gewefen, 
gemaaſſet. Ob nun wohl diß ungewiß| und im Abfchiede feiner mit gedacht ; hat 
und ftreitig, fo Khlieffer doch diefes Ar-|\er ſich doch nochmahls der Sachen eu 
gument nicht, Denn nicht eben noͤthig, ſern, und nichts damit zu thun haben 
dag zum Leibgedinge alle Pertinenz-||wollen, ja er bat denen Herren Verkaͤu⸗ 
Städe gefihlagen werden , fondern darsfern, welche ihnen das Widereinlöfungs 
in fiehet man die Gröffe der. Mitgabe, Recht vorbehalten, das Buch hinwie⸗ 
und ſiehet auf die Handlung, was der der angeboten, denn es feiner fo viel, 
Dilwe gelaffen werden fol. daß er als ein Theil in diefer Sache fein 

















3) Der Pfarr s Herr zu Lewenbruch Zeugniß geben fönne, 
hätte Damsdorff zum Filial gehabt,|| 2) Mit derer Frey Herrn von Schens 
wenn nun diefe Hdide nah Damsdorft den Lehen-Briefem, fo fie denen. Betti⸗ 
ehörte, würde ee Macht haben, auch nern gegeben, darein Hdiden und Hol 
Gran Holt zu fihlagen. Aber es folgt gungen gedacht werden. Aber das will 
nicht — daß der Pfarr» Herr, nicht wohl ſchlieſſen; Es iſt die Frage, 
auf der gansen Feld Marck muͤſſe Holg||wo die Haide fen, und ob nicht das Puſh⸗ 
u ſchlagen Macht haben; Es iſt genug, || Werd bey Diddersdorff eine Hatde ges 
ie: ibm eim gewiffer Ort, davon er weſen, wie in denen Adten vielfältig ges 
Brau: Hols haben könne, angewieſen antwortet, und fonderlic) Fönnen die 
worden. Lehen Briefe in Sachen des Herrn und 
4) Wenn es auch Damsdorff gehoͤr. Valallen wider den Drittman wenig oder 
te, fo würden beyde Theile Haiden auf nichts probiren. Dennwenn cin Here 
gleiches Recht von Otterſtaͤdten und Ber) ein Lehn ⸗ Gut uͤbergiebt mit allerhand 
tin ſeyn genoſſen worden Das legtere||Pertinenz-Stücen,als Wäldern, Wein⸗ 
aber iſt micht, denn der von Bettin här-|\bergen ꝛc. Sowird allezeit drunter vers 
te die hohe Jagden von Hochroth Wild ſtanden, wenn zuvor weiche an dem Ors 
pret, Otterſtadt nicht. Diefer Schluß Ite da gewefen, fo, daß die Pertinenz-Stis 
aber ſchlieſſet nicht wohl: Denn es fanl|deder Vafallbeweifen muß. 
einer an feinem Theile wohl mehr Gr Rofentbal. de Feudis.C. 2, 
rechtigfeit von dem Obern, entweder aus | Bey Belehnung beweifen die Verba ge- 
Gnaden oder durd) Derdienft erlangen, |ineralianichts, wann nicht erwiefen wird 
alsder andere, und verlicehrer der Schluß was vor ein Recht, der es conferirt,zuver 
alte Kraft, wenn man bedendt, daß allda gehabt. 
Safer von Bettin Macht gehabt, roth/ Es möchte aber jemand eimmenden, 
Wildpret zu fhlagen, nicht allein im der es wäre nicht ohne, die Lehr» Briefe, fo 
— die 
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die Herren Schencken von Bettinen aus: |fend,Meheiner woht "dag hierrunter was 
geantwortet, tonten Or. Furſtl. geſucht Werde, daß fich der von Thuͤmen 
Durchl, nicht prejudiciren, allein weill|von der Sachen fondern wollen , item, 
vermöge Aofbiedes nur hat follen bewies) daß er, da doch denen Herren Verkauf⸗ 
fen werden, mit was vor Recht dieſe fern die Wieder:Einlöfung verfihrieben, 
Häide ar von Bettin beſeſſen, ſo die Wieder: Verfauffunganbieren laſſen, 
lieffeich gleichwohl aus degenLchn-Brie: damit deffen: Zeugniß deſto ſceinbarer 
fen fo viel erweifen, daß Cafvar von Bet werde,“ Dingegen aber erſcheinet aus 
tin ei oh äls cin Schenckiſch Lehn oben — — Ab ſoiede / daß erftlich 
beſeſſen uber deeſes folge auch nicht, der von Thumen in Lite geweſen, im Ab⸗ 
denn es ſteht in den Lehn⸗Briefen von kei⸗ ſchiede feiner als eines Zugehödrigen ge⸗ 
ner Dee: ae 5 — Dre von 2 * an —* rege ine 

J effifchen Bränge gelegen, und Wieder⸗Einloſung jetzo N m 
mbar Dämgborpibenge.akdun, 


di Köalfenheis der Zeit unmögl » er auch zu 
IM 1, aumahl die -Pertinentien in den 
i 


Ableaung des Eyds vor Gefehrde con- 
tiefen ſo beichrieben werden, ‚daß; | demmniper und aus denenDocumentis,bie 
n den 4. Rehnen in der Feld: Marek 


arck er in Händen hat, die beſte Nachricht 
erh; Diefe Haide aber ift in) weiß, aufwas vor Art der von Bettin 
4 ni det Feld: Mark Didders⸗ dieſe Haide befiget,.auc der Herr Com- 
Dort nicht belegen, und wenn die Her: Icor nicht'nörhig gehabt, einem jeden in- 
ren Schenden mit diefer Hdide andere) cereflirenden ein fonderlich Refcripr und 
hätten beichnen Können oder wollen, fo! eine fonderliche Abſchrifft von der Dedu- 
. bitte bieSituario , weil ſie am bie Did:||&ion ing Haus zu fbicken, und genug ⸗ 
dersdopfifche: Feld⸗Marck nicht anftöffe, fam, daß den Sürnehmften unter denen 
mn hrieben werden. ſtreitenden Theilen eine Abfchrifft zuge⸗ 
enn.dierErklährung:der Lehns Briefe ſchickt werde, auch die Rechte auf den 
muß; man -aflegeit: wieder: den. Lehns;||Eyd vor Befehrde dermaaffen deingen, 
machen , als bey dem es geſtan⸗ daß fonften eine mögliche Nullirdt ent⸗ 
den, fichdentlicher zu erklaren. wringet. ſo wird fich der von Thuͤmen 
r 3 Wei die Herren Schencken al:| nicht entbrechen koͤnnen, ſondern es wird 
lein in dem. Diftri@ Air heben Jagben dieSstraffe desjenigen, der nicht khwöret, 
————— der Bertuft der Sachen, ihm muͤſſen, wo 
dersdorff tin Schenckiſch Unter⸗Lehn, er beharrlich verweigert, vorgeſchrieben 
und-diefe Haide die Hohe Jagd habe, werden. 
egen fen zu vermuthen, daß dieſe Und weil der Herr von Thuͤmen 
Hide nach Siddersdorff gehöre. Die:|\das juramentum Calumniz leiſtet, und 
er Schub ft erwas. weitlänfftig, und die Herren Schencken ſich verwegern, fo 
wird das: porausgefigtes: daß die Frey⸗ können fie deſſelben ſich nicht entbrechen, 
eren von Schenden alten die Hohe ob. es wohl Anfangs des Streits nicht 
agder babe, nichtigeltanden , wie es gefordert, ſo ift es doch no Zeit genug, 
ag befaame — ce von Adekin der bis zum Schluß der Sache, und has 
ur und Marc Brandenburg und|diefer End — Jußiniani mit zum 
vielleicht mehr, als in vielen Landen teut ¶ Wefendes Berichts gehöret, berohalben 
fiber Nation ,idie Hohe. Jagden han, es zu jederzeit hat Fönnen. an 
und verfiebrer diefer SchlußallenSchein, werden, welches denn ausdruͤcklich auch 
wenn darauf. geannwörtet wird, daß, |jin JureCanonico verordnet, das nehm⸗ 
wie fon gedacht, die von Bettin, aufl!h dad Juramenrum Calumniz, wenn 
“denen Radeländern und Huffſchlaͤgen es zu Anfang nicht net ee worden, 
auch die heben Jagden gehabt. bey cinem jedweden Stüd des Procefitg 
Das werden die vornehmſten Ar-ilpreftirer werden koͤnne. 
gumenta pro und contra ſeyn, wenn ich ¶ Ja es giebt der neulichſte Reicher 
die gegen einander halte, daucht mir, Soluß, der. ſich aud auf die gemeine 
daß kein urihels · Faſſer feymwerde / der Mennung derer Do&torum gründet, in 
nicht für den: Deren Campror ſpreche. C Liber Diefes verordnen 2c. daß bet 
Denn S. W. W. dieSiruarion and die || Richter den Eyd vor Gefehrde in welcher⸗ 
meiften iarg ſten Ruthmaſſungen vor iey Theile des Pröcefles von Amtswegen 
üh Iaauferlegen konne. Im Fall aber die Her⸗ 
Die vierdte Incidenräfgrage betref⸗ ren von Schencken ſich dieſes ir 
2 g 















































| 20 Hertzogs Augufti Hochfl. Durch. 
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go Anhanaunterfchiedener nüklicher: 


TEE m — nn ass, 
harrlich verweigerten, wurden ſie ſich der und des Verluſts der Sache, zu verfer 
Straffe derer, die nicht ſchweren wollen / hen haben. —J 


=  LYNCRERE :: 00: 
Reſponſum .CIV. werd 
> er 
Wiegen der Dagd⸗Grohnen und Fagd⸗VGuhren. 
Auiin PR Er: A 24 
Ein allgemeiner Vergleich benimmt nichts einem befondern, und muß na 
* ſie beyderfeitg ſo — daß ſie nicht einander ad feyn. DE nen 
Wenn einige dauern von freyen Stücken —2 Dienſte thun, die ſie 
nong zu thun ſchuldig find, fo præjücieiren fie doch nicht hier innen ih 
ak — 1 mit Zwan sur gebrchn % RN * 
Die aus Surcht und mi ege .gebrachte Handlungen koͤnnen 
einen Seren nicht in die Poflefs der Dingefegen, Diejeine Unterthanen zu 
thun nicht ſchuldig eyn 2. > ne SE * 
Sr ihr ums nebſt Liberfendung eini|| Hoch⸗Fuͤrſtlichen Ourchl. Gnadigſt con- 
"N ger brivat Adeen berichtet, was ge⸗ ſirinret werden, wie abermals a. fol, 
ſtalt hiebevor denen Durchlauchtig n) 8. usque ad 16, wahrzunihmen. N⸗ 
Enur-FAriten zu. Sachſen und Burg⸗ nun faumwenige Jahre werftrichen, fen 
Graffen zu Magdeburg, Herrn Her) zwifhen Sr. Durchi. hi abgeordnet 


Ehriftianen und Herrn Hergog Jor)|gewefenen Commiffarien; Heren Yokannn 
Hann Georgen. und. Dero Durchlauch⸗ Air Reicherdem j en — mn 


+ 





tigſten Borfahren, Glorwurdigſter Ge⸗Fuͤrſtl. Sachſiſchen Rath und Renthmeis 
dachtniß die Dorffſchafften der Amts tern, und Chriſtian —— — 
ge Weiſſenſee an ſiatt der Jagd⸗ Weiſſenſee und der Amts ⸗Pflege Abges 
ienfte, welche ſie zum Theil mit Pfer⸗ ordneten ein neuer Receßuter.dem6. 
den, und zum Theil zu Fuſſe zu leiſten Nov 1006 getroffen, und ſolchem wegen 
fhuldig, ingleichen aller Kuͤchen⸗Keller der Jagd Dienfiekol. 18:&. 22, unter ans 
und andever Fubren jdhrlich ein gewiſ⸗ dern eimverleiber worden: . «. 
ſes an Hufen⸗Gelde, nehmlich vor 1.||:: Hingegen alle Getraͤndi Jagd: und 
Hure 2uf;cin’Gärrner einen halben fl.) “:') andere Fußcen und Dienfte, wie 
und: ein Haͤutler einen Ortsfl. unte, die Namen haben möchten sc, © +. 
— can. genen ing rer TE Re u 177 Br an } 
egten Dienſten verſchonet worden, !! ‚Die Yagd⸗ Mein s Bau Mar 
97 der Keceſſe ſub a. B. C. & D. aauq andere Fuhren —— 
fol:ı usqueads.MNahgehendsaberdurchl) =: abersc;:ı a, nd 
wiſſe Keteflt nn u dem — ss Ati. ce 2 Stall euer, ni 
elde, ale denen Jagd/ und andern Diens || ».Die Jagd Wein Mardtsund 
ſten ſich verbindlich gemacht Immaren|| Fuhren und Dienfte auch unten 
fotche‘ von des Herrn Adminiftracorssil :, 5 md anne Entseld ins kuͤnfftige zu 
verrichten. * ta. Mi 
Haben nun die Herren: Beamten diefem 
Iegtern Recefle zu Folge, indem ken 
für halten, daß derſelbige dem vori en, 
ſonderlich vom i4. Sept. 1662. fol- 14. bin 
punzto der; Jagd⸗ Dienfte zuwider, der 
nen Unterthaucn bey Straffe auferlegt, 
daß: dieſelben die: auswerdifche Tugds 
Dienfte gar ins Amt Sarıgerhaufen vers 














diuſtſeeligſten Andenckens, auf erliche 
Gnddigſt renoviret, und darinnen 
beliebet worden, daß die Amts⸗ Unter⸗ 
thauen 300. Rthir. auf 4. Quartale ab⸗ 
ſtatten, dagegen aber die JagdDienſte 
nichrweiter, alsin denen Aemtern Weiß 
ſenſee, Sadfenburg und Heldrungen, 
dem Herfomme nach, nochmahls verrich ⸗ 











ten ſoilen geſtalt denn auch hieruͤber auf] richten ſoiten dadedh n Erforderung 


22. Jahr ein Keceſs unter dein 14Sept.1662, 


des Receilts von Anno 1662, dielinters. 
abgefaſſen und von Hoͤchſtaedachter Sr. 2, die inters 


thanen ſolche Dienſte weise nicht danız 


in 





zur Jaͤgerey gehörigen Materien- 
Sagknburgiitst, 


63 haben reſtrictive nur alle 
Weiſenſee, Sachſen 
gen cum adjecto: de 
mäß, verforochen, nach welchem die Un⸗ 
terihanen foldye weiter und anders wo⸗ 
hin 2m berrichten nicht ſchuldig. Nir⸗ 
daß diefer Convention: in. 
eceffe derogiret und dieſel⸗ 
be aufgehoben ſeyn ſolle, zu befinden; 
Bevorab (2) denen Linterthanen in Re- 
ceffude Anno 1662, auf12. Jahr profpi- 
ciret, und nicht einmahl zu vermutben, 
daß dieſelbe ſich fo bald im vierdten Jahr 
hernach dergeftalt prajudiciret, und we⸗ 
agd+ Dienfte fich ihres er⸗ 
langten md noch währenden R 
€ Recefs vom bald begeben haben ſolten. (3) Der letzte 
denen Fürfti. Kecell weil er ſich auf den vorigen bes 
mit demfelben, fo viel möglich, zu 
iven; welches denn auch wohl ge⸗ 
ichehen fan ; indem der letzte von dem 
Dienften mit feinem Worte difpo- 
nur der Jagd Suhren ges 
heroweildas Wort Jagd 
ie) (einen Berftand völlig dergeftalt erlangt, 
Jagd⸗ Wein Braus 
Fuhren, die Worte, fo darauf folgen, 
Hand : Dienfte,, und 
zwar andere als Jagd-Dienfte, weil von 
diefen-in den vorigen Recefs eine auss 
erordnung enthals 


——— 

eweil man niemahls glaubt, daß 
durchGeneral⸗Worte demjenigen, ſo ins ⸗ 
deſondere ausgemacht und vergliche 
In fol:||worden,etwas entzogen ſey; Geſtalt denn 
Nch 4, in denen vorigen Ordnungen diß⸗ 
nfalls ein Unterſchied gehalten worden, 
i als in Chur⸗Fuͤrſt Chriſtians Befrey⸗ 
ung de-Anno 1588. it. indes Chur ⸗F. Jo⸗ 
hann Brorgii l de Anno 1618. ibi: V 
alten Jagd» Dienften mit der Hand und 
Und weil in diefen Conces+ 
tionen’die Jagd; Dienfte auch diejenigen 
fo mit Pferden umd die Jagd+ 
nonimice undineinerley Berftande ges 
ommen werden, dannenhero nicht aller» 
dings nothig, das Wort Dienſte in dem 
(ärernRecefsvon denen Hand: Dienſten 
and) niche einmahl andern, dann denen 
agd verrichtet wers 
eben, fondern deß⸗ 


‚hr welchem aber, die Jagd Dieniie 

andern Dienften unteridhieden, un 

in auf die, Aemrer 

burg und Heldrum- 
fom 


in die Aemter Weiffenfec, 
und Heldrungen, 
u leiften ſchuldig. 
erührrer neuer Auflage gemäß 

thanen einige die weitere 
Dienſte zu Zeiten verri 
aber auf die alten-Rece 


en nicht verbunden. Gegen 
n die Herren Beamten die vers 
ſo ſich aͤber 200. Rthl. 


betragen zuexequiren, 

















— ohnweigers 
preeftiet zu haben gemeinet» 
deßhalden ber folgende Fragen 


V Ob nicht der letzter 
6. Nov. 1666. ſo zwi 
eren Commiflarien und denen Abge⸗ 
dneren der Amts Pflege aufgerichtet, 
en vom 14. Sept. 1662, in 
Jagd» Dienfte zu verfte 
keinesweges aufgeho⸗ 


ſey? 

2) O6 die Amts ⸗ Unterthanen d 
en Beamten ihnen ange 
Jagd⸗ Dienſte in Zw 
öfiren und weil folches zeit: 
n/ die ihnen deßhalben 
affe zur Execution zu brin⸗ 





arckt / und andere 





druͤckliche eciale 
auf die 1. Frage B. R. 
origen deutlich abge 


ihren, fonde 

















jemigen;, ſo zu der, 
Yen men, zu ver 
halber gar wohl einerien mit dem Wort 
uhren verstanden werden mag, derge⸗ 
alt, daß daſelbſt gar nicht von einigen 
Hand» und alſo auch nicht von a 

92 en 


ein gewiß erlangtes Recht, 
iemand leicht zu renuncite 
fondern auch im Ans 
Recefs felbiten au 
662, expreilereferi- 





pfleget, erlanget. 
fange ſich der legtere 


m 


cen Jagd-Dienften difponirerfenn müß| nen ſolche Jagd-Fuhren bis auf g, Mei» 
g Pr es dieferhalben A. Im (ldmanstcheitaen Inhatt one 


lein bey dem vorigen Recefs verbleibt. ||Receflöe nad, zu leiſten verbunden. 
So ſeynd demnad) die Unterthanen 


| den. 
nen|| Aufdie andere Frage halten wir VB. R 
der Amtspflege Weiſenſee die Jagd, Dien/ Ob wohl die Hand⸗ Dienſte zur 
fte mit der Hand und zu Fuß weiter nicht, Jagd, betreffend diejenige Unterihanen 
dann in die im Recefs de Anno 1662. ber| weiche dem an diefelbe ea genen Arnege 
nannte drey Aemter zu leiften ſchuldig; Gebot von ı7. May 1637. Folge geleis 
Sftaudy, das diefem Recels duch den ſtet, amd: folhe über und auffer 
nachfolgenden in diefem Theil dexogiret dreyen Aemtern verrichtet, weder dene 
worden ſey, nicht befindlich. So viela: | übrigen prejudiciren können, indem die 
bev die Jagd Fuhren anbelangt, dieweill|Dienfte, fo etliche verrichten, und auch der 
ſoiche in denen vorigen Verordnungen, |gröfte Theil einer Univerfirde Pin 
benanntlich in der Bewilligung des po-meinde, darinne denen gevingfien Fein 
ftulireren Herrn Adminftratoris zu Hal: Nachtheil erwecken fan; noch aud feige 
fe von Anno 1660. unter denen andern] dachte Unserthanen, ihnen felbft im En. 
ubren mit begriffen, ibi: gegen allede durch ſolche von ihnen geleifteteDienfte 
Den auf 9. Meilen. Und ob die] ſcaden mögen, geftalt dergleichen Hand⸗ 
agd Dienſte daſelbſt unterfbiedlich, in lung als aus Furcht, ob fie gieich ponder 
Zigenden Worten: Die Jagd Dienfte, Obrigkeit erſwungen worden., Deungd 
aber nicht wohlanders, denn von denen weil daflelbe wider die Dergkeidhe. 
HandDienften (weil ſonſt nach dem E⸗ johne vorher erkannte Sache und dur 
yernpel der alten Befreyung deutlich zu bloſe Eindruͤckung der Beamten geſche⸗ 
uß und Pferd, oder doc die Jagd: Ihen, der Herufhafft keinen Bells re 
hren und andere Hand: Dienſte zur weckt, und viel weniger die Jura Perita«. 
Ne aber x. ‚gefegt werden koͤnnen. rii verringern mögen ‚> föndern moge⸗ 
ihraveniger auch ſolche Univerfal-Ex-| famt.alle und jede. Unter — 22* —* 
preflionen inder Anzeige fol 11. ibid. alle nen Dienſten mit der Handindenenihr.. 
andere uhren enthalten; Und über die nen bedungenen dreyen Ye = nz : 
feg nicht wohl zu befinden, warum die mahls zu laffen, alſo wider. di make 
* 




































uUnterihanen nicht gleich fo wohl die Fub welche nur dem erwehnten Ann⸗ 
ren zur Jagd, als alle die uͤbrige auf ei⸗ bot zu denen Hand: Dienften m 
ne gleiche Weiſe, als nemlich auf 8. Mei) horſamet, darüber. mit weniger 
ien zu verr chten, bitten angehalten nicht verfahren werden MagE a 


denwollen. Aucgegt, daß indemvor) ; &, mögen jeboc bi abe 9 die 





rigen Recels die Jagd: Fuhren nicht auf Suhren-b | e ut 
Mieilen gewilliget waͤren, auch etwa n dahin haben leiſten Ih; abe 
da Snige Hecfommen, worauf ſich da⸗ — win blieben," mit 366 
Mblfbegogenwird, indifindtiund nicht bühtlicer © affe wohl beleget ser * 
weniger in den Fuhren, als denen Hand⸗ wolte denn die Farſil Herrſwaft 
Dieuften:, die Unserthanen haste (bie) \nng mann fun Mpımhl, a 
gen konnen, daß ſie bey denen drey Aem a brfinorsfihen uffande, an 
tern verbleiben mögen, nichte deftowe.|Ten Ne mehr aus Ma ei 


| Unterrichts, als B Senen 1 
niger durch den letztern Recefs de Anno fie) ——— 15 
den 


1666. davon klaͤrlich abgangen, und die 
thänläftem Band und nftigein dns 
rerm Gehorſam zuerkennen ——— 


aad⸗Fuhren, wie der Buchſtabe aller: 
* eſagt * auf 8. Meilen gleich an⸗ 
fe Decembr, 1688. denen Oorfffch 
N 3 




















dern Fuhren zu verrichten, gewilliget, 
gegen ·weich klares Verſprechen nun nicht 
mehr auf den vorigen Kecels ſich beruf: 
fen werden koͤnte: 











| Amts Weiſſenſee Pflege J 
Als ſeynd mehrgedachte Untertha⸗ M Re Pl * 5 er 
me | — —J—— 
grade: 4", EINE, EN 
x F * “1 J 1 her 
ET A — kp 
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—* HEROLDI 1 an 
... » Oblervar. Forelt. Confulatio. decifiv. XV. 
ER Eee 


le TEE TI u 
Der, fd die Zuth:und Trifft / Gerechtigkeit befigt in dem Poffeffofic.ordk 

—— ‚kan dem —— * der die — 53* 
ft, das Lerchen Sangen mit Tage ⸗· Netzen nicht verwehren. 


N die. Heren Gebrüdere von B.|lriften/Faculedt in der Univerfirde Wit⸗/ 
rs Erb und Berichts; Heren der tenberg darauf in Rechten ergründer, 
R Sluheund Feld⸗Marck, auf welchen Hat die Gemeinde zu K. wider Jo⸗ 
fie der Gemeinde daſelbſt die Huth: und hami Friedrichen und Carl. Ludewigen,; 
—— gegen einen jaͤhrl. Gebruͤdere von H. wegen des von inen 
Be. 18. gl, vererbet, fich derijim Monat Septembr. des abgewichenen 
in ſolchem Biſtrictu Bnddigft ver⸗ 1700 ————— n Wegtrei⸗ 
lehnten Rieder: Jagd des Lerchen: Fanı||bens ihres Schaf-Viches aus denen 
gens mit Tage Netzen MSeptenibr. 1700,|| Winter Feldern in der R. Fluhr und: 
dr ezerciren im Begriff waren, wolte Marck vor dem Ober:Hof:Berichte zu 
- bie Gemeinde ihnen ſolches nicht verftat: | Leipzig Inhibition gefücht und erhalten): 
ten, ſondern hielten es vor eine Verle⸗immaãſſen auch felbige nachgehends ben: 
ung ihrer Weyde⸗ und Huth ⸗Gerech⸗ Krafften erkannt, ſowohl ſoiches Er⸗ 
tigkeit, die ihnen wäre vergönner wor⸗tañtniß anderweit Leuterungs weiſt eon⸗· 
den, klagten deßwegen beym Ober : Hofe] firmiretworden. Als nun ermeidte Bes 
Serichte zu Leipzig in Anſehung der rur-|/Elagte hierwieder eine Appellation ein⸗ 
birten — fiion der Wende und| gewendet, und dieſelbe fortzuſetzen ges 
Huth ⸗Gerechtigkeit, erhielten daſelbſt meynet, wollet ihr hierüber: Ob fie ic 
Poena irion,an:die von H. welche dißfalls einerReformatoriz zu getröften? 
auch pwohlinTerminoReminifcere,als durch einen Rechts ⸗Spruch vergewiß: 
Tone, 01. ihres, Einwendens und| rt feyn, nach mehrerm Inhalt eures. 
Seitseiendmnetatg,conirmiser wur und zugeſchickten Werichts und- derer ge⸗ 
de, davon fie an das Appellation-Bericy / haltenen brivat · gen. 1.08 
—— darüber ent). Ob nun wohl klagende Gemeinde, daß 
folgende Rechts Frage:denen Beklagten di⸗ * Nieder⸗ 

Ob die Gemeinde zu R. ihrem Erb 


Dane ED ARE: tr Lerchen 
u @eri6ns Prem ab Ererekium ve | nk TO a 
eg — mis —— die in dem aber Beau. Rotulo ans 
Derihnen zugelaffenen Huth hörten Zeugen; daß Beklagte. 2. 3. 
Trtfts@erechtigt lber, von Rechts⸗ rhers —— ———— 








chtigkeit halber, vo 
wegen verbiethen könne. ı: Garnen in angeregtem Feld und Fiuhr 
3 Qüoad Proceiflim inhibitivum mo-/|ofine jemands Wiederſprechen Lerchen 
ER ea San D Yanfen NO Bnumerenweker ekmat 

= Il 32438 Ne 14 N, 
32 A agulna Non MB Seh mit deu Biche wegtreiben lafen, adane 
2 de dm | ig "16,748.20, & 2. eydlich ausgefäget; Dem⸗ 





der Maaſen: ach codas Anfehen gewinnen will;'di 
11.5:D,3: 2; Enrenvefter IE Wohlge⸗ Baflagte in Poffefione Prefentanen re 
: lahrter, guͤnſtiger guter Freund, > Lerchen⸗ Fangens am Tage mit derglei⸗ 


Als ihr uns euren Bericht und ange chen Tage⸗Garnen, ingleichen in Jüre 

———— nebſt ——“ prohibendi, zu ſelber a ſolchen Ort 

BE near 
e f en; Ilgen ey alle zu 

2! Demmadı erachten; foredhen und ri dann ferner ;geftalten Sachen nad) und 








kennen wir Dechant, ‚Ordinarius, ‚auch da Inhalts gedachter Zeugen übrigen; 
andere; Do&oren und Alelfores der Ju- Audiagedre Keen gang Ic Jabe 





54 Anhang unterſchiedener nüklicher 


nur 14. Tage währet, die hierzu erwehn⸗ der freyen unumſchranckten Hthu 
te Gegend geringe und auſſer derſe erhalten, ebenmaͤßig aus — 
zumahl zu Ber Bi da die meiften gel nem —A dem Inhalt des 
der und Wieſen allbereit gerdumet, der, O. Art nitht undeutlich abzunchtmen, ger 
übrige Platz zur Viehe · Huthung genug. ſtalt denn in Inbibitions-Sadyen das 
fam, ſowohl Klaͤgern aud an dem Ort) 
wo der Lerchen ⸗ sang angeiteller wird, 
das Bras früh hinweg zu hüten under 
nommen, dann Beflagten die natürlis 
he Biltigkeit zit ſtatten zukommen fpeir!'zu erſtrecken, darneben geftaften Shen _ 
ner; Dierüber was die libellirten Thdt-| hach, und da erwehnte: Moaflen Berl 
lichfeisen betrifft, felbige ebeumaßig nach te des fürnchmften Factı rurbatiimihe 
— Depofiuon-an Seiten de: abredig ſeyn mögen, die uͤbrigen 
rer Beklagten mit dem Schäfer umd defllirten Ummtände, folgends deren ange 
fen Jungen: unigrnommenen Begünfkie führte Entfwnldigung, da befonders dis 
gaungen entſchuldiget werden wollen, ben!iConnexiras.mit obigem. Haupt: FaRo 
welcher Bewandniß denn es dem Anfe-| gnugfam zuerkennen,in Beine Confdera-. 
hen nach ſich erlediget, daB die ausge⸗ tion zuziehen; Im übrigen dieBefihafs 
brachte Inhibirion in der Appe lations· ¶ fenheit des denen Beklaytenzuftellenten: 
Inftanz binwieder caflirer- oder doch well Yogel-Fangs, wie nit weniger die gu 
nigſtens ın Vım ſi mplieis Catationis re- Behauptung der natuͤrlichen igkat 
ſolvret werden muͤſez oben angemerckte Umſtaͤnde in: altıore 
Dennoch aber und dieweilder Grund ‚Indagıne beruhen, und zur ordentlichen 
der angeftellten Klage eigentlich darifien, | Ausführung in das Petitorium gehörig. 
daß. ungeachter Klägere nad der Anno|| So erſcheinet daherafd viel „daB Ber 
1564. erhaltenen Derordnung mit ibremiigfaate in der A pellations-Inftanz eittet 
Schaf⸗ und anderm Vieh die R. Fluhr Ketormatoriz En dißfole niet getro⸗ 
und Mark gerubig behut en laſſen jeden ſten. 
noch Betlagte im Monat veprembr roo ten· Vacuitãt Inſiegei verſiegeit 





hen lediglich auf das Factum Poifeflic- 
nis præſentaneæ zu richten, 5 
beruͤhtte boſſeſs an ſich ſtibſt Aridi. 
und alſo de Loco ad Locum fügli t 




















ihr Schaf: Vieh aus denen Winter⸗ * 
Feldern in em Fluhr und March Dein In 
zu, teriben; ihren Schäfer und Jungen; iind Afteöres det Jü- 
zwingen wollen , auch. mit. Schlägen] «. 0 piftems Racultdk in der 
übel trätiren laffen, beſtehet und Beklag / Univerlirdt 
teiruibrem unterm datoden 5. Nov. 1700:|, 1, Dec; 1701 — 
eritarteten Bericht zufor derſt die Triſfft/ hr ? 
Gerechtigkeit: und deren : ungehindert Hrn, Benedi& 





Rofleis vel quali in denen R. Felder und! reiſern 


Fluhren ohne Unterſchied drutlich einge "+" log 
raumet;Hiernechſt, daß ſi an einem] Pro Negativa vero 
6 —— tembt Reſponderunt ad Adta privata Bmg· 
das Lerchen⸗ Fangen wider dir ordentlich ti Jenenfes his verbist4 0 


\ @rwohnbeit,. alfo neusrlichee Wei in U. Fr. D. Z. V. Ehrenveſter und Wohl 
Korn⸗Stoppeln, angelicher, andern gelabpter,, günftiger guter Freund 

Theils den RSchaͤfer Jungen durch ihreAls uns derfelbe die hierbey, 

Leute von der um ſelbe Gegend angemaß — — Ada zugr ) 

ſeter Viche Huͤthung abmahnen / auc| und darneben berichtet, was geht 

als er ſih dieß alls wieder ſitzet, ſchlagen Gemeinde zu R: wider, ——— 

laſſen ſelbſt geſtan dig, wie denn bey ſol⸗ Herren und Gebruͤdere vor. H, 2 

cher Bewandnß obige Katione loei inde- Beſch werde gefuͤhr et ob haten 

finire wenfafete Zeugen⸗ Ausſage allein! be zuwider der Anns i5z63. denen di ge⸗ 

von dem / Sommer⸗Felde zu verſtehen, 


ſowohl, daß was ietztberuͤhrtes Feld be⸗ 
ft, gleicwohl 











meine bey der Rolleis vel qualiligen abeitractirer; Dem Schäftyeiteb 
3 wegge⸗ 


zur Zägereypehötigen Materie m: 3% 


nenoinistten‘, und in die Berichte ge|igebrauchen muͤſſen. Da auch dem Eigen ⸗ 
st, und den s⸗Herrn auf denjenigen Sachen, 
Hin: welchen dem andern eine Dienſtbar⸗ 
en laſſen worauf, Beh zuftehet mr dasjenigezu thun ver⸗ 
gönner,wodurdder@ebraud DAMEN 
nieht ereormh lerrwir⸗ 








Arme unerach —** — 
ax —— je era anführen laß 
d anderer Initanz ben 
| aAbleib erh; und ſie dan⸗ 

—— —— 
get wor x 
J fü aber foides nicht ohne 


heben ner des Lerchen man 
i ens in der 


m * ** — 


















Tr ’ 

— ‚rechen wir vor Rechte — 

db wohl, was den erſten Beſchwe⸗ eiBeldies: dem (6) um Oma wu viel ‚me 
— () der: Gemeine in gegenwaͤrtigem ‘Pro 

2* und Trifft Ge: ——— zu attendiren, — ad 
ar Fluhr unftveitig zu⸗ſchem das beſte Fatum auf was Maaffe: 
Te engen — denen von H. ſaͤhr⸗ nemlich bisher ein Jus.exercirer worden 
fi:ein Zeift-Beld von zB. fl} angefehen, und alte ſoichem zuwider iauf⸗ 
—— und ſich in dem fende Neuerungen verwehret zu werden 


— Juri n. Hiernechſt aber bey. dem ans: 

bien. — Oi me = ee Fe hi rn ab 
&itgebenen en 8 ; 

ſeynd, daß 1 Sana near ; Er 














und — ein: Pfand in die —* beine 
gen laffe F da doch bekannt, wie * Io 
weder fi 





dan gdataufhat;odee darauf tre 
ef, ‚.fo.darf der Eigenthums⸗Herr 

—— gekhmahiert werde, Denn 
n Re maͤhler 

Burke haftende: Dienſtbar⸗ 





ne Pfändung act hat, ee "abet enn 


das gantze Grund / der andere etwas unge bübrliches be 
| 34 en, dadurch dem Drittmann an kinem 
;; —— denn, oi 0b khon (4) die Orn. Rechte Eintrag gefdehen.. 





H Mark Eigentbums: Endlich was den .gten Punet ee 

mi ee ——— betrifft, dievonHi in = ia Cau- 
2% tube beiiehen ſtynd, ſich ſa nicht Richter ſeyn und dem R. Schaͤ⸗ 
dennoch fol ihr Recht ohne Abbrus des fe welchen fle gepfändet, vor ihre Ge⸗ 
vr denen Raufehenden Ziftund-Pn richte citiren konnen, daß dannenhero = 


des erſten hauptſachl. Puncts ı. die von 
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vom wohlloblichen Ober⸗Hof ⸗ Gerichte wurde; Noch 6. fie ſelbſt, welche ſo ein 
zu. Ceipzig er gangene und durch erfolgte) anſehnlich Trifft Geld von der Gemein⸗ 
ey Lrthel beſtarckte Inhibition aller· de jährlich empfangen, etwas zu deſſen 
dings beſtaͤndig zu Kun, erachtet werden Schmaͤlerung und ihrem eigenen 
moͤchte. Schaden vornehmen ſolte; Da hingegen 
Dennoch aber und dieweil wegen 7. fie auch nicht. zu verdencken, wenn 

fie ſich die verliehene Univerfal- 











A denen R. zwar ihre Schaf⸗Trifft Gerechtigkeit und was felbiger anh 
und Huch: Gerechtigteit nicht in Zweif⸗ gig, als ein vornehmes Pertinenz-Gehrt 
fa ziehen/ hingegen dieſe ihnen auch die, hres Ritter: Buchs zu folge —** 
indem: gantgen Fluhr zuſtehende Jagd) hens ⸗ Pflicht nicht. ſchwaͤchen laſen wol⸗ 
Gerechtigkeit nicht verneinen koͤnnen, len; Geſtalt denn 8) wenn das Lert 

angeſehen ſolche durch die rbaftene und Streichen ihnen insgemein erlaubet iſt, 
denen Adıs beygelegte Lehn⸗ Briefe zur) felbigen allerdings frey ficher, ob fir es 
Benüge verificırer ſeyn; Und dann 2. bey Zage oder Bey Nacht exerciren, was 
dergleiyen unrerfihiedene, aber ihm nicht irn inſtrumente und Netze fie dabey 











zuwider ſtehende Rechte an einem Orte brauchen wollen, dieweil, wenn der End⸗ 
Zweck concedirt iſt, fo glaubt man guch 

daß alle die Mittel concediret, fo ie gu 

Kr Zwed leithen. 





gar wohl beyſammen ftehen und mit eins 
ander. exerciret werden fönnen; Ferner 
auch 3. zu dem von Bn. Herrſchafft derer * 
von’ vberliehenen Jagden das Lerhen⸗Auch g. der itzige Gebrauch der Tas 
Streichen auſſer allem Zweiffel gehoͤret, ge · Nege vor keine Neutrung oder vor 
und da ihnen ſolqes die R. imihrem gan⸗ eine ſolche Handlung zu halten, wodurch 
hen Fluhr geſtehen muͤſſen, das obangezo⸗ der Gemeinde anıhren Befugniffen Abe 
gene Principium, daß nehmlich der ganze} bruch geſchichet, ſondern vielmehr. vor 
Acer und alle deſſen Theite mit diefem)leinen biofen Trug, Æmulation nnd 
Rechte behafftet waren, billig ſtatt haben Muchwillen der R. zu achten, wenn die⸗ 
muß: dergeſtalt, daß die Gemeinde zu R. ſelbe denen von H. das Lerchen⸗Strei⸗ 
ihhennicht vermehren fan, ‚an allen und heg mit Tage-Neser ohne ihren Scha⸗ 
jeden Deren, wo ſich Lerchen aufhalten, den nicht verſtatten wollen. dergleichen 
deren Fang Anexerciten,. auch wenn fiel Trug und: Malice billig nicht nachaefes 
ihnen hierunter zu nahe treten, billig hen werden ſollz Zu geichweigen daß IO 
fest vor Stöhrer zu halten und mit In-||die von H. ſchon von 3. Jahren her dag 
hibitiomwider fiezuverfabten; Jmmaf||Lerhen: Streichen mit: Zage: Garnen 
6 Be Saint deren 
Wiederſprechen exerciret, und ſich alſo in 
—— —— Poffeflione b ie: 
e die abgehörten Zeügen eydlich be⸗ 
kraͤfftigen, weldye, ob fie ſchon zum Theu 
ber. Beklagten Unterthanen und Dies‘ 
ner feynd, dejnoch in Poflefforio hocces: 
cher; auch nur nach Mittage bis auf den] (ummarıiflimo:pro habılibus zu achten 
Arend unftelferwird, und das Jahr et ⸗· Hiernechſt was -den Puuct betriffe, 
wan 14. Tage wahret, da immittelſt der] aus. angezogenem ZeugnißsRorulo ebene 
R. Scrtfer nicht nur den gungen Dor:||fatld erſcheinet, wie fo woht der Hirtene 
mittagdie Schaft,wohın er will, treiben, || Junge, als der Schäfer , wegen ihrer ges’ 
fondern auch auffer: dem umgeſtellten brauchten foisigenNeden und KBicderfege 
Plage Raum gentig zur Wende bat, die lichteit angegriffen und mit Schlägen 
worhige. Zeit auch, in welcher der Ler⸗ tractiret worden, auch ſolch Fadum auf 
den’ Fang währen, gegen das gange die Trifft⸗Gerechtigkeit, ald ob dadur 
Jahr vor nichts zu rechnen, daß alfo mit) der Bemeinde ein Ei trag gefihehen wie 
Beltande nicht geſagt werden kan, als re, nicht zugichen, fo wenig, als 12 dee 
ob durch das Lerhen-Streihen der Ge:\,deitte Punct alihier einige Inteneion zu 
meinde Huthungs Recht gehindert oder pfanden gewefen, indem der. Scfers 
eingeſchrenckt würde. Zumahl 5 nicht zu Stock zu Verhütung des ängehenden 
ver muthen daß wenn woiches wäre, Bnd Schlagens, und nicht als ein Pfand ges 
digfte Landes: Herrihafft denen bon ar. nommen, weniger unteridiefer Beſchaf⸗ 
die Jagd: Gerechtigkeit verlichen haben ſenheit in die Berichte geliefert. worden. 
Endr 








ſen Maus dem agten Zeugni 
Rotulo erſcheinet/ daß die von H. durch 
ihr Letchen Streichen der Gemeinde an 
ihrer Trifft / Gerechtigkeit durchaus kei⸗ 
nen Eintrag, noch Schaden thun, indem 
der Diftri&, wo die Netze geſtellet werden, 
faum 1000. oder 1500. Schritte ausma⸗ 


























— — — — — 


“ Jaffen, um des willen ihm die von H. vor 


zur Jaͤgerey gehörigen Materie: $7 


ergriffene Apellation einen guten due · 
cels zu hoffen. BR. W. 

Urkundlich mit unſerm Inſiegel 
beſiegelt. 


End ih Mder vierdte Punet, der Schaͤ⸗ 
fer. ein Hverpflichteter Unterthaner iſt, 
und wider me Berichts Herrn fid) ver: 
ſchiedener ſchimpfflicher Reden verlauten 








Ordinarius, Decanus, 
Senior und andere 





ihre Gerichte zur Berantwortung citi- 


ven laflen, auch ſolches zu thun wohl beit / Dodores der Juri« 
fugt gewefen; | ften:Faculcät in dee 
So hat dannenhero daszumanfan ut Inmtesürdt Jia, 


4 fub Claufula ergangene Mandatum|| 
nachhero mit Beltande nicht confirmiret 
werden koͤnnen; Auch haben die von H 

bey der wider die Hofgerichts⸗Urthel 


— BHFERODI 

Obſervat. Foreft. Conſultatio deciſiv.XI. 
VERA ee | 
Wenn in dem Petitorio oder ordinario Poffefforio der Beweiß einer ausdruͤck · 


lichen oder heimlichen Conceflion des Jagd Rechts mangelt, fo wird 
alle Jagd verborhen, der alten Pollels unbeichadet. gelt, fo wird. 


Sn dem Kathe der Stade Neu Hal Chur-Särftt, Regierung zu Halle aus» 


Hr. B. V. H. 
Gerichtsverwaltern. 
d. 28. Oct. 1701. 








undendlihen Probation der aſſerirten O Chur: Fuͤrſtl. Brandenburgifher Res 
ber-und mieder Jagd, wie Rechtens, zuligierung, zu Halle erfolgte Refolutiom: 


—* 


Dis Birgermeifter und Kath zu 









| aldendfeben in einer gewi 
4, JCtorum Helm ee 
> ren elmfta- it ihre Sagd» Befugniffe: beſ⸗ 
eis 2 ſer, als bisher gefchehen, zu beo 

Als ins Decano, Seniori und andern weiſſen auferleget worden, 
Dokoribus der, Juriſten Facultdt auf der ER | 
tfti. Ialigs-Univerfität zu Helmſiadt, Welchen Beweiß denn 3. auch Bürgers 
Horge feiht-Schreiben,famt bey: |imeilter und Nach zu Haldensleben 
verwahrt gehenden Privat-Adten würclic angetreten, und nun die Fra⸗ 


ur 
a fol. ı, biß5a. b. ınclufive des Raths zu geiſt, ob derſelbe alfo verführet, daß vor 
aldens eben Jagd» Sachen betreffend, Büirgeemeilter und Rath geſprochen 
chicket, und, daß wir uͤber die im werden muͤſſe? Es beſtehet nun folder: 
qht⸗ Schreiben befindliche 2. Mem:| Bewerb 4) zuförderft in einem Zeugen», 
bra unfere in Rechten gegründete Men] Derhör,wieauds.)inetlihen briefflichen 
nungerdffnen moͤchten, gebeten worden; Urkunden, und 6.) in unterfhiedenen 
eimnad; haben wir.obbemeldte ſolches akl|Rehts-Bermuthungen. Das von fol. 
188 ben verfammietem Collegio mit $leiß]|247- bis fol, 338. befindliche Zeugen: Ders 
verlefen und erwogen; Erkennen darıı\hör betreffend, fo iſt wohl zu beobachten, 
auf vor Recht: —* das gan/ daß weder derer abgehörten 3. Zeugen 
5* in der Haupt: e auf die) Perfonen,  nod dem Modo examinandi 
chur Fuͤrſtl. vom 2. Febr, 1688. an diel von dem Herrn Cammer Ceonagc 
id 
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Brenckenhoff mit Beſtande gechtens et⸗ ſten Leuten, die davon vermuthlich Wiß 
was hat koͤnnen entgegen gefeget wer⸗ſenſchafft gehabt, ein gleiches gehörer. 
den,fondern was dißfalis hervorgebracht,|| - Nun deponitet der erfte Zeuge ad 
von feiner Erbeblichkeit zu achten, und Art. 2. & Interrog. ı. Art.3. wie auch Artı 
werden dahero nur ‘die Ausſagen der 4. probat. wie da er nicht alleine felbft ges 
Zeugen zu confiderivenfeyn ; Nun hat ſehen, daß der Rath zu Daldensichen 
7.igtbemeldter Herr Cammer:Confu-Rehe und Hafen geſchoffen, 
ben in feiner Exception- Schrift 4. Ke· auch von Claus Befern, umd Thoniag 
quifica von denen Zeugen, dadurch eine Spanaen, dabeyer gedicnet, gehoͤret has 
Pollefs von undendlihen Jahren oder|ibe, daß der Rarh zu Haidenleben auch 
Verjährung bewicfen wird, mach dem|lauffer Rehe und Hafen’. die: Srifcye 
Mafcardo, Colero, Mynfingero, Klokio,) linge unterm Jahre ſchieſſen din kr 
Gailo & Balbo de-Preferiptionibus er: und auch fon vorm Kriege fidy deffem 
fordert, welche denn 8. ale zufammen in geruhig gebraudyet,. damit denn wirders 
den abgehörten dren Zeugen ſich befin um 13.) &:8 4ten Ausfage ad Art. 4. auf 
den, und wird er alfo derfelben eydlichen gewiſſe Maaſſe übereinftimmer, da er. 
Ausfage mit Beftande Rechtens nicht an | deponiret, daß fein Vater Brau Meis 
fechten können, ſondern wider ſich —54 in Neu Haldensleben geweſen, und 
fen gelten laſſen; Muaflen 9. das erſte 2. Rehe vontinenrBhrger nnd ein groß 
Requititum jeyn toll, daß diegeugen ſeib Wild. Schwein von dem Raths⸗Schuͤ⸗ 
den Atum und zwar in gegenwärtigem| |gen.vor 50. Jahren 


Cafu venandi por 40. Jahren gefehen,| _., _ — Erd 
gder wenn es eine ältere Handlungit, | YiC- As Depofiänterr, 4, ad, Art. 
gefaufft, und hätte fein Vater NB. ge- 


davon von andern gehöret hätten. 

NRNun ſagte ı1o)der erftegenge, Martin rahmet, dag die Stadt das Schieſſen 
Bocke, ein Rann von ð88. Jahren, eyd hätte, und dag man ned ein St ck 
lic) aus, ad art.probat. ejusq; Interr.1.&||Wildprer in der Stadt haben fönte, 
ab Art. propar. 4. cr hätte mit feinen Au⸗ und wiirde alſo wieder die Requifitum, 
en geſehen, wie cr zu Haldensleben ge, ſich bey dem quaftionirten Zeugen: Ber; 
ner, weiches ber 40. Jahr iſt, * — — ri auch 14.) an 
dem 4. Requifito, allem Anfchen nach 
vid. ZB. 1. Depef; ad Art. ı. probat. In nicht ermangelt, mod —*86 eine | 
ö dar Ib Rehe und Haaſe ge Sage Burg — 

daß der Rath daſe ehe und Haafen ge Sage du Act no, befimdfiche 
eſchoſſen, womit denn der 3. Zeuge, Vorſchrifft, fo bey der Chur Süchtichen- 
Thilo Weber, ein Mann von 75. Jah⸗ Regierung moi vonder Loblichen 























ren, in fo weit übereinffimmet, dag er Magdeb. afft fite den Magiltrar 
eydlich ad Art. propat_4.deponiret, wie zu Haldensleben ift eingeleger worden, 
er gefehen, dat des Raths zu Haldens-|Iniht wenig beftdrefer wird, indem die, 
feben Schügen Rebe und Schweine, ſelbe ausdräctih in ihrer Schriffr feger, 
fo fie geſchoſſen, in die Stadt gebracht, wie NB. Landfündig wire, dag tMa- 
und wäre foldies vor 59. Jahren geſche⸗ giſtrat zu Haldensieben vor he nad). 
hen, die Schügen hätten aũch felbe beym [dem Sfnabrugifchen Friedens Schluß 
Rath Haufe auf den Hof geliefert, da in ruhigen Exercıtio der Yaad und dee. 
der Rath folhe gethetlet, das hätte er Weydewercks befindlich und fie alfo das 
alles gefehen. Das 2. Requiſitum ii) ex bey Umaintenirenfeyn. wveh ſo geftaßs 
Hypothefi des Herrn Sammer -Confu-|ıtenSacdhen nun feiner 15) micht einsnahf 
lentens iſt, daß die zeugen ein anders, nothig zu ſeyn, ſich zu-deneh briefftichen 
und das Contrarium nik gefehen, weis |Lirfunden zu wenden, und ob diefelbeng 
es ſig denn wiederum in gegemwärti.\zu dem- auferlegten Wewei weitern 
gemı.afu befindet, indem vorbemeldte druck geben fönnen, ferner zu con- 
2, als der 1. und 3. Zeuge ad interrog. a. fideriren, dieweil jedoch 16) bierzumerde 
ad Art-4. deponiren, daß Bürgermeifter! ich etwas hierbeytragen kan die fol, A® 
und Rath ein ſolches nicht wdre geweh⸗ 25. fab. lie. C, befindliche Copey des e 
tet worden. Das 3. Requifitum des ceſſes Erg-Bifchoffs Ernefi wegen Piügs 
Herrn CammerConfulentens beſtehet gen und groſſen Dermbeben , m ent 
(12.)darınnen, daß die Zeugen bei ren) barkanen faft am Ende befindlich, daß 
Vorfahren, oder auch andern Aabllbenannte Oerter mi ihren Behoͤrungen 
— und 


















zur Jaͤgerey gehoͤrigen Materien! 

Und NB.allee Gerechtigkeit, die. Hocher⸗ Zeugen cydlichauffagen, "daf Nerauir 
meldter Er: Biffhoff darangehabt, oder dem Rath: Haufe vor mehr; —— 
haben moͤchten / vor ſich und feine Rach · ren, Jagd Mege geſehen, weiche keiner 

ommen als ein frey erblich Stadt Guthregulariter haben wird, der ſie nicht 

—8 haben, zu behalten und zu be⸗Jagen gebrauchen till, und 3312 
figen gnddiglich eoncediret. agen befugt iſt. Wie auch 25. daf fie 
Mun iſt 17, auſſer Zweiffel zu —— vor —— ‚als. 30. Jahren viel Jagb⸗ 





| 
daß mehr Hoͤchſibemeldter Erg Bifhof | Hunde gehalten, wie folches ſowoh aug 
zu Olagen und. groſſen Hermansleben, der Beylage fol. Act. 23. fub lit. E. wel 
e Jagd⸗Gerechtigkeit werde gehabt ha⸗ che jedoch mit dem Originali beffärcker 
ben, und alſo dieſelbe ohne Zweiffel hier werden muß, als auch aus der endlichen 
unter mit begriffen; Dieweil jedoch 18. Auſſage klar zu erſehen, dawieder uber 
ſolcher Kecels in Originali oder vidimara 
Copia vermuchlich bey den Actis nicht 
verbanden, fowird nöthigfeyn: daß fels 
ber bey der Inrorularion ad acta geleget, 
und zugleich gebeten werde, wenn ben 
Abfaſſung der Urthel die Recognitio vor 
nörhig gehalten werden fölte , darauf zu 
refletiren. Und wäre zwar 19. befler 
geroeien, daß bey Livergebung derer Pro- 
storial-Articul auf ſolchen Recefs, wie 
auch 20, auf die fub lir. H. fol, AA. 53, | 
befindliche Beweiß-Articul, fo in offen| Nunmwird vermuthlich Feiner Schuͤ⸗ 
bareın Raths: Reiter und Rechnuntzen halten, der nicht die Jagd Gerechtig⸗ 
den von Anno 1539. bis 1682, ſich grün: | keit und das Puͤrſchen, wie es ſelbſt ges 
det, das Abfehen ware mit gerichtet wor⸗ netinet wird, Auf rechtmaßige Weiſe er⸗ 
den, weil fie in dem Chur» Fürftlichen! langt, undgeruhigzugebrauchen hat. 
Refcript nicht verworffen, fondern ausel| ++ Lind eriheinet nun aus diefem af 
druͤcklich gefegt worden, daß die Jagd⸗ len, daß der Magiftrar zu Haldensleben 
Gerechtigkeit beffer, als geſchehen, erwie idie Jagd» Gerechtigkeit zum wenigften, 
fen werden folte. Daraus denn 21. oh ſo weit das Hafen Rehe-Srifhling: und 
wiedertreiblid folgen, daB etwas durch wilde Schweins:Schieffen anlanget, nach 
angeführte Documenta bewiefen fey. ge Nothdurfft erwieſen, und vor ihn geſpro⸗ 
doch, werden 22. gleichfalls die KExtracte chen werden muͤſte; Das rothe hohe 
in Fotma probante bey der.Inrorulation]| Wildprer aber, als Hirſche, und was 
ad Acta gebracht werden muͤſſen. Solte dahin gehoͤret, betreffend, wird nach vor 
jedoch 23. im Urthel⸗ ſprechen darauf nicht] ihn ſchwerlich zur Zeit koͤnnen geſpro⸗ 
eſehen werden, und der Rath zu Haldens chen werden, jedech halten wir dafuͤr, 
ben gemuͤßiget werden, ein Remedium||daß, wenn man von dem einlauffenden 
füfpenfivum oder auch wohl gar eine Ap· Urthelappelliren folte, dem Haldenslebi⸗ 
pellation einzuwenden, würde man ſich ſchen Magiftrat in nftantiaAppellarionis 
noch aller diefer Documentorum vermit-!|vermittelft oben angezogener Rechts⸗ 
telsder Rechtlichen Wohlthat, das noch Wohlthat, das noch nicht genug ausge⸗ 
nicht ausgefühate beifer auszufuͤhren, und führte auszuführen, und noch nicht genug 
das noch nicht bewieſene zu beweifen, zu||bewielene zu beweifen, gruͤndlicher ſol⸗ 
gebrauchen haben. ches auszuführen unbenommen ſey. 
Recef]. Imperii de Ao. 165.4. 9.73 . Daraus denn nun ferner 27. die 
Die Beylage lub lit. F. tel. A&. 23. wie|| Erörterung des andern Membri ber in 
auch die Copia einer gar alten Abſchrifft dem Bericht⸗Schreiben befindlichen gras 
eines Commiffions-Bericht fol. A. 82.||ye vonfelbft erfolget, daß, weilder Rat 
wird aus denen von dem Herrn Cam⸗zu Daldensieben die Straffs Befchle 
mer + Confulenten in Adis angeführten; nicht vorfeglich Äberfähritten , auch unfes 
Urſachen Bürgermeiftern und Rath rer Meynung nad) in den meiften Pun⸗ 
der Stadt Haldensieben wenig fönnen||eten der Jagd⸗Gerechtigkeit ein beyrällig 
zu ftarten kommen. Endlich hat 24. der Urthel vor fich erhalten wird, uͤberdem 
Magiftrat zu Haldensleben eine und ans |pendenteLite nichts wiedriges wider ders 
dere gute Prelumtion vor ſich, daß die — zu Haldensleben, dadurch — 
* 2 








nicht verfangen fan, was der Herr Cam⸗ 
mer’CGonfulent in ſeinen Schrifften, weit 
es von feiner Erheblichkeit, vorgebracht 
Endlich hilfft 26. dieſen allen ſehr, daß 
der Here Cammer⸗Conſulent einrdu⸗ 
men muß, daß der Magiſtrat zu Haldens⸗ 
leben vor langen und undencklichen Jah⸗ 
ren: aufier dem Holy: Bogt auch unters 
ſchie dene Schügen gehalten, welches denn 
gleichfalls die Zeugen eydlich bekraͤff⸗ 
tigen. 
























































* Anhana unterſchiedener nuͤtzlicher 


von langen Jahren her exercirten gememen Rechten, die llntertbanen wi⸗ 
geruhigem ——— turbiret wor [der ihre hohe Landes⸗Obrigkeit ſich mie 
den, bat vorgenommen werden fönnen, feiner Berjährung, am wenigiten aber, 
auch niemand: auffer gründlicher Un: wenn es Regalia angehet, wohin dir 
terfuchung und gleihfam unverthei Jagd-Berechtigfeit auch gebdren,fihrigenr 
diget aus feiner Polleffione velquati des |fönnen; a 
Rechtens zu jagen, ohne einer Nullitaͤt, Alſo ift Bender Maaffen zu erfens 
dis faſt infanabel ſcheinen folte, geſetzet Inen, und weil Beklagte durch die bes 
werden fan. Nheinigte alte Beſitzung Prefumtionem 
Ben alten diefen einlauffenden' Um⸗ 'bonz Fidei für ſich haben, fie von Erſtat⸗ 
ftänden konnen wir nicht, anders nis tung der Unkoſten zu abfolviren geweſen. 
dahin ſchlieſſen, daß der Rarh zu Halt Welchen Ausſpruch die Herren Leip⸗ 
densleben mir aller Straffe zu verſcho ziger Juriften, ohngeachtet der Leuterung 
nen, ‚von Rechtswegen. Urkundlich de publ. d. 26: Jun. 1697, befrdfftiger, in 
haben wir Bicfis mit unferm Facultät |folgenden Worten: Baß es eingewens 
Jufiegel bedrücen laffen, fo geſchehen derer Leuterung ungeachtet, bey dem am 
Heimſtaͤdt, d. 30. Junii, 1692, 0. Martii 1693, eröffneren Urthel billig 
verbleibet, durch folgende ————— 
L. 8. 2 is : 
( ) — — Rationes Decidenti. ar 
andere Doctores der) Db wohl in der Chur Fuͤrſil Bran⸗ 
Juriften-Facultät da | denburgifchen 8 ——— 
ſelbſt. Hertzogthums Ma —3 o 
230, 1863: 2. von Jagd-Chachen, „an. denen 
Nachdem aber ſolch Refponfum, und Städten, die es alfo erſeſſen und gerus 
die. Aa publicaanderweit zulinparthei· das Nieder: Mendes 
DL i hig hergebracht, das Wert 
har gefickt worden, haben die Herrn werck fo wohl auf ihrem eigenen, ald der 
uriften der Dälliiben Faculcht de pu- andern Grund und Boden nachgelaflen, 
blicato den 10, May vor Recht ers] und cs das Anfehen hat, als wann die 
fannt: Fürftt. Magdeb, Regierung durch den 
+ Daß befiagte Stadt dasjenige, fü ihr Ybfihied vom 2.Nov. 1657, fol. 23.Vol.2, 
zu beweiſen auferlegt, und fie fich Beklagten die Jagd⸗Gerechtigkeit einger 
angemaſſet, wie Rechtens, nicht 'rdumet; Hiernechſt Er Biſchoff Erne ⸗ 
erwieſen, deßwegen fir ſich alles ſtuüs bereun⸗ Anno 1479. Beklagtens Vor⸗ 
Sagend, Schieffens, und Weide fahren einige Stade: Guͤther, darauf ſie 
werd; Treibeng in und auf denen bishero die Jagden exerciret, mit aller‘ 
zur Stadt N. gehörigen Hölsern, zuachör und Gerechtigkeit, welche die 
Sluhren und Feldern gängl. zu ent Era: Bifchöße vorbero daran gehabt, 
halten ſchuldig; durd) nachfol⸗ 'befüge Vererbungs; Recefs fub, 38. 
gende Vol. 4. geeignet, darneben Beklagte in 
denen ZeugnißsRotulis fol. 127. feq. und 
126. 1eq. Vol. 2. den Befig der ſtreitigten 
Jagden ber Rechts verwehrte Zeit auf 
50,860. Jahr beybracht, uͤber dieſes fo 
wohl die Landfchafft, wie es Landfundig, 
daß Beflagte vor und nach dem Ofnas 
brugiſchen Friedensſchluß in ruhigen 
exercitio derfelben befindlich, fol. 12, 
Vol. 2, bezeuget, und von dem ruhigen 
Bebraud folder Jagden in denen alten 
Raths Rechnungen de Anno 1539. und 
folgenden Sahren fol. 80, Vol. ı. Mad» 
richt zu finden, auch unterſchiedene Zeus 
gen ad Art.ı. 2.3.fol 134. Vol.ı. ic: Zeuge 
ad Art. 1. fol. 95. Zeuge ad Art. 5. fol 12, 
Vol, 2. dag Beklagten die Jagd: Gerech⸗ 
tigkeit zuftehe, deponiren; Darneben 
Zeuge 4.ad Art. 1, fol,uns. folches m. 
ne 
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Rationes Decidendi. 


Obwohl Beklagte ſo wohl durchein 
Atteftar derer Magdeburgifiben Herren 
Land⸗Staͤnde, als durch einige Zeugnif: 
Rorulos den alten Befig des Jagens und 
Schieſſens, jedoch befage ihres eigenen 
zu Delmftddt eingehohlten Informats, 
nur, ſo vieldie Hafen, Rebe, Srifchlinge, 
wilde Schweine berrifft, erwieſen; 

Dennoch aber und dieweil die Sa 
che nicht in Poflelforıo, fondern Petitorio 
verüret, und ihnen auferlcaet worden, 
Titulum Goncesfionis zu beweifen, in 
welchem befagtes ihr Informar felbften' 
das xewouner ſetzet, ſolches aber nirgends 
geſchehen, und nach denen Regeln geſun⸗ 
der Vernunfft, ſo wohl auch nach denen 






































zur Jaͤgerey gehörigen: Materien. 6, 


nenn Bars undZeuge I. ad Art. 4. fol 119.| nicht mit angeführer werdet, im Peine 


fac.b. undfok: ı121.;Vol. 2, von 2, Pirten||Confideration zu ziehen; So ift auch von 








wollenvernommen ſhaben. uns nach dem verſprochenen Urthel billig 
ODennoch aber und dieweil in dem erkannt. au Eu a 
Gnuddigſten a es vom. 17% — 
Febr. 1088; und der darauf am 3. Mar· er EEE 
Mi Bfiben Jahres ergangen Sue) ehe Dodore Ba je 
mg | ‚3.7. VOI-®. ⸗ ni * is 
Mlagtenbeffere Beybeingung eines Tim | o ira, »r 


li Conceflionis oder undındlider Ber 
jahrung der pretendirten Jagd⸗Gerech 
tigkeit binnen gewifler Friſt auferleget,|\ften der. Leipziger Facultätiin Sachen des 
deſſen ſich auc) dieſelde durch die Nberges Konigl. Forlt: Amts des Sersogtlumg 
bene Beweiß ⸗Articul fol. 22. Vol. 2. an-|| Magdeburg wider den Rath und Pfan⸗ 
gemaaffet, dadurch aber weder eines, |inerfchafft zu Salge de publ. d. 9, Julii, 
noch das andere, wieredt, beygebracht, 1701. in diefen Worten erfannt: 

angefehen der Abſchied de Anno 1657. ab | no 

leine| zwifiben beflagtem Rath und] Daß Beklagte dasjenige, fo ihnen zu 





| Defatkihen haben die Herrn Juri- 








ürge foper Poflefforio des Wei⸗ erweiſen aufgeleget , und fie ſich 
brwerdserganaen, 
N ‚denen Schönebeder Fluhren und 


tigkeit infonderheit nicht gedacht, in fols 
he are Nomine aller Gerechtig⸗ Feldern zu jagen » zu hetzen und 
feit als ein: Regale nicht mit begriffen, Weydewerck zu treiben nicht bee 
StunbefbworneAtreftarum der @andı |  . fügt» fondern ſich deffen gänzlich 
aͤnde auch, fonderlich weildiefelbe bey zu enthalten ſchuldig, Die beyder⸗ 
der Sache intereſſiret zu ſeyn ſcheinen, fo feits aufgewandte Unfoften aber 
wenig als.die Policy, Ordnung, welche werben aus bewegenden Urſa⸗ 
in dieſem Stuͤck nach dem GnädigftenDe- chen gegen einander billig aufges 
cifiv-Refcript fol.3. Vol.2. zu interpreti- hoben. V. R. W. durch fol 
ven, Beklagten zuftatten fommen fan, gende 
aus —* * —— Achern Rationes Decidendi, 
en rjdhrun 
eich re Feel —* Ob wohl Beklagte in ihrem gefuͤhr⸗ 
fie deh dem Articulo 3. 4. von dem Exer- ten Beweiß Art. 2.8. und 4. fo viel benges 
citio der Jagden Aber Menfehen Geden- bracht, daß ſie und ihre Vorfahren wohl 
cken, und ob fie davon auch vonihren Elr ve Aalen j —— - 
tern und andern Leuten gehöret, befragt Feldern exercitet, aud 4. Zeugen beip 


worden, laut fol. 39. 40. 96. 97. 18. 120% (Sen andern Art.affirmiren, daß ſolches 


132. und 133. Vol. 2. insgemein mit nein, 
und wir wiffen nit, antworten, hins oe — Gedencken von ihnen 


gegen nahAusfage der Zeugen 4. ad Art. 
- Dennoch aber und dieweil die Jagd⸗ 


L. us, ingleichen des eriten Zeugen ad 
_ Art. 4. fol. 9. fac. b. Vol. a. als fingula-||@ercchtigfeit unter die Landes: Fuͤrſtl. 
rium fo wenig eine undenckliche Verjdh⸗ |Regaliagerechner wird,und dahero andes 
rung, als durch die Ausfage der Zeugen) rer Geftalt nicht, als durch Landess 
adArt. 1. fol, 95. und des erftenZeugen ad Fuͤrſil. Conceflion und Belehnung oder 
Art. 5, fol. ı22. Vol.2, ohne daß fle eine durch Verjährung von undencklichen 
gruͤnbliche Urſache hätten gebenfönnen, | Fahren erlanget werden mag, auf jes 
warum filed gewuft , eine Conceſſion nes aber gar nicht articuliret worden, 
oder Befugnib völlig zu behaupten; Im und wenn eine Vejährung vor undenck⸗ 
uͤbrigen aber die Raths⸗Rechnungen als lichen Jahren erwiefen werden foll, alte 
Documents domeftica wenig probiren, Zeugen auffagen muͤſſen, daß fie es nicht 





























zumahlen auch diefelben, wie nicht wenis| alleine felbften alfo und nicht anders ges 
ger Erg: Bifchoffs Erneſti Vererbung ſehen und erfahren, fondern auch von 
und der Landfhafft Zeugniß: Rotulus',ihren Eltern und Vorfahren gehöree 
fol. ni. Vol. ı. weil foldhe allerfeits bey und vernommen, daß es auch niemahls 
dem übergebenen Beweiß fol.2z, Vol, = — Lebzeiten anders 9 
X 3 





& Anhang unterſchiedener nuͤtzlicher 


geftalt von undendlicen Jahren ber al jantwertet, dahero wenn gleich Beflags 
fo gehalten, und exerciret worden, wor |Ifer Dißfails eine 50. jährige Poffels bye 
auf aber gleichfalls weder arrıculiret, noch bracht/ felche doc zumahlwiber Me Pans 
von denen Zeugen ſolches beftärcter wors des» Fürfil. Hohe Obrigkeit darzu nie 
den, vieimehr diefelben, als fie bey dem 5. zulänglich ; TR 
Art. über die Verjährung von unden;|| "So if nah Inhalt unfers abgefaß 
lichen Zeiten her befragt worden, dar- ſeten Letheis: billig ertannt, Sig 
auf einſtimmig, fie wuſten es nicht, gerli£eipzig Menfe Martio 1701, 5* 


RICBTERI Ba 


» Confilium. a i 


| | Inhalt. — nl 
Ob mittelbare Unterthanen verbunden find, einem mittelbaren Herrn 
Dienfte zu leiften und ihm Jagd Frohnen zu thun. 2 
die, Veſte und Hochgelahrte Inſon⸗ get, darein zu fahren, zu weiden und zu 
Deer Rechtuche Information bin ich |@cifjen und Schafe nicht. in: den ort | 
in nachfolgendem Cafu bendthiget; zu treiben, mit Einforderung des Huns 
Es haben die Hoch und Wohlgebohr:|de-und Ydger-Hafers, mit Bagung der 
ne1c, die Herren Reufen, Herren von junaen chen, Abfihaflung der figigen 
Plauen ac. meine Bnddige 9.2. 9. aufiiZdung, Gebot die-Hunde zu befnitteln, 
und in ihren Herrſchafften nit allein mir Erforderung von allen-in dern Geo 
alte einem Landes, Heren und Sürften| zirct ber Sürftl, Obrigfeit gefeenen Liv 
ex Jure Superioritatis zuftändige hohe terthanen, darzu gehörigen Frohn Diem 
Territorial- Obrigfeitlide Regie und; te, als Halt: und Führung der Hunde, 
Befugniffe beftändig zu genieffen, und Sortkringung der Nege und Garn, Ers 
auch foldhe ſowohl ingeiftlihen, als welt bauung der Negs und Jagd» Häufr; 
a zn mit Empfahung der Betrafung der auf dem: Forit- und 
Erbhuldigung , Haltung allgemeiner) Wild⸗Fuhr beſchehenen Vernben und 
Lands Tage, Befteltungenibrer@anzeley: | Berbrehungen , Biftellung Forſt und 
en und Confiftorien, Berfaß: und Pu. SchügenKnecte, Verleih, und Auslap 
blicırung Gerichte: Policey und gemei⸗ fung der Vögel Heerde, Verkaufe und 
ner Landes Ordnungen, auch anderer) Aushbauung. der Immen oder Bienen, 
Mandaten und Editen, Reception der) gängliden und überall vor alledem, fo 
von ihren Linterthanen, NiedersBerich-foldem mehr anhängig , nichts ausges 
ten an Sie und ihre Raͤthe ergangenen ſchloſſen, bis dato in Ablichen Exercirio 
Provocationen. Sud) und Erhaltung gehabtunderhalten;&perftrectfihaudy 
derer Land: und TrandSteuer, und dero Wild⸗Bahn bepdes auf Hein, als 
was derer mehr ſeyn, und inſonderheit auch auf alles hohe Wildpret, an ros 
aud) aller Sequei an Landes-Herr eilen«| them und fhwargen, und zugleich mit 
der Berichts: Lchens+ Jagd» Amteund|lauf die Khadhıhen Thiere an Bären, 
in Summa aller und jedweder Folge gel Luchfen und Wolffen, und haben in fols 
enbiglich gebraucht, fondern fie find auch den allen und jedtweden Kediten bisher 
— —— ——* ro, auſſer was ſich jego, wiewohl nur 
habenden Belebnungen alter Wild Fubr,\crlihe, als folgen wird, defado unters 
ja des Forſt Rechts oder Fuͤrſtl. Obrig⸗ ſtehen, einigen WiedersEpruc von mies 
keit felbit bezctiger,und haben jolche Jura |mand6 gehabt, fondern foldhe Rechte als 
gleuergeitalt fie u.ibee Borfahren über‘ Isfamt gerubig erfefen, und auch in dee 
weit denn Menfhen®edächtniß fich eıfttee||ren Exercitio, Poflefs vel quafi nod) bie 
det, mit Promulgirung Forſt· Ordnun· dieſe Stunde enthalten. ann aber 
und Jagd-Mandaten, Berbietbungen! anigo, da die Ben, Luchſe und Wölffe 
‚e Hölger und Wälder mit unpfleglicer| Nic inihren und derofeiben benachbarten 
Holtzung oder Fauung der Baume nicht Behölgern und Kevieren ſehr gemehrer, 
zu verwuͤſten, noch, wenn das Wild ſeel und nicht alein die Wildbahnen an Hirs 
= | “ 






































zur Jaͤgeren gehorigen Doakerien 63 
——— Gwen and Bahn | begriffen, als auch inne halb dein!5o 


en verddet, ſondern gelegene und alſo zur Jagd⸗Frohn 

die Rölffe iheen undihrer Lnterchaneni lange, bis fie die Ausnahme be 
Hirten und Shäfern an Heerden, auch hatten verbundene Leute waren. 
wohl gar in Stallen mercklichen Scha ) Ihre Con -Subditi nicht alleine Wr 
den zufügen „ zuweilen die Leute felbit] |der benachbarten Herrfähafft Lobenſtein, 
zur. 8: Zeit Weiber; kleine Kine ſondern auch der Amts ⸗ Unterthanen die⸗ 

da und andere unwehrhaffie Leute, von fer der Herrſchafft Saalburg felbft ohne‘ 
ihnen. angegriffen, und welches in ver· ¶ Unterſcheid/ ob ſie ihrem Erb · Herru mit 
en immer geſcheben, da etliche Frohnen verwandt wären, oder nicht, 
fein benachbarten Sranden-Lande Ichen Dienft oder Folge noch anigo lei⸗ 
thöricht worden, viel Leute angefallen, ſteten, und dergleichen aud) in denen be⸗ 
und. wer: alfo von ihnen in Rafereny ans nachbarten Chur: und Zürftlichen Aem⸗ 
allen, ſammerlich flerben muͤſſen, ge; tern Arnshaus und Beide gehalten, 
beſchadiget worden- Und dan: und ſowohl die Edelteute, als die Amts⸗ 
nenhero von Gnddiger Herrſchafft ben) Lnterchanen zur Wolffs⸗Jagd erfor⸗ 
—5* Zeit, da man ihnen ineht, dert wurden, und erſchienen, und un⸗ 
als onſten abbrechen kan, eine gemeine vn: es ſolcher Derter vor eine Lan⸗ 
Bolffs:Fagd angefteliet , und bierzuali des: Folge gerechnet, aud) in ſolcher Ge 
undjede Linterthanen, ohne Lintericheid, ſtalt gebothen würde, doch auch die mit 
ob diefelbe in die Aernter felbft gehörig, || Ober⸗Gerichten beliehene von Adel, ſo 
oder Dero Lehn.Leuten zuſtandig erfor; doc fonfien der Berichts Selge befreyet, 
dert, dieinder Herrſchafft Saalburgan-|jihre Leute darzu ſchicken muͤſſen wels' 
geſeffene von Adel ihre ihnen mit Lehen⸗ ches wieder (da auch gleich obiges dero 
und&rb.Bericten,affein mit der Landes: | Befugniß ceflirte,) eine ſtarcke Vermu⸗ 
Folge und alten Übrigen beydes zu Lan⸗ thung vor Gnädige errſchafft wire,‘ 
des: Fuͤrſtl. Gewalt, als Kar fintemahl in zweiffelhafften Dienſten 
feit gehörigen Befugniß auftändige Uns auf die Bewohnbeit derer benachbarten. 
terfaffen, befonders ihre Frohn Bauern Orten nicht undillig gefehenwürde. 
ze fihieten wollen, aus dem bio ⸗4) Sie die Saalbürgifihen Untere 
fen Borwandı. daß ſie ihrer Dienfte zu thanen / folder —— hiebevor 
ihrer Haushaltung ſelbſt bedurffen und ſich enthalten und vor Gnaͤdiger Herr⸗ 
icht entrathen könnten, die viarck Tan ſchafft Anno 1647-allererfterfolgter Lan⸗ 
ua aber mit det „daß es eine fange Zeit des Theilung, da Löbenfkein und Saal: 
von ihnen nicht begehret worden, ent ⸗ burg einen Herrn gebabt, mit und nebſt 
Vuidigen wollen..." 0... |jdenen Lobeñſteiniſchen Unterthanen in 
r Oman nun wohlnicht unteriafen, Verfolgung derer Woͤlffe ben einander 
fie von iheem unbefugten. Verweiger ⸗ gehalten , das. Werd mit zufammen % 
niß in dee Gute abzumanen , und da- fegten Kraͤfften verrichtet, alfo, daß ſie 

ss —— — wie Gnadige Herr⸗die W b 

afft. 





































| s iafeit ati! niger Unterſcheid nicht gehalten worden. 
im Anfthung ber SOrfl en er 2 5) Wäre ihr flo Aigen Bekaͤñtniß, 


w :. Jlihre andere —— 2 ſchicken, 


Er * fie diek Aufgeboth 8 welche: Befhaffenheit oder Ausnahme 
i 


fich d B mheit oder Ausnahme derer DOW 
MRechtrednnen, To koͤnten ſie ſich do mi » * * f —— 
„weil ſie b auch auf dem neulichſten Land⸗Ta 
Recht kaum entbrechen;,. weil fie bey Emdp nano (ebenen an, 
deffen sich nur meiſt beſchweret, daß Gna⸗ 
biger Herrſchafft Jägers unter dem Prem 








ter auch die Jagds · Folge eine ſonderbare 
——— Senere undan Fotgluo 


#4 
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text der Wolffs Jagden ihre Untertha⸗ dig, und ſoiche von denen Ihrigen z 
nen auch anf die Rebe Jagden gebrau⸗ Beit, da beydes zugleich en | 
den wolten, ‚Und eo ıpfo ſolcher der bahren muͤſſen; Zudem daß 6 
Wolffs⸗Jagd freywillig und; zwar auf 
dffentlichem Land: Tage geitändig gewe: 
fen: und als fie hierauf Gnadige Herr⸗ ders, da diefen Thieren am beften a 
Wafft ſchrifftlich erklären laffen., unter! brechen, und-ohnedieß die_Yecer. nnd 
orwand ‚ folcher Zoitisr Jagden] andere Haushaltungs : Frohnen eatwe 
ihre Leute , fo weit es nicht, hergebracht, der gang ruheten, oder daran doch we 
damit verfhonen zu laſſen, dabey aber) nig zu leiften wäre, zu geſchehen/ und 
mehrerm Liberfluß annetiper,daß bey alſo ihrer derer von Adel angezogenekäk 
—9* Wolffs Jagden, als einem gemeie ro, wenngleich fonften, das dod nicht it 
nen nuͤtzlichen Werde, nach Ausweiſung buͤndig wäre neefürte und nicht zu ar 
der Rechte und aller Orten in der Rach⸗ enaren. weich, EN 
barſchafft uͤblichem Gebrauches ſein Ber|| , Die. Marc Tanna 10) betreffend, 
bjeiben,, und ſolche alle und jede eingeſeſ⸗ koͤnte es zwar wohlfenn; daß fie ſo gat 
ſene Unterthanen zu verrichten hatten, neuuch dieſe Frohn und Folge nicht ge⸗ 
mit folder Erklaͤrung gar, wohl zu frie⸗ eiſiet haben möge, indem nicht alle 
den gewefen, dabey acquaefcıret, unddar- Yahr ‚ auch wem es geſchicht, irac⸗ 
wieder weder damahls/ noch ſeit der Zeit nicht ein gantzes Aufgeboth alter und ie 
nicht das geringfte eingewender, „der Unterthanen, Marck⸗Flecken und 
Womit fie 6) dann wiederum nicht! Dorfifchafften gefchichen, fondernofft nie 
würden fortfommen, weilen die Jura Su-| der 2.3.4: 5te Mann, zuweilen auch nur 
perioritatis Forefti, Jurisdi&ionis undllein oder ein Paar Dörffer und Derrer, 
Empbyrteufeosfo gar nicht einander zu: der Reihe nach, aufgeforßerrwerden; 
wider, dab nicht in einem Subje&to ſie ¶ Woraus denn auf den durd Ber 
ale zugleich , und alfo ein Linterthan ein,| jährung erlangten Tirulmidht zu ſchließ 
zweny, drey und vierherrig ſeyn Fönte,llfen, weil in dergleichen Rechten derer 
als auf welchen der eine die Landesherr⸗ Kxercitium ſich nicht allewege ereignet, 


liche Obrigkeit, der andere das Jus und wegen der im: dieſem Sale: au 
ich / 'Zeit, da feine — 








Die Folge und Frohne ſolcht 
> — * des 2 























davon herrührende Forſt⸗Dienſte der / 

dritte die Berichten, der vierdte Lehen) /fich Leine Verjährung behaupten | 
und Zinfen, aud wohl Frohn, und ein||ülterfalts-fie:folchen Titũ um zus ıbeineb 
anderer ein anders haben fönnen, und||fen;. hergegen ſo lange. ſolches nicht: ge⸗ 
in Gafu Concurrenriz,da zu einer Zeit 2. ſchehen / und Gnadige Herrnhaffe ihveg 

oder, mehr Herren zugleich etwas fors Exercitii und Poffeß vel' Mr 
depten, würde biltig der wuͤrdigere dem dienen haͤtten; Hiernechſt iſt uch 
wenig würdigen vorgezogen, daß .alfo,lider. PrivarNugen, den ſie ſibn amd die 
wenn es fäme, daß ihre Frohn Bauern Unterthanen daraus zu gewarten/ re⸗ 
zugleich. auf.ibre Pferd und der Frohe ||manftrirer w c sun Oo 
ne, Die Be ihnen, denen Er» Deren, zuj| Indem 1) fo durch Vertreib oder 
leiten, und auf die Landes oder Jagd] | Bertilgurig folder ſchadlicher Thiere ih⸗ 
——— andere dergleichen Schuldigs re und ihrer Leute Schaferehen inte 
its die ſie ihrem Landes: Herrn zu prr. ¶ Viehr⸗Zuct/ deren fie weit mehr a⸗ 
ren ſchutdig geheiſſen würden, billig Eu Herr ſchafft ſelbſten hätten; in 
ihrer derer von Adel Dienſt ſo ange ru Sicherheit gefeget, much viel ihrer ans 
beta, bis des Landes» Herrn Dienft ver; men Letiten.defto ruhiger mit ihren Weib 
richtet worden, 2 und Kindernim Holgund Feide das ihre 
en * 377 
| : 19). ge Herrſchafft ſich in An⸗ 
her: alle Tage, ein anderer. aber mır. ſchaffung ——— 
ge und andere Nothdurfft ein anfehns 
liches fichen und koſten Tiefe‘, welhesin 
Collatiane ihrer Unterthanen erwan auf 
ein oder mehr Tage entbeheter Pferde 
und anderer Frohnen nicht einmahl ſich 
canfideriren:kieffe.,”und — — 
19) Den auſſerſten Fall geſetzet * 
weder 
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weder Gnaͤdige Herrſchafft ſolcher Herr · Unterthanen oder ihre Hinterſaſſen ger⸗ 
ſchafftlichen Rechte befugt, oder fie die ne erſcheinen wolten, wenn fie nur von 
Ausnahme davon ſchon, wie ſich gebuͤh⸗ ihren Lehn⸗ Herren darzu gelaſſen wuͤr⸗ 
ver, exweiſen und beybracht hätten. den, und ein ſolches ungerechtes und une 
Und gleihwohl ſolche grimmige bedachtſames Bornehmen der Hoch und 
Thiere in einer Provinz fid) finden, und||Wohlgebohrnen meiner Gnädigen 
da ihnen nicht in Zeiten mit Nahdruci| Derrfhafft fehr genau gehet, indem fie 
gewehret würde, ich mehren und davor erfahren füllen, daß Ihnen ihre mit dop⸗ 
weber Menfcyen, noch Viehe ſicher leben |peltem Ende, nehmlich der Unterthaͤnig⸗ 
fönnen folten; fit, als Landfaffen und Linterthanen, 
. . So wäre es ja eine allgemeine Noth, und der Treu, als Vafallen, verwandte 
und dahero auch mit allgemeiner Huͤlffe Leute in foldem ihrem hohen Landes 
diefelbe zuruͤck zu treiben , und muͤſte herrlichen Recht und Befugniß, woraus, 
Herr und Knecht mit einander zugleich! daß fie die Herrn des Landes wären, 
umfegen, oder, da die Unterthanen den) eintzig und alleine mit erfhiene, und eis 
Herrn darum aus ein oder anderer ne gewiſſe Teflera ihres unmittelbaren 
Bequemlichkeit, die der Herr mehr als| Reichs Standes ynd Hoheit wäre, 
ſie darzu haͤtte, erfuchten, fo wäre es ja und darinnen fie — weder von 
auſſer Zweiffel, daß fie den darzu gehd denen Romiſchen Kaͤyſern, noch eintzi⸗ 
rigen Koſten pro rata am Gelde trage, gen Chur⸗Fuͤrſten oder Herren die Zeit 
oder ihre Mühe darzu conferiren muͤ ſhres und ihrer Borfahren Lebens nie 
fte, und diß aus der natürlichen Billig:|gefränder worden wären, Einhaltthun, 
feit, woderjenige , der den Nutzen bat, und alfo faft in ihren Yugapffel greiffen 
ſt auch der Mühe oder des Verdruſſes jwolten, zumahlen fie noch hierüber ers 
nicht darıf dauern laffen, fahren muͤſten, daß fie in ibren Privar- 
Und da. 14) wenn ein Fürft oder) Hdufern und Ritter Büchern deßwe⸗ 
err feine Provinz von böfen Leuten gen Zufammenfünffte angeſtellet, und 
ren macht, die Linterthanen darzu die uͤber diefe ihrer Landes-und Lebens 
olge, Hencker⸗Geld und andere Unkos|| Herren hohe Jura, zuwider ihren dop⸗ 
en tragen müffen, fo wird ad Identia-||pelten Pflichten, vermöge derer fie nicht 
tem Rarionis, zumahl allhier noch einem thun, noch handeln follen und wollen, 
unvernünfftigen Thiere, jenes Falls aber was zu Abbruc ihrer Herrn Hoheit 
einem vernünfftigen Menfcben nachge⸗und Befugniß nur in eingige Wege ges 
trachretwird, ein Unterthaner defto werl'reihen Fan, in Zweifel und Difputarzu 
niger von hälffliher Hand fich zu entbre· ziehen, und gleichwohl meine Gnaͤdige 
en vermögen, Herren hierunter behurfam geben wol» 
Sonderlich weil ı5) fehließlich die all. ten, und damit ihre niedrige Lehen Leu⸗ 
emeine Landes: Folge mit dergleicheni|te ſich deftoweniger zu beklagen Urſach 
olff und Bären: Fagden fo genau ver haben moͤgen, mir Bnddig befohlen, mich⸗ 
einiget, daß auch die Unterthanen hier:|jauf was zuldfige Weiſe und durch was 
zu theils Deren mir dem Trommel:|Gradus fie von ihrem Ungehorſam, und 
Schlag zuiammengeruffen werden, nicht] [daraus entfprungener DBerweigerung, 
fo wohl weıl der Wolff vor felben ſich auch vorgenommener eigenmäffiger Zu 
fuͤrchtet und davor flicher , als damit an⸗ ſammenkunfft compefciret, reipeätive 
anaeigen, daß ein Unterthaner durch den geſtrafft werden, und wie wider fie diß⸗ 
lang der Trommel munter und wach falls zu verhalten ſeyn möge, rechtlichen 
u dem zuder Häge beftimmten Orte er:|\intormiren zu laflen; | 
ſcheinen, undzwarnichtmitblofen Hdn|| Als if und gelanget an die Herren 
den, fondern mit feinem beiten Gewehr) mein dienftfreundlih Bitten, fie wollen 
ſich teilen und Verordnung erwarten) das Werd collegialiter erwegen u. mic) 
müffe, hierunter des Rechtens mit deyfügung 
Dieweil er aber mit dergleichen und||derer Kationum dubitandi & decidendi 
andern mehr vernünfftigen Motiven und: iin einem verichloffenen Verſpruch fonder 
* Gründen fie, die von Adel, «wicht aller⸗ Befchwerde verftändigen; Das bin um 
eg —* — — dieſelben ich zu verdienen willig. 
eines Theils ihre Leute darauf geſchickt, * 
doch andern Theils ſolche noch —— Chriſtoph. Phililipp. Richter. 
jem ae hd 
haften, und, wie man vernimmet, ’ WEHNE- 
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WEHNERI 
Confilium LXXXVIL 


(6 zweiftelhafftig vorgefalten, ob auch 
einer auf des andern Brund und 
Boden, daes feine Vor Eltern alfo her» 
gebracht, zu jagen befugt fey,und in kuͤnff⸗ 


wehnet worden, daß es zu Zeiten aus⸗ 
ging, und gewöhnlich wicderfäme , als 
fo hat esein ander aufzufahen, und cine 
zu thun nicht Macht, und fagetder Tert 
tiger Zeit verbothen werden fönnen. m obangezogenem . alics, was duvea⸗ 
Darauf fo_fage ih, mit vorher: |fängft, bleibt fo lange deine, als du es 
ehender Anruffung Goͤttlicher Gnade, in deiner Verwahrung erhaͤliſt, iſt es dir 
St die Menfchen eritlich aus Verſehung aber entſprungen, und hat fi in feine 
der Bernunfft, auch in Kraft und ver natuͤrliche Freyheit begeben, ſo hört c$ 
möge des natürlichen und aller Volcker auf deine au feyn.: 
 Nebtensgemeiniglih das, ſo ihnen nutzz Und iſt bey diefem zu wiffen, wenn 
und zu Erhaltung ihrer Nahrung diens||gleih ein wild Thier gefhoffen, auf dafs 
lich ſeyn mag, zu überfommen traq⸗ ſelbe mahl aber nicht gefangen wird, daß 
gen, und alle unverngufftige wilde er zu ſolddem gefchoffenen oder ſonſt vers 
Thiere, aud) alles Geflügel und Fiſch, wundeten wilden Thiere Feine Gelegens 
die auf dem Erdreich, in den Luͤfften, heit hätte, fondern Welcher nachmahls 
in dem Meer gefangen werden, die were) daſſelbe fhet oder fäller, deſſelben iſt es, 
den alsbald des eigen, der ſie gefangen ob es gleich von einen andern vorhin ge 
bat, undirrernicht, ob gleich ein ſolcher jagt, oder hart verwundet worden; Daß 
Fang auf fein oder eines andern Grund aber das Wende: Mer einem auf cis 
und Boden gefihehen, dod) mag ein jenem fremden Grund koͤnne verberhen 
der dem andern unterfägen und verbie||werden , das bezeuget der Sachſen⸗ 
then, daß er ſich feines Grunds, Hol Spiegel, Zib 2. Art.6 da er foricht: Al⸗ 
Bed, Felder und Wieſen⸗Gruͤnde enthal:|fes Wildpret ift einem jedem freh zu fa⸗ 
ie, und von Jagens oder Weyde Werde hen, nicht allein auf ſeinem, ſondern 
wegen darauf nicht komme. Denn auch eines andern Guth, doch mag je⸗ 
bie wilden Thiere, Fiſche und Vögel, for||der das Wildpret auf dem Seinigen 
bald als fie von andern gefangen wer⸗ hegen, mir deme, dab er auf das Sei⸗ 
den, fangen fiean, demjenigen zuzuhösline zu gehen oder zu jagen verbiethe, 
ren, der ſich ihrer angemaaft, denn was Dahero haben zu unfern Seiten die Fürs 
niemanden zuftändig iſt, fan ein ſed⸗ ſten und Herren ihre Wildbahn und Ge: 
weder wegnehmen ; Es iſt auch nichts heg im Gebrauch, und iſt die Jagd will⸗ 
daran gelegen, ob einer die Voͤgel oder kuͤ lich einem jeden zu verftatten und zu 
wilden Thiere, auffeinem eigenen Grund verbietben, Und in willkuͤhr ichen Dins 
und Boden wegfängt, oder auf frem- gen, als Jagden, kan feine Verjährung 
dem Gebiethe. * lauffen oder angezogen werden. 
Unterſtuͤnde ſich nun dieſer Jaͤger Lind wann einer das Seine heget, 
oder Weyde Mann uͤber angelegte Ge⸗ ſo heget er au was in dem Seinen it, 
bot auf eines andern Grund und Bo⸗ diewel es ım dem Geheg ift, fommtsas 
den zu jagen, oder Vögel zu fahen:, ſo ber aus dem Geheg, iftesdeffen, der. 
verliehrerer dadurch den Fang, wie denn fahet, darwider ſich der Weydemann nicht 
die Rechts⸗Lehrer bezeugen, in Z. Si Fun. teuren oder ſchuͤhen mag, daß erin Pof- 
 dum &. L. CertumC, de Reı Find. np|\ieflion und Gewehr fen des Jagens, und 
ift zu wiffen, was einer auf andern ſolche Bewehr tiber vermehrte Zeit, die 
fremden Gruͤnden vor Wildpret für zu der Berjdbrung und Prefcription dies 
het, und uͤbertommt, das iftund bfeibt) fer Servirur in Rechten erfordert wird, eis 
fein eigen, doch länger nicht , denn fo niglich geübt, und hergebracht habe dann 
lange es in feiner Gewalt und Behut⸗ das geſchicht aus Freyheit und Zulaſſimg 
ſam iſt. Denn ſo es thm nachfoigends ent. gemeines Rechten, nach weldier ein jeder 
rinnt und wieder feine natürliche Frey⸗ Macht bat, allenthalben wilde Thiere zu 
heirbefommt, wer ee dann fängt, deffel lagen und zu fahen, und ift alfoeinfiey zus 
ben iſt es, es wäre denn ein folch entwi. jgelaffen Wefen und Handel, weiches wie 
hen wild Thier heimiſch, und alſo ge⸗lofft und langwierig £8 geſchicht, demjeni⸗ 
ud. gen, 
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gen, derihmäber, feine fürtere Gerechtig⸗ auch folbem Titul und Ankunft der gu⸗ 
eit mehr zuträger , dann es des erſten te Glaube, und daß man des Jagens ver» 
Tages gehabt, ſo gebuͤhret er auch dem muthet und die Gerechtigkeit des Jagens 
Herrn des Guths keinen Nachtheil an beſchioſſen; Denn aus der Art und Wei⸗ 
feiner Gerechtigkeit, damit er nichts were, wie man darzu gekommen, vermu⸗ 
nigers über viel und Übung, auch thet man, daß einer die Sache redlih 
über 1000. Jahr Zug, Macht und Recht Aberkommen, und alſo glaubet man auch, 
bat, dem Weidemann zu verbiethen, daß wenn die Vorfahren durch eine lange 
er furder Weidwercks halben und Weid⸗ Gewohnheit ſich der Jagden angemaaſſet, 
werd zu aben, auf und in das Seine daß f zu thun befugt gewefen. 
aicht gehe, reite, ‘oder wandere, auf Lind fonderlic da eine fange Zeit und 
weiche Verbiethung der Weidemann an ſolchen umliegenden Drten,als zu einer 
ſchuldig ft, daſſelbe zu meiden, und ſo zugchörenden Gerechtigkeit, das Haus 
es Bariber von ihm geuͤbet, gefhicht dem| | Bıbrg die Jagd gehalten und geiagt har, 
Haren des Guths Gewalt, wird auch und thut ein alt Herfommen viel zu der 
dadarch verunehret. Doc ift es eine Sache. Denndas Alterchum wird auch 
andere Meynung, wenn ein Fürft, Bra: vor ein Befeg gehalten, und ſteht in glei⸗ 
fe Freyherr oder Edelmann ein Schloß, || her Claffe mit der Gewohnheit und dem 
Haus, oder Stadt von der Kaͤyſerlichen Befehl des Fürften. Und ift dieß die 
Wajeſtat zu Lehen hatte, und der Lehnſchlußliche Meynung des Heren Hiero- 
Brief die Jagden ald ein Eingehörung||nymi Schurffi, und da einer aufdes an⸗ 
mit ſich brachte , und deffen eine fonderks! dern Grund und Boden 30. Jahr, Jahr 
che Freyung verhanden, auf ſolchen Fall und Tag Weydewerck mır des andern 
Fönce ſolch Jagen als eine Servitut und Wiſſen und Willen geubt und getrieben, 
Zugehorung nicht gewehret oder verbo⸗ und ſolches zu gebuͤhrlicher Zeit. daß er 
ten werden, dann ſolches ein Romiſcher dadurch eine Gerechtigkeit des Jagens 
Kaͤyſer von wegen feiner Hoheit und ein) \erlange und prafcribire, und daß dar 
Fuͤrſt der Walder und Welt, gut Fug auf in der Hersogen zu Sachſen Stuhl 
und Macht, auch Recht hat einen mit e [au Leipzig erfannt und gefprochen wer⸗ 
ner Jagd zum Theil oder gang und gar de, und find die Worte: Esift Landkuͤn⸗ 
zu belehnen, und der Grund: oder Ei ||dig und wird auch im gangen Lande ſo 
ge r foldyes nicht‘ zu Fechten ge alten, daß, ob zwar die Jagden eine 
at, oder wehren fan, er thue oder wil⸗ | dlche Sache find, die einer nach Gefal⸗ 
lige gleich ſolches gern / oder ungern, und len thun oder laſſen fan,wenn man aber 
heiſt alsdenn:: Es muß auch derjenige doch zo. Jahr mit Vorbewuſt und Ge⸗ 
der nicht Luſt dar zu hat ſich einen Proceßs| nehmhaltling des Herrn die Jagden auf 
falten laſſen. Und hat al ein m hai eines andern Grund nnd Boden richtig 























acht und fonderlich. der Jagden halsjjexerciret, einereine ſolche Jagd Gerech⸗ 
ber, ungtachtet, wie ihm der Lehmmiänn| tigkeit hierdurch aͤberkommt, daß einem 
font mie behns Pflicht verwandt, zudı-|\der andere hernady nicht mehr verweh⸗ 
ſpenſiren und zu handeln, und wiederum ren fan, und alfo iftim —*— Schoͤp⸗ 
zu retractiren. Welches nur den Kdyı pen Stuhl geſprochen worden, wie er 
ſer allein zuſtehet nach feiner vollſtandi denn die Gerechtigkeit von Jagen, da 
en Macht und Gewalt, da er dem Befeg ſie erſeſſen werden kan, durch einen lang» 
—— ger und alten Gebrauch, weitldufftig 


I unterworfen 2 A A Fr 
Es har auch der Kayſer Macht midn: und ſhlußlich ausführer, auf Maak 
und Mennung, wie oben vermeldt iſt. 


niglich das Jagen einzulegen, und zu ver. 
— 3 So ift demnad diß mein endlicher 


biethen, aufferhatb, was Baren wilde 
Schweine und Woͤlffe ſeyn. DaheroBeſchluß, dab wo einem die Jagd auf 
eines andern feinen Gütern geliehen 


an der Kaͤyſer allein dem natuͤrlichen t 

Völder :Redite nach im Anfehung der wird von einem Käfer , daß er derfels 

Fagd erwas verordnen, verbiechen, dar · ben nicht zu entfegen , fondern ſich ders 
| felden zu gebrauchen und zu halten .aut 


ein — ri Bir Jan ie b nk * Macht und Fug hat, und auch ein Kan 
n Lehn⸗ ie Jagd giebt und mit⸗ und Fug i ⸗ 
bringt —3 E. Vorfahren deren| fir nis das oberſte Haupt der Belt, die 
in Poffefion, Gebrauch und Gewehr! Jagd zu leihen nach ihrer Majeſt. Wohl⸗ 

eweſen ſeyn; in derer anſtoſſenden und | jgefalten befugt und berechtiget. 
amliegenden Geholtz zu jagen, ſo wirdii P, Matth, Wu 
Ku ee s 12 . 
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68 Anhang unterfhichener nüßlicher 


Ä " STRYKIE .. 
Confilium LXXXVII. 


| Inhalt, DE. Se ER 
der Ober: Jagd, die aus fehr alten Lehen; Briefen und der undencklis 

u chen Poflels wider den Landes:Heren gefchüzt worden, ey 
ach hber die zwiſchen deM Hrn. 
a en V.B. und den Hoch⸗Fuͤrſtli⸗ 
hen Forft: Amt zu D in pundto der Ds 


brauch und. Ubung diefes Rechts damie 
conferiren muß, als dann aus diefer Zus 
to ſammen haltung derer Redteundgeiten, 
ber: Jagden ergangene · a mein — der Ausſchlag nicht anders, als vor die 
ten gegruͤndetes Bedenckẽ verlangt wor⸗ |gerechte Jagddianiſche und jeho Berns⸗ 
den . So habe ich die von beyden Thei-||dorffiani de Sache falten fan, 
len aͤbergebene Schriften, Adaundaufs|| Solches aber difto Eldrer wor Au⸗ 
genommene Artftara mit Fleiß verlefen, gen zu legen, dienet zum General-Fun- 
und befinde, daß das Momentum Cau-|(dament:;  - WE / 
fe und die davon dependirende Decißon|| Die natuͤrliche Freyheit auf ei⸗ 
laut Hoch⸗Fuͤrſtlichen Relcripti vom 30. genem Grund ‚und Boden allerhand 
Nov. Ann0 1696 hierauf berube: Wildpret, groß und Elcin, nach Belies 

















Ob nicht wohigedadhier Derr G. |iben zu fangen, welde durd den Beyı 


V.B. fo viel auögeführet, daß ders ſtand des im Neiche angenonımenen gu 
felbe in denen ;. Dörfern Quz-||meinen Rechts dergeftalt beftärtiger iff, 
ftionis und darzu gehörigen Felde daf von etlichen Seculis die Befiger der 
Marden und Holtungen die ho⸗ 
hen Zagden hergebracht und zuex- 

erciren befugt ſey. BR 
Wenn nun die ads mit Fleiß er⸗ — 
wogen werden, fo befindet ſich hier ein Und zwar nicht alleine zu der Zeit, 
weitmehres, als cin bloſes Herbringen, da in der Römifiben Republic das ge⸗ 
indem diß Wort zum höchflen ein meh⸗ meine Volck das Regiment harte, fon 
rers nicht, als eine Obfervanz oder bis⸗ dern au), da 68 unter der Monarchie 
herigen Gebrauch mit ſich führet. Denn geftanden, nie folber Monarchiſcher Sta · 
die, Obſervanz erfordert noch weniger, tus zu Zeiten des luhiniani unſir eitig ge⸗ 


en 


als die Gewohnheit , weil fie mehr im||weien, undſt ſolche Freyheit auf feineng 
Thun beitebet, und aus einer lang fort | Boden zu jagen, durch das gemeine Geſt⸗ 
geſchzten Obfervanz erwaͤchſet die Ge⸗ge niemah — das Wie⸗ 
wohnheit. —* der, Spiel in, allen teurfchen Proyinzien 
Sondern. e8 kommen hier zufam;! dur eine gleich drmige Bcwohnbeit ige 
men die Vermuthung eines gemeinen | falle ein Ai te en * 





Rechtes nad) Belieben Wild zu fangen 
vor fihhaben, per $, Fer« ıgizur Beflie, 
2, Inf. de Rer, Div, . 








Rechts, die mir denen Jagdeningenerel|| Well aber leicht abzufchen, dag wis 
len Worten eingerichtete inveitiror und! der dieſes Fundament die gemeine Dieys 
eine auf mehr als 100. Jahr beftändigelinung deret Duätoren angsführet w 

Poffeflion, daher der fünfitige Judex dies den dürfte, dag dag biirgerliche Keihr in 
fe Sache nicht aus einem oder andern! dieſem Fall durch die Gewohnheit wire 
Principio, ſo lange nach der alten Inve abgeſchaffet worden, oder audı niemahls 
ſtitur erſtlich von denen neutrn Dodo uk Obfervanz gekommen wäre, fo fan 
ribus gemachet und von | och F ae 
zuD hauptſahlich arg iret wor den, con-||. , 2) Nicht auffer Augen & Et were 





Aideriren, fondernindiefkm Wercke, 100, ‚ben, Baßdieigige Srage vom agd⸗Recht 
von denen durd) einen alten Edelmann) inſonderheit derer hohen Aayden. i 
Diefer Familie zufichenden Richten difpu-) Nieder: Sachſiſhen Treppe Ra entha 
rt wird, auf die vor Alters übliche Rech⸗ te, wofelbft vor. 200. Jahren, da diea 
te und damahls. gewöhnlichen Stylum|[ten Lehn: Briefe —— eben, ohnir ei⸗ 
der Lehn Brieffe fein Abſehen nehmen, tig das gemeine Saͤchſiſche Recht in vol⸗ 
ſolgends den Darauf folgenden Berilligfr Oblervanz gewefen, weil dag bür- 
kai 2 J gerliche 











Guͤther eine gegruͤndete Meynung des 


zur Juͤgeren gehoͤrigen Maberi: 69 

kaum vor 100. Jahren da: |merifhen adelichen Guͤtern redet jeden ·⸗ 

ſelbſt ein: et worden, wie ſolches bee noch iſt die Vermuthung, daß ece in 

zeuget Conring. de Orig, Iur. Germ. c. z3.denen benachbarten Landen ſich auf gleis 

p.216.Knichen. de. Pau. Inveſitur. Paxu. ſche Maaffe⸗ zugetragen. Des Mevii 
— 53. m en, en folgende: ' 

dayiak ee fo befindet fich glei Ehe die Fuͤrſten zu‘ ommern ihre 

308? ie San aaun derer wil ‚ Sürienebum, und Lande vom 

Unter Kae zugelaſſen aͤhſer Friedrich 1 zu Lehen 





——8 enommen 3. Bann: Foͤr⸗ nen, —* eben von die⸗ 

* Oder, er man fie heutiges Tages ſein Kaͤhſer bat auch der Henri- 
en ig darunter der. Harg cus Leo den Harkwald.oder den 
5% ariffen, daß, wer hierinnen Wild ——— x8 Gebuͤrge Ao. 
aͤhet very den Könige ⸗· Bann wet : ; :1 ar Lehen befommen, wie 
6. Schillinge. Beſiehe Land bezeuget Maderus sn An- 


L.2 Art.6ı. —* Brunfv. p.uS.fegg. Inglei⸗ 
I alfo unwiederſprechlich, daß chen hat deſſen Nepos Frideri- 
den 3. Bann: Förften oder Ge cusil.Anno. 1235. dem Ottoni das 
hegen ein * 9 dem Seinigen zu Seat in. Braunfchweig 
jagen Macht gehabt, undzwar ohne Un⸗ üneburg als ein Reichs Lehen 
terfiheid, indem das gemeine Sachſen⸗ conferiret,) findin diefen Banden 
Recht Feinen Unterfchied unter hohem!| keine Lehen geweſen, fondern es 
und niedrigem Wildpret, macher, wie! haben die von Adelibre Gürber, 
denn auch durch die Longobardifchen Ges als freye Erb» Güther gehabt, 
non Freyheit. Drſe zu (Ale, einem - bernach erit allmaͤhlig nad) dem - 
eden gelaſſen worden. Exempel ihrer Fuͤrſten, wie auch 
Welches ihnen auch in Jure Feudali, der benachbarten unter Reichs⸗ 
oder Lehn vi⸗ Recht nicht benommen, durch Fuͤrſten Geſeſſene dieſelbe zu Le⸗ 
den‘. quis Ru/licus. verſ NemoRetia, den aufgetragen und recogno- 
2. Feud. 27. indern folcher Textusnur von ſeiret. 
Netzen und Stricken auf fremden Bo Zu deſſen Beſtarckung fahret 
den zu verſtehen, denn in ** Brum!ider Mevius an gedachtem Ort dies 
bean Ihre mad Bea — — ſes an ſtatt des Fundaments an, daß 
am lich zu. ber die Adelichen Geſchlechter viel diter, 
EL Hi —* Edelleute ihre Guter denn die älteſten Lehen-Briefe, ſo 
See Orten. in Teutkhland| zu. befinden fenn, welches Fundament 




















Eigenthums» Necht. oder OR auch fonder Zweiffelin.dem Hertzogthum 
beſeſſen, und-fid aller Com 
Fe welche die —— jeden 





Lüneburg eintreffen wird, 
Nun ift aber befafit, dag in folhen 
ro frey und ungehindert ge) aufgetragenen und wieder angenom⸗ 
braucht, bis fie endlich:ihre erb.» und menen Lehen die Interpretation wider. 
eigenrhümliche, Guͤter ihren Landes: den Leben: Herrn zu machen, fo, daß die 
erren angebothen und ſoiche als Le Erkennung als cin Lehn in febr einge⸗ 
hi) —— — erfannt- und. angenome| ſchrencktem Verſtande anzunehmen, und 
en, wie denn NY olches von dem gantzen inicht weiter zu extendiren iſt, als es der 
rhogthum Luͤneburg aſſerret wird, 1 tention dererjenigen, die es als ein Les 
daß es ya T —— een hen erfennen , zufommt , daher hat der 
n und hen. gewefen , ſondern Vafallemehr, Fsreybeit bey) einem aufge⸗ 
nur nad) der Zeit aus eigenen Willen) —53 als 8 dem, das er durch 
Bon dein ei ge ‚Ortone dem Känfer||die Gnade. des Fuͤrſten hat, iſt alfo kein 
ge eben aufgerragen wor: Zweiffel, daß wie die eine daneburgiſchen 
— 9 denen in veſtieur Brie⸗ don Adel.vor dem auf ihren. Guͤthern 
Bi, och m eräten. ma welche Mei.!\ein-volfitändiges Eigenthum in Anſe⸗ 
mius unter fi Aa iſchen Wer⸗ hung aller Nugungender Land-Güther 
en ⸗. 530. —— — auch exerciret, fie, nachdem das Dominium 
von den Lehen derer von ** Tem ‚dire&tum aufdenLandes: Herrngebrache 
afferiret wich, Hertiusde (ben hum o ‚ das. völlige. .nugbare Eigen 
Ian: 6, „Meviuslon 1441,40: ‚de en | thum ofme eini 1 BiaeeiErketung ih⸗ 
Sn Mevius zwar nur don denen nen —— —846 Wie —5*— 4) 


„* 5 




















70 Anhang unterſchiedener nuͤtzlicher 


inſonderheit die generalen Lehn⸗Brieffe mit allen Gerechtigkeiten £ 
derer von D. deutlidy bezeugen: mit allen Leuten, Dienften,Zinfen, 
Mir allen deffen guter Gerehtig: ||  - mit allen Richten, Ä 
‚Seit, ſe find befertet oder unbe mitallen Holten, Hagen, Maſten, 
fertet mit aten Küden, Denften, || - dem. 00% * 
Tyeſen, Legern, mit allen Ric || Wie denn auch die Univerſalitas in En⸗ 
ten, Rechtigkeiten, heyeſt und ſie de derer ausgedruckten Gerechtigkeiten 
deſt. ꝛ c. abermahl wiederholet worden, indem 
Mit alten Holten, weck und harten: | nach denen Jagden unmittelbar die Clau- 
de Haigten, Maften, Aaten und] (ulaunivertalis folger: en 
Nnäallen, war ro den fulffigen Doͤr⸗ und alles. was zu ſolchen Dörfer 
Apern von Rechtigheyden oder fern, Berechtjgfeiten und Ges 
BGewohnheiten an Honig to wer wohnbeiten gehöret; >» 2° 
fende gegönnet und toge famen Nun ift aber befannten Rechtens, daß 
i die allgemeine Claufuln, die zu Anfang: 
ftehen, auf alles nachfolgende fich bezie⸗ 
ben müflen, die aber am Ende ſtehen, 
auf alles vorhergehende, und daß die‘ 
Particula univerfalis mit allen, da fie 























it. 

' Aus welchen deutliben Worten am 
heiten Tage liegt; daß alle Gerechtigkei 
ten, mſonderheit alle Holtzungen, Hagen, 
Maͤſten, Jagden, auch Über-dem, was! 
Reatigtenen und Gewohnheiten zu nicht nur dopvele ſtehet, ſondern fünffs 
ſolchen Guͤthern gehoͤret, denen von D. mahl wiederhohlet iſt, einen beſondern 
conferiret, und dem Deren des Lehr! Verſtand nicht zulaſſen Fan, indem die ge⸗ 
Guths aus diefer gemeinen Gonceflion | [doppelten Worte einen fehr nachdruͤckni⸗ 
michts an foldien Mugungen referviret den Willen des Concedenten in fich faſ⸗ 
worden, daraus, wenn dasjenige, was fen, undeben das würden, als eine einfa⸗ 
ratıone 2, aus dem Sachſen Recht von/iche Verordnung auszurichten pfleget, 
der Freyheit auffeinem Grund und Bor| und alfo aud feine Einf ranckung zulaf 
den Wudzu fahen angeführer,mit der al-| lien, jadafie bey FürftlihinConceshionen 
ten Beſdaffendeit derer Luͤneburger Le⸗ verdoppelt, ſo erkennet man hier, daß fie 
hen Guther, daß ſie nehmlich angetragen es aus freyer Bewegniß gethan und es 
worden find, conferiret, und zu (eid}aewiß gewuſt. ai Are 
auf die Generalitarem oder Lehen⸗Brie |... 2Bie denn and hittbey ferner 
fc ein Abſehen genommen wird, nie⸗ hauptſächlich zu erwegen/ daß, was ins 
mand einen andern Schluß nach denen ſonderheit die Holtzung und datein zur 
Regeln der Auslegung machen fan, als ſtehende Jagd Gerechtigkeit betrifft dl 
daß denen von O. alle Jagden in ſolchen le dieſenigen Jura, fo wegen eines Hol⸗ 
Guͤthern zuſtehen muͤſſen, denn dieſe ge· tzes oder Waldes‘, und darinnen zuſte⸗ 
nerellen Worte begreiffen altes dasjeni⸗ henden Jagd-@erechtigkeit zuſtehen Föns 
ge in ſich, was unbeſchadet dur. Eigen nen, nach der Reihein den Lehen Brie⸗ 
ſchafft der Worte darunter kan veritan |fänexprimirer find: "03 
den werden, und das Wortgen allesien; mwit allen Holten, weg und hart, 
det keine Reftridtion, ſondern wirdet und Haigen, Maſten Jagden ıcz 
eben das, als wenn von jedem inſonder/ Aus welchen Worten zu erſten die freye 
heit wäre gedamt worden. Gerechtigkeit zu hoitzen efhellet, da doch 

5) Auch diefem nicht zuwieder iſt, ſonſten bekañt daß, wahnih einem Hof 
daß das Wort alle nicht ummıttelbar|ige odtxr Walde der Landes. Herr vie 
ben deren Jagden, fondern vorher bev Ober ⸗ Jagd hat, die Hoigung nach Ber 
andern in Lehen Briefen ausgedruͤckten lieben von dem Herrn des Waidee nıht 
Gerechtigken gefeger iſt, immaaſſen die|'gebraucht werden fan, ſondern es mug 
Infpe&ion des Lehn⸗ Briefes, und die, das Holg ſolcher geſtalt gefätter Werden, 
vorher daraus gezogene Worte bezeu⸗ daß es dem, "der die hohe Jagd har; 

en, daß die Partichla univerfalismit al nicht ſchaͤdlich fen), weil der Herr des ab 
en mar allem, bald Anfangs r da derer des den Forft nicht in einen engern Zur 
Goͤther Gerechtigkeit gedacht wird, geſe⸗ ſtand ſetzen kan. er 
Kerift, fondern auch alleniahf, wenn ei! - Ferner iſt hieraus zu ſehen, daß der 
ne’ wete Art derkr Mechte vorkommt, fob| nen von D. zugleich das Sagen det Hol 

Univerfalitas wiederhohlet worden, | kzes verliehe n werden, meldes eın Con- 
— nexum der Ober⸗ Iugd iſt 3 MRS 
Drit⸗ 





























ehmlich: | 


zur Jaͤgereh gchdrigen Materie, a 


Drittens folgen hierauf die Maſten Thieren, ats welder Unterſchied aus 
ohnt einige keſtriction, wodurch denen druͤcklich im des Kayſers Friderici Con- 
von D. nicht allein erlaubet, fo vieljjfirurion von dem zu haltenden Frieden 
Schwein, als Ihnen beliebt, in die Maſt gegruͤndet ift. — 
zujagen, ſondern auch Eicheln und wild Wie nun die neuen Autores, fd vom 

-Dbitiefenzulaffen. Diefesaber ift wie⸗ Jagd: Recht geſchrieben, folchen neuen 
derum mit der Ober Jagd connectiret, Unterſcheid unter denen wilden Thieren 
und fan von demjenigen, fo diefe zufte:||felbft angenommen, und die hohen Jag⸗ 
ben, verborhen werden. den als ein fonderes Regale heraus ger 

Hierauf folgen nun wierdtens in ſtrichen, welches nachdem es die Landes⸗ 
dem Lehen : Briefe die Jagden ſelbſt, Fuͤrſten ihnen einmahlau Theil gemacht, 
ſo nicht allein in plurali Numero gefer und denen Privar-Perfonen entzogen, fie 

t,  fondern auch mit der vorherge micyt gerne wieder in der Privar-Perior 
ſchickten Particula univerfali afficiret Inen Hände kommen laſſen wollen; So 
feyn : Dafalfo Krafft diefer Expreflion [find fie zufammen auf diefen Sag ger 
aller derer Rechte und Rutzungen, welche falten, daß ben verwilligter Jagd insge⸗ 
bey Gelegenheit des Waldes und der mein nur die Unter: nicht aber die Ober⸗ 
Dber: Jagd zuftchen konnen, nichts übrig | Jagd verftanden werde. In welcher Mey⸗ 
-bleibet , was nicht denen von D. concedı- nung die Doctores einander dergeftalt ges 
ret ſeyn folte, und daher der LehneBrief| folget, alsein Kranich dem andern nach⸗ 
unter keinem Vorwand auf die Mieders liegt, und hat ſolche endlich bey denen 

Fuͤrſten als ein gemeiner Irrthum ein 


Jagden reſtringiret werden fönne, 

6. Iſt zum Fundament zufegen, daß Recht erlanget, nach dem Erempel de6Z. 
die Belehnung mit denen Jagden in ge-|| Barbarzus. 3.f-de Offie.Pret. fo durch die 
neralen Worten infonderheit gefcheßen, \angenommene heutige Gewohnheit befes 
dadann wohl anfidy Fein Zweifel, daß ſtiget worden; wie aber ein neues Befege 
uncer denen Worten: mit allen Jag ⸗ auf die vergangene Faͤlle nicht fan ex- 
den, welche hier unmüglich geleugnetitendiret werden, Z. Zeges.7.C.de LL:f6 
werden fönnen, alle Arten der JagdlEan auch eineneue aus der Meynung der 
veritanden werden müffen, da, wenn! neuen Do&torum entflandene Gewohn« 
aud) die Particula univerfalis alle nicht heit Feine Wuͤrckung in das vergangene 
da wäre,doch die vielfaltige Zahl allein die] mit ſich führen, und ift dabero ein vers 
Jagden in einer Art nicht würde veriß· nuͤnfftiger Richter in vorfallendem Caſu 
<iren fönnen. Arg. L. Ubi Numerus 12. f.\\verbunden, die Entfheidung der Sache 
de Teflıbus. Malcard. Concluf.858. num. ia denenjenigen Rechten gemäß einzurich ⸗ 
7. Welches in denen Lehen⸗Brieffen, ten, welche zu der Zeit, dadie Sache ges 
fo fait vor 100. Fahren ertheilet worden, | trieben worden, an demjenigen Drte, 
um fo viel mehr ftart finden muß, weil wo diefe Handlung geſchehen, Ablich ges 
dazumahi der Linterfcheid zwiſchen ho⸗ weſen. Weil nun zu der Zeit, da die von 
hen und Nieder : Jagden nicht recipirt J. belehnet worden, nehmlich Anno 1511. 
geweſen, inmaaſſen das Sachſen⸗Recht der Unterſchied unter Ober und Unter⸗ 
davon nichts weiß; Sondern es iſt die / Jagden fo wenig im Hertzogthum Lünes 
fes eine Erfindung der folgenden Zeit, durg, als ſonſten in Teutſchland befafit 
da von denen Jagd Bedienten zum Fa. geweſen, ſo können ja, ohne Derlegung 
veur ihrer Herrfchafft diefer Unterſchied der Geſetze einer richtigen Auslegung, die 
gemacht worden, wie ſolches Heigius|| Worte des Lehn Briefes, nehmlich ber 
Qusfl,illußr p.1.qu.y.num.o. bezeuget Jagden ohnmuͤglich auf das Nieder 

Dahero auch die alten Do&tores, ſo Weidewerck reftringiret werden. 
vom Jagd⸗Recht gefchrieben, von die) 8) Wird diefes alles durd) die Lehn⸗ 
fem Unterſchied der Jagden nichts wiß Briefe anderer benachbarten won Adel 
fen, fondern nur die Jagd in drey Ar: im Hergogthum Liineburg völlig beſtaͤr⸗ 
ten eintheilen, nemlid: Die Jagd der det, als welche in ihren alten Lehn Brie⸗ 
wilden Thiere, der Boͤgel, und der Fiſche. fen nicht einmahl fo viel Ausdruͤckungen 
Siehe Georg. Mor. de Jur. ven. Bertn. derer Rechte vorweiſen koͤnnen als eben 
£. u num, u, Denn da diefer Autor die wils|;die von’. vor ſich haben), und dennoch 
den Thiere felbften unterſcheidet, macht gebrauchen fie fich derer hohen Jagden 
er feinen andern Unterſcheid, als unter bis diefe Stumde gang ungebindert;, wie 
Denen ſchaͤdlichen und nicht ſchaͤdlichen ſolches mit dem Erempel dever rein 
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72 Anhang unterfchiedener nuͤtzlicher 


adelichen Familien von G. vonB. zu C.|jInveftitur-Briefen gemachte Expresfio- 
von g V. und von K inden Aden * nen ſchon Krafft der Landesherrlichen 
fanı beſcheinigt iſt; Hier aber muß: die) Obrigfeitlihen Macht, als weiche eine 
Ertlarung in zweiffelbafttem Falle von||Zufammenhaltung derer Regalıen, nad) 
der Gewohnheit der Nachbarſchafft oder demsveder.de Jur. publ.Parı She. Seid. 2, 

je. 20. $.1. iſt, zukommen, denn auch bicrs 


derfelben Provinz genommen werden, 
auf leicht zu repliciren, daß diefe Ex- 


L.2ı. S.i. Qui Team. Sup, L.31.$. 20. 
tenfio Superioritatis territorialis auf die 


de Edilit. Edid,L.so.infin deLeg.u . 

Hürde dabero gang unbillig feyn,|\alten Zeiten Feinesweges gehöre; In⸗ 
wenn dasjenige, was den übrigen Fuͤrſtl. dem man vor 200. Jahren in denen 
Vafallen . fo noch mit wenigern Expres Reichs Geſetzen und Adis publicis frim 
fionen derer Gerechtigkeiten belehnet Wortvon folder Landes: FürftlibenSu- 
ſeynd, an Jagden zuerfannt wird, derijperioritätoder Hoheit, nodaud deffen 
nen von J. und ihren Nacyfolgern vers Expresfion in denen Fürftliden Pehens 
ſaget werden folte,, da die Fuͤrſten einer) Briefen findet, fondern es ükfolhe erfttich 
Iey Schreibe-Art und einerley Sprache; im Anfange des vorigen Jahrhundert, 
haben ſollen, und einem Fürften die Er: unter dem Kaͤyſer Maximihano 1, und 
haltung der Biltigfeit unter feinen Uns nachmahls durch die Käuferliche Capi- 
tertbanen gar fehr muß recommendırt ulationes, und Friedens Schlüffe con- 
werden. Nov.2. cs. ‚ |firmiretwerden,Rhetius de Vur publ.L.2. 

9. Stimmen auch hiermit uͤberein Zur. ı 8.13. Iſt dahero gantz glaublich, dag, 
faſt alte Fuͤrſt. und Grafl. Lehen Bru ⸗wie die Fürsten fEIbit mir folhen Verbis 
fe, fo fie von Ihro Känferlihen Majeſt. genexalibus inihrenvom Kaͤbſtr erhaftes 
Aber ihre Länder und Herrſchafften er nen Lehen Briefen ſich vergnüger, fie 
halten, von denen feiner die Expreflion gleichergeſtaut in denen ihren adelihen Va- 
der Ober: und Unter: Jagden im Muns| allen ertheilten Lchen» Briefen fich Feis 
de führet, aus eben dieſer Urſache, daß ner andern fpeciellenExpreshion gebrau 
man vor diefein in Teutſchland von ſole gen wollen, und haben es auch die von 
chem Unterſchiede nichts gewuft, ſondern Adel nicht nöthig befunden, eine Eldhs 
es wirdindergleihenKäyferlihen Leher · rere Concestion der Jagden zu ſuchen, 
Brieffen nur der Jagden ſolechter dings weil ihnen die Fuͤrſtlide General-Yerfir 
oder auch nur der Wud Bahn gedacht, |herung genug geweſen; Und die Fürfks 
wie ſolches aus manderley Formularen |lihen Worte von der Kraft find, alg 
der Inveftituren befeſtiget Myler.deJtat.| wenn fie durch einen Eyd wären beſtaͤtti⸗ 
Imp.p.2.6.73.$.2 wie aud) infonderheitiiget worden. Daher, wenn man bey 
von denen — — ren Steg Worten 

ern bezeuget Schulz. Difput. de Jur. ve-||fpie en tolte, wäre es unverant⸗ 
en 6 6. welches Wort Wildbahn, wortlich. : 
nad) der neuern Meynung gleicherge⸗Auch iſt hierbey ferner zu erwegen, bag 
ſtalt nicht zureichend ſeyn fol, die Oberr| nicht allein die Jagden, fondern aud das 
Jagden damit zu behaupten, indem man | Hegen denen von J. im Lehen: Briefe 
unter der hohen und niedern Wildbahn ee ſey, nun ift aber unftreitig, 
feinenLinterfcheid zumachen angefangen. ||dab durch das Heuen veritanden werde 
D. Schroeter. Piſput de Bauno Jerin. c. 2. das Rechi einen Wald mir abyehanenem 
8. 10 Voltze zu umgeben, Gailius Z. 7 Obf.68. 

Wenn man aber dergleichen Reftri- num. 7. oder, welches eben dahinaug 
&ionen derer heutigen Wörter in alten! fällt, die Macht zu begen oder ein Ge⸗ 
Lehen: Brieffen zulaffen wolte, wuͤrde hege zu machen, Befol in Thef: Praci. 
gewiß denen Landes Fürften ſelbſten da-|\voce: Korft, verf. die Machtzu hegen. 
durch ein groſſes Nachrheil zuwachſen, Immaſſen das Wort Hag oder bagen 
und ihre Rechte in vielen Stuͤcken inileben ſo viel ift, als cin umzdunter Ort 
Zweifel gezogen werden konnen. Eslloder ein Zaun von Rurhen, und wird 
mag vor die — derer auch hagen genannt, das ein dicker Wald 
Fuͤrſtlichen Rechte mit Beſtande iſt, ud hegen iſt umzdumen, verwah⸗ 
wicht angefuͤhret werden , daß ihre, ren und —— beiben und beſchuͤtzen. 
gehn, Briefe in weitern Terminis ge|Siche Spate im teutfchen Sprach 
nommen werden muͤſſen, weil ihnen Schagunterdem Worte: Hag. Oder 
dergleichen Rechte auch uͤber Die in ihren] ſt eben fo virk, als das Recht, runs Wilde 


Bahn 
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Bahn zu haben, oder der Wild Bann, ||feit, fondern auch andern von Adel, ſo 

weil darinnen das Wild gleihfam um⸗damit berechtiger ſeyn, zuliche, und im 

ſchloſſen oder geheget wird. Wehner. un||gangen Romiſchen Reich dergeſtait her⸗ 

ter dem Worte Forſt · Recht, ver/. Fore-igebrachtfey, bezeuget der Blorwürdigfte 

Salıspag.n2.da er zugleich erweiſet / daß EhursFürft, Auguſtus zu Sachſen, ineis 

ſolches ſonſt heiſſe Foreflum bannale , die nemkeſeript vom i0. obr.Anno 1584 
orſt⸗ Berechtigkeit, oder die Wild⸗ in diefen orten, 











nns Berechtigkeit, zu hagen und Und aber in. Krafft des über 
Bien; Und it dieſe Gerechtigkeit zu viel undendliche Zeiten im gan⸗ 
agen gröfler als die Gerechtigkeit zu ja⸗ * gen Roͤmiſchen Keich und Lars 
gen, indem in diefem legtern Fall das den hergebrachtem verjährrem 
Wild in feiner Freyheit gelaffen wird, Gebraude niemand gebübrer, 
ja geben mo es wilmcnn aber der Wald in zugerichteten und gehegten 
urch Niederhauung der Bäume, oder| -» Wildbahnen und Wildfuhren 
ſonſten gebäger und gefchloffen wird, fan des Landes: Fürften oder ans 
durch Hemmung des Wildprets denen dern, welche mit ſolchen Wilds 


Benachbarten dadurd) um das fo viel 
mehr ein Schaden zumachen, dahero 
das Recht zu hagen auffer der fonder: 
baren Zulaffıng niemand veritatrer 
wird, alsin fo ferne es ohne der Nachba⸗ 
ren Nachtheil kan exerciret werden. 


fuhren berechtiget find, zum 
Nachtheil zu jagen. ıc. 
Welches folenne Zeugnig von der Wuͤr⸗ 
dung eines Geheges und Wildbahn, fo 
aus des gangen Teutſchlandes verjaͤhr⸗ 
| ten Gewohnheit hergenommen, hieſelbſt 
Daher nicht ein jeder, wer das Ja-| allerdings zu attendiren, und alfo die 
gen bat, hatauc das Dagen, Wehner.\| Worte : mit Hagen und Jagden feis 
Obſervat. prad. des Wortes Sorft,verfIinesweges: auf das Mieder: Wildpree 
nam alas Jagen. Ob gleich folches affir-! zu zieben. 
miret wird von dem Gailio Z. 2. Obferv 10) Wird diefe Generalitas Hagens 
68. num. 6. Denn das Jagen fan wohl obs: und Jagens, und alſo die völlige Forft:@es 
ne, dem Hagen durch Hunde und Netze rechtigkeit dadurch beſtarcket, daß in ſol⸗ 
geichehen ‚.indem folches — chem Lehen⸗ Brief augleic ſtehet: 
ne Rechte ſeyn, deßhalb billig Gaılii Mit allem Rechte und Gerech⸗ 
einung als ungereimt nicht unbillig tigkeit, hoͤheſt und fiedeft ic. 
angiebt Frid. MindanusZ. 2. c. 41. num. ı | Welches zwar fein Abſehen auf die Ober⸗ 
Noe Meurer, vom Jagd; und Forſt und Linter»Gerichte zu haben ſcheinet, 
es zeiger aber. der Context, daß diefer 
Unterſchied nicht bey den Worten Rich⸗ 
ten oder Berichten, fondern Gerechtig⸗ 


feiten flehet, und darauf die Expres- 
s einige Abfehen des Hagens it, damit 


tion; ; 
andere von. dem: Mißbraud) des. Wal: Mit allen Holten, Hagen, Ma 
des und Fangung des Wildes ausge: ften und Jagden ıc, 
ſchloſſen, und das Wild gleihfam dahero folget, iſt aus ſolchem Contextu genug⸗ 
gebanner werden möge, daß das Wild! ſam zu erfeben, daß man feine Art von 
hieſelbſt geheger werden moͤge; Daber — ausgeſchloſſen, oder dem Lehen⸗ 
auch ſonſten das Recht, Gehege zu ma:|| Herrn relerviret wiſſen wollen; welches 
chen, der Landes⸗Obrigkeit regu ariter abermahl dadurch bekraͤfftiget wird, daß 
allein zuſtehet: Daraus ferner unſtreitig nach der gemeinen recipırten Meynung, 
folgen muß, daß, wenn das Jagen und| vom Anfange des vorigen Jahr⸗Hun⸗ 
die Jagden zugleich vondem Principe zu⸗ derts, die Jagden mit der Gerichtsbar⸗ 
laffen, derſelbe altes Wildprer fo wohl; Leit ihre beitdndige Connexitdt gehabt, 
ch als niedrig, zu jagen befugt ſey, denn wie ſolches bezeuget Knipfch. de Guit. 
olches conjungirte Jagen und Hagen ge. || mp. L. 2. c.7.»um. 6.Sebaitian. Medic. de 
Hörer zu der Forſt ⸗ Gerechtigkeit und gunt | Fenat.qu.2.p.2. ZafiusYol.2.Conf‘6. Dahes 
völligen Wild: Bann, welches vor ein ro auch von der verlohrnen Berichtes 
hohes Regal geachtet wird. Lind daß barfeit auf das verlohrne Jagd» Recht 
folche Ausſchlieſſung anderer von diefem!!ein Schluß gemachet worden, 
Rechte zu jagen indenen gehegten Wild./ Ob nun gleich diefe Sentenz heute 
bahnen nicht allein der Landes + Dbrige Izu Tr nicht approbiret wird, — 











t 4 
=. Dingegen bleibt gewiß, daß, welcem 
das Hagen: zufteher, demfelben auch. die 
ige 9a dauftehen.tmüffe, weil diefes 
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Jagden und Gerichte völlig unterſchie⸗ 
den bleiben, fo muͤſſen doch ſolche Anno 
1511. denen von J. gegebene alte Lehen 
Briefe nach der damaliger Zeitrecipir 
gen gemeinen Meynung erfläcet, und 
alfo , da die hoͤchſte und niedrigfte Gerich⸗ 


Probatio negativa ſonſt vor die fhwerefte, 
ia wohl vor unmuͤglich geachtet wird, Z. 
Affeveratio io. C. de Nonnum, pe. ſo waͤre 
hingegen die Probatio affirmativa dem 
Fort: Amt um fo viel leichter gewefen, 
wenn «8 ſich damit fortzufommen ge⸗ 
te, Berechrigkeiten und alle Jagden zuge⸗ trauet hätte, daß e8 Leute vor langen 
laſſen, folche völlig verftanden werden. Zeiten anders gefehen und gehoͤret has 
1. Wird ferner der Sentus folder) ben: da es nun an ſolchem Begenbaweife 
Lehn Briefe, daß alle Jagden darinnen|jin Adenermangelt , fo muß billig denen 
verftanden find, aus dem Gebrauch und dißfeitsproducirten Zeugen Blauben zu⸗ 
der Oblervanz beftättiget,indemin Adis.||geiteller werden, zumahlen da die gemeis 
infonderheit in der Deduction Cap. 3. ne Sage hiefelt:ft ohmfkreitig dar zu Eörht 
genugfam ausgefuͤhret, daß vonder Zeit) und überdem befannten Rediteng,, da 
an des ertheilten Zehn: Briefes die von) in alten Dingen die leichteften Beweife 
J. auch der hoben Jagden beftdndig fit genug feyn, arg. L.5.8,6. M deRemilit. daß 
ebrauchet, und kein Zeuge verhanden, alſo auch auffer obgedachten deutlichen 
eresanders wiſſe, denn aus denen her⸗ Lehen Briefen ein beſtaͤndiges Herbrin⸗ 
nach geführten Handlungen wird bewies, gen der hoben Jagden von undeñklichen 
fen, was in den vorhergehenden gefche: ahren niche ferner mir Beftande Rech⸗ 























hen fen, und aus dem folgenden Be itens gelaugnetwerden fan, fondern ſol⸗ 
brauch pfleget die Erflärung der vor⸗ ches vor genugfam erwichen zu achten ſey. 
hergehenden Conceflion hergehohlet zu Iſt alfo nunmehr die Frage: 
goerden. Was indirfer Sache zufprechen fen ? 
12. Zu gefhweigen, daß wenn obi⸗Mun iſt zwar aus denen Rechten bes 
ges alles nicht wäre, und dir Generalitas| fafit, daßein Lirchelder Säge umd denen 
des Jagens und Hegens aus denen Inve-|Adten gemäß feyn muß, weil die richters 
ſtitur · Briefen nicht am Tage läge, Hier liche Macht ih Über dasjenige ‚als zum 
ſelbſt die verwaͤhrte Derjdhrung aller Procefs dienet., und ſoPlchergeſtalt dem 
Jagden verhanden, weiche von ſolcher luſerlichen Anſehen nach allrine Aber den 
Waͤrckung, daß fie den beſten Titul von Beſitz der. Ober⸗Jagd zu erkennen fenn 
der Weit giebt, und alle Kegalia dadurch mochte, immaaſſen dic uͤbergebene Dedu- 
ohnſtreitig ohne einigen andern Titul er⸗ cuonSchrifft hauptfaͤchlich auf das Pos- 
langet werden fönnen , daß aber die ver / ſeſſorium ordmarum eingerichtet wer, 
währte Verjahrung hieſelbſt verhanden den. Ich bin aber der beftändigen Mreys 
ſey, ift in der Übergebenen Dedudtion an nung, daß · die gantze Sache ſo wohl in 
Seiten des HerenG.R. V.B. cap. 2. .4.Puſſẽeiſorio. als Peticorio auf einmahl 
ausführlid und nach allen Requifitisder: wider das: Forſt / Amt zu Dannenberg 
jenigen Verjährung gründlich darge ||definitive zu entſcheiden ſeh —*8* 
sban, und mit genugſamen Rechten und/ ODenn ob wohl, was das Polſes. 
Autoritaͤt beſtaͤrcket, alſo, daß es unnd |fornum berrifft, annoch weitlaͤufftig von 
thig ſolche zu wiederhoblen,, indem der denen Rechts⸗Lehrern difpurirer wird, 
kuͤnfftige Urthelsfaſſer daſelbſten in allen ob ein Vafallus in Poffesfione vel qua- 
uueten völligesarısfadtion finden wird: — derer Regalen, dahin heutiges Tas 
ur. dieſes einige iſt hierbey in Obacht ges. die Ober» Jagden gezehlet wers 
unchmen, daß, wie die Zeugen, fo zu den, geſchutzet werden konne, wie fie 
eweiſung der verwährten Derjährung, ‚denn zu ſolchem Ende anführen, dag ein 
produciret werden, inſonderheit ausfa||Befiger. der Regalien, ob er wohl eine 
gen müflen, Poflesf von undencklichen Jahren her 
Daß fie niemahls cin anders ge:\'vor ſich anfükrer, dennoch wider einen 
ſehen oder gehöret; FFuͤrſten in Poffeflorio nicht zu ſchuͤtzen ift, 
und dicfes von allen abgehörten Zeugen| bis der Streit in Petirorio ausgemacht, 
ad Art. 19, beftdndig ausgeſaget worden, denn die Pofleßs, der die Rechte wirder« 
alſo iſt hingegen dir Affirmativa; daß alte ſtehen, verdiener feinen Schus, nun iſt 
Leute verhanden ſeyn, ſo es vordem an⸗aber das Recht der Landesherriichen Do 
ders geſehen und gehdret, von dem Forftsllheis der Poßlefs der Regalen-in Mnfes 
Amt in Adis nit einmahl angeführet, hung“ der Kinterthanen zuwider ‚ und 
vielweniger beygebracht, denn wie die kan cin Landes ⸗ Zürfe fich derſelben wis 
— der 
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Der einen jeden Privar- Befiger anınan o der geſammten Ritterſchafft bey Unter ⸗ 
fen ;.. Dehalben auch in Beſitz der Re-|\fuchung der Forſt⸗Gerechtigkeit de Anno 
galium fein bloſes Poſſeſſorium wider||.682. erthteilet worden. 
einen Fürfen zulaͤßig, ſondern es muͤß Daß fie, die von Adel, entweder 
fe das Pofleflorıum mixtumfeyn, in wel: Belehnungen und fonderbare 
dem man zugleich ausfuͤhret, wie man Concefliones der hohen Jagden, 
darzugefommen, undalio auch einiger oder aber einem, rechtmaßigen 
maaffen ſich zu dem Eigenthum auch mit Befig, der von undendlichen 
befümmertz Wann aber hingegen di Jahren hergebracht, beybrin⸗ 
isigen Adta angefehen werden, wirdfich : gen ſolten; ’ 

So viel aber infonderheit den Herrn] V. 


keinesweges befinden, daß hiefelbft das | 
B. betrifft, haben Ihro Hod»Fürftuche 


bloſe Poflefforium —— ſondern 
alles dasjenige, was ad mixtum bhoſſeſ. Durchlaucht. in Sero Gnaͤdigſten Re- 
ſcript vom 30. Novemb. Anno 1696. 


forium jemahls referiret werden kan, mit ſe 
allem Fleiß angefuͤhret und deduciret — mehrers zu beweiſen nicht verlanget, 


fey, indem der Titulus Conceſſionis des EHRE 
Fürften aus denen —— Daß dieſelbe oder die von J. auf 
denen benannten dreyen Feld⸗ 


nicht allein angezogen, ſondern auch aus 




















dem Sinne der Worte derſelben Zeit Marcken und Holtzungen der 
dergeſtalt ausgefuͤhret, und mit der Pol- hoben Jagden hergebracht und 
feflion von undendlihen Jahren be: nr exerciren perugt feyn: 

ſtaͤttiget, daß Fein Zweiffel mehr übrig Wie ſolches auch bald Anfangs in dies 


feyn kan; Nun ift aber im biofen Poilef- 
forio nur eine Befcheinigung des Tituli, 
nicht aber eine völlige Erweiſung nöthig, 
wie folches in dergleichen Fall von der 
Juriften-Facultdt zu Franckfurt erfannt 
worden, ER 
Ferner ift hierbey vornehmlich in Be- 
trachtung zu ziehen, daß bey einem jeden 
‚Procefs ein Richter zu frieden ſeyn muß, 
wenn dergleihen Beweis bengebracht, 
welchen der Gegner felbft verlangt hat, daß nemlich entweder eine Conceffion 
immaaffen daher aud) das Jurament, ob! \oder ein Befis von undencklichen Jah⸗ 
es wohl eigentlich zum Hauptwerd des ren beygebracht werden fol; Nun ift 
Zeugniß gehoͤret, denen Zeugen gar ers jeder hier beydes erfuͤllet, weil die Ders 
lafien werden kan, und dennoch die Wur⸗guͤnſtigung aus den, chen Brieffen 
ung bat, dag ‚fie nichts defloweniger ||und denen daſelbſt zufammen geſetzten 
a alaben kan auch der Beltagtel| Bir allen Hoi ‚Ha 
ing kan au der Beklagte Mit allen Holgungen , n, 
ſich erkidren, daß er mit eines Zeugniß|| | WMaſten und Jagden ıc, — | 
wolle zufrieden fen: Da nun diefer) nicht geleugner werden fan, wie foldes 
Procefs mit dem Füriten felbft geführer| loben zur Gnuͤge ausgeführet, 
wird, ſo muß auch ın deffen freyen Wil:|| Das andere aber, nehmlih den Ber 
len fichen., „mit welcherley Beweiß fig von undencklichen Jahren her, betref⸗ 
oder ybringung er ſich vergnuͤ⸗ fend, iſt zu mercken, daß hier mur allein 
gen wolle, dag ein Valall bey den ho der Befis, nicht aber die Verjährung 
hen Jagden gefihüger werde. Denn von undencklichen Jahren beyzubringen 
wenn bier unter der Hoch⸗Fuͤrſtlichen ſey. Was aber vor ein Linterfcheid fey 
Intention ein Gnuͤge geſchehen, fo ſtehet zwiſchen dem Beweiß des Beflges und der 
denen Forſt· Amts / Bedienten oder.Con- Verjährung, iſt aus den gemeinen Rech⸗ 
ſulenten nicht frey ein mehrers zum Beten zur Gnuͤge bekannt, indem der Beſitz 
weiß zu erfordern, als was von dem an und vor ſich Feine Verjdhrung mas 
Fürften verlanger worden, wie denn auchchet ſondern nur ein —— s Requifitum 
ein Richter nach ſolchem felbftbelleßten der Verjahrung mit ſich führe, die Abri⸗ 
Beweiß erkennen muß. Wenn nun er⸗ gen aber, als Titulus, bona Fides, Res 
wehnte Acia angeſehen werden, ſo belinon vitiola, darunter keinesweges be⸗ 
finder ſich in der Fuͤrſtichen Refolution, geiflen fevm, Eh — 
2 


ſem Keſponſo zum Fundament gefeget 
worden, denn wenn der Grund, dab 
das Jagd Recht von demLandes⸗Fuͤrſten 
vollkommen verjährt ift, genugſam bes 
wiefen, werden alle andere Zändereven 
und Meynungender Dodtoren vergeblich 
angeführet. 

So viel nun die Refolution de Ao, 
1682. betrifft, ift die Alrernativa dafelbft 
mit Elaren duͤrren Worten befindlich, 
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Es bigbere auch nicht, daß in ger|denn es fan ein Richter: und alio noch 
dachter Refolurtion de Anno 1682. ein vielmehr der, den die Sache augehet, 
rechtmaͤßiger Beflg erfordert wird, wel⸗ zu Vermeidung der Weitlaufftigteiten 
yes eine Verjährung au inferıren ſchei⸗ Hi or dentlichen Beweiß verfärgen, und 
net, weil der rechmaͤßige Beſitz nur ihn in die Beybringung oder Beſchemi⸗ 
dem unrechtimdßigen Beſitz entgegen ge igung verwandeln, dieſe Beybringun 
ſetzet wird, daß ers nicht mit —— aber iſt nur eine —— 
noch heimlich, noch bittweiſe beſtſſen hat, des einem zuſtehenden Rechts. Bey 
4. Inf. de Interdi. L. 1.$. fin. & L. 2. welcher Bewandniß kein Jadex: meht 
&z. pr. 7 Ur pojhd, Welche Fehler des, zweifeln fan, dag der Gnädigftew Ins 
Befiged nicht ver muthet werden, wo iention des Landes ⸗ Heren duch den ge⸗ 
ferne ſie nicht von dem Angebenden be⸗ fuͤhrten Beweiß in Polleflorio ordina- 
wiefen werden, daß fie in der That bes; ro, ob zwar nicht in Amplici,fondern mi. 


———— m 
: Und weil die Ritterſchafft Ao. 1682. |serinhen vor den H. G. R. V. Bu zu 
beforget, man mörhte ſolche Worte: jstfennen ſey. 3 
-Rechtmäßiger Befig, auf eine ordent: 

















Weil aber hiernechſt das Forft:Ame 
liche Verjährung sieben wolten, ſeynd ſelbſt iu Actis und zwar in deren Erins 
fette auf ihre Inftanz ausgelaffen, und; nerungen auf die Deduction-&chri * 
an ſtatt deſſen die Worte: des rechtmaß n 4. zugeſtehen muß, daß die Pofleflo- 
figen Herbringens, geſetzet a | mixra zu dem Petitorio den Weg balıs 
daß alio daraus offenbar, daß keinel nen, und auf feine andere Yrr und 
Berjährung, fondern ein einfacher Ber Weiſt font} darzu zu gelanaen.ift, wie 
fis oder ein Herbringen der Ritterſchafft denn feihes an fich gegränderwird, auch 
au beweifen obgelegen, Muß alfo ſol⸗ man fowohl die Vergönftigung , als die 
chergeftaft aftes dabin falten, was wegen! —— 
der nicht genugſam bewieſenen undenckti· Gnuͤge dargethan, und fonft Rechtens, 
chen Berſaͤhrung urgiret werden mag, daß, wenn dag Petitorium ausgemacht, 
weil der Beweiß der undenclichen Ber man daruͤber ſprechen mare, mdem eben 
jaͤhrung niemahls auferieget, a hier durch das Poffefforium gerifger wers 
nur der undenckliche Beſitz, das Her: de zumahl da ohnedem die heilfimg Clau- - 
bringen, daran es um fo viel weniger; lul der Deduction Schrifft angehd et, 
ermandelt , weil zum Uberfluß die Ber: welche von folher Würdung, daf der 
jahrung felbft in der Dedudtion ausführ ||Richter dasjenige rechtliche Giffs Mit 
ich durch alleR equifieademonftrirstundj'tel, welches dem Kläger. am bequemſten/ 
erwieſen worden. vor ihn zu erwehlen verbunden ift, - :: 
Drutens iſt auch hiebey ferner zu So bin daher der beſtaͤndigtn Mey⸗ 
conideriren, daß fein ordentlicher Be⸗ nung, daß auch Zugleich in Petitorio it 
weiß, fondern nur ein Beybringen des \erfennen, undder Hi G.R.V.B. hey dem 
Beſitzes von undendlihen Jahren in Befugniß der Ober Yagd-Berehhtigfeir 
der Keſolution de Anno «682, von der wider das Fuͤrſtliche Fort ‚Umbdehni- 
Ritterſchafft erfordert worden, welche inve zu fügen fey, weldies ich‘ denen 
mit einander. nicht zu contungıren, fon ¶ Rechien und Aten gemäß zu fiyy, jes 
dern: don einem vernünftigen Richter, | dod vernünftiger &eun Mennniatınder 
bey Verfaſſung des Urtheis mir Fleiß zu ſhadet, mir meiner Hand und Perfayafft 
fepariten find. Denn diejerngen irren beugen * 
ſich, die dieſes mit einander vermiſchen, Lie ge SE Eee Ze TEE 


„=. 2 SAMVELIS STRYKI 
ee ea OR, © GE 

Don dem Recht die Bauern anzuhalten,daßfieibre Hunde kloͤppeln. 
emnac nein rechtuich Bedencken mann; welcher ſowohl mit: Sbirstind 
Aber dieſe Frage vrrlangt worden: Er a als auch mit Hber-und 


Ob ein Ehur / Brandenburgiſcher Edel⸗ xr⸗Gerichten belehnet if, feinen LIns 
Er 24 terthanen 





























zur Jaͤgerey achorigen Materien. a 
zeetianen wider das Drekommen,:daßlli: =. betrifft, Fritfch. Corps Jun P- 
fie ihren Hunden Knuͤttel anlegen ſollen : » war:foreh. Pate. 3: p.13.8 100° 
bey Strafe anzubefehlen berechtiget fen un dieſes ehenermaaſſen in der Girls 
Sp halte nach fleiffiger- Erweaung deri;lichendheßifchen Jan Ordntn vom 
Sadyefolgendes in Rechten gegründet zu) * ‚Jan: 1624. auf ſolche Weiſe — 
ſeyn, daß zwar hierinnen fein Zweiffel,| "Siehe Friefch. d. Part: 3. foliagi,: 
wie derjenige, welchem die Forſtliche O Es will ber hieraus ein Zweifel entfte 
| —— alles dasjenige, was zu hen ob dick Macht zu befehlen’dee 
Schmählerung der Jagden einiger) Landesherrlichen Hoheit allein zuftche, 
Maaſſen gereichen mag, wohl verbieten, oder ob ein jeder, welcher fonft mit alten 
deßhalder gewiſſe Forſt · Ordnungen ma ||Berichten und Jagd» Rechten belehnet 
hen, unddenen.Linterthanenfich derſei vdiches gleichergeftait den Unterthanen 
ben gemäß zu verhalten injungiren koͤn⸗ bey Strafe aufzuerlegen „ berechtiget 
ne; * ſey? Und findet ſich zwar bey denen 
Myler.ab Ehrenbach.de Princippe Stat Rechts Lehrern, daß fie mehrentheilsdies 
Imp. Part.2/c.73. ſes der Landes herrlichen Hoheit beylegen, - 
Davon auch zugleich dieſes —— 














umahl es zu den Forſt Ordnungen ges 
daß denen Unterthanen wohl auferleget * welche ra Befiße — 


werden kan, ihre Hunde zu bengeln, oder! dem Landes: Herrn allein zuſteſet. 
denſelben Knuͤttel anzubangen, damit fiel| Befold. Zbef’ pract fub voce: Wild⸗ 
das Wildnihtverfolgen fönnen; 7. ba 

Noe Meurer, vom Forſt⸗ und⸗ Jagd: 


n. 
— Wann aber hingegen erwogen wird, daß 
Part 7 P.166. I 


(r)die von ement Landes Herrn beſchehe⸗ 
Wie denn auch zu ſolchem Ende bereits ne Belehnung mit denen Jagden und 
in vorigen Seculo Chur⸗ Furſt Joachim Gerichten in ihrer völligen Krafft und 
Friedrich , hoͤchſtſeel. Andendens, in der | Wurckung zu-verftehen fen, und die 
«nn0.1599. publicirten Jagd und Holz: | Yandesherriiben Bnaden-Ertbeilungen 
Ordmung, Zus. vonden Hunden der⸗ ‚in ſehr weitldufftigem Verſtande anzus 
gleihen Berordnung gemacht, mit fol nehmen und zu erfldreny ©. 5 
genden Worten: Es föllaucy,esfeyvon L 3. de Conſlit. Princip. 
Adel, Bürger, Bauer, Schäfer, Hir⸗ auch alſo einem dergeſtalt belehnten Edel⸗ 
te, oder Muͤller, feine Hunde ledig in mann das Recht zugeftanden. werden 
die Haͤide nicht lauffen, fondern ein muß / alles, fo der Jagd hinderlich zu 
jeder. den Hunden Prügel, oder Knuͤt⸗ verbiethen und zu verwehren, weil er 
tel, zwey Schub lang, anbinden, oder ſich ſonſt dies: Rechts nicht gebrauchen 
diefelben an Stricken führen laſſen. koͤnie... 9. 
Welche Verrordnung von. Chur⸗Fuͤr u: Are, La. ff de Jarisdinı e ©ı2 

ſten Georg Wilhelm 1620. fait mit eben (3). Und denen Jagden durch nichts mehr 
den Worten im der damahls publicirten Schaden zugefüget werden fan, ale wenn 
Holz» Ordnung wiederholer worden. ||denen Linterthänen frey bleiben folte 
Gieichergeſtalt hat durch einabfonderha) FOREN nach Belieben zu halten, und ſol 
Reforpt vom 8. Junsi 1616. der. Glor che ungehindert mitzunelunen, als wo⸗ 
würdigfte Chur Fuͤrſt Friedrich Wil⸗ durch das junge Wildprer gerödter, dad 
beim; daß alle undjede Amts⸗Untertha andere aber verjager wird; ° s 
nen,fonderlihinden Gehegen und Wild ||. „Ferner auch (4) ein Vafalle in-der 
bahnen ihren Hunden Knuͤttel vor den; Ausuͤbung des Rechts, damit er aus⸗ 
Buß anhängen folten,. eunftlid) befoh⸗ drücklich beichnerift, vondem Lehn oder 

73 Dergleihen: Berordnung auch im Landes⸗ Heren. felbft nicht beeintrach⸗ 
Lande Braunfchweigverbanden, daß die tigerwerden kan, fo langeer in Schrans 




















Hunde: Knuͤttel von fünfftehalb Viertel cken bleibet, und feines Rechtes niche 
lang anhaben follen. © Immöbraucher. Wie denn die DD.du⸗ 
Seihe das gemeine Ausfchreiben hin einmuͤthig ſchlieſſen, * nicht ng 

‚die@eridsesbarkeit dem alallen von dem 


vom ars Jul 1564. welches m 
vom Hertzog Aenrico ulio in Landes Herrn fo uͤbergeben, daß er 
der Forſt⸗ und⸗Holtʒ⸗· Ordnung denſelben darinnen gar nicht turbiren 
. 43. generaliter verordnet. konnez ' 325* ER 
So wohl was die HAnde in \Warpz Parti’a Conflit.27.Defiu.u 2 

den Städten. und. Dörfi ——“ Reout.is num. an; X 








AM 


⸗ J— f 
78 Anhang unterfchiedener nüßlicher 
Sondern dab es auch mit. dem Jagdı|jdern wiederſprochen und der andere hat 
Recht eine gleihe Bewandniß habe; daqzu ſtille geſchwiegen; 
Zumahl da cin Lehn⸗ Herr Krafft feimes|| «>: (Grotius:de Jure B.& P. Lib. a. 
ertheilten.: Lehm / Briefes den Valallen ⸗ cap. 4. n. ix. 
bey denen ihm verliehenen Rechten wie⸗O) Hiernechſt auch denen Unterthanen 
der maͤnniglich zu ſchuͤtzen verbunden; hiedurch kein Schade zugefuͤget wird, 
201.9 Feud. 8. princip. immaaflen ihnen Hunde zu halten nur 
Dielmeniger iſt derer. Vatallen Unter⸗ zu dem Ende freu gelaſſen ift, damit ſie 
shanen eine folche Freyheit zu verflatten, ſolche zur Sicherheit ihrer Höfe gebrau⸗ 
dadurch die Obrigkeit inder Ausuͤbung chen können, nicht aber, daß fie ſich der⸗ 
ihres. durch die Belehnung erlangten||felbenauffreyem Felde bedienen mögen; 
Rechts rurbirer wird , weil diefe der ade:| wie denn auch durch —— des Ant» 
fiven Obrigfeit Kraft ihres: geleiſteten tels die Hunde nicht getoͤdtet oder fonft 
Eydes zu allen billigen Gehorfam ver: zu des Bauern Nugen, welcher in Bes 
bundenfind. (6) Und kein Zweiffel, dabiiwahrung feines Hofes beiteher, uns 
auch eine--Lineer Obrigkeit, fo. wohl brauchbar gemacht werden, fondern es 
zur Beſchuͤtzung der Gerichtsbarkeit, wird nur hierdurch die Gelegenbeir bes 
als eines andern rechtmaͤßiger Weiſe nommen, daß fie dent jungen Wilde kei⸗ 
überfommenen- Rechts, denenjenigen,!\nen Schaden zufügen fönnen, daher 
fo der Bothmaͤßigkeit unterworffen, bey|\hier billig die befannte Rechts Meguf 
Androhung einer gewiffen Straffe eu ſtatt findenmuß: Was dir nicht ſchadet ei⸗ 
was verbieten koͤnnen, nem andern.aber nutzet, dazu kanſt du 
L 1. $.Cura Carnis ff de Offie. Præf urb. mit Redytangehalten werden. 
wie dergleichẽ in einem andern$allCarpz.\\2.2.$. 5: f de Aqu & Aqu. pluv. arcend. 
P.2.Conflit 4. Def ı. berichtet. (10) Endlich auch die biefelbft nebft den 
(7) Auch fönnen die Untertbanen) | YagdenconcurrirendeDber-Berichte ein 
dawieder feine Pofleis der Freyheit ans \unffreitiges Recht, die Dehnquenten in 
fuͤhren, daß nehmlich die vorigen Beſitzer Anſehung der Jaad auf den Feldern; Die 
des adeliben Guthes ihnen dergleichen — Gerichtsbarkeit unterworffen, zu 
nicht angemuthet, daß fie ihren Hun⸗ beſtraffen, mit ſich führer, und dannen⸗ 
den Knuͤttel anlegen ſolten, immaaſſen hero, was der Landes Obrigkeit in An⸗ 
einem Nachfolger beſonders einem ſon | fehung der Landesberrlichen ‚Hoheit zu 
derbaren, nicht ſchadlich ſeyn Fan, wiel|Confervirungderihr refervirten Jagden 
weitein Dorgänger lich feines Rechts ge] zuſtehet, nemlich alte Jagd Hindernif 
| wollen, oder nicht „ ſondern es fe ausdem Wege zu rdumen, dahin dies 
iſt diefes vor eine willkuͤhrliche Sache ſe Berfmüppelung der Hunde gehöret, 
u achten, die man thun und laffen|\und die dawıeder handelnde Verbrecher 
un, welche niemahls verjäheer werden] zu beftrafen, ſolches zwar nicht in der 
maps. Hoheit, alsdem Landes: Fürften, jedoch 
. Klock.; Yal. 2. Conf, 41,7. 201. in ſeiner Ordnung und Maafle, damit 
Und koͤnnen die: Unterthanen Feine ger dem Landes-Fürften feine Landesherr⸗ 
genferige Poflels daraus zwingen, denn! lichen Hoheit unverlegt bleibe, einem 
bey dergleihen Handlungen kan Peine| Edelmann wegen feiner ihme verliehenen 
Poſſeſs angeführes. werden; Jagden und Gerichten, nicht verfagee 
Coxvrarrũuv an cap poſſeſſor p. 2.9.4.0. 6. \werden fan, ſintemahl ihm das Befůg⸗ 
Menoch. de A. ©, Lib.2. Caf. 160.) niß zuſtehet, ſeines Lehns und aller darauf 
mm.s jan hafftenden Rechte zu genuͤſſen und zuge⸗ 
Und daher fönnen fir auch nicht einmahl brauchen, dafern ee nur: nichts zu Des 
Auſuchung hun, daß fle in ‚dem Pos- Lehn⸗Herrns Schaden thut. 
feilorio geſchuͤtzet werden möchten; Da 2..Feud. 8.:& 18. 
zumahl 8) die Unterthanen nicht beyge|| So erfcheinet hieraus zur Gnuge, daß 
brasbt,, dab. die vorigen von Adel, ſo die \ein Edelmann in der Mar Brandens 
fe: Bücher ‚befefien, dergleiben Hunde: burg, welder mit denen Ober⸗Gerich⸗ 
Dengelung ihnen angemnthet, fie den⸗ ten und Jagden belichen ift, feinen Un⸗ 
flben wiederfprodhenund der Edelmann terthanen, daß fie ihren auf dag Feld 
fi darbey beruhiget, denn in ſolchen mit ſich nehmenden Hunden Knuͤttel ans 
Sachen kan erſtlich eine contraire Poflefs'|fegen ſollen, bey Straffe anzubefehlen, 
angefuͤhret werden, wenn einer dem an⸗ wohl befugt ſey. — 
YN - 



























































A | — — — 
———— —— — 
1 


zur Jaͤgerey gehörigen Materien. 79 


"LYNOKERT —— 
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Was die Wald Mliethe und dergleichen Cammers£intünffte in den Chuchr 
fen vor eine Stelle übernommen. | a 
b wohl der Cammer / Fiſcal die 
Wald: Miethe in dem Concurs in 

die erſte Claſſe referire haben will, die, 
weil die Waldung Part. ı. cap. 18. der 


Schuldners Guͤthern nicht Hafften, daher 
gehen fie zwar des Weibes Heyraths⸗ 
Guth vor, wanu die Poften vor dem tin⸗ 
gebrachten Guth mit det Cammer con- 
rſtlichen Gothaiſchen Ordnung, irahirt worden; Im Gegentheil aber 
. 7. des Landes Schatz genennet wird; und wann ſolches nachhero geſchehen, hat 
So iſt doch daraus ein ſolcher Schluß das Weib den Vorzug, weildiefelbe nicht 
nicht zu ziehen. Und iſt dergleichen Wald-| nur eine ſhlechte erſtere Vervfandung⸗ 
Miethe kein Tribut, ſo auf der Untertha⸗ welche ſonſt der Fiſcus in dem nach ſei⸗ 
nen Büchern hafftet, ſondern ein Ein⸗ nem Credit erlangten Guͤthern zuruͤck 
kommen des Fiſci, welcher nur ein ſtill⸗ treibet, ſondern eine Hypothee mit dem 
ſchweigend Linterpfand mit einem Privi·Privilegio hat; In weicher Claſſe derer 
legıo hat, wie alle andere Herrſchafftli⸗ Eypothecariorum cum brivilegio die 
che und Kammer : Gefälle, die auf desi| Didnungnach der Zeitftatt finder, - 


Argentorat. Confil. LXXX VII. Vol. I. 


BR HR rag: |perturbirtem Befig vel quafiaffwege gen 
ieweil das Urthel allein Fuͤchſe, weſen, und noch, daß auch daffelbe nicht 

2 Haſen, und dergleichen zu fahen heimlich, fondern öffentlich, und ‘den 
* iebt, ob ſolches auch auf die Herrn Grafen zu WB. nicht unbewuſt, 
Rehe extendiret und verſtanden geſchehen ſey, fondern, daß fie auch et⸗ 
werden moͤge? wan ſelbſt dazu kommen, ſolches aber! 
Darauf gebe ih nachfolgende Antwort,| weder mit, noch ohne Recht, jemahls an⸗ 
daß Fein Urthei weiter extendiret oder| zufechten unterftanden, Bis auf gegen⸗ 
weitfdufftiger verſtanden werden mag,|\wärtige Zeit, welches alles im Fall der 
denn fo viel die Worte, darinnen begrif/ Nothdurfft zu beweifen. a, 
fen, mit ſich bringen ‚ denn ein jedeslir || So halte ich bey mir endlich daft, 
thel ift eines eingeſchrenckten Rechten, daß vermöge der Rechten die S.vonSt; 
und alfo möchten in Krafft mehr gemelds| befugt ſeyn, fich ſelbſt auf das beſte ſie 
ges Liethels, fo allein von Füchten und| immer mögen, in folder ihrem herge⸗ 
Hafen Meldung thut , der Deritand|brachtem ruhigen Beſitz zu handhaben; 
derſeiben auf die Rebe nicht gezogen, noch umd fid) daraus mit nichten anders, denn 
extendirt werden. Denn man muß die mit Recht treiben zu laſſen, und daß alſo 
orte eines Lirthels auslegen, wie fie\fte, die ©. Rehe zu fahen in bolſelloris 

Plngen;, und über ihren Inhalt nicht Kamm wohl gegründer, und es von den 
extendireh, ‚Heren Grafen ganz und gar vor kei⸗ 
ine Neuerung beſtaͤndiglich angezögen 
werden möge. Denn derfein Recht vers 
folgt, es forrfigt, und erhaͤlt, verneuert 





























RL, 1 Ci plus una fentent. 
Und muß man. nr —— gie 
en, denn mit, Recht geſolget werden 
gen. Und hieraus —* Ay folgen, |nichtg , fondern alles, was er thut; ges 
daß man der Rebe halber in Peritorio| ſchicht zur Beſchuͤtzung und Erhaltung 
nichtg fonders wohl befugt wäre.  |ines Rechts. Und if aud niemand 
Dieweil ih aber darneben fo viel verbunden, wegen einigen geſchehenen 
im Bericht vernommen, daß man,unan || Widerſpruchs, oder eingewandten Ap« 
gefehen angeregter ergangenen Urtheile, \pellation ſich Eines Re ch * 

nichts deftoweniger vor und nach denſel · und die Poffefs fahren zu la n; Den 
ben Lirtheinwor gehen , zwantig, drenp||8iE würde thoricht gehandelt feyn, und 
fig, viersig, funffzig und mehr Jahren wex fichfeines Rechts bedient, thut nie 
ber, die? ehe zu fangen, in ruhigen up) iMAgd hiedurch etwas zu leyde. ei 


di die 
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So if auch jeder zeit die rechtliche Ver · Rechten nac) (huldigfey, die Lirfach fir 
muthung wider ae der einenliner Poffefs de Braye Aus weldem 
D 











andern in feinem ruhigen Befig zu be⸗ allen bey diefer Frage Khlüflic folger, 
unruhigen unteriteher. Denn man vers; daß die Herrn ©, ihres hergebracten 
muchet allezeit von dem Befiger, dab er Beſitzes, Pofleflion, vel quati, die Nies 
daß Seinige rechtmaßiger Weiſe beſitze, he zu faben, ‚befugt, und daraus olme 
und nicht einem andern Eingriff thue, Recht nicht getrieben werden tollen, ſich 
infonderheit wenn er zu —— des auch darbey wohl handhaben moͤgen. 
Proceſſes in ruhiger und rechtmaͤßiger Und iſt alſo dieſe Frage gaͤntzuch 
Pofleis gewefen. Daher pflegt man auch ſolvirt. 

zw fügen, daß niemand den bekañiten 
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Obund woie weit nach dem Verſtande der Landes: Ordnung, Tit. Daß kei⸗ 
ner auf des andern Grund und Boden jagen folle; Das Jagd» Recht 
auf fremden Gütern Durch die Derjährung erlangt werden Fam — 


ander Landes Ordnung Tit Daß ſals ein Lehn erkennet. Schneidevvin. $ 
ES Feiner auf des andern Grund D.& A.R.D, 
' x. Pag.77. Wird gefügt, daß Eshaben aber die Leipziger Rechtsge⸗ 
ein jeglicher mit. jagen, begen und Wens lehrten auf Anfrage D.von ©. im Mos 
wer au treiben auf fin und feiner|inar Septembr. anno 1623, folgender Ger 
eute Eigenthum bleiben, und eines anz|ftalt geſprochen: Habt ihr und eure 
dern Guͤthern damit nicht berühren fölle, Vorfahren auf. obgedahtem Werther 
ungeacht einiges Jürwenden, daß es ans] fiber rechtsverwehrte Zeit euch der Jags 
ders hergebracht undim Gebrauch gebal| den gebrauchsr,, weiche eud-aber det.H, 
ten, alles bey Poen hundert Bilden, ſo Hert ©. zu S. anjege in, Streit zu zies 
one eines gegen den andern dißfalis vor hen fi unterfangen. Daun wohldie 
gebracht. Eswurde —6 von wel. vor erwehnten Verträge und darauf 
Ss, Eigenthum DIE Wohl zu berftehen veredauten Berichte der: Hichtigteis, 
wäre, ob von dem Ober, Kigenthum, nicht ſeyn dag ihr dartınser biebevprigen 
undaugbaren zugleich welches einemauflihabten Jagd ‚entfeget. werden koͤntet; 
feinen: und feiner Unterthanen Büthern!!Dennod) aber und dieweil aus dem in 
aulichet, oder nurvon dem Dber-Eigens|Imehrerwehniten Verträgen wermerdte 
shum, welcheseiner aufetlihen Güthern| |Refervat, dafnehmlich die ——“* 
hat, einen gundern von Adel aber auf Werthers euch ohne Entgeld nicht fols 
denfelben das, nugbare Eigentbum zu⸗ gen, fondern nach Hnzahl der Acker 
fommt, fo, dab der andere Edelmann, verzinkt werden follen , [6 Biel zu (hlüfß 
den das mugbang Eigenthumhat, nichts fen, daß Pochgedahter Herr-Graf ihım 
dritowenigerauf denfelben jagen und das | das Dominium diretum daran vorbes 
SagdsRegal durch Verjahrung erlangen halten, umd-permöge Chur Fürftlicher 
a ORTE Sachßiſcher Landes-Drdnung numend 
Das erftere ſcheinet zu behaupten zu auf des andern Grund und Boden, 
kiny.weildas Eigenthum eines Guthes ungeachtet, da es auch gleich andere Here 
von dir. Gerichtsbarkeit ſehr unterſchie⸗ Fommens, zujagen befugtift; &o bieis 
den iſt. So iſt ſolches noch mehr in die⸗ bet e8 aud) dabey alfenthalken As 
ſein 89 ennen , weil in der Lan · und ihr fend.cuch des Jagens auf Pe 
des Ordnung geſaat wird, daß einer auf beſagtem Werther, deffen Anlagen und 
inem und jeiner Leute Cigenthum jas Zubchörungen zu enthalten an 
amEonne, Es werden aber eigenthum I. R. XG. Denn derfelbige Graf ai 
iweBtrher diejenigen genennet;die einer \niht nur „das Dominium diredum, 
befigt und von. denen man, Revenüengier iipeldes (färder ift, denm-dae nußbare, 
bet, obman fir ſchon von einem andern, und diefem billig vorgezogen wird, fo 
dern 
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dern ẽe wird auch unter einer ungewiſ · da es heiſt Daß einer dem andern auf 
fen Benennung des Dominii das dite-\fein und feiner Leute Gerichten, Guͤ⸗ 
&um verftanden, dem das nugbare Ei⸗ thern, Brundund Boden zu jagen sc; 
um zuſtehet, koͤmmt das ſich gaͤntʒlich enthalten folle, fo, daB 

ehr nichr zu, weil es blos den Eigen⸗ einem fo wohl auf.cines andern Grund 
‚Behörig. Und obſchon bey und Baden, als auch auf eines andern 

demſelben Fall da der Ober⸗Eigenthums ⸗ Berichten zu jagen verwehret. Aus deu 
oder Landes: Herr mit dem Beſitzer des vorhergehenden Clauful der Gerichte find 
Lehn:GButhes_concurrirt, das Jagd⸗ die folgenden Puncte der Ordnung, da 
Recht dem Befiger zuerkannt worden, ſo das Wortgen: Berichte, ausgelaffen, 
hat doch diefes nur bey dem Beſitzer des zu erklaͤren und zu ergdnigen, indem die 
Lehn: Guthes ftatt, Petr. Heig. Quefl.\\vorhergehende Clauful von gröflerer 
ar. .54. füb.fin. Parı.ı.und wird fonder Kraft und Würdung ift, das folgende 
Zweifellimitirt,wefinicht durch einStacu-||zu erflären , als wenn ſich das folgende 
tum oder Landes: Fürftlihe Verordnung auf das vorhergehende bezieben ſoll. Da 
etwas anders ausgemacht... Das aber) zumahl die folgende Ordnung Chur⸗ 
NE in dem Zirul: Fuͤrſtens Augufti ſich mit deutlichen 
daß Feiner auf des andern Grund| | Worten auf die vorhergehende Clauful 
und Boden ıc. etwas anders difponirt,||beziehet, und des Mauritii Verordnung 





























erhellet aus dem Worte: Berichten, lerleutert. - 
-_ LYNCKERI 
Wer behauptet, daß das Jagd⸗Recht allodial ey, muß es beweifen, und 
ern Ar anti Allodien nicht hilft. | i — 
enturius 5 von Alaerio deſſen Avarot. FIpr. n. 4. 
xruten agden deren zwen|igeftaft auch ſolchen dritten Theil ein Ba⸗ 
eides Alacrii Stamm: Verwandte] fall dem jetzigen Verkaͤuffer, von dem ſol⸗ 








rath auch endlich —— und wer⸗gen verkaufftz; Dahero Au vermuthen, 

die veitern in Poflefforio geſchuͤtzt. daß er defielben Qualität wohl inne 
Venturius aber zum Petitorio, uünd hier⸗ gehabt. Se RR: 

ka om 9 eiß verwiefen, Daß die Mr Dieweil aber hingegen die Vafallen 
Is ohne Requifita g er Beräuffer jm Poflefforio obtinirf, und die Ptæſum· 
rung einer Behr ache haben verduffert; ion, weiche in Petitorio der Kläger pro 
Shen: tönnien, und ein Allodıum ſeyn. 








Eis Ewiederfprechen dem Kaufriichen Ventarius erlanget, gang. ften eis 


allodio zu haben vermeynet, durch con⸗ 
traire Muthmaſſungen geſchwaͤchet wird⸗ 
dergleichen auch iſt wenn entweder dag 
gi Kae oder das ganze Buch 
u ve tete 
Menoch. 2. Præſumpt. 191.2.64. 
zumahl, wenn man fi Abe — 64 
finnen fan, daß jemahls eine ſolche Sa 
che von dem Lehm Burhe abgefondert ges 
wefen;. Die Jagden auch der Univerfi- 
ri tati eines Buches anzubängen und dem 
und man vermuthet allezeit eher, da ichts⸗ Herrn zu folgen pflegen. 
einer eine Sache in feinem eigenen „dein Knichen. D. J. Zerrıt. c.5.num. 297, = 
"tinem freinden Namen ar der Auch insgemein ohne Inveftitur,” U 
agden auch in den Lehr Briefen aber Berleyhungniemand auflchen, 
sie Guͤther nicht: gedacht, und doch m 0 Gall, 20.66. 2 
Zuftand.deö Bene vornehmlich mie Im übrigen die bloſe Affertion des eines 
de elehnung ertannt werden, — hozudeſſen Vortheil geſchn 


iewohlnun Venturius dieſen Spruch 
r ——— * on — 
| Recht vor frey zu halten. 
ern Brig in er 


184 


t ea 5 * 
and man glaubet allezeit eher, daß es ein 
allodial, als LemStücfen, 














*% Carpz. 1. Refp. gi, num. ı, = 
weil die Beſchaffenheit des Lehnes von 
imenfehlicer Ippition hexraget. | 









Di 
end. 36.8. Filias. 
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92 Anhang unterſchiedener nüglicher 
denen andern ohne Præ judiz ſeyn muß, Jagd / Recht Allodial ſey, der, Beweiß 
und die Erklärung des Lehn⸗Briefes billig auferlegt, IR 9 

nach dem Herbringen oder Obfervanz zu Berlich.2. Deciſe ns num 26; 

machen iſt; und mag er dißfalls mie der bloſen Ver⸗ 

muthung vor das Allodium, bevorab 

+ &o wird bey dergleichen Beſchaffen⸗ ſolchem Aflerto von Anfang wiederſpro⸗ 

heit demjenigen, der behauptet, dab das chen worden, ſich nicht behelffen. 
niet Conlilium. 


BXNEDICTI CARPZOVIL 
— — F Inhalt. F —— 
Es kan auch in dem Saͤ di d Gerechtigkeit auf fremdem 
Beer une Boden — Dei — rn eben — er⸗ 
langet werden. | and 9 














Venfänglich iff es nicht gang auſſer nehmlich der dreyßig Jahre, Jahr und 
Ai alten Zweiffel wegen der Derord Tag erſtreckt, aber He die Bere rung‘ 
nung Ehur-Fürftens Augufti de Anno einer udeneflichen Zeit nicht zu extendi⸗ 
1555. Fit. Daß feiner auf des andern ren iſt, indem ſie durch allgemeine Wor⸗ 
Grund und Boden jagen, hetzen, Huͤhner te, die eine Verjaͤhrung auoſchlleſſen 
fahen, oder ander Weydewerck trei/ niemahls gehobenſwird. Ingleichen iſt 
ben ſoll. $. So wollen wir Bey den ſfolgender geſtalt geiprochen worden in 
Worten: Daß ein jeder mir" Jagen, Sachen Jobſt Ehriftoph von Feilitzſch im 
Hetzen und Wendwerd zu freiben, aufl| Angufto Arno 1603. Dieweil in der 
feinen und feiner Leute Eigerichum vers Chur: Für ich» {ähfifehen Landess 
bleiben, undeines andern Büther damit Ordnung ausdrücklich verſehen, daß kei⸗ 
nicht berühren füllen, ungeachtet einiges ner auf eines andern aufferhalb feiner 
Farwendens, daß es anders her gebracht/ Unterthanen eigenthuͤmlichen Bütberu 
und im Brauch gehalten. ꝛc.  Daber|idarunter er keine geinengte Pure. 
£önteeiner ziemlich mit Raifon ſchluͤſſen, der Jagd oder des Weudewercks mi 
daß auch nſcht einmahl in einer. undenck ch gebrani 
(ihyen Zeit, die Jagden auf fremden 
Grund und Boden verjähret worden. |jei 
Da. aber. gar, ſonnenklar iſt, daß 
die Jagben heuriges Tages unter die Re-|\rechtigkeit. wid 3 
galien gezehlet werden mäffen, fo fan mg befugt: Ihr koͤntet denn 
nicht. abfeben „ welche Kaiſon verhindern echt darthun und iſen, daß, 
ſolte, daß ridt ci er auch auf fremden leucem Bericht nad ih, u eure Vor⸗ 
Grund,und Boden duch die Dei abet ber Menfchen » Gedencken 
zung einer undencklichen Zeir die Jagden der Fuchs ind Hafen ⸗ Zagd, deigle- 
Aberk ommen fönterals in welcher auch die hen des Weode weras mi Hühnerfar 
uͤrſtlichen Rechte oder die Regalıenvers|\hen auf gedachten von Wezdorfs G⸗ 
äbrer werden. Es iſt auch offt ange⸗ tern ohne männiglicher „ fonderlich.ab 
fünere Landes Drdnmg: daß Feiner‘ aller vorigen Beftser und Junhatere 6 
auf des andern Brund und Boden ıc. heanelDHER Brbe Deutbc erhinderung 
nicht in Wege, als weiche ſich nur auf die und Einhalt gebrauchet das genoſſet 
Derjähtung der Sacſiſchen Recdte, ihr auf ſoichen Fall billig. DR W. 
































— BENEDICTL CARPZOVII 
nhalt, nie A 


Die befonders einem concedirten Jagd Rechte gehen nicht ve iin er fi 
man folche gleich in einer —* angen Sen —* rc 
MB in 0 na en Aussee 
ab durch den Michr-Gehrauh ei] Jahre, Jahr und Tag indem Sach 
ner ſehr langen: Zeit, nehmlich z0. ſen die einge Privar-Prrfon beſonders ' 
: vergönnte 


! 





—— rnriiherüpgeifeeimPrivi-ll Oifd if-gefprodben-worden in Sa⸗ 


um, darinneneinemein Befugniß zu chen Matthid Hartlebens zu : 
* —2 im — 
aber ‚nicht anders anzunehmen, nem Vorwercke und (den * * 


| ea vonder Zeit an, —— Gürhern alle ad als Hirſche Dinden,‘ 


glich au ’ 
nicht gethan; rechnet man es; Denn, ben worden; Ob nun gleich geba 

wenn in Wäldern fein Wild angetrof ⸗ —* 
fein, noch geſehen worden, und ſich einer] in 
niheinvergeblihelinkoften ſetzen wollen, ——— ſich auch ſolcher Jaad, 

ſaͤchen, daB vor etlichen Jahren 
dee Derter n felten Hirſche geichen 
worden, niche anmaaflen und gebrand 





Recht entziehen wolte. Wo keine Rach⸗ 
Mfigkeit degangen worden, fan fie 
ae nu Flagen, (uf ton @üthern, Daran 
ande ift zu kiagen, läuffe ten Gürhern, darauf ihm der nũtzbarli⸗ 
Keine Verjährung, Zur. C:de anmal, Ex! (de Eigenthum zuftdndig , der —** 
re Daher kommts auch daß die benen Hirkh und andern Jagd gech 
ienftbarkeit auf fremdem Grund und mahls Zu ebrauchen: Es — 
Boden Waffe zu ſhopffen nicht verloh Sache, da jemand anders die Gerech⸗ 
venigehet, wenn der Brunnen ausge ||tigkeit foldrr Jagd. 9 eine beftdndige 
seoekner und fich einer der Dienftbarfeit nt oder ſonſt erlanget, und 
wicht gebrauchen mögen, | Wenn aucı|ian fidh gebracht, auf den Ball hätte obs 
ch der Deittmann auf dem Grund: Igemeldter von Adel deinfelben zu Nach⸗ 
te eines, der danmit privilegirt if,!Icheil und "Abbruch er erlangten 
die a deine undenctliche Zeit Ader exer ¶ Rechts ſich nunmehrd ſolcher Hirſch⸗ 
eiret, fo tan dennoch dein Beſiter das Jagd anzumaaſſen nicht Fug. V. R. W. 
Jagd Reqht nicht fo entzogen werden, | a 5 





wegen nicht benommen, ſich auf gemeld⸗ 








> FINCKELTHAVSIE 0°. 
oOblſervatio XLII. 
a 
Wenn ein Landes · Herr feine Vafallen mit aller und jeder Gerechtigkeit, ins 
gleichen mit Jagden belehnet — era ‚ fich nur der Hafen 
und Süchfe anzumaafjen, „der auch zu leich des hohen, rorben und 


ſchwartzen Wildprets, als der Airfche, Ache, wilden Schweine =." 

 Rationes Dubidandi, . , [jallgemeine hat die Krafft einer befondern 

Vor die adelichen Vafallen. Pens. — Er dee 

; ' 2.6.18.2. 48. zuma dieſes ein 
® —— — den Begnadigungen der Lan ER 
dung gefhehen, fo mug man aud) dag, ſten, die maninfehr — er⸗ 
ige, wag in einem allgemeinen Ver⸗ ande ertlaren muß, penuli f. de Com: 
66 twird, in ſoihem annehmen Pat, Pur 
Tuhdebegat praß. comt. Tab: Und] (2) Beil ih die von Adel meiſten⸗ 
wuͤrcket eint General-Ansdräcfung eben theils in der Quafi Poffefs und Aush 
fo viel, als wenn alle und jede Sorten ei-'bun der hohen Jagden von ein 2.0 
tiih mit wären benennet worden. 50. „Jahren befinden; Nun bringt a 

Denn das befondere in in dem allgemeis Kar fs zuwege, daß ein Befiger mel 
Ben enthalten, L. ur.de Rı J. und das ec bat, bey dem an ih behalten 
100% Pe 2 ’ 





den koͤnnenz So ift ihm dennoch deror _ 


3 —J 
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84 Anhang unterſchiedener nuͤtzlicher 


uber ar 1 Deren zn am WARST ER 
Sache; nis der Kläger bey dem Klagen sijfürft zu Sadıfen die Sagden nicht anr 
Denn von demjenigen fagt man, daß er ders, denn duch Kayferuche Vergünftie 
eine Sache hätte, der das Recht der Pos-|aung erhalten, fo folgt auch, daß die 
ſeſs genieſt, LS 38, Ne quid inLoc pabl. Churfurſil. Vaſallen, als Unter Vaſal⸗ 
Ya aus der Pofiels wird der Titulus ver- | len, indiefem Stück nicht herrlicher ſein 
muthet, und der Beſitzer von der Laſt konnen, als der Churfürft und Landes⸗ 
des Beweiſes überhoben, noch von deß Herr felbft, von dem ſie ihre Lehne ha⸗ 
fen Gehrauch ausgeſchloſſen. Es ſtehet ben, und die er ihnen auf feine andere 
altezeis.beffer um denjenigen, der ſich in Art und Weiſe übergeben fan, denn e&« 
der.Poflels- befindet, L.ı 9.1. F. de Calu-\fotche ſelbſt hat, u. #58. Einfolglich ha⸗ 
mmsatorıbus.. Wenn zumahl, wie bey die⸗ ben die adelihen Vaſallen die: JagdBes, 
fem Sall,der bona Fıdes dazu koommt / als rechtigkeit blos durch ausdrücdlihe Ders 
welter eben fo viel zuwege bringet, als guͤnſtigung, oder durch den Berlauff eis 
die wuͤrckliche Wahrheit, L. 130... de R. J |\ner undencklichen Zeit, die-in diefem all: . 
Rariones, Decidendi. erfordert wird. Gaıl. Liı. Obf. 66. nun. 17, 
Wider die adelichen Vafallen, (2) Obwohl fonften niemand ordentli⸗ 
(1) Weil der Gebrauch der a cher Weiſe gezwungen wird, zu erweiſen, 
den Privar Perſonen verwehret iſt. Es wie er zu der Poſleſs gefoınmen, Z.uu. C- 
ſey nun durch eine ſehr lange Bewohn:||de Petir.Hered So vermuthet man doch 
heit, als welcher Name einigen bey der bey denjenigen. Stuͤcken die man von 

Jun: Mareric angenehmer: ft, als der dem Fuͤrſten bat, uud erlangen mſſen. 

erjäbrung Valentin Förtter. Zra&. de|leine blosbirtweife erhaltene Poffels ‚.bi® 
Domino. C9.\num,45.0der durch die Ber |\erwielen worden , auf wag Art einer 
jährung einer undencklichen Zeit Keſcript darzu gefommen-, Menoch.-Confl.307, 
Lied. de anno y84 4.10. Odobr dafelbit,|n.:67. Daher wenn fon einigen adelis 
undaber in Kraft desviel undencklichen chen Vaſallen die Jagben des. ‚hoben 
Zeiten: in gausen heiligen  Römifiben|| Witdprets zukommen, fo werden -fols 
Reich und Landen. hergebrachten ver che dennoch nicht gehoͤret, wenn fie den 
jaͤhrten Gebrauchs, niemand gebuͤhret, Titulum aus den. Belehnungen nicht era 
in zugerichteten und gehegten Wildbah;|Iweißlich machen fönnen.. Es hat au 
nen und Wildfuhren der Landes Fir || Churfürft Auguftus fich in diefem Pımct 
ften oder andern, welche mit. folchen| durch einige Referipra gar:deurlich erfids 
Wildfuhren berechtiget, zum Nachtheil ret, das Seiner Ehurfürftl. Gr. Lehns⸗ 
zu jagen. Heig p.ı. Qu ı8.num.fo. Und Leute, ob fie auch fonft mit der Nieder 
es pflegt nur den Be — der Für Jagd belichen,; dennoch des hohen Ja⸗ 
fien die Claufulmit Jagden hetitiges Ta⸗gens, es waͤre ihnen denn ſolddes in den 
ges ohne einige Derermination ginverfew||Lehan Briefen ausdrücklich verkhrieben, 
berzuwerden, Stephan. de Jurisdift 2.2.\ifich) zu gebrauchen, Feinesweges befugt 
Part.ı.c.7 denn alfofieher man, daßnnad|Ifyn follen. 
einer „Faft durdgängigen Gewohnheit) Ingieichen har er auch an E. von 
von Teutſchland den Kandessgurften dies! E. zu Br, refcribirers — ᷣ— 
Llbe mit als ein den Hergogthümernundil. P. P. Zu dem befinden wir auch in 
Gtafſwhafften anhangendes Stuck von deinen Lehn Briefen nicht, daß du fol 
Romiſch Kahſerlicher Majeſtat zu Lehn cher hohen Jagd. als Hirſch und Wilde 
gegeben. wird. Ä pret befugt und berechtiger ſeyn folleft. 

Es erxweiſen foldes noch deutlicher | Derobalben ift unfer Begehren, hiermit 
bie Zdida von den Churfürften zu'\befehlende, du wolelt dich folcher has 
Sachſen, Auguflo und Chrißiano 1. die| hen Jagb, als Hirſch und Wild, hinführ 
an.1572:1579982,1784. wegen Beftraffung| ro gantzlich dufern und enthalten, auch 
der Bild: Befhädiger publiciret worden, die Schweine zu jagen, faben, ſchieſſen, 
darinnen mir "Ausdrüdliben Worten ven Faſtnacht an big auf Martini ein⸗ 
ftebet ; Daß Jh. Jh. Cburfuͤrſtl. Gn. ſteilen. Bermeyneſt du aber erwehnter 

an. und dern Hochl. Vorfahren mit deni! hohen Hirfch-und Wild: Jagd befugt und 

Sid Fuhren von Roͤm. Käyfern undliberechtiger zu ſeyn; ſo wolelt du ung 
Königen ſtattlich belehnet, die fle auich ren daro afl Michaelis ſchierſt fünf 
wighdihiten Fleiß und Unkoſten vor ihr|!tigdertmwegen deinen befldndigen Schein 
gls des Bandes Fürften eigen Guth ges und Brund‘vorwenden. Lind da du 
heget zc. Da nun der Durchl. Ehur⸗ oinch den Gebrauch vor — 
de verſte⸗ 















































zut Fänerengebbtigen Moterien⸗ 5. 


verſtehen woiteſt; fo hatt du doc leicht gewiß und zweifelhaft iſt. Sonften 
abzunehmen, was dir derſelbe fuͤrtragen wenn fine Intention anderwerts deut⸗ 
an, weil du dich ſolcher hohen Jagd dei⸗ lich erhellet, har die Erklaͤrung nicht 
neni Lehn Brief zuwider, und unwifend| ftatt. Und alſo iſt gewiß, wenn ein Furſt 
unſerer Vofahren, und unſer unbefug⸗ einen mit den Jagd» Rechten belehnet, 
er weiſe unternommen haſt. Datum daß die Nieder⸗Jagd, und nicht die Ho⸗ 
Dreßden, den legten Martii anno 1559. he Jagd. darunter verſtanden werde 
Ein gleichmäßiges Referipe iſt auch Inſonderheit findet. eine ſehr weitldufs 
rtheilet worden an W. von 2, den aͤl⸗ tige Eriduterung nicht Piag, wenn des 
wen zu P. unterm dato Dr. den leg | einen Recht verringert wird. 
teen Marti 1559. und an D. von S. um)| Auf das (2) fo iſt eine Poſſeſs, ohme 
serm dato BSreßden den 18. Martıi an.) daß * — koͤnne, rl was Art 
Be je h man darzu gefommen, nicht genugfam. 
7 Die Beantwortung der. Dabiorum. || Denn da eine Poflels , die einen —*8 | 
Auf das.) da heutiges Tages. diel mäßigen Urſprung hat, hernach aber ju« 
Jagd Gerechtigkeit nach der Mehnung Kificırt worden, dennoch mangelhaft iſt; 
vieler Rechts: Lehrer denen Kegalien So macht noch vielmehr derjenige, 10 
beyge zehlet wird, Heig. p. 1. qu. ır. und||gar. nicht: anzuzeigen vermag, auf was 
zwar unter der allgemeinen Jagd» Con· redliche Art er darzu gefommen, feine 
eeffion nur das Nieder Weydewerck ver: ||Poflels verdächtig, zumal, wenn fich der. 
= wird, die hohen Jagden aber Se der Dienfibarfeit zu eines. an⸗ 
nders ausgedrudet, und verguͤnſti⸗ dern Nachtheil bedienet: Denn alsdenn. 
ger werden: muͤſſen, Knichen de Yofie.\\hilffe es ihm nichts, daßer in der Quafi, 
ped. Pers: 2.c2.n.54. So erkennt) Poilels derjenigen Rechte ift, wenn er 
man,:daß dasjenige nicht transteriretlinicht auf den DBerneinungs : Falt. feinen 
werde, was ein Fuͤrſt kaum befonders ei|| Titul beweift, vornemlih, wenn mit 
nem zu concediren pflegt „Denn, woeine dem Deren eine Streitigkeit entſtanden 
Special- Verordnung erfordert wird, iſt Mafcard.F0/3.Conch.ugo.uum.gs.ıbi. Klage; 
eine generalenichtgenug; Eswärchöciklleiner wider den Deren, fo muß er al 
ungereimt, wenn mandergleihen Lehr) \lerdings den Titul beweifen:: Dann 
Säge auf das wenige, was den Fuͤrſt⸗ wann der Herr von dem Vafallen for» 
fichen Regalien beyzuzeblen, appliciren||dert , daß er den Titul feiner Poſſeſs ans 
wolte: Daher fagt Jafon, daß manl|zeigen ſolle, iſt er ſolches zu thun gehal⸗ 
auch bey einer reihen BnadenBezeviiten,Rol.aValleCor/fil. 89.7. 21.24. 26: Jih.z, 
na nicht vermucher, daß der Fürftdas:|| Welches auch geſchehen muß, wann vom 
ige concediren wollen, was ſonſt nur dem Titul hauptſaͤchlich vor Berichte gen 
mit groffer Schwierigkeit erhalten wird.||handelt wird , Mafc. d. Fol. 3. Conf. upg. 
Es iſt auch nicht im Wege, daß die Fuͤrſtli⸗ |». 71.72: oder yon denen Regalien: Dann 
ben Wohlthaten in ſehr weitldufftigen! dieſe, weil fie dem Landes: Herrn allein 
Verſtande zu erklären L. penuit, f. de|\zufichen, einanderer ohne Titul nicht ha⸗ 
Conftit. Princip. Deñ dieſes hat nur ſtatt, ben fan, Tuſeh.Praca. Concluſ. lit. ZuConch 
wenn die von einem Fuͤrſten geſchehene zio. x. u. a ie 
Conceflion der Wohlthaten, dunckel, un⸗ | 


2050 CARPZOVIT 
+ Part, II Deciſ. CIX. 


| i ; | Inhalt, u ; 

Obgleich der allgemeineYTiegbrauch eines Guthes verftattet worden; So 

.. feheintet Doch nicht die Jagd Befugniß mit übergeben zu feyn, dafernt 
erfelben nicht ausdruͤckliche Meldung geſchehen. 


s hatte einer, um die Execution des dem völligen Nießbrauche, nur die Ober 
Raths der Stadt B. von ſich abzu⸗ Gerichte und das Jus Patronus ausge⸗ 
wenden, feinem Creditori tin Dorf W. nommen, es war aud deßwegen ein In- 
übergeben. mitallen Eintuͤnfften, und rument und Berg aufertse0r 
J 3 ! 





























86 Anhang unterſchiedener nuͤtzĩcher _ 
den. Der Creditor, der die Poſſeſs ans che Vorfahren, und wir von en 
ten, ſtand in den Gedancken, daß die Kaͤyſern und Königen ftarttiich belehn R 

* 











gd des Nieder: Weydewercks der die auch fie, und wir mir hoͤchſten Fl 

Dafen, der Fuͤchſerc. wegen der beſche· jund 8 Unfoften von unfer des 

henen Cefion ihm zuftünde, det Schuid des Fürften eigen @uth geheget. Lindhers 
ner aber mennetenicht , daß er die Jagd⸗ nach weiter: Lind aberin Kraft des uͤber 
Gerechtigkeit mit translerirt hätte; Und viel undendlichen Zeiten in gangen heil 
atfo entſtund die Frage: Wem man es gen Romiſchen Reich Teutſcher Nation, 
äuerfennen-folte Der Credicor drang) und‘ andern. -Königreiden und Lan» 
nun zwar fehr auf die allgemeinen Wor⸗ den hergebrachten verjährten Gebrauchs 
te der geſchehenen eflion, weil ihm al⸗ niemand gebühret , in zugerichtetem 
ke Einfänfte und Rechte waͤren überge:| und geheaten Wild- Bahnen und Bilde 
benworden; Man mochte nun rt Fuhren der Landes: Fürften und ander 





Gerechtigkeit den reellen Dienſtbarkei⸗ rer, welche mit ſolchen Wild⸗Fuhren be⸗ 
ten oder dem Nießbrauch beyzehlen, ſo rechtiget, zu Nachtheil zu ia x. 
fehiene die Sache vor ihn ausgemacht zu) Und alſo ſind die: Jagden dem Landese 
ſtyn: Denn, wennman die Jagd vor eis | Herrn zuzueignen, und den Regalien: 
nereelle Dienftbarfeit hielte, mit dem beyzuzehlen, Sixtin.de Regal. und viel 
Zatib lib.ı. fingud. Intelled. c. n. fd ſchient anderesechts Lehrer mehr," * 
fie als eine dem Guth anhaͤngende Sachechen ſagt Modeſt Pittor.Obgfeich 
auf den Creditorem transternt zu ſeyn, gen lure Gentium Facultatis ſeyn mag 
L.3.infin ſ de Act. emt. Und noch deſto daß es dennoch an vielen Orten, und fa 
eher, wenn das Jagd⸗Recht zum Nieß⸗ in gantzen Teutſchen Landen darzu kom⸗ 
drauch gerechnet wird. Dieſemnach hieit men, daß man die Jagd auch vor eine: 
nun der Ceſſionarius davor er waͤre aller Gerechtigkeit achtet, wie dann der Kay⸗ 
dings berechtiget, ſich der Jagden anzu⸗ fer, Chut und Fuͤrſten vor eine ſonder⸗ 
maaffen, weil die Worte ſchraligemein iche Berechtigkeitund ſoiche Herrlichkeit, 
wären. Ba die nicht einem jeden erlaubet, pflegen zu. 
Denn eine mit allgemeinen, Wors| verleihen, denn, wo ſolches einem jeden 
ten :abgefaßte Verordnung iſt auch in frey flünde, ſo waͤre es ohne Noth in die 
aligemeinem Verſtande anzunebmen. Lehn Briefe zu bringen. Soll nun die⸗ 
Rachdem in den Transadt nur das Jus ſes beſtehen, fo hat die Juriften:Facultät 
Parronatusund die Berichtebarfeit dem||zu.Leipsig davor gehalten; daß man vor 
Rathe refervirt worden, ſo fhiene alles dem Rath der Stadt B. wider den Tesfi- 
das Nbrige nicht umdeutlich mit conce-|jonarımm ſprechen muͤſte, und daß mit den 
dier zu ſehn. Dennwergewiffe Sachen cedirten Nieeßbrauch des Dorfs IR. die 
ausdrädlich verwehret, ſcheinet die Jagd Gerechtigkeit nicht mit abgetres 
Nbrigen, die nicht ausgedruͤckt ſind, mit ten ſey, noch mit darunter begriffen, 
eoricedirt zu haben. Dir dieſen Waf⸗ Denn (1) würden unter einer allgemeis 
fen vertheidigte nun der Geflionarius ſei⸗ nen Concesfion die. Regalien nicht mit 
ne Jagd: Gereäitigkeit und zwar mit begriffen, als bey denen es wegen ihrer 
ziemiubem Grunde, wenn wir das Ro⸗Wichtigkeit mehr Schwierigkeiten ſetzet. 
miſche Recht in Confideration ziehen; (2) Würde, da ein Wald zu Lehn ges 
Gehen wir aber auf die heutigen Obfer- ‚geben worden, die Jagd nicht mit dars 
vanzen und jegigen Rechte, wit wir doch unter verflanden;Siche Rudolph.Schra- 
wohl muͤſten, ſo ſheinen diefe Argumen-||def.de Feud.Part. 3. cap. 4.num. 47. Denn 
ta nicht Stich zu halten: Denn das Jagd: res muß ein Vafall ſeinem Lehn: Herrn 
Recht wırd in den heutigen Zeiten nicht bey der Ausubung der Gerichtsbarkeit, 
ſchlechter dings unter die Nutzungen und oder in den andern Sachen, die zum 
Einfünffte des Buches gerediner,fondern! Wohlftand feines Lehn⸗Herrn gereien, 
ielmehr denen&andes Fuͤrſtlichen Kega nicht hinderlich, noch ſchaͤdlich ſeyn; 
ien beygezehlet. Denn ob es ſchon ei⸗ſiſt aber gewiß, daß die edele Jagd + 
nige Rechts⸗Lehrer in Zweifel ziehen wel. tigkeit zur Zierde und zum Wohl⸗ 
ten, ſo iſt es dennoch ſonnenflar. Siehe ſtand des Heren gereichet, indem fie beus 
dat Zdi$ Chufuͤrſtens a zu tiges Tages nur den Standes⸗ 
Sachſen e Anno x84. bey den Worten: nen und hohen: Obrigkeiten zukommt. 
Wann nun zu mercklicher Verwuͤſtung Daher wuͤrde ein Vah· i die Pflicht feis 
unſerer Wildfuhren, damit unſere lobl nen Erkanntlichkeit uͤberſchreiten, wenn 
\..# Pe re 
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€ dem Hecen, auf denen Buche er dieſOb es aun wohl das Anſehen hat, 

Eint ͤnffte aus blofen Gnaden genieſt, weil in der Dergleihung ingemein euch 

die Jagd. Gercchtigkeit entziehen: wolte: alle Nutzungen und.Einfünffte an Zins 

8 en diefes nicht mur ſtatt bey in un Lebn⸗Gefaͤllen, Erb⸗Ge⸗ 
elehn 











ung eines Fuͤrſten, fondern es iſt richten und andern mehr, nichts ausge⸗ 
auch von einer jedweden Bergünftigung | kbloffen , übergeben und der Nach ihm 
zu behaupten, „ Denn unter einer. all: I allein die — te und das 





meinen Conkeston if das, was ins⸗ os Parronatus ausgezo gen infonderheit 








gefondertes Thun zu achten, ſo unter 
den General-Claufuln nicht mit begrife 
nlifen, vielweniger ohne vorhergehende 

fonderbare Conceflion vor Nutzungen 
der Guͤter zu halten, immaffen denn in 
Lehn: und Pacht⸗ Briefen auch ſolche Ger 
| h ein!vechtigfeiten abſonderlich pflegen zftimi- 
vergiinftigter Nießbrauch alles tee vet und angefihlagen zu werden, in dem 








Vergleich aber weder der Hohen, noch 
Nieder sYagden im geringften nicht ers 





Krafft die gemeine Regel, da man fagt, 
„de — auefbtdffe 8 
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ſWafft 28, von den Ehur⸗Forſtlichen 
Sachſiſchen Cömmiffariis ea) in fOli- 
dum cedirri‘ Nachdem ihr aber mit ge⸗ 
dachtem Rath wegen gleicher Turbatio 
nen in’Differentien gerathen, alfo, daß 
ihe ſowohl im Ober Hof · Gericht / ale 
im Confikorio deßwegen klagbar wor 
ven ſeyd ihr endlich der geſtalt verglichen, 
daß der Rath ihm die Ober⸗Serichte Ger! 
vorbehalten, und euch alle Einfänf sung, als fonderbare Hoheit und Regal- 
und Nusungen verbleiben: Und es wit Stuͤcke zu adten dergleichen aber unter 
iiinmehro der Nach ſich der Hafen umdı dem Allgemeinen Nutzen nicht mit bes 
anderer Jagdenanmaaflen, welches —12 — fondern bey deren Abtretung 
Un einzur en. nicht gemepniet. - " -Alumd Geflion derſelben mit —8 


anzumaaſſen: 
Odb nun wohl in bemeldter Trans- · 
a&ion ihm die Fruchtnieſſung aller Gu⸗ 
ther abgetreten, dahero es das Anſehen 
—5 moͤchte, als waͤre auch die 
en⸗Jagd mit darunter begriffen; 
Dennoch aber und dieweil heut zw 
Tage aus üblicher Obfervanz die Jagd⸗ 
— nicht ſo wohl vor eine 








88 Anhang unterſchiedener nüßlicher | 
Worten gedacht werden muß, auc nicht!) Transs&tion auf die Hafen» Jaadt nicht 
au vermuthen, daß ihr dergleichen Rafer-| gezogen, .noch Diefelbe dem Cefhionario 


var mit einfhläffen wollen bverſtattet werden. V. R.W. 
Sp mag dieſemnach oberwehnte 
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Ä Inhalt. 
Wie die zu beftraffen, die in einem Forſt und Gehege wider ausgrmentene 
gefangen.’ 








der Öbrigkeit Mandare und Verbote, Wildpret gefchoflen und 


Spec.Quaft.fueDifp.3. Es wird diefe Fra⸗ 
r Frage, find zwey befondere Faͤlle ge fo zweiffeihafft, daß fie ſheinet Känf, 
von einander zu fondern. Denn «8 iſt Entfheidung vonnörhen zu haben, wie 
entweder inden Jagd: Ordnungen feine) |Maranra dafelbft redet zum. 14. amEnde. 
gewiſſe und eigentlihe Strafe auf die) Doc haͤlt er die bejahende Meynung vor 
Wild · Schuͤtzen gefent,oder. es iſt eint bes| |gemeiner,dagnemlihunterdenwilifn r⸗ 
ſtimte Straffe in denſelben ausgedrüder. hen Beſtraffungen die Todes :Straiie 
In dem crften Fall, wenn die Strafe] auch ſtatt haben koͤñe. Einige durch das Ans 
fe nicht fpecifice und aus druͤcklich deter · ſehen des Marantz bewogen, halten im ges 
miniret, fondern bey Dermeidung Un: genwdeigen al davor, wenn gleich die 
gnaden und hoͤchſten ernftlihen Strafen] |Straffe fpecifice im Mandat nicht ausge⸗ 
Wild zu ſchieſſen oder zu fahen, durch die) |druckt, daß fie dennod nach Gelegenheit 
Obrigteit verbothen it, fo hält man ſich ihrer Derbrebung, und wo fiees.offt ger 
billig nad) der Straffe gemeiner Rechte, \übt, fönnen amLeben als mit demSnans 
als wenn nach peinlicher Art verfahren, geſtragt werden. Ob nun ſchon Maran⸗ 
daß die Straffe arbitraria und willkuͤhr⸗ ta in den Gedancken ſtehet daß diebejahens 
lich ſey, als zeitliches Befängniß, ziemli de Meynung mehr recipirt fin, fo 
che Geld⸗Straffe, oder Verweiſung au ſchrengtt er doch dieſelbe ein, und erlautert 
zwey oder mehr Jahre; wenn aber ei ſie auf ſed ſerley Art. Linterandernfage 
dihter auf einen Übrrag geflaget wird, er, konne die willkuͤhrliche Straffe ſich bis 
fo ſtehet die Moderation bey dem Richter. auf den Tod erſtrecken, wenn das, Ders 
Dern es iſt gewiß, daß auch in dem bürs brechen fo fhwehr und abfheulich wäre, 
gerlichen Recht in diefem Fall die lnju. daß es, nachdem alle und jede Umſtaͤn⸗ 
rienKlageitart habe, So iſt auch das ei⸗ de genau wären erwogen worden, die 
ne groffe Urſache, warum in gegenwäts| | Tode&Straffe.verdiente, wenn einerfeis 
tigem Fall, feine gewiſſe ordinaıre Straf:|Ine Obrigkeit zumabt in Gerichtemgefchlas 
feiyntan, weil die Perfonen und Ver⸗ gen. Denn bier wird in Anfehung der. 
breöungen allewegen nicht gleich ſind, Umſtaͤnde, des Orts undder Perfon die 
etliche haben hohes. Wild, offt und viel,||injurie wor fehr wichtig gehalten, fo, dag 
etliche ein oder zweymahl, etlibe Dan man der beleidigenden Perfon bie: 
fen und klein Wildin Gehegen 5 das Leben kommen koͤnne. Nun aber 
oder gefangen, weil denn die Falle und ſagt Maranta zum. 17. fan man nicht bes 
Berbdrechungen nicht gleich, fo fan auch haupten, daß das Wild⸗Schieſſen übers 
die Straffe nicht gleihtörmig ſeyn, ſon⸗ Verbot ein ſo groß Delitumfey, darimm 
dern bleibt in eines jedweden Richters das Leben könne verwuͤrct w n, alle 
willt aͤhrlicher Errichtung billig, dieweil auf eines andern Grunde. Aber 
5. Hier aber entſtehet ein fehr groſſer Verbot Wildpret  fahieffen oder faben 
Zweifel: ob bey der peinlich ange ellten] allein eine lnjurie iſt, und ein Privar-niche 
Injurien- Klage emewilführliche Straffe aber ein öffentliches Verbrechen. Drroe 
bisaufden Todextendiret werden fönne?| zo wäre fehr ſchwehr dißfalls den 
Die Quzition, nachdem er beyderfeitige) Thäter am Leben zu ftraffen, da zumahi 
gen angeführet, unterſucht voll-||der Richter nach den Regeln des gemmeis 
dig Robert, Maran in feinem Aurco 'nen geſchriebenen diechts de - 
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88* deutlicher Beantwortung dies 
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Es wird aud) obige bejahende Mey⸗ nach der Güte, fo viel, als möglich, rem: 
nung limitigt, daß fie nicht ſtatt hat, periren: Ferner fhreibt Ulpianus in dem 
wenn ein Geleß oder Starutum des Ridy|| L.13. d,2. Heutiges Tages ift demjenigen, - 
ters Gutachten ausdruͤcklich einfahren ||der aufferordentlich Aber ein Verbrechen 
det; denn alsdenn kan er in feinem Ur⸗ erkennet, vergunt, eine ihm gefällige 
thel die Todes» Strafe nicht didtiren.||Sentenz zudidtiren, entweder einefcharfe, 
Run verbaut aber das Sachſen⸗Recht fe oder eine gnddige, nur, daß er in bey⸗ 
(weldyes ein Jus ftatutarium ift) klar den die gehörigen Schranden in Obacht 
umd ausdruͤcklich, dab kein Menſch um nehme. a 
Sich, Vogel oder wilde ThierfollamLer; Da nun bey diefem unferm Fall eis 
ben geftrafft werden, Land: R. Lib.z. Art. ne willkuͤhrliche Straffe Plag hat, und: 
a. mit diefen Worten : Do: Bott den ſie aus oben angeführten Gründen auf 
Menfihen geſchuf, do gab er ihm Be die Todes Straffe nicht extendiret wer⸗ 
wait über Fiſch und Vögel, und uͤber den fan, demnach ſchlieſſen die Wittens 
alte wilde Thiere, darum haben wir des bergifiben in ihren Decifionibus Part. 4, 
Ut£und von Bott, da niemand feinen) Rudr. 8. von der Beftraffung derjenigen, 
Leib, noch feine Geſundheit an diefen||die auf. fremdem Grund und Boden 
dreyen verwaͤrcken moͤge. Dafern nun] Wild fahen, daß nemlich zum hoͤchſten 
die ſes Recht beſtehet, ſo kan auch. die To⸗ derjenige, welcher mehr denn einmahl 
des⸗·Strafe in dieſem Fall nicht Pla fin· mit Wildpret Schieſſen verbrochen, 
den. Lind ob ſichs gleich anſehen laͤſſet, nicht allein am Leben au ſtraffen, beſon⸗ 
daß folgende dieſe Worte itzo geregten dern, dag zum hoͤchſten die ewige Landes⸗ 
Articuls: Doch ind drey Städte , die Beweiſung mit Staupenfählägen ihm 
man Haiden nenner, im Lande zu Sad): \aufjueriegen ſey. Es wollen auch eini⸗ 
fen, als die Koyne, der har, die Maget ge, dafeiner in dieſem Fall, zumahl wenn 
oder Prettiniſche Haide, da den wilden|\er wider die Jagd Mandate öfters und 
Thieren Friede gewuͤrcket iſt bey Könige \ardbfich pecciret, Über die Straffe des 
Bann, den Verbrechern das Leben ab ⸗ Staupenfchlages und der Bandes: Ders 
forechen; So find doch ſolche Worte ver-||meifiung mit einem gluͤenden Eifen auf 
möge des Texts nur von höhelten Wet:||der Stirne oder im Geſigte folte ger 
te des Königs: Banns, das find ſechzig brandmahlet werden. Zu Beſtaͤttigun 
Schuling, zu verſtehen, wie von dem dieſer Meynung allegiven ſie die Eleſ⸗ 
Gloffatore bey den Worten: Doch ſind Weichbilds Art. 38. und Gloffe Lands 
die Haͤiden x, gar nicht angemercket Rechts Lib. 2. Art. 23. verf. Befchicht 
worden aber Dieberey. Dafelbitwird dediciret, 
‚E86 wird auch obige Mennung noch daß die Diebe um geringer Dieberey wils 
weiter limitiert, daß es nicht angehe, len, wann fie den Strang nicht verdies 
wenn dem Richter fehlechrerdings das net moͤgen geftdupet,ibnen ein Ohr abges 
Sutadchien zu ſtraffen Aberlaffen, oder es fehnitten, oder auf dem Backen oder der 
ein fol Berbrechen iſt, deſſen Beſtraſ⸗ Stirne ein Zeichen gebrannt werden mds 
fung in den Rechten nicht ausgedruckt, ige, damit man fie an diefen Zeichen er» 
denn alsdenn fan er Fein peinlich Ver⸗ kenne, und ihre Bosheit hierdurd) ans 
brediendaraus machen, weldes an und||dern fund werde. Die Wittenberger bleis 
vor fich felbft nicht peinlich iſt oder eine, ben diefer Gloffen unbeſchadet bey der 
Capıtal-Straffe ırrogıren, bey einer Mif|obern Straffe der ——— 
fethat, die an und vor ſich ſelbſt, und ih und des Staupenfhlagene beruhen, un 
rer Ratur nach nicht capital if. ee wollen nicht nad diefen Gloffen forechen, 









































ehdrer auch der fehr ſchhone und billige theils, weil folce Durch feine allegırten 
ert ded Lin. im princ de Poen da Mar-|; Rechte ihre Gründe unteritügen,, theils 
‘auch, ob man fihon vorgiebt, daß folche 
Strafen durch erwehnte Gloffen einger 
führer ſeyn, dennoch felbige nicht von den 
Schoͤppen der Gewohnheit nad in Ob⸗ 
acht genommen werden, And foldes 
Aberlegen, wie esdie Sache erfordere, in aus den Urſachen, daß vornehme Rechts⸗ 
geringen Verbrechen allezeit geneigter gelehrten dahin ſchlieſſen und der Mey⸗ 
zur Geiindigkeit ſeyn, bey ſchwehren nung find, daß ein Starur, oder Gewohn⸗ 
Strafen aber die Strenge der Geſchelheit, weiche ſoiche Strafie auflegen, irrai- 
— m 


tianusfagt: Es muß ein Richter darauf: 
fehlen, daß er nicht härter oder gelinder 
fen, denn die Sache erfordert. Denn er 
mug weder in der Strenge noch Gelindig⸗ 
Beit einen Ruhm ſuchen, ſondern wohl 
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fonabel ſey und zu Recht nicht beſtehen Umſtande, und daß ſolche entweder bis 
möge. an Haut und Haar, oder gar ans Reben‘ 
So ſchluͤſſet ausdruͤcklich Angelus in gehen koͤnne. 

L.ı7. Cde Poen. dem auch Maranta folget/ Was den andern Caſum anbetrifft, 
in ſeinem Peculo aurco Part.4.Difl.2.mum.|\fo beſtehet ſolcher darinnen, wenn in den 
gs. 8, allwo er die Verordnung des Ko⸗⸗Jagd⸗Mandaten eine gewiſſe Straffe aus⸗ 
nigreichs Neapolis verwirfft, die eine gedruͤckt worden, als wenn eine Obrig⸗ 
ſoiche Straffe zuerkennt, und ſaget, man keit bey Straffe des Lebens und des 
haͤtte fie im Text nicht beobachtet. Fer Stranges verbothen haͤtte, ſich ihrerFor⸗ 
ner erinnert Uynſinger Cent. 2/0Bf 45.\j1ten, Gehegen und Wildbahnen, darıns 
daß in dem Kaͤyferlichen ReichsCammer⸗ nen Wildpret zu ſchieſſen, zu enthal⸗ 
Bericht alſo geſchloſſen worden. Es iſt ten, und alſo fragt ſichs, ob die Gerich⸗ 
auch endlich erwehnte Straffe um deß⸗ te und Schoͤppen Stuͤhle ſolche Straffe 
willen nicht zu attendiren, weil fiein dern) zu erkennen ſchuldig, oder nicht; 

L.ı7. C.de Poen. ausdruͤcklich verbothen Man findet von dieſer Straffe ein, 
und zwar mit-der angeführten Raifon’| Exempel in dem ———— ſub 
daß, weil das menſchliche Geſichte nach Kubric. Don Straffe der Wildprets⸗ 
der Aehnlichkeit der himmliſchen Schön.) Beſchaͤdiger, fo wider ausgegangene 
heit gebildet, fo folte es nicht verunge-|Mandare Wildpret gefpoffenx. or⸗ 
ſtaltei werden. Lind die Gloſſe ſagt an innen die Schoͤppen zu Leipzig auf 
demſelben Ort, es koͤnte einer nit an Chur⸗Fuͤrſtliche Mandate den Strang 

der Stirne gezeichnet werden.  nawid einem zuerkannt. Die Worte des Urthels 
ſchen find doch etliche der Meynung, daß ſind diefe: . 
die Strafe der Brandmahlung in ge Unfere freundliche Dienſt zuvor, 
wiften Fallen Plag finde, welche Perrus! nahmhafftiger guter Freund: | 

Duen Reg. 290: zufammen getragen. Es Als ihr ing Bericht gethan, wid es 
wird auch dieſe Straffe in den Pabſtli⸗ um unfers Gnddiaften Herrn N. N. 
chen Rechten ben den Beiftlichen probirt, Mandat der verboteden Wildfuhren hal⸗ 
wann mit dem Fürftlihen Siegel eine ber eine Gelegenheit hat, nebmlich,, daß’ 
Derfälfhung vorgenommen worden. daſſelbe alle Wildfuhren, und gehegte 

Es wollen aud) einige, daß diejenigen, ſo Wälder in feiner Chur Fuͤrſtlichen Gna⸗ 

den Jagd: Mandaren zuwider offters ge:||den Land und Fürftenchum begreift, 

jagt, zu immerwäbrendem Gefängniß| und daß es infonderheit aufdem N. an die 
condemniret werden föllen,esverwerffen| Kirchen und dag Rath: Haus angefihlas 
aber auch die Wittenberger, deren ibrejjgen und publiciret, dahin N. eingepfars 

Meynung inihren Decyionibus , Part. 4 |\vet geweſt, auch fonft wochentlich dahin 
Rubr.g. theils, weil in dem Art oı. des kommen, feinen Lohn zu heben, Effen 
Land» Rechts ausdrädlich werborhen, |jund Trincken zu fauffen, daß er alfo dies 
dag niemand feinen Leib, noch feine Ge⸗ſes Mandats nicht unwiffend habe ſeyn 
ſundheit an Suchen, Vögeln und wilden koͤnnen, aber er hat ſolchem Mandat zu wis 

Thieren verwürden möge. Weil aber der in den verbothenen Wildfuhren und 

mit ewigererängniß die LeibesBefund:||Schegen des Amts N. zweene Hirſche, 

heit benommen. und das Leben verfürger||zwey Stuͤck Wildes und ein Reh vor lich 

würde, was auch auf dem einen Weg allein geſchoſſen, und feine Geſellen haben: 
nicht vergönnet, iſt auf den andern eben )\auc Stuͤcke Wildes geſchoſſen, davon 

maßig nicht zugelaſſen; Theils auq, weil jer auch feinen Theil befommen, zu dem 

den gemeinen Rechten nach die Straffe allen er ſich thut bekennen, nad) ferner 
des ewigen Gefaͤngniſſes bey den wenig.| Inhalt euers Berichts, darüber ihr uns 
ften Fällen ftatt finder. Ein Gefängnis ſere Rechts⸗Belehrung gebeten; Ä 

muß ordentlicher weife nicht zur Strafe), Demnach) ſprechen die Schöppen zu 

fondern nur zur Berwarfam dienen. Leipzig darauf vor Recht: 

Aus diefen alten num ſchluͤſſe ih mirl| Würde gedachter N. vor Gericht 
den Wittenbergern, daß in dem erſtern auf folhem feinem Bekanntniß freywils 
Fall, wenn in den Jagd + Mandaren die||lig verharren, und infonderheit geſan⸗ 
Straffe nicht ausdruͤcklich enthalten, eis||dig ſeyn, dag ihm das Chur : Fürftliche 
ne willkuͤhrliche Plag finde, als Landes ||Mandar bewuft gewefen,, ſo wurde er ber⸗ 
Verweiſung Staupenfhlag. Geld: Bufe |[möee deffelben Mandars mitdem Stram 
und dergleichen, nach Befindung deriige vom Leben zum Tode geftrafft. BR. 

| W.Zu 
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28. Zu Urfund mir unſerm Inſiegel Caſtr. & Jal int. gas mahı gudee- 
verfiegett, qui, Hered, Es iſt dem Richter nicht ſo⸗ 
Uderdieß haben die Wittenberger bald, nis ihm das Recht des Lebens und 
niemahls dieſe Mandate approbiren, noch des Todes zuſtehet, Frey gelaſſen alle 
darnag Peedhen wollen, ſondern auch diejenigen / die er will; dem Todes Urthei 
in dieſem Fall die willtuhrliche Straffe zu unterwerfen, fondern nur dieſenigen 
* behalten, wie ſie ſelbſt geſtehen in welche die Geſetze oder Obfervancien da 
Auor.g. Part⸗ und ſich vornemlich durch zu condemniren. Es ſtehet auch nicht 
— dazu bewegen laſſen: in feinen Kraͤfften, diejenigen gridtuger 
Erſtlich, daß in goͤttlichen natuͤrlichen los zu laſſen, die entweder den Geſetzen 
und en Kaͤyſerlichen oder auch oder Obfervantien nad) der Todes oder 
Sachſiſchen Rechten die Jagd auf eines andern harten Strafe "vorbehalten, 
andern Brumd nicht verborhen, undweit,i Denn wo entweder von den Befeßen oder 
die wilden Thiere GOtt insgemein ge der Gewohnheit eine —5* Straffe de- 
Waffen, und dieſelben, che fie geſchoſſen ter minirt/ fo kan diefelbige der-Nichtek 
oder gefangen, in feines Menſchen Ei nicht erlaſſen, oder: in eine andere ver⸗ 
genthum, und jetzt an dem und bald an wandeln, Z.1. 8.1.0480 Zurpill, Denn 
einem andern Ort find. Wann aber die Unterfüchung-der Thar A] 
deßwegen ein Verboth geſchicht, und dem Richter/ die Execution’ der Stra 
jemandsdawieder gehandelt, fo hat ein 
foldyer eine Injurıen- Klage zu erwarten, 
nach welches helicti prıvati Gelegenheit 
kein Richter oder Obrigkeit die Straffe 

















aber dependirt nicht von ſeinem Mk 
len, ſpndern von der Auͤtoritaͤt der Ge⸗ 
ſetze. Und ob ſie wohl die Obrigkrit aus 
Richt wichtigen Urſachen vermehren, vermin⸗ 
auf Benehmung des Lebens oder Lei dern und veraͤndern Fan, ſo ſheinet doch 
bes Geſundheit er ſtrecken l en. lin Anſehung des Verbrehens keine wich⸗ 
Zum andern, gehören: die wilden tige Urſache obhanden zu feyn ‚ um de 
Thiere, bevor man ſie einfaͤngt, niemand ren willen der Richter die Straffe big 
eigenthuͤmlich, und fle haben’ die Art, auf den Tod extendiren konte, wie oben 
daß fie nicht ſtille ſtehen, ſondern ge⸗bey dem erften Fall zur Gnuͤge angefuͤh⸗ 
hen von einem Ort zu dem andern ret worden. 
Weil es denn ungewiß, ob fie des Vierdtens, dienet auch mit dazu, daß 
Orts, da fie geſchoſſen, geblieben| dag Gebot der Obrigkeit, da ſie den Uns 
wären, und vor dem ange in keines terthanen bey Verluſt der Guͤther etwas 
Eigenthum ſeyn; So wäre abermahl aebeuth nicht gültig i, ſondern © 
ſehr hart, in ſolchen zweiffelhafften Faͤl Rechtswegen mißbilliget wird, es muſte 
len die Todes⸗Straffe zu verordnen denn aus einer ſolchen Raifon geſchehem 
Denn ob wohl billig iſt, die Verbrecher uns deren willen der Vaſallen oder Um 
Plcher Mandare zu ſtraffen, fo muß doch terthanen Guͤther rechrmäßiger Wei— 
die Seraffe alſo moderiret werden, daß ln Reue koͤnnen; Sintemahl 
darınnen nicht zu viel geſchicht: Sinter ohne Concuirrenzder Geſetze keine Straf⸗ 
mahl die Straffe denen Verbrechen zulife auferleget werden kan. 
proportioniren, wie in dem Z Sancimus. Fuͤnfftens, gebörer auch mit hieher 
C. de Pan. ſtehet: der Beweiß⸗Grund, der vonder Aurd- 
Vors dritte, weil in dem Artic. 6ı rirät hergenommen, welcher auch in Rech⸗ 
Land R.Lib. ausdruͤcklich verordnet, ten vor gultig paffizet,daTıraquelluscap. 
daß Fein Menſch feines Lebens» Gefahr 37. de Nobilitate,num 10 fagt, daß unters 
oder Geſundheit an Vögeln, Fiſchen, ſchiedene Könige und Füriten ihren Un⸗ 
wilden Thierenfanverwirden; So gejlterthanen die Jagd nicht verwe ren koͤn⸗ 
buͤhret es uns nicht, die Straffe zu ſcharf ten, ſo ſetzt er hernachmahls dazu: Nun⸗ 
fen, und das Leben derwegen den Men mehro eignen und maaſſen ſich auch die 
ſchen zu nehmen; Dieweil der Richter! geringſten Edelleute das Recht zu, ihr 
oder die Obrigkeit, in Anfehung der ren Linterthanen die Jagd: Bereds 
Strafen, die gefegre Strafe genau dı-|jtigkeit zu verbiethen, und was das aͤrg⸗ 
&iren , und keine härtere auflegen muß. ſte it, ſo erkennen fie gar a 
Dennesiftder Qbrigkeit nicht verghonnt, den Tod zu, die ſich der Jagden fonder 
wenn eine gewiſſe Straffe geſetzt iſt, ei ihren Willen und Vorbewuſt befeigie 
ne andere verbothene zu dieiren, wel⸗gen. Zoannethus ſagt in L.2.C. de Pad. 
des mir mehrerm befräfftigen Angel, !zat, emt. & vend, num.297, Wenn ’. 
— m 2 jeman 



































92 Arhoang unterſchiedener möglicher 


jemand fraget: Ob die Edeiieute in An⸗ gen fie erhöben. Durch des einen Be⸗ 
feiungdes Wildesfolche harte Strafen, ſiraffun muͤſten die andern in Furcht 
die ſich bis auf den Tod, erfireden, ger gehalten werden. Estanaudein Fuͤrſt 
nihre-Unterthanen folten ergehen laſ unter Bedrohung einer Todes: Strafe 
en, wolteich antworten, wenn esben| feinen Unterthanen das Jagen verbies 
mir ſtunde, ouß die. von Adel ihre Un⸗ then, damit fine Jagd: Mandare deſto⸗ 
terthanen hierinnen beftraffen lieſſen, fo: mehr ben ihnen refpe&tirt werden, jedoch 
write ich zwar, daß fie ihre Autoricdti muß er die angedrohete Straffe nicht 
gen ihre Unterthanen hierinnen bewies) exequiren. = An 
En jedoch müften diefe Straffen nicht) |.» Sechitens, muß aud ein Fuͤrſt des 
bie an den Tod gehen. Denn ich wol) menfhlien Zuſtandes eingederd ſeyn, 
te nicht, daß um eines Stuͤck Wildes wil. und ſich der menſchlichen Seeleerinnern, 
len der nad dem: Ebenbilde GOttes ex} die koſtbarer iſt, als alle Sachen und 
ſchaffene Menſch und der ein Bidmaaf Creaturen in dergangen Welt, 
ƷEſu Chriſti, ſolte an feinen Leibe vers Endlich, muͤſſen ſich auch die Uns 
arımmelt, odergar aetödtet werden. Ob terthanen, die nicht alten Chriften heiß 
es gleich die groſſen Herren den Keöten ten, ſondern auch ſeyn wollen, alles Ern⸗ 
nach befugt wären; fo Fllen fie doch ge⸗ ſtes befleißigen, damit ſie nicht ihres Lan⸗ 
denen, dab man bey den Unterthanen dis: Fürften Ungnade, der fein Jagd 
in Anſehung des Jagd⸗Rechts, welches Recht ein wenig hartnaͤckigt verrbeidis 
auf die groſſen Herren gebracht worden, |aet, auf ſich laden, und erregen „-einges 
linder verfahren: müfle , denn gegen denck, daß die Gebote ihrer Ober⸗Herru, 
emde. Soiten fie aber, wie es bis ob fie ſchon etwas ſcharff find, dennoch 
weilen zu geſchehen vflegt, allzuoffters zu ertragen, und daß der, fo feinem Lan⸗ 
pecciren, und der Wild Heuben ich nicht des Fuͤrſten wiederſtehet, GOttes Ord⸗ 
enthalten, fo muͤſte man die Straffen genung wiederſtrebe. 


BiIDENBACIII 
22200 Quneft. Nobil. XVII. 
— | = Imnhalt. Be 


einer von Adel, ſo lacht zuj en, auch zu hagen be ef ? Item da 
— zu jagen, auch zu — — —— — ⏑——— — | 


De derjenige, dem die Jagd⸗Gerech⸗ 
tigkeit zuſtehet, auch einen Hag in geſchehen koͤnne. 
das Holtz ſchlagen koͤnne, ſcheinet von Petr. Frid. Mindanus ſcheinet auch 
nothwendiger Folge zu ſeyn. Da aber dieſe Folge des Gailii mit Recht zu tadeln, 
die Dienſtharteiten in ſehr eingeſchranck⸗ und auf unſere Meynung zu incliniren, 
gem DBerftande zu erklären, und uͤber indem erfager, daß des Gaili Mepnung 
ihre Cafus durchaus nicht zu extendiren, nicht fo ohne Unterſcheid, fondern nur in 
und alle Rechts Lehrer darinnen ein⸗ weit ftart bitte, wenn foldes ohne 
ſtimmig feyn, daß bey der Jagd⸗Mate. Nachtheil des Dritten, dem vielleicht das 
xrie die Regel ftatt babe, daß nemlich ſo ſelbſt das Hutunge-Holeungs: und ders 
viel verjdhret fey, als manını Beſitz ge: leihen Recht zuſtehet, bequem geſche⸗ 
habt, Gail. L. 2. Objerv. 68. fo wolt ich hen koͤnte. Welches auch Gailius zuge⸗ 
mis behaupten, daß emer zu bailffchet Z. 2. Obferv. 67. zum. 6. allwo er 
Y 5 —8 — at einer ragt, ” . — ſich feines Rechts bes 
echt einen Hagen zu fehlagen, von ſcheidentlich un eglih gebrauch, 
alten Zeiten her erlangt. Ich fan auch muͤſſe. pſleglich gebrauchen 
nicht ſchen, wie, des Gailii Meynung 
rach , nothwendig folgen muͤſte, daß wer 
Macht Au hagen hätte, auch Macht zu 
jagen habe, ſintemahl nicht zu Idugnen, 
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gar bequem, mit Hunden und Netzen 




















Was das andere Membrum der Fra⸗ 
ge betrifft, ſo ſcheinet zwar, daß man bes 
haupten ſolte, wenn einmahl die Jagd 
get 1 en, ||vergänftiget wäre, daß alsdenn "auch 
daß die Jagd, da ſchon fein Hag ent: das andere zugelaffen feun folte, Sie 
halten, nichts deſtoweniger, und zwar lhet man aber auf die Oblervanz und 
E en. sl | — 














‚zur Jaͤgeren gehörigen Materien 3 


Gewohnheit, fo muß man behaupten,|fen auf den Hoigern uusdingen und 
daß es unzwldßig fen; Denn.man fanjverwehren, a, da die gandes Pest 
nicht (dugnen, daß das Wild durch das bey andern und fremden Dbrigkriten 
Loßſchieſſen der Büchfen geflöhrer werde,|;die Forftliche Jurisdition haben, fo ges 
und ſich aus feinem Lager zu begeben] ſtatten fie nicht einmahl, daß in ſchäd⸗ 

gen Drten der Widfuhre Buͤchſen⸗ 


* — sah ne er Schaden Hdufr, oder. HN 
ndcs«gärften in Gnaden: ind Re- ügen: ‚od 
Seen  ahken das Auftckrn und Schleflirihen werben. vn ange 
— STRYKII 
ee = Konllum. — 

ee , gahelht. er 
om dern bermutheten Titulo, der zum boſſeſſorio des Jagd⸗Rechts genug 








nad meine Mennung verlangt 

2 worden, weil der Bells der Rega- 
lien wider den Fürften zur Erlangung 
der Manutenenz nicht zureichend geach 
terwird, wenn nicht der Befiser zugleich| terſucht wird , fo iſt diefes die hauprfäch« 
den Titulam anzuführen weiß: Ob fol||liche Raifon, weil bier das gemeine Recht 
ches auch in Polleflorio Juris venandi, dem Befiger widerſtehet, wie denn dieſe 
inſonderheit ſo viel die Ober Jagden ber Meynung die klare Verordnung der 
trifft, dergefalt ſtatt finde, oder ob hie⸗ Rechte beſtaͤrcket, daß, fo offt das Geſetz 
ſelbſt ein vermeynter Tirulus zu Erlan||dem Beſitzer hinderlich ift, fo offt hilfe 
gung des Sites in dem Poſſellorio zue| ihn auch-der bona Fides nichts, 
zeichend.fen? L. 34. Made Ufucapion. 
Wann aber diefes denen & den appli« 
ciret werden fol, ſo ergiebt fich von felbs 
ften, daß die angeführte Ratio Deciden- 
di hieſelbſt nicht applicirt werden koͤnne, 
immaaffen allbier keine Frage ift von der 
Ausuͤbung eines Rechts, dem das ge⸗ 
‚meine Recht wiederitehet, fondern vor 
den es mihriet, indem auffer allem 
Streit, daß dem bürgerliben Rede 
nach die Jagden ohne Unterfcheid einem 
jeden vergonnet fenn, womit aud zus 


gen Meynung, daß ein Befiger der Re- 
galien nicht zu ſchuͤtzen, fo lange der Ti- 
tulus nicht erwiefen , oder der Streit in 
dem Petitorio nicht decidiret worden, un⸗ 














. So erinnere mich zwar wohl, was 
chemahlen auf der Univerfitdt Franck⸗ 
furt unter meinem Præſidio in einer Di- 
fputatione de Neceflitate edendi Tiru- 
Jam ausgeführer worden, worinnen ich 
nach Manier der AcademifhenDifputatio- 
nendemdamahligen Hrn.Refpondenten 
als Autori Difputationis die Frenheit ge 
laſſen, feine Meynung, welche er pro Ca- 
chedra zu defendiren vermeynte, auszu: 
führen. Weil aber jetzo, was meine eu 
genrliche Meynung von dem Pofleflorio| aleich die Rechte Teutſchlandes uͤberein⸗ 
der Ober: Jagden, und dem dabey con. ſtimmen, wie dieſes aus dem Sachſen⸗ 
<urrirenden Tırulo prefumtofey , zuer: Recht befannt, 
Affnenverlanget wird; So halte daft Land⸗R. Lib. 2. Artic. a. 

daß hieſelbſt ein Unterſcheid zu machen Und fan bis dato aus allen in Teutſch⸗ 
ſey zwifchen der Pofleis der eigendlich ſo land publicırten Reichs: Abfchieden eis 
Niro Regalien, die aus der Maje⸗ne Stelle angezeiger werden, darinnen 


























dr oder Randesherrlichen Hoheit pflegen!idie Jagden durch ein allgemein Gefeg 

erzuflieffen, und dem Fuͤrſten ſtets, als deren Privaris benommen, und allein der 
eigenthuͤmlich zugehöret, undunter dert] Dbrigfeit beygelegt worden, 
Beſut der Regalien, dienurnacgebends!| Eınfiedel de Regal. cap. 3. m. xi. 
erſtlich dazu geworden, das iſt, ſolchen Daher auch noch diefe Stunde unter den 
Rechten, die nad dem gemeinen Recht Rechts Lehrern weitldufftig geftritten 
allen in der Replublic zufteben, aber nur wird, mit was Recht die Fuͤrſten folche 
‚nad und nad an den Füriten abgetre⸗Jagd Gerechtigkeit an ſich allein ziehen, 
‚ten worden, wohin, fonder. allen Zweifel, \und denen Privatis benehmen können; 
ſo wohl die Obers als Nieder: Jagden, ge||LInd ob es zwar denfelben an allerhand, 
hören. Wennnun der. Grund derjenisifcheinbaren Urſachen wicht Fang 
R — | m 3 v 











YA Anhang unterfchiedeer nöglicher 


ſo fallen ſie doch faſt alle auf dieſes einzi-||Fifci und das Regale Fiſci, nemlich das 
'ge, daß die Fürften durch eine undenct Jagd Recht verjahret werden fönne, 
fie Verjährung diefes Recht Hberfons||  Z.4.C.de Prafiript.yo.Annor. 
‚men, wohin in vorigem Seculo anno1584 ||LInd ob man gleich ex Zitulo, 2. Feud F6. 
der Chur-Füritvon Sachen ſelbſt in ei:|| Oue Ant Regalia, das Jagd⸗Recht zun 
fier Conttirution ſich beziehen, müffen ın||K egaljen reteriren willwie denn dienieh 
den Worten: ſen Rechts Lehrer die Einkunffte der Sir 
Und aber in Krafft des Aber viele cherey, davon in erwehntem Lehus ⸗ Tex⸗ 
undenckliche Zeiten, im gantzen te gedacht wird, zu allen Jagd Sorten, 
Romiſhen Reich teutſcher Na. nemlich des Wildes „und der Vogel ex- 
tion, und anderer Königreiche) tendiret, fo geſchicht ſolches ohne Brumd, 
und Landen verjährren und inmaaſſen dafelbft vorbero die Fluͤſſe zu 
hergebrachten Gebrauchs ıc. den Regalıen reteriret werden, woraus 
Wenn nun hierwieder die Unterthanen janichts anders folgen fan, als daß auch 
auf obigen Grund, fo wider den Beſitz die Einkünfte der Fiſcherey dahin gehd⸗ 
dir Kegalien angeführet, daß die Pofefs, ren müſſen, allet maaſſen was auf dem 
der das gemeine Rear widerſtehet, nicht Strohm eines Fuͤrſten iſt, billig em 
in Confiderarion zu ziehen, und daß der) dem Fürften zugefihrieben wird; Eim 
malaFıdes auch dieundenetlice Berjdb: andere Bewandriß aber hat es mit dern 
runa verhindere, ſich gründen folten.||wilden Tbieren und Voͤgeln, welche in 
fo ſtuͤnde es dahin, wie die unbendtiihe, ihrer völligen Freyheit ſeyn, und dahero, 
Virjahrung wider die Unterthanen in wenn ſie auf dem Acker tiner bPtivat Per⸗ 
Puncto des Jaad Rechts behauptet wer⸗ lion betroffen werden, (denn von duͤrſt⸗ 
denfönte, Da nun der Beſitz des Jagd: oem Gehege iſt hieſelbſt keine Frage) 
Rechts in Anſehung der Unterthanen in man nicht ſagen fan, daß man auf des 
dem gemeinen Recht gegrundet, das Fuͤrſten Ader und Grund⸗Stuͤcken, (wie 
Sierboth Recht aber auf Seiten dis Fuͤr ⸗ vom Fluß geſagt worden,) nichts fangen 
ften darinnen nicht befindlich, ſo muß da⸗ durffe. Denn der Acker gehbret dem Ei⸗ 
hero das Poflefforium des Jagd Rechts Igenthum nach den Privar-Prefonen, und 
gang anders, als das Pofieflorium der) was man dafelbft fängt, iſt niemandes. 
andern Regalıen, die. aus der Landes | Daher prefumirlid, daß inſonderheit 
herrliben Hoheit flieſſen, angefehen, und||bey denen von Adel in Teutſchland, 
alfo, was von den Rechts⸗Lehrern von weil ſolche fidy allbereits in Kxercitus ar- 
dem Titul, der mit der Polleſs beſcheinv worum finden laſſen, die Jagden auf ih⸗ 
ger werden muͤſte, behauptet wird, aufliren Guͤthern frey exerciret worden, zus 
die Dber: und Nieder: Jagden nicht ſo mahl da in dem gemeinen Sachſen⸗Recht 
roh appliciret werden. Und ob gleich ſich dißfalls das geringſte Verboth 
in den meiften Ländern die Ober: YJageiinicht findet. Ä 
den nunmehro zu den Regalien referiret Geſetzt aber, daß nach dem Lehn⸗ 
werden, alſo, daß ſich derſelben ordent⸗ Recht die Jagd ausdrucklich zu den Re- 
licher Weiſe niemand ohne Vergänih:iigalienwärereferiret worden, fd wuͤrde 
gung des Fuͤrſten anmaaflen fan, alſo, doch eine Zeit von 30. Jahren genugſchn, 
daß auch der gemeinen Meynung nad! dergleichen Recht zu acquiriren; ald bin⸗ 
unter den exprefle concedirten Jagden nen welcher Zeit nach dein gemeinen 
die Ober: Yagden nicht zu verſtehen; Lehn⸗Recht gange LehnGuͤther mir als 
So iſt doch hingegen nicht zu Idugnen, len ihren Rechten acquirirt werden 
daß wenndie Jagden generalırer in den fönnen. 
Zehn: Briefen befindlich, und ein Edels)| 2. Feud. 26. $. Sr quis per. z0. Annos. 
mann vor mehr als dreyßig undviergig|| - Rofenthal.de Feud. cap. 6.Concl. 78. 
Jahren fich der hohen Sjaaden mit Bor; num. 2, 
wiſſen des Fuͤrſten oder feiner Forſt Be⸗Und wenn man alles genau tinterfüchet, 
dienten gebrauchet, hieraus eine ſolcheſo ift Fein Gefes vorhanden, welches zu 
Bermuthung des Tituls entſtehet, wel⸗ Erlangung auch der Ober⸗Jagden eine 
dein Pofleforio zureichend ſeyn muß, im undenckliche eit erfordern folte, wie 
dem hieſelbſt das gemeine Recht micht wis; idennder befante Tert in Jure Canonico, 
der den Beſitzer, fondern vor ihn militi-||Cap. Super quibusdam 27. X.de Verb Sion. 
tet, hiernechſt auch die Zeit von 40. Jah⸗ \hiervon feine Meldung thut, fondern es 
ven genug ift, daß auch die Sachen des gehoͤret diefe Jagd zu den Rechten — 
| Fiſci. 
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Ft Jaͤgerey gehoͤrigen Materen — 
Fiſei,welche wie gedacht in viertzig Jah · denen Landes · Herru an ihrer Hohrit eis 
ren preferibift werden. "Sob nie: nesweges ne — die⸗ 
hero dieſer unvorgröiffiichen Meynung ſes zu dem Ende angeführet haben, da⸗ 
daß, wann ein Edelmann die Jagden m|jmit gleichwohl getreue Valsli amd Um 
feinen Lehn Brieſen hat, und er fange terthanen nicht ſo fort auf der Forſt⸗Be⸗ 
Sen speed geh hicht mit Gerjldienten blofes Angeben ihrer ſo lang ger 
walt/ nicht heimlich, nicht biteweife ex · habten Pofleflion beraubet, fondern wie 
erciret, derſelbe in Poffeflorio zu ſchuͤen der fie or dentlich verführen, und ſie mit 
fu, bis in betitorio ein anders ausge, ihrer Nothdurfft zur Gnuge gehoͤret 
füpeed worden, Jedoch will hierdutch ſwerden moͤge ·· 7 
ae a 2 \ ‘ ui! ‚il + '; 


© #® MERCKELBACHU © 


en ee 
Obman das WILD, ſo die Wieſen und Felder verdirbt, todt ſchlatzen dis 
fe?Und ob dieſenigen odied ————— 
SZungdes Schadens, der durch das viele Wild verurſachet worden. 
es Hochwuͤrdigen in GOtt Herrn, ſehung dieſelben die kleinen und groſſen 
eren Petern, des freyen Koͤnigli⸗ Hunde durch die Heiligenbergiſche Forſt⸗ 


chen Stiffts Salmans, weyl. Abten und knechte gleich RR) etwas geben; 
— in groſſer Anzahl ungeſcheuet 


raͤlaten wie and den Edien, Ehrenve⸗ ſo 
e die Wieſen und beſaamete Aecker umkeh⸗ 











n Furſichtigen und Wohlweiſen Herrn i 
Buͤrgermeiſter und Rath der dreyen ren, einreiffen und in Brundverwüften, 
Städte Eofinig, Uberlingen und Pfüln-wie denn nicht weniger es den Weine 
dorf Unterthanen hinterfeffene Lehn · und gaͤrtnern ebenmaͤßig · ſich nahern thut⸗ 
Leibeigene Leute beflagen ſich vielfältig, alles zu aͤuſſerſten Verderben der armer 
daß ihmen durch das Fürftenbergifche in / Untertanen, iſt nn die Frage: 
der. Grafſchafft Heiligenberg Überflüßig]| Erſtlich, welches nuͤtzlicher und verant⸗ 
aufgezieltes hochſchadliches Roth: und wortlicher wäre, mit dem Herrn Grafen 
Schwartz Wildpret an der lieben ver⸗ hierüber zu rechten und au fechten, oder 
mittelſt GOttes Seegen  befcherten das Wildprrt de Fa&o auf den Scha⸗ 
Frucht, auch Wieſewachs mit Devafta ||den niederzufbieffen, liegen zu laſſen und 
tion, Verhegung, Vertretung, Abfref ſo einer de6 Herren Confulenten Anges 

ngund Umwuͤhlung ein unausſprech⸗ hoͤrige wieder ledig gelaffen, oder ihnerk 

icher Schade gefdiehe, die abgenommenen Straffen reftiruıre£ 
Da nun wohl Hochg. Praͤlate nebſt worden? Zum andern: ' Ob man nicht 
Ehrg. lobl. Städten im Seprembri anno) gleich zu mahl rechten und fechten mds 
‚1608. fodann den 7. Julii diefes lauffen ge? Drittens, wenn man nun rechten 
den 1609. Jahres den Wohlgebohrnen ſolte, wıe und wo e8 anzugreifen, weil 
Heren, Heren Sriedriven, Grafen zu gleichwohl Salman, Überlingen und 
Fürftenberg und Heiligenberg ic. durch! Prüllendorff Stände des Reichs, aber die 
Schreiben reſpective freundlich undiun: Reichs Städte gegen Brafen und Herrn 
terthänigft erfucht, die Anordnung zu keine, ader nur Salman die Austräge 
thun, damit die armen Leure mit dem hat, Coſtnitz aber nur eine Oeſterreichiſche 
gehaͤufften Wildpret ferner verſchonet Stadt deßmahls iſt, was vor eine Kla⸗ 

leiben möchten, fo hat doch wohlermelds||ac anzuſtellen, und wie das Klag:Libell 
ter Graf aufferbalb eines bloſen ertheit.||ungerehr zu formiren fey, und wohin 
tenRecepifle mehr Hochgedachten Herrnlidie Peritio zu ſtellen, weil ja ſchwerlich 
Pralaten, ind ihrer Gel. Conforten, mit ein Maaß der Wildfuhr fan fuͤrgeſchrie⸗ 
Peiner Antwort würdigen, vielweniger ben werden! Weſſen fich inzwifchen, daß 
in ſolchem bittiamdßigen Suchen willfab⸗ man rechtet, die befrddigten armen Beus 
ren wollen; Dannenbero eine Zeit her!ite mit Zeunen, Hagen einfchlagen und 

das häufig zunehmende und fich mehr|lerfinden, aud Tag und Naht Huts 
rende, fonderlich das ſcwartz Wildvyret oder Haltung der Hunde (die man ie 
weder aufdie Hüter, noch Hunde, in An⸗ nen ex adverfo freylich nicht — 
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fondern niederf&ieflen wird,) zu verhal⸗ Wie denn am dritten micht weniger in 
ten, und ob fie eben gedultig zuſehen, Rechten verfehen, daß ein jedweder die 
und ſich leiden. müffen, bis daß das uns ſhaͤdlichen wilden Thiere, die die Weim 
endliche Recht bey diefer juͤnckiſchen und Stoͤcke und Feld Fruͤchte ruiniren, als 
Verzug über Verzug führenden Welt) Bare, Woͤlffe, wilde Schweine; todfhlar 
ausgehet. gen duͤrffe. Und ob gleich diefe Ration 

u dieſer Frage erſtes Membrum zu nich erheblich ſeyn möchte, fo giebt ſich 
ſchreiten, tan afirmativa wohlbehauptet| doch aus beyden vorhergehenden diefer 
werden. Denn erſtlich, weil ein jedwe⸗ 


Schluß, dab Hoc; und Wohlgebohrnen 
der ‚feiner erheiſchenden Nothdurfft nach, 


Heron Conſulenten oder dern, Unter⸗ 
vor die Beſchuͤtzung feiner Sachen den thanen mit gutem Fug Rechtens das 
Provocanten'oderinfultanten ungeſtrafft 


| gehts Wildpret, fo ihren Adern 
entleiben fan, wie nach der gemeinen und Wieſen derrhaaffen depopulando 


Meynung Ferdinand Vasquez lehret 2.1.\\zuftät, ungeſtrafft zu fällen, und zu er⸗ 
c. 2.03. 4. welches fonderlidy bey den Ver⸗ ſchieſſen augelaffen. 
wüftern der Felder flatt bat. Die Kiyel; Berreffend dasandereStnie der erften 
fer fügen: Es iſt beffer,, dab man ihnen] Frage: Ob nemlich im Fallder Hrn.Con- 
bey Zeiten begegnet, als daß man ſich erſt⸗ ſulenten Linterthanen von dem Horb 
lich hernach, wenn das: Ungluͤck geſche⸗Hrn. daruͤber beygefangen würden, auch 
ben, revangırenwill, und die Berwüfter) fie deſſen Forft:Anecht gefänglich anzus 
der Blume und der Weinberge konnen nehmen, und fo lang und viel autzubaß 
eben am Leben geftrafft werden, als wiej ter hemaͤchtiget, bis Die ihrige ohne afs 
dw Straffen Räuber 5 les Entgeld wiederum auf. freyen 

L.2. j. Arb. furt. cæſ. geſtellet, ſcheint daffelbe etwas zweiffels 

Farinac. Pr. Crim.qu.2o.n.u3.  |ibafft, fintemahl ob wohl ſolch Bepfahen 
Um fo. viel deſtomehr muß maͤnnigli⸗ \auc vor die Beſchutzung der Poflets, oder 
chen verftatter ſeyn, bruta Animalia, fon: \gleihfam der Freyheit, und. garnicht 
derlich das ſchaͤdljche Wildoret, ei vor eine Beleidigung anzuſchen; Jedoch 





























es eine Wieſe und beſaamten Acker gleiche] dieweil allerhand forglihe € pörung 
ſam depopulando verwuͤſtet, noch ſich ab⸗ daraus entfichen,fo der HerenConfulen- 
fürecten laſſen will, zu erſchieſſen, und; ten Unterthanen weiter bedrängt, auch 
u fällen, weit man mir altem Recht von der Herr Graf. zu Fürftenberg Pfan⸗ 
em großen auf das geringere ſchieſſen dungs : und andere Procefle gegen die 
fan, aud) bey verhaſten Materien, Herrn Confulenten darum leichtlich ers 
Cr. av. Confil, 451. balten würde, daß folde Handlungen 
Pacian. Confil, 61. num. 68. für. unrebtmäßige Pfandungen oder 
Allwo cr fagt, wer einen in Bann ge⸗ Kepreſſalien gehalten werden-möchten, 
thanen tödten fan, welches das groͤſſere deren fi) die Herren Confulenten a 
ift, kan ſich auch noch eher feiner Guͤther mehrern Theils Ungemittelte des Heilis 
bemuchrigen, als weldyes noch nicht eins! Igen Römifchen Reichs deftoweniger zu 
mahl jo viel importiret , bevorab da gebrauchen, daß ihnen diefer Sache hal⸗ 
ſolaa Sı warg:2Bild von den Aecckern ber nicht allein feine Jußtiz verweigere 
und Wieſen durch) fein ander bequemlich worden, weil die Repreflalien bios auf 
Mutel zu vertreiben, oder abzuwenden den Fall der verweigerten Jußtiz Ping 
wäre, ſintemahl ſich das Jus Retentionis| finden ; 
allhier nicht pradiciren laͤſt, darauf Gail.de Arrefl.c.9.n.13. 
nian in Anſehung der zahmen Thiere, Beſondern aud) dergleihen Repreflälien 
die uns oder unfern Feldern Schaden zus|\zu verbängen, allein in der Känferlichen 
fügen, zugehen, daß man es nemlich je Majeſtat Gewalt ſtehet, fintemahl die 
lange an ſich behalte , bis der verurſach⸗ Kepreſſalien dem Krieg einiger Maaffer 
te SOwaden erfüget worden, gleich kommen, den blos der Käyfer oder 
Siche Coler. de Procej) execut. p. i.einer, der feinen Ober Heren über fih 
03,264 9 fequ | erkennt, anzufündigen hat, 
Vors ander ift Rehtens, daß einer uns) Coler.de Proc. execut.C. 2. p.1.n.296. 
beiirafft, um das Seinige zu beſchutzen, Ingleichen aud), daß es daher gekome 























den andern auf freuden Bründen Scha⸗ men, daß einige die Repreflalien zu den” 
den zufügen konne; Regalien oder Kaͤyſerlichen Reſervaten 
L.3. j.de Incend, naufr. sieben, 


Dannen⸗ 


zur Jaͤgerey gehörigen Materien, 


Dannenhero möchte es vielleicht am 
rathſamſten ſeyn, daß mit folhem Ben: 
fahren der. Fürftenbergifchen Forſt⸗ 
Knechte etwas behutſamer verfahren 
würde, esfey denn, daß man Fürftenberg 
gewachfen, und dawider die Unterthanen 
zu ſchirmen, auch eben die Forſt⸗Knechte, 


fo der Herren Confulenten Linterthanen 


niedergeworffen, anzutreffenwären, und 
man age ob den Sammer + Berichtl. 
Proceflen fein Bedendtens hätte, auf ſol⸗ 
hen Fall wolt ich den Herrn Begentheil 
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Weges freywillig und eigenmächtiger 
weife zu der Sache gelangen fönte. 
SicheMenoch, d. Remed.s. Adipiſt. 


2, 158. 
Welches denn auch um fo viel deſtomehr 
ftatt finden würde, wenn man das Pos- 
fefforium retinendez Poffeflionis vel 
quafiLibertaris anftelten ſolte. Sintemaf 
in diefem Fall männiglich ſich auch unter 


waͤhrendem Proceß zu handhaben hat, 


Jofeph. Ludov. Decif. Perg. 69. 9.7. 
Bey der Dritten Frage hätten meines 


die Briefe tragen laſſen. Nichts deſto Beduͤnckens diffalls in Anfehung der 
weniger aber fönte mit dem Wild zu Städte die Grafen fid) Feiner Austräge 
fällen gefragter maaſſen gleihwohl ul) erfreuen, und fönte wohl unmittel 
. verfahren werden , dag um mehrerniibar am Käyferlihen Cammer : Bericht 
Glimpfs willen Fürftenberg noch 2. oder |\geflaget werden, gleihwohl iſt nicht obs 
3. mahl mit der-angeheffteten Commi-|Ine, daß man hochermeldtes Herrn Pra- . 
nation erſucht, dakimwidrigen Fall der laten Recht als ein untheilbares und 
Herren Confulenten den ihrigen zu Ab⸗unabſonderlich verknuͤpftes von der drey 
wendung dero Auferften Berderbens die Städten Gerehtfam wolle abfondern, 


Anzahl Wildes etwas zu verringern un: 
—— verhaͤngen, auch wider un⸗ 
billige 


ben muͤſſen. Was aber vor ein Mittel, 


da die Herren Confulenten ſich des Orts 
mit den Stuͤcken der Acten beladen fol» 
ten, am nuͤtzlichſten an die Hand zu. nehr 
men, davon foll bey der 47. Frage kurtz 
gehandelt werben. 


Ob wohl nicht ohne, daß derjenige, 
fü den Weg Rechtens einmahl erwehler, 
davon nicht bald einen Abfprungzu neh⸗ 
men, und zur That zu fihreiten hat, dem 
da vergunt geweſt wäre, ſich eigenmaͤch⸗ 
tiger Weiſe zu ſchuͤtzen, ſo iſt dieſes, da 
man den Fuͤrſten einmahl angangen, 
nicht mehr zulaͤßig. Denn uͤberhaupt, 
wenn man einmahi den Richter anlaͤufft, 
fofcheinetes, als ob man ſich der Befug⸗ 
niß die Poſſeſs eigenmaͤchtiger Weiſe zu 
nehmen, begeben; 


Menoch s. Remed. adipiſc. n.57. 
Jedoch, 

















und ihrer Gn. fuͤr die Austraͤge weiſen 
koͤnte, welches verhoffentlich nicht bald 


ewalt nach Vermoͤgen handha⸗ fuͤrgehen wird, indem uͤberall einerley 


Urſache au klagen ift. Aber diefer Diffi- 
culrdtwäre alödenn vorzubiegen, wenn 


‚das Mittel, deffen bey der vierdten Frage 


—— geſchicht, uns gelingen wuͤr⸗ 
e. 

Ferner die vierdte Frage zu erledi⸗ 
gen, iſts einmahl in der natuͤrlichen Ver⸗ 
nunfft und Billigkeit gegründet; Wenn 
cinesgorftund Wildbahns: Herrn Wild⸗ 
pret einen andern an feinen Aeckern 
und Wiefen beichddiget, daß diefelbe ſol⸗ 
hen Schaden abzutragen, und zu erſtat⸗ 
ten fchuldig. 

Covarruvias fügt in €: peccatum. p.1.. 
&8.n.u. Diejenigen, die die Jagden vers 
wehren entweder an öffentlichen oder 
Privar-Dertern, find verbunden zu Er» 
fegung des Schadens, der dem Nachbarn 
zugefügt worden, wegen der vielen wil⸗ 
den Thiere, die an einem Orte, da den 


wann die Herren Confulenten||Lintertbanen die Jagden gewehret find, 


dey Anordnung des Rechtl. Procefleg|\geheget worden, und die Felder fehr ver« 


proteftando ausbedingen witden, 
fie dadurch ihrer Defenfion fid) 


geben, fondern das haͤuffige Wild, ihre| ger, 
arme Leute vor endlichen Untergang! inıren, 


zufihern, auch bey währendem Procefs 
in andere Wege abzufihaffen und aus 
urotten gemenmet wären, halte ich 
ar, dafihnen die Hand nicht gefperret 
werden fünte, dent 
Rechts⸗Lehrer von einem Creditore an, 


daf ihm eine ſolche Proteftation hülffe,' 
dag er nad Derlaffung des rechtlichen 


wie! nonftet. Und Johannes Saıfon in Confue- 
nicht be-| Iud. Juron.rit s.artic. ı. ſagt daß die Jaͤ⸗ 


die die Saat den armen Bauern rui- 
und derer Hunde die Hühner dem 
Bauer-Weibern weghaſchen, groͤblich 
fündigen, und zur Wieder · Erſtattung 


dar! Verbunden find, es waͤre denn der Scha⸗ 


denfo geringe, daß es ſich die Mühe nicht 


denn es mercken die lohnete. Dafern die Unterthanen durch 


ihr continuirliches Wachen bey Tag und 
Racht das Wild abgefcheuchet, und ſich 


\inztifchen bey ihrer Arbeit viel verſdu⸗ 
n met, 


* Anhana unterſchiedener nuͤtzlicher 


met, ſo find die groſſen Herrn ſchuldig, he Gefahr im Verzug, alſo dad wegen 
ihnen dieſes Verſäumniß zu bezahlen, ſolcher exorbitirender Unaebuͤhr dißfalls 
und wieder gut zu thun. a Præcepto wohl angefangen, und den 
Nicht weniger weiß man ſich aus den beklagenden Grafen, ſo derentwegen 
Rechten zu erinnern, daß dießfalls der mehrmahls erſucht, fo wohl die Wieder⸗ 
Fort: und Wildbahns» Herr, da er des erſtattung der verurfachten Schdöch, 
Dominii tiber dag Wild erlittenen Schar‘ als anbefohlen werden Fönte, das haͤuf⸗ 
dens, und zu diffen Eſtimation entiwes ige Wildprer zu erlegen, oder. den 
der urili L. Aquiliz oder de Paftu Pecoris] ‚Detrn Confulenten nnd. ihren Unter⸗ 
Adctione, oder auch ex Edicto ff Si Quadr. thanen die groffe Anzahl etwas zu vers 
Paup fec.dic. mit Recht vorgenommen, ringern, auch derentwegen groſſe Hun⸗ 
und angefaſſet werden kan; Siehe Geil de zu halten, und in andere Wege ſich 
Obf. 68.n.8. dieweil aber erſtangedeutete zu ſihern, und hieruͤber ihnen feine Hin⸗ 
Adiones nicht allein auf den bereits er⸗ derung zuzufuͤgen Man findet, daäß in 
littenen Schaden und deſſen Erſtattung, nicht viel undbnlihen Terminis gleiche 
aber nicht auf kuͤnfflige Schäden gerich wohl Mundare de relaxato Capirulo ers 
tet, es ſey denn, daß man vermirtelftder|itheilet werden ; Alfo ıft den 29.Novem- 
Canrion inpundto Exec urionis fünfftige| or. 1187. auf inflanzeiner Standes Pers 
hin die Urthel dahin extendiren wolte, ion, wider Heren George Friedrichen, 
befondern es auch hochermeldten Herrn||Marggrafen zu Brandenburg ein Poe- 
Prälaren und ihrer Gn. Herrn Mit|inal-Mandar um deßwillen erfannt wor⸗ 
“Conforten, und der Unterthanen gang! den, daß ©. F. En. einen Schaf⸗ 
unerträglich fallen wird, daß fe erſtlich Knecht, welcher ſowohl zu Beſchuͤtzung 
durd einen. ordintlichen und faſt un⸗ der Schafe wider die wilden Thiere, 
fterbtichen Procefs diefer unleidlihen Be⸗ als Feld: Bewäcfe und Fruͤchte, wir 
fhwerung ſich entſchuͤtten folten, darı||dir das Noch und Schwarg Wild: 
über fie, Me Linterthanen, wohl gar zuliorer ungeprügelte Hunde auf dem 
Schanden und Trümmern geben wuͤrden. Felde gehalten, beyfangen laſſen, wel⸗ 
Hierum und au Abfürgung dergleichen cher $upplication auch dieß einverleibtges 
beforgten weitidufftigen Pracedirensiiwefen , wiedie Kaͤyſerl. Majeftät ern 
wird dahin zudendenfeyn, ob nihtnac| Befehl:Schreiben anS.F.Gn.abachen 
geſtaltſam dieſer Sache, ein Mandatumjllaffen, dero Wildfuhren und Milde. 
dine Claufula. juxta Zit.23. 9.2. Ord Ca-\\babng: Heaung anders nicht, denn den 
mer. herauszupreſſen. Zwar iftdiß Fa-||gemeinen Rechten gemäß, allein auf ih⸗ 
&um mit füinen Umſtaͤnden ae auch rem Eigenthbum, Grund und Boden, 






































ſchafften verhoffentlich dergeftalt auszw||undalfo ohne maͤnnigliches Schaden ans 
zuftelten, dag auch nirmand verwehrt 
Cyn fol, feinen Grund und Guͤther mit 
Einmabt ift von Recht und Billig⸗ Zaͤunen, Hunden und anderer Befriedie 
£eit wegen gebothen, daßeiner feine Wild⸗ gung vor dem MWildpret fo gut, als er 
bahn ohne männıglies Scadergbegen fönte, zu verwahren, zumahl da nic 
ſoll, fo laͤufft auch diß dem gemeinen Nu⸗ mand ſchuldig auf dem Seinigen und mit 
Ken zuwider, daß um eines Standes feinem Nachtheil einen andern fin Bildes 
Privar- Luſt und Kurtzweil willen der ipretzu unterbalten. — 
Feld⸗Bau, ſo in den Rechten hoch favo-⸗ benermaaſſen iſt anno 1583. pro 
zifirer, zu Grund gerichtet, die durch: Mandato de revocando Decreto auf die 
GOttes milden Seegen beſcherte Frucht|jvier Fälle und meines Vermuthens von 
von den wilden Tbieren, fo in die ABäl- Ider Stade Nürnberg wider den Marge 
der, und nichtauf die Aecker gehörig, ab: ıgcaf zu Brandenburg aus dem Fun- 
gefrefien, den armen Bauers ⸗Leuten ament fupplicando angehalten,ob wohl 
entzogen, und fie dadurch in ſolche Ar⸗ Rechtens und billig, daß der gemeine 
muth geſetzt werden fülten, daß fienicht: Bauersmann ben dem, was ihm der 
altein ihrer Obrigkeit die_Schuldigfeit| Allmdchtige auf dem Feld befchert, ge⸗ 
mir Reichs: und andern Steuern nicht] handhabet, damit er das mit feinem 
leiſten, fondern auch mit Weib und Kind] ſauren Schweiß gearbeitere Brod has 
bie Nahrun nicht haben, ja auf längerjjben, diejäbrlichen Steuern und Zinfen 
Zuſehen an den Bettelſtab gerathen wuͤr⸗ reichen möge, und alfo alten Kechten 
den, Es erzeigt ſich auch ine ſehr na⸗ zuwider, dab fremder Herrſchafft Lins 
—A ter⸗ 





ſtreichen, daß der Richter zu Ertheilung 
deſſen Anlaß ſchoͤpffen möchte, 




















Hunger Noch und Verderben zu ſetzen, 
daß —— deſſen unanpefähen Re 


ß ein jeder, er ſey geſeſſen, hin: Ifbwerde auferleget, welche biekne 
— fr linmet toole, ei. mich wiederglibringeh, üfs 6 — 


zum Unterthanen bene ig ſeyn ohnge⸗ 


Na abzuthun und zu revoriren auch ſich alle 
—9 — — 


elben allerdings zu enthal⸗ 





auch ohne das einem ie der Recht und let und Copia Supplicationis nicht wenis 


„u ie Fr 


n Dres, Reo mit einiger Bothmaͤß ohne, daß in oberzehlten Süpplicationia 
bi oder —— (auſſer den bus auch Andere h he Limfän 
eben zu flraffen, ) nicht unterworf beygeſangen und fremden Unterthanen 
Dieweil denn ol "Brbot jo: d hergebrachte Verzdunen und Befries 
wohlden goͤttlichen und natuͤrlichen Rech · den ihrer Hecker dur ein unverant⸗ 





gen,unter — deten Scheint, 





Mann an Leib und Buch geſtrafft wer⸗ſlangen ſeyn. 
—* Dt 








auch ſonderlich wider die Nurnbergiſchen 
Unterchanen dergleichen fürgunehmen, 
im wenigiten nicht befugt, ihnen eine Kayſerllchen Cammer⸗Gericht Mandara 


Solche 
Sie mir ihrem Feld Ban, Schweiß und tin Sutachten auf mehr De * er 
un rbeſſt⸗ 





ten, wie denn hierauf den 19, Juni Aö. 
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Derbefferungbodermeldten Herrn Pre-lunterthänig und dienftlid) ‚anzeigen fol 
—* —— I dreyen loͤblichen Städtenillen. Speyer den 20, Juni, AO, 1009, 


BIDENBACHII 
Quæſt. Nobil. XVL 
Inhalt. 


b wegen ſtiner Forſtlichen Obrigkeit ein Fuͤrſt mit denen in ſeinem Land 
Befeilenen von Adel das Hit» Tagen babe? 
den niche nur auf eigenen Aeckern, ſon⸗ 
dern auch auf fremden Lehnen exer-: 
ciet werdenfollen, zumahl wenn die Ge⸗ 
nen von Adel ſo concedirer wären, daß nehmhaltung und Connivenz derer vom 
in dem Fall dem Herrn das Jagd: Ber |Adeldazu kommen, und von ihnen Fein‘ 
fugniß auch zugleich mit zuftünde indem Verboth erfolgetz So koͤnnen die von 
die-grofen Derem dieſes Recht auf die] Adelwohl ſchwerlich ihren Ober: Hrrin: 
Edelleute gebracht, nicht daß fie ih dar, in dem Gebrauch des Mir Jagens bins 
Ben der Jagd» Befugniß gans und gar derlich fenn, zumahlwenn manconfide-; 
entzieben wolten, fondern ſolche nebſt ih⸗ riret, Daß die Reichs Fuͤrſten bon Ronu⸗ 
nen zugleich mit zu brauchen; Oder ob ſcher Kaͤyſerlicher Majeſtat mit aller 
die Edelleute, die Jagden auf fremden! forſtlichen Obrigkeit, Wildbahnen, Jage 
Grund: Stiden, als ein Recht der den und Jagd: Berectigfeiten in dene _ 
Dienfibarkeir gebrauchen. _ Da aber||gangen Herhogthum, und alfo über‘ 
durch den Gebrauch und die Gewohnheit die Felder ihrer Edelleute mit belehnet 
einmahl recipirt worden, daß die Jag:' find, | 


LYNCKERI 
Decif. 883, 


sy Mon di⸗ Jagden ein beſonders Rem übrigen find mit denen Worten 
© gale find, u. billig in den Lehn» Brief] Wildfuhre, Wildbahne, ir. Wald-Yage 
fen ansdruͤcklich mit benennt feyn ſollen; den und alter Wildfuhre in dem Lehn⸗ 
Fıinckelth. O.41.2.n,& 13. kn die Hohen und Nieders Jaadeit 


Ss ſcheinet, dag man einen Unter⸗ 
SI fcyeid zu machen habe, ob nemlic| 
die Jayden von dem Landes: Herrn de: 


























Dan * ee a ns ie. u verfichen. 

ehn: Buch aufgerichteten Kauff: Brie j F 

daſſelbe mir den Jagden verkaufft wird, Bidenbach. Quæſi. Iluſi.ix. 

und der Lehns⸗ Herr feinen Conſens in hingegen ob gleich die Worte mit allen 
mein über alle, was darinnen ent:||Önaden und Gerechtigkeiten nichts aus⸗ 
alten, ertheilet; Auch der Dafall hier⸗ genommen fehr general; Dieweil aber 

über fich eine lange Zeit der Jagden fen doch ein undander befonders Regal nicht 

lich gebrauchet; So iſt daraus des Pa⸗ eben darımrer nothwendig begriffen 

us Jagd —— An ” —— er — 2 vielmehr eine Gene- 

iſt, genugſam zu behaupten, ob ſchonin ral · Conceſſion eine Eriduterun 

der Belehnung des Yagd: Rechts nicht ung font 


dacht wird, indem die Einwilligun —eã— —— —— 
ge i ie Einwilligung, tio bedarff; So ſind auch *5 
des Herrn, wenn fie hernachmahls das i fih darum 


ter die Jagden nicht geminynet , al 
zu tommt, fon genug it; Und muf g gemeynet , als wei⸗ 


ger che eine Special-Inveftitur oder eine Vers 
man einen langwierigen Gebrauch bey! jdhrung einer fehr fangen Zeit nörhig 


haben, 

Schrader, ZZ. de Feud, c. 
infonderheit aber hat es mit den hohen 
Yagden die Bewandnif, daß fOlhe ums 


ter der Verleihung der Jagden nie 
mit 














der Jagd, die zumahl mit einem Titulo 
ae ‚ als in dieſem Fall die Einwil⸗ 
ligung des Heren ausmacht, allerdings 
in Confideration ziehen, 
Noe Meurer. P. IF. vom Jagd» 
und Sorib- Recht, /0u.85, 
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mir begriffen, ob einer ſchon mit.einem|menund nad) vemfelben ſich darnach au. 
Gebiethe, darinnen viel Wälder ſind, achten 4* der 
mit belehnet worden! 7, ||. Rofenthal.#.2: 7; Camel. 94. su fin.- > 
‘ - Schrader, d, 4 m. mai; Iedoch werden insgemein zum hohen 
Wenn aber in den Lehn⸗Brieffen folgen] | Wildpret gerechnet Hirſche, "wilder 
de Formalia.befindlih: Mit allen an Schweine, Baͤre, Rehe, Trappın 
dern Gnaden und. Berechtigfeiten,|jAuer- Hühner, Hafl: Hühner Berg⸗ 
nichts ausgenommen, Item: ie es Hühner, Schwäne, wie zu dem Nieder⸗ 
alles Namen haben mag, nichtsauss| | NBendewere® Hafen, Dachſe, FÜR, wil⸗ 
geſchloſſen. Ingleihen: Herrlichkeit de Kagen, Feld: und Neb: Hübner, 
‚an Jagden, nichts ausgenommmen.| Rrams» Bögel, Lerchen, wilde Enten, 
gerner: Jagden aller Thiere, di wilde Tauben, Schneppen und dergleis 
und fliegend ? So find den Vaſallen chen Wafler « Dögel, wiewohl auch an: 
auw hei Jagden verlieben, weil unter|\etliben Orten die Mittel» Jagd ‚ dazu 
den allgemeinen Worten alles mit ber) Rebe und Friſchlinge gezehlet werden, ın 
griffen. Endlich ift der Unterſcheid, Ubung iſt. 
was eigentlich zur hoben und waszu deri| Siehe Wehner. O. Pr. vor. Forſt⸗ 
Nieder : Jazd gehöre, aus dem Br Hecht, Seckendorff, 2. Uu 
brauch eines und andern Orts zu neh⸗ Sürften: Staats ar m 2 

















ww. 


Refponfum: 


Der Hochloͤblichen Juriften-Facultäf zu Mittenberg, aus 
Cafparis Ziegleri Tractat de Juribus Majeftatis, Lib. 2. 
| Cap. 14. $.46 genommen, 


Anhalt, 


Wer über undenckliche Zeit auf eines andern Grund und Boden gejaget, > 
bey der Poflefs des Jagens zu Are m und kan wider denjenigen, ſo 
ihn in dem Jagen turbiret, oder Eingriff thut, Klage erheben. 


at euer Elient einer von Adel im||daffelbe per Tertium überlaffen, und ob 
Fuͤrſtenthum Glogau zwen Land: ||afeih vor ro. oder ı1.ahren bey eures 
Gaͤther, Bordeund Sabor genannt, eis Clienten Unmündigfeit vondem igigen . 
ne halbe Meileweges von Groß⸗Glogau' Haupt: Manne Glogauiſchen Fürftens 
gelegenin Befig, welche fein Groß: Barlithums, ein gewifies OR up: 
ter Anno 1588. von Martin Senfftleben, durch Aufrichtung unterſchiedlicher Sdu⸗ 
damahligen Glogauiſchen Amts + Secre· len bezircket, darunter auch diefe beyde 
tario, erfaufft, jederzeit richtig genoſſen, Guther, Borcke und Sabor, mit ihrer 
und auf igigen Beſitzer, vermittelſt feis| gangen Circumferenz, eingezogen, und 
nes Batersveritammet, und es hat = dadurch die Jagd⸗Gerechtigkeit, oder des 











nicht allein igiger Beſitzer, fondern auch rer Poſſeſſion vel quafi interrumpiref ı 
defien Dater, und Groß; Darer, von werden wollen, So hat doch euer Elis 
Anno 1588. unter andern Gerechtigkeißeent fich ſolches nicht irren, fondern auch 
ten , auch der Jagden , infonderheit aber noch für erlangter Mündigfeit mit Hun⸗ 
der Hafens und Fuchs ⸗Jagd, fo wohl den und Winden auf feinem bezirckten 
Reb Hühner, und DogebFangs,jederzeit; Brundund Boden fic fters finden, und 
Fühntidy,, und von männiglien unge⸗ daß er fib feiner Jagd» Gerechtigkeit, 
hindert, auf diefen beyden Büchern ge| und derfelben Befiß zu begeben, nicht ges 
braudet, auch als eures Elienten itzigen meiner fen , Öffentlich fehen und führen 
Befigers Vater, wegen feiner Amts⸗ laſſen; Immaſſen er auch der Jagden 
Geſchaͤffte, und Verrichtungen, der Jagd fi nachmahls gebrauchet, und nunmeh⸗ 
nicht obliegen koͤnnen, ſolches Jagd⸗ro entſchloſſen, zu ferner Erhaltung ſol⸗ 
Recht Einen Nachbarn zu ihrer Luft zuliher Gerechtigkeit, zumahlen weil er mit 
gebrauchen, — eingerdumer, undſtattlichen —————— hei 
Ari ip ir n 3 # 


‚fehen, den Weg Rechtens zu ergreiffen, 
—* 
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d ſich dadurch bey derofelbenPofleis vel | Vogel Fangs, verbleiben, und er durch 
quafi &c. zu ſchuͤtzen, nach mehrerm In⸗ die vor ĩo. oder 11. Jahren aufgerichtete 
halt euers Berichtes und der Beylagen Hege ⸗ Seulen, von ſolcher Jagd: Ger 
Wenn nun gleich in denen Uns Copey⸗ rechtigkeit ſich nicht abhalten, ſondern 
lich zugeſchickten Inveſtitur, und Zehn: \derfelben ungeachtet auf ſolchen feinen 
Brieffen, die Jagd⸗Gerechtigkeit nicht zu Grund und Boden, ſich mit Hunden, 
befinden, und dabero, daß euer Client, 
fid) derfelben zu gebrauchen, nicht befugt, 








ift er auch bey der Poflefs vel quasi Dicker: 


geſchloſſen werden moͤchte;: Dennoch aber: Jagd⸗Gerechtigkeit nocmahls nicht uns. 
und dieweil, eurem Bericht nach, euer) billig zu ſchuͤzen, und deßwegen in bun⸗ 
&o turbatæ Poſſeſſionis Klage anzu⸗ 
ſtellen, in Rechten wohl gegruͤndet, 

15 


Client, deifen Bater, und Groß⸗Vater, 
von Anno’ 1598. jederzeit in geruhigem 
Exercitio der Dafen: und Fuchs: Sag: 








RW. 





den, wie ingleihen der Sebhäit ‚und | 


und Winden, öffentlich fehen laffen, fo: 
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DICTIONARIWM 
Derer vehtförmtichen Wende» Wörter oder Termino- 


rum technicorum, wie folde nad) rechter Jäger: Manier, 
und ethymologice gründlic) zu pronuneiren, und 
| auszufprechen, 


A. 
“bjagen, iftzunerftehen, warn man mit 
Zeuge die eingejtellten Thiere wıll fan- 

gen, oder umbringen, 

Abjagungs Flügel, iſt, weſcher nah dem|| . ) 
Lauff zugeher, und der alfo nach der) „nung, daß ſolche felbft einlauffen ſolle. 
manierlichen Proportion gehauen, wie) Anſchlagen, fagt man von einem Hund, 
das Fugen muß formırtjeyn. | wenn er etwas ſiehet und merdet, daß 

Abprofenpeilet man, wanneinDiefbbiel| er bellet: N 

Baummn ſchælet, daß die junge Rind-| Anforechen —** man „daß man ſagt⸗ 

alſo hergnter hanget, als ſey es geſchnit⸗ "ich.habe den Hirſch vor ſo viel Enden zur 

Ken. € haben angeſprochen. 
Abſchrecken, heiſſet einiges Wildpret von Anſprechen braucht man auch, daß ma 
vadern des Machts nach dem Holgeii ſagt, —— die Spuht vor diefe oder 
jagen, 2 ene Faͤhrd angefprochen. ’ 

Abſchreiten, ift, wann man ſchreitet, wies) |Anftellen, heift ſich an einen Ort hinſtellen, 
viel Schritt von einem Ort zum an Dahinzugetrieben wird, um, fo was son 
dern, geſchicht nach der Länge der Tu, Wildpret kommt, felbiges zu fchieffen. 
cher, j ||%rbeiten fagt man auch, wann man die 

Abſprung, thut ein og mann er einen: Hunde zu einem gemiffen Thiere gewoͤh⸗ 
Wieder Sanggethan unddanndarvon| nenmill, nehmlich zu Dirfch arbeiten. 
auf die Seite abfpringet.. ., fbrechen, heift, warn man mit einem 

Abſtecken, diefes Wort wird ir Formi-, Stüd Holy den Englifchen Hunden 
rung des Lauffs gebrauchet, weil manwelche fi gar zu fehr im Sleifchverbifs 
darzu muß etliche Hefftel einfchlagen, fen, den Mund aufbeuget. 
darnach man ſolchen ſtellet. Aufbrechen fagt manaud) , wann man aufo 

Abwerffen.fagtman von den Hirſchen oder|| ſchneidet an.einem Thiere ,_ um ihm das 
Reh⸗Boden wann ſie die Öeho:nehar/|v Eıngewende. heraus zu nehmtn. 
ben ** pie nemlich der Hitſch Aufloſen, bderbldfen, faßt man, wann 
hat ge "oder abgeworffen. || "tiner etwaß in einem Ther, aufs oder 

Hefen, heiſſet man es, wann das Koch Wild abjchneider. 
pret friſſet, nehmlich es aͤſet ſich. Aufſetzen, ſagt man von den Hirſchen, wann 

Affe Bürde, iſt das junge Kalb in Mut⸗ihm die Gehoͤrne wachſen, nehmlich wie 
ter⸗Leib, welches ineinem Stud Wild hoch hat er aufgefeget. 
gefunden wird, | Augeniproffe, nennet man das unterſte En⸗ 

Affter⸗Klauen, nennet man Die zwey klei⸗ de, an einer Hirſch⸗Stange, welche dem 
ne Klauen, ſo den Hiripen, Wilbprei, Dirich nechft über dem Auge heraus⸗ 
Sauren, und mehr Thieren, hinten an gewachſen. 
den Laufften über den Ballen heraus ge; Ausſchieſſen, wirdgehalten, warın das ge⸗ 
vewachſen. jagte Wildpret von der Herrſchafft ge⸗ 

Ameiyen Bare, werden genennet, weldell ſchoſſen wird, es fen zu Lande ode: Waſ⸗ 
Ameißen, und Honig, aber ſonſten fein | fer jagen, aus denen Zelten, 

Aas Freien, Auswerffen, tbut man, warn man dem 

Anblafen, ihut man, wann das Sagen anı| Thierebas Eingeweyde ausfpüttet oder 
gehet, Bonn aber warn es zu Ende wirfft und es wegleget. 
gangen iſt. Fr ae 

Angehend- Schwein, heiffet ein dreyjährig| 
Schwein, männlid Geſchlechts. | 

Aukuppeln, fagt man, wann man will die 


- Hunde zufammen binden und zum Ja⸗ 
gen fuhren, j 
Anlauffen laffen, beiffet, warın man einen 


- Spirß einer Sauen vorbält, in Mey» 












































Bade iſt ein Schwein, weiblihes Ges 
ſchlechts, welche Zunge zeuget, oder zum 
wenigjien tuchtig darzu iſt. 

ülge, 
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Baͤlge, nennet man der Raub⸗Thiere ihre | 
Haute, hauen, und in Brathen vertheilet wird. 


Bäumen, fogt man, wann ein Luchs, Dar: | Blume, nennet man die Spige andes Fuch⸗ 
_ der oder wilde Kagevon einem Baumj) ſes Schwantze. 
zum andern ſpringt. Bock, nennet mar dad Männlein eines 
Baiß, heiſt der Falconiret ihr Wendewerd, Rehes, als nemlich einen Reh⸗Bock. 
mit dem Falcken oder Habicht. Branten, werden des Baͤren Fuͤſſe genen⸗ 
Ballen, nennet man des Hirſches ſeine Un · net. 


heiſſen, wormit das Wildpret zer⸗ 








terlaͤuffte, worauf er gehet. Brechen, nennet man, wann die Sauen | 


wuͤhlen, nehmlich fie brechen. 
Bruch, heiffet diejenige Städte, allwo bas 
Thier fich befinden muß und man deſſen 
legte Spuhr gefehen F 
Bruch heiſſet ein Stuͤck Eichen⸗ Laub, das 
man auf den Huth ſtecket. 
Brunfft, beiſſet die Zeit der Liebe, Begierde 
itze derer Hirſche nach der Feiſte. 


Baſt, wird das rauche Haͤutlein genennet, 
das den Hirſchen um das Gehoͤrne 
waͤchſt, ehe fie volllommen werben. 

Bau, nennet man ein Fuchs «oder Bachs 


Loch. 
Beflügelter Wald. Suche Flügel, 
Behdlmis iſt ein Dickigt oder — 


Ort, darinnen ſich das Wildpret ger un jr 
| Brunſt heiffet die Zeit der Liebe, Begierde 


ne aufhält. - 

Behaͤngens Zeit, iſt in der Zeit, kurz ehe! und Hitze des Schwartz-Wildprets der 
die Hirfche feift werden, da man die deith/ Schweine. — 
Hunde abrichtet, oder ausfuͤhret. Buch: Maft, ift zu verſtehen, wo viel Buchs 

Belauffen, heiffer, wenn ſich die Hunde mit Edern ſeyn. / > 
einander felbft vermiſchen. Burg, iſt derjenige Theil an einem Thiere, 

Belegen, fagt man, mern man einen Hund inter bem Vorder⸗Laufft, wo die Ribs 
mit einer Himdin ſich vermifchen laͤſſer. ben enge zufammen fommen. 























Bellen, thut der Fuchs, warn esmillander| Buͤchſen ⸗Spanner, iſt ein Diener, der 


Wetter werden undtrübift. herrſchafftlich Gewehr ladet. 

. Bereithen, in Bezirck bringen, vorbre⸗ : ; 

- Sen, heiſt man, wann einer bey gefalles Contra⸗Lauff, wird alfe genennet, wann 
nem Schnee der Schweine oder Wolf: zweu jagen gegerreinander über,und nur 
fe Spuhr, aneinem Dicigt hineinyaber\| ein Lauff zu allen beyden Jagden gebraus 


twiede us hat. chet wird, 
nicht wiederum heraus ha Ereng, batein Hirf in feinem Hergen,von 


Defälageny fat man, wann det Sieh auf 3* 
ein Stud Wild ſpringet, nem oh Ereus Flügel, wird genennet, , wann nur 
zwey Flügel, oder Stell⸗Fluͤgel bdoder 


habe einen Hirſch ſehen ein Stuͤck 
Wege, in einem kleinen Waͤldgen ſeyn, 








beſchlagen oder beſpringen. ch 
Beſt attigen iſt wann / iner mit einem deith · ud fo viel Creugmeiß über einans 
Hunde um einen Hirſch herum giehet, 1m 
RL - Hole, re Spur en * —— ober quer Äbereinander fon 
rte hinein ins Holtz, und Herma@ Crone, heift, warn ber Hirſch drey ober 
nicht wieder heraus hat, ee —— — era u Sit 
Seſtattigungs · Jagen, if das, foriner mit|| ge trägt. — 
einem Leith ⸗Hunde einen oder etliche Ä D. 
Hirſche beſtattiget / und dieſelbe dann | Dickigt, ift ein Orr, der mit gar ſehr dis 
eingeftellet werben. | den Sträuchern und Gebuͤſch bewach⸗ 
Wenher fiellen, ift oder gefchiehet, oder fen. - Ser 
heift, woman zugleich treibet,und darnes | Dick⸗Maß, nennet man auch das Baſt 
ben beyher mit Zeuge jtellet. eines Hirſches oder Reh: Bode Ge⸗ 
Bezirk, in Bezirk bringen oder befreyf 
“fen, beift, warn man um eın Gebüſch 
zumgehet, umzufehen, obdasjenige|i. 
Thier, welches man an einem Ort bie!) 
ein geſpuͤhret, nicht heraus fen. 
Biß oder ein Gebiß, heiffet das Maul eines 
Wolffes oder duchſes und aller Raub, 


Thiere. 
Blatt, wird das groſſe Weyde⸗Meſſer ge: 











Druͤcken, nennet man, warn ſich ein 

Haſe, , oder ander Thier, —* die 
Erde niedirleget, und den Kopf nie 
beuget, um nicht gefehen zu werden. 





een 


* * — Einkreißen, 





hoͤrns, welches abgeſchlagen worden. 6 _ 


— — — 
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Einfreißen, wird genennet, warn die Bau: 


15 au/|. geben; Dan fagısaud, Ivan man | 


ern oder Leute Wölffe in die Straͤu 
her fpühren, im Schnee aber nicht wie: 


der heraus, daß fie rings herum ge⸗ * 

— F — gen: Fang, iſt ‚der Stich im Genlide, 
Eißbein, wird ein halb Theilvondem&Schlof|| welchen man mit einem fpigigen Stahi 
‚ „feeinesChiersgenannt,wannaber beydeli thut, | 


wilde Thiere in einer Vermachung 
lauffen hat, und in Kaften thun will, man 
„, will fie einfangen, 








noch beyſammen, fo heiffet es das Fang Eyſen, iftein SchweinSpiel, 
Schloß 


ang⸗Stricklein, iſt ein klein Leinchen, die 
De damit zu führen, uns 
Feich Blatt oder Feigen Blattnennetm 
das weibliche Glied an cinem 
Wild, oder ander Tthie. 
Feiſt, heiſſet man das Fett an den wilden 
ieren, te 
Fehlen, beiffet, wann jemand fdhieffet und 
— Kugel wo anderſt PA ge 
et. : 


Schloß. 
Ende , ift eine Spitze von eines Hirſches 
Gehirn, — 
Ende nennet man auch, eine Spitze von eis 
nes Reb:Bodö Gehoͤrn. 
Ende oder Sturtz, heiſſet man auch des Hir⸗ 
ſches Schwantz 
Erheben und erniedrigen, wird von einem 
Baͤre geſaget, welcher bald indie Hoͤhe, 
bald auf die Erde fieher, um etwas zu 














erfahren Rehe Fell, nennetman eines Rehes Hautz | 


Erlegen, beift, wann man etwas umbringet, Felſen, nennet man Stein G buͤrge. 

es fen durch ſtechen oder ſchieſſen. Fliehen, ſagt man von einem Hirkı wann 
Erſchlagen ſagt man, wann ein Bauer eis, er ſpringet, nemlich ex. fichet oder 

nen Wolff oder Fuchs, welcher ind Netze fleugt. al ya 

faͤltt, mit einer Käule oder Art todt: Fluͤchtig, fagt man, wann ein Beh uf 

fchfänet. ' nemlıch „der Dirfch oder Das hier iff 
Erwiürgen und erbeiffen, beift, wann man Richtig. N RO 
die Hunde aufein Thier heget, daß dies Flügel, ıftein gehauener Weg, dergleichen 


ſelben ſolches umbringen follen. durd ein Holtz gehet, werden mit Ziefe 
erst e a gezeichnet. h ET Sol 
A beFluͤgelter Wald,iftein Ort;dermitdenen 

zur Jagd dienenden gehauenen Elögeln 


— cige * hihi 
Mgel-Horn, iſt ein fchleche ein ac altuds 
ctiſch meßing Horn , Weldyes de —* 


Fahrde, iſt eine Spuhr oder Tritt, da ein 
vwild Thier in Erdboden eingetreten, daß 
maheserfennenfan.. * 

aͤllen, ſagt man, wann einer einen Baum 
‚5 er oder ein Thier todt ma: 





gel: DMeifter zum rechten und linden Fluͤ⸗ 
„het. ri reug- Flügel, heiffet,, wann nur zwey Flͤ⸗ 
Fänge, find die gröften Zähne eines Wolffs, gel der Stell-Wege in’ einem Hemer 
Baͤren, Dachſes Fuchſeg und Hundes, ||: Wäldgen oder Hölsgenfeyn, und jodies 
Sahren, thut der Hafe, wenn er auf.dem|] ſelben dreutzweife übereittander n, 
Hintern rugſchet. Noder das werden auch Creutz fügel ges 
Galle, Suche Dan... | 

gesallen, fayt man, warn mat einen Hirſch groſſen Wald, recht guer.über einande® 
oder Widtodt liegendantrifft, in einer] lauffen, diefelben werden aber doc) mie 

F a vog einem Schuß vder Stich, Zahlen bezeichnet. [ b 
„oder Rransheit und Dunger gejlorben,||ftell: Flügel, ift ein gehauenee Weg, der 











und verfaulen ntuß, ‚nicht gan durch ein Dolggehet, werdet 


ang, iſt zu verftchen ein Stich, den man mit Buchſtaben gezeichnet. { 
5 . ein wild:s Hi thut. Forckel, ift eine Stange ‚darauf die Tuͤcher 
Fang oder Falle, nennet men, das von]; und anderer agd: Zeug. aufgeftellet 
vi, Mol gemiachet, umeinen Bären, oder|| - wird, an theild Orten nennen ees auch 

a ABolr zu fangen. einen Stieffel. — * 
Fangen, nenuet man auch, wann ein ForſtGraͤnhze iſt, mie weit eines Foͤrſters 
VWolff oder Fuchs ein Thier nie: anbefohlene Revier herum ‚gränget, 
erziehet, nemlich fie, oderer hat das|| , ‚auch da derjelbe Ausgang rin er be⸗ 

umgdsr jenes gefangen, 5.4 0 u], nennet, fen, RN 
ein Anden, u wann. ein Raub⸗ Forſt⸗ Haug, wird darum alſo genenter, 
bier oder Hund hat in daß andere! RETTET au 


MIHIPPEIL EN 


nennet, die in der mitte durch inen 


EN 


vor 
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Es werden auch Theils Haͤuſer alſo ge] Gewehr, nennet mander Bauen, und ande» 
wer da Ober: Förfter und Foͤrſter F Au fo beiffend find, han u 
u wohnen, | t Zaͤhne. C. 
Forit: Revier , iſt, was einem Förfter,||Benten, heiſſen die Hoden von den Thieren. 
wer Schau: Reuther zur-Aufficht bes Gute Nafe, fagt an bat bee Be wel⸗ 
fohlen, N cher die Faͤhrd richtig verfolget. 
Greifen, fügt man vom Wolff, Bär, Fuͤch |Gewenhe? find die Hörner vom Hirſch, 
Ofen und dergleichen. Behoͤrne S die Hörner aber fü die Rehes 
Ge Fraͤß, ſagt man auch von dem Schwartz Boͤcke fragen, heiſſen eines Reh⸗Boce 
Wildpret/ wo es feine Nahrung ge/Gehoͤrn und —* Geweyhe. 
nommen. 
Friſchling, heiſſet ein jung wild Schwein.) Haͤnge⸗Seil, heifferder lange Rieme / daran 
"gen im erſten Jahr dergleichen im an; |) _ der Leith Hund geführet witd 
' dern jährige Srifihlinge, Hau, it ein Ort, da daß Holy vor einem 
| SR Ba Jahr oder fürgerer Zeit weggehauen, 
Gabel Hirſch, iſt ein Hirſch dem nur al⸗ uund wieder jung Holg aufmwachfen will, 
lein nebjt den Spieffen die Augen, Hauen, nennet man es, warın ein Bieber eis 
ſproſſen ausgewachfen und fein Ende nen Baum umbeiſſet. 
mehr hat. Hauend Schwein heiffeteinvolllommenes 
Gaͤnge, ſaget man von denen Thieren oder|| gtoſſes Schwein, maͤnnliches Ge⸗ 
unden, ſo wohl lauffen fönnen. | ſclechts, weldyes 4. Jahr und drüber 
Bang machen, heiſſet dad Treibe⸗Volck in alt iſt. 
der Reihe und Ordnung ſtellen. Saupt⸗Flugel. Suche Flugel. 
&arn, find die Negen , zun Hirſch Bauen» Haupt⸗ Jagen, ift ein folches, da man in 
Reh Hafensund WolffssJagoen. If: einem groifen Wald das Wildpret 
GSeaß, heiffet die Nahrung oder Felder desil ' Aufamien treiber, L 
Roth Mildprers, auch des Rehes und DauptsBeine, ift bie oberfte Leine an dem 


>. Hafens Euch. 
Gebiß, wird des Wolffs⸗Maul genennet. Haupt⸗Linie, iſt die lange Linie, fo weit man, 
Gebürge, heiffet man den Drt, da viel eben fait. 








Haupt⸗Treiben, ift, wann in einem groffen 
Wald das Wildpret zufammen ge⸗ 
trieben, und nad) dem Abjagen gejäget, 
darneben auch mit Zeuge hergeſtellet 


Berge und SteinsFelfen feyn. 
Gefallen. Suche Fallen. 
Gefꝛedß. Suche oben nachdem Wort Freſſen 
Gehaͤge, iftein Ort, da man dem Wilde, |; da 
pret nichts thut und es dafelbft haͤget. wird, daß folches fich ſcheuen, und nicht 
Gehaͤuigt, ift derjenige Drt, wo vor etlis!! Austreren möge, 
' pen Zahren altes Holg abgehauen, an Haut, heiffer des Hirſches, Wilds, oder 
deren Stelle junges waͤchſt. Schweines Fell, aa 
Gehoͤrne. Suche unten Geweyhe. Hefftel zun Leinen in den Tüchern, iſt ein 
Beiß, heiffetdas Weiblein eines Rehes. ſtarcker Pflod. 2 
Gelte Thier, iftein Thier, daß das vorigte Hefftel zun Wind⸗Leinen, iſt ein mäßiger 
Jahr ein Kalb gerragen, und diefes od, 
Jahr gelte gebet. 
Gendd:Fang. Suche Fang. 
Genäß Heben, heiffet, werin man das erfi 
gefälte Wildpret, weil es nody warm 
i, aufbricht, und den Hunden das|| laſſen. ER 
Eingeweyde zerhucer, und famt dem||Hegen reuten, iſt mit Windfpiehlen auf 
Brod mit dem Schweiß vermifcht zu!| das Feld reuten, einen oder mehr Dar- 
efien giebt, und darbey mit dem Horn | fen zu fangen. oe 
bläfer. Heulen, thun die Wölfe, bey grimmiger 
Genuß Jagen, ift das erfteYagenimYah || Kälte, wenn fie nichts zu freſſen finden. - 
re Hiſch⸗ Feiſt und Schwein ⸗ Hatz / da Hiffte abftoffen,heiffer mit dem Rüden oder 
ſolches geſchiehet. uͤfft⸗ Hotn viel oder wenig den Athem 
Ger euſch heiſſet Hertz, fung und Leber vom; - zu blaſen abbrechen, 
wilden Thieren. 
Geſchneide, nennet man die Daͤrme von ei⸗ 
nem wilden Thier. o 3 











Hertz Sammer, .ift, wo das Derge lieget, 
und die Ribben vorne enge jufammen 
fommen beym Buge. 

Hetzen, ijt die Hunde, oder den Hund los 

















genennet. 
Hirſch⸗Feiſts⸗Zeit, iſt zu verſtehen, — 
02 


Hindin, wird das Weiblein des Hirſches 
et" 
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7) 4 geit ift, die Hirſche zu Ihn nehm iRrand fon, fagtman, mann manein Wilb 

fich wann die ſelden am friften feyn. ſccieſſen ihut, und eslauffet fort, aber 

in ‚Seifts+ Jagen, glei) alfo, jedoch — we fonftun,fonberndaß es ein 
das würdliche Zagen ER en]. : Zeichen 








re icht. Rreug, ein Seinen ußder Sin eb 
eng f nem Hergen bat. oe 

—— Ind Hömersompift. Kreugszlögel, Euche Flüge 7 04%, 

irſh· S vone, 8* et, wann U 

Hicſch Salt, ii ein jung Hirſchgen , mann · „mehr Enden. oben aufeiner Stange hats 

Hi —— wird im erſten Jahr Krum⸗ Ruthe, iſt eine ſtarcke Stange, 

alfo genennet. deren man nur zwey auf einem Lauff 

sh, , gen , bit, wenn ber Hitſch/ brauche; daran ſind Drey Windleinen 

chla en wi 


unge nel. bie inwendig gleich dem 
chirin überfichen,. darum, weil da 
ein Eleiner Windel, mir dem Tuch ger 


zupeN khiefen , Heiffet, wenn einer ein 
ſtellet wird, und eine andere Furdel 


ildpret ichieff: t und nicht recht trifft, 

daß; #8 fich verkriechet, flirbet und von: 
Miaden gefreffen wird, nicht halten kan.. 
Beta ſt ein Riehmen von Corduan, | Rrümnen , heiffet , warın ein Bild reis 
wor an das Horn angefeiele ift, und — en: daß die Haut fa 

angel. F altet. 

—9 Kümmerer, beiffet man einen 1 Dirfeb, we 
iger: Recht, beiffer, der Kopf: und. Hals (ber in dem Etseit die Hoden * 


m Wildpret, nebſi dem Einge⸗hat. 
port, neh Kuppel Jagd⸗Hunde, find jwey Hunde 
frangöfich, drey teutſch. 














er Frischling, vide lie. F. 
vi = wehrhafft Schwein, heil Kuppelss 1 ‚beiffet,marın denen von Abek 
fet.man aud) ein, vierjäßeigt Schwein, bh gewifjer Zeit erlaubet wird, Hafen zw 
männlich Geſhlechts. gen, und ineinem Revier ihrer etliche 
Jagdbarer Hai ift zu verftehen, ein ee en 

fun m “eh groß ift,und über Kuppel, find zwey Hunde, als Bänder mit 


fund einer Kettel angemahet, aufammen u 
Hunde (fen, heiferbie Zogd · Hunde binden 
(06 machen und lauffen laſſen. Kurs: Wildpret, werden die Tefticalt 
x, oder das Zeugungs: Glied de⸗ DDR 
genennet, 
Kämpfen, faget man, wann ſich zwey Hir · 
che mit einander ſtoſſen, nemlich die) Lachter-Baum, wird ein Baum FEN 





iefche kaͤmpffen. daran ein ÖrängeZeichen gehauen... 
— wird ya der Abjagungs / Flügel Lager, wird genennet disStelle , darauf ein 
genennet. wild Thier gelegen oder ein Hair geſeſe 


Kell, nennet man den Ort ineinem Dachs⸗ fen. 
Bat, — und iht Zager Lauff iſt ein leichter Platz, welcher mit hohen 
gemachet haben Tuͤchern eingeſtellet, darauf der hohen 
— Jagen, Rein Jagen das rund einge⸗/ Herrſchafft das Wildpret vorg 
fteller iſt. wird, und jeflbenesBanieerfdifing 
Keule, wird der Hinderlaufft mit dem! hetzen und faugen. 
Wildpret von einem Hirſch, Thier, .. Zas, iftein Ort, ber zuobigem bes 
a H jungmilb&cwel inn-||e iz An AN 
Keyler, heifletein jung wi ein, maͤnn⸗Lauffe Tuch, wird dasjenige Tu geuennet 
y liches Seſchlechts das über ein Fahr, en -_ —— — 55— Sagen, 


und bis ansdeitte Jahr alt iſt. d dem Zauff flehet, fo, warın das 
Kirhgang, heiffet, wenn ein Hirfch gemad) Bildpret auf den Lauff foll gejaget 

‚zu Dolge gehet. werden, aufgehoben, oder zufammen 
Klauen, werden der vierſpaltigen Thiere Ge gezogen wird, 

*rallen genennet. aufft, iſt ein Bein von einem Hirſch, gbre, 


‚iben,heiffen des Hirſchs fein Gehoͤrne All “andern wilden T 
Tange fe wächfen, und . won auch |E Laut, if der — Horn und Hals, | 
nieht vollfommen ſeyn. wann es wohl ſchreyen und Warner. 
"ar auf, . 


und Jagd; Terminorum. tt 05 


Baut,fagetman , find die. Hunde, wann fieliPallete, iftein Raches Stüct Huig, ın — 
hinten was herjagen und bellen zugleich,|| eines. ‚fo iu » 
guten Laut hat das. Horn, —— — ee 





weht bläfer; und eine rechte Stimme hat. Pantzer, find von Zwillicht gemachte Zas 


Reite, iſt eindanger Niederhang von einen | 5 > vor Englifche: Hunde. 
N, . Paſt, wird das rauche Häutgen genen 
beith Hund, ift ein Hund, den man im dad den Sieben um die Gehör 
Gcrauch allezeit führer, und dann nicht | waͤchſet, ehe fie vollfommen werben. 
um HERE Pfund, res — den 
man mit dem 
im Anhalten richtig auf der Faͤhrde fies 1% ‚Binterhewbetemnn, ſer — 
het. — IpreiiNege, werden die Garne ober Netzze 
Linder Flügel, heiſſet, welcher von dem " genenner, weiche bey Schwein Jagdenn 
* nn —* Jagen hinein auf der lin⸗ | — — 
chet. ei iſt ein klei i 
— —* Haſens Ohren. a oe 


| ie 
fich ein Hirſch Fühler, auch da fio di 

Löhfiung, nennet man den Koth eines wi Sauen fiehlen oder — — 
‚den Thieres. Prunfften, fagt man, warn die Hirfche 
Luder, wisddas Aas genennet von geftorbe:, mit dem Wildpret (chergen. 

nem zahmen Viehe - piefchen, heiſſet das hohe Wild ſchieſſen, 
Luder · Knecht, iſt ein (bimpfflich Wort/ und mit Kirgel⸗Buͤchſen. 

iftmanmein Jäger viel zu Holtze ſchieſſet. Purſche, find Scholaren, fo in der Jagds 
Luder-Plag, if eine Grude auf einem Hu. Wiſſenſchafft noch lernen, und nicht 

bel, woman mit Luder die Fuͤthſe,  volllummen, | 


Wolffe und dergleichen Förset, und ſie u 
mda todt ichiefet. > Quer⸗Fluͤgel, heiſſet nur ein foldyer durdhe 
Laug, heiffet ein moraftiger Ort, wo das  gehauener Weg, vedht in und var dem 
Bi fig gerneaufbält. Sagen, fonft wird feiner alfo genennet. 
unge, ninnet man das Geſchlincke (nehm) Quer⸗Tuch, beiffet dasjenige Tuch, wele 
licy der Lung und Leber) vom Rothund] | dyes das Zagen und den Lauff unsere 


 Gchwarg: Wildpret, von den * ſcheidet. 


fen oder Fuͤchſen aber nennt man 17 | R. 
eine Lungt. Raͤge machen, heiſſet das Wildpret auf⸗ 
. } n | og jun * es darvon lauffe. PER 
macht ein Haſe, mans er nur! Rahmen, ſaget man, wann ein Hund einen 
er — ſiet, und, Haſen alſo einhohlet, daß ſich der Haſe 
hali die forderftenin die Hoͤhe; Derglei⸗ wenden muß. m 
wen thut auch ein Bär Rammeln, heiſſet man, wann bie Haſen 


. D — Cicheln oder Edern, ſih Zunge magpen, Hafen mins 














ern, wie dann auch das Rammler, nennet man einen 
wilde Döjt, darunter verftanden wird. || lies Gefhledrs, | 
Y Raſch, heiſſet geſchwind im lauffen. 
hi ’ Rechter Flügel, heiſſet derjenige, welcher 
Nachhaͤngen, fagt man warn man einem | _ yon dem Lauff auf der rechten Hand ins 
Hirſch mit dem Leith, Hunde nachſuchet. jagen läuft, 
Hachitelten, heiffet, wann man des Nds Reh Fell. Suche Sell. r 
- zor einem Holge (wann das Wildpret dich Kuͤtlein, find Die Kälber der Rebe 
heraus in die Selber) berftellet , damıt es Revier, iſt eine gewiſſe ‚Circumferenz, 
da nicht wieder hinein fommen koͤũe fon) | Torft,: Revier, ift, was einem Forſt/ oder 
ders in ander begehrtes Holtz eialauffe. SchawReuter zur Aufſicht befohlen. 
Niedergethan, ſagt man, wann fid ein Rohre heiflet ein duchs· oder Dags ·roch. 
irſch oder ander wild Thier niederge⸗Roſe, heiſſet der krauſpene Ring, der unten 
‚legt. A um eine Hirſch· Stange iſt, wie 
Niedrig geben, heiſſet, wenn der Hirſch dann auch zu ſehen, wann die Hirſche ſol⸗ 
geworffen bat. che auf dem Kopffe tragen, 
| Rolh⸗Wildpret, unter diefem ſind zu vers 
| — die Dirfpe, Hündinnen und bie 
417) j ’ 


Rüden 











Pallen nennet man die umter des! Hir: 
{ches Laufften verhandene Sohlen, 


”" 


“ 
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RMuaͤden · Knecht, iſt ein Kerl, ſo bey ſolchen die Faͤhrd weit auf die rechte und lin⸗ 
Dunden iſt, welche von den Jaͤgern Sau⸗ de Hand gehet, nehmlich der Hirfch hat 
Ruͤden genennet werden , und man weit gefchrendet , dasfommt daher, daß 
ınbrauchet ſolche Hunde darzu, daß ſie aus er breit von Bruſt und Ereug, und die 
dem Zagen die wilden Sauen auf den] Hündinne ſchmaͤhler ſeyn. 
Lauff heraus dor die Herefchafft jagen. Schreyen, nennet man es, ſo ein Hirſch in 
Rundung, heiſſet ein runder Weg in einem der Brunfft brüllet. 
Holtze rund herum gehauen, wird alfo Schwartz ⸗Wildpret, unter dieſem wer⸗ 
SE bezeichnet, wann mehr Rundungen|| den die Sauen verftanden. 
in.einem Holge, als eine, fein,fo wird die, Schwein: Dag:Zeit, iftzu verſte hen, wann 
erſte mit M, dieander mit2 BD, undfo| es Zeitift, die wilden Sauen zu fangen, 
». fort bezeichnet. * nehmlich wann fie am friften ſeyn. 
Halbe Rundung, ift ein runder Weg, die) Schwein: Has, gleich alfo, jedoch wann dag 
Helffte eines Eirculs. wuͤrckliche Sagen derfeiben gefdyicht. 
Jagens ⸗ Rundung, ift zu verfiehen der Bo⸗ | Schweiß, heiſſet Blut. 
gen, fo hinten im Jagen geſtellet wird, \ Sehne, nennet man des Hafen Augen. 
weil es vierfantig nicht meifterlich ſte⸗ Segen, faget man von einem Stud Wild 
het. 36 oder Rehe, wann es ein Kalb befommen, 
S. 


nehmlich es hat geſetzet. — 
| Spieß Hirfc), ift ein Hirſch, der fein erſtes 
Schalen, nennet man das Hort, und ber 
°  Hirfche ihre Läuffte unten, 


























Gehoͤrne noch träget oder nur zwey 
Spieſſe aufgefeget hat,‘ ohne andere 








Schirm,ifteinZelt,darinnen die Herrſchafft/ Enden, rd: 2 
aufden Lauff fiehet, und fich bergen fan. | Sprünge, werden die Hafen: Füffe gez 
Schlagen, heiſſet manes, warn der Dirfb|| mennet. 


oder Rehe⸗Bock das rauhe Häutgen von] Spuhr, ift, da ein Thier auf ben Erdbo⸗ 
dem Gehoͤrne abfchläget , memlich dei dengetreten, baß man es erkennen kan. 
Hirſch ſchlaͤget. Spyuhr⸗Ritt, vder Z iſt zu verſtehen, daß 
Schlagen , heiſſet auch, wann ein wild Spuhr⸗Gang man einen ausgefande 
— Schwein was mit ihrem Gewehr bel im Schnee, einen gewiffen Weg oder 
fehädiget, nehmlich es it vom Schwein)| Flüuͤgel zu reuten oder zu gehen, daß er 
geichlagen. - nachſiehet, was er vor Woiffe fpühret, 
ShlagScheitiftein Steden;deraneinem|| umd in acht nimmer, mo ſie die Köpffe 
Ende gekrummet ift. jugemwendet haben, | 
Schlegel, heift eine Kaule, damit man die) Stange, nennet man eines Hirſches abge⸗ 
Häafftel einfchlägt. worffenes Horn alleine. | 
Schloß, werden die Knochen an dem Thie⸗Stell⸗Fiuͤgel. Suche Fluͤgel. 
"ren genennet, durch welche fie die Guns) Stell: Weg, wird auch ein Flügel geheiſ⸗ 
gen gebähren, die ſich dann von einan⸗ fen. — 
der hhun. Stiffel. Suche Foͤrckel. aa 
Schloß: Tritt, iſt, ‚wenn der Hirſch. von ‚Steeiffen, fagt man, wann den Raub-Thies 
feinem Beite aufſtehet, jo findet fih]' ven der Balg abgezogen wird. 
allezeit mitten in demſelben ein Tritt. Steiff jagen, ift, da man wegen groß 
Schmaͤhl⸗Thier, heiſſet man eine junge Wildpret entweder etliche Retze ges 
Hündin. fo zwey Jahr alt ift. | ſtellet, und darauf zutreiben läffet, oder 























Schenken: Rundung , iftein gehauener|| . man heiffet diefes auch Streiffen ziehen, 
. Ißeg, gleich den andern Flügeln, aber)! mann man einen Saus Finder laufen 

feine Rundung lauffer immer enger und läjfet, und warın er Sauen antrıfft, 
enger, und ırıpft nirgends zufammen, man dann Diejelben mit groffen Englis 

Schnelten, thutman den Leith ⸗ Hund, mir| ſchen Hunden heget. | 
dem Hänge: Seil, wenn er auf der Stuͤck Wild, nennet man auch ein Thier 
Fährd laut werden will, oder eine Hündin. | 

Schnuren, heift, wenn ein Wolff ftets den 

Trab laufft, und mitden hindern Klau: 
en jedesmahl accurat in die förderfen)| mennet. | ir 
Tritte eintritt, Tauſhlechtig, ift, wann ein mild Thier im 

Schraͤncken, fagt man von den Hirfchen, | | Thau gegangen und die Tropffen vom 
wann er trabet oder ſachte gehet, daß Korn oder Gras abgefchlagen. 

biere,. 








Tagen, werden des Bares ſeine Züffe gu 











und Jagd «Terminorum. it 


Thier tnman auch-rin Stuͤck Wild!) "bern; daß er nichts treffen, o 
oder Hindin. könne, ey 

Traben, heit, wenm der Wolff lauffet. Wie dere Gang; thut ein Hirfch, auch ein 

Trächtig / ſaget man, iſt ein Thier, wenn es Hafe,dasift, warn fie ein wenig au ine 
ein Junges im Leibe hat. hingegangenen Spuhr glei@) dara 

Treiben, wirdein Ortgenennetwelcherin]] wieder urüd gehen. AIR 

einem Sarg ohne Voritellen ausgetries| | Wieder Thon geben,’ heifferfidy darge gen 
ben werden kan. 1 ech andere Mirtel in guien Stand zu 

Treiben, an ſich felbftift, daß man aus ei:\| rechte helfen fünnen, 

‚nem Det das Wildpret mit Manns Wild, wird die Hirſch ⸗ Kuh genenuet. 

A ſchaſſt it den andern treibet. wild Bahne, wird ein Ort genennet, da das 
Auch, ift lang 160. Schritte. - =... Wildpeet ziemlich.gehäget wird. 
Tacher Lappen, ein Bund ift 80, Schritt Wild⸗Fuhre, hriſt ein geackerter, oder auf⸗ 

ang. gegrabener Strich , ſo hin und wied 
Taͤckigt / iſt ein Ort, der mit ſeht difenSträw| m einem Holtze geſchicht, welcher mit eis 
chern und jungen Holtz bewachſen. ner Harden eben gemachet, daß mark 


Briehren teeiben,if.daß man eine Anzahl WildKalb, iſt ein jung Stuͤck Wild oder 
“= Mannfchaffe um ein Holt, oder eine i Hündin, im erſten Jahr alſo genennet. 











de eines Waldes herum ſetzet, um ob Wildpret, wird genennet, das Fleiſch von 
man noch daſelbſt heraus etwas mehrers den wilden Thieren. 
ins Jagen hinein treiben laſſen koͤnne. Wind Hund, iſt einerley, det Name 
Unjagdbar Hirſch, ift zu verftehen ein Kanid: Spiel 
Hırfch, der noch nicht feine vollfommene fehwinden Lauffen ber. 
Gröffe hat und unter 300, Pfund wie) WindsLeine, ift eine Leine , ungefeht vier 
-  Kiäffter Tatig , welche ander Dauprkeir 
ne oben angemachet „mo jeder Zurdel zu 
fieben fommet, welche die Tücher halten; 
daß fie der Wind nicht umwifft 








a EEE EIER 
Linter»Reine, iſt die Unter⸗Leine in einem 


Tuche. 

Vorgeeiffen mit dem keith Hunde, if | 
ums oder in einem Dolge berum zie⸗ Witterung, And die Efluvia und Dünfte, 
ben, zu vernehmen, ob Dad Wildpret,: fo das Wildpret von fich laͤſſet. 
welches an einem Ort hinein gefpühs Wuͤrgen, üft, wenn ſich die Hunde, Wölffe 
vet; dat wiſchen bleibe. > _ ul: oder Zügfe beiffen, da ſagt man, fie wuͤr⸗ 

Vorgreiffen fonder Leith Hunde, iſt alfot! gen einander. — 
herum geben , um ſelbſt/ wie obgeuiel Zimmel, ſt das hinterſte Theil von einem 
det, nachjuſehen. Oitſch/ darvon die Keulen abgeloͤſet, er 

Vor⸗Holtz, iſt ein Hola, das bor einem grof!| gehet fo weit die zwey Eisbeine reichen, 
fen Wald daran ſtoͤſſet, und nicht der  undivo ſich der Ruͤtkgraths · Knochen an⸗ 
Herrſchafft zugehoͤet. aͤnget. ee 

Vor ſuchen, nennet man, went man mit ei Zerlegen heiſſet einem Hirſch⸗ Stuͤck Wild 
einem Leith⸗ Hunde vor einem Holtze hin· oder Rebe die Haut abziehen, und In 
ziehet, um zu ſehen, was vor Hirſche oder Süden zertbeilen. 

Wildpret in Felde gewefen. Zerwuͤrcken. Suih: Zuwuͤrcken. 
mw, Zu Felde, fagtman, warn ein Hirſch oder 

Waffen, werden der milden Schweine 4, |. ander Tyier, aus dem Holge nach dem 
gröfte Zähne genennet, I Felde gehet, nemlikh er gehet zu delde 

Waffen, garden auch des Zuchfen Klauen Zu Hole, fagt man, warın ein Hirſch oder 
genemuet, ander Thier vom Felde nach dem Holge 

Wechſeln, ſagt man von allen milden Thies aehet,nemlich er, vder es gehet zu Holtze. 
ven, wenn fie von einem Ort oder Holtz Zuſtellen, heiſſet fo viel, ald wenn man eia 
zum andern gehen, nemlich fie wechfeln nen Ort über getrieben, daß man dann 
da oder dorthin. 7 6 bermadh vorfielle, daß das Wildpret nicht 

enden, wenn der Hirſch ind Dickigt hin an den rt. wieder zurüd kom̃en Fan, 
ein will, verfebret und weder er mitdem Zuwuͤrcken, heilfet einem Hirſch, Stuͤch 
Gehörn die Blätter, und laubigten kleie Wild oder Rehe die Haut abziehen. 
nen Aeſtlein dergeſtalt, daß man ihn gar wi wenn der Hirſch fortſchreitet⸗ 

ie N 




















deutlich ſpuͤhren kan. 


| | alen fortie jufatrimen zwingete 
Baeydenanıımaden, heiſſet einen dezau— und bie Erde damit heraus hebet. AD 





erhödten 


das Wildprer fan darauf überfpühren: 


fommt 'von feinem ger 


AD A 
- GENEROSISSIMVM NOBILISSIMVMQV E 
DOMINVM AVTOREM. 


Mennoiteine Here! 


| nun iſt das Werd vollbracht, 
Dos manchen in der Welt vergnügt und froͤlich macht. | 

Dein hocherfahrner Geift der konnte nicht verichiveigen, 

Der Nach-Welt Deinen Ruhm durch Müh und Fleiß zu zeigen. 

Was fonft verſchwiegen war, das koͤmmt nunmehr an Tag, 

Daß auch der kluͤgſte ſich darüber wundern mag, 
Und aljo zeigeft Du die hohen Adel-Proben. 

Die Weißheit und Derftand an Dir muß billig loben. 
Dein hoher Name wird in Marınor eingeäßt, 

Und Deine Arbeit wird von jedem hochgeſchaͤtzt. 
Nad) Deinem Tode wird man an den Cedern lejen, 
Daß Du (erlaube mir) derfelbe ſeyſt geweſen, 

Dem die Minerva felbft die Palmen hat gereicht, 

Und dem Philofophie mehr ald fo wohl geneigt: 

Diana. füffet noch bis dato Deine Wangen, 

Sie laͤſt Dich, wie Du wilſt, im Hoffnungs-Kleide prangen; 
Sie drücet Did) vergnügt an ihre zarte Bruf, 
Und fo empfindeft Da die Angenehmfte Luft, 

Endimton bat nit den Nectar-Safft genoffen, 

Der ungezwungen ft in Deinen Mund gefloffen, 

Und den die Feder hat dem Buche einverleibt, 

Das nunmehr auf der Welt ein ewig Denckmahl bleibt, _ 

Ya müfte gleich Dein Leib die ſchwartze Erde Füffen, 

Wird man doch Deinen Kuhn noch unerftorben wiffen. 

Bochwohlgebohrner Kerr! Dubift Enprefien gleich, 
Und noch mehr als fo wohl an edlen Wachsthum reich, 

Ich lobe Deinen Schluß und preiffe Deine Thaten, 

Die Dir der Himmel felbft vermuthlich hat gerathen. 

Die Sterne flöften Dir den Anfang leichte ein, Ä 

‚Es Fan das Mittel auch gar nicht verdrüßlic feyn, 
Ya endlich bift Du noch dem Adler gleich geflogen, 

Der Sonnen [Höner Strahl hat Dich an ſich gezogen, 

’ Gleich 


Gleichwie der Adam dort ein König ward genannt, * 
Weil er von Anfang gleich die Thiere hat gekannt, A 


Und Eonte felbigen den rechten Namen geben, He REN 
Sie muſten auf Befehl zu feinen Dienften Ieben. —53*3 
Ob dieſe Herrſchafft nun gleich mit der Suͤnde fallt, RER N $ 
Wie Deine Feder auch in der Vorrede melde, OEPFFIERR 


Kan man doc) fernerhin. aus Deinen Schriften (püren, 
Daß man die Herrſchafft Fan noch über felbe führen, 

Wenn nur die Wiſſenſchafft und die Geſchicklichkeit, 

(Wie man auch ſolches wuͤnſch,) die Hände darzu beut. 
Es Fan Dein hoher Geiſt und Wunder-⸗Oinge weiſen, 
Drum muß man billig Dich mit hohem Ruhme preiſen. | 

Ich gratulire Dir mit Here Mund und Hand, re 

Doc) dadurch mad) ich nicht Dein Werck der Welt bekannt, 
Man wird inskuͤnfftige mit beſſerm Nachdruck hören. | a 
Wie hohe Häupter Dich deßwegen werden ehren. — 

Mur wunſch ich ſchluͤßlich diß mit Unterthaͤnigleit: BEER 

GOtt frifte fernerhin noch Deine Lebenszeit! ER 
Er ſtaͤrcke wie igo die edlen Leibes Kräfte, 

Und flöR in Deinen Mund die angenehmften Säfte! _ 

Womit Dein hoher Geift der Welt viel Rutzen bringt, | 

Durch die Deine Name ſich bis zu den Sternen ſchwingt. 
So wird man endlich auch nach Deinem Tode leſen, Pe: 
Daß Du mehr als ſo wohl Gochwohlgebohrn geivefen, 

Weil nebft den Ahnen Did) die Weisheit edel preift, 

Wie das gelehrte Werck mit allem Recht beweiſt. 
Die Zeilen will ich nun demüthig niederlegen, ——— — 
Das Hertze aber wird noch Furcht und Zweifel hegenn 

Ob auch Dein Auge wohl ihn holde Blifegömt,: : 

Ob felbe nicht Dein Mund etwas verwegnes nennt; 

Doch hohe Gnade die ich ſchon von Dirgenofen, . . 
Berjaget alle Furcht und macht mich unverdrofe, —— 
Sie ſpricht zu mir: Haft Du gleich ſolches nicht geglaubt, 
Wird dir ins kuͤnfftge doch zu nennen ſeyn erlauht 


— 


ik ** —— unterthaͤnioſten Diener 
a —— * u mM. Chriſtoph Barth. 
u 


ghro Hochwohlgebohrnen Herrlichkeit 


— —— — — — — 


Andencken eines guten Hreundetz 


4 * 
Po IR 


| 28 iſt gefährlichen? als daß man ſich aus Lieber) uw don) 
ING Pit muntern gleiß und Schweiß in ftetem Jagen uͤbe, 
z am man vom Morgen an, bis ın die |i te Macht, 


Em Hdjtges. Wild verfolgt und es zu fällen,crane, 
Es iſt zwar eine Luſt in dicken Wäldern jagen, m 
Allen, wie öffetd'muß man Leib und Leben wagen, ech m 
Und wenn vorher Die Wald⸗Horniſten Inftig feyn,  - 7 vun In 
So ſtellt ſich offt darauf ein klaͤglichs Ende ein. 
Actæon kan hievon ein klar Exempel geben, 


Er ſchaͤzte Wald und Jagd vor fein vergnuͤgtes Leben, F 
Dabero Fans, als er fich einſt verirrer ah, > 
Gerierh er ıftwerhoft ins Thal Gargaphia; '"  o Atmung 


Hilff Himmel! welcher Blick! Er ſieht Dianen badenn 
O Ungluͤck daß er ſich auf feinen Hals gelade 9.0.0 Wu 
Denn dieſe Goͤttin ſtrafft die Freyheit ziemlich ſcharff, 
Weil ſich Fein eitler Menſch den Gpttern.naben darff. J iR 

Er war zwar fonder Schufd und hofft auf gütge Minen, ° N 
Sie aber weiß des Bade ſich alfo zu bedienen, ira PSR 
Daß diejer Berfen: Duell, woran er ſich ergickt, NR OO 
Ihm gleich ein Hirſch⸗Geweyh auf feine Stirne drückt. 3% 
‚Adtzon wird ein Hirſch, er flieht vor diefer Schönen, | 


+Dd 


Diana aber läßt fich dennoch nicht veriöhnen, se a 
Er laͤufft zwar ſchnell und giebt ſich eylend auf die Sucht, 
Doch wird er leßtlih von den Hunden aufgefucht, ie 

Die haben ihren Herrn als einen Hirſch zerrifen, we 

Den fie zuvor geehrt ‚dein treten ſie mit Füffen, DE en 


O Unluſt! welche aus zu groffer Luft entipringt, 

Und dieſen Jäger als ein Wid zum Sterben bringt, 
Drummuß man inder Jagd, gleich wie in allen Sachen, 
Zu der Ergoͤtzlichkeit gewiſſe Maaſſe machen, EUR 

Wer ſolche uͤbertritt, der Elagt ſich felber an, 5 J 

Daß ihm im Unglücks-Fall Fein Menſch mehr helffen Fan, 

Alſo it Jagen ein feines Spiel, RT 
Wann man nur hielte Maaß und Ziel, 0 
Und nicht jagete gar zuviel, —* 


* 
14 


An in “ 





Resiſtex 


5 Beten vornchmſten Vachen 


nr, 


Seen oder Zieſſern bedeuten das Folium oder Blat, 


Y den. Nm 
—— 


* a. a une tt 
ed eg Y m 
5 en Aus ſchie ſſen/ wie es zu ockhe 
2 _. 278.Teg.; 
4234 Suche unten Sauerampff. e 


Acdnitum Suͤche unten zuchs⸗Kraut · 
Adalarieis,; Gothiſcher Koͤnig, lobet das Berg⸗ 

BSR 3.b, 
Adeler wird feiner Natut ind Eigenſchafft nach 


beſcht 
Aderlaſſen. bauf bey Dein Aderlaſſen vor⸗ 
nemlich mit zu fehen? 201. a. Worbey jr er 
kennen; daß man einem Rob Aderlaſſen * 
204 


Adern und olcun⸗ eines Pferdes 203. Ach 
che Adern bey einer, jeden, Kranckheit "des 


„rg, hingegeni’die erſte, und b. die andere Spafte deffefberi? Wo aber“ 
iR ii En übel. vo * 








— wie bielerfeh et ſey 133: | 





vn ſtehet, Eder 3 2 
3 sa 424 mu 

RR and Gas Man and ce Sharon 

ſie zu uns 

a Webene ıbid. wie fie ben F 


und geartet jenen? wid. 


Alter der Menſchen es in der er 
Won ſo Hoch ne =. 


Alchee, Alıhea, Worvieder es gutfe?! +” ic. 


Ansfek, wird ihter Natur und Eigenſchafft hach 


beſchrieben 1. icq. wo fie de aufzuho 
pfiege? 1342. b 360. b. wann fie ſich u paaren, 
und wie fie! zu hecken · pflege? 145: a. 8° 307. b. 
wann Fie jung aus denen Meftern zu nehmen, 
und wie fie aıfjuziehen ſeyn · 378.6. 
Andtomnia, foll auch vor einem Wehdemamn Oder 
“ Züger wohl erlevnet werden, 121. a b vas As 
natomia fen? 122. Ariatomia eines Loͤwens, 


or / 


"95, fegg eines Tygers, rag. eines Yärs. ıb. 


Pferdes zu fehlagehi? 204. b: Wo die Mern!| " fegg. eines Hirſches, 127.tegq. eines tratzen⸗ 
in- Kran Kyfeides zu. laſſen? 


ckheiten eines 


den Wildes, 129. fegg eines wilden Schwei⸗ 
ned, ar, feg. eines Rebe’ ode, 130. ſeq. eis 


NR J 205. q 
Adianthum. ı Suche unten Rother vol nes Bjebere, 134. Teqq eines Haſens/ 136: feq. 


tbon, & 
Weiftern, werden nach ihrer Natur und Eigen⸗ | 
fehafft 


 befehrieben, 156. womit fie ſich üben? 
156. 2.461. 4.370.2.396.b. 400.2. wann ſie ſich 
"paaren und-niften? 364. b. ſeq; 368. b. 371. # 
386. a. tie fie ihre Zungen erziehen ? 375: b- 


die gröften Ungewitter  Berfommen werdet: 
156. ! 


389. b/| 
Aelſter ⸗ Neſter, zeigen an, woher daſſelbe =) 


Aeſche wird nad) ihrer Natur, Eigenfchafft und! 


Pa * worzu es fuͤrnemlich gebr 


“ 


werde? 31... b bat eine fonderliche Krafft zu 


s heilen; und dem Gifft zu wiederftehen, bi 
je Ag nad) ihrer Natur, Eigenfchafft und 
d befchrieben , 124. wie fie_ auf Hollaͤn⸗ 
diſch genennet werde? 34. 4 Sellnacdh erlicher 
Meynung anjeiden, ob es den Tag uber 
windig tverde, fo. aber wiederleget witd. 
ze vasb. 

Aeſpen⸗ Holtzʒ, was daraus fürnemlich für Ge⸗ 
zathe iget werde? "EB 
Affen werden ihrer Art, "Natur und Eigen 
Schafft nach befchrieben, 208. fegq wie fie ge⸗ 














eines Quchfee,13g.feq eines Dachfe, 139: fequ 
"aller Suͤhner Arten , . ıör. ſeq. derer —8 
" undEnten, 163. ſeq derer Tauben und Voͤ⸗ 
Vgel, 164. eines Pferdes 199. fegg’ eines 
— 206. ſeqq· eines Falckens 352. iq. 
Anug woher er dieſen Ramen Habe? 40. b- 
wie erzubefördern? ibid. feq warum er in aus⸗ 
ern Haiden und Wäldern nicht leich⸗ 
«te vol o'3 41.b. 
Angebende Schweine , welche Schweine ale 
genennet werden = a. 


Andong unterfhhiedener nüglicher  zut Dügerey 


gehörigen Materien- 9.1. legg» 


!anferina &uche unten Gänferich. 


Anfchlag, was ein Jagd⸗ Tuch, welches 80. ge⸗ 
doppelteoder 160 einfache Wald⸗Schrtitte lang 
ftellet, inallen koſten Ban, mit defien Zubehöre 


ers Auf ein Fuder hohe Tücher, deren dreve 


darauf gehen, wie hoch felbige in Dreßden 
‚an Gede fommen, idid. feg. was ein Fuder 
breite Mittel Tücher , deren viere Darauf ge⸗ 
ben, Tofte, und wie hoch -felbige in Dreß⸗ 
. den an Gelde Fontmen;, 216. a b_eineß hiefigers 
"Bandes: Zeug Lagen vor der Schmiede Ind 


(| 1 Rademacher Arbeit, 216. b- wie viel ein ſchmahl 


. fangen werden ? 209.b.|| ° Hafer Tuch koſte, org. b. wie hoch ein = 


— Suche unten Ottermennige. 
itingers vollftändigee Weyde⸗Buͤchlein von 
dem Dogelftellen, wird tecommenditet. 
342. b. 344; b. 
Alliara. . Suche unten Knoblauch⸗Ktaut. 


Alphanette „ was es für Falcken ſeyn, und woher 











Tuͤcher Lappen ju ſtehen komme.222 
Anencre, was dieſes fuͤr ein Falcke ſey? 319 . b. 
Aantirthinum⸗ Suche unten Thorant. 

Ante igungen/ oo Ertzte oder Metalle in der 


——— liegen, 3. a. Sb Vater, Mut 


⸗ 
td, Sohmoder Tochter, fo auf der dieiſe find, 
Pa und 


EEE ET 


— 


men? "319. b — 


mm — — — — Pe — — 


— — — — — ñ 
zn t bleiben; Arum, Siehe oben Aron⸗aut. 
e. Se —— har mu Dh 
— D a Geburgen und) Afarum, Suche unten Haſel⸗Murgs. 
„m Sisffen, — Quellen ne Egg we Rh er &918,Wurad.- 
91.4. daß ein San a —8 —* *» ee 
ines wuͤthen 6, 108. 2. rti 
me Fr Häne in, 268. b.feg. wa Unge⸗derer — nüglich gebraud Werde? 36 6. 
—— er — — — * — Oben, vaden am 
werde, 2 ’ ⸗ ’ 
werde, ibıd. Daß ee u — d Eigenfchafft befheiben. SE ‚feq. 
— d.nach feiner Na — — ne, 
pjels Baum, wird na ⸗ 
a — und — beſchrieben. b.  Khoffen werde? 142.0. womit er fich das Fahr 

















> durch äße? a6 
Apfel Saum⸗ Holtz, worzu es zu —— Aura ln N ‘364. a 3* 
Apnilis, toie Diefer Monat nach der Witterung, ** — 2 — fie durch oder 


Kräuter und Baͤume, Tags, und Nachts, 

ı ‚Lange, unteritdiſchen Berg⸗Duͤnſten, fo — 
Thieren und Voͤgeln beſchaffen ſey? * 3 
eq9. 


andere Art unniret worden, zu b 
at ab Br e ehe —— 
ae ae Dahn 
fentıre ei 
fie Eyer le und diefelbe- —2 
womit fie ihre Jungen ernaͤhre 
——* —— —— und — 
263. ſeq. 
wie ſie geſchehen 





Arbeiten Des Leith⸗ Hundes, wie er 


ſolle⸗ * 
Ariſtolochĩa. Suche unten Oſterlu 
n⸗Rraut, Arum, wie es blühe, u und worwi⸗ 
der es gut fep? . 
Yrgeney fi fürdie Zunde, wann fie müdgenb fin, Kind, Aufensiehung der Kunde. wie 
* b. die Suchten, fo von kalten undaui⸗ 
Fluͤſſen hertommen, ju — 191, b. — wie dieſer Monat nach 
= wann fie von wuͤthenden Hunden gebiffen|| rung, Kräutern und. Baumen,; Tags« und 
werden, ı92 a. wann fie Wehe⸗Tage in Oh⸗ Nachts » Länge , ‚ ‚unterirdiichen Berg Din⸗ 
ren haben, ibid. b. wann fie Wuͤrmer im Leibe fen, ſowohl Ihieren und Vögeln —— 
Baben, ibid. &. 195.b. den Kıebs und allerley|| fen? * feg 
KRäude an Zug, warum es in feinem ven de 


Hunden: zu vertreiben, 192- b. &. 
95. 2. die Raude, Grind und Schuppen zuil nen Kiefern Zapffen et 


euriren, 193. a. b. vor die Geſchwaͤr und Ger — Urfi. Suche untern RR 
ſchwulſt ani — 194. 4. — a. vor die yet der ‚Hdiden und ie * 
Derlegumg von milden Gchiweinen oder anrlı . fie ju verri 
dern Thieren, ibid. & 195. b. wann fich diefel- Auenehmen,, ms Diefes bey der Fähr d — 
ben wund gelauffen, 194. b. & 195. b. vor die Pa \ bi; 
Wunden | der Hunde, 194. b. 196, b» daß eive * ſchieſſen —— anzusrdnen? e7ı. ea. 
Huͤndin nimmer laͤuffiſch werde, ibid. ivenn!|Aurores, fo von milden Dieren, und derfelben 
ein, Hund verwundet, und er den —— Natur und Eigenf n. 80.b, 
 nichtlecten Fan, ibid. bor das Strangeln 
den Tropff, ibid:feq. vor denböfen Halsberet a Bar, wird — ihrer Natur und Eiger 
Hunde, 195. a. por die Die Ein, Flöhe und ans 98. was für ein Schtvein 
deres Ungejieffer bey denen Hunden ibid. & —— * ſie 
Jungen ſetze, und wie erziehe d 


196. b. vor die ABüriner in der Haut eines 

Jagd⸗ Hımdes, — — * Die Cuden de * 234. b. 
tren⸗Krebs derer ’ u Hunde, von kalten 
undauigen Fluffen herkommen, ju vertreiben, 


Fagd-Hunde, ıg5.b. wennein 
. — hart harnet, * — * ſeiſe ed 
en, zuwege zu bringen, ibid. wenn ein 191. it Die mann fie von würhens 
Hund yon Nattern und Schlangen de u gebijien worden, — wer⸗ 
worden, 196. a. vor Verrenckung der — 102.2. 
ibid. b. Bars Verhigen derer Dune 197.4: a. wird nach feiner Natur und 
vors Schwinden derer Glieder "re 86. feqg. wie vielerley Arten de⸗ 
Hunde zu purgiren, 197. a.b. Ba die Hunde ſeyn 88. a. b. defien Anatomie, zes. 
wohl zunehmen, 197. b. fo die Wuth oder das * wie er durch den Bären» Fang gefangen 
Raſen an denen Hunden zu u beforgen, 310. ge 239. feq wie er fich im Winter verhal⸗ 
Sürdi‘ — jum * ffen —— te und > — von Bette baue? 394. b. 
nigen, 323.b. vor böfe Augen, ibi 359.2. 363. 8. Verrichtun Grüße 
——— EBEN N u Come je? — 
Gllieder, i Haͤnde vor Diell 377.4. b. 380, eg. 384. b. ‚b. eg. wann 
Säufe, "1 bill] erambeften zufangenkep? 7 * —* 























- tbeilet werde? „ia —— 
le? a, wie dame u bauen, daß a ae 
bie ee dal — 3 ra Ya b» 
aum⸗⸗ Ja —F—— et Natur und» Cha 

—— — a39. d.genſchafft nach beſchriehent xx 
worzu ſi e pflege gebtauchet — * wie fieihrer Natur und.Gigek 

10.8; nach. befchaffen ſeyn ?1.116, 

— Sphondilium, worzu es dienlich . Edel-Marder en = — 
a IQ; BaunwSahuen,, wird heſchrieben. 

en⸗ = TOLL» Baſſee, werden per rt, Sech, wie es bereitet werde? iu ı 
atue und Eigenſchafft nach. befehueben, Se 
170. feq. wie fie abgerichtet- werden? ı 179, 
—— worzu er gut feyn (ade? 


Bären Wurzel, |Meum, mober fie ee 
lich arbenuchet werde? 6, a, woher ſie dieſen 
Namen habe? ibid. 





* * — wie ® —— — 





fertigen? 234. ** wie der va 

















Bellie, ——— 5änfodtömlein 
Derg- Arbeit, worinnen fie beftehe? : ; 7 























an „rn welcher Zeit des Jahres ſi ſie hre Verg ⸗Bau, wie er niutlich v 
orzunehmen 
gen Kit, und wie fie ſich bey denenſelbenwie ber demſe ben das Holt zu fehonen? 
zo deren uferziehung verhalte ? iſt denen. Waͤldern und Gehoͤlten voͤcug 
ERS b, 379,0. 380. b. leg. warn fie la ‚lich. 6 
werde? u, 15874 b» Berg Dante wie ſie be chaffen imn anuario — 
Bär »Sanidel Auricula]UrG, wo wachſe :a. imkebrusrio? 362:b im-Martio ?366.&.b. 
‚wieesblühe, und worzu es gut ſey ? .; 13b-|| im Apnık?z70.a: im Maja? 373. 6: Juno? 
Yäume , mie Diefelben ihr Wachethum non] a b. im Augufto? 384.3. im 


2 u: Jahren erlangen, und an Groß pı ember?387; b. im O&ober? 391, a.:im No« 
fe zunehmen : 7 b. wie vielerlen fie fen? — 394. b, im Mesember?. - 308. % 
ssRfe)a, 70. 4b: find nach einiger Meynung 72 ſind etliche Dusch die Saobfag aufn 
maͤnnli und weibliches Geſchlechts ib. b. — 
wodurch ſie zu ihrem natuͤrlichen Alter ‚ge Berg: Mine, Menchamontans,, v6 ſie ach⸗ 
zeichen? ibid- wodurch fie zuruck fommen und; | ‚fe ,; 2 Nie für Blumen habe, wudfooru fie 
verderben? ibid. ſeg. woran deren innerli dienlich ſey 
J Krankheiten gemercket werden? 26.2, werden Sergwerdk, wird von dem Gothiſchen si 
mit dem Alter der, Menfchen verglichen, "44 Adalarico, gelobet. 
feg. wann fie in Häiden und Waͤldern Sträus Sendrrigung und Ptobe Jagen/ “wie. 4 * 
‚eher, wenn: junges Holtz, amd warn hauba⸗ . fehehe? . örgeleg. 
zes Hols, genennet werden? 42. b. wie fie bes Beſuch⸗Knecht wernu er geordnet, und — 
ſchaffen ſeyn im Januario? 358.0," wie im Fe, beſchaffen ſeyn ſolle/ 
ı ‚bruano? 362. 4. wie im Martıo? 367. b. faq. Detbonten,, A Retonica,, wor. es dienich Rp 
tvie im April 2369. a. b. ie.ümMajo? 373.2:|| . brauchen“ . 1b. 
wie im Junio 7.376. a,b, wie im Julio? 380:%, Beweiß wird denjenigen auferlegt, fo behaups 
wie im Auguſto ? 383.2. b. leg: wie im Septem- a dab das Jagd⸗ Recht altodial fen, 
ber ? 387.2. wie im October? 390.8 b. wieim| 1. leg. auf wie vielerlen Art der Beweiß, 
..Novemoer?'394. a. wie im December? 397. all dab, jemanden Die Sorft / Gerechtigteit wiiehe, 
b. Bas bey Susgrabung und Werfegung junsjj geichehen Fünne? so. a, wann in tem Petiro- 
ger Baume zu merdfen? 26. d. was für Bäur||  rio.gdep Peuleiforio-ordtinarie der Beweiß ei⸗ 
* auf denen Holtz ⸗Maͤrckten verkauffet wer⸗ner ausdruͤcklichen oder heimlichen —— 


























den follen, und wie bey Fallung derſelben * ich des Jagd-Rechts mangelt, ſo wird alle Jagd 
- u verhalten? 58. b verbothen der alten Palles ee a 
"Degen, Ledum, wo diefes Kraut wachfe, und ; 
worzseß zu gebrau auchen? 2da. — mas diefes bep be Fäpıd —— 


Baldrıan Va:eriana, 100.68 twachfe, und wie 
es bluche au auch mas e6 für Gruche wage? 6b. 
wofür es zu gebrauchen ? ibid, 
Balz won wilden Katzen, wotzu er ju gebrau⸗ 
den? rı B7: b. von Jleniffen, worzu er pflege 
‚gebrauchet zu werden? 118 a, b. eines weiß 
ſen —— werzu er gut ſeyn folk 
ug a. 
Bauer für die Lock⸗ und andere Voͤgel, wie 
‚fie pflegen gemacht zu werden? 348:b. 
Same Soheı in wie Soten es einse⸗ll 


ſche Jey 
—c det Geänee, —* fe, ren 
€ ' 
Dieber , werben nach. ihrer: Nratur- und: ige 
schafft beichrieben, z12: ſeq. wie fie in denen 
Bieber⸗Netzen gefangen: ‚werden 2: oyr..a' bi’ 
Biebersdalg ; worjzu exidienlich fen? 113.4. 1342. 
!Bieber — worzu fi fie gebraucher twerden ? 


03 4 ‘i13. d, 
Bfebernelle, Pimpinella, wades fir Krafftund 
— adh®i ey u 
Biebers 




















Megiſter. 


Abeſde ſe oT ESälfe dei den er Sur de 1 

eberstten, wi ‚ wieesb dbaffen (ey? az. y? 231. 2.1 Boſe Haͤlſe derer Hunde ju curiren 1%. 

— ‚Die Frohe Sr nirgends lieber, “ —— und. BügelsBern, tie fie —— 
„udn Cicen fu. toesden ? 340. a, wie fie aufu⸗ 

Biers Brauer , migboauchen offe- die: wilde! fielent- - 

ide oder Bagan. — 12.2. — Borrago, worzu Diefes 

de, wird genfchafft 

und Yrusen —E 32. ſeq. — Borhen, woher fie Tabellarii genennet werben 

» Diefelbe vn 


dene Bretter, was Daraus: pflege ver Brachs Vogel, wird feiner Natur und Eigew 
* ju —— F a.ſcchafft nad) be — 149. woher er dieſen 
Birdssächht, Sujenten Roth⸗ dervra⸗ Namen habe? 149. a. 


Süghfe. Brand. Suche unten Seuers Brände, 
Died Sebn, wird feiner Natur amd Eigen; neh wie fie ausſehen? 110, b, emer 
nach befchrieben, 4a. woher er Diefen! 


Brand: 5— fin Anatomie, g 
amen habe? ibid. a. wie ex gefchoffen werde ?| Braun ⸗ Boſte Ciynopodium, as fee näihe 
"bie, bu: wo er ſich pflegt aufjuhalten?: 142- a. 


the habe, / und wofuͤr fie gut zu gebrauchen? 7. 
369.2. womit er fich be? nun. 3040 0reb, b» Hirfehe follen ſich mit dieſem Kraut alles i Si 
: 388, b. wann er feine Pal halte? 142.2.371.2., 


nerliche dusheilen 
Bird; ahnen Paz, wie ſie ia denen Waͤl⸗ Braunelle, rünella, wofür diefes Kraut * 
dern, wo folche ruiniert iſt, wiederum — 


ſey? 
Vermehrung zu bringen? b. Braun, Rob was es und deffen Saum f fir 
Zirct-Senne,,: bat fie ich von dein bahn ab- R 


Krafft und Wuͤrckung babe? 
— ein Neſt zu ſuchen? 374. b. warn fie 


b. 
Banin wird befthrieben , 6 feag. was 
Eyer lege, ‚und wie lang fie darüber-brüthe?| für —8* und Gachen 8 derſelben ver⸗ 




















378. b. wie und womit he Die —*** — fertiget werd 70.3: 
ziehe? . 2.3856. b. Bret-Stamm, wie er befchaffen feyn pu⸗ = 
Birden,gols, J worzu es memli 9 

:. het werde? 38 * Brieff Uriae, er was für Materie er — * 





Birden-Keig, worju es Dit? 32.2, 
Bircken⸗Waſſer, worzu es dien 32.2. b. 
Biru⸗Baum, wird ‚feiner —* Encnfhaf 
. und — nach beſchrieben 76.b. 
hoff, ob ob er die DRerjährung — koͤn⸗ 
ter 2 
Riſtorta Euche unten Schlangen ⸗Kraut. — 
a, * —— — — 35 Ei⸗ 
t nad) beſchrieben, 152 o fie fi 
ufngalten pflegen, 361.2. Wo fie zu erben 
pflegen, 375. b.' Womit fie fich aͤhen, 152. b. 
386 a.389. b. Wann fie von uns Push! 


Blau ufuß, wird ſeiner Natur —S 
eo, eb. 19.b-feg. Wie erger 


ben geroefen feyn ſolle? 
Bruch —* ir brben be er 

rung etters zu ſchw iob 
Bruͤcher, was für Gehölge —— nei 


Brummen b bey Lummisteh, ß infige ii 
praefagitet, 
Brunfie,Schieffen, tie es zu geſchehen oe? 


289. 
Brunnen reffe, Naftortium Iafre on 
fie diene, und wie fie biuhe? ı2.b. 
Bryonia. Suche wtnSedWus 

— woher es dieſen Namen habe? * 














uche, wird nach ihrer Natur imd Ei 
weitlauffig beſchricben, 30. feg. wie biel 








angen tverde, mworju er pflege abgetrası| ſie ſey? 
f ger juwerden: 320.2. Buch⸗Eckern, dererſelben Krafft und * 
— was dieſes für ute fon, unb und 


ng. 
woher fie. folhen Namen führen, Suchene Bretter, mas daraus verfeei 
Pe —— ihre ac fm Ku twerde : * 
—2* werden nach ag Natur und eguchens öolg, morzu es vor zeiten gebrauchet 
Eigen enfehafft befehrieben, 144. wie fie gefangen ren worzu es noch heut zu Tage u 


+ jbid. a, 30.4 

endlinge, tie fie nach ihrer Art, Natur) Bugloſſum. Suche unten Ochſe Zun 

* und. Eigenfchaft befhaffen feyn, 174. Uie| Bchfen Spanner. 2* einer 3cad deffen 
fie . von andern Hunden gejeuget tverden 


foͤnnen, 174. a4. wie ſie Bu werden‘ 











ſchaffen * ſolle? ibid. woher er dieſen — 


| “- ibid.b.|| men habe? 
Biis woher er entſtehe 070 warum wir Buͤgel⸗ Thonen, wie fi e berferti . und dami 
„Denfelben ehe eben, ls. de dem "Dame: —— ee en, vo — 
ibi e u 
Blodss oder Broden, Berg, wird a: |, taten ’ e feat Deften seen 





ben. 4, b. Burgel, * Diefes Wort bedeute? 
Dim. Sud unten Schweiß. —& * 


Paftoris, Suche untern Taſchel ⸗Araut. 
* Buſch 


ichtung fed? 279. 2.297. feq. tieer ber 


Regiſter. 


Vaſw/ wong für e ein REM zu 2 b. "bl Sioenfchafft nach befrhrieben, 171. feg. wie war 
€. on ſolche hier zu Lande zeugen könne? ; + pyr. 


FR Craifuls. Suche unten Jette — ir? 
Sm inkänffte , was für. eine 





Cressugen, wie vielerley ſie ſeyn, gu. a. b. ſeq. 
Claiſe in denen — fie zu en ſeyn ja: Ehrifti, von was für Holtz es geweſen 


RB. 8. 
CommiersSunde, tDeldhe Suhde, —— — Stauden oder w gedorn, Rah- 
nnes sverden ? 169, &,; wie ſie —— mnus,, 100 es wachſe, wie es ausſehe, und 


ſo gene 
— und mas Dale umbes|| mau es diene ; { 
lomm ibid ⸗.d Creutz⸗ Dorn, wird feiner Natur, — 














eo woher fi N zu uns gebrache!! und Furcht nach beſchrieben. — £ 
werden? 354.2. tvie fie bey ums jur Hecke Creutz⸗Rraut, Sentcio, woflt es gu p? 7. 
: ‚gehalten werden? ibid.. mit was für Futterwie es blühe und wwachfe? 
ſie zu füttern? ibid.a.b. wie lange fie in. der Creutz ⸗Trut was diefes bep der — * 
Hecke pflegen gelaſſen zu werden? 354.b. wie Hirſche fen?” 
Ahnen] die Beulen am Kopf ju vertreiben ?!|Crone — von was fuͤr Dornen ſie —* 
idid ſeq. ſen ſeyn ſolle⸗ yo b. 





Coninen, Carnicel, Aöniglein, werden nach!ICyrus, von wen er in feiner orten Sugend 
ihter Flatyr und Eigenfcha befchrieben, Er füuget worden? 


u * je mit dem — oder jahm gemachten Zilts D. 
werd en‘ ıbid. b.li Base, Haube, wie ſolche beſchaffen ſey? 

— mit Flinten denen Voͤgeln nachtrach⸗ 230. b. worzu fi ie zu gebrauchen ? 230. a, b. ſeq. 
ten, zumahl. wann e8 auf fremden Feldern ges Dache⸗Haut, worzu ſie zu gebrauchen w? u6. 
230.4. 


: "schiehet, und zur Zeit, da fie ihres Amtes ab-!, 
j Dachokriecher, werden ihrer Art, gar und 


warten follen, find, twann fie dadurch, auch 
.. Durch die geringfte — jemand! Eigenſchafft nach befehrieben, 183. ſeq. wie fie 


thun, felchen zu erjegen verbunden, abjurichten? 183. b. ſeq. 
4. 15. ſeq. Dachs⸗Schmaltz oder Dacho⸗gett, pe Br 
Garduus Mariae, Suche unten Frauen⸗Diſtel. zu gebrauchen? sb, 
Carlina. Suche unten Eber⸗Wurtzel. — worzu er dienlich fey? * b. 
Catanance. Suche unten Steck⸗Kraut. Dachſe, werden ihrer. Natur und Cigenfchaffe 
Leder, wird nach Natur, Eigenfchafft und nach befchrieben, 114. ſo go. wie vielerley fie ſeyn ? 
Duhen ausführlich befchrieben, 34.b. wie viel zı5. b. wie fie mit der Haube gefangen werden? 
er jey‘ ibid.|| 230.a.b. wie ſie mit Drath⸗ chlingen? 243. b. 
—* was für Sachen vorjeiten daraus womit fie ſich das Fahr Durch von Monat zus 
verfertiget worden? 35. 4.) Monat aͤßen, und wie fie ſich von Feten, zu 
&edersLrände, worzu fie dienen; 37. 2.) Zeiten. fonft verhalten? 360. a. 363. b. 367. au 
Centaurium minus, Surhe umen Cauſend⸗Guͤn⸗ 371. a. 374. b. 378 .2. 385. 2.388. b.202.2.39x.b, 
den⸗ Kraut. 399. 3. Anatom.e einen Dachſes. 139 feq, 
Ceryaria. Suche unten Hirſch⸗Wurtz. December, wie diefer Monat an Witterung. 
Chiens courrans oder Jagds hunde, werden Kräutern und Bäumen, Tags / und Nachts 
— Art, Natur und —E nach befchries!| Lange, unteriedifchen Berg Dünften, ſowohl 
178 14q.Thieren und Vögeln befchaffen ſey? 379. fegq. 
ChrißoMVürge, Elleborus niger, too und ie] |Decoetum von AefchenÜBurgel-Cafft , wor 
fie wachfel, wie und wann fie blühe, 6. er es dienlich? 31.2. 
worzu fie diene‘ DensLeonis. Suche unten Manche⸗Blatte. 
Chynopodium. Suche oben Braune Dohe. Dentaria baccifer·· Suche unten Brey⸗ Ocker. 
Coͤrper, eines Thieres, in wie viel Theile er ge⸗ Diana, von was für Holtze fie ihren Bogen und 
— werde, 123, b. wann ein von Hun⸗Pfeil gehabt, ‚28. b.. 
den jerfleifchter — gefunden wird, und Dickigte, was ſe ſeyn, und woher ſie ſo genennet 
and in der Nachbar im x terden . Ermachfen durch göttliche Alle 
‚dab er ſolche hi un alte, Fan vwis|| macht dem Filde zu gut. ibid. a b. 
"der ihn inquiriret, und warn er läugnet , ju]|Dietionarium , derer ger und Jagd⸗ 


Ablegung Reinigun ⸗Eyds angehalten Terminorum. eqq. 
werden. a“ ” A. 19. ie Diebe des Wildprets,, wie ſie 43 Rn 
Colchicum. Suche unten Michael, Wurzel. den, 55. 2. 313. feq ob fie am Leben geitvaffet 


Refpanfa, und andere Rechtliche Ane|| werden Fünnen, 313. a.b. auf was für Umſtaͤn⸗ 
— — die zum Jagd⸗ und Forſt /We⸗ — * ET der Wildprets⸗ Diebe zu 


- ‚fen gehören,. „ig, leqq. a0, 
Coronayimperialis Suche unten ARonigo⸗r⸗⸗ rer " etliche aus einer Gemeine thun, koͤn⸗ 
nen denen übrigen derſelben Gemeinde nicht 


—— werden ihrer Art, Natur und Przjpehcıen, ..  Yyzab. 
Donner, 












































* 


Regiſter. 


Eichen zu Ehren angefuͤhret, 28a. ſehr groſſe 
dicke und ſtarcke Eichen. ibid.b. 
Eicheln, koͤnnen jo wohl von Menſchen, als 
Vieh gemoffen werden. 282. 
Zichel⸗Maſt, wem fie zukomme? A. 40. Se 
Ei —— was daraus pflege gemacht 























Donner, woher er entftche? 270. a. b. wie es 
Eomme, daß man’ den Donner zuerft nach! dem 
Biphaet © 37, 70. ibid. b,feg. 

Donnerbefem auf den Baͤumen, wad es fey, 
und wofuͤr es zu halten? 1:0 Faß, 
Doins Sträucher, werden ihrer Natur, Eigen⸗ 

ſchafft und Früchten nach befehrieben, 43. a. b.lı ji tberden? 70.8. 

Doronicum. Suche unten Gemſen⸗WMurtzel. Eichen⸗Holtz, iſt im menſchlichen Leben unent 
Drache, fo in der Schweitz zu Solothurn an⸗behrlich. 28. b. 
getroffen worden. 23.4.Eichhoͤrnlein naͤhren ſich unter andern auch 
Drachen, fo feurig in der Lufft fliegen, wo⸗ | mit von den Fichten» Zapffen‘, 27. b. werden 
herfieentftchen, und wasftefeyn? © 16.b.|! mach ihrer Natur und Eigenf befchrieben, 
Draci»Schlingen , wie foldhe zu verfertigen]| rı8. ſeq. was davon jur Medicin gebrauchet 
undzuſteuen? 243.5. worufiezwgebrauchen?!! werde? ı1$. b. 
ng | ibid.feq. a. wem der Vermuthung nach das 
Dreyfaltigkeit⸗Rraut, Viola tricolor, wo es igenthum eines ſtreitigen Waldes zuftans 
wachſe, was es für Blumen trage, und wor⸗dig ſey? 4. 44. eqq. 
ei fan in feinem Bald 


zuesgut zu gebrauchen? 14. 2.) WBigenebumss Kerr | ın 
Biry-Cder, Dentaria baccifera, tie dies welchem ein anderer zu jagen befugt, die Bhus 
Kraut ausfehe und wo es wachſe? 8.b. foll die 


me nicht ausröften ; "9. 10. a.er ıL'b. was er 

ſche ſeht wohl naͤhren. ibid.fuͤr eine Klage wider denjenigen, ſo auf ſeinem 

Droffel, wird ihrer Natur und Eigenſchafft nachſ Grund und Boden jaget und die Jagd⸗ 
beſchrieben, 145. mie vielerley fie ſey? 145. 2. 
warn fie im Wieder⸗Strich wiederum zu, 


Gerechtigkeit exercıret, anftellentünne? Y.az. 
uns komme? 364. a. womit fie ſich aͤhe. 364. a. 


2.b. eq. 
385. b. wann fie ſich paare und wie fie hecke 







































Einbeer, Herba Patis, wie es wachſe, und mas 
es für Krafft und Tugend? | 03. 
145.3.364.4.367.b. wann fie von ung wegzie⸗ Einhoͤrner, werden offte bey Girabung tieffee 

be? 145. 392.5.396..|| Gräben, Teiche und ‘Brunnen gefunden, 16, 
Duͤnſte der Erden, woher fie, und Deren Geruch a. Ob folche unterirdiſche Gewaͤchſe, oder von 
- oder Geſtanck entſtehen? + col. I.b der Suͤndfluth wuͤrcklich verſchwemmete Cord 

Fa ' pora feyn? ibid. feq. J 

SS} ben! Seld. Was für Kraͤuter in demfelben| Eyfenssammer , wird beſchrieben, 64. mag 
machfen , Davon fich das Wildpret nahrer ? ir Sachen darauf verfertiget. werden 7 64. a. 

: . 10.8, b., Bifen-Stein, ift von unterfchiedener Art, 63. a. 
Eber⸗Wurtzzel, Carlina,, mofiewachfe, undwie| wie er geſchmeltzen werde? 63. b. 
fie bluhe? 6.b. worwieder fie diene? ibid.| Elephanten » Zähne, Suche unten Zaͤhne von 

Ebriſchbeer⸗ Baum, wird feiner Frucht und|)| Wlepbanten, 

- dem Hölse nach befchrieben 77. b.||Elleborus niger. Suche oben Chriſt⸗Wurtʒel. 
Ebriſch⸗Beeren, worzu ſie dienen? idbid. Enderlinge, woher fie entftefen 90.b. 
Edelgeſteine, wie fie zeneriret werden rg. ſegq. Engelſuͤſſe, Polypodum, wie es ausſehe/ und’ 
Fdelmann, ob er, wann er mit Ober⸗ und Nie⸗wo es wachſe? 7.a. wofuͤr es diene? ibid.⸗ 

der⸗ Jagden, fo wohl mit Ober⸗/ und Nieder⸗ —— Doden ‚ werden nad) ihrer Akt, 
Gerichten belehnet iſt, feinen Unterthanen)| Natur und Eigenfchafft befchrieben , 169: feq. 
wider das Herkommen, daß fie ihren Hunden!| wie fie pflegen aufgejogen zuů werden ? 170. 2,’ 





Knuͤttel anlegen folen, bey Straffe anjubefeh-| Englifche Prerde, wie fie ihrer Art, Natur 
len, berichtiger ſey? 4.75. feqg.|| und Eigenfchafft nach befehaffen? 300.3. find 
Eder⸗Marder, was es fuͤr Marder ſeyn, und|| zur Parforge Jagd am dienlichſten. ibid. 





woher ſie dieſen Namen haben? 16,2, Enten⸗Fang, it denen Vaſallen, ſolchen alte 
KEuyptier,. erzeigten zu gewiſſen Zeiten ihren zurichten, bey hoher Straffe verböthen, 329. a. 
: Hunden groffe Ehre .265. 4. b.ſ) wo und wie er amulegen? ibid, a. b. (eg. mie 
Ehrenpteiß, Veronica, wofuͤr Diefes Kraut gut! die Enten darin gefangen werden? 329. b.feg. 


ſey? 10,8, 
Eiche, wird weitlaufftig beſchrieben, 28. fegg. ift 
* unter allen wilden ‘Baumen der edelfte, 28. a. 
ift ein Propsei und weiffägender Baum, 29. A 
war vor Zeiten dem GOtt Jupiter gewidmet, 


Enten⸗Grieß, Lenticula palultris, worju es dien⸗ 
lich ſey? 12 . 
Enten⸗Huͤndlein, tie folche befthaffen ſeyn ſol⸗ 
lem? 330.». wie fie beym Entens Fang gebrau⸗ 
het werden? - : ibid. 
“ibıe. wurde bey denen Alten in groffer Ehre ges) Entrichte oder Ent⸗Voͤgel, wie fie durch eine 
"halten, 29. a, fol uber drey hundert Jahr und! „Ente herbey zu locken und zu fetieffen? 331. a. b. 
am Tangften unter allen Gewaͤchſen dauren, Entzian, Gentiana, wie es ausſehe, bluͤhe, wo e⸗ 
‚bi a bin was für Boden fie Am beſtenwachſe und wofuͤt es gut fey?_ - .. 
wachſe? a9. b· wie ſie bluͤhe? ibid. wie vielerley / Eppich, Hedera arborea, woju es gut zu ge⸗ 
— —————— ſeyn, ibid. Antiquitæten, derjl brauchen? RR 














Regiſter. 


bien, was fi was fie fuͤr Krafft und und Aueskung as " Geräthe, eräthe „ Pferde und Hunde haben muͤſſe, 
Befäreibung,Fal.ı.fi 77.0 323. 4. 324. 2. b. ii er A 55*— — ſoile, 
me, — e ung,fol.ı.fegg. iſt ven 324. 2. was er für ein Pferde Haben ſolle, 335 
"Anfamae- wit. — und Bergen, el a; Wie er pflege die AWildfange zu fangen ? 
and Geſteine verſehen geweſen. 350. b. 
Erica, Suche unten Weiſe Haͤde. 
Erneuerung Der Graͤntze, mit was fuͤr Soienn. - fen, 190. b., was dapor zu gebrauchen, 191. 4. 
taten fie zu gefchehen pflege? 49.b|| moher fie ihren Urſprung babe? - ıb.d. 
#rrle, wird nach ihrer Natur, Eigenfhafft und! |Sarbe, die Wachꝛel⸗Nebe damit grün zu ” 
- Nußen befchrieben , 33. wie vielerlen fie ſey? 
ini, a 
Errlene Bretter, was aus ſolchen pflege verferti⸗ 
get zu werden? 70⸗ 
Zrrlen⸗ Holtz, worzu es Fienepmlic gebrauchet 
werde? 2. 
Errlen⸗ Laub, worju es diene? ed. 
Zınte, Anzeigungen, wo folche verborgen fiegen, 
3.2. mas für Ertzte gegen Mittag, was für 
gegen Mitternacht, und was fur gegen Auf 
gang und Yliedergang der Sonnen zu liegen 362. ii 
“ pflegen‘, 3. b. . vermittelft was für: Gelegenhei⸗ Jeder - Lappen „worzu fie gebrauchet werde, 
ten fie offenbaret zu werden pflegen? void. 232. a. wie vielerley fie jeyn, 232. *. tie jie 
alles Ergtes und, Eyſenwercks erfter Dee befchaffen feyn, did. ir = wie folche zu verfer⸗ 
b.'| tigen, daß fich das Wild deſtomehr daflır 
Eſchene Bretter, was -für Geraͤthe Daraus » fcheue? 093. 4 b. 
.__ berfertiget werde, 7 | m. was deffen Verrichtung fe, 
— wird ihrer Natur und Eigenſchafft nach 
ieben. 155 


b 340. B Jwas er zu einer jeden Sorte 
Feder -ildes für eine Schroth⸗Buͤchſe haben 
Eupatorium. Suche unten Hirſch ⸗Klee. 
ze, wie man PN judicıpen Eönne? 160. 











Sarbe. derer teblofen. Creaturen und * 
waͤchſe, woher ſie entſtehe? 

Farren⸗Rraut, Filix, worzu es Bin we 

ı brauchen? 

Sußsdech, wie es zugerichtetwerde? big. 

Webruarius, wie diefer Monat an der ng, 
Kräuter und Bäume , Tags s und Nachts 
Länge, unterirdifchen Berg Dünften, 10 
wohl Thieren und Vögeln . befehaffen ” 
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muͤſſe? 342. ? 
Seder· Wild, wird feiner Natur, Weſen und 
Eigenſchafft nach beſchrieben, 340. leqq. wird 
phyficatifeh betrachtet, 157. ſeq. wie ſolches 
nad) und nach in Eyern gezeuget und nach⸗ 
dem es ausgefchlupffet, von denen Alten erzo⸗ 
gen werde, 160. feg. wer Davon, und wie es 
zu fangen, ausführlich gefchrieben * 442. b. 
Feid⸗ Buͤſche, was für Buſchwerck fo genennet 
werde? 
Feld⸗ Gefluͤgel, wird feiner Natur und Eon 
fchafft nach befcbrieben. 146. ſeqq. 
Jeld⸗ Huͤhnet. Suche unten RebrSübher. 
Selds Kümmel, Serpylum, worzu er gut zu ge⸗ 
brauchen? ı0.b, 
Fett von Haſen, worzu es diene, 105, b. von 
Fuͤchſen, worzu es gut? ım. db. von Daͤch⸗ 
fen, worzu es gebrauchet werde, sr. b. von 
nach ausfehen und beſchaffen ſeyn ſolle, 320.|| wilden Batzen, worzu es diemich fen, rt7.b. 
wie ein — Falcke feyn ſoll, wann man ihn) von Zichhornern worzu es gut ſeyn ſolle? 
aus dem Neſt nehmen will? 320. b. leq. “Des 118. b, 
Falckens Anatomie. 35r. ſeq. Settesgennen ; Telepkium oder Craſſula, wie 
"golden Baig ift fehon vor uralten Zeiten besi; Diefes Kraut ausfehe, 14. b. feq. jeiget an, ob 
kannt geweſen, 317. a. b. ift von vielen Kanfern|) ein abmefender Anvermwandter tod oder tebend 
und Konigen vorzeiten hoch æſtimiret worden,!| fep? -- - 














8. 
Pebaria. Suche unten Knaben⸗Kraut. 
— Suche unten Spuhr, Faͤhrd oder 


Sabrende Wurh derer Hunde, woran fie zu er⸗ 
kennen, 190. b. was dawider zu gebrauchen 
j 191. 8, 
Falcken, find unterfihiedlich, 318. & 319. Se. Des 
ren unterfchiedene Namen, 319. und Arten, 
ibid, welche Gattungen die vornehmſten ſeyn, 
319. a. b. 320. a. b. wie fie abgerichtet werden, 
320. ns womit ſie zu curiren, 323. b. wie da⸗ 
mit die Reyher gebeiget twerden, 324. ſeq wie 
ein wohlgebildter und zum Abtragen dienli⸗ 
cher Falcke ſo wohl ſeiner Geſtalt, als Farbe 




















I. a. 
und wird noch heut zu Tage von denen meiſten Feuchte Oerter, mas für milde Kräuter A 


Potenrzten hoch gehalten, ibid. fegg. iſt eine denfelben fürnehmlich wachen 

recht ig Luft, 318. a. doch nicht ohne es] |Sener, woher e8 Fomme, daß man fotches 1 * 
id. dahero von einem Landes⸗Herrn des £ofung des Geſchuͤtzes "ehe fiehet, als man 

Burn vorzunehmen. idıd a.b |) den Knall Hörer‘ orı.a.b, 
40 EensCammer, wie fie zu Dreßden eg ee tbun in Waͤldern und "nähen 


ſey? unglaublichen Schaden, 39. b. ſeq. woher 
Falconierer, wodurch er fich —X Kaet ſolche in Häiden und Waͤ Aäldern vorneßmilich zu 
liebt, und verhaft machen koͤnne, zer. b. wie 


entitehen pflegen, 39. b. wie fie in Wäldern 
er befchaffen feyn folle, 322. fegg. tons erfürll zu * — — 
6, 














Sallende Wuth derer Zunde, vie fie deſchaf⸗ 


Regiſter. 








Fichte, wird nach ihrer Natur, Eigenſchafft und 


Nuten ausführlich beſchrieben. 6. b. ſeq. 
— Sretter, worzu ſie pflegen ge —* * 
zu werden? 


dichten⸗Hartz, worzu es dienlich? 

Filix. Siehe oben Farren⸗Kraut · 

Sifchs® zer, wird ihrer Natur und Eigenfchafft 
nad) befeheieben, 113. feg. wie fie gefangen * 
de? 231, b 

giſch⸗Otter⸗Nenz, wie es bean pt 231. b. 

Stachs, iſt im menſchlichen Leben unentbehrlich). 

. 912, 

Stachs»Saamen;, was er fir Kraft und Wuͤr⸗ 
ung habe? „gb. 

Stieffende Wuch derer Hunde, 
fen, oder woran fie zu erkennen, 190. b. wie fie 
zu <ariven? ıg1. b, 

Slinten,, wie fie zum Lauff⸗ oder Flug⸗ Schieffen ||- 
befchaffen feyn, umd geladen werden pin! 


r 342. aib.! 
Siöhe und Läufe derer Hunde r —— 
5.2:196.b. 





ISvedel, wie man damit bie Caninen fange? 








wie fie befehafs|| 

















— 


Friſchlinge, toerden nach ihrer Natur‘, Eis 


genſchafft und Wachsthum beſchrieen· 98- 


b. leg, 


—J fallen awellen mit dem em bers 
unter 
Scoft» Bohrer, 
cher werden, 237.4. b. wie fie beichaffen ſeyn 
follen? b. 
— Dumm, was es ſey, wie es auhe 
und rieche? ni: 
Suche» Eifen, wie hoch es ohngefehr an Gel⸗ 
de ju ſtehen komme 243. 2. 


und ſolches komme? v. 
warjzu fie bey der Jagd Fr Pauls 


wie eg verfertiget 


werde. ibid. wie es aufjuftellen ? 24 
SuchesSetr, morzi es gut fen? ° Hier 
Suche» Jagd, wie fie zu gefchehen pflege, 37. 


SuchesZaften, tie folche zu verfertigen ; 36. 
1 Suche» Keane, Aconitum, wie es wachſe und 


9.2 
Sloͤſſen, zu welcher Zeit des Jahrs r abe, Suche-Kunge ; worzu fie’ hebt auchet werde? 


ften vorzunehmen? ? 


Floͤſſer, worzu fie gefeßet? 


Sloßs Gerechtigkeit, derjenige, fo -- exer- Subrskeute, 


ciret, muß den Beligern, derer an den Strohm 


ausjehe? 
un,b. 
— Fuchs⸗chweiß worzu er diene? mim.b. 
wie fie durch mit Se eingeſtellte 


Jagen zu faffen fern? b ieq. 


anftoffenden Grund» Stücken allen Schaden, Fuͤchſe, werden nach ihrer Natur J Eigen⸗ 


der durch das Floͤſſen verurſachet wird, erſetzen. 


20. a. b. 
Sloß⸗Holtz, wie vielerley es ſey? so. b. 
StoßsAnechte, worzu fie beftellet? id. 
Stoß Meifter, mworju er gefehet ? ibid, 


StoßsSchreiber, morzu er verordnet? ibid, 
Sloß⸗ Werd. ift als ein befonder Regale dem Sans 
des-Heren vorbehalten. ibid, 
‚Stug-Schiefien, wie es zu erlernen, und gefcheben 
olle? 


FSoͤrſter, woruͤber er gefeget, so. b. E — a, 
wie er beichaffen ſeyn ſolle? Go. a. b. ſeqq. tie 
er, von einem Schügen, Forſt⸗Knecht Aides 


‚ Läuffer, Hold» oder Fuß⸗ Knecht untefäieden 


— werden nach ihrer Natur und um 
fchafft befchrieben. 

SorftsGerechtigkeit, was fie unter fi * *5* 
fe, so; a. auf vie vielerley Art ſolche daß 
ſie jemand zuſtehe, bewieſen werden Hm , 

1 

Ierftsbaus, wird befehrieben, wie es angeleget 
wer den und befchaffen ſeyn folle? 2 

Forſt⸗Meiſter, woruͤber er gefeget? so.b. 

dorſt⸗Ordnu ngen, fo in Druck Heraus gekommen. 


ſie gefarigen 





- füngen ‘werden? 243. a. b, 





341. ſeq. 








Fungi. 
b. gur ckeln, wie fie zu denen hohen Tüchern bes 











Fuß⸗Knecht, wotju er gefeget? 





fchafft weitlaͤufftig befehrieben,tıo. fegg. ron 
tverden, zıo. ’b,: rote vielerleh fie 
fern, ibid. ſeq. wie fie ſich von den Floͤhen 
veinigen , ui. a. was bon ihnen iur Artzney 
gebrauchet werde? zur. b. wie fie in Eifen dp 
wie in Draths 
Schlingen, ıbid. b. womit fie fih das Jahr 
durch von Mint zu Monat aͤſſen, und wie 
fie ſich ſonſt verhalten, 359. b. Teq. 363. b. 307. 


2370. b. 374. b 378.a 381. b. 385.- 388. b.395.b« 
‘399.2. wann und tie fie rollen, rıo..b. 363. a. 


wie fie zum Schuß zu bettiegen, 363. b. eines 
Fuchſes Anatomie, 138. feq. 


Söffe dever Hunde, wann fe wund gelauffen, 


wie fie zu curiren? 194. b. & 195. b. 
Suche unten Puͤltze. r 
Khaffen feyn follen, 2ı5. wie zu denen Mite 
tels Tüchern, 218. a, wie zu denen Tüchers 
Lappen, 222. 2, tie zu denen Hirſch⸗Netzen? 
224. b. wie zu denen Sau⸗Netzen, 225.2. wie 
zu denn Prei- Wegen, 226. b. feq wie zu des 
nen Stüc»Garhen?’338. a. wo fie im Zeugs 
Haus verwahret werden ? 238. 2, 


50. b, 


gr. 2.b.||Surrer vor die jungen Phafianen, 328. vor die 


Stoß, tie er denen reiffenden wilden Thieren in 
denen Lüwens Häufern pflege gegeben zu wer⸗ 


den? 316. a. 


Frauen⸗Diſtel, Carduus Mariae, wie fi cause 


be, und worzu fie gut fey? 13. b 


— wie es denen Jaͤgern seen 


nen Weydemann mache? 308. b. 
Fraxinella. Suche unten Weiſſer Diptam. 











Eanarien Bügel, 354 4. 


©. 
.. wie fe jeausfehen, und worju ſie gebtaus 


—— wann ein Hirſch ſo — 


usb, 


Gänfe- Blämlein, Bellis, or es ni zu 


12.2 


gebrauchen? ? 
Gänks 


Regiſter. 


— “Anferina, 100 E race, und worsı| Die ‚ Wntertbanen a aber - die Huhrund Taiffts Trifft⸗ 
eb, Aal 9? 13. b. ſeq. Gerechtigkeit haben, 9.53. ſeqq. gb n,.wann 
Gole —8 Cuche unten Seif-Raure. 


; er jo wohl mit Ober + und Lnter s Gerichten, 
‚Gallepfil, „praelagipen. zukuͤnfftige Dinge, 2 als Ober und Nieder⸗Jagden beiehnet üb, feis 
au wor fie dienen? ibo. 


nen Unterthanen wider das Herkommen, daß 
lle, vom wilden Schwein, worzu fie gut zul! fie.ihren Hunden Knuͤttel anlegen follen., . bey 

„gebrauchen? ' 100. b, 

a Was -diefes Wort bey den Ertz⸗ j 


. Stoffe, ammebefehken bevechtiget ſey? A. 
Rn ihnen bedeute? 63. b. tie ſolche ‚au 


6. r qq 

Gerfau,, oder Ber; Salden, was. es fuͤr als 
Eiſen⸗ Hammer ferner zubereiten, were? 
a, 


cken ſeyn, und wie fie zu ‚gebrauchen 4; 319. 

b. woher fie zu uns fommen ? ibid. 
—— Deſſen Beſchreihung, .2. fegg. wie Gerſte, was fie für Kraft und Wuͤrckung habe? 
.€8, von dem Berg⸗ Verftändigen eingetheilet 7.b. 
„ Aberde, ” wa⸗ für Kräuter > ** Geruch »oder Geſtanck derer Dünfe ı der 
ara b.feqy.|| Erden, woher er entſtehe ub. 


Gebuͤſe N j 8 en, Geldern a Aeckern, 5 Befchwür und Geſchwulſt er ‚Sun an 
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man 








© erden befchrieben. 42.1eg.| ibrengeibern zu surigen, 2.190.8 - 
Gefahrd. Suche unten Spuße, gahed oder Geſtein, woher es in der Erden entfebe ? 2 b. 

Gefahrd. wie bielerlep Sorten defielben gefunden wen 
Bebäuigt. Melde Gehäuigre- zu Küdjen,|| den? void. 

Brenn⸗ Holk die beften ſeyn? 74. 1 Bewächfe der Erben . moher fie die vielerlep 


Farben überfommen ? 2i 4, von unterirdijchen 


verborgengn Gewächien. 16, * 
ge .. was fr wilde Kräuter in dat 


Gwege was dieſes Wort bedeute, sr. a. was 
„ notbtoendig Darzu. erfordert werde, g. b. wie 
ſolches natuͤrlich anzulegen? s2. Sega. 

Gebuf vor die Vögel, wie fie er gu ben fuͤrnemlich wachſen? ı2.b. 
‚Macht zu werden ? Ge vohnbeir, wie fie von der Obfervanz differi- 
ehirn von Kichhörnern, worzu es gr ie re und unterfehieden jey ? \ 4.68. 
fole, 118.b.. von Bemfen, toofür es helfen; Geylen eines wilden Schweines, worzufie gut 
fole? ib:d.|| ‚ zugebrauchen, ‚100, b. von Biebern, worzu 

Gehoͤrn vortragen und Weyde/Geſchrey,ſie dienlich feyn ? 113. 4- 

wann und wie ſolches vorzeiten gefehehen?!! Hezinimer in denen Berwercken, werden 

j 280. a. b.|| Befchrieben, 65.2. 

Geiß⸗Kaute, Galega, wofuͤr fie gut ſey, und Gla⸗, . ift ein fehr nüsliches und hoͤchſt nöthis 
wo fie gerne wachſe⸗ 9 | ges Ding, 62. a.b. was daraus verfertiget 

‚Geiftlicher, der mit einer Flinte denen Bögehnjj werde, bi. b. Aus was fir Materie es bes 
nachgehet, ift, wann er, auch durch Die ges ftehe?" ihid. 
tingfte Berwahrlofung , jemand Schaden Glas⸗ Hütte, wird befchrieben, 62, feq. ft des 
thut, folchen zu erfegen verbunden. A.ıs.'ea.ı! nen Waldern und Gehöisen böchitichadlich, 

Gemfe, werden ihrer Natur und Eigenfchafft|| 62.3. Wo ſolche nuͤtzlich anzulegen ? ıdıda 
nad) befehrieben. 102 ſeo. Glieder und Adern eines Pferdes welche As 

Gemfens Galle, worzu ſie ju gebrauchen? dern zu rechter Zeit zu fehlagen feun ? — ieq. 

Glieo Arant, Sıderiti-, to e8 wachfe, was für 

rn woher. fie ihren —* Blumen es trage, und worzu es gut zu rs 
babe, und wo fie gefunden werde, 102. b|| .. chen ſey? —— 

“133. a. wie fie ausſehe, und wie groß fi fie fey, Önadcı» Jagden wie fie von denen Landes» 

- ibid. & 133. b, was fie für Krafft und Tugend|| Fürften an andere verlaſſen werden. follen, 
habe, 103. a. woraus fie beitche ? 133 6.A. z. b. Wie derjenige, fo die Gnaden⸗Jag⸗ 

Gemien, Schweiß , wovor er von den Jaͤgern den von dem Landes- Herrn conedirt befome 
gebraucher werde ? ‚.20,.b|| men, fi ſolcher zu gebrauchen babe? v 10. 

Gemſen⸗Unſchlitt, worzu es gut ſey? ibig 

Gemſen⸗Wurtʒzel, Horon um, wo ſie — Gneden und Gerechtigkeiten. Ob duch die 
$. b. deren Tugend. und lirckung. . Worte: mitallen Gnaden und Berechtige 

Gentiana. Suche oben Entzian. keiten, nichte ausgenommen, in dem Lehn⸗ 

Gentil, was Diefes für ein Falcke fey? ne Brief auch die Jagden angedeutet werden? 

Genüg des Leitb⸗Hundes, wie damit gegen 12. b. 

den Leith⸗ Hund ju verfahren? 260 | Gören, aus was für Hole die Heyden Bi 

Geomeuia, was fie fey ? 44 2. wie vielerley fie haben machen lafien? 

ibid 11 Gold⸗ Wurtzel, Afphodelus, wo fenade, * 

Geihte,Sert. ob ihm von ran Unte Pate fie bluͤhe, und worwieder fi zugebrauchen : 
nen das Lerchen » Fangen mit Tage⸗Netzen Graͤntze, bey was für Gelegenheit fie ei 
‚vertvehret werden koͤnne auf denenjenigen / kommen, 48.2. b Womit fie bemercket wer⸗ 
Veldern, auf welchen er die Nieder⸗Jagd, den? 49.4 Wie deren Verruͤcker ek 

‚2 ſtraf⸗ 















































Regiſter. 
beſtraffet werden), ibid. wie fie ſonſt pflegen ge⸗men bekommen, Ea.hat vorzeiten Satyros 
nennet ju werden, ibid. foll jährlich oder jum | oder wilde Menfchen, und Lind Wuůrme ge⸗ 
wenigſten alle drey Fahr bezogen werden, ibid. abt. 

Wie folche Beziehung geſchehen  fülle & * 











22. b.feq; 
| — Suche unten Tangel⸗ oder 
oltʒ 


2.&b, : | 
Gräns-Schüge, worzu er geſetzet! so b. 6. b. Harg⸗ veiffen, tie es gefehehe, 37. 2. thut den 
Graf, Gramen , worzů es dienlich pt ım.a| Bäumen groſſen Schaden. ibid. 
Grimmende Wuth derer Hunde, wie fie bei Safel»Subn , wird feiner Natur und Eigen⸗ 











Khaffen, 190.6. wo fie herrühret 191. b. wası| fchafft nach befehrieben, rao. feg. tie es gefans 

darwider zu gebrauchen : ibie.|| gen terde, 143.3. wo Pan aufjuhalten pfles 
Brind derer Hunde ju vertreiben. _193.2.j| ge, ibid. 360,3. 364.3 382.2.392. a. 395. b. ſeq. 
Groͤſſe eines Hirſches wie fie aus deſſen Ge⸗309. b. womit esfich aße, 142. 8.367. b.385:b. 

. fahrd zu erkennen: 6.8. mann es Eyer lege, 371.2. wie es feine Zungen 
GroßsSalden,, woher fie zu ung gebracht wer en, 


auferziehe? ıbıd. 374. b. 378. b.389.a, 
Haſel⸗Miſtel oder Kenſter, worwider er Dies 
richtet werden $ ibid.|| ne? — 


? b. 
Grüne Stende, wie es wachſe, und worju es Haſel⸗NRuͤſſe, worwieder fie gut fepn?_ An.b. 
gut ſey? 8aſel⸗Strauch wird feiner Natur, Eigen⸗ 
Gunarus, König in Schweden, feget feinen Un⸗ſchafft und Nutzen nach befchrieben. 42.4 b. 
serthanen einen Hund zum König, 166.2-||Aalel- Wurg, Afarım, worwieder fie gut fer, 
Ä 2; wo fie wachſe, und was fie für Blumen babe ? 
— — — 
Ge gnen und Treibe/ deug, wie damit die Reb⸗ Haſen, werden ihrer Natur und Eigenſa 
Huͤhner gefangen werden, 332. 330.2, ie er nach befchrieben, 103. fegg. Wie vielerley fie 
geſtricket und verfertioet werde, 28. b.f b. ſeg tiell ſeyn, 104. b. " iwie fie pflegen gefangen zu tet 
er aufjuftellen® | ibid, feg.|| den? 105,2. werden bon den Füchfen Jeichte 
arſtrang, Peucedsnum, wo es wachſe, tie) gefangen, ibid. ım. a. 360. a. obfie Hermaphro- 
es ausfehe, und worwieder es diene! 0... diten ſeyn, idid. wie fie zur Artzney ju ger 
Habicht, wird feiner Natur und Eigenfchafft nad) brauchen, or. b. wie fie mit denen Lauſch⸗ 
tieben, 133. ſeq. wie er gefangen werde, oder Luͤcken⸗Netzen gefangen werden? 230.8. wie 
133. a. woher er feinen Nahmen habe, 154. a.]] mit Drath-Schlingen, 243. b. wie fie mif 
wann er von uns hinweg ziehe, 154. b. 361... Minden geyeßet werden, 307. fegg. womit fie 
wann er wieder zu uns Fonme, 113.2. 364.b. woels]| fi) das Fahr Durch in jedem Monat Affen, und 
che Habichte zum Abtragen oder Abrichten diebes!! vie fie fich darinnen fonft verhalten , 359. b. 
ſten ſeyn, 153 b. & 154.2. Suche unten Ranb- '363.b.367.2-370.b.374.2.377, b, ſeq. 3ei. a. b. 
Gefluͤgel, oder Raub⸗Voͤgel. 385.4.388. 2. 391. b. 395.2.398.b. eines Hafens 
Haͤge⸗Reuter, wie er befchaffen feyn fol ırg.b.!| Anatomie, 130. feq woher die Meynung ente 
‘ Seg. worzu er geordnet werde, und was ihm fanden, daß die Ha, en Hermaphroditen ſeyn? 
zu thun obliege, 120, a. b. woher er am etlichen er 


und tie fie geartet feyn ‚319. a: worzu fie abge 


























136. b. 

Orten Hafen» Jäger pflege genennet zu wer Haſen⸗ gett, wotzu es diene‘ 105. b, 
den‘ 120, b.Haſen⸗ Hetzen, foll ftil und’ ohne Gefchrey geſche⸗ 
aͤſin. Suche unten Satz⸗Haͤſin. ben, 173. b. wo und wann ſolches am fuglich, 


afer, was er für Kraft und Wuͤrckung has ten vorgenommen werde: 174. b. 
bei — bHaſen⸗Jagd, tie fie zu geſchehen pflge“ 
Hagard, was dieſes für ein Falcke ſey? 319. b. — 307. b. 
Hagen, ob es auch demjenigen juftehe, fo das Hafens Zaften, wie ſolche vetfertiger twerden® 
agen habe, A. 73. a. A. 02. leg. was d 236. b. 
die Worte Hagen und Jagen zu — rer ‘ sn . Rraut, an — bluͤhe, und wo⸗ 
ibid. a. b. gut zu gebrauchen ® En 
—* —A — Ra billig verbothen * 
na ieben . bi 229.2. wie ſie beſchaffen n, ibid. wie 
Bag / odır Stein⸗Eiche, war bey denen &eiten, i onen eo bo 
denen Gallis, und alen Teutfchen in ungemeis 
nem groflem Kim, 20.2, 
Sanff, iſt zu fehr vielen Dingen muglich und 
nothig, 212. wwie viel Hanff ju einem Hirfchs 





229. b. wie folche aufzuftellen © ibid, 
Safens Debrlein, Pilofella, wo diefes Kraut 


| gerne wacht, wie es ausfehe, und worzu eg 
iene‘ 





13.2, 
* Mepgebrauchet werde: 224.2.Hafens Spring , wo er auchen? 
Sm —— worzu er diene, und taserfür]| ä ” — 105. b. 
— 2. |Bafens Tücher, wie ſolche beſchoffen feyn, zug. 


Harnen. ann ein Hund hart harnet a a. foorzu fie gebrauchet werden Fonnen, ibid. a. 


ſolchem zu helffen! 195.b.j| b, wieviel ein les Hafens Tuch koſte? 
Sarg⸗ oder Hartz Wald, woher er dieſen Ion Mae 9 En Eope! 


Hanens 





eines dererfelben an Gelde zu fieben komme, 


| Regiſter. 


Zaundı Schweine, welche — — ſo genen en (Ginfc, Wi die pielerley Arten def deffeiben fen ſeyn⸗ 
en ‚a wie fi emit einander Fümpffen 92. b. foll'mit weiſſem Diptam Die hair 


99. nen pfeil aus dem Leibe treiben, 7. a, foll 
Haupt Jagen‘, wie ſolche anzuordnen? “mit brauner Doſte ſich alles innerlich: ausheis 
eq 
ZauptrSchweine, welche Scheine fo genennet 
werden? 








len, 8. a, fol fi) von Drey⸗Ocker ſehr 
100, &, 


— 8. b. ſoll unter allen Thieren am 
laͤngſten dauern wird nach feiner 

— woher ſie dieſen Nahmen habe, 30. ratur und nſha 
BREUER ee ac, Eigenſchafft — ben, 80. ſeqq. ann er ein Schmahls Thier 





weitlaufftig beichries 


‚ben befchr - genannt werde 91. a, wann ein Gpießs 
Hedera. Suche unten Wintergrün. 4 Di ibid.- mann ein Gabel⸗Hirſch, — 
Hedera arborea. Suche oben Lppich. . b. mann ein Kuͤmmerer, or. b. 
HegerReuter, worzu er verordnet? s1,b. = fein Gehoͤrn abıwerffe und wieder —* 

ars und Zaltungder Schügen, ift mit deri! tze, 02.b. 363. a. 366.b.370.2.374.2. woher er 
d⸗Gerechtigkeit vereiniget. A. 17. b. fo alt — 92. b, was die Alten feines Als 
Zöipe-käufter, worzu er u <o. b.|| ters halben von ihm gefprochen, ibıd. ſeq. fie 


äiden, werden befehrieben, aa. fegg. wodurch er das Wild befpringe oder befchlage, 93. leg: 
fie groffen — nehmen, 39. fegg. woher|| Wie er aufgebrochen, zerwuͤrcket und zerles 
fie diefen Namen haben, 43. a. tie fie pflegen|| get werden fülle, 263. leg. wann oder zu wel⸗ 
ausgemeffen ju werden, 44. ſeq. wie fie zul) cher Zeit des Zahres er brunffte, 93. a. b. 382. 
taxıren undin Erbſchafft zu theilen, 46. feq. tviei] 2. 388. a. 391.2. wie er par Forge gejaget wer⸗ 
ginge aber .feq. von) de, 294. fegg. 300. fegg. mie er mit dem 
iden Eintheilung und geometr ende —* neu aufgefegten Gehoͤrn verfahre, 92. a b. 
nn ung. egg.|| 377. b. wie fchwer ein jagdbarer —— 
Helleborus albus. Suche unten Weiſt wart gemeiniglih ſey, gr. b. woran ein alter 
des Durgel. Hirſch zu erkennen, 93. a. mas von dem 
HengerSeil, was bey dem Jagen ſo — Hirſch jur Medicin ju gebrauchen, 94. b. 
werde? tie eines Dirfhes Groͤſſe aus der Spuhr zu 
Henricus — Roͤmiſe ſcher Aäyfer, male s erfennen, 96.2. Hirſches Ansromie, 127. fegg. 
diefen Namen befommen ? 317. irſche 8 Gefaͤhrd zu erkennen, was 
Hepatica, Suche unten Leber· Kraut. ie fr Gehoͤrn haben, ay7. was das bei: 
Hepatica fontana. Suche unten Zehr⸗Kraut. Mani habe einen jagdbaren Hirfch, nach als 
Herba Paradif. Suche unten Daradieß-Araut. ten teütſchem Zäger + Geb gebührlich bes 
Herba Paris. Suche oben inbeer. fattiget,. 258. b- woher zu mercfen, daß ein 
Herba Pilari. Suche unten Pilari Araur- Hirſch bey der Par Force-Fagd durchs Map 
Heu⸗Scheunen oder Heu⸗Rauffen, ſi ſind ſowohl ſer geſttzet 2.2 
in Thier-Bärten als Gehegen hoͤchſt nöthig, 57. &. Zisfcpr Srunffe ‚ fol geruhig gelaffen werden, 
wohin und wie folche am füglichften Enge! 082. a. b. Ye tie die Herrfchafften zu fol - 
ibi a 


Zeit die Hirſche puͤrſchen, und na fe. 
aͤide⸗Rorn, ift der wilden Schweine — ren laſſen? a» ibid. 
rung. iefeh» Gebörn, woher es feinen Zugang und 
Zäidels Beer, Myrtillus, worzu ſie diene, me f ei Wahsrhum habe » 92. 3. tie lange es Die 
ausſehe, und wo fie wachfe ? b.| Kolben gemenmet werde , ibid. wie es aus⸗ 
Heyden mo ſie vorjeiten ihre Oracula hehabt 3 23.2. fehe, und ſich nach und nah an Farbe vers 








































109 fie meiſtens gerdoßnet, und womit fiel| ändere, ibid b. iſt von groffen Herren vors 
fih, mann fie feinen’ Krieg gehabt, — ‚zeiten hoch gefchäßet , — wann ſolches vor⸗ 
—* **— worden, Babep gerviffe Eeremonien 

Zief⸗ Zorn, wiees geblafen werde, 253. Bifeg * eobachtet worden, 280, fi 
vielerley es ſey? 245. a. wie es zubereitet und ver⸗ ůfchbeynrvng Libanotis. to fiereachfeund 
« fertigetwwerde, ibid. warum es gerragen werde? worgu fie nuͤtzlich zugeb tauchen? 13.2, 
ibid,| Sirſch⸗Holder, Sambucus cervina, wo und > 

Sierfehe, was ehfleRrofft und PBlirehmg Babe a wahle, und wofuͤr er gut fey? 


9.b 
a. Hirſch? Aaften , wie er gebräuchlich id wohl 
Zimmetifhe deichen was «ein auge — *8— ae ju verfertigen? ug A 
ben fo wohl bey denen Merfchen, als denen Hirſch⸗Klee, Eupatorium, wofür es gut; * 
Wieren für einen Theil des Leibes innen habe? und wo es wwachfe? g.b, 


Sirfchs Melde, Pulmonaria, wo fie wachfe, 6 6.2. 
Zimmelo,Bpu oder SihinelorBeichen, sie fie ausfehe und blühe, ibid. machet die 
* * ber ER derer Oirſche ſo e 


al: Hirſche mehr als fonft ſtarck und feifte ner 
8, 
Sinceria, twakdie Wort dey ie ! — 






ISirjchsrzene, wie es befehaffen ſeyn ſoll, * 
a wie es Su ftrichen, 224,4. b. —R 





Regiſter. 


Gelde zu ſtehen komme, 224. b. iſt denen Tuͤ⸗ 
chern ſehr gut, aeg. b. Wie viel Hanff zu einem 











Hirſch⸗ Netz gebrauchet werde? . 224.2. 
Hirſch⸗Wurtz, Cervaria, worzu ſie dienlich zu ges 
brauchen, und wo ſie wachſe? 13.2, 





irfchsöunge, Lingua cervina wie dieſes Kraut 
wo * wachſe, und wofür es aut ſey? 


.b,|! 

Sitzige Wuth derer Hunde, wie fie befehäffen, 
& 189. b. woran fie erkannt werde? 190. 2. 
Sochbergs Calendarium perperuum, durch als 
le Monat im gangen Jahre das Weyde⸗ 
werck mit Nuztzen 3u treiben, wird recom- 
mendiret. 344. b. 
Höhle. Don unterirdifchen verborgenen Hoͤh⸗ | 
den, 16, fegg. Woher folche entftanden? 19.2. 
Aof, Jäger, mas er bey Stellung der Jagd⸗ 
. Tücher zu thun habe, 220.b, wie er befch 
ſeyn ſolle, 267. 2. weſſen er fich zu erfundigen, 8 
wann er wegen eines Ausſchieſſens oder Abja⸗ 
gens, ſo von der Herrſchafft verlanget wird, mit 
Ordre an den Forſt⸗Meiſter abgefchicket wird 


ibid.a.b.feg. 
Hof⸗ Jäger » Meifter , 


worzu er geordnet? 

291. a. 

Hof⸗Rampff⸗Jegen, wann und tvie fie an un: 
feren teutfchen Hufen bergenonimentverden, 292.|| 
groffes Kampff⸗Jagen, von Käfer Philippo 
gehalten. j 291. b. 
Hohe Jagd, was darzu gerechnet werde? U, 3. a, 
A. 101. b. ob foldye unter der Verleihung derer 
Jagden mit begriffeu ſe yn, A 100.b. durch wa⸗ 
fur Worte fie in Denen Lehn⸗Brieffen pflege ver⸗ 
liehen zu werden, A. 101.2. Strykii Refponfum 
von der hohen Jagd. 4. 63. fegg. 
Sohe Netzze auf Schnepfen uud andere grofle 
Voͤgel, tie felche geſtricket und verfertiget wer; 

den? 


? 346. a. 
Hoher Ofen, wird befehrieben, 63. ſeq. ift den! 
Wäldern und Gehölgen höchftfchädlich , 63a. 
as für Gefäffe und Sachen bey demſelben 
gegoſſen werden? b 


» 63. b, 
Hobe Tücher,, wie folhe befchaffen feyn mi 
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Holtz⸗Gerechter 
affen45 


Suff⸗Cattig, 
ch 


Zuͤhner⸗ Hund, wird 


Huͤhner⸗zeug, wie es zu ſtricken? 


fluth wuͤrcklich verſchwemmetes Holtz fey? 
16.2. ſegq. von Unterfcheid des Dolges, 24. 
fegg. Hols, fo vom Winde niebergeriffen, 
foU jum Bauen nicyt dienlich feyn , 39. 2. b, 
Welche Bäume in Hälden und Waldern 
junges Holtz genennet werden, 42. b. welche 
baubares Hols, ibid. Was fur Holg in de 
nen Bergwetcken zur Perjimmerung und 
anderer Bedürffniß zu gebrauchen, 65.b, wie 
das Holtz zum Afchbrennen befchaffen feym muß 2 


* — 
worzu · ſie dienlich ſeyn, 76. b. 


—— — 
Holtz⸗SFloͤſſe, warum und zu was Ende fie aus 


gelget worden, 59.2. Wie vieleriey fie fey, 

ibid. a. b. 
e ‚ ober diefer Name einem 
Holgverftändigen beygeleget worden? 59.44 
oltz⸗Knecht, Worzu er gefeget? so.b, 
oltz⸗ Maͤrckte, ju welcher Zeit des Jahrs fie 
‚u halten, ‚58. a. was auf denenfelben vers 
richtet werde ? ibid.a.b. 
olgunge s Gerechtigkeit , Fan ſich niemand 
jueignen, noch in deren Pofiels gefhükt zu 
werden prztendiren, wann er foldhe nur Bitts 
weife, und mit Prorefation von dem andern 
bat. A. 16. feg. ob fie in einem fremden Wai⸗ 


de eine Art eincr Servirut fen? U. 41.fegg. 
Thufilago, wofuůr — — 


— m’. RE 
bnersSangen, wie es ju geſchehen pflege, 337. 


ieq. 

uͤhner⸗ Sänger, was deffen Rerrichtung fev, 
331.2. b. wie er die Reb⸗ Huͤhner, mit dem Zreir 
be⸗ Zeug und Haamen fange, 332. ſeq. wie 
vermittelſt des Treibe⸗ Pferdes , der Kuhe 
oder des Schildes. 333 ſeq. 
nach feiner Art, und Eis 

genfchafft befchrieben, 177. ’feg. „wie er abzurich⸗ 
ten ſey, 177. ab. fol Frangöfifch, Mofeo- 
witiſch oder Polniſch angeſprochen werden. 


178. b. 
uͤhne wie e 338. ſeq. 
uͤndin, womit ſie ſich vor und nad) der Geburg 


fen, 214. fegq, wie folche aufgeftellet werden, zur Reinigung den Dil ie? ma. 
. 214. a. b.feq. wie ſolche auf die —— HSoͤndin oder Bege m He Taf zu mas 
. gengepacfet werden, 219. b. tbie Hoch ein Hohes] - chen, 184. a. 299. b. wie fie zu halten, wann 
‚ Quch, fo 80. gedoppefte ober 160. einfache] fie trächtig ift, oder geivorffenhat, 184.b.185. a. 
Waldſchritt Tang fteller, mit aler Zubehöre,| "was ihr zu geben, daß fie nimmer Käuffüfch 
am —* ——— —— ——— A 
ein Fuder hohe Tuͤcher, deren drehe dar tte bey dem Voͤgel⸗ d, wi 
gehen, in Drefden an Gelde Fommen? ibid, ’ feyn fole? gel⸗Heerd, wie fie — 
Snde werden belchrieben nayh ihrer Treue, 167. 
Bolß, wir es bey Dem Berg» Bau zu fhonen,|| .feg. nad) ihrer Eigenfhaft, 106. frau nachige 
‚4.2. dt hoͤchſtnoͤthig zu allen Dingen, und|| rem Unterfeheid,, 168. —288 —8 
kan im menſchlichen Leben nicht entrathen!! werden, vorn folches “zur erkennen, 168... b. 
werden, 23. b. worinnen deffen Materie eir 189. b. woher fieturheud erh ie 
gentlidh beftehe, 24. 2. _toher, wann es noch her es Fomme: daß fie in Co —— —* 
‚ geun, im Feuer zu Enaftern pflege, 9:4. Ob | gen bleiben, ibid. tie. fie abgerithter‘ werden 
das Dolß, ſo zum offtern bey Gra ung tief⸗ 1 zu Leith Hunden, 175. b 256. a. b. leqq. ju 
fer Graben, Teiche und Brunnen in demi| Sau Find A ns 
Erdreich gefunden tird, ein unterirdiſches den, 177: Ab... auf Schnepffen -und Wach⸗ 


narimliches Gewaͤchſe, oder, von der Stunde! 


auf Schne 
teln vorzuftehen, ibid. b. jy Jagd/⸗ Hunden, 
" j 180. a. b. 


Regiſter. 


— — — 


0. a b. ‚zu Wafler-Hunden,. ıgr. b. zu Dt: 
„ter-Dunden, 183. -b. zu Dachs⸗Kriechern, 183. 
7 b. feg. wiejieaufergogen werden fallen, 184 icq. 
a laͤuffiſch zu machen, 184-2. 299. d. wie 
ſie ınsgemein pfiegen benennet zu werden, 185. b. 
wie flche gewartet, gepfleget, und curiret wer⸗ 
den ſollen, 189. fegg. zu welcher Zeit des Jahrs 
ſie insgemein zu wuͤthen pflegen, 196. a. tie 
gefüttert werden follen, 252. b. ſeq wie offte, 
‚und wie fie ausgeführet werden muflen, 273. 
"a. b. wie offte, und zu welcher Zeit des Ta⸗ 
ge8 fie zu füttern, oy3. b. wie fie bep einer] 
Jagd auf dem Lauff⸗Platz zu rangıren und zu 
‚ftelen ſeyn, 277.b. woran zu, erkennen, wel⸗ 
che unter denen jungen Hunden die beiten 
feyn, 185.4. Hunde wohl zunepmend zu ma⸗ 








chen ; 197. b. wenn ein von Hunden jerfleifch- | 
ter 


eihnam oder Stuͤck Vieh ‚angetroffen 
“ wird, Ean wider den Nachbar, der im Ruf it, 
daß er folche arge Hunde halte, ınquäntt, und 
warın er-Teugnet, zu Ablegung des Reini⸗ 
dungs⸗Eydes angehalten werden. Ano. ſed 
unde⸗ Argney und Bäder. iqi.ſeqq. 
—— wie fie ausſehen? —J 
Hunde Junge, was er für noͤthige Requifita Ba; 
ben müfle, ar2. ab. Worinnen deſſen Aybeit 
oder Verrichtung beftehe, 2,2. b. Wie er zu be⸗ 
ſtraffen, wann er ſich auf die 











‚ausge twie er 
—* was ſodenn feine Verri 
AundessAnatomie. ER 
Aundes Stall, wie er beſchaffen ro BE 
aD LA TS I 78 
ZundesZwinger, wie er angelegt rn Er ! 
i nn te: 
Zundo ⸗ Dreck, worju er in Der. Medicin gebraus 
het werde? J zur * 198.. 
Huth⸗Gerechtigkeit, ob der, ſo die Huth⸗Ge⸗ 
rechtigfeit befigt, dem Gerichts- Herrn der! 
“ die Meder ⸗Jagden hat das Lerchen zn 
“mit Tages Wegen verwehren koͤnne? at 2. 
7 leqq. 
Hipericum. Suche unten Johannis⸗Rraut. 


Jacken derer Hundẽ, wie ſolche und wovon 

I fie verfertiget werden, auch worzu fie Bien? 

, . , 223. 

Ber, wie er, fich in der Fremde und auf der! 
Ver, perhalten folle, 264. feq. uͤberkommet 
umeilen von dem Frauemimmer ee 
nn, 208: b; ie ex befehaffen ſeyn fol, 


fung, ſey? ‚ibig. 
—— 
. 206. fegg- 








mit 


ug und Hunden nörhig zu verrich 


„habe im Monat Januario? 361. 4 b. feg.. im 


‚Februario? 365. a. b. im Mardo? 368.5 leg. 
kn April? 372. a. b. im Majo? 375. b-feq, im 
190i0?:379, a,b, feg. m Julio f.383,2-B+, im! 











7 BR ; 79. feq 
JegerzPnrfch, wie er befchaffen ynd was er 
; „zuerleyiien bemüherfennfolle? - .. .2x4.b.feq. 
Jagerer, wie fie bey einem Abjagen oder Aus⸗ 
ſchꝛeffen mit gewoͤhnlichem Wald Gefchren zu 





fehlimme Sci , 
te Ieget, 253. b. Wie lange er Die Jaͤgeren 


‚ax. a. Wann er als unge), 
met werde, | 














Jagd-Bedienre, twiefie,älg.Heiffen, 4.3. 


"und mas er ju fernen habe „, und verſtehen mil 
Äe, mann er eimvechter Jäger feyn woill,.an.jj_ bunt 
feg. mas er in Jgade und. gorft- Sachen, ‚ON I 


en 





Augufto? 386..b. ſeq. im September? 389. br 
feg. im O&ober? 393; a. b. im November?“ 
398. b.feg. imDscember? 400, ..b Faser 
zu beobachten Habe, wenn er ein: Cheiftlicher 
und rechtfchaffener Jäger feyn will, U. ;. b- 
feg. auf was Art und Weiſe er dem Wilde 
auf einem fremden Grund und Boden nach⸗ 
ſetzen koͤnne? A. 10. b. 


Jaͤger⸗Calender, 357. ſeqq. wie ſich deſſen ein 


Faͤger gebrauchen ſolle? 357 


.# . 
Jägers Haus, wie dieſes angeleget ſeyn falle? 


314. Jeg. wer daruͤber geſetzet fey? 314: b. 


Fägers Junge, wie er beichaffen ſeyn folle und 


was er zu verrichten habe, 252. a. D. feq. wie 
lange er lernen muffe ? 


253. 
Jager⸗Meiſter, weſſen er ſich bey vorhaben⸗ 


dem Ausſchieſſen bey dem Forſt⸗Bedienten zu 
erfundigen habe, 272.2 Nas er fonft bey 
ſolchem Ausfchieffen zu beobachten und zu 
verrichten habe, ıbıd.a.b was er bey dem 
Sagen für Leute unter feiner Bothmaͤßigkeit 
babe, : 273.2. tie er befchaffen ſeyn ſolle, und 


was er fonft zu verrichten babe ? eor.a.b. 
aͤger⸗ Lauguet, wie es pflege gehalten zu wer⸗ 
279.1eq- 


und von Holtze ziehe, und was ſonſt Dabey 
ihre VBerrichtung fen, 278 feq, was fie bey 
den jagd-Panquezuthunhabe? 279. ſeg · 


Jäger» Ruͤſtung, worinnen fie beſtehe und wo 


ſie pflege verwahrlich aufgehoben zu — 


— er 313.» 
ad, wie vieleriey fie ſey, 245, b-feg A 3. A 


71. a. aus was Urſachen fie dem gemeinen 
ann entzogen, und groſſen Herrn allein 
vorbehalten worden, 247,2: 9. 2, a. ſoll oh⸗ 
ne - derer. Unterthanen ¶ Beſchwerung und 
Schaden“ angeftellet und volljogen werden, 
4.8. b fol an keinem Sonn: oder Fe» Tage 
gehalten werden, A. 2. b. zu —A— 
Jahres fie verbothen, A. 13. b. Wwas jineiner 
jeden Art derer Jagden von Wildptet „ger 
rechnet werde, A. was in deuen Jagd⸗ 
Nandaren für vortheilhaffte und unwedeman⸗ 
niſche Arten derer Jaͤgden verbothen werden, 
4. 8.3. dann in dern Petitopio oder ordına- 
rio Polfefario der. Beweiß ‚einer guedrickſi⸗ 
hen oder heimlichen Con: edi.n.des. Jagd⸗ 
Rechts mängelt, fo wird alle Jagd verbothen, 
der alten Poiish, unbeſchadet. A 7,299- 
‚feq. 

worzu fie geordnet," und was fie wiſſen und 
in ſollen? ibid.ſeqq. 


agd »Defugniß, ob folches, wann der allger- 


meine Niefbrauch ‚eines Guthes hverſtattet 
worden, zugleich mit uͤbergeben ſey? 4 a 
or 2 


Jagd Fourier, was er bey der Jagd zu verriche 
He 375 feq. 


ten babe? 414 
Pe u Jagd⸗ 


Regiſter. 


181. 2. b. wie fie auf dem LauffPigb; ju rangi. 

ren, und einzutheilen? 877. 
Jagd» Junder , wie er befehaffen fepn, und 

twerauf er fich befleifigen folle? 388. feg. wor⸗ 


ju er bey einer Jagd gebrauchet werde? 
und Haltung — Schuͤtzen, A. 17. b. Ob 289.b. 
ſie ein Regale ſey, A. 37.2. b. ob und tie weit Jagd⸗Land⸗Knecht, worzu er — 276. 
ſie nach dem Verſtande der Landes-Ördnung, 086.b. 
Tir. Daß Feiner auf des andern Grund|| Jagd-Marquetender, warum er bey de Jagd 
„nd Boden jagen ſolle; auf fremden Gil | nothig, und was "für Vietuailen er bey ſich 
Vern durch Die Verjährung erlanget werden!! führen jolle? 276.2. 
ne, A. 80, leq A. 82.2, b. ob fie mit unter!) Jagd-Pagen, was folche ſeyn? 265. a- Yunas 
Die Nugungen und Einfnffte eines Guthes zu für Chargen und Dignitzten fie pflegen befürs 
rechnen ey? A.86.a. ob fie unter denen MWorsil dert zu werden? 265. b. feg. wie fie befchaffen 
ten: Mit alleu Gnaden und Gerechtigkei⸗ſeyn jollen? 266. a.b.feq. wie ihre Livree ſey? 
sen, mit begriffen ſey? A. 100.b. Jagd⸗Ge⸗267. b. was ihre errchrng bey dem Jagd⸗ 
rechtigkeit , fo durch eine von undencklichen|| Panquet fey? 279.b. 
Zeiten ber befehehene Verjährung erlanget Jagd⸗Pferd, wie es zu warten, wann es matt, 
worden, mag, nicht wieder durch ein Fürflih)| Franck ober beſchaͤdigt von der >. ju Haufe 
Bun entzogen werden, A. 17. b. Ob eine gekommen 
Privat - Perſon in der Polfefs vel quafi der! Jagd + — müffen von "dem ads 
agd » Gerechtigkeit zu ſchuͤtzen fen? A. 37. b.|| Fourier-ver der Jagd bequem verſchaffet und. 
eg. Ob jemand auf des andern Grund und|| vertheilet werden. .feq 
Boden, da «8 feine Vor⸗Eltern alfo herge⸗ Jagd» Recht, Buche oben Jagd» Gerec ge 
bracht, die Zagds Gerechtigkeit zu exerciren,||keit. . 
befugt fen, oder ob ihm folches in kuͤnfftiger Jagd» Seykv, morju er geordnet fey? 234. b. 
Zeit verbothen werden könne? A. 66. ſeq Wer) | — b. 
behaupten will, daß die agb Gerethtigkeit Jagd⸗Schmidt, worju er beſtellet? 6. 
allodial 7— muß es beweiſen, A. zi. — Jagd/ Schneide‘, was ſeine —— ſey? 
beſonders einem concedirte Jagd⸗ i mb, 
tigkeit seht nicht verlohren, wann man fol Jagd» Tücher, ı wie ſie auf die Saab renden 
‚gleich in einer fehr langen Zeit nicht gebrau aufgeladen gefuͤhret werben? 'ergib, 
wenn man nemlich nicht Gelegenhelt geha rote fie aufgefiee werden ? 220. a. wie fie 
Die Jagd zuexereiren, A. 82.2. b. | wiederum abgeführet tperden? Teig: b. wie 
2*85 Titulo, der. zum Pafeforio derij im Zeug⸗Hauͤs aufſuhaͤngen? 237. b 
Sag Serge geugift, A.03.lgg: wer Jagd-Voige, vn: er gefeket, und mas bey eis 
über ımdenckliche Zeit auf eines andern Brund|| tier Fagd deffen Verrichtung fen?" 276. b, 
und Boden die Tagd- Gerechtigkeit, exerciret, 
ng ey der Poffefs des agens zu, ſchuͤtzen, und 
fa Te in in dem’ 


Ja Jagd» Gerechtigfeir, ivi vie fie von; von dem Landes, 
Tape denen Ünterthan hanen pflege ertheilet zu 
werden, A. 3. a. & ı2, a. auf wie vielerley Ars 
ten fie ich ** oder verlohren werde, A. 
13. b. ſeq. begreiffet auch unter ſich Die Daun 


























Jagd⸗Wagner morzu er geordnet? 234. b. 
Januarins, " wie Siefer Monat an der Witterung, 
m toider denjenigen , Hagen) Kräuter und Bäumen, Tages: und Nachts, 
türbiret,. oder, —— ihut, Klage erheben. 82 —— — — 
ioi.ſeq. —— jeren und Voͤgeln beſchaffen 
Teppr@et, wie es beſchaffen und‘ — em Je N je lieber, —— —* a 
feg.|| un —* gut ſey? 
Jagd⸗Gezeug, iſt nach und nach — Jeſus⸗Sluͤmlein, Viola tricolor, wo es 3 
erfunden worden, aıı. Fegg. wie damit gehoͤ⸗ wie es ausfehe „und worzu es dienlich zu 86 
"riger  tmädffen umgegangen , geftellet, gejas|| brauchen? =. 
get, und wie nach deffen Rerrichtung folches) JIltniß, wird feier Natur und Eigenfehäfft m ach 
wiederum “abgemorffen , aufgehoben, wohl befhrieben, rı7. ſeq. woher! es ein Ständker 
verwahtet, und das Schad ausgebeſſett genennet werde, 117. a. wie es mit dem Mat⸗ 
werden folle, 201, b. fegg. auf was für War 
sen er zu führen, 219. a. wie er mieber zu 

















——— — * worzu ſie pflegen ra 
trocknen, 233. ſeq. 238. a. wie er ausjubeffern, en E 
234. wie = ” Rrus-Haus ar — ——— wie es beſchaffen WI 368. 
zu feg.|ilmperatoria; Suche unten Meiſter⸗Murg. 
JagdeHaurbois, tag bey der Gagd ı ihre Ber Indianiſcher⸗ Rabe, wird * Natur un 
‚richtung ſey, 276, b. 280. a. mohin fie auf dem —35 fft nach beſchrieben. 1 
Lauff⸗Platz logiret werden? 278. 2.laſtruction eines Haͤge ⸗Reuters * 8. 
— werden ihrer Art, Nata und, Johamnis⸗Arautt Aypericum, * es ausſehe 
fft nach beſchrieben, 178. ſeqq. wel⸗ unbblühe, 6b. woes ene wachſe, und was 
bier zu Lande Die feon, 179. 2. wie 6 fine Kaffe und Wuͤrckung habe? m 
K abjusichten, 180, 2. b, wie fie ju ffürtern,\l Jerwifche,, was fie. ſeyn, und woher fie entſte⸗ 











ben? 


der⸗ oder Iltniß⸗ gefangen werde? 232. a. 


— — 


me 


GE TTS — 
Kteheu 16. b. Wo — 9 —ã — ger Nuten ver or 





Schennferbeht.! nis :; #8 .91 Abicla.||. zunehmen und zu verrichten 436 
Iudev, Kar fich; am eine. Are singe baben? nn ——— * fh —— 


“ 343, ſe 269. 
—— diefer: Monat an dei Witterung, Kiein Maͤuß⸗ VGehrlein "Pilofella — 
* —— und Baͤumen; TDags⸗ und Nachts⸗ rege wo es ‚gerne woachfe, und was · er für 
unteriedifchen. Berg» Dinmiten ,infol| zu SU u nd Wirckung habe ⸗· 
———— beichaffen jeb 1380 ipfeden, ——— are 











Zunatep, womit ſie ſich pflegen ſchoͤn zu made], | * es gut fep? 


Anaden der Schrände und Tiſthe woher 
Jungfer ⸗Erde, welche Erde ſo gehennet Werbe; feld: —* Veränderung: des Waters * 
«275 @. geuget wunderſamer Weiſe Deine, Ge⸗ 
chem, und Hole. hd. Bneen and Brachen. des Solgesim Sur, 
re wie Diefer, Monat an. der FBirterupg woher es entſtehe 
Knechte Bey. * Sunden, wie ſie 


und Bäumen, s und, Nachts ‚ 
* fe ſollen⸗ und was ihnen zu ugs bear 
Ri und Bügeln beii 


; unterirdi den Wins, häpten; & Bl 
— uns 
Ion YA u Caroio. — fair * ——— —— Bee 
Y orſten u egeben worw 1: 12 5 
wegen x. porden. 248.469 Asnigiem. "OR. ben dam Gamma, 14 at 


Kr ſolche an den. Voͤgeln Koͤniglein. 
a fie. im Frühling noch, mar Königes teone, Corona’ —— * Def 
Kraut ausfehe, und od es wäachſe 56. 
——— ———— es mer Verbaftuin:;tsie Neausfähe, nis 
eines. K wa B 
A. ug in, wird ſeiner Ralut und — Kobleis., ihvfe ſolche gebrannt meiden? » x 
erh ieben, ar isch ‚Pas. Dabey zu Veahuthung ai 
— schen a Cam sr uni Ca „übeften: zu-chmelfung der Metalle und 
D egls ein Stein gema wor a. F meigung der Metalle um ie⸗ 
„d, feg. Wie er wodl zů Herma : dungeder Potaſche au zut Sl 1 3 6 
Rald-Ofen, wird befchrieben. Pr gung Die beften jeyn?-.. ‚ar.go, be 
Rald-Stein, auf wie vielerley Art er gewonnen Kolben, tie ‚lange das Diriö,Gchden 8 en 
- werde, b. Wie viel derjelben ju 300. Fans net weder 
Pau Bi erfotbert — er 2, j z * —— wie ud Befiben ie Sig 
anipf⸗Jagen. N) of⸗ I Przcaviget wer nnen? ©: 
Yen 3 ARoppel⸗Weyde, ob fie verſtatte ——— 








Ratten Knecht, wie er gekleidet feyn ſote in das Sehesẽ geleget werden koͤnne ? N8. 
* » 

Katzen, werden ihrer Natur und —“ Rai woemes nüiglich fen? 2 i ;D. 

nad) befchrieben, 116. feq. wie fie bennipten? rg wie fe nee un ins 

“ 117.2, wie fie gefangen werden ? ‚7. b.)| tigen? ; torleg. 

KosensBalg, worju er bienlich ey? iBid. Kraͤhe, wird ihrer Nat und Sigenfehumt ns 

Katzen⸗ Fett/ worzu es gut ſey? ibid. beſchrieben 156. mie fie serhofen und, ges 

Zenfter. Suche unten Miftel oder Kenftert| fangen werde? ibid: a. b. 370. 2. b, wo 


an Baͤumen. ſich aufjuhalten pflege ?236F, 2. 6. 6 ee 
äffen pflege, 


efer oder Kühn: Baum, mird nach fein 396, b. 400, a, womit fie fich zu 
vn Eee und‘ "Nugen u "156, ar bi 364. b. 3ge..b: a Ne wann 
beſchri eben. fie-fidh päare iR: 308. b.372. b: rolß fie 





* 
Ziefern, Sol, worzu es nuͤtzlich N '"ißve Jungen erji b. 
werde —— wachfen nach Art und Sen 
— warum er von de Crohn) in — Orten und 
im Wappen gefuͤhret werde⸗ did 1 2. in auf hohen Gebuͤrgen wei 
Kir Baum, wird‘ feinen Holte und der — “ger , 6; a.” wann ſolche ju ſuchen ümb- 
nach befehrichen. 4 bel! — ix. a. mie ſolche, wann fie 9 
Kitfeben ‚ worju fie dienen?" ” Bj) Ietund getrocknet , aufsubeben und zu 
Klaffters Hole, woher fie * men: Abe ren fen‘, 394. b. weibung A 
—— ornem⸗ 


Er wie-höch und breit ſie ſeyn muͤſſe —— den Kräuter Krafft 
‚lang die darin befindliche ——— PT, ALUZ * — ſp um — gelten,“ et 
ü 


— — a fen an Yen Gr nun m — 


in Holtz aufgehen? —S 


ieqq. [top enZeant, Fabana,’toi es ausfee, F 


acht zu nen Popp at welchen: di 


1250 


Regiſter. 











gen, tieffen Abgrlnden, ſo anzeigen, 
—3— daſelbſt — gehn befindlich, zı. a. 
Wa⸗ für Kraͤuter fuͤrnehmlich wachſen im 
— 358. b. im Februarios 3602. b, im 
Martio 306. a. im:Apail, 369. b im Majo, 


* im Junio, 377. a. im Julio, 330. b. im 
‚„Augufto, 384: 2. im;September?:, 7°. 
Aränter Mann, fäbe Sruhung und Einanın 

«Jung. —* Kraͤuter keine aberglaubiſche M 


brauche 

ammete⸗Voͤgel, wie ſie in — 
air * Un fe und wie fie bruͤ⸗ 

— een 371. 2. b. Wann: fie von 

— „ao0nb.: Wann ſie nieder zu un 


Ken 
een. woran Die innerli 
gen derer Baäͤume demercket werden: — 


ray, hogrzuned dein Wald diene? +1) 178.2. * 
Krebs an Hunden zu vertreiben. 192. b 
ten, werben ihrer Naumn und — 


rieben. 
r⸗Meiſter; worzu oelchet und 
Swie er be 
uckuck, wird feiner Natur und Ei 


fele? . 
—— — 
Kuhe, wie damit ‚die Rebe yder Seid. 

33. egg. 


r: pflegen ben zu werden? 

Kö —E— wovon ir zubereiter —* 
———— 

Säpn-Kuf, wie er yubeigitet weiber 38.3; = a 

——— was dieſes für ein Hirſch ſey 


———— wie ee verfertiget werden 5 
—— — 228. 2. 
„as ‚werden nach ihrer Natur und Ei: 
—— — befchrieben, 152., wo fig ſich auf 
j zuhalten flegen, 361. a- 368. 8. 389. b. Womit 
ae ie ‚ 368.8. Wann ſie Iegen und bruͤ⸗ 
wie fie ihre Eyer felbft verrathen 

"152. a. ge b. Mann fie von uns jiehen? 
I a ‘E3 li 306. b. 


Sir und Siöhe 5u vertreiben , "an denen 
—5— 207 a; 106. b b, 8 Denen. Bokten, 

an den 
— "on ef deffen Recht und. ihr 
„in Anfehung — 





na 
Korn⸗ 








FE un YA 


— 


Jagden pflege al⸗ 
— 


it allen 


ur; 














ae 





» 42, fegq., Barum! | 


—__ 





— F * 


* 





de Geſeſſenen von: Adel: das 
— ee 
ne en m un 
ingleichen mit Jagden et ob folche bes 
fügt feyn, ſich nur der Hafen und Füchfe ans 
—— 2* auch zugleich des hoben 
—— d ſchwartzen Wildprets ale der 
irſche, Rehe wilden Schweine x. 4.3. 
49 
Iced» Jagersmmaine, worte. — 


Kaub, von Aeſchen / Baͤumen, woru ——* 
gebraucher zirwerden, at. B/ — N 
von denen Errlen diene? 

Laub⸗ Hoitz tie vielerley es fer) ö 
ven‘ Species, id: woran Das’ —* zu es 
kennen ? —*— Wwie es ſich befinde im Janua- _ 
‚siot3g.2,b je im Februario? 362.3. b. wie 

im Marie 360 a. wie im April? 369.6. wie 
im M⸗jo? 373:3.' tie im Junio? 376, b,: wie im 
‚Julio? 380... tie im Augufto? 384. a. wie 
im September? 387.4, twielm O&tober ?äga, 29h, 
wie im November? 394.4; ‚wie imDecember? 


.b. 
Kuittennt ohth — Bunde, fol fiei 
N, 190, 8, — 
kauf, Die, N arm e, hie de wide 
ab eſtecket 
wie er mil. I his umſtellet — 
wie er font. befchaffen ſeyn folle, ibid. Tr 


auff ⸗Schieſſen, wie es eileruet werden, und 
en Io? : 
woher es dieſen Naındn 
= wie es beſchaffen, ıbid, 4b. * * 
— werde? i. b. 
— von Wacholder ⸗Holtz⸗ Aſche, * 
ie diene? 38. b. 
un oder Lauern, was diefe, Renten ade 
deuten? s 
Zaufch-Tlege ‚ wie fie beſcha denn, = a.b. 
wie weit fie ftellen, ıbid, a. mr fiedienen?, ib, 
ber;Kraut, Hepatic, wieund wo es * 
8.a, worzu ed iene? 
Ledum. Suche oben Sagen. 
hn⸗Guth. Wenn ein von einem FERN 
Erbe verwandeltes £ehns Guth einem 23 


cediret wird, P- kan jener Ki Orden af bfa r verlans 
gen, als er von dem Cedenten 
‚men. N. al. fegg. 


2.1\eib-Sunde was diefes für n, 169.b, 
F ſie er gen a eg — fe 
sbän bekommen, und wie fie —* 

| A zu tractiren? 
Leib⸗ Schuͤtze, was bey einer Jagd deſſen an 
tichtung fer, 279.2.287.a,b. ieq. wie et ſonſt 
beihaffen feun foße, ibid. wie a vorjeiten ger 


Mit Jagen bar 
ein Sandedegunft fie 


CHR 


id. 








I Nm worden? 288, b- 
Leimichter Grund, was in demfelben fürnems 
wilde Kräuter wachfen! 10 b. kq. 


neben, ‚ODE ‚Kim Spilen, wie 


Regiſter. 


ubereitet, und Voͤgel damit gefangen. wer⸗ 









































den?! ? 44o09.bbeſchrieben, 38, feqg- wie ſolcher, wann er zahm 
eih ·unde werden ihrer Natur, Art und Ei⸗ ¶ erzogen, im Loͤwen ⸗Haus zu haiten ſep, 84. b. 
enſẽ nach beſchrieben, 174. feq. woher fiei) 316.2.b deſſen anaromıe. 123. ſeqq. 
dieſen haben, 175. a. wie fie zu fuͤttern Coͤwen⸗ Haus, wie es angeleget und beſchaffen 
mnd fonft zu halten, ass. a, , warum fie eigents|| fenn fell, 315. feq. wa⸗ für Thiere darinnen 
üch noͤthig ſeyn, ass. b. ſeg. wann mit denen⸗pflegen verwahret ju werden 317. b. 
feiben hinauszujichen;; und wie fie ausgefuͤh |Löwer-Wärrer, tie er beſchaffen ſeyn müffe ? 
ret. werden jollen, 276.2. b. wie ihnen auf der — b. 316.4. b. 
Faͤhrd zugeiprochen werde, 256. ſeq. was ih⸗·¶ Loſung, eines Schweines, diffe et von dee 
nen um Genuß gegeben werde, 260. wie ihnen £ofung einer Bache, 101. b. eines Haſens von 
“u heiffen, wann fie kaltſinnig, verdroffet und|| der Loſung einer Haͤfin. 107.44 
faul find. ıbid. a. b. ſeq. Luchſe, werden nad) ihrer Natur. und: Eigen⸗ 
Lenier , yoasdiefes fiir Falcken feyn, 319.2, war⸗ſchafft befchrieben, zog. teqg. wie fie gefan 
- um’fie Schroimmer genenmet werden, 319.b.|| gen werden, zog. a. tie vielerey fie fepn? 
Lehricnla paluftris: Guche oben Entenstörieh. ibıd b 
Leoparden, woher fie entfiehen, 85- b. merden||Lucifcae, was dieſes bey denen alten für Hunde 
re agb anderer Thiere abgerichtet. ibid. feg.I|  geivejen? 169.2. 
Kerche, wird ihrer Ratur und Eigenſchafft nach IEuckevsTTeme, marjufie dienen, und wie ſie be⸗ 
" befchriebeh, 149. wie fie gefangen werde, ı55.|| Khaffen feyn, 230. woher fie diefen Namen 
3. 6. 31. wo ,fie fich-aufjuhalten pflege, 149-1, haben? ibid.a. 
"3.361... mann fie wieder zu uns fomme, 149. Lunger,SKraut, Lichen arboreus, wo es wach 
"2,364. b. wann fie hecke und brüthe, 371. b. fe, mie es ausfche, und worzu es gut zu ges 
wonn fie zu hecken aufhöre, 386.2. wann fiel brauchen? 10.4 
von ung jiehe, 149. a.b- 392. b 396. a. 399 b ||Luınge, vom Fuchs, worzu fie zu ‚gebrauchen ? 
KerchensSangen , mit Tage⸗Netzen, ob es den ırı.b. 
«Gerichts: Herrn, fo die Nieder »Fagd Bat, von|;Lurherus, weiſſaget, es werde vor dem jüngften 
“denen Untertdanen auf denehjenigen Feldern, wo], Qage Teutſchland an drey ‚nöthigen Requifitis 
“fie die Huths und Trifft Gerechtigkeit bejigen, || mangeln. 23.b. 
7 gerrwehret werden !ünne? A.s3.leggq: , es m. 
Lerchen⸗ Garn, wie es zu ſtricken und zu verfer⸗ Mt: wie diefer Monat an der Witterung, 
nr. 39. b.345.2.346.b-351.% ‚Kräutern und Baumen, Tages⸗ und Nachts 
chen» Streichen, wie ſolches pflege verrich⸗ Lange, unterirdifchen Bergs Dünften ,_ fo 
“getjumwerden? zgr.]| wohl Thieren und Voͤgeln befchaffen ſey? 
Libanoris. Suche oben Hirſchheyl⸗ Wurtz. 372.fegq. 
Marder , werden ihrer Natur und Eigenfchafft 








Lichen arboreus. Siehe unten Lungen⸗Kraut. 
Liiium Convallium. &ude unten Mayer⸗nach beſchrieben, 116. wie vielerley fie ſeyn, 
Bluͤmlein. ibid. a. wie fie mit dem Marder⸗Garn ge 
Linde, ſoll früh Morgens den Wind und ob mit)| fangen werden, 232.2 wie in Fallen, 243.% 
Gem Zeiths Hund etwas auszurichten, anzeigen,|| Marder⸗ Galle wie ſolche zu verfertigen, 243- 
34.b. Sehr und unglaublich groſſe Linde ini|_ a morzu fie gebrauchet werden ? ibid. a. b» 
des Heren Autoris Dorff Gehrau auf dem· Marder⸗Garn, wie es befchaffen fey? 232.2, b- 
Kirchhoff. 28. b.Marcius, wie dieſer Monat an der Witterung, 
Kind-Wurm, fo aufdem Hark angetroffen wors|| Kraͤuter und Baumen, Tagssund Nachts⸗ 
- den, 23. a. dergleichen, fo in der Graffhafftii Lunge, unterirdiſchen Berg⸗Duͤnſten, fo wohl 
Hohenfiein von ziweyen Holtzhauern erſchlagen Thieren und Bügeln beſchaffen ſeh? 365. ſeqq. 
worden. ibid.|| Marrifylva, Suche oben Je länger, je lieber. 
Lingua cervina. Suche oben Hirſch dunge. 
Zinfen, was fie für Krafft und Wuͤrckung das|| denen Felfen verftiegen , wird aber Dusch einen 
ben? 78. 2.1] Eugelerrettet. 103.b. 
Lipfius, betrautet feinen verſtorbenen Hund Sa- Maͤyen⸗Sluͤmlein, Lilium Confallium, ”r 




















phyrum wie einen Menfchen, und laͤſſet denfelsi) machfen, und worzu fie Dienen? R 
ben zur Erde beftatten, - 165. b. Meißniſche Gebürge, was auf demfelben fürs 
"Lob, des Bergwercks. 3.b. 





Lod@uten, wie fie gejeichnet werden, 329. b- 
wie fie befchaffen feyn follen, ibid. ſeq. wie da⸗ Wercks. 
mit die Entrichte herbey ju locken, und zu Meiſter⸗Wurgel, Imperaroria, to und wie 
fehieffen ? 331. a. b.|| fie mache, und was fie für Krafft und Wir⸗ 

Köcher, twoher fie an vielen Orten der Welt, ſo ckung habe? F gb. 
wohl im Merr, der See und andern Waſſern, Menme oder zagbaffter Mienfch, woher er 
als auf der trockenen Erde, Gebirgen und mit einer Aeſpe verglichen werde? 34.2. 
Felſen enıftanden? 14. —5 woher fie vorjeiten fo alt Brno 

E 2 en, 


nehmlich fir wilde Kräuter wachen? .b, 
Meiſter. Erſter Meifter alles Erstes und Ci 
3. 











Löwe, wird feiner Natur: und Eigenſchafft nach 


MaximuianusL. hat fi von den einigen auf 


Regiſter. 

den, be ob fie ſich in Weer⸗Woͤlffe ver⸗Munchs⸗Blatte, DänkLeonis, wie dieſes Kraut‘ 

wandeln koͤnnen? os.d.ausſehe, und worzu es gut ſey? —78* 
Mentha montana, Suche oben Berg⸗ Muͤntze. Mumis eines gerduchersch Sich ſes/ wornu fie 
Metalle. Siehe unten Mineralien und Mer) aufn! — 35 
talle. Mufculiund Adern eines Pferdes." 0 
Meum. Suche oben Baͤren⸗Wurgzel. Nuſeus at boreus. Siehe ͤben Mooß an Bay 
Michael⸗Wurtzel, Colchicum, deſſen Art und/ men. — 5 
Bluͤthe. Be AR 6. b.|[Myrtillus, Suche oben Haͤidel Beer⸗ 
Much, wird nach ihrem Urſprung und ſonder⸗ Zi —8 

baren betrachtet, 168. feq. welches 

die befte Milch ſey, die man gemieffen folle? 


137. a. 
Millefolium. Suche unten ee 
Mineralienund Merallen.. Woher die giftige‘) (40, 84.3. in September. 387. b. ik Oflog! 
Mineralien und Metallen generivet werden, A Möveniker. 39 — December? 
2.2, Anjeigungen, * —— oder ns Pa er 
‚ralien in der Erden verborgen liegen, 3. a. tod tigall, wird ihrer IX r und Elan) 
*für Dietalle gegen Mittag, was für gegen Trachrigall , wird ihrer Natur und Eigenfehafft 














cebt, wie viel Stunden fie lang jep im Ja- 

nuario, 358.b, im Februarıo,362,b. imMär- 
tio 366.3. im April, 370;a. ini Majo,37.b. 
im Junio, 377. a. im Julig, 380. b. im — 











nach beſchrieben. ni RE 
‚Mitternacht, und was für gegen Morgen und| | Tabrung der wilden Thiere, toi weila 
Abend zu liegen pflegen, 3. b. durch was für tig befhrie DER ch 4 pin Beitläuf 


Gelegenheit fie zum üfftern offenbaret werden, 
ibıd, von der Metallen und Mineralien nun 
licher Genesation. 19. fegg. 

‚Ehen ge⸗ 


F IE HR 5 
Tlamen, fh denen Hunden nach. eines jeden Art 

insgemein pflegen gegeben zu werden. i85,b. 
Nafturtium palufteg. - Suche ‚oben Brumnens 








ar Ei — ie Kreffe, | ke; 
graben, und zu a aͤthe angewen⸗ d Schlanı in an iq” 
det worden, ch Probe deſſelben, daß es ders en angen⸗Biß ISSN 





gleichen fey, 18.3. Durd) was für Kunft oder Nehe der Osgel, vie fiesufkclln?  Z&b 
Mittel und Gelegenheit ſolches die Natur zus Yles;s —— — und gehals 
wege bringe, ibid. dergleichen Holtz, aufdes|| genmerde? u -. . 304. 1eq. 
Herrn Autoris Guth gefunden. 18.9. |Niais, was dieſes für ein Falcke (ey, z19. b. wie g 
Miſtel oder Kenſter an Baͤumen, woher er ent⸗ beſchaffen feyn fol, warn man Bn aus dem 
ſtehe, umd wie er auefehe, 26. 2. b. Miftell| HMeft nehmen till?” . 1.320, B.leq, 
von Hag⸗ Eichen, ift vorzeitenvon denen Drurs lieder s Jagd, mas darzu gerechnet werde, R 
ten oder derer Gallier Prieſter ſehr hoch gehalsi} , ,,% Tor.b. ob fie zu denen Regalibus gejos 
en, und bey allen Opfern gebraucher worden, || gem merden Pinne? .37.2.b, 
29. 9. wie er hierzu. abgenommen twerden muß] |o10, oder Mitrernacht-Seite , woher fie 
fen, ibid. Miftel von ‚Tannen dienet dem|| an denen Baum-Rinden zu mercken? 26. a. b. 
Zbildpret und anderm Die zur Speife, dem||November , wie diefer Monat nach der Titter 


Dogeifteller aber zu Vogel⸗keim, 36 a. Miftel rung, Kräutern und Bäumen, Tages und 














— an Haſel Stauden worzu er as Machts-Länge „ unterirdifchen Berg-Dünften, 
ich fey: u — A 
Mißgeburten oder feltfame Gemächft | P wohl Thieren und Bügeln Pe 
der Rrden, woher fie generivet — Nutzung eines Guthes, ob fie auch die Jagden 
u ’ unter fich beareiffe ? ; 
Mel, daß cin wirhender Hand jemand Fr Mei FREE. ine. 
nen; ue. 196. 4. 
Mittel⸗Jagd, was darzu pflege gerechnet zu O. 
rden ber⸗Foͤrſter, woruͤber er geſetet?  sob. 


Y.3.2.0. 
Mittel»Tücher, mie fie befehaffen feyn, 217. 
wie vielerley fie fenn, 207. a. mie vielerley|| was ihm zu verrichten obliege, und wie er fonft 

en auf einem Zeug + Magen geführeti! befchaffen ſeyn folle? 289. feq. 

werden, 220. 2. Anſchlag, was ein Fuder Mitt |Ober «Hof Jäger »Meifter , ‘wie er befhaffen 
telsQüicher, deren viere Darauf gehen , koſte, und feyn folle, und was Deffen Fundion fen? 290.b. 
wie hoch felbige in “Dreßden an Gelde Fommen? fü 


Ober» SorftsMeifter, tworju er geordrief, 





eq. 
216. b.Ober⸗Jaͤger, worzu er geordnet; und was für 
Mitternacht⸗Seite. Suche unten Nord⸗ Perſonen er bey dem Jagen unter ſeinem Com- 





oder Mitternacht⸗Seite. 
Mooß an Baͤumen, Mufcusarboreus, worues 
dienlich zu gebrauchen, und wo es gerne wach⸗ 

? R 


ı2.b. 
Morgeln, Tubera, twoher fie entftehen, und wo 
fie gerne wachen? .  . - ı2, b, 





— bat, auch was fodann feine Verrich⸗ 

un : 

Ober Sage Meß, morzu er geordnet, mas 
—5 richtungen, und wie er fonft befchafs 


De? 290. ſeq. 
Ober Jagd, Suche oben hohe Jas?- 





bfervanz 


Regiſter. 
Obſervana wie ſie von der Gewohnheit differivejl cher Zeit des Jahres es am bequemſten und bes 
‚and unterfihieden ſey? 4.68.21 fen gefchehe? ⸗·⸗ j 301. a. b, 
Obſt Baͤume// wie vielerley fie fepn? 76. a. bPaſſagiet, was dieſes für ein Falcke fen, 319. wie 
Ochſen⸗Zunge, Buglodum, worju es dienlich,, er abgerichtet twerde? 322, .b,325.b». 
zu gebrauchen? m uꝛr. b.Pech, woyon und wie er gericht werde? 
Ostober, wie dieſer Monat nach der AWitterimg, || .,, _. “37. b. leg: 
‚„Krautern und Bäumen, Tages und Madhts-|| Pericofsky, ein Edelmann, wird in einen ſchwar⸗ 
Länge, umteriediichen Berg» Dünften, fo wohl/ Ken Hund verwandelt, 166. a, 
Thieren und Vögeln befchaffen ſey? 390 liegg.||Peftileng- Wxigel, Petafites, wofür fie gut 
Ödermennige, Agrımönıa, wortieder fie gut). fen? 11, a. 
fey, und wo fie wachſe? 13. b.jPeucedanum. Guche oben Haarftrang. 
Ohren, denen Hunden leife zu machen, 195. b. Pferd, von was fr HimmelssZeicyen deſſen 
Ohren⸗Krebo derer Hunde zu vertreiben. Theile des Leibes regieret werden, 204, was 


195. b.|| zubeobachten, wann man ihm laffen will, ibıd. 
Ophioglofum. Suche unten Schlangensdüng-|| worden zu erfennen, daß man ihm lajfen füls 
lein. ; 
Ortulan, wo dieſe Vögel am meiften zu fin, 


le, 204. b, was demfelben für Adern bey jes 
der Krankheit zu laſſen, ıbıd. wird feiner 
den, und mo fie ſich gerne aufhalten, a13.a.|| Natur - und Cigenfchafft nach befchrieben, 
wie fie ausfejen, ıbıd. a. b.- wie fie von 
groffen Herrn in Cammern gemäftet werden? 


299. feq. tie es zu warten, wann es matt, 

kranck und befehädigt von der Jagd zu Haufe 

ıbid. b. feg. wie fie gefangen werden? 354.) kommet, 300, b. , welche Pferde jur Par For« 

a. b. sie vielerley diefelben fen, ibid. wol] ce-Zagd am beften feyn, und przvaliten, 

fie in groffer Menge gefangen, und nie fic| .. — "300; 2. 

. eingemachet, auch wohin fie alfo geführen! Pferdes; Anatomie, 199. leqq. 
und verfauffet werden, 354. a. b. wie fie pflegen 
zugerichtet ju werden, 374 b. was fie, wann 
































— 
Pfleglich. Was durch dieſes Wort bey Ders 
günftigung des Holtzſchlagens verftanden wer⸗ 





fie gegefjen werden, für Krafft und Wuͤrckung/ de? > 50.4 
haben? ne 354. b.|Pflaum ⸗Baum, wird fenem Holtze und. Frucht 
Ofterincia, Arifolochia,, wie es geſtalt und blüs|| nach befehrieben, DEN 


She, 6b, wofür es diene? | ibid. Pflaumen, worzu fie dienen? . 77: Bu 
Otter⸗Hund, wird feirier Natur, Art und Eis Pflicht, von dem Recht und der Pflicht eines 
er genfehafft nach befehrieben, 183. wie er abzueich-|| Landes; Fürften in, Anfehung der. Kagden, 

ten ey? — ibid. a. b.)| .2./egq. von dem Recht und der Wflicht de⸗ 
PN :D rer Bafallen in Aufehung der Forftsund Jagd⸗ 
Panthet⸗ Thier woher fie entſtehen, geb. Sachen A. o. eqq 
2 merden zur Jagd anderer wilden Thiere Pfoſten⸗ imd Thielen⸗Schneiden, iſt denen 














abgerichret.  ibid. fegi| Hadben fehr schädlich, 68 a. wo folches. qm 
Panger vor die Hunde, worvon und wie ſolcheſ beften anzulegen? 68. b. wie folches zu berrich? 
verfertiget werden ? 223. a ten ? Er 2 69,86 
Papagoy, mird feiner Natur und Eigenſchafft Pfunde geben, wann und wie folches zu gefchehen 
"nach befchrieben. 178. 89.,, pflege? 281.2. bi 
Yavadiej-Araur, Herba Paradifi, fvie es blühe) |Phafanerie, was dieſes fr eine Kunſt und Wiſ 
und wo es wachfe, 7. b. von was für Tugend ſenſchafft ſey? — 262. 
"08 ſey? Aabid. 








Phafianen , werden nach ihrer Natur und Gig 
Par Force-Zunde, wo fie ihren Urfprung ber-!| fehafft befchrieben, 147. leg. wie fie Es 
* genommen, 298. a. welche die beiten fenn?i] pflegen gehalten und geheget ju ‚werden , 326, 
#bid. a. b. wie fie befchaffen feyn jollen? 209.,| 2. b. 304. b, wenn fie gefangen werden, 397. a, 
“sg, wie fie zu zeugen und Aufjuerziehen kon? 396. a. wie fie mit einem Rauch an einen Dre 
NER; ibid.a.b |} zulocfen und zu bringen ſeyn, 327, wie fie zahm 
erzogen werden, 327. feq. womit fie:zu beru⸗ 

; ern, daß fie nicht befchrieen werden, 328.'a. 

wie fie gemaͤſtet werden, ıb:d. a. b- für wag 
* 





Par Force· Jagd, wen fie zum Patron habe, 
und wie Tange des Jahres uͤber fie zu gefchehen 
pflege? 301. a. mas bey derſelben des Win⸗ 
iers für Gefahr und Hindernuͤſſe zu, beforgen?|| für Raub⸗Thieren, fo ihnen Schaden t 
Abid. wieesnachgeendeter Par Force - Jagd mit) fie wohl verwahret merden follen,, .ibid. 
dem Hirſch, Denen Hunden, und deren Ge⸗ wo fie ſich aufjuhalten pflegen, 147. a. b. 3605 
- auf gehalten werde? .. gm.b.fegq|| b.364.2.b. 299. b, womit fie fich.äffen, 147. 
Bar Forge-Jarrds Pferde, toie fie beichaffen| b 364.6. 382. 2.385. b. feq. 389.a. mann fiefich 
‚fen follen , 300, 2. ns a. wie fie zu warten, paaren und hecken, 368. a, 371. b. wo und rote 
warn fie matt, kranck und befchadigt von derij lang fie zu.brüthen pflegen, 375. a. wie fie die 
Jagd zu Hanfe kommen? 300.6. 303.2.|| Jungen erjiehen, 147. b. 378. b, 380. bi 385. b. 


Par Force-jatten,ift ſehr gefährlich,2r2.b. wie eh zu * ſeq. 
seichehen pflege, 249. legg.gor.b: 1egg. u tdel⸗l Phaſian · Gatten, wie er beſchaffen —— 
J u 226. b. ſeq. 














dis 


Rercegiſter. 


326 b. fg, wie ſolche init Phafianen zu bee tie es Heut zu Tag gefchehe und gefchehen fol? 


er 285. ſ 
Puͤrſch⸗Hunde, welche Hunde fo genemet * 
wie es ausfehe? 6. b. wird von dem Wildpret den? Ser | 172. & 
hoaoͤuffig gefuchet.  sbid.||Pürich»Zarren , woher fie fo genenmet werde, 
Pilofella. Suche oben Safen-Debrlein. 218.2. tie fiebefchaffen, ibid. 2. b.. worju fie 
Pilofella minor. Suche oben klein Maͤuß⸗ Oehr⸗ ——— werden? ibid. (eg. 
(ie: Ip eich WMeifter, worju er genrdnet, und was 
Pimpinela. &uche oben Biebernelle. er ju verrichten habe, 286; a. b. feq. 314. b. 
Pipen⸗Staͤbe, wie” fie‘ verfertiget werden?| woher er diejen Numenführe, 286. b. was fuͤr 


u 69. b. Perſonen von der Jaͤgerey unter feiner Dark 
Piquer ; wie er befchaffen ſeyn und was deſſen Ser, 











? 326.b, 
pu raut, Herba Pilati, wo es wachſe, und 


maͤßigkeit ſeyn? ibid. 














richtung fern folle 2 . 297. ſeq. Puͤrſch⸗Pulver, zu machen. ._ 285. ſeq 342. 2. 
Plaritago. Guche unten Wegerich. ‚Pürfch-Robr, was für ein Rohr fo — 
Plantago Ttalıca. Suche unten Welſch Wege⸗werde, 284. b. ib beſſer mit einem teufehen, 

eich, als frantzoͤſiſchen Cchloß, 284. b. wie es font 
Polygonatum. Suche unten Weißwurtzel⸗beſchaffen ſeyn ſolle? ibid. feg. 

Kvalt. Puͤrſch⸗Wagen, woher fie diefen Namen ha⸗ 
Polypodium. Suche oben Engelſuͤſſe. ben, 218. 2. wie ſie beſchaffen ſeyn follen,, ibid, 


Poilefs, Ban durch die aus Furcht und mit ZDang/ a. b. worzu — gebrauchet werden? ibid. 
zuwege gebrachte Handlungen einem Herren! pulmonaria. Guche oben Hirſch⸗Melde. 
nicht acquiriret werden, wann die Untertanen] Pulver , von Eichhörnern , Morzu es gut fen 
zur Verrichtung  folcher Sachen nicht gehalten|| folle, zıa., b zu denen Wunden derer Hunde 

















find. 2.52, d.dienlich. 106.6. 
Poifetforium ordinarium, warn im Poifefforio||Purganz vor die Hunde, 192.2. 197. 2.b. 
ordinario ‚oder Petitörio, e8 an dem BeweißliPyrole, wird nach ihrer Matur und Ligen, 
einer ausdruͤcklichen oder heimlichen Conces-||  fthafft beſchtieben 146. 
NKon des Jagd⸗ Rechts ermangelt, fo wird al- ee i 
er” Jagd verboten, der alten Poflels unbefchadet. KQuclten was fuͤr wilde Kraͤuter an denſelben 
N. sz. feg9. fuͤrnemlich wwachfen ? > 
Poflelforium fummariisfimum, findet wider eis! __. . - Fu, . 
nen Zürften in Puncto der Regalien nicht ſtatt, Reb ſoll unter allen Voͤgeln ‚am. langſten 
‘9.37. b. tie es von dem Polfefforio ordinario| I dauren 20. b. wird feiner Matur und Cie 
"unterfähieden fer? A. 38. ſeq genſchafft nach beiehrieben, 155. feg. warum 


Poften und Patlagier , mic fie durch Die mit 
Zeug eingeftellte Jagen durchzulaſſen ſeyn? 
af ee m 274. ſeq. 


‚er denen todten Coͤrpern »zuerft Die-Augen aus? 
badde? sb 
ii .q.||Radix Rhodia. Giche unten Rofin-Rrant., 

Prätare, ob er die Berührung zulajlen koͤn⸗ RäuchersSpeeies, die Phafianen damit zu raͤu⸗ 
ee 4.23.fegg. || chen, daßfie nicht befehrieniwerden? _ 228.2. 
Przfervativ, ſo die Wuth oder das Raſen an de⸗ Rammier, wie er geftaft, und woran er vor den, 
nen Hunden zu beforgen. 310] Hafin zu erkennen fey, 104. a, eines Ramm⸗ 
Prell⸗Nege, vie fie befchaffen feyn, und wor: | let Anagomie. . + - 136.1eg, 
"yufie dienen ; 226; b:’ woher fie dieſen Namen | "den ju machen, ‚292. fegg. wie ſoiche aus 








? — ibis. denen Raqueten⸗Buchſen ju fchieffen? » 293.b- 
Preufiel»Dter ; Vaccinia rubra, worju fie Dies) Raub» Thiere ‚ wie jie mit Schlag» Baumerk 
ne, und wie fie ausfehe? = 7,10. b.]| gefangen werden? 242.2.b. 
Privar-Pevfönen, Fünnen auch diejenigen Rega-||Naubr Geflügel oder Raub⸗ Voͤgel werden 
«lie, deren fie fahig find, wider einen Fuͤr⸗ ihrer Natur und Cigenfchafft mach befchries 
1 ten Durch SBerjährung erlangen, und wasl| ben, 152. fegq. tie fiepflegen hinweg gefangen 
a ea Regalien jeun, 9. 23. fegg. ob fiell zuiverden? 349. feg. wann fie Eyer Jegen und 
in deb Poſſeſs des Jagd⸗ Rechtes zu Fangen ? nen I a. * ſie ihre Jungen ernaͤhren 
NZ | „4.37. b.) undaufeniehen, 275.b.379.2.382. b.-386.2.302.44 
Probes Jagen, tie es zu gefchehen pflege? 259.1! wann ie ben ung wegziehen ? ne 490.4 
IDEE Ra ſeq. Rauch, die Phafianen damit an einen rt zu os 
Prunella.. Guche oben Braunelle, cken und. zu bringen. ; 
Pülse, Fungi, woher ie entjtehen, und wo fie 
gerne wachfen, 12, b- wie fie zur Speife zuzube⸗ 
ı 

















RZ * 
Raude an unden, wie vielerley fie fep, 1934. 
wie I* zu vertreiben.  192.b.feg. &. 195.24 
“ veitehd ibid. Reb⸗Huhner oder Seld⸗ Hühner, wie ſoiche 
Purſch oder Puͤrſch⸗Gerechtigkeit, was und / auf denen Feldern, wo ihrer wenig oder gar 
wie vielerley fie ſey, A. 13. a. was fie für Be⸗keine anjutreffen , —— werden koͤnnen? 
fuonuſſe unter ſich begveiffe? ‘+ “jbid.a.b. f b. erden nach ihrer Natur und Cigens 
Pörichen, wie «8 vorjeiten sefehen , undi] Ihaftt beſchrieben, 148, woher fie Diefen Tas 
x 9* ee 5), fin hi ROT Et En ae * men 


% 
.. 








+ 


Regiſter. 


—_ 


men haben, ibid.a. woher fie Feld⸗Huͤhner ges, 
nermet werden, ibid. wo fie fich aufjuhalten 
pflegen, oder gerne liegen, 148.a b. 337. a- 360. b. 
..368.2.389.2.399.b- wie jie pflegen gefangen zul 








werden? 331.19 396.2.399.b. wie fiemit dem Reh⸗ Bocks Anatomie. - 





fie deren faͤhig ſeyn, verjaͤhret werden, und 
was folche für kegalien ſeyn? A. 23. ſeqq. 


Regen, woher er vorher zu praeſumiren, 260.b. 


feq. woher er feinen Urfprung habe ? a. 


132. ſeq. 


Toraß gefangen werden, 336. a.b. wie mit Rehe, wie ſie in die Waͤlder, to deren wenig 


dem Schnee⸗Garn, 337. wie mit dem Haa⸗ 
men, 332.339.2. wann jie fich paaren, 148.a. | 
364. b.375.a, wann fie legen und brüthen, 371. 
b. wann fie Zunge haben, und wie fie ſolche 
erziehen? . " 375.3.378.b,feq.382.a.b. 
Recept, eine Hündin laͤuffiſch zu machen? 184.2. 
299. b. vor die fahrende Wuth derer Hunde, 
191.2. vor die fallende Wuth derſelben, ib. wider 
die ſchlaffende Wuth, ıgr.b. vor die grimmen⸗ 
de Wuth, ibid. vor die flieſſende Wuth, ıbid. 
zus Artzney und Bäder, die Suchten der 
Hunde, fo von Falten undauichen Fluͤſſen her⸗ 
kommen, ju vertreiben, ibid, ſeq. damit die 
unde vor dem Bad ju purgiren, 192. a. eines 
: Bades, damit die Hunde, warm fie von wuͤ⸗ 
thenden Kunden gebiffen worden, gewa—⸗ 
fchen werden follen, ibid. wann die Hunde We⸗ 
ts Tagen in Ohren haben, 192. b. dem Hahs) 
edie Wuͤrmer im Leibe ju vertreiben, ibid, & | 
195. b. den Krebs und allerley Raude an Hun⸗ 
"den ju vertreiben, 192. b. fir die Raude, Grind 
und Schuppen derer Humde, 193.8. einer guten 
Salbe, die Raude ju vertreiben, ibid.a.b. vor 
Die gemeine Raude, 193.b. vor die Sefönär] 
und Geſchwulſt derer Hunde an ihren Leibern, 
194 4. 106. a. por die Verlegung derer Hunde 
von wilden Schweinen, oder andern Thieren, 
ibid. & 195. b. wann 16 die Hunde wund ge⸗ 
fauffen, 194. b. & 195. b. vor die Wunden der 
Hunde, 194.b: & 196; b. daß eine Huͤndin nim⸗ 
mer Läuffifch tverde, ibid. wenn ein Hund vers 
wundet / und er den Schaden nicht lecken Fan, 
ibid. für das Strangeln und den Tropff derer 
! ‚ ibid. feg. vor den böfen Hals derer 
nde, 197. a. vor die Läufe, Flöhe und an⸗ 
deres Ungesiefer derer Jagd Hunde, ibid & 
196. b, vor die Würmer in der Haut einesft 
— 



































des, 195. a. & 196. b. wann Die)‘ 


Hunde raudig und ſchaͤbigt erden, ibid 
"por den DhrensKrebs derer Jagd⸗Munde, 195. 
"b. wenn ein Hund hart harnet, ibid. denen 
‚Hunden vor leife Ohren, ibid. wann Die Hans 
de von Nattern und Schlangen gebiſſen wer⸗ 
- den, 196... vor Verrenckung der Glieder, 190. 
b. vors Derfehlagen derer Hunde, 197. a vors 
Schwinden derer Glieder , ibid. einer guten 
Purgatien, ibid.a. b. daß die Hunde wohl zuneh⸗ 
men, 197.b. fa die Wuth oder das Raſen an 
„denen Hundenzubeforgen.‘ 10. 
Recht. Von dem Recht und der ‘Pflicht eines 
Landes Fürften in Anfehung der Jaoden, A. 























Rebs Jagb, wie fie zu gefchehen pflege? 
Rebräaiten, wie ſie zu verfertigen Kun? 236, a. 
Rebsriege, wie fie befchaffen fenn, 228. wie fols 





Rinde des Baums, woher und wie fie generitck 


oder nichts anzutreffen, zur Vermehrung ges’ 
bracht werden Eonnen , 54. a. werden nach ihrer 
Natur und Eigenfehafft weitlaͤufftig befchries 
ben, 1or. feq vwomit fie fich des Jahrs durch, von 
Monar zu Monat aͤßen, und wie fie ſich ſonſt in, 
denenfelben verhalten, 359.6 363. a. b 367. 2:370. 
b 374 4 377. b. 381.2.384. b. feq 388, 2.391. b- 
395.4 398.b. Ob derjenige, welchem durch ein 
Urthel Fuͤchſe, Haſen und dergleichen zu fas. 
ben, jugejprochen worden, auch Rehe fahen 
funme?. © > 4.79.teg.. 


307.4, 


che zu ſtellen, 228. b. worzu fie gebrauchet wer⸗ 
den, 229. 3. b. wie viel deren bey einem Jagd⸗ 


Gezeug gebalten - werden.follen, 229. b, wie 


boch eines. dererſelben an; &elde zu ſtehen kom⸗ 
me. ibid. 


Renpvirung der Graͤntze, wie ſolche insgemein 
b. 


su geſchehen pflege? 49. 


Refonzemans eines Frankofen von der Teutſchen⸗ 


ihrer Jagd. 2r3,a.b. 


Refpogia, Confilia, und andere Rechtliche An⸗ 


merckungen, die zum Jagd und Forſt ⸗We⸗ 
fen gehoͤren. » X: 1, ſeqq. 


Retter, wie folder umter denen Windſpielen 


abzurichten fen? 173.b. eq.: 


Reuſen say Vögel und: Sifchen, wie ſie geftris 


cket und verfertiget werden? 


340.4. 
Reyher, wird feiner Natur und Sioenkhaffe 


nach befchrieben. : 


150% 
Reyher⸗ Deitz, wie ſolche zu-gefchehen pflege % 
khamnus. Suche oben 


22419. 
Creug⸗ Beer⸗Ztauden 
oder Wegedarn. 


Rieſen⸗ Gebeine werden zum oͤfftern bey Gras 


bung tieffer. Gräben ‚Teiche, und Brunnen 
gefunden, „6.a. Ob foiche natürliche unterirdi⸗ 
ſche Gewaͤchſe, oder von der Suͤndfluth, 
wuͤrcklich verſchwemmete Corpora ſeyn? ibid. 
fegg: Eyempel-eines Soldatens, fo derglei⸗ 
chen viele gefunden. 


2 16.b feq. 
Rieſen⸗ Gebuͤrge, ift beruͤhmt fo wohl wegen —* 


fen Höhe, als- vielerhand andern daran und» 
darauf. befindlichen, merckwuͤrdigen Gachen;, 


‚5a. wilde Kräuter, fo auf dem Rieſen⸗Ge⸗ 


buͤrge wachſen. 6.2. b. 8. b ſeq 





werde, 24, 2. b. Worzu fie dem Baum diene 
lid) ſey 26,2. zeiget die Nord⸗ oder Mittera 
nacht⸗Seite mercklich an. ibi 


h * } bid, 
2. fegg. Don dem Hecht und der Pflicht der! Yingel- Tauben, werden ihrer Natur und Cie 


genſchafft nach befehrieben, 143. woher fie Dies 
fen Namen haben, ibid, a. wie fie. geſchoſſen 
‚Werden? ıbıd. 
u2 Binnen 


“ DBafallen in -Anfehung der. Forfts ind. Jagd⸗ 
‚ Sachen. A. q. fegg. 
Regalien, koͤnnen auch von brivat · Perſonen, wann 


Stegifter, 
innen, was diefes für Netze feyn, und wie fie 
geftriefet werden, 349. a. b. wie mit folchen Die 
Raub⸗Voͤgel gefangen werden? 349.b.feq- 
Roſen⸗ Kraut, Radix Rhodıa, wie es ausjehe, blüs 
be, und was «5 für Saamen trage, 7.a. wor⸗ 
ju es diene? ibıd 











Sau » Sinder, wird feiner Art, Natur und Eis 
genfchafft nach beſchrieben, 176. leg.  twoher er 
diefen Dramen habe, 176.2. iwie er pflege abges 
richtet zu werden ? ibid.a.b. 

Saus Garten, wo und wie ſolcher anzulegen? 


hi 7 240.b. 
Roche Bircke, wird beſchrieben. 32.2. Sau⸗Kaſten, wie ſolcher verfertiget fen folk? 
Rothe Buche, wird nach ihrer Natur, Eigen⸗ 


235. ſeq. 
ſchafft, Krafft und Wuͤrckung, auch ihrem Sau⸗Metze, wie ſolche beſchaffen feynfollen, az, 














Nutzen nach beſchrieben. 30. 8 b.|| find vor die Tücher ſehr gut, 225.5. Yieniel 
ort s Eiche, wird nach ihrer Natur und Eigen) Mann zu Stellung derer Sau⸗ Netzen mithig 
fehafft befchrieben. 20.b.|| fon? ·— ”  ,.225.2.b, 
Roth⸗ oder VBirck⸗ Süchfe, mie fie ausfehen? |Saustüden, werden ihrer Art, Natur ud Ci 


mal, genfchafft nach befchrieben. 172.iq, 
Rother Wiederrhon, wie er wachſe, und worzu) |Saxifrsga. Suche unten Steinbrech, 
er gutfey ? 8.2.||Schefo-Garbe, Millefolium, worzu fie gut 
Roth⸗Wild, welches Wild fo genennet werde, zu gebrauchen? 12.2. 
98. a. wie folches in die Waͤlder, wo deſſen kei⸗ | Schade, fo durch das Floͤſſen gefchiehet, muß 
nes oder fehr weniges anzutreffen , gebracht bon dem, welcher die Floß⸗ Öerechtigkeit ex- 
und vermehret werden folle, 52. fegq. - ftehet|| erciret, erfeget werden. 20,25, 
nicht in Thier Gärten bey weiffen oder bunten Schächte in Sergwercken,, tverden befehrieben, 
Tann⸗Hirſchen, s5.a. wann es fi) Troupp-|| tie fie ausge;immert werden. 66.3. 
weiſe beyfammen halte, 359. © 366. b. 388. a. |SchartensAraut, Serrarula, wo es wachſe, was 
398. b- wann es aus einander gehe umd ſich zer⸗ für Blumen es trage, und mwonor es gut fey? 
theile, 370.2. womit es fich das Jahr durch 14:b, 
- von Monat zu Monat üße? 359. a. 363.2:366. Schatten vom Ter: Saum, foll dem Menichen 
- b.370 a.373.b. 381.2.384.b.305.2 398-b-|| _fchablich feyn. -. - - ‚2 
— was fie für Krafft und. Wuͤrckung ha⸗ — wie es beſchaffen ſeyn (ee sr, 
en? 


? 78. b.|| wie es abjurichten ? ibid. eg. 
Ruͤbezahl, ein Berg; Geift oder Spectum auf |Schieß-Putver „in welchen Fahr, von wem, 

















- dem Rieſen⸗Gebuͤrg. 5 a, und auf was Art und Weiſe es erfunden 
Ruͤden⸗Knecht, wie er beſchaffen ſeyn folle, und / morden? ER 283. b.feq. 
was ihm zu verrichten obliege? _ 197.Teq ||Schild,, tie damit die Reb⸗ oder Seb= pipe 
Ruthe. Don was für Reiß die Ruthen, der)! pflegengefrieben zu werden ? ‚3 leg. 
Geiſſelung unfers allerliebjten. Deylandes ge-]| Schilder, wovon fie vorzeiten von denen Heu 
. * 7 32. a. Denverfertiget worden? 43-2 
Ze Schilff, Arundo, worzu es dienlich?  ı=.b. 








E Schindel⸗oder Splirt-Banm , wie er befchafs 
SaciSalden, was es für Falken feyn? 319.2.1| fen ſeyn muß. 2, b. feq. 
Salbe, die Raude, Grind und Schuppen des |Schindeln, zu welcher Zeit und ud 00 fe 
“ser Hunde zu vertreiben. - 193.2.b./!  Holsfieam beftenzu machen? „>. 
Saltz⸗Lecken, zu welcher Zeit des Fahre folche Schirm der Herrſchafft bey einem Abiagen, 
von denen Hirſchen imd dem Wildpret vor⸗ wie er beſchaffen ſeyn folle? 223. leg. 277.2 
‘ mermlich befuchet werden, 56.2. werden bey groſ⸗ ¶Schlaffbeer⸗ Kraut, solanum, wie es ausjehe, « 
ſen Koͤniglichen Gehegen in denen benachbar⸗ſwo es gerne wachſe, und worzu es dienlich zu de⸗ 
ien Revieren nicht geduldet, ibid. wohin fiel| brauchen, ſey? 13.,b» 
am nüßlichften zu fchlagen feyn, <6.b, wohin fie Schlaffende Wuth derer Aunde, wo fie bers 
“in Wäldern am beften eingefchlagen werden, ;} ruͤhre, und wie fie beſchaffen fey ? 190, b. woher 
ibid. & 57.2. aus was für Sachen ſolche pflegen|| ſie koinme? 191. b,. was darmwider zu gebraus 
“zubereitet ju werden? g;: i 
Sambucustervina. Guck oben Hirſch⸗Holder. 














* 
’ 


n i 
—— wie ſolche zuzurichten? 242. 














Sanickel, Sanicula, worjzu dieſes Kraut gut zu), Schlag. Wände, mie fie zu ſtricken und zu ſiel⸗ 
gebrauchen?  -- 0.2 |) len? 345, ſeq. wie mit folchen die Raub⸗ Bis 
Saryri, ſo im Hartz ⸗Wald gefangen twerden.i| gelpflegen gefangen zumwerden? 350.a,b. 
22. b.| Schlangen-Araur, Biftorta, wo und wie es 
Sag ⸗ Haͤſin, wo fie ihre Jungen hinſete umd|| tvachfe, auch wie es bluͤhe, 7... wofur eg 
wie ſie ſich bey deren Erziehung ne a gebrauchen? - ıbid. 
104.3 tie vielmahl fie des Jahrs fepe, ibid Schlangen⸗Zuͤnglein, Ophiogloffum, worzu es 
wie fie geſtalt, und woran fie vor einem Ramm⸗jzu gebrauchen ? PER 
Ver zu erkennen ſey? ibid. Schloſſen, woher ſolche ifren Urfprung haben? 
Sauerampff, Acetoſa, worju es dienlich fo? 271.6. fehr groffe Schloffen, fo Anno 1717. zu 
. Dreßden gefallen, ar id. 


- 144, . ıbid. 


Schloßs 


#“. 





gebrauchen, rıs,b. von Wielelgen, ** — 
aut ſeyn folle? 
Schwimmer, was dieſes für Falcken a, = 


—— — bey der Faͤhrd der — 
———— wann ein Hirſch ſo venennet 








1. * 2 Vaterland fey, 319. a. b. woher fie 

— Med Ährer Natur. imd Eigenfhafi wimmer genennet werden? 319.:b. 

nach befehrieben, ı wie fie gefangen * — derer Glieder, bey denen — 

eg 9 übe, 124.2,5 300.5 ju vertreiben. 97. a. 
364. a, 385. b. wann ſie in ih uͤckſtrich wie⸗ — Nymphaea, wo fie wachfen, no 


der zu uns komme, 364. 2, wann ſie fich paw]| fie 'ausfehen, und worzu fie dienlich zia — 
et, und voie fie bee? ı 144: 8,367. b. wann chen ? 
von uns wegʒiehe? 390.b.Seib⸗Geſchoß, wie es anjurichten und u fh 
Schnee, woher er feinen Urfprung babe, — A| len? 248. 
woher" ju mercken, wie viel Schnee den’ * Senecio. Suche oben Creut ⸗Kraut. 
kuͤnfftigen Winter über fallen werde? 069. b. September, wie diefer Monat nach der Witte⸗ 
woraus zu praeiamiten, daß Schnee Eommen|| - zung , Kräutern und Bäumen, Tags» und 
werde? ibide Machtss Länge, unteriedifchen“ Berg⸗ Düns 
SchneesBarn, wie es befchaffen, und tie Die 
Reb⸗ oder Feid⸗ Hühner. damit gefangen wer⸗ 287. 
den, 330. b. ſeqq. mie esnon dem Tyraß ditferı ||Serrarula. Siehe pben Scharten Kram. 
Pe, 337.0. wie es oeſtricket und — wer⸗verpyllum. Suche oben Feld / Kuͤmmel. 
39. b. Sideritie Guche oben Glied, Araur. 
Sehrände, moher fie zu Zeiten iu kaacken legen?! Sieben Eds Steine , was für wilde Seiner 








iegg- 





fürnemlich in denfelben machfen? 
Schrorbe, wie umd zu welcher Zeit —* zul Sieben Gruben, was in Beeneben fü ——** 
ſeyn? 348. 3.|| für wilde Kräuter wachſen? 8. a 


gieflen 
Schubu, wird feiner Natur und Eigenkhaf nad Sinck⸗Brunnen binter- des Herrn Autoris 
befchrieben. 153.Schloß, verſincket bald wieder, und praefagi- 
mn ——— und was ſeine Verrich⸗ ret theuere Zeit, rt 
cum? Sr. b. Shigen, Dalung — - 33 — ihrer Natur und Ca 
A.17: tie 
gs eg zu vertreiben. 193. ».1,Smilax afpera. Siehe unten Stechen devoinde: 
— wie vielerley fie ſeyn, und woher fie||Sotanum. Suche oben Schlaffbeer⸗ Araut. 
ben, 12 b. ER ER Salidago. Suche unten Wind, Araut, 





=. zu gebrauchen? Sonne, wann fie aufs und niedergehe im Januario? 
Schwärmer ju machen, 292. feg. wie Per 68.6. im Februario? 362. b, im Martio? 366.3. 
denen Buͤchſen zu fchieffen ? 293. b.|| im Aprıl?369. b ſeq. im ajo?373.b. im Junio? 


ScwalbensAraut, Vincetoxicum, wie es aus⸗  377.a. im Julio? 380, b. im Augufto? 384.2. im 
fehe, und wormider es zu gebrauchen? 8.» 





September? 397. b. im Ottober? 391. a. im No- 

Schwan, wird feiner Natur und Eigenſchafft nath / vember? 394. b. im December? 398.2. 

befehrieben, 150, wie vielerley er ſey⸗ ibıd.a.]|Spanier , deren Wuͤtherey wider die America- 
ner. 





— 83 wird nad) feiner Natur und 


rucht — 
Schwartz⸗Errle, wird beſchricben. 
nn wird ſehr groß von Julio Ca. 


Schwarz, Witoper ‚ welches Wild fo an 


35. 2. b. 

Species, die Pahfisnen damit zu raͤuchern, daß fie 
‚nicht befchrien werden, 328. a fo man ins N 

-jeget , wann deren Eyer ausgebrüthet werden 

follen, ibid. zum Futter der — 


s. tie es in die Waͤlder, wo||Specifiation, was ein Jagd⸗Tuch —— 
— nichts anzutreffen, gebrashtumd Doppelte, und 160. einfache Waldſchritie lang 
daſelbſt vermehret werden ſolle 3. b. roie alt es|| ſteilet, in allen koſten möge mit deſſen ** 
insgemein werde, 100, 8. ——— 2i5. d. wie hoch ein Fuder hohe Tuͤcher, deren 
— * dreye darauf gehen, in Dreßden an Gelde 
kommen? 216.2. was ein Fuder breiter Mit⸗ 
tel» Tücher, deren viere darau eben, 5 
und wie hoch ſelbige in Dre 
kommen, 216. b. wie ein hieſi — ae 
gen an Gelde zu ſtehen komme, ibid. feq. was 
ein ſchmahl —S—— ioſte ee b. mie hoch 
„ein DBunds — 7 
222. . 
Sprrber; wird nach feiner Natur und Eigen⸗ 
ſchafft befehrieben, 154, ſeq. was er für ein Pri= 











—e wie —* zu sefchehen * 
eq 

Schweiß, Fund, wird feiner Art, Nanır und|] . 
Cigenfehafft nad) befehricben, 74. feq. von der 

.. Folge des Schweiß. Hundes. “erı.feg- 
chweiß von Gemſen, worzu er von denen! 
Jaͤgern gebrauchet werde, 103. b. von Haſen, 
worju er Diene,.iö. b. von Süchfen, worzu 
4 m m, im. b. von Dächien, worzu er zu 














| Kerr. fo wohĩ Thieren und Voͤgein — 


— Habe, wann ſoichen ein Jahn | 


, ‚Bauffer bey fie) bey hich bat, 154. b. wann er von ung 

wegjiehe, 301. a. warn er wieder. zu uns kom⸗ 

me, 364. b. Suche unten Raub» Geflügel 
oder Baub⸗VPoͤgel. * 
——— Suche oben Baͤren ⸗lau. 


traͤnde Schaden: den ihid: träger iger. Sriere und if md re 

ſere Eicheln, als die —— ibid. 
Stein: Selfen, obe ſolche eine lim — 
neam haben, und swachien ? 








j Stein; Seljen #Bebürge, was fir wilde Fr 
iegel-&ügte, ift Denen Waͤldern und Gehöl-]| ter auf demſelben fuͤrnenilich wachſen?  7.a-b. 
F er ——— 62.2, wo ſolche u ansl| Stein⸗Marder, werden ihrer Natur und Ei⸗ 
sulegen?d; .. > ibid, || - ‚genfchafft nach beichriehen. — 
Spiegelsttege , ‚woher fie den Namen haben, — wo und wie es wachſe, 
225.2. wie ſie beſchaffen ſeyn muͤſſen? 226. a.)wofuͤr es gut zu gebrauchen? Eis. d. 
Steck⸗Kraut, Catanance, wo es wachſe, wie 








Spieſſe, wie fie zu denen Steck⸗Garnen beſchaf⸗ 
fen ſehn ſollen? 338. 4.es ausfehe, umd was es für Krafft und ian 
Spieß⸗uſc oder Spieſſer, wann ein Vi : habe? J. b. 
Stern⸗ Putzen, woher ſie eutfichen aid — 


ſo genennet werde? 91. a. 

Bpinneweb-Garn, wie eo geftriet und verfertis'|: fierfeyn? .. 

. „get werde, 339, b. worzu jie gebrauchet werden? Stichel, und Pfabt: Eifen, worzu fie eh 

' 340%: 2.||.: Jagd gebrauchet werden?" . 

Bprichwörr: Du zitterſt wie ein Aeſpen⸗Stick⸗ Wurtz Bryonia, was fie für Blumen 
Laub, woher es entitanden, 34. 2, LöpusPi-|| “amd Beere trage, wo» fie: no und — 
los, non Animum mutat, woher es komme, ſie nuͤtzlich ſey? ı_ 

107. b. Erzeillden Suchonichebeifin; wor — werden nach ihrer Ar, "Natır 8 
her es ruͤhre? Eigenſchafft beſchrieben bie fie von de⸗ 

* Khrd oder Gefahrd eines — nen —— geneunet werden 182..2- 
85, 2,°b, eines. Tygers, 86. bi : eines Bir Sträucher, welche Baͤume in FAiden und Wal⸗ 
ven, 87. 2.88. 2..b, eines Auer-Dchfens, 8g.b.|| Dein alſo genennet werden ? „ei 

s eines Hirſches, g4. fegg. - eines alten ihn Straffe derer Wildprets / Diebe a 31% 

. jagdbahren, — 2, eines traͤchtigen —— A. 88. fegg. ob — = das Beben ae koͤn⸗ 

Thieres, 96. derer Tam Hirſche, 97.8: eines —2 A: 88: feag- ‚uf wäs 

















i ſtarcken 5 ‚Khlagenden Schweines 100. a. — —5 at 2 33: b. 
eines Haupt⸗ Schweins, ibid. ces feiſten gu⸗ Strangeln derer Hunde zu curärehi b. 


Stumm: Winde; thun in Rädern md 
Du zum Öfftern unausfprechich gtoſſen Scha⸗ 
den 39. 

Succifa. Suche unten Teuffele/Abbif, Fi 


„„ sen ESchweins, ibid. a. b.. einer Bache, ıoa b: 

eines zahmen Schweines, "bid. " einer truͤchti⸗ 
gen Bache, ror. a, eines Wolffes, 107.2.b. ei⸗ 
nes Luchſes, 10 — eines Fuchſes, zır. tr. b. eines) 

















Biebers, 13. ». einer Fiſch⸗Otter u Buchten derer Hunde, wie ſolche curiren? 
Seiner, woher diefes Thier folchen Namen e||.: 1. b. ſeq. 
‚be,zz. a. wird feiner Natur und —— T. 
nad), deſchrieben. bid, feg. Pereuum, woher fie fo’ genennet worden? 
Staff - Schläger verwůfen ſehr vick Eichen, 30.8 
..69.3° Muß daher Stammweiſe mit ihnen ge⸗ Tabier, — hren Hunden zu yeisiffen Zeiten 
Andelt werden. ibid. ' Ehre. 16.a.b. 


groffe 
Stabr wird feiner: Natur und Eigenſchafft nach ————— it, Burfa Paftoris, wo es wachfe, 
befchrieben, 149. wieergefangen werde? ibid. b.was fuͤr (ein es trage, ‚und woror es 
Stangen, wann die Baͤume in Waͤldern oder|| dut ſey? 14. bi 
Halden alfo genenmet zu werden pflegen? 2u.b. Tan, wie viel Stumden er lang rn im — 
Stauden, in Waͤldern, ——— und * dem, "258: b. im Februario? 362.6, im Martie? 366.4 
werden beſchrieben . .feg.|| imApril?369.b. feq. im Majo?373.b. im Ja- 
Stechends Winde, Smilax afpera, wo ie "mo? sry. a. im Julio? 380. b. in Augufto ? 
„Kraut gerne wochle „und wie es beſchaffen? - 384.2. im Septemiber? 387. b.· im O&tober? * 2. 
Bere 55 mem imDecember? 
Stec⸗Garn, wie ſie zu ſtricken? — 38. * l-oder Laub⸗Holtz, wird rn xx. 
Steine bey Srabung. tieffer Gräben, Teiche] & 34. fegq: deflen "Dielerlen Arten, ibid. 
und ‘Brunnen werden oͤffters unterfchiedliche — b. wie es beſchaffen im fonuario? ET rn 
wundernswuͤrdige Steine gefunden. 16.a,|| wie im Februario?. 362.8. wie im Mario? 
Stein-Breche, Saxifraga, wo fie wachſe, — 366. a. wie in April? 369.2.b. wie im Maj 
- torzufiedienlichfev? 3.b.|] “ 373.2. wie im Junio? 376. b. wie im J der 
Stein» Buche. Suche unten Weiß⸗ * 0. a. sole.imAugofte ? 383. b. ſeq. wie im 
Steinsdu che. | September? 387. a.tvie im O&tober? 390. &b- 
SteinBiche, mar be den &eten, ‘denen Gal. wie im November? 3942. wie u. 
" lis und alten Teutſchen in groſſem Efim , 20: 
. 2 Was fie für. Blätter habe, und wo fie ger- 
ne wachſe? ibid. bs. Thut bern eat Ge⸗ 





Rcanre, wird nach ihrer. Natur, euer 
"und Nrugen befchrieben, b. feq. 
Tome 








RA 


Zamnen lihe, nad u ® zu Verferigung — der Elfe "mw, und —* es ), und 1008 es für Blumen habe? .b, 
gebrauchett 2 p=y@ b || 76068] Gas,” Prſter eiſter a 
Tanniensdeetter, was für Gerätge daramıber Syfenwerdiei: sn da si rannte tz, 
fertiget werde? 76.4. Thuffilaga. . Suche sten Suffkartig 
—— find bei anderm Roh⸗D⸗ Thobſucht oder Wuth derer —— 
‚nicht gut, „vertreiben dieſelbe, oder verurſa⸗ che unten Wuth derer Hunde. >=: 
chen, daß ſolche gar umfallen, g5. a werden wich —— ob die ———— 

















ihrer Natur. und Eigenß beſchrieben leget werden koͤnnen ? nn Sasgtza. b: — 7. ab. 
öyr.leg Tıjche, "it weher ſie —— J 
Tannen⸗Holtz, was für: aus domfeiben — 2 
gemacht werden? idio. Tomene rormentiu⸗ wo este, In» 
Tanfend-G5lden, Bratır, Centafiam nihus, Wworwieder e⸗ gig! ur 2 
Wworzu es gut zu gebrauchen ? ‚0, b. Top ein; werden ihrer Naturrumd ige: 
Tars Saum, wird nach · feiner rattır , Eigen, h beſchrieben, 146, leq! wie ſie gefaugen 


fehafft und Nusen beſchrieben y 38.biäeg. Beam 147.8: wo fie: fich: aufzuhalten upfle» 

Taxirung der Haͤrden und Wälder, wie el gen; 146. a. 360.b"367:b: feg:396% 2“ yglb. 

wohl und gleich zu verrichten ſey? . el wann fe im Wiwderjug zu. une ommen, 
— tl? 








der Dianen und * 11. 140.8. 364.2. wann amd wie er ſeine — 
ya mun denen Huͤhnern halte/ 14660 304. 

ei⸗e Abbiß — wie es auskhe; and] | mit ſie fich aͤſen, 14612: 267. biteq. * 

worzu es gut ſeh? 1.1.1: si du. mm. Te: gib in Wy brawo und wie fie bruͤthen 146. a. D.3$1. 

Tenficios rund, toan in demſelben fürn) | di wigfie.ihre: Jungen erziehen "146. bi 377. 

fuͤr wilde Kräuter wachſen ⸗/ ‚ga waigrach: 392. ar. wann fl ie von —* jiehen ? 

Teuffels Zuft /Garten. Was⸗ fin wilde an "146. b.39alb. 


- Kräuter in -demfelben fürnemich waßhfen?: 7. —— sie. Damit: die Neb-rHühper 
ae pe, pflegen gefangen qu werden, 333: ſeqqun Ypie 
Tenfiele/Teich, was fuͤr wilde Kräuter an dem⸗ 25 beſchaffen fe. falle, 335. wie es ablu⸗ 


ſelben furnemlich wachſen ⸗ —Ne7e⸗b·leq· richten: & : b 
Eruefchland, wie es uonDomelio Facito genen⸗ Freibeudeo Wildes, tie © vorzunehmen, und 
‚s.anet werde, j22,2 "une pon denen Römern Nitzid. geſchehen ſolle! u —* 





Ereibesöeng PIE — wie — die 
Reb⸗ Dihnerdefanen werden? 332.ſeq. 
abid b, Trifft⸗ Gerechtigteie Ober, fodie Tuifisöer 
Theer, nie un toren. übe werde? 137.11‘ .vechtigkeit beſiet, dem Gerichts Heren ſo 
Bere b.ieg.67.b. daſelbſt· die Nieder «Fagden hat, das: Lechen⸗ 
Thielensund Pfoſten⸗ Schneiden ‚sit denen |, fangen mit Tage ⸗Netzen verwehren :Bönne? 
Woaͤldern und Heiden — Aꝙqz · leqq. 
wo ſolches am · beſten anzu — * ee hie Trifoliam,; Suche unten Wieſen Rnr* * 
es verrichtet werde ?: „0 a. Trompeter und Paucer ‚ wo ‚fie: bey einer 
Thiere, wie pielevlen: ſie fun, — Jagd auf dem Lauff⸗ Platz hintogipet werden? 
woraus fie. in. ihrem Leben beſtehen/ 122 a- a) — 777.b. ſeq. 
bwie fie nach der Ordnung geſhickt zu anato- Teopffderer under gu cutiren RÜ. 194 
. miren, 122, b. In wie vi” Theile: deren Coͤr⸗Tubera GSuche oben Morgeln. 
per. getheilet werden? . x METER) 1» 90.9 ——— Fe fie, gebuauchet werdem 
Zbier, harten, worju: ** arm er auf⸗ gorna· d woher fie. ſo genennet werden, abid. 
gerichtet werde, .2.Was ‚für Widoera ſeq. wie ſolche ſeyn muͤſſen, 1anala. wie fie 
darein zuß halten, Fia Was ſonſt darzu eb⸗⸗auf zuſtellen, 222.b. wie hoch ein Bund Tuͤ⸗ 
ſordert werde, wann er recht and angenehm⸗cher⸗bappen ʒu ſtehen komme⸗224. b. 
‚feyn ſou⸗ 1.2.0. .Srb.feg Turckia⸗Stein, fol des. Menſchen Cotiſtitution 
Tone bey der. Jagd zu blaſen, wie wie foIches| |... anjsigen. 270.3, 
. ‚geichehe , wann die Hunde Iosgefoppelt werz| ¶ Turtel⸗ Lauben , werden na re PRaE UND 
„a den, zui. wann Die Dunde anfangen ur ja«|} - Eigenſchafft befehrieben. s[“ 
«gen, abid.- wann fie Die: Faͤhrd verlobren,) Tyae: ; »veird: — Natur und ẽ 
- jbid., wann. fie. die Faͤhrd wieder gefunden, | ‚bef£hrisben, 85.rg: wird yur-Fagd anderer wil⸗ 
den Z Dyiere abseri tee, Sb. feg. deſſen Anard- 


Tnäie, wihen fi. in der ABeltniftanden? ır9. 3, 
» b. ob‘ ſolche auch vor Den Suͤndfluth —— 
































312. wann die Hunde gar gut jagen? ĩbid. 

* der Hirſch erleget warden ib. — mieo. rt — 
die Jagd ju Ende und vollbracht if? pig. — —— wort fe pflege oebrauchei zu I 

'Thonen, veie.. wielerden ſie Rp.“ un je zul. werden/ > mr 


6 


berfertigen, 249, 3. wie mit ſolchen Die Vogt Tyraß, mie deſes Su. befchaffen (ep, aD tie 


dawit Die Reb ander Feld Hichner ‚gefangen 
er ayreh,6 LBE er von dem Core 


ra 4m Sc: 3.65. 
ü. Vacci⸗ 


z „gefangen werden? aa * 
onen⸗ Fang wann e anhabed 9 
Tooran, Anpirehap uin;.toofür Diefh Kran gu 





_ Regiſter. 


a.b.feg. imJulio, 383. 2. b. imAugufto, 36. 
 b.feg. im September, 389. b-feg. im Ocıo- 
»:393-.2.b. im November, 798. b. ſeq. im 





ı 

Waccinia rubra. ‚Sudje oben Preuſſel⸗Beer. 

Valeriana. Suche oben Baldrian, 

Vaſallen, , wiefieimjageriexcediren, 4.9.2. wie! December? 400...b. _ 
fie fich zu verhalten ,: wenn ihre: Derfchlagen derer Hunde jucuriren. 197.4, 
oder andere ihnen. in ihrer :Zagd s Gerechtig-|| Derfegung junger Sämme, was daben in acht 
keit Eingriff thun, ibid. ab. wie fie derer ihnen]! zunehmen? i ; 26.6. 

eoncedırten Jagden fich gebrauchen, und ſich Ubereylen, was diefes bey der Fuͤhrd derer Hir⸗ 
fonften ‚darin gegen ihren Landes⸗Herrn ver⸗ſche bedeute? . g5.b, 

ten follen — leq. — in An⸗ — Güde oben Schwalden⸗ 
ung. Des angs acht zu haben, R raut. 

x * b. leq. ** ſich verhalten ſollen wannViola triculot. Suche oben Dreyfaltigkeit ⸗ 
ihnen van dem Landes⸗Herrn Emgriff in ihre/ Arant., 
Jagd⸗ Gerechtigkeit geſchiehet, A. 12. a. ſolien una uihery, der Spanier wider die 

mericaner. 











auf Conſervation deg Holtzes und neuen An⸗ 
bau: deffelben bedacht ſeyn, A. 12. find vers 


bunden bey Feuerss Gefahr in Waͤldern des 
. men "Sorft» Bedienten —— Folge zu 


thun, A.13.a. zu welcher Zeit des Jahres fie 
nahe jagen dürffen, ibid. b, Ob ſie in Poifeio- 
ne vel quafi derer Regalien gefchüget roerden 
— * 74. b. ob ſie, warn fie von dem 
Landess. Herrn mit aller und jeder Gerechtig⸗ 
‚keit, ingleichen mit Jagden belehnet find, bes 
fugt feyn, fi) nicht Mir" der Hafen und Füch; 
fe anzumaaffen, fondern auch zugleich des hür 
hen, rothen und ſchwartzen Wildprets, als 
der Hirfche, Rehe, wilden Schweine, er 
Zus Ä 0, 9.legg 
Vogetatio der Erden, wie ſolche befchaffen fe 
. im Januario? 358. a, wie im Februario ? 362.2. 
wie im Martio ?365. b. feg. wie im April 2369... 
wieim Majo ? 373.2. wie im Junio? 376. a. wie 
im Julio? 380; a. wie im Augufto? 385.2. b, wie 
im September ?387. 2. b. wie im October ? 390. 
a.b. ſeq. wie im November ? 394. a. b. wie im 
. December? 397. 2. b. ſeq. 
Verbaſcum. Suche oben Koͤnigs⸗Kertze. 
Verboth aufanderm Grund zu jagen. gr. a. b. 
leich, ſo allgemein, benimmet nichts einem 
beſondern, und muß man fie beyderfeits fo 
auslgen, dag fie nicht einander — 
I ‚s0,fegg. 
Dergönftigung, einen gewiflen Ort mit v 
gen su.umftellen,, fo aus nachbarlichem Wil⸗ 
len gefcheben, kan nach eigenem Gefallen wies 
derruffen werden, ° , A.18.feg. 
Verjährung , ift nicht nöthig einem erden, be 
über: Menfchen Gedencken etwas — A. 
23. fegg. 
— worzu es diene, und wann es ge⸗ 
brauchet werde? 309. ſeq. 
Verlenung derer Hünde von wilden S ⸗ 
nen oder andern Thieren, ju curiven. 194. a. b. 
Veronica. ‚Suche oben Ehrenpreiß 
Verrenckung derer Glieder , was davor bey 
„denen Hunden zu gebrauchen ? : 196.6. 
Darrichtungen eines Jaͤgers in Yagd-- und 
Forſt/ auchmt 
im Monat Januario? 361,=. b.feg- im Februa- 
‚210? 365.3. d. imMartio ?36g:b.Teg. im April? 


.“ 472. 2.b. imMajo? 375.b, (eg. im Janio? 379.) 














Dogelskeim, wie er zugerichtet werde? 349. 
Dogelfteller ‚ wie er beſchaffen ſeyn müffe? 24 





Vogel⸗Waͤnde und Netze, 





und Hunden Vor⸗ Zoiger weiche Hölger 17 genenmet der⸗ 
Ursel, ſo allein Silk; nunt 





a. b. 

Ungewitter, wie an denen Nelfter» Nein zu 
merken, woher daffelbe Jahr die meilten Uns 
gewitter herkvmmen⸗ 156. b. 
Unſchlitt, vom wilden Schwein, worzuesgut zu 


gebrauchen? — 100. b. 
Unterthanen, ob fie ihrem Gerichts⸗Hertn auf 
Denenjenigen Feldern , wo ſie die Huths und 
Triffts Öerechtigkeit , der Gerichtss Herr aber 
die Nieder⸗Jagd hat, Das Lerchens Fangen 
mit Tage: Netzen verwehren koͤmen, 4. <;. 
fegg. Ob ihnen von ihrem Edelmann oder Ger 


koͤnne, onmen ga 
Hunden Kmüttel aulegen follen, A. 76. fegg. 
Ob —— ug = 
einem mittelbaren Herrn Dienfte ju leiſten, 
und ihm Jagd⸗Frohnen zu tim? .62.feag, 
Vögel, wo fie zur Herbft+Zeit hinziehen, 343. 
bi. wie an -Ddenenfelben zu mercken, daß im 
Fruͤhling annoch groſſe Kälte - vorhanden, 
Ibid, wie an denenfelben Ungewitter zu vermus 
then, ibid. was für Wögel jeden Monats zu 
fahen, ıbid. ſeq. wie fie mit Thonen gefangen 
, 349.4 wie mit" Leim = Diuthen, 
349.5. wann fie mit Schiefen und Fangen zu 
nn Ha 375.8. 
ogels Dauer oder Gehäufer,: wie fie pflegen 
Verfertigernunoerben? ee 
Dogelsdeeren, worzu fiedienn? . 77.b. 
Dogels Seerd , wo er am nitzlichſten anzurich 
ten, 344. pi wie er pflege .Aingeleget ju wer⸗ 
den, ıbid.a.b, was für Kirrung darauf zu ges 
brauchen, 344.b. wie darauf Die Kaubr Vögel 
pflegen gefangen zu tderden "370, a. b, u wel 
Zeit des Jahrs er amurichten fey? 339.04 


q . 
wie fie zu ſtricken, 
Mu verfertigen und zu Felle, Zus; leg. wie viel 
Zwirn eine derer ſelben erfordere? 345. b. 
den? a. 

Fuchſe Hafen und 
zu fahen zugiebt, ob es auch: auf die Rehe 
tendi· 


; Regiſter. 


ea teu. berſtunden werden moͤge A. 790 feg.|| und iſt denen batienten gut ju gebrauchen 50.b. 

a | War... |PailersGeflögel, wird feiner Natur und Lt 

EI AoMWers Baum, wird nach feinet Tratt, |] - Benfchafft mach befchrieben. 150; ;0q. 
Eigenſchafft und Nutzen beſchrieben, 








4 
Waſſer⸗Schnepff iein, werden nach ihrer Art 
wie vielerley er ſey! Abd} und Eige befchrieben. _ * 18, 
Wacholdersöeeren, wie lange ſie reiffen? 38. Waſch⸗Gold, wo es herkomme? Di.a. 
b. was für Medicamence daraus berfertiget Waffe vird von einigen für ein Initium femi- 
iberdun ’: —— id. nale, oder Ur⸗Saame alles Seflligels , bet 
Wacholder⸗ Hartz, worzwesdienlih? , 3% b-|| File, Felſen und Edelgefteine, Metallen und 
WachtelsBarti; von was fie Farbe fie ſeyn fol-]| Wineralien. gehalten, 26. a. wie vielerley die 
kn? 339. a. b wann fie am beften zu gebeausii Mafler fen? ibid.b. woher fie warm aus ber 
chen: 340.2 wie fie geün zu färben ? .. 341.b. Srdenfteigen? ibid woher die Waſſer entſtehe⸗ 
Wachteln, werden ihrer Ratur und Eigenfchafft|| ben? ıbid. feg. Waſſer fo vom Degen in dert 
- Nach beicheieben, 148. leg. 340. b. wie fiegefans,; alten Buchen ſtehet wofür es gut fen? 30:6. 
gen werden ? 149; a. 6.339. fegg. wo fie ſich aufs] | YDaffers hunde, werden ihrer Art, Pati, und 
juhaltenpflegen: 148.4 b.361.a.\vann fie wie⸗Eigenſchafft nach befehrieben, 181: feq. wie ſie 
der zu uns kommen? 148.2. 375. a wann fievoni| von denen Franhoſen genennet werden ? 18. & 
uns jiehen / 149. b 396. * wann man die Wach⸗ wie ſie abzurichten? ibid. b. 
dtawen anfahe, Und wieder Damit auf⸗ er ers Jagd , wie folche anzulegen, und geſche. 
. re * 339. & 304; 
Weschrel-Pfeiffen, wie fie zu verfertigen? 340. Waſſer⸗Quellen, von dererfelben innerli 
b. (eg. wie. folche beym Schlagen angefäfler|| Generation, 19, fegg. Anjeigen, wo folche ge⸗ 
werden jollen ? 341.6 || wmeiriglich befindlich. 21.2. 
Wãlder werden beſchrieben as. feqg. was fie ſeyn Watters Voͤgel, waͤnn fiein ihrem Wieder⸗ 
mi 























. b deren Mugen in Friedsund Krieges-|) wieder zu und kommen? 364 b. 368. . 100 
Briten , 23: b. Klage, daß folche durch übers|| fie ſich äßen? ⸗ J ibid. bs 
mafiges Holß> hauen. verroüftet Werden, idid. || Weer⸗Woͤlffe, ob ſolche aus Menfchen tverden 
> ooduech fie Schaden kiden? 39: feqg. wie fiel| koͤnnen? | 108. b. 
‚pflegen ausgemeſſen zu werden‘ 44. feq. wie Wege⸗Dorn, wo und wie er wachſe, und worzu 
fiegu caxiren, und in Erbſchafft einzutheilen ?|| tt diene? 13.2; 
6. feg. wie folche wohl beflügelt oder, um Wenerich,Plänrago,mör;ti esgut jü gebrauchen, 
t werden? 47. feg don der Waͤlder und wo e8 wächfe? ir.b. 
 Fintheilung und geometrf—her Ausmeflung, 43. Wehr⸗Tage der Hunde in Ohren, was darwi⸗ 
ſeqꝗ —— — nach dieftreitigen!| der zu gebräuchen ? 192. b 


= ..„ 192,0. 
zteit eigenthlimlich zuftehen? A.44.feqg. || Vein-Drofiiin, werden nach ihrer Natur und 
Winde Der Dönel ; role fieju —* und zul] Eigenſchafft beſchrieben i45,b· 
freuen? | s 345.leqg. || WeinsTrauben, was fie für Krafft und Wuͤr⸗ 
MVaueistMleifter, worüber er geſetzet, und was ‚ring häben? ⸗ | . bi 
deflen Verrichttingen ſeyn? 238; b 244: & b || Weiffagung Lutheri,.es toerde Teutſchland vor 
Wagen⸗Schmier, wie ſie ndereen rl dem fngfte Tage an dreh noͤthigen re 
.fed.67.b mangeln. 23.D; 
Wald⸗Gefluͤgel, wird feiner Natur Fen⸗ Weiß Bieber⸗Klee, wo es wachfe,, wie es ausſe⸗ 
ſchafft nach befchrieben. 14i.teq || _ he, und worzu es gut zu gebrauchen? ir. b» 
WalosGefchrey , womit. zu Holtze ‚gejogen Weiß ⸗Bircke wird bejchrieben: 39,2:b: 
wird, 278. b. womit von Holgegejogen zu wer⸗ Weeiß⸗ oder Stein⸗ Buche, wird nach ihrer Na⸗ 
den pfleget,, 279. b beym Wald Meier ſchia⸗ ¶tun Eigenſchafft und Nutzen befchtieben, 30:6. 
den bder Pfunde geben, ati. b Weiß⸗Suchen⸗ Holtz, worzu es nuͤtzlich gebrau⸗ 
Woibmann / worzu dieſes Kraut muglich zu ge⸗ werde? R 230. b. 
rt. 16,  ||WVeiffer Diptam Fraxinella,roie es ausfehe ? Zar 
Woaid Niethe, was ſie in deren Concutſen für | worzu es gut ſo RT ibid. 
eine Stelle überfomme? A Weiß ⸗ Dorn, vwird feinem Weſen und ſeiner 
ald,Schmepffe, wird nad) ihrer Natur and Fricht nad) befehrieben.: 2 
:. Eigenfehjafft befehrieberi,: 143. wie fit geſangen Weiſſe Krrle, wie fie von der ſchwartzen Ertle zu 
erde? bid b. wo ſie ſich aufhalte? 143. 2: b- ünterfcheiden? ⸗ 32 
366,8. b.364.2:374. b- leg. 385. b 399. wañ ſie — Erica, worwieder ſie gut ju gebrau⸗ 
iO. a. 


Yon une wegiehe 143.2 392. 306. a wann ? 10.8 

- fie im * —* * komme 7.1143. Weiß ⸗ Wende⸗Wurgʒel, Helleborus albus, wie 
wormit ſie ſcch abe? 143.2 b. ſiebluͤhe ausſehe, und wofür fie Hut ju ge⸗ 
Anw wweicher Zeit und wo fie hecke 3.b. / brauchen? ⸗ꝰ 
nn dm N m 387. b 392.3 Weiß Wurtzel⸗Kraut Polygonatum, wie 
Wall Brunn in des Hertn Autoris ThierVar⸗ blühe ausſehe / und worza es zut Ai gebrau⸗ 
Hi, Praha Veranderung ben Weliers hen? Kat) — 




















Regiſter. 


Weisen, worzu er dienlich ſey? 77. 4. 
Welſch on Plantago Italica, wo es wach⸗ 
fe, wie es bluͤhe, und was es für Nutzen habe! 


IS. a. 
Wenden, was bey der Gefaͤhrd der Hirſche fo ge 


nenner wwerde? 9 b. 
Werffte, wird ihrer Natur, Eigenſchafft und 
Nutzen nad) befchrieben. 
Weyde, wird nach ihrer Natur, Eigenſchafft 


und Nutzen beſchrieben, 42.b.feg. Wie vielet⸗Wilde⸗ Enten, werden ihrer Natut 


ley dieſelbe ſey? 43. a. 
Weydemann, wie er beſchaffen ſeyn ſoll? go.a, fol 
auch, die Anatomie derer Thiere wohl verftehen, 
121. a,b, ob er aufeinesandern Grund und Bor 
den, Da es ſeine DBors Eltern alfo bergebracht, 
zu jagen befugt fey, oder ob ihm folches in 
kuͤnffliger Zeu verbotyen werden Fünne 166. 





ſeqq. 
Weydemann, wie er zuweilen dem Jaͤger von 
dem Srauenzinmer pflege gemacht zu — 


308. 
Weyde⸗Meſſer fchlagen, wann und wie folches 
zu gefchehen pflege ? 281.2, b. 
We desöprüch:,, fo vorjeiten bey denen Jagern 
gebrauchlich geweſen. 281. b.ſeq. 
Weydichte, gehören zu denen Holgungen, und 
nich zu denen Wieſen⸗ Mutzungen A. 20, a: b- 


. feq. 
Wicken, worzu ſie dienen, und was fie für Aürs 
ckung haben ? 78. 4 
Niederwache, warum er auf den abgebrann- 
ten Flecken in Haiden und Mäldern nicht zu hof⸗ 
fen, und fort will? 40.2. 41b. wie er zu befoͤr⸗ 
dern? - 40. b. ſeq. 
MirelsSdlglein von weiffen Wieſelgen, wor⸗ 











zu es aut ſeyn folle? _ ng. 4 
Wiefel2slur, wofur esgut ſeyn folle? - 119: 


Wieſelgen, wird feiner Natur und Eigenfchafft 
nach befehrieben,, 119. woher die Fabel entſtan⸗ 
den es gebaͤhre das Wieſelgen feine Zungen aus 
den Maule ? \, j 119.6. 

Wiegen. Was dafelbft fuͤrnehmlich für wilde Kraͤu⸗ 
ter wachſenẽ . int, 

Wieſen Klee, Trifolium, tie vielerleyerfey, und 
worzu er Diene? ın b.! 

Wild wie ſolches in denen Waͤldern, wo ent: 
weder gar keines, oder Doch ſehr weniges an⸗ 
zutrefſen, gebracht, und vermehret werden 
ſolle? <2. fegg. Ob, wie und auf was Art 

und Weiſe ein angefchoffen Wild in des. Nach⸗ 
bars Gehege oder Wald verfoiget und: aus 
demjelben gefuhret werden Bönne ? arı..deg. 
Anatomia eines tragenden: Bildes, 129. ſeqq. 
Wie es pfl 
Stuͤck Wi 











ege —E zu ſeyn, wann ein 
DD, einem. wiederum entſprungen? 
A. ın a. b. Ob man das Wild, fo die Wie⸗ 
fen und Felder verdirbt; tod ſchlagen ducffe ? 
we 4 i A 9x. fegg., 
Mild-Aecer, worzu fie angerichtet und befäet! 
werden? — mb, 
witobabg ; am und zu was Ende bc, 
aufkommen? zu a, Wie fie vorzeiten genens| 
+ j 




















b. Wilde Roßmarie, wo 








verſtanden 
— — idid. 
Wild⸗ Diebe, mie fie 4,3% 
313. ſeq. A. 88. feqg. ob fie am Leben —* 
werden koͤnnen? 313.2.b.9.7.a, b. A leqq. 
was für Umſtaͤ ftraffung dere 
Wild⸗Diebe in Confideratien zu jiehen ? 313.6, 








43.) Wilde» Bäume, wie vielerley diefelben in a⸗ 
a. 


den und Waͤldern feun ? 06.2» 
und Eigen⸗ 
fchafft nach befchrieben, i51. tie fie im Enten» 
‚sang gefangen werden? 329. -fegg, tie fie 
beym Entens Fang von denen Lock⸗ Enten in 
unterfcheiden ? 330. b. wo fie fich aufjuhalten 
pflegen? 361. a, 382. b. 386. a, wann fie ſich 
paaren? 371.6, wann und wo fie bruͤthen, und 
wie ſie ihre Jungen ins Waſſer bringen? ı71, 
a,b. 375. 6.379. a. womit ſie ſich affen? FI. a. 
380.a, 389- b.379. a. tie fie gefangen werden? 
382. b. 393. a. mann fie von ung ziehen? zgr. b. 


396. b. 

Wilde Gaͤnſe / werden ihret ratur und Eigene 
fehafft nach befchrieben, 150. feq. wie fie 
a gefangen twerden? .ı7ı..b, ne 
ch aufzuhalten pflegen? 151. a. 361. ».364- 

b. 368. a. 382. b. 386.a. wann fie im Wieder⸗ 
Zug wieder zu uns kommen? 364. b m an 
ihnen zu mercken, ob bald Frühlings und 
Thau⸗Wetter werden möchte? ibid, wann fie 
fi) paaren? 371. b. wann fie Eyer legen und 
wo fie bruthen? 150. b. ſeq. 375. b. womit ſie 


fich zu Affen pflegen ? 151. 2:379.2.386. 2:38. 
wie fie Sefangen werden? ı5ı..b, 382. b. 392. b, 


9.) feg. wann fie von ung ziehen? 151. &. 396. b- 
Milde Menfchen , fo In Harg Gap aan: 


gen worden, . 2.6: 
fie wachſe, und wor 
wider fie Dienlich zu gebrauchen? 12.85 
Milde Schweine, pflegen nach der. Wurtzel des 
Farren» Krauts mit gröfter Begierde zu wüßr 
len oder zu brechen, ı2.a. reiden fich nach der 
Suhle an niedrig geriffene Fichten, und mars 
chen fi) dadurch gleichſam einen Panger, 
37. 8. ‚werden nach ihrer Natur und Eigen⸗ 
fi weitlaufftig befchrieben, ſeqq. wie 
fie an dem Mühlen oder Brechen von denen 
zahmen Schweinen judiftinguiren *100.b. wie 
an der Loſung zu erkennen, als ob es Schwei⸗ 
ne, wder Bachen feyn? zor. b. wie fie Dusch 
Sans Fänge, oder Sau /Gaͤrten zu fangen? 
240. a.b. wie fie in gefangen werden? 
30%: leg. wormit ſie fi) dns Jahr durch in 
jedem Monat äßen,: und wie fie ſich ſo 
—— — 319.2. 363.2. 366. buleg. 
370.b.374.4.377.D. 381.2.384. b:388.a. a30nb. 
395 4. 308. b. Eines wilden Schweines Anato- 
m 


ie: ; aa.ſeq· 
Wilde Tauben, wo fie ſich aufhalten? 360. 
b. 369. 2. mann fie im : Ai, meer 
en? 3 en .399: b. wo⸗ 

;.b: 371. 2387 bu; tig 


men? 36 
mit fie fh üßen? 367; 6. gr. 
und waun fie ae 4 


u Kopie, 


"yafangen? 37.a. 382.2, sach. Ber Bann! 
ſolche nicht gefchogien werden ſollen? BT 
wann ihnen Die Zungen aus denen rn 
Igenommen werden koͤnnen? 378. b. —— fe 
von uns weg;iehen? 2998, 4 


Wilde Thiere, machen fich — durch * wie er in Sau⸗ oder Sau⸗ 
“fing des Be 14. b. meiden!! fangen? 240. a. b, leq. Wie er in Gt 2 
Mach ihrer Art, Natur und Eigenfehafft feirs]| Fangen iverde?} 241.0. Wie er aus der G 
En befehrichen, 8* feqg. ‚übertreffen die, kbendig in inem Kafter, oder fonft — 
Anden in bielen ingen, 79: b. tie wiej| IM 241: b. Wann und wie er fich beiauffe 2 
erley fie feyn? 932. warim es beffer fen,j] 339- b. We er fich I einem — Monat das 
dr folche zu jagen ımd zu fahen, denen Sans) ahrdurch verhalte? ibid. 363. b.367.2.370.b, 
derHer nallein vorbehalten werden? 2. a, a.|| 374-4:378.2.381,b.385.2.388, b. 391. b.395.2.b« 
Mas für wilde Thiere von denenjenigen, wel⸗ 8 a. ob und tie er Auf einem fremden 
, the die Jagd» Gerechtigkeit nicht haben, erleget|| tund und Boden gefangen werden koͤnne? 


und gefangen werden koͤnnen? A. 2. b. Y.ır a, 
Wol 5 2 
Wild ⸗ Fahre, worzufieerfundenworden? sg.‘ — —53538 — —— *—* 


Wudfang, wie er pflege von denen Falconierern Fe en, b. 
24r b. ift auf fremden Grund und 
gefangen ju werden? so b. Bo ———— p Ara, 
Wid uhre, Wildbahne,, Wild⸗Jagden und Woiffe Jagd, wie ſie zu — pflege? 306. 
aller Wildfubre, was für Jagden mit diefen| | wie fie von einem Pan es Herrn vorgenommen 
Wborten in denen Lehn⸗ Brieffen . und verrichtet werden folle : A.2.b. ſe q. 
den? 12: b. Wolffe⸗Netʒe, worzufie zu gebrauchen? * 228 
MWildsBarne, toie.vielerley fie feyn? 22 are | ” b. mie weit fie 1a felen,. Und kl te aufgeſtel⸗ 
fie gemacht werden follen? let werden m ibid: 3. wie fie‘ 
Wild Meifter, elite er gefeget | was hine zu ſeyn ſollen? ibid.a. b. wie hoch eines mn 
—— obliege, und wie er er —— x ee 5* komme? 28. b. 
n fol? 9. ſeq. Wuͤnſche the, von was für Holtz ſie am 
nen was ſie ſeyn und wehe Fedetu beften zu fchneiden ? * 


Mörmer, worwit fie Denen Hunden im 
wildprer, wie es auf die Puͤrſch⸗ Wagen — "zu vertreiben ð 192. b. &, 195. b. wormit fieaug 
gen, und nach Hofe juifühten? arR..a, iſt von de⸗ der Haus’ derer Hunde vertrieben tverden? 
nen Landes Herrumicht iĩ im allzu groſſer Menge zu ** a. 196. b. 
hegen. A. 7. 2,1 Vüthender-Zund, twieeriu curiren?agr. feg- ju 
mild, Thiere * lang ſie wu want a welcher Zeit des Jahres Die Hunde zu 3 
ihre Kaͤlber Mer > wie fie ſo Ihe rjhen? .. und zurafen pflegen? ı was ju gebrauchen, 
4 — * an vd ob ehe —8 thun koͤnne? ibid. 
Wild⸗Trage, iu fi get brauchet, „und wie fie Wunden Derek — ck flche un beylert, 


verfert t “ii as 3. da 
Wild, Wage, we flchebefä — * —8* Wunder Saum 4 pr * jan — 
Wind, aus wa⸗ für Anzeigen ſolcher præſumir cken das Leben, oder den Tode vorher * 
werden könne? 269. b. woher zu mercken, woder|| digen. 270.4, 

















—— ditbie Aw Atguflo? 383. 2. ileich 
Ken er.; - a, wie im October, 399% #. 5 

r 394. a. wie im December. 
wert; * — ſeiner Natur und A 


ſchafft weitlaͤuffti Me —— 106, fegg. 
gen 






















































Mind herwehen werde? — Wund-Arant, Solidago, woher es ber . 
Wind⸗Bruͤche, dienen nicht wohl zum Bau⸗ men habe, und worzu es diene ? 
a.b. Winde Brüche, fo;die Graͤntzen — Wund⸗Pulver, bey verlegten Hunden Die 
tens’ fie sugehören ? zu gebrauchen. 196. be 
Wind⸗Hetzen, wie ſolches; Dre Eichen, greiffen fo weit um Hi 9 
07. 1894 fo hoch der Gipffelift. 


Windfpiele, werden nach ihrer Art, tur und Wuth derer Hunde, woran fie zu — 
Eigenſchafft beſchrieben, 173. — Woher fiel| 168. a. b. 189. b. er — woher ſie entftehe? 
dieſen Namen haben? 173.2. Wie fieabges]j .168. b. 191. a. mie vielerley diefelbe fey? 189 








richtet werden? ibid. 308. b. ſeg. Wollen die was wider jede zu gebrauchen? 191. 17 
‚Füchfe niche beiffenn, 174; b. Wie uudſ wann z. 
mit denenfelben ehen? 307. ſe 


Mintergrüm, Hedera, wo und tie iwa * 


aͤhne von Elephanten, werden zum oͤff⸗ 
6. a. wofuͤr es zu gebrauchen? ibid. woher ne) 


tern bey Grabung tieffer Gräben, Teiche 
und Brunnen, gefunden, 16.2. 06 folihe unters 
irdifche nattırliche Gervächfe,, oder von dee 
—— wuͤrcklich verſchwemmete — 
eyn? gq: 
tie ſolche um die nahe an denen Wild⸗ 
N * ne 





Diefen Namen babe? ibid 
Mitterung, wie fie im Januario gemeiniglich | 
ffen fen? 378.2. wieim Februario ? 362.2, 
wie im Mattioꝰ 365. a. wie im April? 309. a. wie 
im Maj0?372,a.b. — wie im Junio ? 376.a. wie 





m 


Regiſter. 
66. a. Wie ſolche gut zu verfertigen? ibid. Wie⸗ 





— — — — — — — — 
bahnen liegende Felder zu machen ſeyn? 2.8. 
: „b rn viel ſolcher zu einem Bech / Dfen erfordert ver⸗ 
Zahme Schweine, wie fie in dem Wuͤhlen und|| ben? u 09% 
an der Gefährd von denen. wilden Sauen zu Giegel⸗Streichen, ift eine ſehr ralie ER 
diftingu ren? 100. b.j| rungund Procedur, .ſeq. b. 
Zangen, soorju fie zu gebrauchen, und wie fie be⸗ diemer, wird feiner Natur und Eigenſhaft 
n ſeyn follen ? 236. b. leg, 





nach befcheieben, 144. feq. wie er a 
Zehr⸗Kraut, Hopatica fonrana, wo es germel| werde? 145. a. tie er im Bauer ju ? 

machfe? 7. a. wofuͤt es gut ſey? ıbid.|| 347. ſeq wo er ſich aufzuhalten pflege? 360 b. 
Zecwörkung und Zerlegung eines Hirſch y Mann er im Ruͤckſtrich wieder zu ums Frmme? 


gen 263 1eq. 144.2. 364.3 womit er fihäße? 144 b. ieq, 
Zeug⸗ Haus. vie folches angeleget und gebauet/ 564. a. wann er von uns jiche? 145. 2.36%. b, 
ſeyn muͤſſe? 7.189.) zimmer⸗Holtz zu bauen, wird tveitläufftig bes 
fehrieben. i.seq, 








237 
Zeug · Anechte, wozu fie beftellet, und was ihre AL. 
— ſeyn? 220.0, 244. a.b. Wor⸗Zimmern der Berg⸗Gebaͤude, iſt denen Waͤl⸗ 


über der aͤlteſte Zeugs Knecht beym Zeug ⸗ Kaufe | dern und Gehötgen buchitfchadlich, 64 ..h 


etzet? 238. 52. iſt bey denen Bergwercken ein nothwendiget 
im si Wie hoch er an Gelde für] a. 6.2, 
Ehmiede, und Wagner⸗Arbeit zu ſtehen kom⸗Zipff⸗ Oroſſeln tverden ihrer Natur und Eigen⸗ 





me 216.b. ſeq. & 220. a. wie er beſchaffen ſeyn fehafft nach beſchrieben, 145. a wie fie gefangen 
müffe? zıg. = b. ie viel Tücher auf einen!|  twerden? ’ 


- Zeug: Wagen geladen und geführet werden ?. |öwang-Treiben tie es geſchehen ſolle d 274. leq. 








aıg, b,|jöwiefel, von einem Haſel⸗Strauch, dienet yutk 
—— —* ſolle? 66.b.beſten zur Wuͤnſchei Ruthe. EN 
Ziegel-Scheume, tird befehrieben. 6x. feg- — was Diefes be) des Hirſches 
14 . 


diegel⸗Steine, werden von thonigter Erde weiß, Hi 2 





